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Je mehr man in neueren Zeiten über das Verhält- 
nifs des'Ghriftenthums zu dem Eflaismus Ver- 
Biuthungen geäufsert oder beftritteo hat, ohne doch 
zu allgemein befriedigenden Refaltaten Ober diefen 
GecenTtand zu gelangen , defto erwOofchter mufs es 
iedem Freunde einer gründlichen nDchterneo hilto- 
rifchen'Kritik feyn, dafs der um die Alterthums- 
kunde fo fehr verdiente Vf. diefer Schnft ferne A«f- 
merkfamkeit jenem Gegenftande zugewandt und ein 
richtises Urthell ober denfelben durch Bekanntnm- 
chun« diefer Schrift möglichft erleichtert hat. Um 
hier durchaus unbefangen zu Werke zu gehn, 
claubte der Vf. mit Recht, ^lle Hauptftellen der al- 
ten Schriftfteller Ober die Effäer vollftindig und im 
{Zufammenhange darlegen zu mOffen, und zwar m 
einer neuen deutfchen Deberfetzung, weil die bei- 
den zu gleicher Zeit im Jahr 1736 erfchienenen Ue- 
Lrrettungen des JoftpA»» von Ott nnd Cotta m die 
Wette ölwreilt abgefafst wurden (die von Fnje er- 
mähnt der Vf. nicht), und die zwey hieher gehön- 
een Schriften von Philo, fo wierdie von Potyhynua 
und ^iphamus noch gar keine deutfche Ueberfe- 

tzuns erhalten haben. 

* Das Ganze diefer interöffanten Monographie 
zer&Ut in dr«r Abfchnitte , von welchen der er/ie 
alicemeine einleitende Bemerkungen eathält; $. l. 
Ob« die ifldifdhe Religiort nbethaupt. Der Vf. be- 
merkt Wer nur kurz, die^eüfeion Mofis fey im ei- 
eentlicheri Verftande die Religiort des Emtgtn (im 
aiten Sprachgebrauch for Vi« genommen) Gottes, im 
Gecenlatz der Vielgötterey anderer Volksreligionen, 
eewefeo , difs aber bey den Ifraellten deffen unge- 
achtet nachher (wahrfcheinlich war def MotiotHels- 
müs auch zu Mofis Zeit noch Wicht von allen ifrae- 
\itirchen Vblksftfinmen flbereinftimmend vemandeit 
ntA anerlannt)' manche verkehrte VorfteUunged 
von Gott und deffen Verehrung fich eingefchlichen 
batteik, welche mit Verarilaflibg gahen , dafs from- 
me und denkende Mitglieder des Mofaismos von an- 
derö fich'^Wtpndern; iirtd in Parteye« theileo moch- 
eo, v.oa w^äen $. 2 die Pbarifäer, Sadducl«: und 
'ie fpStern K^tdo näher charakterifirt* W« 3 — ^ 
!rf. X. Z. tikx awjTf* Band. 
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die EtrSer und Therapeaten. Von dem Namen Ef- 
fäer bringt der Vf. vierzehn verfchiedeae Ableitun- 
gen bey, giebt aber felbft derjenigen den Vorzug, 
nach welcher jener Name von dem Tyrifcben Worte 
MOM herkommen foll, welches heilen» herftellen» fo- 
wohl leiblich von Krankheiten» als geiftig von Feh- 
lern des GemdthS) im Fiel, vollkommen beffern, ei- 
11er vollkommenen Befferung fich befleifsigen » fo« 
wohl in intenfiver als factitiver Bedeutung» nach 

Kammatifchem Sprachgebrauch » bezeichnet. , Dem 
amen Effäer entfpricht das griechifcbe ^^antyr^u 
*ton ^f^oLntvstv , wärmen» pflegen» beforeen^ bedie- 
nen, heilen» auch verehren, daher ein rfleger» fo- 
wohl des Leiblichen, als des Geiftigen , Arzt und 
Gottesverehrer, befonders der, Welcher gottes- 
dienftliche Betrachtungen aufteilt und fich eines 
frommen Lebens befleifsigt. Die Stammwörter je- 
ner beiden Narobn treffen in ihrer Vieldeutigkeit 
fehr Ciberein« In wie fern die Bedeutung des Hei- 
iens von Krankheiten auch auf die Effäer und The- 
rapeuten befondere Anwendung leide» und in wie- 
fern beide genannten Oberhaupt von einander zu un- 
terfcheiden feyen, hätten wir gern hier von dem Vf. 
näher entwickelt gefehen, da beide wohl nicht» wie 
der Vf* nach Philo anzunehmen fcheint, mit einan- 
der zu identificiren feyn möchten. Nach Jo/ephus 
befchäftigten fich die Effäer allerdings auch mit 
Auffucbung heilkräftiger Wurzeln und Mineralien 
zur Hebung von Krankheiten. Ueber die Entfte- 
bung der ellenifchen Verbindung bemerkt der Vf^ 
dafs die Zeit derfelben, fo wie der Urfprung der 
meiften menfchlichen Dfnee, im Dunkel liege, wenn 
man gleich fchon in den NaGräern (4 Mof. 6) eineii 
Keim der Effäer » oder wenigftens in den Jerem. 35» 
5 — 19 erwähnten Rechabiten bat verwandte Vor- 
fahren derfelben finden wollen, ja Plinius dem e(Täi- 
fchen Verein ein Alter von Taufenden von Jahrhun- 
derten (/aectUorum milliä) zufchreibt. Als hifto- 
rifch kann nach dem Vf. nur folgendes angef eben 
werden : „In der Gefchichte kommen die Effäer als 
folcbe zuerft zu den Zeiten Jonathans*^ des Bruders 
des Judas Makkabäus» etwa ii6 Jahr vor Chriftos, 
vor. Jof. Am. XIIL 5, 9: (XV. lo- 4- XVIIL i. 
4.) *,Der erfte» der namentlich ein Effäer genannt 
wird, ift ein gewiffer Judas» der zu den Zeiten Ari- 
ftobulis, des Sohnes Johannis Hyrkani» etwa iio 
Jahr vor Chriftus, lebte" (S. ai). Aus der §. 5 ge- 
gebenen Ueberficht der Lehre und des Lebens der 
l^äer , heben wir nur folgendes als charakteriftifch 
auSr Sie hatten , abgefehen von mancher wohlge* 
meinten Schwarmerey^ ihn Ganzen genommen den 



ALLG. WTERA TÜR -ZEITUNO 



i re%iöfen Sinn und eine reine Handlungs- 
wclche vorzüglich innere' Relicioliät be- 
:e. Ihr Unterricht hatte die Gcftalt der My- 
» ihr gefellfchaftlicher Verein glich einsm 
mit feyerlichen Gebräuchen der Aufnahme» 
ey Graden. Es war einMännerbund, an wel^r 
fedoch. bey einem Zweige derfelbei» auch 
I unter gewiffen Bedingungen Antbeil nahmen. 
VL uoterfcheidet nämlich mit Hecht zway. 
B von £ffäern> .ftrenge und minder ftrenge» 
tifche und praktifcbe» eine ftricte und lata 
ranz. Ihre dogmatifchen Hauptlehren waren» 
der Einheit Gottes» befonders die Unfterb- 
it der Seele und die Belohnung undBefirafung 
iem To(/^e : »eine Lehre» welche Mofes In fei-« 
efetzeo nicht deutlich (eigentlich wohl gar 
ausgefprochen hatte« Sie erkannten ^Mofe^ 
len göttlichen Gefand ten» nahnen feine Schrif-« 

> verwarfen aber die pharifäifche und faddu-* 

> Deutungs weife. Sie achteten mehr auf dei^ 
als auf den Buchftaben desGefetzes. Sie hiel-^ 
cht viel vomTempeldienft und Opfern. Des-» 
ingen Ge nicht ia den Tempel nach Jarufalem» 
L Urt,. wo 9 nach ihrer Meinung» nur mifsver^ 
ae Verordnungen berrfchten« Doch fchick-r 
i Gefchenke dabin» und gaben dem Priefter-« 
überhaupt das Gefetzliche«. Den Sabbat feyer^ 
t bey fich ^aufs ftrengfte» fo dafs iGe nach dem^ 
US Jofephus im folgenden berichtet wird,, aa 
I Tage weder ein Gefchirr, etwa um Effen zu 
la X von der Stelle zu rilcken» noch ihre Noth-» 
zu verrichten wagten (ß^ 50).. Sie behaupte^ 
das Unbegreifliche in den Schickfalen des 
hen liefe nicht in einer unverftändlichen phy«^ 
It Urrache> nicht in einem blinden FaUinn fon-» 
a der Unbegreiflichkeit Gottes» deffen Macht«, 
leit und Güte aberall ficbtbar fey« Wenn 
PhUa uthdJo/ephus diefen verftändleern.Begriff 
)t ««|Liff{[julvj| der Effäer nicht fa deutlich ausge— 
icn haben», fa liegt er 4och ihrer gefammte^ 
idlehre», ihrem Glauben anBelohnuqg und üe^ 
3g und an die dabey vorausg^fetzte hypotheti-» 
reyheit des Menfcnen zum Grunde^ Auffal^ 
t in ihrer Dogmatik die Annahme eines Lau-« 
;s2uftandeS' zur Vollendung, nach dem Tbde^ 
er Geh auf ihre Lehre von der Fortdauer der 
und Einern k0nftigea Gericht bezieht. Dea 
blichen Geift dachten fie fich als einen feinen 
rftoff » der au& Gotl hervorgegangen und nach 
heidune voa dem. Körper in die leligeaRegio-i 
»r Gottneil wieder zurCkikkehrt ; den Leib .be^ 
etea fie als ein Gefangnik des. Geiftes» Die 
lehr» ihrer Moral if| ia dem Wocjke Liebe ent^ 
. Sie theiltea diefe In Lieb» zu Gott, Liebet 
uaetul und Liebe zxim Nächftßa. Ipsbefon^iere. 
hien fie Gehorfaia gegen die Obrigkeit » weil 
brigkeit voa'Gott fey. Der ttbri|S»tJate^ricbtÄ 
* auf den verfchie^enen Lehrftuiea estb^iHep»} 

die Geeenftände def; l^eiljgkeit, Ger/echtigm 
nd der häuslichea Einrichtung^ Sie warea Ca 



ftreag^» dafs 6e den Lebensfreuden freywiUig entfag- 
ten» weil &e glaubten » durch Sinnengenufs von Cofk 
a^elenkt zu werden. Nicht minder ftreng waren 
fie gegen ihre -Mitglieder» .und die Ausgeftofsenea 
wurden nur nach bewiefener Reue und Befferuog 
wieder aufgenommen. Ihrer ftrengen Aefthetik ent- 
fprach Speäe uod Trank» Kleidung und Wohnung» 
Orot» GemOfe und Früchte waren die cewöhnliehea 
Speifen, Salz und YTop (einedei; älteften Gewflcz- 
und, Arzneypftanzen) ihre Geyvjlrze» Waffer ihr 
Trank > ihre Kleidung einfach und reiaiioh» in ttier 
Regel weifs. Ihre eigentlichen Tugendmiltel he- 
ftenden in Lefnrig der fa. Schrift, ihrer alteaUeber- 
lieferungen und Erklärungsweifen» Gefang alter 
Hymnen und geiftlicben Betrachtungen in der Ein-» 
famkeit und in der Gefellfchaft ihrer BrOder^ $. 6 
verbreitet fich über die Gebräuche der Aufnahme«. 
Der Vf unterfcheidet nach Jofephus ^ der indefa alt 
ehemaliges Mitglied des Effäervereins manches hie-- 
bey abficbtiich im Dunkel zu laffen fcheint» l) ^^t^ 
Grad des Bewerbers, oder Strebenden (o ^j^iiot/v). Ein 
foJcher mufste fich einer Prüfung unterwerfen. Er 
erhielt die Orden&vorfchrift {hUnmy tou myfxoiro^)» 
die er beobachten mufste; er empfing ein Bailche.n^ 
wohl zu unterfebeiden von einem unter dem Namea 
9)McX«(^ Scharre» Hacke» bey den Effäern ablieben 
Geräth» einen Schurz und ei» weifses Kleid (te&y«-; 
^•v» TTf^A^cafb« xfltl }^wt,ipt ^tfäirrii)« Da» erfte nimmt 
der Vf^ paffend für ein Symbol der Arbeitfamkeit ; 
der Schurz deutet ihm auf Keufchheit und die weifse 
Kleidung auf Unfchuld^ Nach einer Stufenzeit von 
Einem Jahre wurde der Strebende 2) ein Nähertre-^ 
tender {m^^v fY^AOv},. wenn er (eine Enthaltfam-^ 
keit hewährt hatten Er erhielt dann eine höhere 
Wafferweihe». wahrfcheinlach eine Art Taute» und 
tvurde dann zwar Mitglied uifid Gehnlfe, gleichfam 
Qefelle» wurde, aber noch nicht zum Innern Verein 
(•1^ Tff« aviißiMff9i^}x glekhfanr^ zur Meifterfchaft» zu-- 
gelaffen» Nach einer zweyjährigen PrOfungszeit 
wurde er 3} Homileten. (ofAi^^WO^.®^** vertrauter Ce- 
fellfcbafter » dps an dem, gemeinfchaftlictien' Mahle 
Antbeil nahm (avfjkßAmx^. Ein fokber mufste nach 
Jojephus einen, fc^^uderba/tenr Eidfchwur ablegen» 
obgleich Jofephus felbft und andere Berichterftatter 
tagen ». dafs die Effäer nie fehworen.^ Der Vf. ver- 
Tnutbet daher», dafy hi(^ nur ei^ heiliges Verfpre- 
chen mit fchauderhaftea Bedingungen gemeint fey. 
Jienes bezog ficb auf l^iebe. zu Gottv liebevolle Ge- 
recht%keit gegen die Menfchen». Gehpi^ram gc^en 
die Obrigkeit» Keinheii des GemQtbs; Oberhaupts 
ferner darauf». Veffchwiegenbeit zui beobachten». 
Yv^eder an Andere die öthemnitSt ,(^y^f^W') zti. ver- 
rathen^ noch dea Miteiiedern de^'Bund^ etwas zu 
verheimlicbenr ihre Ordensbacher und die Namen 
der Enget fpr^^ltig zu bewahren^ Da die EflSfer 
wahrfcbeii^Gh die gemeine Dämonenlehre ver^r- 
£an» und alle E^ngeUMflpien als pi^rooi.ficifte£lgra- 
f)ch«|ften Qojtt^», der Natnir uiia desMenföheh be- 
Iracbteren» .fa war dif ErklärfUjig \eoer Naihenmit 
em Uegenitaxid der Oeheimlehf e» ^ehr treffend er^ 

innert 
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innert dtrVl Iiiebey an dli veHMnrfi^ Defattiirl der 
hebriifchen Sephirotb, der gnbftffchen Aednen , der 
Mythen in dem pythagöräifcheti Bande.' So wie auf 
der einen Seite Benennungen göttlicher Eigenfchaf- 
tcn, als lyn^ Ao^o^, zur Annanme mehrerer Hypo^ 
ftafen in dem gdttlicben Wefen fahrten» fo gab auf 
der andern Seite die Annahme von Engeln und Da^ 
monen Yäränlaffung, die Namen diefer alsfBezeich- 
nungen einzelner göttlichen Eigenfchaften zu deuten» 
Aaf$er den von Tofephus aneenihrten drev BildungSr 
ftufea » gab es bey den Eifäern auch. Vorgefetzte> 
Aeltefte oder Presbyter» die aber keine Ordens-' 

5rad\e aiismachtef»* Im $. 7 giebt der Vf. einige An*^ 
eutungen Aber das Verhäitnifs Johannis des Täu- 
fers- und JeAi zu den ERäern > welchen man mehr 
Ausftlbrlichköit wQnfcben möchte^ Gegen die Ver-^ 
muthang, dafs Jefte einen Theil föiaer KtontniflW 



Ton' den ausgearteten' feiner (Zetf*i'ede; d^tsJo/ephus 
und Philo aus genauerer Kenntnifs» die übrigen 
mehr vom Hörenfagen Bericht erCtatteo* Die Üe- 
berfetzungt welche an einzelnen Stellen» um unnö-* 
thigO' Wiederholungen zu vermeiden , nor auszugs-« 
weife gegeben wird, ift hin und wieder mit kurzen 
erläuternden Anmerkungen begleitet >' zum Theil 
kritifcben Inhalts > aber um fo fchätzbtrer , da . d^^ 
meiften kirchlichen S^brlflfteUer fich bisher nicb^ 
einer »folchen kritifcben Textesbearbeitung erfreuet 
haben» als die klaffifchen. Unter den aus Jo/^^W 
Schriften beygebraehten Stellen Ober die Effäer 
möchte nicht leicht ekie hieher gehörende vermifst 
werden» $ie ßnd indefs keines Auszuges hier £a^ 
big; ebenfo wenig» wie dasjenige» was der V^. aue 
PAifo beybringt» aus welchem wir. nur Folgendes be^ 
merken : In einem Fragment vonFhih^ welches £1^ 



ifon den mßlern entlehnt» oder wenigftens mit ih-^ /^m in feiner JP)^a^para/ia«u. VIII ^ 11 aufbehalten 
nen ans Einer Quelle gefchöpfk haben möge» erin<>^ Aat» findet fich die Notiz» dafs Mofes fchon eine 



eert der Vf.: »t&ine tolche wichtige Sache wdrdef 
doch wohl von Einem alten SchrirtfteUer bemerkt 
worden feyn/* Allein bey derMangelhaftigkeit der 
biographifcben Nachrichten Aber die frtlhereii Le^ 
bensjanre ittvt kann jenes StillfcK weisen wenige^ 
auffallend erfcheinön» Treffender möchtet die ce-^ 
liierkungen feynr aus^ der' Uebereinftimmung in ei-^ 
nemLehrftOcke 'folge nicht, /dafs die Uebereinftim-^ 
meiiden eS von einander gelernt haben roflffen» Je^ 
fus und die Evangeliften hatten keine Veranlaffung> 
die ftill und eingezogen lebenden Menfchen zu nen-^ 
nen, weil fie ihnen, nicht widerfprachen und ihnen 
l<eiAe verfänglichen Fragen vörfegteh. Warbni Je- 
fus ihrer aber nicht mit Beyfalls bezeige hg erwähnte» 
läfst (ich nicht beftinFmien. Auch habedvm lieh man-^ 
che Eigenheit; Sonderbarkeit» 'ja Vertrrung zu 
Schulden kommet Jaffeft» dIe'köinBoh verdienen; 
„Dafs übrigens »"^ fetzt der Vf. hibru» „Jiefüs die 
Frömtoigkeit nn(t die gefeUfchaftUot« JEinrichtuog. 
der Effaer kannte» ift nicht zo bezweifeln» weil er 
von dem ganzen Judenthum fehr grOndlich unter« 
richtet war» und geraiMt dlehejpldehEfltecn icbrlkair^ 
denen Tugenden» fo wie alle Aeuiserungen derGott-^ 
Migkeit aKer Jludeä aboürtiaypt».' :ihm fp. fehr ani 
Herzen lagee/^ Ii(defs» meini der.yf.>: d^U Jefi| 
Theilnahme an dem effäifcben Bunde» wienn ^ ihni 
gleich eben fo» wenie-^ur I^rabletzunj|t^|;ere^ 
wflrdev .als. dem IVfoies; cfiiBh'^rlernurig (einer* Weis— 
lieit. h&y.dei^ AfiKyptern». hiftori^ch durchaus nicnt 
mmfißtk ^Jh^ ten )(!tzt hiichfr erweif^ci lafTe », weil 
diet d^a npib%ea.fc^ftlic|ieni echten yrkundejpi 

msiy^^ } ^ \ \ I .'.■.. . 

Der zweyteimi. zugleich: ausfähriiifhRe:Ai>)6bnU£ 

des Werks •um&ifst die bejbnderni QueUetn^y aus wel-^ 

ehep die angegebenen Flefubate abgeleitet find»., ia 

nae^ßen«. wdFttich vernilsten Deberfetzungen.. Die 

l^ericMer^attet (loif n'ach'der Zeitfolge aofg^ffthrt^ 

%ViT!hß^n^^ iß^ ^'^^ wiiihtigere 2eüge dent Pfiilch 

voreefetzt uo^%^i't^riä&im iiugleich bentertctV dafs 

fo/ephUdbeTondet^t^Wk pMallinertfifchVn FjKäertiy 

fmfo^ befondera vdlk den ägyptifchen» 



Menge (m^^/ou^) Vertraute zur Gemeinfchaft einge^ 
weiht habe» weiche Effäer hiefsen» Der Vf.. erin- 
nert hiebey» dafs mehrere alte Schrift fteller das Da-^ 
feyn ein^r ehemaligen geheimen mdfaifchei» Schule» 
in welche Mofea felbft Mitglieder eingewffiht» bo^ 
haitptet haben und dafs ein unbefa^enes Studiumr 
der hebräifchen Retigjoesurkunden am viele SpureA 
davon binleite». die nicht geleugnet werden konn*- 
ten.. ,^0b aber »"^ fetzt der Vf..S* 109 hinzu» „jener 

Seheime JPriefterorden der Stamm des eflaifchen 
t'uhdes fey» ift niebt erwiefen. Indeffen bleibt es 
bemerkenswerth» dafs PAIfo-in Beiden eine gettea)ö*-f 
eifche Verbindung fand. ' Die ISichliehe Verwanck-i 
fchaft (im Oegenfatz den getieiSfehan) der SgyptirT 
fchen y ihdlfchen » perfifchen^ gtlbcbifcb-^pybbageTi 
l^ifchen Myfterien mufs nk4n zu^i^tehn:^ ^er^ 
rfings liefse fich wohl anch ^m genetifche Ver^ 
wandtfchaft der ägyptifcben und hebräifchen Myfie«* 
rien annehmen» wenn man gleich mit Recht Beden- 
ken tragen mufs» eine folche bey der indifcben», 
perfifchen und griechifchen Geheimlehre Statt finden 
)tu :^fdn^ öd^ Hach ntetfer^ iftihiftorifchen Hypo« 
thefen die Abftammung jener von einer vorhifteri-- 
fchen hohem Cnltur de» Menfcheogefohleo^t^ zu 
beHauptih. Der Vf. läfttTodann die Skelle des ^Z^- 
ftiW Hift. Nat- L V» c. i6- 17» welche die Effäer 
bQt^if^»,' folgen. und begleitet--aiich diefe mit.erklä'i 
rend^n Anmerkungen. Die Wortp: Jtb'occidentf 
^tV'ß^^^^J^Si^nty^ls(m^^ welche Sal^:' 

9115/% auf yermeidung des Umgangs mH'röhtoÄTa-?* 
tVofeni und HandelsleütcA hat bezi^hcin wollen , er- 
klärt der Vf. richtig t „Gegen Abend des SeeV lebeii 
£(renerii vermeiden jedoch die Ufer de« Sees bis dth 
r^k^» eicht mehr ungefuntf Gnd^'* und* den Ausrr 
dcgck gentfolw dfi^ch fämffaQde^/ocietasßlita^ 
ria^ eine eJnfiedJerifche Gefeltfchaft, weil flmius^^ 
hirr^VJ^tzt». dafs diefer Verein ohne irgend ein Weib,' 
alfer^ GeffcWccfitsJwi'be; ihtftgentf» ' fiöh ftets^ diirch 
zablnerch hihzutrelendeneoe ^hRömmEiHge etbalte«. 
Kvich'S(flintis„ atis dtm*dntie^ ^hi*humiert> defleis 
die Ellener Ja feinem Pe7jA{/}of^ & XXXV. 

, f 7 



A. L. Z- ff UHU iip, MA^Y igaa. 



$• 7— id dar Vf. hierauf fdigen lafstt äubert fich 
gani Abereinftimmend in jener Hinficht mit Plinius; 
doch fcheint er, wie diefer, nur von dem Zweige der 
Effäer im Weftf n des todten Meeres zu reden , wel- 
che nicht heiratbeten. Andere hatten Frauen , Fa- 
milien 9 Gewerbe u. f. w.» wie befonders aus Jq/e^ 
pjius erhellet. Diefem folgt in feinen Nachrichten 
Aber die Effäer Porphyrius , wie woh} er einiges an- 
ders hat, vergl. deaö/tinetu. 1. IV,. worauf der Vf. 
auf merkfam macht in den beygebrachten Stellen. 
Was im Folgenden aus und Ober Epiphanius mitge- 
theilt ift» verdient nicht minder berQckfichtigt zu 
werden, befonders in Beziehung auf die Verwechs- 
lung der Namen Effener, Offener und Offäer; eben 
fi) und die Nachrichten Ober die Efßier oder eigent- 
lich Über die Therapeuten aus Eufebius Hiß. ecch 
LII,c*i7t welches Kapitel die Aufichrift führt: 
„Was Philo von den Asketen in Aegynten erzählt,*' 
fehr richtig gewflrdigt worden. Ok^leich E»/ebiu$' 
den PhUo in mehreren Stücken mifsverftanden hat, 
und ,• wie der Vf. aufs neue nachweifet , .den Grund- 
trrthum hegt, dafs Phih von chrißliqfien Asketen 
rede, fa konnten doch deffen Nachrichten, der 
VoUftändigkeit halber,, nicht fibeif;angan werden. 
Uebrieens erliellet auch aus diefer Erzählung, wie 
maneelbaft und unzuverläfGg jener erfte chriftüche 
Gefchichtfchreiber felbft vornandene fchriftliche 
Quellen benutzt habe. 

Der dritte Abfchnitt liefert im erften f eine ge^ 
lehrte Unterfuchung über das, was der Thalmud 
und die Rabbiaen über die Effäer beybringen , aus 
welcher hier nur folgende RefuUate angedeutet wer-7 
den können: BaithoOier, welches nach dem Vf^ aus 
tä^N'iow * n^^ eigentlich Haus, d.i. Schule der OCe-r 
ner, der Ofäer, Elfäer, zuCdmmengezogen ift , und 
Sadduiäer find im Thalmud und bey mehreren Rab- 



hinen «erade fo einander eplgegengcfetzl, ^le PUlo, 
JoJephuM u. L w. die Effiec. den Sadducaern gegen- 
über ftellten. Baithofäer und Saddocäer findOdfo 
nicht eioerley, wie jüdifche und chrifUiche Schrift- 
Uellcr oft behauptet haben ; fondcrn Baithofäer und 
Effaer find einerley nach Namen und Lehre, üe- 
brigens darf man fich nicht wundern, wenn einige 
Nachrichten über die Effäer mangelhaft und zweifd- 
haft bleiben , weil es eine gcfchlpffene geheime Gc-' 
fcllfchati betrifft , weiche keine öffentliche ürkun-' 
den von fich felbft aufgeftellt hat. ßeyläjufig fpricht 
n o i.^*** Wuofch aus, dem auch wir unfrerfeita 
alle Beherzigung wQnfchen, „dafs es doch einem 
*jr/,?"^"»<*ig^^,Pfi«hrtcn gefallen wolle, uns eine* 
BfOfiothefc der Raöbinen in dcutjcher Sprache, d. i. 
eine Auswahl der wichtigften Stücke, befonders zuC 
Gefcbicbte, Alterthumskunde u. f. w. zu geben, et- 
wa nach dcmMufter der Bö/i/^jrfchen Bibliothek der 
Kirchenväter. Aufser den Werken von Afaria, Sa- 
cuth u. f. w worden das Buch Kosri , IVIaimon» 
Abarbancl u. f. w. lehrreichen Stoff geben. Er 
würde fich den Dank vieler erwerben, denen die 
längeren hebräifcben Schriften (aus dem loten bis 
iStcn Jahrhundert) nicht zugängig find, und von 
welchen, man durchaus keine üeberfetzung hat'* 
CS. I57)* $• a enthält eine intereffante ausführliche 
Vergicichung der Effäer mit den Pythagoräern. So 
auffallend indefs die Aehnlichkeiten unter beidea 
find, fo erklärt floh der Vf. doch keines weges ge- 
neigt, entweder auf eine unmittelbare Ableitung des 
Einen von ^em Andern» oder auf einen unmittelba- 
ren Zufammenbang unter einander zu fchliefsen, ia 
der richtigen Vorausfetzung, dafs manche Dinge, 
fchon durch die Natur der Sache und des Zwecks 
einandcr-ihnlich werden. Den ßefchlufs des Werks 
macht im f3,ein kurzes Verzeichnifs von, Schriften» 
welche von den EITäern handeln* 
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LITBRARISCHIt 

BeförderuÄgea u.Ehreii:bez/Biguiigeiir ' 

Ijej der letzten FefoM^ng in derKonigl. iPireuft. 
A^ee würde der' bisherige Major vom Ingenieur-* 
Corps 1^! K Meinert zum ObriMieutenant , und Hr.* 
C^pitain von Ciriacy zvim. Major, zurDienJUeÜhiffg Üet* 
ier flUlgem^men Kjiegsfchule ernaant. '\ \ 

' An die Stelle deSTerftorbenen Eßihenmay^ tA 
Heidelberg ilt Hr. Prof. Hau zu Erlangen als ProJelTor 
der Kational -Oekonoxnie und Staatewixtbicliaft be^ 
rafeii. 

[ Der berühmte* A)»bate^Hr. Jlngelo Mafü (Maij^^ 
BihUotliekar (früher zu Mailand ^ jetzt an der Yatica-- 
akcken BibUetkeX z« Ij^o*^)» ift Ton derAka^emi^ der 
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HAO U R'I €.H'-TiE Wrf-: u^ :[ 

fcliurite ' Wlfl^lchafteti , O^hielif e und Alierthumee 
ln3tockh:olm'^jn4ni* äukwämijg^h ftlitgliediö ikvLfgemmrf 
men worden. - •* » 1 .• ii- «: - : . 

' Die KSüigl. Dan. Gefe^fchaA-lJer Wffenfchafte« 
zu Kopenhagen hat fin: Staatferath Ser^us v. Olnva^ 
rojl^, rräfiaentcn der Aiff. ^Alad/'d«^ WiffehfA. •«•( 
St., PelersbuYg; . Hnl tlofj^ill^ J^/hph von vHbmm^'i» 
tVleh', Hn. Pfbf. SrAiÄW In Berliff, iS»iBr.''Bmvßen 
Z}i EdiJ^bur^hj und Hn. ßta^tsr. Järera zu Fadua^joi. 
äu^Wärllgei Mitgliedern' ait%e^ommen* * '- [» 

Der bisherige Confnlen^ der Handeleiunüng ihr 
Leibzigy Ur.. Dr. Kqrt* üußäv\ Gri/ff«r, -ift zu Öfter» 
als QberAppellationsgeriqlitsra^ nacUHübeck ab^gao-? 
f^* K Er,hat iSLch-dn^ch efne anonyme Scbrih* Apficht. 
einiger. JH^uptzweige.dps ^ndeU yon Sacbfen (TLeip«. 
1811* JS.) alsSehriMtejQ^th'^aft'bekauiitgemä^ 
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BiECiLTSGBLAHliTBEIT. 



^ HsidclbWkg, b. Mohr u. Winter: Lehrbuch des 
Criniinalrechti ß nach den Quellen des gemeinen 
deutfcben Rechts und mit befooderer ROckficht 
auf die DarfteUnngdes römifchen Criminal rechts« 
Von Dr. Cl F. Roßhirfj, Grofsherzogl. ßadifchem 
Hofrath und brdentl. ProfefTor des Rechts in 
Heidelberg! igai. XII u. 552 S.,'auch V S. Re- 
gifter. 8- (3 Rthlr.) 

Es lafst fich mit Recht behaupten » daCs das Ori-^ 
miaalrechtf indem es einerfeits durch philofo- 
phifcbe Bearbeitung in den neuern Zeiten. gewann» 
andrerfeitsin poGtiver Hinficht dasjenige ferlor^^w«;; 
ao^ den Quellen feibf^« über welche man fich nfin 
.ganz und gar . hinwegfetzte » 7iu deffen weiterer Be- 
grflnduflg und näherer Beftimmung gefciföpft w(U>- 
den konnte ; und fo mufs daher jeder Vei'f uch dap 
pojitive Criminalrecht aus feinen Quellen rein und 
ungetrübt darzuftellen,/ in Bezug auf die, WiCfen-r 
fchaft felbfty als fehr verdienftlicn betrachtet wer- 
den. Aber nur das darf dabey nlch^ v^rlang^ wer^ 
den» dafs alle die Refultate» >velcbe folcherg^rta]^ 
auf biftorifchem Wege gefunden werde^,^ unl^edjn^ 
in die Anwendung übergehen follens ojcjer pjit an- 
dern Worten, dafs die durch Philolopiüe uqdlVIii^nfcbr 
Jichkeif gereinigte Praxis felbft, jetzt mit eine^i 
Mstle an die frühere höchTt unvolikommeqe Gefi^tz- 
gebung gefeffelt, und fo, einen Rückfchritt in jene 
jbarbarifcben Jahrhunderte thujji foUe^ qUies» nafh 
unendlichem und unermüdlichem Streben > ih.i; j^tzt 
gerade gelungen ift, uch. von jen^^ Feffelfi loszuqia- 
ehen» und dUe I^ücke zu erfejzen.^ .welcnedurGJhL,die 
Nachläffigkeijt der h^utlmn d^ta^el^^ idie jene 
vnvoUkcmmene- älter^.. Xjefetzgebnng * vqa ihren 
Schlacken ungereinigi ftehen licisen , - Vieranlafst 
worden ift. .;Ciiers.. wirft -auch der.y£. fei bft nicht 
verja^gw ▼ nnd fo wpllen wir die Gabe;» die er. uns 
gegeo)?ärtig ibu-gf^reicbt , h^t,ir dankW.^annehme;^» 
uäi nicht n:^chten , , «fs.f^ein Werk>>'g^eni)feipp 
Abficht, . dur^h ui»vor(M^tüe Ajfwpnrfvnjj deic Gp-r 
fcÜlflsmäkiiier^ ^iLf\f in jjene\Z€^it^n'zu1(Ü9^^tue^denl 
tenne» dc^en \prijr I^aiin^.entronpeh fy^d*., . , . i- ., 1 
Dia Aufgabe ,4^^ , vprlie^^ndefi V^erks ^ivird 
ehirc^ {üiian Titel cenau bez^cbnetV e^ befchaftigt 
fipb reöi^ ^ip^ X)ai^ltffli^u^\d^s gemein^, dentichen 
CkiöÜMk^ts ws^^ wd 

deuOcIiMr;^ wo^y dßtfik vfuf «l^fih 



dem hiftorifch - pofitiven Gefichtspuncte aufgefafst# 
und von demjenigen entkleidet » was Pogmatik und 
Praxis aus jenen Quellen für die Anwendung der- 
felben gefchaflen nat. Die Bearbeitung felbft ift 
mehr andeutend, als erfchönfend, indelTen hat der vK 
fich darüber felbft genfigencfentfchuldigt* Tiefes und 
gründliches Quellenftudium ift in dem Werke nicht 
zu verkennen, überrafchende Refultalefind dadurch 
i;ewonnen, und der Haujptvorzug des Ganzen beftehit 
darin, dafs das römifcne Recht und die Carolina 
hier zum erften Male in ihrem Zufammenhange und 
in ihren hiftorifchen Grundlagen dargeftellt werden^ 
Was dagegen Rec., als der Aufgabe des Werks zu- 
%vider, gern wegcelaffen.gef^en hätte, irt die Ein- 
leitung, iqfofern ue fich in die Deduction der höch- 
ften Urundfatze des Stmfrechts verliert« und die 
Andeutung der practi/cbcn Refultate theils unmit- 
telbar für die Lander , wo eigene neuere Gefetzgo- 
bungen nicht beftehen, theils unmittelbar für die 
Gefetzgebung felbft. Die erftere, fo viel Gutes fie 
auch enthält, fteht hier, dem Ermettea des Rec. 
nach, müfsig; die letztere ift theils dürftig, theils 
kü.nnte fie zu dem .obenangedeuteten Nachtheiie fiihT- 
Tßß , und in den Händen der gewohnlichen Practi- 
ker.» denen derGeift des Buchs verfchloffen bleibt» 
eher fchaden als nützen. Nach der vorausgefchick- 
ten Einleitung zerfällt d^s Werk in einen aJlgeiiiei^ 
nen und einen befondern Theil. Der erfte handelt: 
7« . Vom Verbrechen , und zwar : a) von deffen Be- 
griffe und Eintheilungen, 6) von der Natur des 
Verbrechens in fubjectiver Hinficht, alfo von der 
WüIensbeCtimraung des Verbrechers — dolus, cul^ 
pa — : und ,von der vYlllensäufserunfi; deffelben — nwr- 
tor, jpcius, fautor; c) von der Natur des Verbre- 
chens in objectiver Hinficbt — Rechtswidrigkeit, 
Thatbeftand, Vollendung und Verfuch; — d) von 
der Wirkung der Verbrechen , in Bezug auf Strafe, 
Erfatz und Einflufs auf die b(Srgerliche Ehre. 
IL Von der Strafe, und zwar: a) vo|i der JNatur 
uf^d, dem Zwecke derfplben, fowi^ von dem StrafTyr 
ftenie im allgemeinen; b) von dem römifchen St^-af- 
j[yfteme, namentlich dem^des Pßufys, (llpia^^ und 
€cäUßratm\ c) von dem deutfchqn StrafTyftemef 
insbefondere von dem $ welches die Carolina ^ufge- 
ftellt Ijat; d) von den aus dem Straffyftenjß u^miti- 
iplbar. entfpringenden^ Folgen , theils im allgeroeiben, 
Ihejis in. Bezue au^, das, Staats- und • Priy^trecht* 
'U. Von 4er^Beftrafungr und zwy; a) «von d<$|i 
iraSjeietzenj^ hi) von dem Yej;hpltnpB des Riollr 
fl^^^iv^.^ 4«^ i^tra^^^^^ vo^ Strafr- 
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Verbältnifle des Verbrechers zu den Strafgefetzen. 
JE)er befowleve TheiHiJodelt vev def eipeelnen^Vei^ 
'breelien,' naeh Mgendet ClaffSiication :' I.^ Von den^ 
Verbrechen gegen die Heiligkeit Gottes und die Re- 
ligion (Gotteslafterung, IVleineid, andere Verbre-" 
eben z. B. Zauberey). IL Von den Verbrecheir ce-* 
gen die Integrität, Würde, Ruhe und Sicherheit des 
Staats (Hocnverrath , Maieftätsverbrechen, Auf- 
ruhr, Landzwang, Laqdfriedensbruch , Brandftif- 
«tung, Raub, andere Gewaltthatlgkeit mit Selbft- 
hülfe, Duell und plagium). lll. von den Tödtun- 
gen (Todtfchlag, Mord* und hier wieder: Gift- 
moixl , parricidiunij Kindermord nebft Ausfe- 
•tzung der Kinder, Abtreibung der Leibesfrucht, 
Unfruchtbarmachung' und Selbftmord). IV. Von 
Üiebftählen (zuerft im allgemeinen nach dem römi- 
«fcheh und deutfchen Syfteme, dann von dem einfa- 
chen, offenen, geföhrlichen, grofsen, zWeVten und 
dritten Diebftahle , einige Cafumunia , von den noch 
<lbrig<3n, nach dem Objecte fingulairen Dicbftählen, 
»Is dem Felddiebftahl , Holz- und Wilddiebftahl, 
Kirchendiebftahl). V. Von andern Befchädi^ungeh 
des Körpers und des Eigenthums. Vi Von den in- 
•Turien. vIL- Von Fleifcnesverbrechen, (Ehebruch» 
'Biganlfe, Verführung, tntfflhrun^, Nothzucht, 
Blutfchande, Sodomie und von den Qbrigen gerin- 
gern Ausfchweifnngen der Liebe). VIII. Von detx 
'Fälfchungen (Mönzfälfchung, ürkundenfäKchung, 
'Maafs- und Waarenfäifcbung, Grenzverrückung, 
-Ihrae varication u. t w.) IX. Von denjenigen Ver- 
'«brecheti , die im gemeinen deutfchen Rechte unter 
idem Gefictitffpuncte der römtfchep Crinüna exircun^ 
-dinaria vorkommen \SteJlionaUis, CcUumniäj Con^ 
uniJfiOy f^ioüiiiojipulcri'j Befreyung'der Geftnc^nen 
-aus dem GefärigniFTe. Collegia et corpara ilücitä^ 
übrige FSUe» actiones' populäres). X-Befondere 
Verbrechen der Staatsdiener (Amtserfchleichung» 
Beftechung, Veruntreuung oder PflichtvergefTenheit 
4n Verwendung des öffentlichen Vermögens). 'End- 
lich macht den Befchlufs» ein Anhang Von den Po- 
4izeytbertretungen . Dafs dicTe St feil u ng der Vei*bre- 
'chen manche Einwendung leidet, föllt in die Au-^ 
gen; fo wie ficfa auch In Anfehung der AusfCmrünj^ 
'manche Erinnerungen, mächeti liefsen. Letzteres itt 
aber fo natarlich , d^s dem Vf. deswegen kdn ge- 

f;rändeter Vorwurf gemacht werden kann; um dem- 
elben jedoch zu zeigen, wie aufmerkfam Rec.fe^n 
Werk aurchgclefep hat , fo niög^n folgende R^m€t^ 
kungen hier 'nicht unterdrückt werden. "Gleich 'im 
;f. 16. Verfchmejzt Air Vf. Aie^dilicia coTtUtiiJ/ionis 
'^ tmijjtonls tlorch eine Gfeiferaliiirun^, welche bey 
•bcidcii dieffelb!6h Erfodeirniffe zÄ jhreV Exiftenz vor- 
^ausfetzt. ^ Diefs itt offenbar fowohl jgegern den Geitk 
des Töinifchen 9 als des gem^indieutfchen Criminal- 
•rechts. Uin die letzterh zu conftituirexi bedarf es 
•eines ganz befondern Rechtsgruhdes , da das /i5mi- 
4che und gemeihd^tfc^e Oimihklrecht tic/r veriieteu 
tAM gebiAi».' D((shalB kShIt äas' rdrtiifchö;Recfft 
nur befond^re- eihleelne ^l)d auf 9 in Welchen die 

^Oua^fffimg diier'i&fadluiig geftriftf'wftkiexiL'fdi; 
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und die Carolina befolgt deffen Anficht. Nur ia 
einzelne» altern lund^ieaerif T^mtofialgefetzeü fiBd 
ÜfUMeiffungen thitHanäluiighi f^lei3blekA\ts^\i^\^ 
durch unbefonnenes Generaliiiren des römifchen 
' Rechts,' theils duirch ein deTpotifches Beftreben je- 
ilen Cnterthan zu zwingen , alle möglichen Untha- 
ten zu denunciiren* $. 19. hat es Rec. immer ge- 
Tchlenen , 'als wenn nach römifchem Rechte der do-- 
bis prafumirt werden mQffe, und es fcheint ihm um 
fo mehr aus den angefahrten Gefetzfiellfen zu folgen, 
als das^römifche Reo^t ein fo«grofse^ Qewich^ «auf 
den Erfolg eines Verbrechens legt, uix\ daffelbe' zu 
charakterifiren. Eine formell verbrecherifche Hand- 
lung mufs daher immer eben logut den dolus malus 
präfumlren laffen, als eine erlaubte. Handlung die 
Abwefenheit deflelben. L* i. $. 3. D. ad leg. Gor'- 
nel, läfst auch jene Annahme gar wohl zu. laicht 
billigen kann Rec. S. rgg. den vorfchlag , . bey der 
Concurrenz mehrerer zu beftrafendeh Verbrechen, 
mit der harteften Strafe hinfichtlich d^r Vollzielrufg 
'anzufangen, und fo auf die weniger barten vorzuge- 
hen ; denn , wenn früher der Verbrecher noch nicht 
wegen minderer Vergehen beftraft ift, fo kann und 
darf der Richter kein anderes, als das höohfte be- 
Strafen, da erft diefes als die Vollendung der morali- 
fehen Verderbnifs deffelben zu betrachten ift. §. 156. 
Dafs der Kindermord, felbft von der Matter began- 
jgen , nach römifchem Rechte zum parricidio gerecht ' 
net worden fey, hält Rec. nicht für erwiefen, auch 
ift zur Begründung diefer Anficht Oberall keine ein- 
zige Stelle deffelben nachgewiefen. Nach dem Gei^ 
Üe des römifchen Rechts, hiftorifch ergründet^ 
fcheint wohl eher das Gegentheil angenommen wer- 
den zu könneii. Auch darin kann Rec. nicht tfnit 
*dem' Vf.' Öbereipftimmen , dafs er aus dem Art. 35. 
*e>n uneheliches Kind als Thatbeftand deffelben an-* 
inimn^t, denn jener Artikel fcheint ihm nur von ei- 
nem bididum zu reden , welches nur bey unehelich 
Gefchwängerten nachgefpürt werden f<511 und kann» 
'Wollte him diefes nicht annehmen, fo mfifste Aik 
Ehefrau, welche dnen partum ddidterinum ermor^ 
lieU ftfcch'der Atificfct des Vfs als eine Parrididaht^ 
fti^ft .werdert-, ^ >velches doch ,• felbft \n den erften 
^ften Üer ^PübKcaiicrti der CaroZi/ta erweislich nicht 
jgef^heheh ift. Dafs übrigens die erften Ueberfetzer 
und Coirimentatoren der Carolina nie eine Ahndung 
UkVdn gehabt habeh, der Artikel fji. fey nur ai» 
iiiieh(<lrcAie Eioder zu befchrätoken , beweffen ihre 
Werke, tind diöTe mochteniJocH einiges Gewicht 
*fäir die Vichlige Interpretation der <!afolina habto^ 
1riteferii.fi^= der Zeit ihrer AbMfrtmg fo'rttfhe ftandei*. 
Auch die Worte heindithety^ Uv£/Sy>rkl#ftiRec. 
eher für.ein^ Andeutung rfer ührrftaiideV unter weU 
eben dai Verbrechen gewöhnUch begangen wird, 
alsföi-einfe Beftimmung des Thatbeftaiides fe)»foj 

Eine folche'Präctfifon/wie bey heuern 6eletzba#5f''n> 
irt'hiiii «et der Carol5tiä»iH(*f erwarten/- Od*^ 

foUte iüfrf Wierfir Weh die! in üüehrtffi »fchwän-* 

SertkV^^toii öe öffentHök ihr ifcind tdäfetc» Aach 
ii AxxBcht des W^s'^'urrmak btM^^i/rt^ 
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Ntiip: lu.^ XtAY iffta. 
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Seiten der publicirten CaroliiM^mdejffbtaeD«:> S.4i%. 
$. ^04. ift ßberfehen worden , dafs fchon die Reichs- 
polizeyordnung von 1530. Tit. 33. die Beftimmun- 
gen Ober den öffTenÜicheii EhelMrueb ^enthält >. welche 
ia den R..P..O. von 1548 u« IS77* -wieded^qU %id, 
zum deutlichen Be weife » daf$, wje aucb d^ Vf. 
mit Recht annimmt, diefe Pojizeyordnungei^. kei- 
neswegs die romifchen Beftimmungen über den Ehe-* 
'kuch aifi und fOr fich» welche jn der GaroUai be- 
.rOökfichtigt worden find, aufgehobe« haben können. 
.Endlich hatte Rec, namentlich, was den fpeelellen 
•Theil betrifft, den Böhmer*s hier angeführte Lite- 
ratur des Crifflinalrachts nicht angeht , gewOnfcht, 
dafs der Vf. feinem Werke forgfihigere und genauere 
l4teraturnoti2en beygeftSgt haben möchte» fo wie 
«lieh dieCitate ausdemGraachtnilTe, wie es fcbeint, 
(ßenn warum foUte fonft der bekannte iTr^^ fode»- 
Hial in Crefs. veiSttdert feyn ? ) bey einer aten Aufr- 
läge berichtigt werden .könnten. — Drutk und 
Papier machen der VerlagshandJung Ehre; der Preis 
4ft doch aber wahrlich zu hoch gefetzt. 



Hak!«, b. Schultz'^u. Wundermahn: Sammlung 
der Va^oirdnunß€ji\ "welcheßch auf'diepreußt^ 
/che IfypotheJcen - Ordnung und das ttypothe-- 
ken - Patent für die wiedtrvereinigtenl^rovinzen 
hezielien. Nebft ^mgen Benierkungeh über die 
Möglichkeit einer gröfscm Vtreb^adlaikg deg 
Hypotheken - TFefens. Von Neigebauer, Kö- 
mgl. Preufs*Ober^Landesgerichtsrathe* igaa* 
VllI u. ^4a & ti, * ' ^ 

„Es ift für den Oefchäfitoiiinn von der änfserften 
BequetBltehk^it,' weM eryalle^auf ein fpäcielles Oe^ 
{0U Bang iiateadeo VerojMlnttii^n in einem Bande 

£fammelr findet , wodureh er&h das zeitraubencEe 
AfiiiehtaiaMiel»ecii«rd£sern Sammlungen erfpart.*' 
laidiebn Worlea ider vorrede. hat der Vf. felbit den 
Zwnck die£ir/Samtai>uiig.ange^ben4 und jedek- 6e^ 
lehiflsmiuin '- «wird ib v. idatin : bctypHieh ten* Zu dem 
Ende hat der Vf. die^M.JÜeins ^nnalo.n, ^Stengels 
Beytwen, AmelwgS;Ar^^^ Matth^S: -Monats- 
ichriit, ^ Kaiiiptz.Jafarbadiern, Hoffinaftf)^ fteper- 
torium, der £diütenfammliii^> und iti den O^ral- 
Hyoothekenacten des Oberlandesgerichts zu Hamm 
enthaltenen, das i^ypbthekenwefen. ÜtrefFenden, 
Verordnungen hievtio wnem nochmaligen AbcO-ucke 
zufamii^M&etttw . Er ift- dabey nicht' der ehronologi^ 
fchen Ordnung fii^oig^, fonderrt hat ficli '(\ikMmie 

geben, diejSapiidw^ nach äer Jleihefplge'fter $$. 
o . ^yp^***«^cnordnung feibft zu ordnen ,' was feine 
o^h^erigteitcn hat^ da tfS'Oftfehr fcbwerift,' 6^ 
überiiattnt darüber va entfchticten , zu welchem $. des 
«^»'^^OrfBtze»^ eine neue Verordnung gehört, oft 
«"» ^i^ letztere fich» auf mehrere jf. bezieht. I» 
altth^lttotermSaBgLUeiht Arevlfch^da^,VtM:b vom Vf; 
gebrauchte, Amknnltsfilittel Qi>r%^, 4sä'htkier&0^ 
fetz bey «ineai §. lyikfzuf&hreay «ad hey -^^-^ f h-fpim 



ii. , die es ebanfidU at^ht, nur darauf hinzuweifen. 
AUei^ feibTt in. diefem Falle bleibt das jJrtheil , wo 
.^^.fdiefe Weife v^rfabreo werden mafle, inuner fehr 
pJ^ I^pC^.fubiectiv, w^hajb wir uns befchieden ha- 
ben» ^& M^neh'es , von ui\^ ger^idQ nicht ai^' dem 
Orte. gefunden \yerden ^Or^e, wo wir es eben fuch* 
ten. ' Selbft der Begriff der Volirtändigkeit einer 
fblchen Sammlung ift lehr relativ, fo» daf^ wenn wir 
f^eieh nafrer Seits noch mefacere Verordnungen n^it 
taii%enommen haben-. würden , wir doch' nicht gerade 
•benaiipten möchten« dafs fie fehlen. Auf jcxlea FaJ[l 
ift cfieie Sanuslunf^ i^Uftändiger, als die ihr voran- 
gegangenen, und deren Ara»chbarkeit ift votii Vf« 
ganz befunders durch ein vierfaches Regifter ver- 
mehrt worden, wovon das erfte ein alphabetifches 
Realrecifter ift, das zweyte diejenigen $$. anzeigt, 
wozu Nachtrage geliefert worden mid, das drittp 
und vierte aber chronologifcfae VeczeichniCTp der ^ 
(hier gefanmiehen Verordriungon , mit Angabe der 
QuelliBn, aufftellt. Hierduridi wird. das oft inQti-f- 
lame Auffuchen uhgemein befördert. ,, 

Unfer Urtheil Ober die der Sammlung vonau^Or 
Schickten Bemerkungen, die unter deni beroodern 
Titel: Upber'die Möglichkeit feiner grö&lrn Ver*- 
«infachung des Hypotheken wefens, (dhon. f^ühef 
ausgegeben woodctx finS, haben wir ichon in Nr^ 3:5« 
der A. L. 21 d. J. ausgefpröeben» ' 



ALtovA , b. Hammericb : Umriß des englifchek 
fFechJelrecJus. *' Herausgegeben mit- Entfchei>- 
dungen Oher \^c^hfelrecotsfa|le in Qambure und 
Altona, MonFrieänch Sohann Jäcohfth , Ober- 
Oerichtsadvockten in Altena, i gai.'XL u* 9848. g. 

Unter diefem Titel erhalten .wir» von dem jetzt 
verftorbenen Vf. , eine lUeberfetzuiig von: XbelMVf 
of Bills 1/ Evchange, FrcMßay.mt^ eto^y Bd-; 
ward irindham Manning, .Esq^ljOP^* I8?7i einei^ 
' Auszug aus Jofeph Chiity practical Trec^ife on J$illf 
f^* Eocäios^e, u. I. w. Der.Ueberfetzuag-^d hiji und 
wieder Entfohaidimgen jdes W^cblplgfrichts %u .A^n 
tona ,. und des Handelsiperidhta zu naml}i|rg^, . , au'^ 
«lerknngrfwitfBihiTgefii^,- auch find inehrere der^ 
leihen i ' dietUemiUeinausgebBr fyäitx %ur JLeantnifs 
g^konuhen £nd^ Jnr^em Anhange xmige^h^k. /Für 
jdib]enigen'# fwddh» ttmi aus cier(Qu^Ue fcH^pfen^ 
Väre' eine Tafel wünifchettswetth' gewefep , ja wel«* 
dieir die oft rs^felhäRen-AbkOrzungeo bey Aofüh-» 
Tüng ebgllfcher «Oetezeiipd SchrJfkueller,:^ weI-7 
«che >hiir wüiJtlscksiJci ohne die mindefte. Erklärung 
aus Maining- ali^fehriebeti find , — aufeelöft ><v)Q^ 
d%b wiienv :Uebärhanpt Scheint es fich der I^eyWiflpr 

5 eberjef tpas zu leicht Jgefaiacht zu: haben; denn aucH 
ielJebirTetlhnig «iiyiminelt von TJ^hehillftichkeiten 
nhd Angticisaidn jeder Art. tXlb dem Ganzen vor- 
a«s^archickten Bemerknhgta über das Wechfel-* 
reent im allgemeine», und' über dtks^ englifche 
We^hfelrecht im Verlieh mit dem Continental-^ 
wvdtf^fr^ohtev bSw g^juchfallsL .gar ananch^s za 
•«wäA^^heA fl br ^' - - - 
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KllIEGSWI3Sfe'N6CRAFT6N. 

Wiest u. Triest, in d.Geiftingcr.Buchh: Pia^Zlg/?- 
buch über dieMUitair-Oekonomie^Cantrolle der 
k. h, oßerreichifchen Arnieii. Bearbeitet voii 
Pranz Hübler, wirldichem.k. k. Ober-Kriegs- 
ConnDÜIär u. f. w. 1821« VII u. 437 S. gr. 4. ' 

• 

' Der eigentliche Zweck diefes Werkes ift die k. 
fifterreiehifchen Militär -Adswiftrations-Beiiateii 
iD fyftematifcher OrdnuDg Oben ihre Gefcbafite und 
derea Betrieb zu belehren ; in wie weit derfejbe err- 
reicht worden, liegt natfirlich ganz auEser desiKreife 
der Beürtheilong eines der nicht felbft in jenem 
Dienite und Fache angeftellt ift % und kann deshalb 
auch nicht Gegenftand diefer Anzeige feyn« Aber 
das Buch gewahrt auch eine fehr deutliche Einficht 
nicht aHein in die Formen , fondern auch in das Wer- 
fen der k. 5fterreichi£chen Militaradminiftration , fo 
'wie in .die Grandfätze die dort bey Uoterhaltungt 
Bekleidung« Ausrüftung u« f. w.- der Truppen be- 
folgt werden, und in diefer Hiaficht muß es jeden 
Sbbildeten Militär um fo mehr intereüGpen , da durch 
ie fo verfichieden gegebenen VerhäUniCTe der «ki- 
zelnen Theile des Kaiferftaats eine Aufgabe geftellt 
ift, deren Löfung wohl Beachtuilg viä'dient. Un- 
gleich wlcbligar fftr diefen Zweck ift allerdings das 
Militär- Oekononue.-^'.Syßem defljslb^n Vis, ein ganz 
erfchöpfendes Werk , das aber wegen Volumen (rlec* 
toBfint 6iBcle in gn 4,) und." hohen Preja nicht V4iilen 
zugänglich und überhaupt eine etyv'as weitläuftige 
Lectüre ift. - ^ 

Die vorliegende Schrift umiaCst inTünfzig Haupt- 
ftücken alle?^, wobey d^ k» ofterreicf^ircnen. Mll. 
Adniin. Beainte concnrrirt, unddiefs gegeii andere 
Arfneei) gehalten^ aufseiOTdentlich ef£ und heyAabe 
blofs rhit Ausfchlufs dertrelnrknegsdfenftiichen'Sa*' 
chen der Fall ift, nberdl auch xHenötbig« Erörte- 
i^ung nicht fehlt, fo exihält man eine ziemlich klare 
Ueberficht der Einrichtung und Organifation der ge- 
dachten Alitie«i7]>80fjftema'tirch« Ordnung ift nicht 
gerade dfe volraOglichrie» dam^mlnaweileB in Abr 
Ichnitt^n Noti^ii fitfddt, die man'kla'^lKri wenigften 
fliehte*, indef« benruht dief&vrabrfisheibiich auf den 
ob>yahfendeii VerhaitnifFen /uiid dinwiHierEfcheiidea 
fyrsrtitifehen Tendern » wfelehe. f^ebox» >fioh • füe£rir> an- 
kifchrfliegen ; 'das: iftei^Hauptforiek* bandelt ydm der 
Beftirti^uds* des« 9eldkrie}cs >- Conwniffariats., r<Iarauf 
beginnt (foS^ ttte mit der Verificitung des Eintrittes 

feinet ManWÄ (u^W^'«^^ 8«*^ Softe 

fchliete mit derÄaflöf«i^derRegito*nter«miGorp^ 
f)^ teiche Inhak gertattet^keima Aäszug, Aec. her 
ginn^* fich daheT unter aoderm nüf dafe^yte.fOV^rpfl^ 
gung), rote (Mbntirungi«idjRtftttBg),s 36Cte<Sa<M:r 
ta tsanftalten) , ^rter<Heil'«theD/>, tofte (Bilrfungst^ 
anftalten), 3ifte<MiUt. OränzverwsutUBg)iund ^fte 
(Belohnungen) HaiiptCfcflck aiifinerkfam zu maoneA«. 
Man lernt ddbeT ^füg^tich eine^allecdings dem Aua- 
iSnder oft auffallende Terminologie kennen *Tov^er- 
Aen ^« B. weder ^le^BhUoCoskil^eat jflidb (jlto ReghfietiUn 



qtertiermeifter im übrigen DeutfcMamT erratheSi, 
was «ine idemle Caugorie fey, was dean auch hier 
nicht verrathen werden foll. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

LtraciAT, b. Meyer: Der LUzemerLSwe, derEd-- 
len und freyen Stadt Luzern aus Liebe je wid- 
ihet von Aug. Schumacher. 1821. iii f. s« * 

Auf den Alpen., wo.dieBmft fQrFreyheit ftarkek: 
(chlagt und derMüth erhöht wird, vernahm Rec. 
zuertt aus begeiftertem deutfchen Munde die gefSl- 
ligen Klange diefer Dichtung, und der biedere Deut- 
.{che, welcher diefelbedeclamirte, möchte fich viel«« 
leicht wundern, warum nicht Jedermann in feine Be^ 
geifterupg einftimmte*« Die fichtbare Kälte einiger 
^It nicht der freundlichen Dichtung feines wackerm 
LandsnuiniiHn.&&.:attsAroIfen, Bber welche nur ei* 
ne Stimme war, fondem der Sache felbft und derUn-^ 
gcwifsheit, welcher Geift den. Luzerner Löwen er- 
zeugt und ob die Wack^m allein, denen er geweiht 
ift, durch diefes Sinnbild );eehrt werden tollen? Ih- 
ren der Gefchiehte angehörigen Ruhm wollen wir 
nicht fchgiälern, deao <;Uie aulbjpfernde Treue, wel- 
che die Schwelzercarae\a^r ia Aug. 1702 bewiefen» 
wird in den JianJ^bOcnerja ^ Frankreichs und der 
Schweiz unvergeffen* bleiben; — aber was Hr. Seh. 
den Fremdling im Anfang zur Beantwortung der 
Frage, „wen das fchöne Denkmal ehre? ^fagen 
Ijifst: . \ 

,r SiA.hs)>en, v.qpir (UriBeiinaiHifcinL . .. n 
In fremdem Dietiß ihr Blut Tf rgoüeii^ , . ^ / 
Ich denke mir die EidKenoJXe^ • . , r • 
All «ingel^oifj^e., fr^j«^ ntTK^.^ , ., 4 ,^ 

fprach auch ynanehec. Schweizer aus, der in 4^ ß^ 
fchichte feines Volkes nook GriUbwes. keonr,' ubd 
>denSion der Urner bewahrt, die voir derMonumen-^ 
tcn- Sucht nicht, angieikaokf r idaa>itei»eraetÖeiikiiiiai 
verbaten, Weiches dinft derJbekanateiirfMif.fiapMi 
derl drey Männern- itn Gratli^imrichteii' wtdlte. -^ MMi 
der warnende Auf ^ fies iFrenideii InEiifilllung'geheiil 

SlScKweiiei' 'bleiftfet i JnAliferhiii , : ^ ' /'' '^ * 
er Stelle Werthinit hWemiA'tt&t -^ , ' ' c* » ' ' 

. ; i, y^nTänmet , nifhfi dee . i|f raren, il>«nkäl|ar ; ' j ^ 

Bleilit rtett einander treU|«nd. hold> 

.** Und lieil da« lEifen mejir alf, GoTd. ' 

-:•' • Dann'fifchö'ft Schweizer i" Ar« und Math 

OOtes alten 'Banden (bhöaßet Oai$- 
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l^aa iJk diß Pis^vbeit! hi^lst ei EidMueflaBi' 
Sie lebt rom Blut für J|e .i«i|sö[renl . . \ . < 
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Und achtet, was der Leu.'^ibrt Icjkrt:,* 
Der Tüdim Kabiftf ift Öei4>li^fiwert& I 
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Pal Qepkn^l felbft^ n^h^ bey Lasern i leite in eioeü 
F^lfen ausgebaueineA von Wunden bedecklerifterben^^ 
dc^r LoiiirQj vQO.(dfn> Bildhauer £M#nit.voä OcurftanB 
in. einem grofsen.$til g^rbeitet; tuachtJeöfKOiift^» 
IfiTj Shr^ « : M^d Yfiti von Ku/ifi&eiiAc^ jMk^ht! iAum 
hifbw Qeuufe betr^^Q^telrwerdea. ; /. r 
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ALLGEMEINE LIT E R A T U R. Z EIT U N G 



May 1822. 



AR^NETGELAHRTHEIT. 

Do w*T. gedr, b. Schomaon : uimtafc»M<ß;^cThüca€ 
nuäica€ Uorpaterißs, «nnorum AflUCCiCiXVIll« 
MDCGCXIX er AilX:CCX:X- Sumtibus publi- 
cW «dit« ^^ InUitfxM Difeotore Dr. Joanne F^i-- 
derico ärdmoim, .b conßliig colJ. Ruff. Tfaerap«. 
et Clin, P. P. O. lÄx. ÜnivAf. Cafaoeofit focio 
hoa* etc. i^au aij S. gr. 4. 

Der durcb feioe früberca litcrarifchen Arbeiten 
rObitiHch bekannte Vf., welcher im Jahre («Itf 
von Kajan, y^^o er ^^h^^^ .fi^'ebt halle, nach 
DorpatSiXs Profcffor der Therajpie und Klinik ver- 
fetzt wurde, giebt uxxs ia diefer Schrift «inen neuen 
Beweis feiner ausgezeichneten Talente als prakti- 
fcher Arx^» f«^"^^ FIcifses und rej-en Eifers die Wif- 
fcofcbafreo als gründlicher PotfeHcr und Lehrer zu 
fördern- Sie enthält nicht allein eine Sammlung 
mehrerer Jehrreichen Krankheitsfälle, (bndern auch 
intererrante Mitiheilungen fiber die klinifchen An- 
ftilten an dcrUniverßiät zu Dörjpat, Über die iheore^ 
tifcheo Anßchien des Vfs. wid fein praktifches Ver- 
fahren ^ in/^rcArAhCchniaen, mit deren Inhalt wir 
den Lefer, fo vieles der Raum diefer Biättar ge- 
(tattet, bekannt machen wollen. Erßer Abfchnitt. 
Bcfchrnbüng von Dorpat und allg^nicine ßcnurkun^' 
am über öTc Efiwofincr diefer Stadt. Durpat liegt 
unter 58*" ^2' 47^ Breite und 44* 23' 45" Lange von 
ferro, längs den Ofer des Fl uff es Embach^ durch 
Welchen der See Wiirzjenv mit dem- See Peipus ver- 
bunden wird. Dtr tlufs ift 9» Parifer Jbufs^ rber 
dem Baltifchen Meere erhaben', Äiefst \x\ Krflmmun- 
ten von Abend nach Morgen «nd da wo die Stadt 
liefet, zwifchen zwey hnadert Fufs hohen Sergen 'jn 
einem Thale hio , in welchem töe Stadt zu beiden 
Seiten an die Anheben angebaut Ift; gegen Mittag 
brn erhebt fich ein tiöberer frey flehender Berg, der 
Bomberg. \m FrttWlng'fteigt yeoer Fiufsbis zu f2 
^ufs über feine gewöhnllöhe Höhe, überlchwemmt 
einep Tlicil der Stadt unj der Boden wird dadurch 
etwas tumpfig*, es find daher guch Schleufen in den 
llrafsen angelegt, welche da^is fich anfamm^lnde W^f-r 
jt« in den Flufs ablelteti. üebrigens find die Stra- 
fseii breit und mciftens gepflaftert. Die Stadt hat 
1^2 Hinter, unter diefen 11g (teinerne* und ^44 höl- 

Sjrnc, die meiften haben nur ein Stockwerk. *— 
er Barometer fchwankt zwifchen ag und 30 Lond- 
nerZoli; der Rcaumörfche Thermometer fteigt im 
Sommer biswUed Wsjo** Wärme und fällt im Win- 
ter wdlil bft *«f "jö* Kähe. ' Gegen Ende des MUtyS 
^ A. I4. Z. Igaa. Süv^ter Band. 



« 



lafren pew^nllch «rft tlie NaditFrOfte nach , im An- 

fuft wird es fchon wieder herbftfich , bisweilen mit 
lachtfrdften; der September ift oft wieder gelind 
und mit dem PTovember tritt metflens — höherer 
Grad der Kälte ein. Doch finden liierin viele Ver- 
fchiedenheiteh «Statt ond die Winter yon 1817» igit 
und 1820 und ungewöhnlich gelind gewefen.' Im J. 
Igt 9 betrug die ilevölkerunff von Dorpat Oberhaunt 
7287 Einwohner und nsojSoldaten; von jenen wa- 
"» 34'3 »ännlich und 3874 ^^hlichen Gefchiechts * 
es bennden fich unter denfeltien etwas Ober 3000 
Deutfche, Beamte, Kaufiente und Handwerker, cfer 
hufjcn find ungefähr 1000, Soldaten, Klufläute 
Handwerker; diö Eßhen machen 4sl% gemeine Volk 
aus, ihrer find at was über aooo, Ijetten finden fich 
etwa aoo Köpfe. Die einzelnen Natiohen find durch 
Verheirathungen fehr mit einander verfchmolzeo 
Das gemeine Volk ift träge, vom Mabgel gedrflckt* 
häufig dem Trünke und der WoUuft ergeben. Dag 
Leb?n der Vornehmen ift >vie jetzt flberali in dem 
xjuItivirtenEuroj)«; imSommef beziehen viele Land-^ 
fitze. Zu den einheimifchen Krankiieiten gehören"* 
Rheumatismen, Krätze, Bandwurm, Rhachitif^' 
Skrophein, Atrophie; derKincfer, Sodrbut, Xeuco-^ 
phlegmafie, WaTferfocht, Phthlfis, Luftfeuchf, unter' 
verfcniedeneli oft rerfteckten Formen,' euch unter 
der Form der Radefyge. Epidemifch herrfcheti oft 
Fieber verfchiedener Art, Woaders unordentliche 
und balbdrcytägige Wechfdfeber, Scharlach, Ma- 
fern , Keichhuften. Unter dem Landvolke kommi 
die blaue Blatter oft vor, in der Stadt Jft fie feiten! 
in Sibirien findet fich eine ähnlibbe Krankheit, wel- 
che 4*er Vf. iluf f«nen Reifen in cfiefem Lände zu 
beobachten Gelegenheit hatte, und fehpn früher Sa 
einer lehrreichen Abhandlung foefchriehen hat. |Üe 
bei^ie M^e BMtterf^pußüla Svüia^ vom Dr[ ErdL 
mann; in der Zeüfckr. für N^tur und Heilkunde 
herausgeg. von dem Prof. d^r chir. med. Akadt zl 
Dresden. II. Bd. f. Hft. S. 44.) In dem De<;ennio 
von 1811 — J820, wurden riM Knaben und logr 
Mädchen geboren, dagegen ftarben f 006 mäiinÜchea 
Tund 970 weiblichen Gefchlechts, 59« Paare «vurdea 
getraut. JZwiyier Abfchn. Gefchiche unA BeseZ* 
pjärtige mrtnchtung ,der klini/cHen AnJfqXt an £f> 
Univerßiät zu Dorput. Im J. 1806, wurde der Ham 
den Gebäudes , welches zu den kÜmtchen Anftahra 
und dem Entbindnngsinftitüte befrimmt jft, auf dem 
.oben erwähnten Domberge begonnen, ünd^gog mur 
es fo weit yoilendet, dafs der Unterricht in demf£ 
ben beginnen konnte. .Die föfi iSfie^ferhaltun« IS 
ieitiz^inen Anftahen I>ewiüigttett{6fb0fne^ti waren ab^ 
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tu gering, bis i8f8 cfurch Fflrrprtche des um die auf: a) Organismi partes cdn/Ütuunt foium cujus 

Univerfität Dorpat abcrhaijpt fehir verdient^ Gra- vifpibra congruunt actione J'wjl itc^ m in/mn 00«^ 

mw#M> oon additmy fcd 
Summa actionum orga^ 

fche Abtbeilung )ährlich 6000 Rubel» föt dajs Eiit- matetiei cft derivanda et leges e/usdem md^Hatis 

hindungsinftitttt aber 3000 Rubel verwendet werden legi Jubordinandac. e) Res ca:tcrnae e lc*ribi^ p/y-^ 

könnten. Ift dieler gflnftigerea I'^^mkU t#fti d%w Vf. ^itm «# phyßc U m GPgwü^mufH vgunt, eummJiht^ 

die DirectionderkUnifchenAnftaliför innere Krank- mulani polaritatis vL f) Vegetationis actusmnor^ 

heiteo an und hatte die Fveude» dafs Cebiui inr J« maies pariiin, directe^ partim indirecic Juni corri^ 

ig'ig wieder beträcbtliche VerhefferuD^en vorgenom- geruti. — Der Aufmerkramkeit vorzüglich wOrdig 

lOen werden konnten ond die Jabrliclien EinkQnfie i'ebeint nn« eine. Bemerknog ivber die Rtidtutir def 

bis auf 7800 Rubel vermehrt wurden* Für das Ent- naiarÜchen Mineraiwalfer und des dabey ßcb äu- 

bindiiiigsinftitut üiid vier Stuben und für eine jede fsernden chewifch-elekirifebenProceffe« zu fcyo. 

der beiden kÜnifchen AnfuUfi» ifl eia Saal und ^,Aqua in tranßiu fko pet- ^^^l^^is Jhperßciem wtc- 

fechs Zimmer hefiimmt. Das Krankenhaus b^filzt taUis, Julphw^, tcrris ei Jalibus impracgnata ina)cdc 

feine eigene Apotheke» Badeanftalt» Oeconomie» montium picramque duplici forma rurjiis eiioiiur, 

Wohnungen für. die »(ßftireudea Aerate und alle Nunc enim themuic pj-oductis baßcu^ ut Jiydro'^e^ 

jioth wendigen Aj^parate- Die Anordnungea in'Hin- ms Julphurata et natroy, rcplctae^ nunc fontes frigidi 

^ht der Lagerftätten» der Diät» der Krai>keabefu- pj*oduoiis arydaiisj^ ut acido carbonico et Jtn% 

che und UnterricHtsmetbode, ftimnot mit der Ver- o:v)do, Jcaientcs in conjpevtum prodcunt, Diverjis 

faffung In den heften Anftalten diefer Art Oberein. enim tenxie ßratis^Je invicem taugcntibus protfocor- 

In den letzt vcrfloffepen Jahren haben 43 bis j.9 Stu* iur actio ga/vanicuj^ quae fluidü%idphm adverjam 

dirende dem klinifchen Unterrichte beygewonot. — impa^it itUj ut in vicinia (Ucalinorumjonliwn /fnml 

Dritter Abkhn. Grundßiize nach denen inderfdi-^ et acidi Jcmpßr repenantun Sic prope Caroliiuji- 

jHß'hen Scliule Jm* innere Kt^tmkhcitcn verfahren /es Egrani in Bohemia, fic prope ßäp/turicos fcrricL 

wird. Der V^ tbeilt hier auf 40 Seiten. eine Skizze ujuque in Caucajo et ad Ithenam propuHulant. Ju-^l 

feiner phyGologifGhen »nd pathologJfchen Grundfätze varct aliquando ßngulos projccfuu A. Wiaetici ad 

init> die manchea hellen BJicj^ in diefe dunklen Leb- Gallium belgicani praccipue dejcendens varietatem 

tea werfen I^ffen Im Allgemeinen ftimraen Hii. £L illam aquarum ' mina^aUunp altcrnaniem^^ nennüllis 

AnGchten ant meiften mit den bekannten Meinungen taniwßk foniibus neuiris inter/eciis^ qucupia verfum 

Brandts j^ Plrocliaska u. a. neuern Pfayßologen über- con/picies^ FaUuntur, qui diverjfam aquarum iüa^ 

c!n; fie haben die Tendenz den Elpctro - CbemJs- rum indolem^ non niß/ortuitam ejßy et tempcratu^ 

vius^zuir Erkläruegder durch die Ärf^brung imge- ram conßantem non nifi a Mo iisdem tribui j^itani. 

ffanden'^AiDd kranken Organismus »ufgefarsten Er- Ordo enim^ queminjifu objervamus, nuactio mute-- 

fcheimingen zu benutzen. Frey vo^ 4?« Zwange riarum contraria et temperatura^ gradus oppoßiivä^ 

<ler Syfteme halt er. lieh nuy an die Beobachtung, er- rietatcfn illam procefjfiü- galvanico originem dcbcrc 

kennt ^ VVicbt)gkei.k der genauen Bedchtun|[ Ae$ fatisßiperquc dcnwnftränt, Quemadmodum enim im 

wegetetive» Proceffes der Lcbepsäufseri^en , ver- piia u ccL V^oLta invetfta ad polum )fx)ßtivum ö,ry-- 

gißt aber nicht die VVcchrelwirkiwjg de:» Syfteine, da, adnegaiivumdesoa;ydacoWguntur,ßcin ther^^ 

welche §ch in Afttk fchon gebildeten höheren Qrga- näs quoque praetipue poßtiva, in acidulis vero W- 

sismen» v^hrend der Dauer ihrer Forthilftuog i^nd gativa principia congcruniur^ et quemadmodum 

Adividuelte« Lebens fo deutlich aiisfpricht» Rec alteropoio tejnperatiwa adßammam usque augatur^ 

Sudel die naeifke» dipfer Anßchten cUm.gegenwärti- ßcfonles cdlidi quoqisc perpctua uctu galvanico ßne 
«n Stand »nferer Kenatniffe voUfcomF^en angemefv. ig/wr ßubierraneo fcrtecma ^crrent. Quid mfrum 

fcn» ^A der Vf. haf bewiei^n» dafs» der weiten ergo, fi tali proccjju ßublimiori ßuida gignuntär 

Cntfernukig von' (einen frObern Aufenthaltsorten un- cliemis7iu> conimuni non componenda;ß eademtpnlch» 

geachtet, die deutlcbe Literatur ihm jE^cHt fremd ritati erepta etßbi rdictacüo mutoftur et decompo^ 

feworde'n> döfs ihmdas beCTere Neue nicht entgan- nuntur? Vierter Abfchn. Ueberßcht der in den 

et} ilL Nur die Anordni^ng der Hauptgebilde dee Jtahren iglg bis iSso behand^ten Srakhen. In der 

tnenfchhcKea Körpers iMter die Dryas Irritabiii- Eii^leitung macht der Vf. treffende* Bemerkungen 

*4ätS-^ S^nfibifitäts- und Repfodpctionskraft> indem über die Verwirrung» welclie in der nofologifcnen 

«ftnn» wie fie Tffdtcr^s und andere pbyfiologifche Nomenclator herrfcnt und der Schwierigkeit eine 

IJI^ndb^cherje^er Zeit; enthalten» kdanen wir nicht volikonunen bezeichnende Benennung für niehrere 

VKigen U9cf ßnd vernchert» dafs fich der Vf.» bey individi^etle Krankheitsfälle zu finden; und wir 

fitr Unbefangenheit feines Forfcbene» aus diefeai ftinnmen Hn. £ darin vollkommen bey, dafs ^ fOr 

ütagHbhen Krefs dei^ Scheine naeh nur tief ein- .die jetzige Zeit am zweck mäfsigrte^ iu, die ^u roh 

Aringen^r Natiir^feenatHifTe» aueb bald ganz her- vieljährigen Sprachgebrauch allgemeinen Kraukheits- 

'attsreiftea wei:^4V~ ^^^ Bauptmosnente leiner namen beyzubehalten. — Da rnit rtem CKnicoßjca 

^ (ibof rYiirfciie Trafflifttnni fteUt Hr, JL fukcnde SUu eucb eia PoUcUmettm verbuAden ift % In finden wit 
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in doj^iAtett'^ VehsMefcbiflEei» *ffi« Ueberfichten *d» 
behaodeUefi Erankbeitsförmeii auf^efdhrt«» Ib dorn 
^itale wurden im DurchichbUte ^ bis 80 Kranke 
la eiaem Jahre 9 In den drey- genannten Jahren 237 
Kranke behandeh; ;die Folikünik forgte in demrelrr 
lien Zeiträume >fCkr 447 Kranke. Füi^ier Abfcbo«. 
Bemerkungen über Aiigc HcilnteiJwden , wcUAevorr- 
xugsweifk in Amtftmhmg kttin^n. In Hinficbi der 
Kcöer: hemetV^X Hr. R, da(s er die EIntbei Jung dei-* 
felben in hypetßtkenyche und- afihenifclk^ deswegeor 
nicht angenommen knibe» weil tfiefer Charakter felbCl« 
während des Verianfes eines Fiebers wechsle^ und- 
Innach nur einzelne Stadien, nicht foehimmte For-f' 
■nen einer Krankheit bezeichne; er habe feine Schü-^ 
ler Ungeleitel die krankhaften. Er fcbeinoncen, die» 
6ruj»pen der Symptome forgfältig aufzufofifen>..da8i 
(SauMi verhält nifs zu erforfcben und darauf die-Iodi«- 
Mtionen ^zu rioliten: dafs der krankhafte Zuftaad. 
der Organe« yovt weichen die Krankheit »ausgegan- 
gen Ut, und das geftörte Gieichgewieht Zwilchen 
' den einzelnen Gebilden des Organismus bergeftelit 
werde. — Bey Biitzündungcn wählte er deSa Mit*- 
^Iwfg 9 zwifcben der zu grofs^n Vierjnaci>)ä(6gang 
der BlotdntJeerangeo 2nr Zeit der Herrfebah der 
Krreaungstbeorie't nnd dem anderen Extrem, au 
trekhem fich jetzt mehrere Aerzte hinneigen. -— In. 
der Phihyh fab er bey EretkisjHus imn der Digitalis 
wurpurcay dem Bleyzucker und dem islandifclieA 
Moofe gute Wirkung, bey Schwäche der Schieim-i 
baute von dem Waffcrfeaehei« der Myrrhe und 
Theerräucberungea. Von ao fFaffer/Scktigen fter- 
ben nur 7o diefe gifieklichen ReCultate. waren ,i»or« 
aOglieb in geborigef BerQckficbt^i^ das' Charter 
ters der Kranklieil gegründet v wekhe öfters su der 
Anwendnng der antipblogiftircfaen Herbli^thodefahjp** 
te» Alierlaffen, Otnnor imtori> Mercurius^ dulci» 
und IHgkalu jmrpurea leideten oft die treffljcb-t 
fien Dieafte. Die Syphäis kam- häufig- nichl nur 
unter Envacbfeaen fonden» auch bey> Kindern nn4 
ipit verfebiedenen« Complicationen vor^ Ton wel*T 
eben die Verbiadvng mit Scy!OPbek> mld Senrb^ 
am zaUreichTten .waren» . Bey der> Harhirbkigkeil 
das Uebels reichte ^mstn amit der SictMietlofiscur in 
janehFeFn FäHe» nicht bin mid.man «lO feie die Sa** 
livatioaseiir anwenden. Die abwecbfernde äufser^ 
and innere «Merenritfleur nach Brem ttiMl.,dn9 rMbe 
Oueckfilberoxyd wurde, anfser den gmvdbnticWn 
QueckfilbefpräparalQn.asit beTpndisjrem M(Haei»''iiar 

Cweaadet, y^i&niger nOtzlicb faidr mao xile 1 3Uain4iH- 
rra«iobevaDgen r das fahfauaecGald wdrda' efnlgr 
>(tal^ bey fer«phiil6fer GompItcaKnnn mit giltem 
Infolge angewendet; vo» dem KoeMmßJkeni Ku^ 
jpf«c(almiak]iqi>or fob man mcht fo viel Guies^ a^s 
jfOD' d«m Oueckfiiber^ Der JMhrioeepkulm l«*m 
Breniftri \iC\tk jene» Gegenden endenufch, tias CSah- 
herüßhA Oel bewährte fich al§ wirkfam^ IkitJechBtt 
AbCcboüt caihält 66'J6tMiirAdf^^ik2<m, .darcb 
wekbe die Handbiag9vaeiEs i(es \J\. als Lehrer and 

SalLtiTcher Arzt noch mehr erlänteri an4 das ilber 
e smafaUssflb Hnaaiatihodan ina AUfiimcttea AnM-* 



fübrt#» b0ftäti|B wird. Pa^dieTeiScbrift auf |[ofkeo 
der Staatskaffen gedruckt vrerden ift , und dieTelba 
zugleich als ein .bleibendes Den^"^ des Fleifses von 
Lehrer und^ Schaler anzufehen ift> für Letztere auch - 
ganz vorzüglich zur nntzlichen Erinperuag ztk das- 
jenige dienen n>ag9 was fie während ihrer' Studien-« 
zeit gefefaea haben \ fp ficheu^t uns der iCbdrpc^k ji 




entfpnMtbend ^ unter anderen Verhäitniffen dörfta- 
nur eine Auswahl derfelben wünfchenswerth gewe-n. 
fen feyn. Zu den iniereffanteften rechnet^ wir dia 
Krankheitsgßfchichti^ einer Frau die dürcb dieEr-^' 
fchütterung von einem BUtzftrahl nieder geworfen 
wBordenwar» worauf ein remittireades Fieber' mit* 
eigeathümlichea Zufällen fich entwickelt hatte; dia^ 
Fälle von 21ungen-* Magen- K^hlKopf- Oebäfmu^•-^ 
ter- imd RuckaamarlceAt Zündung 9 von' einigea 
Walferfucbten» in welchen Geh der antiphlogiftifcba 
Heilplan wirkfam bewiefen hat \ die SccUtyrbe^ wel-> 
che Einmal zwar durch die Anwendung dös thieriw 
fchen Magnetismus befeitigt wurUe» allein nacil ei— 
nem Rückfall diefer. Einwirkung nicHt weichen 
wollte und eben fo hartnöcl^ig* den kalten Begia-^ 
fsu^gen widerftand* 

Diefe Schrift. zeichnet fieh auch durch einen> 
trefflichen Stil aus» wodurcb ihr Studium jOngeren 
Aer^ten in doppelter HinGchi nützlich werden kann» 
Druck und Papier find fchön» und fo vereinige« fich 
hier Alles., um diefem Denkmal der Cultui^'dar 
Wiffenfcha&en m den nördlichen Staaten dur<;^ 
deutfchen FleKs» einen hleibeAden und hohe^ Weitb 
zu verAfbaffan» 

• ' SCb&lf E KtlrNSTE. 

KopExnAnrsr , b« 'Brummer: Om der^-. nofdist^ 

Mythbhgics Ubht^barked Jhrde fkfönfu Konr- 

her. (lieber die ünbrbuchbarkeit der nprdir» 

* Tcheh Mythologie fbi* die'fc(t6nen Künfte> l^on 

IPorktl Baden y PME imtt' Se^reMk Kunftaka^: * 

\ 'demie; itJao. 50 S. g.i \\l Mk.) ^ ::* - : _.) 

. In der kurzen» ftyvas^ polemifched* Vorrede ba*« 
fehuUigt cler Vf» eiivgs junge dänifche KünfMer, fia 
härten ßch in die nordiCche Myt.hQloeie fo verga£El 
cbTs fie» die Natur und ^ntike vergeffend» )ene z« 
iforer Uai^ptraabeRkachtep upf! fich ciie'X>arfteihM9^ 
ihra^ jLJngah^uer zum buehften Ziele ihrer ~4letti^e4 ^ 
bnngefv feutea*' Tax Yerantworten hätten diefes fal^ 
che- Gele brle, weiche^ zum Belege fnr dtn Aii9- 
^riiKjh des Te^cntiu^ j^^wiuntj nae^inteUigeftdo^ 
ut^ mha imdligamt " von der Vortreffl'iehkeit der 
nord. MythukAie ihnen fo vieles vorgep?andert bat-» 
ten^ dafs fie dieCalbe als eotfbbieden betraöbtetep» 
Namentlkb ift es der H.r, Prof: Jens Mottet 2a Kc^ 
penl^«n;(mit we|cbemi i^r. B, fchön manch^.n'BtWt 
lUmp| heftenden h^t) anddeffen in cfenScbnft«^ 
dstj^andinavifchen lAcr^turgcßllfchafi, g. lahrgi 
Stern HeftCyS^ 22$ — 302 abgedruckte Abhandlaog: 

Über die Brauchborhni der fmrdifehen JUrtHuUgsep 
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Sl in deo deueften Zeiten noch OcÄfeft/to^tT. 
tt^ctu) Ärbeltep fprecheo) , fondern eben fovyobl 
^ch /Sr diefcfiönm bUdenden, «der Uchntjdu» 
fSfeJwovon der verewigte Wiedetodt Beweife ge- 
l^üln taO — ÄeMO welche diefe kleine Sehrift f»- 
fÄ ifl: R»c.l.at nber de« Werth dlefer iWafcri- 
/SS» Abhandlung in der Anzeige der ^hrffien der 

Sr. sa.) feine Meinung abgegeben; und er kapa 

S^ht fagen. dafc Hr. B. etv^t Ann geändert habe. 

Socb bat diefer nicbt unrecht , «u behauprea: man 

SSe^cht aus bUndem. oder ^fc^e«, Patriotw- 

«n. »am Feind und Verrätber ari den fchörfen Il8i|- 

SSi Ä-Te? fey ein Wentliche.« «nd fehrbe^ 

STate^r Onterfchiid zwfchen der nopdifcheo u.Mi 

ÄrSSchlifchea ."4ytlii)logie-, die PojJan^en (vrieer 

£ mS der Erften vermöge k^itte Konft In der 

' inzan Welt in Götter, «od «ben to wemg Va hella 

cTcinen OWmp umaifchaffen. Auch verrath es 

VoreilißkeH «nd Nelgang zu einreitigem ürtheile, 

«!Si fich die Verehrer dir nord. Mjrthologfe . zvm 

«^«ife der TaägiLchkeit derfelben fflr techpifchp 

ISwerke, auf >rÄ^'* groTse, und praehtvo»le« 

Kupferwerk über die üord. Mythdogie , tlrelcbes 

%J^ Keiner von ihnen gefeheB bat, oder je zu fo- 

W hekoiiunea wird," berufen. — In der Parillde, 

iJtl HrJB zwlfcben deo Gefchöpfen der oordi- 

Ä ^«d An <»«^«"-»''f'äi-^^K''ti;; 

ISibt beifst es unter andern: „Man denkt nichts 
^Üa Zählt mcbts bey Odin mit dem langen Barte, iei^ 
2i Am .«I ie4r Sdte', einem; Raben auf Jf^der 
5^1te? aber defto mehr bey ittprtcr, dem majefta.-' 
SÄ^enden. mit dem DoWrkeile;in der Recte- 
Sn dem Scepterin d*r Unkei», dem Adler zu deo 
m£^^^^' <S.8.) Wepn.eini^ ^^"^^'^C 
irTJ^tttän ebeofo brauchbarer > wo nicht noch 

ÄeJ^r Geeeoftapd /«' '*'%t'}f:"n^:Äo 

iliy^mis: denn we»a gU^jt aucb «• «"** ^ 

• £ mXt'W Ke«fchh.eU,«eU,a* köwje, Jfc) hat» «an 

Sibloribrkein« f^kbe Erzfth «ng^«.. gleich de- 

JS" OB r.»«. wd Maw und yielea ähnlichen : ^o 

^„«rt der VT. mit Recbt an totes AusCpruch in 

?iSSa^ «sVbweig du «.ur.;;Bt^; Pich kenne 

Sf Tum mf dirfehjt «« wcb*''an entehtende» 

&d"u4£ Von iUen den^fm u«d .^/cn, d» 

Eh SurSfiBden, «ieU «ach nicht Einen, der nicht 

dS Buhle gewerebWSr«." <S. lO,) ^^f^ofc, berfät« 

««^ter ift Gott des ItriegeS , ^yr Gott des Krieges 

JS1& rWt. W A e(* 'von d^ander cjnter. 

Ä^ulsXn waifs man lücbt , ^n .der iTfishett Ajibpnt 

™ÄJ^ vTeNihl hat derFabelfchreiber^a» 

^Mfa^a Bedacht, . welche von der BeUom- da^ 
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Dem fey* me ihm wcflie; andeotttdie» taniAnfe We^ 
fte« d«rgUichea f^oli? rnidiyr, find fal- den KOnfH 
ler gtnz oobrauchbar.*' (S, ia«j So geht der Vf. die' 
vornehmfteo Gegetiftände der nordifohen Mythologie 
durch ; uad die Refuitatef vrprftuf fie ihn führen» finct 
aUerdifigs den bildenden KOnftee • nichts weniger« 
als xuträglich- Uehert reibt er es auefa 3tt weilen eiAv 
wenig, utid-iä&t erbier und da feine Vbriiebe far^' 
diegriech« Mythologie darcbblicken: fo mufs kn^a* 
«irenigftefis Ceiner Unparteyliohk^ft in der Ward%ung 
der Pabellehre (eines Vaterlandes , feiaeoi Sinn und 
Eifer für das wahrhaft Schöne , und feiner vorur^ 
theihfreyen Anficht von lo manchen. Vorzügen, wet- 
'i^e die griechifche Mythologie vor der oordifcben: 
unverkennbar bat , alle Gerecbtigl^eit wiederjahreta' 
lafi^o« Nur thttt er dem Prof* MaUer offenbar zvt 
«rtel > wenn er ihn der UeberrchätKung der nord« und' 
einer Herabwürdigung der griech. Mythologie be— 
fchuldigt« oder ihn iü die Klaffe folcher Sdhriftfteller 
fetzt t welche durch un^bflhrliches Anpreifen der 
LetzteA den dänlCßhen jungen» Könftler in Gefatir' 
bringe«, ««feine Kunft in der nordifcben Mythologie 
au Grabe zu tragen*'* Reo. bebt zur Rechtfertigon|f 
Maliers aus oben an£;ezogefler Abhandlung nur fol-« 
geude Jkeile aus: «, Wie glücklich waren dagegen 
(näosiich im Gegenfatze gegen neuere Dichter und 
Künftler, welche ihre Gegenftände immer nur von 
der Voirwelt abborgen müflen) die Gritchen, deren. 
Religion und Sitten , deren Kunft und Leben in der 
vollkommenften Harmonie und Wechfel Wirkung 
ffSed. Bey ihnen kooete das Lehen fich in der 
KlMift abfpiegeln « die' Kunft auf das Leben Utäfüi 
wirken* Daher <lberiraf die aite Kunft die neuere 
fo fehr in der Wahrheit; denn» was vorhin genann-^ 
ter Hedneir (Fr. Seuoobi) mit HioGcht auf PoeGe be^ 
merkt» das gilt noch mehr von der bildenden Kunft'; 
fie konnten Menfchen und Sitten nehmen» wie fie 
Waren, ohne fie in ein fremdes Coftum zu travefti-» 
reo; »Sie wirkte defto mächtiger« weil der Griechd 
in ihr Immer y^q^ Welt la od, ieine Welt» welchn 
^rade deshalb? jhn aof dafi manniehfaltigfte rührete { 
lind i^ dem :p<ietjiiBbe|} Lichte, welches ne umftrah^ 
Jeltf 9 verfehl wand gleichwohl niemals ^ener echten 
faelleniijcb^n* Natur »rahce Oeftalt und geniaru hegrenz- 
jter ümrifs;'* ii. f* w. <9. 234. njs») 80 wie übrigens 
MsVer baupifiichlich ßrä ter s Ideen über die Brauch-^ 
jbarkeit der nörd, Mythologie für die redenden und 
zcickttendeh Mäinße (i^^2} benutat» ohn^ fedoch diA 
feitto^gafchallMeh Fortfehritte in derKenntnifs det 
aotdfi Mythologie .uVibenutzt zu iaffen : fo bauet H^ 
jBad^in f^nerVcmleichungzwifchen der nOrd. ttnd 
irrieck- Mythologie teln^Urtlieile über den Werth d« 
fetzten vorzüglich auf Mmtx's fclaffifche Götterlehrä. 
Seine AadautungenCnd freilich» wie es der befchrätik- 
teÜmfiiig feiner Schrift erwarten läfst» nur kurz und 
'rhapfodlfch^ aber deröegfenfiand verdient fein« aus- 
führlichere Wrheltun^: und dazu* haben b<fcide yfn, 
je<*ci? nach' feiner Anficht und feinem Of^fchiriacKCf 
:treulich i^orgearbeitet. ^' ^ . ^ 
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I Ieis Vis Sehrift't' - welche er. ^or dre^ iind vieralg 
A^Jahr<9o.über di^ Aüftogeit herausgab > bat ihli 
fohon längCt unter. den SchriftftaUern flher das Fi-^ 
nae^wefen euMrezeichnet; Sin Enthielt nm eine£in<^ 
leitQitg in die Cehfe von den Auflagen t die voilftän- 
digere Bearbeituog foilte er(t erfeigen. Ueh^rhäuftd 
Amt^gefohäfte aiber verftatteten es. dem Vf. nicht 
Uin Verfprecben xxl exfililen* indeffea<.hat ^n der 
G^genfjtttnd fortwährend heCehaftigt , und necUeirt 
ihm ^Ine gefuoht^ undarhaJteneQinescdn? wiedelr 
HiehrMufseverfch^fft» hater^ eingedenk feiner Zqn^ 
fege, .mit. Asdt^ gi^enwärtigeQ Schrift feine Schoid 
d^m PublicQ he%anieit; woUeo. • Maa kam über- das 
Ganze kieio; richtigeres. Urtheil läJien,« als dasjenige, 
weMies der Vl^ielbft in der Vorrede dariiber aus^ 
fpriohu H Neues "> hetfs«: ^ defelbft , bebe' v^\% nicht 
orfimvien; each fudie M>h liidKttzii gün^en^iiöcb^' 
, b}ekKten.)u»d desbaJb enthieii ich imcivaUea redneri^ 
fcfaeo Schmucks und aller felbft erfundenen Kiinft-« 
Wörter«. Niir Adi^ fqbon vorhandene so prdfen , mit 
meinen Wahrnehmungen, und. £rfiihnuigeii aa eer-^; 
gleichen, fo yjiel es «nixr geljngen tmUte.diä'Wabr»« 
hoit vom Scbeiae abaufohdera itnd%u.v)erhmitea:T^ar'' 
eittzij; «iaeifl.3»ftrißben/' . Qiefahi jjuiblge 'hatt der' 
Vf. fejflCtt. Verfuch in dfeyj AMohmite 'gesöaöih von* 
trägt imierften das Vor^y < witsandene^aber die AufhH^ 
gen gefchriehen , vvelches er zugleich feiner PrOfung 
unterwirft*, imr^weyteii folgen feine feit dar Zeit feiner 
erfilaii^Ai«torfcb|k£t yeränderten Anfichten und im drit- 
ten uQ^effucht cer^ weiche, Aufl^geto vor alleii dto 
Vorzug verdieiieiiu ^ Im veüftei^ Ab6:hna(tte' wird 
daber . treulich berichte»«, xn^füizsäi, JKrinhe;* 
^€hemnaiftp> tb^il,'£wkm und /wi^e Ungenannte, 
»«r die Abgaben gelehrt, woreoter wir blofsif^-, 
^^mtverrnKTen, der wohl noch bdTondereRückfiekt 
vBn&ai hatte. Ueber diefelben föhrt der Vf. theils 
Urtbefie aas der Leipziger Literaturzeittmg an, theils 
^fot^ er fein eignes Ürtheii ab. Keiner derfoihen be-. 
Iriediglfihn^tnz, Etf ift mit ihnen deiineiptg, dafs: 
der 2>raok der Steuer wiffenfchaft. fey, eine Me- 
thode iMfi^dig an. machen, .um jeikn jaach Xeinemi 
. ji, L. Z. i$M. Zweyter Band: 



voaaniEmkMnaMn sä teftmera. -J' £r hllt es ih^ 
«at «Mna||lioh. «jieCes aoeli mir deir Wahrheit annfr^ 
faeTOÖ 4ittsfiiid«g «u «MchM , nmi bemoht öch « dad 
UakureicbeMle der von jencfo Autoreii voi^eTchlac«^ 
aea Mittel um zu diefem Zwecke zu gelangen , ztl 
zeigen. Nun wollen wir «war nicht in Abrede ftel- 
len^ daCt in vielen Fällen der Tadel des Vft gegrön- 
«et ilt. In manefaen «ndem ater find die S«h mernaJi 
knten das . waMofaeinliclie Eintcmtimen e« ^rfor-> 
r^'^«- f ^"ft". öbertriebe« vorgestellt. Sie- Dnd iit 
d^ Wirkkchteit WHiig^ns gewifs »io*«' gröfser» 
«te wnm :das ^tinmigm tinv% jede»« wie der Vf. 
yorfchfcigt , erforfcht werden Toll. Die Schwieric- 
keiten-^wehrenundvergrdfsern fich, fo bald man dar- 
auf beftebt, «lies auf Eiäe Steuer redaolren zu wo». 
Je«. Man magdiefe nach dem Vermdgen öder nach 
dem EiaftoDinenodei» nach der Ausgabe ordne«, iA 

'^f'Si. ."I',r*"*'5*" «««feine unerträgliche ■ ün- 

KIcfabeÄ.fJdIwi.: DagegriQ! vwrtotdle X^^Mnatio» 
hrwwr dicTer Steuern lÜRimer auf Herftellurie de^ 
Gleichgewicht«, und hilft die Irrthomer «ad Fehieft 
in den Auflagen vwbeffera. Wird da« Einkommen de« 
einen, dnren die Eiakonunenfteuer zu weni» cetrofL- 
Sm, fo erraicbt ihn leicht di» Confttnitiortsf(«iuir ii. 
«n«. ftaHwBnOrade.^ -rBiffk jeAander die Elhkmii 
meiMneow« ftark; fo kann er fieh!du»k:h ErfbarJ 

ü*rJ!lrL9*^*^*^i**^ weiM» idie.St«wn darau» 
gutgeordoetfind. erholen, /emehr Gattungen votf 
Wrn «ngeführt find, deCto mehr wird el in dij 
Crewalt der Befteuerten kommen, ihre Bevträee mit 
ihiem Einkommen in die gehörige Pro/ortiSn zW 
bringen vjeverftandiger tiur fonft diefe mannichfehi- 

^^^^'"^'*l^ ^^""^^ «•««' «iafe eine folch* 
Ausgleichung den BeAeuerten möglich gemacht wer-i 
den &il. Ji^naTheorie, welche alles Sta^seinkoS«' 
aus einer Steuer ziehen will, ber«ht4iilemal auf un- 
richti^n Voraoafetzungen und erfcbeint nur als wahr. 
inw^fern_manjene VoWetzongen als richtie a«- 
wiBtTit.. Hine Steuer nach, dem reinen EiAltn^»^^.. 
r:«:t,fr«Äh die inzige feyn kC^. TofSn^r 
w*«fehch ift das «IneEinlJomm«. eine/K, zü!* 
erforfchen, fo ift i>e nicht anw«hft«r. iSf« hat 
^"tF'- "o»»*% g«wi«. Aber deshajb !ft dSuer 
foMt mcht verwerflich; fie ift „nr fehlerhaft, we"nl 
^Jt^^^TT^^"""^ gebrauchen woflte. Be- 
Jcammeiw durch eine Einkommenftöuer zu heben • 

iLilu 'ttJ^"^ '«»Ste.ereinef«hr8«eBnrich: 
tubg zu. Um BM-bt ungerecht zu feyn, darf man 

nur das germgfte und ganz gewiffe r«itte EirtkommS 
eine»^ecfcn«Eft»rfBheB. "^ *• •»»ewilfe*5nrSS" 

kom»* 
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kommeo irnbefteuert lafTcn. Das reine Einkommen, Die Confnmtionsrteoern verwirft der Vf unhe- 

«Ifvmawd^n Iu£;*ndSe w5fe aJ trrffe Auchfenv ! l^Tei, uid «d*^lh!del)v«SÄ ÄC2 
fo dafs daWurch das fchon befteuerte nicht noch ein- dem Einkommen eingerichtet werden könnln Ah«- 
»«.1 getroffen wirdv - - Unter fefefam Deül..B»ng e u «i lfHrtrinirtCTfehen? war^ „"SSaSch d";Cona.S^ 
iftes gar nicht zu fchwer das reine Einkommen 5u*j-j tionsfreuer mit Rückficht auf das Einkommen Tollte 
^^ fi'j! ^LY^' .""'^ *"*• .Wenn man weife, können organifirt und fo feftgertcUt werden, dks fie 
wie «ettJer THigelobn-Tn enrenr-Lamfe b«rtgrrt^rtlrftmm«i WlrWrch iflctt fhrem-Einkbmmen Trifft! 
"^i^"*«""" .'''1"'S Jrren, wenn man annimmt, dafs Rec. giebt zu, dafs diefer Umftand bey den befte- 



«19, HantNte#»^er^. dei <»bit>fi: Kapital arbeitet' aaclt 
ainmal oU^r .iKTci»- eiri tiaUbaial fo viel eiimiflijnt als 
def. T^geiläbner.d Die Eofahsiuig. lehrt bald ^^wiffe 
Mori]iftlfät9€iy die fiah bey dar Scbätzong gewiffer 
Bflrgerklarren Zfnm Gruitde kg^n lafren> und wobejr 
man ficher feya kann». Niemanden ein zu grofses 
Einküoiraea 2uztifchreibef].>* Das Einkommen den 
K^ - - - 

nr 



henden CoöfuintiÄiiafteuem tätmrt fcflTftAfichtigt ifr. 
Ab^r es folgt hieraus nicht .;dafs ituien keine beffare 
Eini^Achlarig gegeben wefdeli* kciohU. *i- Ängenöm- 
rfien, 1*6 TeV in einem Staate^ ^üsgeniitteJt ,' dafs das 
gerit^fte ' Eipkpmaien eiqec. arbeitenden Familie 
Ipö Rthlr. betrage, und esfollte von loö Älhlr. 

.. r — i:™:. -——--——« "«^ 2 Pröcent ' durch eine Confümtiqnsfteuer gezi>een 

iHflewIJe eu gf^ee, fo wife. der Bankiers zu bei. Werdöri: foiwöMe diefes gefchehen, iv^iw^ man'eiiefe 
tl^eilefl^ rift .freyljch »mit Schwi^rigkeitenf «er*, s Procent auf die Lebensrfrttker-folcHer Familien 
liiun*.. aber beV weiiaHi ni^hr^ ftä nntn^Wnhi. olo vArtliAilfA ri^r^r. rJ« :«^^ ,'au.i;^u zi n_i-j 



knüpft r)^er l»y w^iem nicht & unlöslich ^ als 
f^: (ier . Y<f* vorftdk. - iVläp Burfs nur nichtr/aUes 
iiaiCrh Einend iVtaafertabe mefleQ , and in allen Landern 
diefelben Mittel zur Erförfchung def£elben ^anwen- 
den wollen« Jedes Land, ja feder einzeln^ Ort bie- 
tet feine. eignen Mittel an, um der Wahrheit bey 
Erförfchung des Elnkomoiena nahe zu 'kommeo. 
Aber e^'ift ganz vergeblich in der. Finanz wiffenCchafl 
alj^ftmfjde- Regeln) dafi)r ^geben xu svoikn.: • So /giebt 
tA' ?w.Br. Äa maiicbsni Reichen^ ein fehriBtitrQglJches 
)4Hte},. • den Ga^¥erfo$gewinlIft der Bankiers liniÄ 
Kaufleute« en gros zu fdhatzeti. Wenn- es nömlich 
ipei*ordnety und G6»\iohnheit gäwoTden^iftV^Gs-^lle 
Cisf^häfte enf gf^s: durch MäJ&ler ähgefchloffen- und 
M Makkrböaheir: .eii^i^etragen werden;, fo'kann ^nts 
dädlsn Baeberi» deriÜriifang der GeC6hä£lsB;der I&au&r 
letKte üAd! ftinkiers-«ait..grpfsc!r Wahrfcheioliohkei^ 
^rli^annt. YKevden-fi^uiid'Dinvnt inian di^h niedarigften» 

SewöhnUGheAOet¥itinratz.ibdy diefen Gefehiften. an';>, 
> wjrd Cohr^ieBiaod über zu lioheSätzezu.befchwe- 
Yen haben. So erfcheint z* & in St» Petersburg alle 
Jahr eine- Li(t6^ wie ^ viel* jeJsr Kaufmann en gnes^. 
nach diefen BtH;hern* unlgefetz^ hat^ In> dieCer Lifte 
^trfcheint zunp- Ex^m^el eiii KauimanD n»it 7' Million 
•inea ÄüSfLlhi' ufid' 9 Millionen Einfuhr. > Wenn nun^ 
jiacK. kaufmannifcherh ükthailieJbft^von'.jedem Spe-* 
dilioDSgefchäft 2 Frocent in die Hand desSpediteur» 
iindi Commiffionairs fällt und v^ Procent davon als 
i:einer Gewina angenommen werden kann^ fo wird 
cUs reine* Eiiakommen> diafes Kaufmannes mit 240,000 
RubeL gewifs. aieht 'zu* hoch angefchlagcn fi^. -^. 
Kieman.diwird, leiigBonr dafs der Umfang diefer- 
Spedilions>- undiikMnmiffionsgefehäfle fieh mit iMU-^ 
lion eignem Kapital 1 vielleicht mit 5Q0,ood Rthlrn. 
heftreaten* laffen.^ Wen« nun nach 6^s Vis Vor-' 
fchlage die- Vermögensfteuer die einzige feyn und 
1 Proeent die höchfte Steuer darauf feyn follte;. fo 
wörde einem, fblohen etwa 5 bis- hoehftens lo^ooo 
Rubel aufgelegt werdenv * ^' ^^<^ Gutsherr ^ der von. 
ebejft fo« viel Grund werth etwa ao -— ^ovooo Rlhlr. - 
jghulSÖh eirrnäbiiier. ^^^ eben-tfo hohe Steuer gebei>< 
»ü&tck iW^ft di)9< wohl eine gimikt Befteuärung 2 



vertheilte. Denn da jede jährlich ihre leo Ri 
Wr Lefbenimlttil ssrwsgjibt^, fo^wir«^ jeder 'iii du 
Ausgabe an. demStart^a Rthlri> beeahfeti"; * Selw.i. 
die Ongleiebheit ihrer Gliederzahl wltü dlftfes flicht 
hindern.: Oefetzt ,' die'öfne Familie beftehe^ aus dreyi* 
die andere aus fechs Gliedern, fo wird letztere- frey- 
lich Hiehr Brod bi^iiciien als erftere und alfo einen 
grofsern Antheil von feinen a Rthlrn. Steiler in der 
Abgabe auf Korn* bessahlen;* Dagegen '\^ird djeaadere 
Familieldas, was fi^ niebt in Brote Veriehrt auf 'andere 
Artiloel,. Bramev^ein^ Tabacfc, Bier «i,jf. w. -ver-^ 
wenden, und da diefe «Artikel glefcbfallsberteuerr^ 
find; fo wird .iie das^. was-jene in> der Brotfteuev-^ 
mehr bezahlt y i» dem. Preife' derer Artikel, diefie 

fenlefst nnd jene fich ewiiieheti mufs, beaählen.<^.^' 
)as Profaftein fiir dieülhanlöwiffettfehbfl ifr.djrhennwr 
die Ck>n(«ini(tk}nsft8tieni fo) anzuJegen^i: d&fs fie' haoh' 
Wabrfoheäifhoba^eit^ iMch dem ^afsci Jd«s Bink^Bl^' 
mens bezahlt werdend ' Ii^*di^ Regt4 cdnfblttirt^feder 
um fo mehr, je mehr er Einnahme hat. Geizhälfe 
find nur feltcne Ausnahmen und ihretwegen mufs 
der Staat fieh aicht tieyi Sineor Stetimr begiiügen'; fon- 
dern, mefarerei einführen, duveh die ^uchf diiefe ge^ 
troffen werden. • Entziehen fie ßch darift aöch Einer 
Steuer, fo Werden üe do^h von der toctern erreicht» 
Sor wird (die Vermfi^ÄsfteüSP dferi'gttr niibt^nreffeÄ» 
d€«-HB»ent weder w vörbertjen v^ifc, 6def diör Mof^ für 
Dienfte iebwas ein nimmt. ' Fihdet aberoeben ihreine 
GonfuiAtiohsfteuer ftatt ,' fo trifft ihnvtrenigftensdiefe. 
Die Steuer , weither • der Vf. den Vor?xig: vor ' 
atien fibrigen giebt, lind d$e er als»di»e ^mige einge-- 
flibrt wXEßn will, i&dlB'y^rmögm^ftmter.rW^g ober» 
4io Art, das Vermögen «eiries^ jedien aus»iinitteltij 
gefagt wird 4 ift liechü » gut ' urkl tjpraklifab^ obg Wiefr 
Viele diefelben Scbwjerigkeiteti dabey* Ände» wer-» 
den , welche der Vf. bey A^smittelmig und Sehätzung 
des Einliommens findet. Aber an fich. betrachtet 
feheint dem Rei% das- Verm^en einer der nxuidl- 
komnoenften Maafsftabe ffir die SteuerordnuMig ^n 
feyn, aber voIlends<als einzige Steuer fcheiiit fie ih|n 
abldut verwerüiohw« Seine Gründe find /-folgeVide: 
p} JLS'jjft. darobßm aiaht eidziifebeXL» \ 'WÜnm alles^ 

.Einr. 
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Einkofhme« , was irfclit '^tircli VetWögen ctti^orbeii 
^rel, fteuerfrey bteiben MU da di^res Einkommen 
£o grob »ft, dais fes Wahrfchcinfich tfes]«mge, wel- 
ches ^iils Zins: der Kaf^haie ang^eh^n werden Viiurfe, 
xr#it übetirUh.' - Da das VertrfögeYi , n^ch des Vfe 
Idee, gleich tefteueft •werden' foil : fo Wird doch- die 
Steuer darauf fich imitier nur nach dem Zinsfufse des 
Lofides richten können, und man wird die Verm6- 
If^nsfteaer nicht huhev anfetzeh können, ah etwa i- 
iicterihö^bftens a Proceot. Deitn da es des Vft Ab-; 
ficht nicht ift, das Vertnogert zu veröicIneiT, ; fem-' 
darh (»««'Steuer vielmehr'fo abgemeiTen \<^rderrfol), 
dafs fie» vom Einkommen befahlt werden kann*: fö' 
vrird i Procent ICapitalfteuer fchon 50 Procent voi|i^ 
Srtrage and a Proeeat gar 40 Frocent vom reinen 
Eltrage fejn« Da abes: viel Vermögen ohne alten Er- 
tri^ itt: fot wird diefes von der Steuer nach und nfacli' 

ginsJich'VerKebrt werden, w4»nrf nicht der Be(it2er' 
lebe aus andernQuelletf entrichten kann. Wie aber' 
kaoa.devt&eu^rvertheifl^r wi£fen, dafsder, we^chor' 
wipffoduGtiviSs VermOgcm hat,' die Steuer ^us anderm 
£iak(HnmeA bezahlen kann? Ift aber ein beftimmtes - 
Vermögen et« 'hinreichender Grund, «in beftimm tes' 
Einkommen vot^tiszufetz^n, Aveshalb wird nicht xiie- 
las Einkommen (elbft zom Maafsftabe ; genommen. 
Ein armer Gooreolor , cter- bej 150 Rthlrl Einkorn- 
sneo noch eitt9 anfehnMcheBiblfaVhek*iind ein Mdnz-* 
kabinet bat^ zu ddTen Vermehrung er reibft jSlitfieh' 
noch einif(e Thaler ficii abfjpiart , undt^ defTen ' Vermö^ ' 
fien 5000 l^thlr. feyn foll » vrird alfodurch des Hn.Stre*^ 
SaVSteiierryrtem «enöthigt werden, entweder die In- * 
£trumente feiner Wiffenfchaft zu verkaufen , oder fich 
dieSteüier darauf von feinem kärglichen Efnkommien". 
abzuziehen, oder )ed 66 Jahr etwas von feinen Schätze«-. 
zuveräuCsern» damit' er die Abgahe 'befahlen katm. 
X)agagc«.wird fein Nachbar, der Apothekei", der 
filelchfaUs Xem Vermögen zu 5000 Ktnlr. antregeben/ 
mt» üch durch Um wendongdeffelben und Verkehr 
tin Einkommen von 3 — 4000 Rthlr* verfchaffen, 
und davon meht mehr als der Conrector befahlen ? -«• 
Kann man iich ^oe gröfsere Unbilligkeit ini Steuer— 
w^en denkenr. 'Aber 3> ' würde ma'n-fich bej der 
Ausführnng des vorg^fehkigencn Syfretns giär bald 
ttbejrzäi^enr <ia(s nur- eine fehr« geringe Summe, für 
die Staatsbedürfniffe durch eine Vermögensfteuer zu— 
fammengebracht werden könnte. Denn den gröfste ^ 
Thcil des Brutto -Einkommens einer NatTon wirä " 
«hne Vermögen derer, welche es fich bewirken, er-^ 
worben; wenn daher di^ Vermögen^teuer nash ^ir" 
Zinfen abgemeffen werden foU, die ein dem Vermö- 
«n|deicli^fchätztes. Kapital tipagen kanI>^ Xo vyfli^de' 
TO*jR-ot|uct iingertiein klein, gegen einJ^roduct, das» 
vom ganzen reinen Einkommen der Nati[on gpzogen . 
-würde, ausfallen«- Man denke nur, dafs der preu-^* 
fsifche Staat 7. B. allein 50 Mi]lionen Thaler aus-. 
gfebt, um! dadurch ein Einkonimeq mehrerer ^Üau-^ 
fend FamSfeen grflndet, *das lammllich' tteu^frpy^ 
bleiben würde. Eine Catalahi', die jährilch 20 ~* 
30,000 Rthlr. einnimmt, Aerzte, Advocaten, Schau-^ 
^ieler» vop^ denea, Viele 1000 — »a^ooo RtUr. £ii»»— 
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kommen von ihren TaTedteti fiafachr *weWeji nfchtS* 
odei* fo wenig geben, dafs es fich kaum dei' Mühe 
verlohnt. Bleibt nun alles, wasKünft, VViffenfchaftr 
Gefchirklichkeit erwirbt, ^nbefteiiert, welch ciii 
klägliches Refnltat wird ehie blöfse Vermogensfteuer 
geben.' Nach Co/^Aout» Schätzung "beträgt dile ganze 
Summe dts produktiven und unproductiven Vermö- 
gens vonOrofsbrftannien 2000,000,000 Pfund Steiiing- 
jetziger Wtfhrutig, wovon dasunprbdüctivet67,bao,ooO'- 
beträgt. Um öoMilfionen davon zn erheben, müfste 
(falTelbef mit 3 Protent belegt werden, rf. i.fio'Plro^ 
cent von deffen reinem Ertrage. Krug feh^tzt data' 
preufsifiche Nationalvermögen auf 500,ooo,ooo*RtWr,.' 
vor dem Jahre 1807. Um davon 4a Millionen -i- das-, 
damalige Staatsbedärfnifs — * zu erheben , mtifste maa 
es mit g Procent belegen, d. u loa. Procent fpines 
reihen Ertrages, diefen zu 10 Procent aiig^cfnt-- 
men; \'Wenn nun gleich die '.Steuer nicht aus dem' 
VemrögeiT, fondero aus* dem^ Erwerb- grdfstenthtöls' 
bezahlt werden möchte und*'wördc^» wie der'Vt 
meynt: fö ift doch die Vertheilung nach d«*m Ver-' 
mdgeh bh«e richtiges Princip und gändich blind. 
-Denn wenn das Vermögen kein ficherer Miiafi&ftai)- 
des Erwerbes ift, wie deuh diefes nicht; deif FaB ift:*- 
fo kann die darnach geordnete Abgabe leicht' denis;' 
der-vid Vermögen , aber wenig oder keinen ErWerb 
hftt, fein Vermögen verkilmöiern , während dafs e** 
dem , t^er viel Erwerb- und kern \yder wenig Vecmö*' • 
gen hat, frey von Aljgaben läfst. Das Alter, wo- 
durch der Vi. die Vermögen sfteuer empfehlen willr 
kann ihr diefenDienft nicht leiHten, unader/n/h*nc<;. 
a«{ dei^ der Vi. fich fMtzen will (S. 17s) r ift im;F>- 
nanawafen ei« eben fo unficfaerer Lei4«ry al^aUant- 
halhieii« wo nur deutlich^- Einfiehten und fifigniffe 
die gehörige Ordnung harvQrbT$ng«D können. /.Wo 
die.otaatsbedürfniffe noch gering, wo die Gewerbe^ 
irfi Volke einförmig und einfach find, die Induftrie 
noch nicht bis zu einer grofsen Höhe geftiegen r da 
mag dasr Vermögen ein recht gutes Vertheilungs- 

tfincip feyn , weil eä unt^'folchen Umftänden den 
rnterfchied derElmilihfac^ ziemlich ficher andfeutety 
und weil Ungleichheit in dtr Vertheilung bey nie-, 
drJgen Sätzen nicht vielfchadet. So möchte aljöyie- ' 
fesrrincip bey ackerbauenden Staaten r bey angehen- 
den rohen bürgerlichen OefeflfchÄften d^s hefte feyn. 
.^iich in Städten^ wo alles bandelt und fabricirtr und 
jeder mit^feinen Kapitalen ungefähr gleiche Procente 
erwirbt, und was nicht lvinde][t, dem Handelsftande 
bibfs- dl^rit,'» wijKi iAefs Priiicip wenigftens keinen« 
grofsen Schaden anrichten y wenn es mit Mäfsigkeit 
angewandt wird^ .iVVo aber däte Ind'uftrie einen hö^ 
heren Grad der Vollkommenheit und grofse Man^ 
niehfaUigkeit erreicht hat, «nd wo ficn'dabey^ die, 
StaatsbecRlrfniffe auf einen Grad vermehrt haben , an ! 
den die ^lLen> Staaten und auf niedrigen Stufen der. 
CiiItur.Deu«^n40^ Völker k^uiBEr jd^^nk^a könmur <^^{ 
geliert j.epe^. Princip .Uli ter.dio:unpaf£eodl4(en> <^ie CcU 
miff deAken laffen.. ... . , r,. r 

Der Abfchnitt über die Domänen (S, aiö — jo6$ 
entfaätr nichts > was man nicht in andern Schrifie'n 

voll- 
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ItStigt« Eben fo bexweifela wir die Angabe des Vf9., 
dafs (ter Schwefel elf BeCtandtheil des Pulvers fw 
nichts zu reclioeii fey ; denti Verfuehe -haben erge«- 
ien» fahrt er fort, dafs ein Pulver aus einer Mi- 
lch ung von 76 Theilen Salpeter, 15 Theiieo KoMer 
«od Theilen Schwefel bey der Verbrennung glei- 
che ÜmItSnde zeigte, wie ein Pulver, datf ausyö 
Theilen Salpeter und 15 Tbeilea Kohle beftsod, nur 
dafs erfteres heftiger in /einen Wirkungen gewefen 
fey*^^ Aber eben in dieGer gröfsern Heftigkeit be- 
fteht ja die gröfsere Kraft. <- Die Grundfatze Ober 
die Art, mit welcher die explofive Kraft Aft^ Pulver^ 
auf die Körper wirkt, und Aber die Berechnung 
jEeiner impulfiven Kraft Bnd klar torgetragen, onri 
fiherall auf Erfahrung und Verfuehe geft atzt, denen 
der Vf. zum Theil felbft beyge wohnt hat; auch faet 
•r aoi Ende diefe^ Kapitels befcheideo, der ZwecK 
feines W^rkjs fey blots der^ eine möglichft genaue 
Wäberung zwifchen den Refultaten der Theorie und 
4eaen der Erfahrung zii fuchen. 
r. lm< dritten Kap« betrachtet der Vf. das Pulver 
jvermittdft der Wirk^pg« welche aus dem unuoter- 
jbrocheoen Druck eines, elaftifcbea Fluidums ber.vor«- 
' cebt* Er ftöfst bey diefer Unterfucbung auf die 
Schwierigkeit , dafs noan , um die Kr^ft, welche das 
f ulver auf die Kugel ausübt, berechnen zu könnet^, 
vorher das Verhältnifs der Elementarkrä|(e, . oder 
was einerley ift, bey jedem Punkt' die Länge der 
Seele, welche dem Wegede^.Gefch^ffes correfpon« 
dirt, die Quantität des uriter der Kug^ zu^nuneir*- 

febrannten PulvefS', wiffen misrste, was felbft durch 
läberuog nur 9itfserft fchwer gefunden : werde» 
kann. S. 150— 155 (eitet'derVf. auy einfachen Pro- 
portionen und Gleicbun|ea auf eine fekr feharffin- 
nige Weife Grundfätz^ ab, welche, wenn auch nicht 
neU) doch nie au/* cS^m Wege gefunden* wurden, 
f. 96 ff. uiiterfuchtJer.Vj.dÄ&yerhäTtnifs beym Wurf^ 
gefchiitz zwifchea der ifprengenden Kraft , welche 
durch die Sprengladung auf die Hohlkugel wirkt» 
^m4 3;wifcben .der Coljä&oiiskraft der MetalUheile, 
'aus d^nen iure Öicke bcftcbt .ujiH die den \Viderr- 
^tand. bildet. Aus mehreren Verfuchen aber dtt 
Zeit, welche yerfchiedene längliche Haufen Pührer 
nach verfchiedeinen Maafseh aufgefchnttet zu Ihrer 
Zufammenbreonung brauchten« feitet er Regehn fnr 
die Zufamm^nbrenouog des Pulvers in der.St^eele ab, 
vod. becechoet am Ende de,s Kapitels die Zeit der 
Verbrehnung'irgend einer in TCn^elgeftah angehauf-^ 
ten Quantität Pulver, wobey er vorausfetzt, die Ver- 
brennung gefchehe vom Mittelpunkt der Kugef aus 
und die Kt^el fey unzerftorbar. Sey diefe fierech— 
iiung aucH, wegen der verfchiedehen Umfiände». 
welche dabey gar nicht in Betracht gezogen werden 
können» nur oberSäcblich ^ fo fahrt ße doch auf ei- 
sen im ATlgf^meinflLn u^abeftreit'baren Gruddfati, was 
ftttch Gaffcndi dagegen einwendete , * ' 

Das riiT^.Kaf*, handelt ausfcbfiefsllch von der 
Gewinnung und Reinigung des Salpeters, von der 
]Natur und Reinigung des Schwefels und vta der Be^ 



fchafTenheit and Fabrfoation der Kohle; endlich von 
der Febricatloa des Pulvecs und der Probe deffäjbeo« 
In Erwartung« defs die Fortfehritte in der Chemie 
einft Aaffchluts aber mtnches Unerklärliche bey Un- 
^^rfoehmigdee Salpeters geben werden, fch reitet der 
Vf. zu Uuterfuchung der verfchiedenen Metboden» 
deren man fich in Frankreich bedient , um den Sair* 

Ster zu gewinnen. Eine genaue Befchreibnng der«^ 
ben ift um fo erwflnfchter, da fie foaft nur in 
theuern franzöfifchen Werken gefunden wird; wir 
erfehen daraus , defs die Salpeterfiedereyeo in dem 
Seinedepartement anders, als in denen der Mofel 
und der Meurthe und* in letztarn 'wieder anders als 
Jn den fddlichen Departements betrieben werden» 
Ueber die Kohle hat fich der Vf. kurz gefafst , iv'*^ 
dem er nur im Allgemeinen fagt, dafs, da die Er«-^ 
fahrung gezeigt habe , dafs bey gleichem Hitzegrad 
die leichten. Hölzer fchnetler verbrennen als die 
fchwerererr, man den erftern den Vorzug ertheile» 
Die Verfertigung der Kohle )ft*kurs aber genügend 
ausgeffihrt. S. 207 geht der Vf. zum Schwefel über. 
Seine Gewinnung in Frankreich tft die nämliche wie 
ifi Deutfchland, eben fo verhalt es Heb mit feiner 
Reinigung. Der Vf. giebt dem fchön zitrongelben 
den, Vorzug vor dem weifsen und grünlichten. Die 
S. 209 angegebene Probe der GlMe des Schwefels 
Ccheint ;gut zu feyn> ift jedoch in Deutfchlaod nicht, 
allgemein bekannt, auch bat fie der Vf. bis ]etzt 
noch in keinem deutfchen Werke Ober Artillerie^ 

tefunden , in vrelcben gewöhnlich der Schwefel fehr 
;urz ; absehandelt wird. -* Ueber die jetzt ge^ 
hrthichlicfi^n PvJvermQhlen geht der Vf. fcbnell hin-- 
weg, Ündem er fie farliinlänglich X>ekannt annimmt» 
Dem Auffliegen derfelben will der Vf. dadurch be* 
gegnen» dafs mati den jSatz immer ia gleicher Feuch-n 
tigkeit erhalten foU, ohne ihn trocken werden za 
laffen» Kr meint auf diefe Art der Nachlefligkeit der 
Arbeiter vorzubeugen , allein i^gsn dieCe giebt es 
leider kein erprobtes Mittel. Dafs er RegenwaiTer 
oder deftillirtes WaCfer zum Anfeuchten haben will, 
hat d^n fehr rfchtigen Grunde weil diefes^efne 
Salztheile mehr enthält,, und &lztheile das Pblver 
notbwendig icliwSchen, fie-feyen nun hn SalpetelP 
oder 7n dem zur Bearbeitung des Pulvers nötnigett 
Waffers entHahen. Die Art der Verfertigung des 
Pulvefs, wie fie der Vf. angiebt, ift fo ^emlich 'di# 
ni Deutfchland Obfiche. — f. 134 ff. giebt der Vli 
eine genaue Befchreibutig der Pulverproben, ehe 
das Pblver In das* Magazhi aufeenornmen- wM. 
Diefe find bey nahe in allen europäilchen ArtlUerieeii 
nach der franzöfirchtrn Vorfchriil mit kleinst» Abffn-^ 
derungen eingefiihrt, fo wie den Franzofen auch dief 
erfte Eii^erfemng cFes Pröbmdrfers zuzufchreibeii ift^ 
Was *ßr Vt $. 136 aber dr6 Magazine' und ihreEiw 
bauuh^7agt, v^dient, befonders in Peftungta» fehr 
bärflckfichtrgt tu werden! Er giöbt ein M^zin 
nach allen feinen Meafsen an, das bomben feft er-^^ 
baut rft, und* bey einer Breitf iron 25 Fufs und ei- 
ner Länge von 70 Fnfs i4 elfier £tage 190^000 Pfum» 

■** -- I * 'Pul"*» 
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PM^ar Mtr. . MH; «eftm Btylbiel Ichliefst ich die 
erfte AbtbeUung des erfteo Banms. 

Die sat^iyte Abcbeilung eotbält Unterfuchiinees 
Sb%TßM Ge/hküi» m AUgemeinen. Das ^ft9 Kar- 
»itel betracMet das OercbOlz zavördevft Mch Mmn 
TheUan ; aiKk beleuchte« die Grande der Simeafio- 
aea deffeJheo. Deo Schkifs laacht die AuflöCung eir 
Biger Dhyfifeb-vathetnatifcbeD Probleme, hioficbt** 
Ijco der Lange der Seele und der mit deo Pulverla- 
düngen fm Verhiältmfs flehenden Metallftärkao. 
Dos Gefobicbtliehe Ober die Zeit der Erfindung der 
CafciiAlze enthalt »aocbe Nachrichten 9 welche in 
Deotfchland feither nicht allgemein bekannt waren« 
Doch iCt SAcb eio.gröfserer Theil derfelbcA aus 
tfeulfchen Werken gelchopft» Der Vf. fibergehtdie 
v^rfcbiecTenen Abanderangen, wefcha daa Gefchatz 
bis auf den heutigen Tag erlitt , und betrachte! es 
«ttr itk feinem gegen wärtigenZuftande«^ Die Abhand- 
lung aber die einzelnen T heile des GefchOlzea, ih^ 
ven Zweck u*. f. w. ift vonftändig und fehr senflgend 
bearbeitet. Mit gleichem Scharffinn tinteriucht der 
Vf. die Gefetze der Länge der GefchQtze und des 
Schwerpunkts an denfeiben. In Abficb^ auf erftere 
führt der Vf. eine Reibe von Verfucben an , welche 
zu Qouai gemacht wurden. Durch diefe VeFfuche 
feilte der Unterfchied dtr Schufsweiten des langen 
nach deo Dimenfionen der Ordonnanz von 171a und 
des kurzen nach der Ordonnanz von 1765 conTtruir- 
tea 4 Pfanders, mit gleichen Ladungen gefucht 
werden. . Der Erfolg zeigte» dafs dem kürzeren 
Rohr der Vorzug gebühre» Aus diefen Verfucben 
aieht der Vf. den Schlufs, dafsj obglei<>h in Abficht 
auf andere Kaliber noch keine Verfuche angeftellt 
fbyen» man dennoch rerfichert fevndDrfe» dafs es 
bey aflen Kalibern eine grörstmögiicb« Scbofsweite 
Übe, dfe maa'nfcht Oberfteigen kann, weTphe Ce-f 
lehwindiekeit man. auch de» Projectil ertheilcr 
D&fen Schlufs bdweift er durch Entwicklung dtt 
mathematifch «pbjffffchen GrOnde, und hieraus ver-^ 
fucbt er fofort 6\% fflr jeden Kaliber vortheilhaftefte 
InftBfe «tor Seete 'In -Beziehung auf die gebrMcMiohe 
Ladung abzuletten. — Dea Verfuchen zu Strasburg 
SDitden »rimd' id Pf ander a legt er Aieht diefdbto 
Wkbtigkeit bey, ala dnen an JDonai^ weil fie nicht 
im Kernfobafs wie die^aa DemM, fände» mit einer 
Klevation von 4 Qraden noternomaDeii worden nnd 
initbi0 keine Verdelchnng awifeben diefen brndeo 
Verf uche» Statt &iden konnte » wie wfinftbena^ 
^arerth eine Iblcheauah fayn mufale» «— $• 196 getn 
^r VLuk der Frage Ober» welche Stfirke man den 
yisrfdiiedenen TheUen des GeCohOtnes geben maffe^ 
ym den Wide^ftand dea MetiOl» mit der Wirkung 

gd^ entzQndeten. Piilvera auf .diefe verfchiedenea 
heile* insr rifc^Ugfte Verbftknifs zv brinMen? Bey 
fiter riichung diei^r Frage widerlegt der Vi^ dieir- 
rfge Mttiaviig der Herren Betidar^ Moragucs und 
t>uloc^, gaftaht übrigens ein, dais diefe Frage iehr 
fefawer zu Idfen fej und vielleicht nie werde gelöft 
waxden. Erbeweift,, ftatt diefe FrqE^geaflfeiid*«ir 
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beanHrorten, noff dafa die durch die Drdomians 
vnn 173a vorgefchriebeneMetallftärken-mehr wilf-* 
kUrlicn angenommen als nach den Wirkungen der 
Kraft des Pulvers beftiromt feyen. Aus diefer Ün- 
terfuchung gebt hervor, dais die Feldgefchfltze nach 
der Ordonnanz von 1765 über die von 1732 drey 
Haoptvortheile haben» nämli^ dafs fie x} leichtert 
9> dauerhafter find und 3) dafs fie l>ey längerem 
Gebrauch vübI richtiger fchiefsen. Am Scbluffe die-* 
fies Kapitels handelt der Vf. noch von dem Zündloch » 
der Art der Richtung » die es hinfichtlich der See- 
knaxe haben foU» und vom Vernageln deffelben» 
Alles abrtge» wie es gebohrt und eingefetzt wird» 
verfcbinbt er zu dem &tpitel über die Fabricatioo 
der GefcbQtze. 

Im dritten Kap.: von der anfänglkhen Ge-- 

/chwMüghdl des Gefchoffis, von den verjchiedeneu 

.Jlrtem, mit Kanten zujchießen^ und von der Haw* 

hUze^ machen die Einleitung einige Unterfuchuneen 

M)er den frflhzeiUgen Gebrauch der kleineren Ku- 

fein» die nach des Vfs* Angaben fcbon vor dem 
Wver \m Kriege, angewendet worden feyn f ollen .^ 
Die eifernen tiugelh dagegen feyen erft in Folge des 
Gebrauchs des Pulvers als Kriegsmaterial eingefahrt 
worden. $• iga be weift der Vf»» dafs mter alten 
Körpern die Kugel vermöge ihrer Geftate am meiften 

K eignet ift.» die ihr durch die Entflammung des. 
Ivers ertbeilte 'Kraft gegen, den Wider ftand der 
Liilt am laagftenl beyzut^faaltea- — Ueber df^ an- 
Mnglfclie Gefchwindigkait der Kugel, haben viele 
SchrififtelTer gefchcieben; die geringen Erfolge ih- 
rer Unterfuchongen find )edoch dem Vf. ein Gründe 
den LeCer mit allen Schwierfgkeiten bekannt zu ro'a- 
eben, a^if welche man bey der Auflöfung diefes Pro- 
blen» Ttofst»' £r tadelt das Verirren von Belidor^ 
SUrogues und Bobine und zeigte dafs diefe und. be- 
fendttrs letalerer von irrigen Orundlatzen ausgegan- 

Kl find. Aoeh jiniom wird Ober feine bekannte 
t bade 9 die aofSngliche Gelchwindigkeit vermiH 
telft eines fich drehenden Radea zu miden» durch 
welchee die Kugel fehllgt, getadelt» indem diefe 
lirletbode niciit im Grofaen anwendbar fey» undblofs 
filr Gewehrloufie taMgf . Endlich maeht Geh der VI* 
felbft aa die Auflöfung der Angabe, wobey er eben 
£0 gyDndlich ala.einfiebtavoJl. zu Werke geht. £s^ 
beai^ht fieh dabey i^f mtkxtx^ fehr iotereffante zu 
Auxotine angefteUte Verfuche.» welche er im Ans- 
auge. miilheiJt. r— Ala einen Beweis^ wie wenig 
inan im verigen Jahrhundert nach Grundfätzen 11 na 
Erfahrungen lix Werke ging, führt der Vf.. an, dafs». 
als der. Ritter Polard mit einen» -nur 30 Zoll l'angea 
und «itl einen» gewöhnlichen 24Ffflnder yerfuche 
anfteille nnd beide glekbe Schuft weiten gaben, diefe 
tnlereSTante WahrMi,. die ven dem erreuehtetftea 
Schri&fteUea des Jahr^^uidezts hervorgebracht wur- 
de, nicht einmal die Ehre einer nähern Erörterung 
tnrbidt, foridern ebne allea Wettere vom Verurtheil 
verworfbn wurde. Er beffirchtet, auebin unferem« 
iahthtindert möchten der Zunflgeift und d a a Häng en. 
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am Alten die iJ'ortfcKritte aoflialten, welthe die Ar*i 
tillcrie von diefer wichtigen Wahrheit m erwarten 
berechtigt fey. — Ueber Kernfchufs, Vifirfchufs 
und BogcRfchflffe ftellt der Vf. intereffante Unte^-^ 
fuchungen an, desgleichen ober die Spiegel, und 
die ürßcHcn desStCcklaufs, wobey er die Meinung 
des Abb6 NoUet, der diefen.dem Einftrömen der 
Luft nachdem Schufs zufchreibt, grandlfch wider^ 

Wt. S. 408 geht der Vf, zu den Kartätfcheh 

Ober, iXnd macht Vorfchläge, um eine gröfsere 
Schufs weile mit denfelbcrt zu erhalten, die er grdf»^^ 
tenthciis auf Verfuche gründet, welche er felbtt zu 
Strasburg leitete, und die fehr einleuchtend find. 
Auch ober die glühenden Kugeln fprioht der Vf. mit 
vieler Umfichl. — Die Erfindung der Haubiz^n 
wUl der Vf. einem franzöfifchen Ingenieur Namens 
ilenaud-Ville im J. 1602 bey der Belagerung von 
Oftende zufchreiben: wir können jedoch mit diefer 
Anficht deshalb nicht 41bereioftimmen , weil fchoa 
Pronsperger in feinem 1557 zu Ulm herau»;egebenen 
Kriegsbucbe, von den fprengenden Kugeln aU von 
einer ganz bekannten Sache fprieht, und lehrt, wie 
man hohle eifernd, mit feinem Pulver gefüllte und 
mit einer eifcrnen Brandröhre verfehenen Kugeln aus 
Haubitzen' tcMtisen foU. Was der Vf. über diefee 
wichtige OeCchÖtz auf vier Seiten fagt, deffen Nu- 
tzen immer qcJch nicht nach Verdienft gewürdigt 
wird, ift itn Verhältnifs mit den ftbrigen zum Theil 
minder wichtigen Abhandlungen offenbar zu wenig* 
1. Ferner betrachtet diefes in den xweytm Band 
übergehende Kap. den Mörfer nach den — durch 
die Ordonnanz von 17p feftgefetzten B^timmun- 

Jen und Dimenfionen, und geht fofort auf feine Feh- 
er und die Veränderungen über, welche feit 178^ 
Alit dieTem Gefchütz vorgegangen find. Den Eingang 
machen einige Bemerkungen über die Erfindung des 
Mörfers , den er als von gleichem Aker mit den 
Kanonen hält. Die Franzdfen bedienteh fich deffef^ 
beo zum erfVen Mal im J. 1634. S. 6 verglei<iht der 
Vf. mehrere zu Strasburg 1765 angeltellte Verfuche, 
und zieht hieraus den Schlufs^ dafs der lozöllign 
Mörfet von neuerer Conftruction in jeder Beziehung 
die nämlichen Dienfte le«te, wie der lazöliige vom 
J I73i, $. a25 beleuchtet der Vf. die fetikK-hafte 
(Jönltrüction der Seele und der Kammer dee Mör- 
fers nach der Ordonnanz von 173a und theik Ver- 
fuche mit, wetefae er mit einem — nach feinen 
Ideen verbefferte« Mörfer im Jahr 5 in Gegenwart 
fiLmmllicher in Strafsburg befindlicher Officiere vor- 
nahm. Aus dem darüber geführten Protokoll geht 
hervor, dafs der Vf. (damals Divifionsgenertl und 
Chef der Artillerie <Wr Rhein- und Mefelarmee) 
4ern Bombenwerfen gröfsere VoUkommenhek geben 
und zugleich einige firfparung hey der fabricaftion 
äer Mörfer bezwecken wollte. Der über diefe Ver- 



foche an den Mlrfißer efTtatteWBericiit, tb'vUe flber-^ 
havpt das ganze Verfahren ift von grofsem Interefle. 
Der Vf. letzt darin alle Vortheile feiner neuen Con- 
ftruction, die Erfparnifs fowohl in Abfichtapf des 
Mfiterial als auch des Perfonelleft hrnfichtlich einet 
leichten Bedienung, auseinander. -Nur ift zu be^ 
dauern , dafs der Lefer nicht erfälife^t , ob der Vor-* 
fchlag des Vfs. bey höherer Behörde Beyfall gefun- • 
den habe oder nicht. Gaffendi, der gefcbworenn 
Gegner des Grafen to MariülUre, widerlegt feine 
Verbeffernngen: #r ift jedoch bferiii^ zu leiden^ 
fchaftlich» aTstfatsman ihm unbedingt Glauben bey-^ 
meffen könnte« « J 

Das vierte Kapitel handelt von der Bailißih. -i 
Der Vf. hält Tartaglia für den erften , dem man 
Grundfätze über das Bombenwerfen zu verdanke^ 
habe. Blondel vermehrte diefe im J. 1683 heträcht- 
lieh durch ein Werk : die Kun/i des Bomoenwerjcns) 
da^ alle Entdeckungen in diefem Fach enthielt.. Re-r 
naudj DuJac, Lachapelle und andere verbefferten 
diefe Grundfätze immer mehr. Bclidor war jedoch 
der erftel welcher fich darum bekümmerte, ob die 
Theorie auch mit der Ausübung Übereinftimme, 
Der Vf«>> der fich noch in den Zeiten feines activen 
Dienftes vorgenommen hatte, die Balliftik auf einen 
neuen , den wahren Maximen angemeffenen Grund- 
fatz zö gründen, benutzte hiezu die Mufse in feine^ 
Zurückgezogenheit. Der erfte Gegenftand, deffe4 
Bedflrfnifs er fühlte, war der einer gegründeten Er- 
fahrung in der Artillerie, welche ihn in den Stan^ 
fetzte, auf diefe feine weitere Forfchungen zu bauen. 
Hiezu bediente er fich der im J. 1772 zu Douai.vor- 

fenommenen Verfuche, welche zu Paris di^rch den 
)ruck öffentlich bekannt gemacht wurden. Um zu 
feinem Zweck zu gelangen , fucht er efne Forme^ 
welche nach einem rrobefchufs uht^r einem beliebi-v 

Sen Winkel eine Wurfweite gieh't^ die ungefähr mi)t 
er Ausübung übereihftimmt. Für diefe Formel fin- 



det er tuzs^TV. 



S.aa.^SA 



ivo ^ dmt Simii 



S.^A.^Sa 
,des Probwinkels, 'K die GefcNvi4ndigkei< desÖe^ 
fc^offes, TtiieZeit, welebe daie Gefchofs braucht', 
um (feine Bdin zmrflckzolegen-, ferner TT^di^Pro^ 
bebtthn und m die beliebige^ Bahn bede\it^.' Pf ach 
diefer Formel berechnet der Vf. wine dem Werk^ 
beygefOgte Tabelle fär die Schufs weiten des 4 Pf An- 
ders , worin er idie Schofsweiten nach der altea 
Theorie mit den Peinigen vergleicht , wo bedeutende 
Differenzen zum VoHehein kotiim^n; 'Auch d\k 
weiteren Unte^fuchongen* des Vfs. verbi'etten ^iel 
Licht über einen Gegenftand , der zw^f fchofi ttieh^-^ 
feeh , jedoch noch, nie erfcböplend abgehandelt 
worden ift. 



{Dtr Be/cklufi /.oi^t*) 
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KRIEGSWISSEN^CHAFTErr. 

Pjlhis , b. Magimel u. A^ : Recherches Jur les mnl^ 
IcurscffeU ikohtenirdans PtirtiücrU — — PaiL 
le Cocnte la MariilUere u« f« w* 

{ß^Mufi dtr im vwrigm Siück ak^rodkenm Reeenfi^n*^ 

In der dritten Abtheilung : Kon der jli\fertigung 
der Ge/chiiizröhren hat das erße Kapitel die Auf- 
fchrjjt : lieber den Eifeh^uß , zuin'Beh^e der Ma- 
nche- wid Kiißenanillene. — Ueber das Giefym^ 
TnetatteHer Gejckiitze. Ei-örterung über die Kortheile 
und NachtheiJtey welche die Einführung der Bohrma- 
JcJiinen und der Drehbank zum abdrehen des Schild^ 
zapfen bey Abfertigung derCe/chütze nachfich zqg. 
Die UnterruchunfieQ des Vfs. Ober das Gieben ei- 
farner Üahoneo und nur oberflächlich « und, fej*s» 
dafs diefer Cegenftand ihm mehr fremd war, oder 
4a£9 «r ihn nicht mit' Liebe abhandelte, wJr finden 
fie in einem Werk fOr Artillerie (auf nur 4 Blättern) 
ungenagend. -^ Die Paragraphen Ober das Oiefsen 
metaHener GefchOtze find ungleich befriedigender. 
Der Vf. anterfticht die guten und fchlimmen Eigen- 
fßbaften dies Kupfers > eben fo die ^uten und fchiim- 
mmm Eigenfcbeften des Zinns, als Material zum Kyf-^ 
motiengoCsf und gtaiubt, man habe fehr mit Unrt^c^t 
den Zink als MMerial beym Oüfs der Kanonen ivts^ 
gBfchlafhn* DieTeirMefnunc können wir nic^t hey- 
treten, wini in Deutfchlana Verfuche hiefrüber ge- 
Rivcht i^tirden, weiche nicht for des Vfs. Anficht 
aeusen (liiaii fehe die Verfuche des Hn. Achard in 
Btrlib i0 Hy^er's Wörterbubh d^ Anillelrie S. 149) * 
fhmn tfufserdeni, dafs es rn'Krdfsä-en IVbffen bey- 
»ahe «nmöglich ift, den Zink von allem BleyZufati 
*o reuaiMn ,' Ift e$ tf^cf)! betitrlef<<)9 , -dafs der JSink dit^ 
Metalhtüfobimg Wef%iger cohäretff niacht, feiner NM 
tor natsh'f^fi rfemStici^gis fehr aheegriffen wird 
imd diete ESgenfchaft dem mit ihm. fegirten MetaU 
fliittheilt* -^ Bey der Ünterfuebung Ober die vor- 
zOglicbere Art des Giefsens Ober dep Kern öcler deit 
Voilguft BiOgt*^ fter Vf: aus^Alüuchtenden OrOn- 
tei mehr «uf S^te dtfs hrtzt«m/ obv^ohl aul;h der 
Gdb,iiber dUn Kern Einiges ffirfich h^ü Der Para- 
gisipVi. dbelr dft^v Ntiliten des verlörn^n^ Kopfs Iflf 
grMa&ioh« abgebMdölt ; tfi^fbr Nutzeit Wird JMocU 
Me bezweifelt ^v^rden. f. 281 ftellt d^ Vf. die Frage 
Mf 9 ob es wahrittfft vortn^iiffhAft fey , die Ge(V:htltze 
iki£ierJiol] ahtfodrriien; arllfst lie uribeantwortety 



imtem beide Atn«h to ^eieifilKM^ glcf^b^VdrtheiU und 
Nftebthdle iwaben^ ^ ^Da ülb bHlhW'b^kannt^ und! 
Ablieben Methoden, das Verhältnifs beider MfiUllr 
\.^.A. 1a Z. iga^. Ziveyter Band. 



b'eym Gufs der Kanonen zu beftimmen, Hn. Af. nut^ 
wenig Vertrauen zu verdienen fcheinen; fo nimmt 
er feine Zuflucht zur Chemie, und fetzt die Grund-* 
fitze und das Verfahren auseinander, um duiV^Ui 
Aüflöfung das GefchOtzmetall zu analyfiren. Zu 
diefem Behuf fohrt er feehs in Gegenwart ßrtimtli^ 
eher zu Metz befindlicher Artillerieoffieiere vorge- 
nommene Verfuche an, welche lehr intereffante De^ 
tA*s sehen. 

Im zweyten Kapitel : von der Gießerey und den 
zu Douai und Streuiburg eirtgeftihrien Oeßsn, fetzt 
der Vf. die verfchiedenen Schwierigkeiten aus ein- 
ander, mit denen dcrGiefser zu kämpfen bat, um 
teinem Gufs die gehörige Oompactftit, Dauer und 
Stärke zu geben; er handelt fernir ven der Compo^ 
iitioa des Modells des GefchOtzes, und befcbreibt die 
ganze Methode der franzöfifchen StOckgiefsen In 
der befonders anrebSngten interfeffanten* Abhandlung 
hefchrelbt der Vf. die Cönftruction der -zu DooM 
und Strasburg: eingeführten Oefen, geht fodannzM 
Beleuchtung mrer Wirkung Ober; und beiveift, dafs 
die fogenannten englifchen Oefen diefe taiobt genk 
ohne Schwierigkeiten erfetzen können. t)i{e beyge^ 
fogte fEupfertafel trägt fehr Zur Deutlichkeit dle^ 
Kapitels bey. ' ' * • ' - ; -l 

D^s dritte Ktpitel bandi^It von der hetduikg der 
"Oefen, und der Methode, den Gt^fs bis zum fiftdJe 
zu behandeln. Auch fai^r if^rlcht der Vf. eis Mann 
Von Eirfahrung , der mit Aufmerkfamkeir beobaclu- 
tete. Er giebt Regrfrt nn dle-Hand, wie die iAst^t^ 
zu berechnen ift, welehe mun in die Oefen 'ei nfetzt» 
und macht darauf aufhrerkfWni ^ den* 0f^ triebt zu 
Dberläden. Dabey iadeh er dW Arf'und -Wtiife deir 
In der Giefserey «tigifftellten Comnli(¥ä>^,^ die Mi- 
fcbüng'd'er ÄfetalN^zS; bfeOimment/Und giebt einct 
«nauere tirtff'-ßchpre Methode Im. * l^r b^MiF^'ibt 
das ganze Verfahren, uYn d^n Gufs Vpm Einfatze dec 
Metalls an bis iutti " Au^rtofsen zd leiten. Ata 
^chluffe th^llter lntefeffai[ite Notizen aber die erfte» 
Hinrichtungen und Erfindungen des bekannte!»' Mo^ 

lti>, vierten %^p.'t Kon ^det- Vhierfuehung'der 
XS^jfcnützc , nacfidcm ß'e gebohrt thtd abgedreht ßndf 
vonde^geivöhfifkfitn n^bt" dcrfetben; 'wird efn>AtisU 
zug iuk ein^r Wftröetion vom »J. 17(^9 colnmentirt 
ütall rn|t Figufen efKutert.^ Von $^^59 -** jöa- he- 
fcnreibf der Vf. die verfchiedeneft Iriftrumente/uttt 
fckvohl die Innern älsäufsern Llngehrhi^se d«r de^ 
fthötzd^ü iibYi*ffiftjh^nV* Der ^«ftere Theil d&tMi 
Herr ilVM^n' dl'ti Tfanztff^W*rfilhdeii uncf euoh-i|>ey 
den detAfcben ^At^ill^rie^ ^ff^eiWir t. ^rai JM^tbodi 
F V der 
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der Unterfuchasg der Lage und Stellan« der Schild- fchweren Kaliber abhelfen, wenn man di« 5«»1. ^^^ 
aapfeo wird von dem Vf. einfacher und allgemeiner kürzte, und den Spielraum der GcfcholS wieder 

nach d<?r Ordonnanz von 1732 einfahrte. T , 

Beiden Bänden find fechs Beylagen heygefö|rt' 
von denep die erfte eme Tabelle Ober die zuÄuxöS- 
ne angeftellten Verfuche mit einem 24pf0nder «Dtl 
hält. Nr. 2 ift eine Tabelle über die'pl.rvVrDrobe 
Nr. 3 enthält eine Tabelle über die Quantität ßven 
die unter dem Oefchofs von Anfang Ser Entzündung' 
bis die Kugel da« Rohr verliefe, zufammen brannte 
Nr, 4 enthalt die verfchiedenen RichtwinM de^! 
8~ und lapfünders und ihres correfpondirenden be- 
wegziehen Auffatzes. Nr 5 ift eine Ueberficht der 
Dimenfionen der Gom^rfchen Mörfer von allen Ke- 
hbero. Nr. 6 enthält den Prei^ aller zu Douai für 
die Artillerie verfertigten Gufsarbeiten. 

SCHÖNE EÜNSTE. 

1) Lzirzie , b. Cnobloch : Auswahl am den Por^ 
^eren eines Unbekannten. Herausgegeben von 
mednch Jacobs. Erßer und zweyter Band, 
^rauenfpiegel. f Sig u. igao. 492 u. 529 S. g. 

a) Ebenda/:, b. Dyk: Die F^erabende in Mai^ 
nau von Friedrich Jacobs. 2 Theile. igso u. 21. 
269 u. 367 S. g. 

n?r ^"'•ir^^^i'iV^r'?'!*''» «'«'^ Heraufgeber voo 
Rofaliens NaeJdafs ift fchon dafür bekannt , defs die 
Erzeugniffe der von feinen gelehrten BefchäftiÄun- 
gen ihm geftatteten Mufseftunde«, aufser dem all- 
gemeinen Zwecke jedes dichterifcben Werkes . Er- 
ÄClzung des Innern Sinnes, noch den befondern ha- 
ben,, auf das Oemüth der ihm vorfcbwebenden Lefer 
bildend und beffernd einzuwirken: und das mub 
man ihm Dank wiffen. .Seine Schriften, von der 
Gattung, der Romane, Erzählungen und Novellen, 
find keinesweges den Gegenftänden einer leichten 
Modeleferey zuzuzählen, fondern tragen den Stem- 

Eel eines edieren, zu höherem Streben und Wirken 
erufenen Geiftes an fich; ja wir wOfatea niobti! 
was neben den. grof^en klaflifchen,Werken unfere» 
und anderer Sprachen^ zweckm^fsiger war«, na- 
mentlich die jüngere Welt , von der verderblichen 
Lefewutb zu heUeo,. welche alles, was ihr vor- 
kommt, Zeit und Gefchmack tödtendes Miltelcut, 
oder geiftiges und fiiüiches Gift begierig verfchlinS 
als^ein aufmcrklam gelefenes, ernft beherzigtes Buch 
von Jacobs. ® * 

Böcber ift. ^IfliofaJiens NacTda/h, mmchlt fiir 
den )ungen tf>^bUchenLeßkrcisheft\mmi, undsan^ 
vorzüglich geeignet denselben auf feinen hohen Be- 
ruf im Lebep durch Darfiellung von Mufterbildera' 
aufmerkfam zu machen, fo wie vor den fcbreckli^ 
eben Verirrungen, zu welchen Wel^finn, Vercnü^ 
ßungsfucbt und allzu leicl|iGnnige. Hingebung ver- 
leiten können, m fur^baren Bßyfpi>i|,i, zu.^ij^ 
ncn. Darum heÜ^i^ ^fefe beiden B^nde Frauen^, 
ipiqtely; _ 



gegeben , als fie in der oben erwähnten Inftruction 
vorgefchrieben ift. Nur bemerken wir, dafs das 
von ihm vorgefchlagene Inftrument hiezu etwas zu- 
fammengefetzt ift. Die Unterfuchung der Angufs- 
fcheiben ift fehr einfach und es zeugt von der Ge- 
nauigkeit der Franzofen, dafs an dielen Theilen des 
Gefchützes auch nicht die mindefte Abweichung zu- 
gegeben wird. Auch ftatt der Halbleeren zur Un- 
terfuchung' der äufsern Abrundung des Rohrs fchtägt 
. der Vf. ein allgemeines bequemeres und genaueres 
Inftrument vor, deffen Zeichnung die achte Figur 
der fünften Tafel enthält. — Der neue Stückvifi- 

/ tirer (Stoile mobile ä icmAour)^ wie ihn der Vf. vor- 
Ichlägt, ift, unferes Wiffens noch in keiner Artil- 
lerie, die franzöfifche ausgenommen, eineefohrt; 
obwohl er der Befcbreibung nach viele V^ort heile 
gewährt. Die gewöhnliche Probe der Gefchotze, fo 
wie auch die Wafferprobe, ift die in Deutfchland 
ziemlich allgemein eingeführte. — Ueber den von 
der Regierung bewilligten Abgang macht der Vf. 
fehr rictitige Bemerkungen , und es kann nicht ge- 
läugnet werden, ««dafs die in Frankreich eingeführte 
Methode zu vielen Mifsbräucben VeranlafTung giebt« 
£s ift übrigens nicht zu begreifen, wie diefe Me^ 
thode, fchon im J. 1769 von Mßritz angegebto, al- 
len VerbefTerungen der neueren Zeit unzugänglich 
gebliehen ift. 

Füf\fies Kap. Von den auf serordentlichen Pro- 
hen, denen man Ge/chütze unterwirfi, wenn be/bn- 
dere Umftände es erfodem. Im J. I786 wurden zu 
•JC^Oitai auf Befehl der Regierung, in Abficht auf die 
Haltbarkeit, Verfuche mit 10 Kanonen von fchwe- 
•rem. Kaliber, 10 Feldkanonen, 4 achtzölligen und 
st zwölfzqlligen Mörfern gemacht. Aurser den Fa- 
bricationskoften, die 120,000 Livres betrugen, wur- 
den noch 120)000 Pfund Pulver und 38>ooo Pfund 
Cufseifen, das zerbrach, verbraucht. DieGenauig- 
Jkoit , mit welcher diefe Verfuche angeftellt wurden, 
äft aufserordentlich. Die Aufmerkfamkeit, welche 
fie erregten , war fo grofs , dafs man an jedem Si- 
tzungstage allen Officieren df^Cßrps und der Befa- 
tzong, weiche InterefTe odq^^l^ugier ins Polygon 
führte, ein Bulletin mittheilfe, worin der jedesma- 
lige Zuftand, in dem fich die Gefchütze befanden, 
mit denen die Verfuche gemacht wurden, genau und 
«lach dem Erfund der letzten Unterfuchung an^ege- 
hen Viraren. — Aus den Refultaten diefer verluche 
zieht der Vf. folgenden Satz : dafs obgleich die Di- 
cke der Kanonen nach den Reglements den Kuffel- 
fittrchmeffern pronortionirt find, dennoch der Wiy 
d^rftand in deml^Rnien Verhältnifis, abnähme, in wel- 
them der Kaliber zunimmt. ~ Die weiteren Be- 
U^achtungen, welche der Vf. übj^r diefe Verfuche an- 
ftelltr beweife^, dafs der Erfund zeigte^ dafs die 
GftfJDhül^ yon.gr öfterem Kaliber nicht die gehörig^ 
JMvt^ hatten r ja dafs manche (ocfir nach dem softefi 
$ebub unbrauchbar y^mo,. . Seiner begrünftetep 

Metfiülg «toh liefw 2ffi/u«J5« \Jrti^^\^pä ptj den^j 
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Vik "Papiere ^änes Vnhekoßnfen würden fon 

dl«mblben in «Jncm Oafthaufc 2uröckgelaineji, wo er 

Unsere 2eit, eio Bild inneren Ofames, als „der gute 

ftitle Vttrr gelebt hatte » und plötzlich ftill rerfcWe- 

den war." Hi*r hat fie der Herausgeber gefunden. 

Sie enthalten zunichft hn erften Bande eine Ge- 

febicbte von Odos, des Unbekannten , Leben, nach 

einer kurzen Einleitung, >ius Briefen meift twtfchtn 

ihm und feiner Oattin zu fchöpfen. Daran rdhiiefsen 

ich zwey andere kleinere AufTatze^ Es ift mit den 

Worten des Herausgebers (nur daför will der Vf. 

EBlteo) „der Naeh)a(s einer Kebenswördigen Fami- 
e« Herzensergielsungen von Frauen und Männern, 
deren wohl nicht rieJe gefunden werden , von Men-* 
fcfa^ti, die In befchrSukten Lebens verhältniCfen ihr 
OlCek in ßch feibTt , in Gott und in Erfüllung ihrer 
Püioht gefetzt hatten, die, oft vom Sehickfaie hart 

Setroffen, dennoch mit Vertrauen und Freudigkeit 
nrch die rauhen Pfade des Lebens zur Kühe ge-* 
{engen waren.** -*- Trotz dem , dafs <lle(e Ge- 
;biehte des kurzen und fcbmerzlich zerriffenen, 
aber glacklichen und mufterheften Ebelebens von 
Odo und jinumda „ohne romanfifche Verwieklun-' 

fen» felbft ohne auffallende Ereigniffe ift,** bietet 
e doch ein fo lebendiges , anmutkiges und Mhren- 
de» Bild dar, dafs fie kein Herz, in welcbeth „Oot- 
tesfof^be and Liebe Wurzel gefchlagen ,** kalt und^ 
«nbewegt laflen wird. Der milde, tiefe., lebens- 
kräftige Emft Odo\ der lieblich * heitere, r^ine Und' 
fromme Sinif Amanda?$, wie giebt beides einen fo 
guten Klang! Die Frifche und Lebendigkeit der 
Katurfchildernngen: die Anmuth Und Lieblichkeit, 
oder die tiefe' Wahrheit der dargefudh^n Lebensver- 
hf Itfdffe; die Zaftheit ,' die befonders dureh Amanr- 
do's Briefe, es find die meiften , wehet; der grofse 
Keicbthum an treffenden Bemerkni^en, an Gedan- 
ken, dfe, wenn nicht immer neu und aberrafehend»' 
doch von grdber Reife und Gediegenheit find; felbft 
die Gegemitze, welche einige Nebennerfonen oft 
fchneideod mit den Hauptperfonen bilden; Alles 
trägt dazu bey« das Lefen diefes Buches 'Zu einer 
Jier anziehenditen und lehrreicAften Befchäftigunfen^ 
zu nineiien. Selbft das traglfcbe Ende defTelben läfst 
keinen widrig zerfehmetternden » fondevn einen 
Wtfhinftthig ftillen Eindruck zurQck. ^ Was in dem 
Awhenge Amanda von ihrer Mutter xt«r Mksabe 
empfnngen, das (bllte jede Braut mit der tIeKten 
Aurmerkfamkeit lefen« Sophia» Papiere» das letete 
in diefem Bande » find berzzerreif^end , aber das 
fromme GemAth,' dias hier dem kitidUchen Gebor- 
fem ihre Liebe, ihrle WOnfche und ihr Leben ot>fert^ 
vmtdknt die entfetzlic'he Härte eines Veters durch 
•in wohlthuendes GefdhI. ' . ^ 

D«r Tweyte Theil enthilt znerft Erinnerungen 
aus dem heben der oben Pfarrin von Mainau, Die 
Art, w^ie dith' wnrdige Aeltermutter fiob wegen ih- 
rer ScbrifitteUerey entfchuldiget , enthill martche 
beherzigunesWertbe Winke fOr weibKcbe Autoren. 
TJeberdie Redfeiigbeit, deren fie ficfo zeiht ^^ -kann 
Ree«» nicht kJaoen : . -wohl aber hat iha die wahrhaft 
epi(ch»Dtf(leltaiig tiesSOlHebins iu dihiyltttAi det 
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trerfflichen alten KaftenvorftAers untndüeli angeso«-' 
gen. Die Zeit mit ihren wiflenfchaflUcheo und 
borgerlichen Beziehungen, von dem akademifcben 
Leben unter Franke zu Valle bis auf die Soldaten- 
jagd Friedrich fFilhclmi desErßen^ ift gefchickt ein- 
gewebt. Einen etwas unangenehmen Eindruck ma-^ 
chen die drey kurz aufeinander folgenden Verfüh- 
rungsgefcliicbten , da vielleicht fbr den vorgefetzten 
Zweck, Warnung des deicht entzQiideten weiblichen 
Herzens vor der iiftigen Verführung durch männli- 
che Ungeheuer, fchon Eine liinlinglich gewefen wS- 
re. Dagegen wie unbefchreiblich Jieblich und zo 
freudiger flahrung bewegend wieder die ruhiee, 
fromme Liebe der ftill erzogenen Jungfrau und ih- 
r^s Sebaftian, fammt dem Antritte des Pfarramts in 
Mainau , welches beides die Erzählung fo fchön bo^ 
fchliefst. 

' Der zweyte Auifatz tn diefem Theile : Hebe am 
Höfe, fehildert ein grelles B^yfpiel von dem enxtekz^ 
liehen Sehickfaie, das Liebes- und EhebQndniflTe» 
die fich auf nichts als weibliche Eitelkeit und Ge- 
fallfucht, oder lüännHche Sinnlichkeit gpOnden» 
durch die Verführung zu Laftern aller Art bereiten» 
Mit AbTcheu wendet fich das Auge ab von diefer 
leiehtfertigeif ^nsdiej - diefer ränkevolien f^icteirine,* 
diefem in feiner leeren Sinnlichkeit fo faden Prin-. 
zen , diefem in fich felbft verfinkenden Vulkan Lo- 
th€trl Die Leiden des edeln, nichtsbeforgenden, u^d 
doch an der empfindlichfteo Stelle, dem Glauben an 
feine Gattin , verwundeten Präfidenten, und der un- 
glOcklicben , immer wieder vertrauenden , fich hin- 
gebenden und immer futagfchten und betrogenen 
Mo/ÄiZde^rregen das tieftte Mitleid, Wir wollen nicht 
rOgen, dafs die Farben vielleicht hie und da. zu ftai:k 
in diefem Sittengemälde aufgetragen fihdi denn folche 
Verirrungen find zu gräfslich, als dafs nicht auf eine 
erfchotternde Weife davor gewarnt werden mofste; 
die Heftifikeit der Krankheit rechtfertigt das ftärk- 
fte Mittel; aber zur Ehre derMenfchbeit wollen wir 
glauben , dafs folcher^ fittlichen IJngeheuer fich nir«« 
gends fb viele ajaf einem Platze öder ab. einem Hofe 
befinden mögen. 

Lieblich ift die hierauf folgende kleine Novelle: 
der Namenstag. Ao/nuthig fchliefst fich hier die 
neue Zeit an die alte, in einer heitern Natur, unter 
einem freundlichen Himmelsftriche. Die frifche, 
jugendliche Rebe limfchlingt den Ulmenbaum wie 
den wohlerhaltenen Jiäulentehaft ; in einem aufge-^ 
grabenen Tempel des Bacchus wird dasFeft der hei- 
ligen Irene gefeyert. 'Nur heitere, lebensfrohe, 
ländliche Geftalten treten auf iind felbft der Seeräu- 
beranföhrer zeigt einen edeln', grofsmOthigen Sinn. 

Der letzte Atiffatz: £e abgewehrte Rache, hat, 
arufrichtig geftanden^ dem Rec. am wenigften be- 
friedigt; es fcheinen fich in ihr manche Unwahr- 
fcheinjichkeiten zu fehr zu häufen, die felbft durch 
die gewaltig bewegte Zeit, in die fie lallen, nicht 
glänz befriedigend erklärt werden. Die'Unweiblicb- 
keit in Adelaidene unverföfanliSher R^chfacht darf 
rächt getaiieit werden, ^enn gerade vor folehcf Vn-- 
vnihliehkeit durch diefes Äeyfpiel giwanit werden 
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Mke^r lUAti^MMifi 0udb hier ipel Wahire« uod 
&höiM, dnd dia D»rftelluag be\iaMpt«t af|eh hier 
ihre fflile ond GewaadiheiU . . . , 

Das zweyU.det in dißr Uebe^rfcbKift genanntea 
Bacher ift mehr fQr ein {OMeree Alter beftimmt» 
und welchen Eindruck es aut diefe^ qiachen Üönne, 
das bezeigt di« Erfahrung des Rep^ der es zum Vorr- 
iefen in einem Knabenkrei(rwbraucJ|^t ha(j welcher 
dieErJcbeinungdeszwejt^n Theiles« Aaqbdem der< 
erfte geendet war« kaum erwarten konnte« .Aberj 
auch er felbfl bat an der £rgf üung der iCind^i' 1®^^ 
haften Antheil genommen« . So häufig die Varthei-. 
lung von Erzählungen verfchiedenen Inhalts auf die 
Jugend bec«chnet, in mehrere Unterhaitungsabende^ 
unter die Glieder einer Familie, befonders iron 
Kampe auch (cbon ancetrendet ift^ .jfo weilt map 
doch gern in dem ^auie des Pfarrers von Mainau, 
und nimmt freudig TbfiU an AUemt wag demfqjlben 
Angenehnaes oder Unangenehme^ bjBgegfj^t^. ^De» 
Lemrnaichen und Erweckliclxion ift viel in diefem 
Buche, und die heitern, lebendigen, kerngefupdent 
nicht mrzerrten und verzärtelten Kindergeftalten 
werden ihres: Gleichen Cehr anztehafi. Hec« 
lammt nach der Anzeige diefer beiden ; Bücher vop 
dem w&digea Verf. mit «br^innigfcenr Ver«hrn<^' 
Abfchied» - '.':.♦- 

- x^ . . ♦. ■ . • ? . 4. „ ' 

* I) Z^ncBLAtr, b. d, Oebr. Schumann: To.ßheHbi^' 
*' bKothtk der aüsländijbheh fBaJJftk&r. ig«!!. • l6* 

*BaWdchen, jedes mit einem Titelkupfer; und im 
Dirrchfchnitt von 15öS. is. Abonnementspreis- 
-" jedes Bändchens roh«'8'|j>Gr.i brofchfrt in farbi-» 
gern ÜMcblag 9 gOr. ' . 

a) Ebenda/., b. Ebendenif.: Bibliotheque portä"^ 
tive dt^ auteurs claffiqüesy>»anf of». igi« — x%io*, 

• 8 Völ. la. — Pocket editian oi engUJn Claffi- 
qucs: 1818— 182T. 35 Völs. la. — Bibliotheca 
portatiU del Claffici Italiam. 1818^1821« 10 
vols. 12. — JSibüotheda portätil de Clifficos 
'Espahdes. I9ig- 4 Vols« 12. J^des Bäifdcben 
mu r TifelKupfer und im Abonnemeiitsj^rei^ 
roh. 8 gOr.^ brofchirt 9 gOr. 

' Mit diefer fönf£achen Tafcbenbibliotbek der fran-^» 
zöfifchen, englifcben, itaUenifchen und fpanifchen. 
Kiafßk/^r nebu einer deutf^hen Ueberfetzung derfel- 
hen, haben die Hn« Gebrüder Schumann zu Zwi* 
ckaq ein Unternehmen begonnen, durch das Cet fich 
um die gröfsnre Verbreitung dec Wer^e tiefer, irf ff- . 
licbften Dichter, J?hi}oCpphen .und Gefchichtfchrei- 
faier des Auslands in unferm VaterlaiHde» wahrhaft 
verdient machen. Das, Aeuf'sere diefer (iiedl;chen,, 
befonders auf Kßifen und Spaziergängen gewifs jedem 
Freunde der Literatur. vorzügUch willkommenen. 
Ausgaben ift fo nett .und zierlich, dafs es in der 
That nichts, zu wünfchen übrig, lä[s|:. Druck und 
Papier find gleich Xchön und fauber,^ und die Tkal«^ 
kupfer zwar nicht durchgängig, aber doch yir^i^ 4^n^4 
g^öfsten Tbeilenach, iii^ Zfeicpnung nndStj^ )rohl-*t 
gei:athen , unc| eine um Co angenehmere .^Mgjlba , als 
lie die Poij^äts ^r fammtlicl^en Schelf tfteileq/eathal*T/ 



t^n^ d«ren Biogcffbia und kritffeh^.Chafakiwiftik 

wgleU^h , in ein^r fehr zweckmäfsigen und aus dert^ 

heften Quellen gefehlt ten Ueberfiobi, ObsraU bewew 

fügt ift. Aber auch dcir iniyere Gehalt diefer eltMiH- 

t^n Ausgabe empfiehlt fich fawohl durch die ei«fioh->. 

tige,Wahl d« hifr aufgenommenen Werke, als durch 

die ^ufterbaft^. Correciheit des Abdrucks ihrer 

Texte, der durohgäncig aus den beftM Originalans-. 

g^ben. derfelbeo ireranUaltet ift. Dib aufserordentii^ 

ob^Wohlfeilheit des Preifes endlich macht rfiefes^ 

Un4;erneh«ien um fo verdienftjicher, je gemeimifttzL-^ 

ger es dadurch wird, und fo können und toüffen wir 

es, in jeder ijinficht mit Recht, allen gebildetea 

Deutfchen, befonders aber allen Studirenden und» 

aberhaimt jangerenFreunden.der Literatur, zur thi- 

Hglten Unterft^f ^umg empiehlisn. Findet es dielelbe,^ 

wie wir durchaus nicht bezweifeln^ da. es auch ohne 

jede S^mpfehlung feinn uügemeine Zweckmafsükeit 

und laicht zu. berechnende iNittzlichkeltv fitr die im^ 

m«r b^taef)d!9reEj;höh4ing dnferer geiftigen Volk*«« 

bil4u0g» .van felbit foh^n auafpriohti; fo bebt nur. am 

wAnfchen, dafa die.thfiügen und umfichtigen Herren; 

Vurlegcr.es rafchec und gleiebför»ifper als bisheo 

fpTstfahreiten lalXen mOgf ri» . Am erfreulichften iTt 

biabeiS.dier.Fortgang der. Ausgabe der engiyickeit^KleLt^ 

fikaDgediehen. Sieenthlk in dea biaJetzt dalvoo er^ 

f|}hien4n]0n as Bündchen diei vorzaglkbften Dichtung 

gen.^Oit 9>raif ^ IfaiterScm, T/komtu Moore j Sau^ 

Ifuy U9A' ShßkJpeareU Tin^dn v^ii Athen. Mindec 

vorgefcbritten iit die der it(ilieni/chn.uöd fronxjoß^ 

fchm^ jene i» IP Bändchen, d^xVeirarca, Guarini^ 

Parini^ Tom und uOfi^^ diefe in ){ Banden , den 

JkJarf^^ . roliairip^ Candide uitd. JSnrL XIL , Delül^^ 

Thm^f^ dea cfu^nps^ und Hier. Lu£t<pi^e von Moiier^ 

entbak^c'* ^^^ deoJpßmfch^KkttfikeTB aber fiiiA 

leic^r nur er(t 4 Bdndoheh) die ConediascMs Cat^ 

4eron^ erfchienen* . \ 

Die bis jeitzt gelieferten 16 Bindeken der ciewe-H 

ßhjm üeberfetzimg der auslandjfohen ILlaffiker fent-^ 

h^ten JToltäire's Candida und Karl XII. , MoUere^ 

Ta.rtaffe, Lord Bysron'ß Peefieen§. Sbahfpeart's )Ti-^ 

Tf^oa von Athe9i| , Tixrqu^tiQ Tetjfo's^ «userJefene Gen 

diahte,.utid li^ivgir$ htm^^n. -DiefeUebepiri^i^eft 

eropfehlfitt. fifih im Allgemeinen durch Treue iio«| 

.Sobönheit. der JDiction gleich, vortheilhafft. ;In' dee 

£in;se|nQ hier einzugeben^ erlaubt tins der ^ RawA 

nicht, auch haben »wir unfe^en Lefem. erft vor Kur^ 

zem f, in bejimdem Anaeigen , üehon einen auafohriif^ 

cherni Bviqht in unf^rerA. L«:Z^ hierüber .eiftalrc 

tef« ' Ganz befondera willkomnten aber wird de« 

^ahlreicben Veitehref n fTalter ScotVs^ die dfef« 

wahrhaft rit>mai«ifche Bearbeiter, der GefehtDht» 

Xeines Vaterlandes auch in dem ixofrigen gefundela 

bat, die^kardich effchitonene Naclificht -der Verlags- 

handlung von einer ^ol^ändiffen Tafch^neosgabei 

feiner £ämmtlichen hifiorifclien ilemane, fowoblini 

Original els:^ner deutfchen Ueberfetabag fern, ^dk 

cheletat^re» wie (ohondie bisher in diefev .Tafehen«^ 

hkbUdthek' gegiebenen Proben ,fiieht anüere als-er-*' 

^Afterl» la(fen,i,idie Hn«. Verleger-getdfaden ^)e^ 

fQhipl(l»i^>Handeaiaav«ltnQfelnifaaä.i«iBi4anki\.M /« 
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OEKONOMtE. 

FiAVA , ui^l. Druck. <^. Seniinarinins CWiiv , b. Vol- 
ke in Gotnmiflu») : Jardani Buffi Cakbrienfis 
Kppiairjo. NuocprifnufDedentej^i«romrmoM(>- 
Un , Forojulien/i M. D. et in Gymaafio Patavino 
Medicinae VeterioariaeProfelfor. XXUI u« lai S. 
gr. %. (I Hthln) 

Zwar' Ht diefe Schrift des Jerdanus IRuJjfus durch 
mehrere UeberCetzuneen 10 das Italieihfche » von 
denen die erCte 1492 m Venedig erfchienen ift, und 
durch Uebertragnngen diefer Ausgaben in andere 
Sprachen^ fchon längft bekannt, aber man vermifste 
bis jetzt die Bekanntmachung des Originals nicht al^ 
lein wegen des Nutzens» den man fich von demfelben 
zur Aufhellung mancher danklen Stellen in den 
Werken frflherer Schriftfteller fiber diefen Gcgen^ 
ftand rer/precben konnte, fondem auch deswegen, 
weil daffelbe durch die fehlerhaften Ueberfetzungen 
febr entftellt, zum Theil auch verftfimmelt worden 
ift. /. 6. Schneider äufserte fchon vor mehrern Jah- 
ren den Wnnfch, dafs ein Gelehrter einen Abdruck 
eines der Codices möchte bcforgen laffen (in der 
Vorrede zu der Ausgabe von Frid. IL Imp, de arte 
venändi a Ich. Gattl. Schneider p. XV. Lipfiae I788)> 
er fachte fdbft eine Abfchrift eines Codicis deffei- 
ben durch Brugnone fich zu verfchaffen, erhielt 
nneb wirklich das VerfjNrechen , allein fir. hielt 
0lcbt Wort. (Vorrede zu Schneiders Comnyait, ad 
Vegetü Renati nmlümedicinae Ubros fex. p. 20. Li- 

Jfiae 1797O Noch ein anderer deutfcher Gelehrter 
attb Hoffnung durch Gar\ Denina eine Abfohrift 
des Codex zu erlangen , wacher in der Bibliothek 
der Univerfität zu Turin aufbewahrt wird*. Jo- 
fepho Maria Pezzati d^Ivrea hatte den Auftrag er- 
halten die Abfchrift zu fertigen : da er aber fo viele 
Fehler in jenem Codex £and, io vollendete er das 
ange£angene Werk nicht. Molin hat daher eine ver- 
dienftlicue Arbeit unternommen, dafs er nach ei- 
üemder beffern Codicum und Vergleichung mit an- 
dern Codicibus fo wohl, als mit den Ueberfetzun- 
gl^n und mit Unterftatzung von dem gelehrten Mth- 
rdü, eine vollf tändige und correcte Ausgabe des 
Oiig^inals diefer Schrift beforgt hat, die fich durch 
typoaraphifche Schönheit auszeichnet. Der Codex, 
wdcner diefer Ausgabe zu Grund gelegt ift, befin- 
det fich in der St. Markus - Bibliothek zu Venedig 
und wird von MareBi in der Schrift r Codices ntanu- 
/tr^nilatini.bibÜotheciie Nanianae Venet. 1776., un- 
ter Nr. 65- aufge&hrt. -Nach MorellVs Meijsung ift 
-ji. L. Z. l%22, Ziveyter Band. 



er aus dem dreyzehnten Jahrhunderte , in wejcheni 
der Vf. felbft lebte ; er ift zwar auch nicht ganz frej 
von Fehlern , doch vollftändiger und richtiger , ajs 
der Codex, welchen die U^iverfitäts - Bibliothek 
zu Turin befitzt, und welcher wabrCcheinlich ia 
dem vierzehnten Jahrhunderte gefertigt ift. Aufser 
diefen heidenCodicibus befindet fich noch ein andrer 
in Venedig, welcher frOher Eigenthum der Familie 
Grimani di S. Paolo war, und fpäter in die Hände 
des Buchhändlers Carlo Salvi kam» welcher denfei- 
ben in dem Supplemente zu feinem Bacherverzeich- 
niffe zum Verkauf ausgeboten hat. Zwey andere Codi- 
ces, von welchen der eine aus dem fünfzehnten Jahr- 
hunderte, befinden fich jetzt in England; einen Co- 
dex, der nach Uieronymtis Tiraoo/cftPs Meinung 
auch im 15. Jahrhunderte gefchrieben ift , befitzt die 
Königl. Bibliothek zu Paris, und nach BandinPs 
Angabe befindet fich auch ein Codex in der Leo- 
poldinifchen Bibliothek zu Florenzt 

Die Schrift des Ruffus ift in fechs Kapitel ge-: 
theilt; das «y^^r Kapitel enthalt Bemerkungen ober 
die Pferdezucht und die Behandlung der Fpjilen; 
das zweyte handelt von dem Einfangen und Zähmen 
der Pferde; das dritte von der Wartung und Fütte- 
rung derfel^en, von dem Hiifbcfchlage, von dem 
Zureiten und der Zaumung; das vierte von der 
Kenntnifs der Schönheit eines Pferdes, (von dem 
AeufsernV, dasßinße uadfechste von demErkennt- 
nifs tind Behandlung der Krankheiten der Pferde. — 
Da diefes Werk von den fpätern Schriftfteliern viel- 
fach benutzt, zum Theil wörtlich ausgefchrieben 
worden ift; fo kann man nicht erw^en, unbe- 
kannte Bemerkungen und Heilregeln in demfelben 
zu finden. Sehr intereffant bleibt aber immer diefe 
Ausgabe des Originals, in der Sprache in welcher 
daffelbe von dem Vf. felbft gefchrieben worden ift, 
für den Philologen nicht allein, fondern auch für 
einen Jeden, welcher fich mit der Gerchichte und 
ftufeoweifen Vervollkommnung der Thierheilkunda 
bekannt machen will. Man kann diefes Werk als 
:ein volKtändiges Handbuch über die KenntniiTe an- 
fehen , welche die vorzüclichften Rofsärzte vor un- 
geßhr fephs hundert Jahren von der Behandlung 
der Pferde im gefunden und kranken Zufunde ficC 
erworben hatten : denn Ruffus war gewifs einer der 
vorzüglichften Stallraeifter und Pferdearzte jener 
Zeit. Er lebte am Hofe des Kaifers Friedrich des 
zweyten, der ihn hochachtete; ober diefe Verhält- 
niffe lefen wir am Schluffe diefer Schrift folgende 
Stelle : „Hoc opus compo/uit Jordaiius Ruffus de Ca^ • 
labria nüles {in marcßatla^ et JanUIiaris Donüni Fri^. 

G de^ 
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derici Imperatcris /ecwndi menuniae recclendae , qui 
in£tmfiiMts fuiemt plene p^ eundtm Domihurn de'am^ 
Imu^ Jupradictis, et earpertus etiam fUerat pq/tmo- 
dum probctbilitcr omiiia m Mareßalla equarum efu»- 
dcmDoniini, cumquojuitper magnumteniparisjfpa- 
tium commoratus. 

Die 63 Seiten ftarke Vorrede des Herausg. ent- 
hält mehrere fchätzbare literarifche Nachrichten, Ober 
diejCodices diefes. Werkes, Ober die Ueberfetzungea 
Bmelben und Ober mehrere andere Schriften, wel- 
che aber denfelben Gegenftand in dem dreyzehnten 
tmd VierTjiehntön Jahrhunderte g^fchrieben worden 
find, voll welchen mehrere nur in Manufcripten 
fich finden; MoUn hatte Gelegenheit diefelben zu 
lienutzen, und giebt den LihaJt derfelben kurz an. 
Manche neue, fflr dieGefchichte der Tbierheilkunde 
in jenem Jahrhunderte wichtige Nachricht, verdan- 
ken wir dem Fieifse, mit welchem er die in den 
Bibliotheken zerftreuten Schätze benufzte. Nur Ei-* 
jniges wollen wir noch aus diefer lehrreichen Vor- 
rede mittheilen. Zur 2^it der Regierung Carls Ton 
Aragon in Neapel, nämlich zwi^hen den Jahren 
1266 bis I3g5 lebte ein Coetaneus des Jtif^ifs, Namens 
BoTufaciuSf der von feinem Könige fenr geehrt und 
hiit Belohnungen reichlich bedacht worden war; 
diefer fchrieb auch ein Buch Aber die Pferde 
und die Behandlung ihrer Krankheiten ; ein Manu- 
fcript findet fich in der Königl. Bibliothek zu Mfln- 
thea; die Heilregeln , welche Bon(/acn«s vorfchreibt» 
find aber gröfstentheils unnQtz auf Aftrologie und 
Negromancie gegründet. Das Original ift in ^ie- 
ehilcher Spracne gefchrieben, und von einem gewif- 
fen Frater Antonius in das Italienifche Oberfetzt« 
Molin fagt, er habe zwey Codices aus dem 14. und 
15. Jahrhunderte gelefen, welche ähnliche thörichte 
und unbrauchbare Vorfchrifien enthalten. In dem 
13. Jahrhunderte fammelte auch ein Genuefer Jaco^, 
bus Doria mehrere Vorfchriften über die Behand- 
hing der Pferdekrankheiten; das Manufcript, wel-« 
ches die St. Markus - Bibliothek in Venedig befitzt, 
fuhrt den Titel : Practica equorum Jacobi Auriae. 
JUoj'dK fbhrt daffelbc in feinem Verzeich nifTe der 
Codicnm der Bibliotheca Naniana auf, und glaubt^ 
dafs der Verfaffer derfelbe Doria ift, den Bmratori 
(Script. Her. Ital. T. VI. p. 549. 571O • ^,Tatria^ lur^ 
ißeri^ nennt. Man findet in dieiem Werke manche 
gute Vorfchriften , die meiften find aber unzweck- 
mafsig. Molin gedenkt ferner des P. Teodoricus, 
Dominikaner Bifchof von Cervia; er war der Sohn 
eines Arztes in Bologna, und fchrieb zwey Bücher, 
das eine über die Wundarzneykunft, das andere 
aber die Veterinärkunde ; von diefem befindet fich 
ein Manufcript in der Barberinifchen , das andere 
tn der St* Markus -Bibliothek zu Venedig« Das 
Brauchbare, welches diefe Schrift enthält, ift aus 
den Werken des Buffus, Vesetius und Dona ent- 
nommen. Gleichzeitig mit diefem ScKriftftellcr, ver-* 
fefste Pietro Cre/cenxio ein Werk Ober die Agricultur ; 
im 9tien Buche handelt er von den Krankheiten der 
Tbiere> vorzOglich derPferde; arhat aber nichts £ir- 



^enes , fondern Bu^us Schrift meiftens wörtlich ab- 
gefchrieben* InRinfichf ein%rScRnff,^wi^he"l56k* 
unter dem Namen des Albrecht Groos'ln Bologna ge^ 
druckt .erfchienen i£t» fümoit Molin dem Grafen 
Bonfi bey, dafs nämlich Groos nie Ober diefen Ge- 
genftand gefchrieben habe, fondern dafs diefer Name 
nur vorgäetxt woirden Xiey ,^ nm einem dOrftigea und 
unzweckmälsigen Buche Kfngang zu verfcbaffen. — 
In der Mitte des 14. Jahrhundcirts lebte zu Rom 
LaurentiMiB Bufius, deflen Name oft verialfcht vor- 
komnit, man hat ihn Buffo, Raxsdhoi Rvfo tind . 
BoJJh genannt. Er hat ein Werk Ober diefen Ge« 
genftaod gefchrieben, aber auch viel vom Ruffu$ 
entlehnt; ein fchönes Manufcript wird in der Mala- 
teftanifchen Bibliothek in Cefena aufbewahrt, und 
ein zweytes in der St. Markus - Bibliothek ; jenes 
befchrien Jojeph Maria Muccioä, und diefes .er- 
wähnt MarMi in* der Bibliotheca Farfetiana unter 
Nr. XVIL Diefem Codex ift eine kleine Schrift 
des Grafen und Canonicus Albertus de Curtenova^ 
aus Bergamo , und Additiones factaefer Ma^ßrwn 
Blartinum de Bononia /itper libro de Mt£njcalcia 
beygefikct. — Auch nach der Erfindung^ der Buch- 
druckerkunft , haben die erften Schrif melier über 
diefen Gegenftand die meiften Vorfchriften des ^Mß' 
fUs in ihre Werke aufgenommen, wie diefes die 
Schriften des Spaniers Kerrera {Libro di Agricdtvra 

Sie es la Jjabranfayr Crienfa etc. Toledo 1520.) und 
uini^s (de equorum ae^ritudinibus. Bologna 1598«) 
beweifen. Diefe Beyträge zu der Gefchichte der ^ 
Tbierheilkunde lehren, dafs das Werk des Jerdanus 
Buffus geraume Zeit gleichlam der Canon gewefen 
ift, nach welchem die Behandlung der Pferdekrank^ 
heiten feftgefetzt wurde, und dafs dafTelbe auchia 
diefer Hinficht gewifs Beachtung verdient. 

Paris , b. Mad. Huzard : Des maladies tontagieum^ 
fes des bAes d laine, ouyrage qui a remjiortA 
le prix propof(6 par ia fociete royale d'agricul-^ 
ture de l^yon -^ par M. de Gajparin , anoieii 
officier de eavalerie,' membre aiTociA des äcad^ 
du Gard et de Bruxelles etc. igai. XXII u^ 
aji S. 8. 

Im J. 1817* fetzte die Königl. Gefellfchaft det 
Ackerbaues zu Lyon einen Preis för die hefte Ab* 
handlang über die anfteckenden Krankheiten det 
Schaafviehs aus, der igig vertheilt werden Tollte. 
Mehrere Mitglieder der Gefellfchaft find Lehrer, der 
dortigen Königl. Veterinärfchule , und es war zu er- 
warten , dafs man es mit der Prüfung genau nehmea 
würde. Man konnte auch nur zwey Veriaffern von 
eingefandten Auffätzen eine filberne Medaille mit 
Roziers Bildnift zur Aufmunterung bewilligen», 
wovon eine Hr. von Gajparin erhielt, und erneuere 
te die Preisfrage. xSao erhielt diefer nun den Preis, 
in einer grofsen goldnen Medaille, 600 Franken aa 
Werth, beftehend. Wir geben jetzt den Inhalt 4er 
erfchienenen Preisfchrift mit einigen Bemerkong^it 
daraus an. Ein vorfteheader Bericht fetzt 4ie yor- 
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düg% tind ^tigfotch «He MSki^I der Prefirfohrift, wl« 

Ji8rlficl4 gehört, mseinatid^r. BfßO' TbelL Allge- 

CBcinaB^tracfatangen überEpiasoti^n und däsSchinf- 

ifi«b, fiy^ Kapitel. Von den Epizootieti im A}ige- 

«seinco/* Es- werden vier Gattungen au^eftellt: van 

j^ehiern bey der Fütterung » von Obelo Luftftrömen» 

. von fcbadu<4ieA animalifehen Krtekheitsdflnften 

^Miasmen) und Anfteckung. SSmytes Kapitel« Die 

-Htustfornnen vifeirden au^eftellt Drütes Kapitel. 

^Verineh einer comparativen Phviiologie des Sdiaafs. 

EatbaH viel Ei^eMhQatiliebeA» Der Kanal des Darm^ 

kanals bey dielem Thiere iff rerhtitmf^injdfsig Mn^ 

fjer als tbey andern Wlederkfinern , hat aber gefin- 

feere Thätlgkait and mindere Verihnlichungskraft. 

JBweytt^ Tmü. Befondere Oerchiciite der Cbntagien. 

IMtti Kapitel. Der^AtnthtajCi^ die Hauptform def- 

leiben» vm-d in eine brandiclite Magen-- und Darm- 

«tttzOadang gefettt> die vr ierfer miter fonf Gefichts-' 

-pwictep aumeftellt ift. Das Anthra^ft foll lieh 

«nf verfchiecfoBen Wegen entwiekeki. Zmeytes Ka- 

ptel. Die Schaafpocken. Die Impfung wird fehr 

empfohlea. Von dem cultivirtett Impffioff 



alents gefegt» Die Vaccination als Schutzmittel ge- 

Sen ^ieSalben wird nicht weltief^ anerkannt. Arms^r 
Lapitel. Von der Maul - und Klauenfeucbe. Es ift 
von der apizootifchen dieRedei I^r Vf. foUte mkht 
To unbedingt die Anfteeknng derfelbea beiNMnpten. 
yteries Kapitel. Die ICrätze. Hier wird mit Grun- 
de gegen die QueckfiiberfaJben «nd die Wafler aus 
Anenik gewarnt. Die Walzfcbe Krätzwifcke ift 
nicht aocegeben» obgleich Walz angefahrt wird. 
Fünftes Kapitel* Von der langwieri^eo Klavekifeu- 
che. Die Franzofea nennen fie pUtam, die Englän- 
der Haraffande. Der Vf- erl^lgrt fich tüx di^ Anfte- 
ckung 9 ift aber geneigt einThierchen > wie die Ame- 
kikanitohe Sieka »als anftockfendesFrincip mit Morel 
de Windi anzunebkneni wekhes letzterer gefeKefa 
imben wUL Ah iufseres Mittel wird das Scheide- 
%vafler vor andern empfohlen. SectiAes, KapSteL 
Flechten » Kopf - und Maulend. Nur kurz. Sie-- 
heai€$ Kapitel. Länfefoeht. man empfiehlt den Ta- 
httoksdampf nadit Jeffhrfim zur Ti^ng der Laus und 
Zeeke«: ^nftf^eKapit^l.llundSwiiltli. fis wird da3 
Brennen der Biftvrunde a|^ Havjitprirt^rvafif vorge- 
{ohkefeB. i!R?ipiifesKadStet*II!faul{bhvvS<nmederLäm- 
mmc. ZOinUs Kapitel« Schfi^otz. Wifd zur' Zeit 
sieht anerkannt. Stil tmd Inhalt empfehlen diefö 
Selnift OekonoRten » öiSimtlichen Aerzten und Ve- 
MiinirSnBten. Der Vf. hat an der Thierariney- 
£cMie: zu.L^n Thierar^eVktmdii ftudierf» und 
wmxt.ivmd ficn daher nficnt Wond^h , wenn er mu^ 
ft«rbaft Ober einen wichtigen Gegenftand der Schaaf- 
jnoeykimde ichreibt.^ Die Scbtltt verdient eine 
CJabetfetznagi die bereits angekOndi^t worden ift. 

■ ^ ■•■•-••'.•• 

MATHEMATIK. 

Berl» n.Liivxie» gedr» b. Nawcfct- tä^h» t vnf^ < ti 
EUmenfar-^Mathematii, zum Gebrauch in den 
obwra MJsdtm gelehrter Schalen» Mh(v.Jnhatk- 



fen und Atmurküngen für fblche > welcbe Ober 
ie Grenzen ^ts Schulunterrithts * hinausgehen 
woUeh. Von Bn/i G<^. Fiftheh ifterThcil, 
vrelbfaer die eigene Ceümchie eütiiält , mit 7 Kch- 
pf)Brtafeln. at2Ö. 392 S» gr. g. 

.Diefer .ilt« Tbaü hat euch dftn befomi^rft Tital i hthrhuch 
dir tbtmn Gcometri«, iür ScHüIer von |i. f« w. 

Der Titel tiebt das EigenthDmKche diefes htHt^ 
Buchs zv?arbetmnm^ an, aber es wird doch eine n2the>« 
' te Nach weifthng darüber nicht fifoerfldflig fevn , fo wie 
auch dei^ Vf. fdbft eiiie umftrndllche Erklärung über 
die Einrichtung und d^n Zyreck fehr nöthig findet. 
Indeffen begnfist er fich vor erft mit folgender kur- 
zen Anzeige : Das ganze Lehrbuch wird aus meh- 
rern kleinen Banden beftehen » welche in halbjähri- 
{;en Zwifc^enräuqten erfcheinen fojlen.' Zur Kr- 
eichternng des AnkauH fittd doppeheTItel gewählt 
worden. Dcr^ oBi^ ifte Theii enthSlt cfie gihze 
ebene Geometne,' nur! -mit Ausfchltifs der Trigono^ 
metrie. Derzweyte foII,, nach einem ähnlichen Pla- 
ne 9 die xhathematifche Reehenkunft in Zählen tind 
Buchftaben bis» einfchhefslich , zu der Lehre von 
den Logarithmen*» nüt Ausfchinfs der eigentlichen 
Algebra» enthalten. Die folgemfen Bändchen &nd 
der ebenen und fJpHSrifchen Trigonometrie; ' der 
AJsebra» def Stereometrie und den Kegelfchi^Htch 
.bemmmt. Kurz nach Erfcheitiung diefer Theife 
Tollen Anm^rkungenin ein^blnen Heften erfcheinen» 
wo im erften denelbe Plan und Gebrauch des Lehr- 
buchs ausführlich erklärt wird. Es ift Obri^ns 
diefi^s Werk das Refultat von mehr als vierzig |äh- 
'rigen Verfuehen» Beobachtungen und Erfthei nun- 
igen über die Zvtreckmäfsii^fte Behandlung der Mathe- 
matik inSöhulen; die Materialien wurden 'feit län- 
ger als 30 Jahren Im üeberflufs gefänlnielt, difren 
wirkliche Anwendung beym Unterrichtfe geprüft, 
zum TheilHimgearbeitet» tmd endlich hi eiheiolcb'e 
'Anordnung gebracht» dafs' fich der erwAnfchteftb 
Erfolg beym Unterrichte bewährte. Auch einige 
Freunde und vorn^alige Schtller des Vf^' haben fich 
um d^ Werk verdient gemacht, z. B. Prof. Schulz, 
ÖbÄrlehrer* Auguß und Candid. "ZtUt. ' Der Inhalt 
Ift naöH Abföhnitten ,' deren jedem ein >ziiweiIöfA 
2 wey Anliänge beygegeben find , abgeth^Ht: Voraii k 
gehen Begriffe von Unleg uiid Winkeln» dann von 
ebenen Figuren » befonders VomKreife'undDrey^ck. 
Conjeruenz der'Dreyccke. Vielecke, befortdersPk- 
rallelogtstm'me. Vergleichunft derfelben nach Gründe 
Jii^ien'und Höhe. ReT6 jgeönrenifche VerWanrilnWg 
aller geradlinigten Figui'en in Quadrate» .Ll)ai6n 
imd Wiiikel ini Kreifer Vermifchte Slt^e von Seh^- 
neu. Tangentenl Vielfeitige Figuren. Geometrl-^ 
fche Theilüng <^\ti^t ]^igur. Theiluoig: der Kr^'sB- 
nie. WinlcelmeCfung. Vom NonluS 'oder VcriÖÄf. 
Reguläre Figuren. UeometrUche Zefdinung des re- 
ilären FOnfecks. Darftellung der Lehre von den 
. eilfällullTeu uuüPtaportionen m näherer Beziehung 
auf Geometrie» Incommenfurable Or^^^sefk und Ir- 
xationalzahleiu Aehnlifrhkff»» dst F%uren. Ver- 
jüng- 
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iangter Maalsftab. VoIlftSndige AusfähruM des 
JBegriffs der Aehnlichkeit ncbft vermiCcbten Sätzen. 
Proportiunen im Kreife ood AehnJiohkeit regulärer 
Figuren. Ausmefluog geradlioicter Figuren. Von 
öea im preufsifchen Styte üblicoen Längen - und 
Flachenmaafsen. AusaiefTunff des Kreifes. Berech« 
npng der Ludolphifchen Zahl und ftrengere BegrAo- 
düng der KreisaasmefTung. Berechnung der Bogen« 
Aus-* und AbCchnitte und anderer KreiaftOcke. 
Reingeometrilbhe Rectificatlon der Kreislinie. Voi^ 
erini^erung und Anleitung zur Uebnng in der gecH- 
metrifchen Analyfia. -^ Von der Eigenthamlicnkeit 
des Vis in Behandluxig (einer Gegenltände läfst fich 
nicht wohl eine blolse Befchreibung als genügend 
anlehen. Wir wollen daher eine wörtliche Probe 

, aus den Buche Celbft ausheben und dazu den Lehr- 
fatz $. 93. 9 als einen der beirOhmteften » wählen : 
9» Wenn zwey Linien von einer dritten fo gefchnit-^ 
ten werden f dafs entweder ^) zwey Gegenwinkel 
gleich find » oder dafs b) zwey Wecnfelwinkel gleich 
find 9 oder da(s c) zwey innere Winkel auf denelben 
Seite der fchneidenden Linie zwey rechte betrage^ ; 
fo find die Linien paralleL" Nun folgt mit klei- 
nerer Schrift: »»Beweis von. a): angenommen-» dals 
in (fig. 13») die Linien ,AB, und CD von der dritten 
unter gleichen Gegenwinkeln' MEF^ und JFIjD gie- 
.fchnitten werden ; fo ift zy beweilen » dafs uiB und 
Cfi parallel find» d. h- nach (§- ^<0v dafs fie gleiche 
Richtung haben. » . Da die .Gegenwinkel JSrB und 
FGD gleich find ; fo weicht, die Richtung der Linie 
FB von der Richtung der Linie FE eben lo ftark und 
nach eben der Seite ab» als die Riehtung der Linie 
GD von der Richtung der Linie GF; da nun die 
Theile FE und GF der fchneidenden Linie JSXf nach 
($• 8« aO ^if^ >^^ diejelbe Richtung haben» FB und 
UD aber von diafer gleich ftark und aiif, völlig glei- 
che Art abweichen 9 (o mütCen fie (oder die ganzen 
Xinien^^.nnd CDinbthwendiß fell^ft eine, gloicK^ 
Züchtung haben» allo parallel ieyn. ... Es ift' nun 
noch übrig» den Beweis von 6 und c auszuführen» 

' welches nicht fchwer ift; denn nach ($, ig.) läfst 
fich bewerfen 9 4afs» wenn zwe^ Wechfelwinkel 
gleichend» auch 'zwev Gegenwinkel gleich feyn 
^la{fen ; eben fo nach (^ 14.) , dafis » wenn zwev in- 
nere Winkel auf einer Seite der fchneidenden Linie 
zwey rechte betragen» gleichfalls zwey Gegenwin- 
kel gleich feyn muffen. Der Beweis lafst pch alfo 
in den beiden letzten Fällen auf den erften zurQck-r 
fahren. • . Hierbey find noch folgende^ Fragen zu 
beantworten: c) Enthält dcr.§, nur einen, oder* 
lirev Lehrßtze » und wie Üutet im letzten Falle jeder 
filr fich? b) Welches ift im i. der KorderfcOz oder 
|lie P^Grausfetzung , ynd welches ift der NacHfatz 
oder die Foi^erung?** — Diefem Lehrfätze geht 
folgende Erklärung unmittelbar voran: »»Zwey ge- 
radb Linien in einer Ebene f welche ohne fich zu 



decken ghieher Richtiw^ haben » helfeen parallele 
oder gleichlaufende Linien." Darunter fteht mit 
kleinerer Schrift: »»Hiebey ift folgende Frage tm, 
beantworten: Wenn man m einer Ebene. mebrec« 
Linien (o zieht» daCs ihre Richtung nach Ä^emey^m 
zißen Funde hinlauft; haben diele Linien gleiche 
oder uiufleiche Richtung? die Beantwortnnc diefer 
Frage ilt aus $. 9. zu entnehmen. ^ Auch iu anzu« 
geben » wie man die Parallelität zweyer Linien be*- 
zeichnet?" — Man fieht» dafs fich der Vf. dadurcü, 
dafs er den Uofs klaren Begriff von BkÜMng als e^ 
nen logUch deutlichen (der alfo nicht die Natur ei- 
ner Definition zu haben braucht) annimmt» die Sa- 
che fehr leicht gemacht hat. Den Begriff vom fFin^ 
kel f teilt er fo auf: »»Wenn zwey gerade Linien aue 
einem Punct auslaufen ohne fich zu decken » fo hal- 
ben fie verfchiedene: Richtungen» und der Unter- 
fchied ihrer Richtungen heifst ein fHnkel ^ — Ree, 
wflrde lieber fagen: durch die Betrachtung dieler 
Verfc.hiedenh^it ergiebt fich der Begriff eines Win<^ 
Icels» — denn der Ausdruck UnterfcJdcd giebt 
Anlafs» dafs fich in das Mathematifche. auch nock 
etwas Logifcbes mit einmifobt, zumal wenn dadurcli 
der Begriff voQ Subtraction vorfch webend wird. 

Biaiiv, in Comm. b. d. Gebn Oädicke: Be^ 

• Jchreibung vcn erhaben gearbeiteten oder Jfiki- 

i Urf" Erdkugeln und Latidcharten^ aus fein et 

* vnd unzerbrechlicher Papiermaffe, befonderi 

* in hydrögrapbit'dier und orographifchor Bezie-^ 

hung, nebft andern in diefes Fach eingreifenden 

Gegenftäi)den » zu haben bey dem Verfertjger 

Karl WUh. Kummer, in Berlin ; letzte 5tr'. Nr. g. 

1812* ril S. 8. (lafgr.) 

. Diefe Anzeige zu verfertigender Erdkugeln und 
Landkarten ift in deutfcher nnd franz. Sprache zte 
lefen. Für dergleichen /Globen von 26 2^11 foiien» 
je nachdem fie mit Graden und Namen , oder ohne 
das Eine und das Andre verfertigt werden» 2$, 30 
und soRthlr.» und für Emballage» noch 5 Rthir» 
Pränumeration gezahlt ^'vwrden ; filr eine kleinere 
KugeLyon 16 Zoll lo, la». 1* RtUr. und 3 RthJr. 
Emball. ~ Charten von DetttfcUand»;nach OeUr» 
een und Strömen» bietet tir. K. ip zweytfrley Sdrten 
für 6 und. 10 Rthlr. an » und. befchreibt diefe nun nä»^ 
her. Da er fich zur Bezeichnung der FiOffe der 
Zahlen^ der Gebirge der Buchfuben» und derOer-- 
ter noch ganz verfchiedener. 2^ichen bedient» fo 
n;idtchte die Oberfläche gar bunt ausfiiUen. Uebri^ 
ceiis'ßnd folche t^arftellungen ganz artig .anam^ 
Jchauen» aber die WiffenfebajEt gewinnt dadurell 
/lichts» und fchwerüch n^öchten viele VoUcsfebuIea 
fie anfchatfen Icün^ien. -^ Qbnehfki vf^ fioh flbef 
ihre Ausführung erft, iweon fie da find, 
laCfen. 
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tITERAillSGHE NACHRICHTEN. 



Ueber 

die n6uefte holländifche Literatur. 

{^Vvrtfitzung von Num* 109.) 



xVucb Ainfterdam^ im i7ten Jahrli. derHanptfitz der 
ttQliäodirch^n Liiemtul: , bleibt nicht zurück. Bilder- 
djk, obgleich in Leiden lebend, ift Ton AmfterdAm 
ge'bttrdg, und hat dprt bis yor ungefähr fünf Jahren 

fe'V^ohnt. Kurz vor der Abfchüttelung des fremden 
pches (181 3) ^^^b ^'^ diefer Hauptitadt einer der vor- 
ißuglichAen neuem holländifchen Dichter, dem diefe« 
Joch vielleicht am unerUäglichften fiel, Johann Frie-^ 
^rick Hebners, Im J. Igp6> da die Republik mit ei- 
$iem fr^z()iirchen Konige beärcAt -v?ard, wftcLte er 
alieGemüther zumWiderftande durch fein kräftiges fo-r 
genanntes Fra^me/i^ aus einem han^dtrifiÜchen Thauer^ 
fpiel, MTorin er einen Griechen auf den Trümmern Ko- 
rinths fein Vaterland , jetzt die Beute eines rgmifcbea^ 
ProcouTuls , beweinen läfst. Diefs Gedicht machte da- 
mals , der kühnen Ausdrücke und der fehr deutlichen 
Anfpielungen auf Frankreich-wegea , allgemeinen Ein- 
druck; ja fogar zu Paris ward es bekannt , und das 
Blatt, worifi ea Höh fand, yeyhoten. iAber die Ver-- 
di^nfte Uelmers find nicht von detii^ Zeitvmftäodeu nbr 
Juingig; kühn, feurig, erhaben, vOlL h<dma Ernfiea 
i£t feine Mufe ; niemals läfst ü» fich zu oftedern Gegen- 
Rändet) herab ; die Gottheit , die Tugend , die KUnfle, 
Vorzüglich aber das- Vaterland And der GegenRand ih- 
rer Geringe. Eine Ode an Buönaparfe (1799 > da man 
khn VStt d^nRetler der gefelUbhaRUcfaen Ordnung hielt) 
ift^ißins der bellen Stücke , die man je auf diefen au- 
XiMoacdeatUeh^a HanA dillite<#, voll Enthufiasvcius, 
4Ä»er von Schmeichelejr weit e^tfomt. Seine Ode an die 
FreyheU,t fein James Cook, der Dichter y Caio xu UU- 
ca , And lyrifche Ergieftungm , die jeder Ration Ehre 
machen würden. Ein ausführlicheres Gedicht in fechs 
Gefangen, die Roüändifche Nation {de HaUand/cfie Na-^ 
fie), hat fchon fünf Ausgaben erlebt, und iR einHand- 
budi dei" gebil JleteÄ KJalfe» gewogen. Oebrigens hat 
Uelmers, bey vieler Gemüthlichkeit, den Fehler, dals 
et feine Bilder weniger aus der ihn umgebenden , als 
ans einer entlegeneii Natur nimmt, die er blofs ans 
QUcheril. kennt« . So fagt er z. B. in feiner Entfebuklt- 
gunganPalck, warum er 'kein^ Saculargedicht Ichrjeb 
.'(1^01): „Ein KiagaraRürzt fich ijiGewitterpaii^Sfhlune 
de« Jahrhunderts auf iiß Trüiniuern iles Yaterlapd^ 
kerab. '' FreVUch darf wöhl nV c hojlandifche Dichte^, 
delfen Land die )(atur niebreie ihref Schü^^site^ vei^ 
<df. Xi. Z, igaa. Zwej'ter **' • * ' 



fingle^ 4ieSa Sehonheiten^ in andern mehr begünftigte« 
Gegenden fachen, aber Helmers wählt auch da un- 
gewöhnliche Bilder , wp feine Umgebungen ihm fchö- 
nere hätten zeigen können. Mit diefen Fehlern ver- 
bindet er jedoch (o misgeseichnete Schönheiten , dafi 
(ein Tod (er ftarb im Mar« igi 3, und entging dadurcS 
eineni fchon zu Paria auegefertigten Verhafihefehlel 
für den holländifchen Parnafs ein fehr fchmerzlichef 
VetMt ift. Sein Geift ruht gmfsenlheils auf Gbme/iiJ 
I^toots , einem noch lebenden Dichter von ausgezeich- 
neten Talenten,. aber weniger literaiifcher Bildung als 
Helmers, deffen Verwandter und Freund er war. 
Hoher Soliwung der Einbildungskraft, eine Aarkel 
foirige Sprache imd Bilderfülle zeichnen ihn aus* 
dcMh fehlt ihm die GemtithliehkeitTolIens, und Feitb'l 
füfse Melancholie: diefr e&tdeckl man vor^ügfich^ in 
feinem-Gledichte: <ia# ff^mb, kurz nach dem Tode feii^ 
ner Gattin gefchrieben. Auch feine Tone find meiftena 
^4eoi VatMOande* gewidmet Die Baiavei^ zu Cä/ars 
Zeiten, der Sieg der Niederländer zu Cheltam , die ^0/^5- 
wuth oder dfit lÜQrd der f ritten, und vorzüglich meh- 
rere kleine Gedichte auf dfe Revolution von 1 gl J , die 
Schlucht bey fFaterloo u. f. -w. glühen von JLiefoe zur 
. Freyhttit, «1 den alten niederländifchcn Helden und 
dem uralten Fürftenhaufe , dem Holland feine bürget 
Ucfa0, paliti£che< und Gtaubensf^jheit verdankt, uiid 
von Hais gegen das fremde Joch. Unter f^nen an- 
dern Gedichten hat das Lob dks Bürperßandes ein vW- 
züghches Glück gemacht Zu de» Freunden tind Odii^ 
hem diefe« Dichteie gehört befonders Montz C0mefm 
vmn HeU, einer der gcüDiten Amfterdamtner Recht»^ 
gelehrten , dabej ein Dichter v4n ungemeinen Talent 
ten, die ^ (einige Gelegenfaeitsgedichte abgerechnet 
mehrentheib Ueborfetz^ngen aus lateinifchen KliffA^ 
kern gewidmet hat, wovon ^injge Jn fein% Darftelteng 
des Lebens und der Zeiten ^atew* Jl%^to'j aufge- 
nommen find. - 

Zwej jüngere Amfterdammer, Heinri^ Hermann 
und Bernhard Klyn, behaupten eine ehrenvolle Stelle 
unter den holländifchen Dichtern; Bernhard vot^g- 
lieh wv'gen feines zarten tief ühls und der reinen Natu? 
Terner DarfleUung , Hein». Hermann ala Trauer vöUef 
Würde und Hoheit« 



Für daaTjiaater ift. überhaupt in den lefzteiea Zeig- 
ten wenig g^QJiehen. - Klderdyk und ferne Gattin he-- 
^eict^erlen^e^.z^arf^.mit mehreren verzüglichen Stücken 
(erfterer mit^^em Cormocf, mUem van HoUmd , Äe^ 
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der E^iide) ; doch die Theaterdirection jso Amfterdam 
fy\d iiwnerSeliwitrigkeiMi in de^Ati^Tüb^hiiiJ^ K)ie 
PlreisäufgiM»e dtfs Nationalinflituts romü, igig hatte die 
Einfendung irerfcliiedener Originaltruuerrpiele xux FoL- » 
ge, unter denen Dsicoüh^s uilphons von Portugal und 
der Frau BUderdyk Dargo (aus der alten nordifchen ' 
Gefclüchte) zwar als die Yorzügllchlten gekannt wurr . 
den, doch keines den Preis erhielt. Eine Wieder- 
holung diefer Aufgabe war in fo weit nicht gliickjicher^. 
als von den beiden aufs neue eingefaidteik Stücken, 
Montigny und Dietrifh und Wilhelm von Holland , kei- 
nes den Preis .erhielt ; doch daa Publicum- fcheikt. die^ 
Ten Ausfpruch der gelehrten Kunftrichter wenigfteae 
über Montigny nicht zu beAäligen. Eine zehnmal zu 
Amfterdam und yiermal im Haag mit dem gröfsten 
Pe^faU wiederholte Aufführung die/es Stücks ift ein 
gültiger Beweis, wie die öffentÜcha Meinung firh dar^ 
über ausbricht. Es fpielt zu Madrid , unter Philipp U. 
Mantigoy, einem Yoa den Staaten dahin gelftndteu 
^delmanne^ ^er die Befchwerden deMÜeäerländifchea 
Nation Tor den Thron bringen foll, gelingt es, den 
Thronerben Don Carlos (in deHen Charakter man eine 
freye Nachahmung Schiller's erkennt) durch einfache 
Darftellung der Begebenheiten auf feine Seite zu ziehen» 
Doch der Kardinal von Granvelle, fein perföalicher 
t^Wid, Dchnrll den Ugds des Königs gegen ihn, und 
w^il}, ihn dem Alba ,* der bereiis in den Niederlanden 
Ift^ als Uoterbefehlshaber ibUfeluokea. Er weigert 



fich , ' indeCfen kommt fetoe Gattin , im Pflgorgewinde 
rteehSt TagorteiMUr, ^d 'efitd«l.t ihm tfi Lagb 
der NiederlMiae, Egmont^s undHobrn's To9 aiif dem 
JUulgeriifle und Alba's Hinrichtungen, Vergebens will 
Carlos ihn retten , und ihm die Mittel zur Flucht Ter— 
fchaffen, da Montigny feige Rettungsmittel verachtet; 
er Terbiiq^ ihn jedoch in feinem PaUafte, und trachtet 
den König von fipinem Unrecht zu üb^zeugen. Diefee 
Gefpräch ilt fehr fcjiöu : man meynt in Carlos deu 
ScluUer'iaien PoTa zu hören, doch Fliilipp bleibt in 
Montigny feinem hiftorifche^ Charakter .treuer. Gran- 
velle entdeckt indefs Montigny's Aufenthaltsort , be^ 
giebt fich mit Philipp dahin ^ üeht nun auch feip^ .Gat- 
tin , imd befiehlt , M. ins Gefäognifs zu führen , wor- 
auf der nic'lerländirche Gefaudte äein ganzen Upwillen 
einer freyen Seele hnü giebt. Er wird ins Gef ängoÖs 
jgeführt; C-arlos bereitet die Mittel zu feiner* Rettung, 
will ihn aus dem Kerker führen , doch Montigny bleihf 
f^andhaft. Sein Freund vcrläfst ihn nicht, -und webirt 
Reh gegen die Häfcher,' wekLe Montigny'n zum Tod^ 
führen wollen , bis einer aus ihnen fich als Dienet* det 
Inouifition zu erkennen giebt. Das aufgehobne Schwert 
fällt nun Carlos, wie vom DonneV gerührt, aus den 
Händen; er verlälst den Kerker^ und Montigny wird 
zum Tode geführt. Diefer Zug liegt vielleicht nicht 
im Charakter des Carlos; aileiit er fchildert dasdama» 
lige Spanien. ^ * 

(Dsr be/oklMf* /^olgt n&ch/twns.) ^ . 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



/ LTIeue periodifche SchrüBten« 

omJoiumätfür Literatur, Kunfky' Lmccus lUndMode 
ifi fo eben das 3te Stück erfebienen und verfendet wör- 
d^. Inhalt: i) Die Sdietknds-Infeln. 2) Biruch- 
f tiick ejuer Reife auf den Y ef uv im hm. i gao. 3) Üeber^. 
^X neuer Mtffikalian. 4) Deutfche, Frankolifeheund 
Englifche Jjil^ratur. 5) Zuftaäd der Kiiufte in Arne-' 
ri)ta; jetzt lebende : Künfder in Däi^emark u. f^ w. 
'^)^Mgdenbericht von Berlin, 2 colorirte 'Madetafel& 
und r .Tafel neae FariCsr Equipagen. 

;s Weimar, den i. April ig22. 

Gr. H. S. pr. Landes -Induftrie^ 

Comptoir. 

■ 

IL Anlrilndigtingen neuer Büclier« 

■i t 

- . Oppei-mann (Rathmann), das ArmenweTen und die 
milden Stiftungen in Magdeburg. Preis 1 Rthlr. 

Inhalt: • i) Notiisen tnr Gefchichfc des Armen- 
•wefen» von ij^ 'bis igio/ 2) Von der }etzfgen Ver- 
;wai(uog de^ Armenwefens und von dereif Refultat im 
Jahre Ig20. 3) Van den durch befohdere V^aYflehiö^ 
^amaiMM WobUhätfghito- AiifUltMf '4)'To^den 



durch das Almolten - Collegium verwalteten milden 
Stiftung^. 5) Von den milden Stiftungen bey den 
luther. Stadtkirchen. 6) Von den unter Aufficht de^ 
Magiltrats verwalteten Stipendien. 

Bey Anzeige diefer fo mühfamen als gediegenen 
Schrift können wir nicht umhin , eine früher in unXerm 
VexUge erfchienene, in der nächften Verbindung mit 
obiger Aehende : 

P^angeraw , W. G. V, , Entwurf aur Vervollftüiidi* 
gun^ der-Eim^ichtung des Armenwefens im AU** 
gemeinen und in befonderer Besiehung auf Mag-' 
deburg. Preis I Rthli^. g gr. 

zu erwähnen. Von beiden gilt der Ausfpruch : Erfah- 
rung allein fiilirt zu Refullalen! -r- 

. Cf eutzTche Budiha»dluiig in Magdehpr^. 



Botanifche Anzeige. 

mUdeiiow's, Dr. C. L., Anleitung zum Sdbftftu- 
dium der Botanik, ein Handbuch zu öffentlichen Vot^ 
lefungen. Drif/^e umgearbeitete , fehr verbefferte und 
vermehrte Auflage, mit j^ ausgemalten Kupfiertafehi 
und des Vfs Bilahif^,* herausgegeben von H. F. tän^, 
"frofc der Botanik u. Director de» botan, Gartaiw'zii Ber-. 
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migke Itoi ia Beruh «^rcU^tMftf^ üall'fSir a HAIi^/ 
6 gt. in all4Bii guten Bachhandhurgen cit hMbtn. ' - 
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Wörterbuch y bcatbeitet Von t)r. K"Ä Rtätkö^y 

* weO, Direetor des Lyceums in Hannover ^ nnÄ 

'; Dr. Ca. A'^BSärchtr^ "Urofeitor atn Gjinnilfiimi 

£u CarlsTuhe. ' Leipzig, in deirilaBnTehen 

Verlagshandliing;. *54f 'Aogßn in gitts Lexicbn-» 

Fonnat. 18^2. iRthlr. i6^. , 

^^ben den grÖfseren lesdcographifchen Werken 

Scheueres wird rorzug/ich diefes Wörterbuch Anfan-- 

fern und MmderhegiUeTten. willkommen, feyn. . Bej 

dem lafeint/ch-'-deutfchen Theile defTelb^n ifl der ganze 

Cyclas der, in Schalen geleCenen , IlJSmifchen Schrift;^ 

Dfelier berückfichtigt worden , (o i^h nun fene kleine^ 

ren WStterbücher hinter einzelnen Handau8|abe& ; de^ 

Nepos, Cafar n. L w. ,. die nicht feiten' der Gründlich-!- 

Iieit Eintrag thxin, entbehrt werden kennen. '.JDen 

deut/ch-^lateinifchenTheil empfängt das Publicum äui^ 

der foi^amen Hand des Herrn FrofefTors Kä'rcber, .den 

Ebenfalls mehrjährige prakti/che Lehr-Erfahrnng in 

8%n Stimd fetzte, das Bednrfoits des AufSug^siinLa-l 

t^infehreiben einfichtsToHnnd gejiiau zu prüfenuhd zu 

heuttheüeuj was geleiftet nnd Termieden werden mQfl 

Je, tun die, bej folchen Uebungenf^aullgen pehJgrfffe, 

«. B. bey Wörtern Ton mehrfacher Bedeutung:, zu ver-;- 

hiiten,'und überhaupt eine Achere Anweil^ng zu ^clit 

klaffifcfaer Latinität zu geben. Ref. , ' der dem Studium 

derfelhenfortwährende.Bemüfaungea widmet, iftnach 

fenaner Prüfung des Werks überzeugt, dafs es mit 
ledift:die gegründätfte £n]ipfai(fufig*'Te»ditoe;'äa es 
Uff fowemtoeng-- geordneten reiehhraltigeii Inballe 
imd bey dem höchlt wohlleiled Preife dj^ ^edLMftil 
jbigfte Vorbereitnag , z»m .ß^\>xw^ » d^ Seh^UrlJ^en 
Band-Leoicons darbietet 



dres ' ^ . . if t 
Verla gs-verjseiciLnrff^s / • 

des , f ' n 

Buchhändlers CA.. Kümmel 
.' . in Halle.' 

Die mit * b«x«ichneten Bücher Ef 4 in pamnuXSon« 

. 4-eipziger 9fterm^^fp igaa. \ 

Ahnnsy uiug. , Faun^ |nf«cteiv«i .enrafHit* Ftfc. IV. 
V. VI. u. VU. cura C F. Gemufr. , , ,, 

■Jedes Heft ^5 Kupfert.mit text.:'.. ! . 

SaireSbtian. l Fafc. r*Rfhlr. g gr.' ' * ? 

Kngl. Vehn I Rthlr. ^o gr., 

Icurnal Ijr Prediger, 6jfterBajttd, iftci bis 4tes Stück 

oder neues Journal fnr Prediger . 43rter Band , iftes 

bis 4tes Stuck, gr. g- Der Band i Rthlr. % gr. 



än Al tgcflwi iH eii yathriAts»MSii€>n»iMieib si»I4^^ 
^fahingV 8e<*t. 7. ij. 14. o. ig. ettthalteod. 
Jed«r Lief, finrk BsipSer a^RtUr. la gr. neltow 
^ ' aehwädier Papier 1 RWf.> ig fr.« jsel/o 
ineralieinspr^i; 

Oeneralkarti^ , neue, '^«i^PrMfs. -StiMtM, iu 

Blatte , nntef AuCBcht d^s geh. Regiemngsraths &i-- 

feihardt, gezeichnet und geftoAear rmt Bim t t ubA 
^aulus Schmidt I Rthhr. 
. Stark Papier 1 Röür. g gr. 

^SchirUtz^Xh. Sam. CÄr., Handbuch der aHea Om^ 

graphie , zum Gebrauch Tut gelehrte Schulen. NeMC 

]' 4 geograpblfchen Zeittafeln, gt. g. I RtWr. ao gr; . 

fSchirUUy Dr.JC.-^., Unterhandlungen aus dem grie-^ 

. dachen Alterthume. Zu latein. StUübungen für 6e^ 
übtere. g. ao gr. 

Walffoth » Pr. F. G. 9 $chedulae criücae de plantis Flo^ 

raie halenüs feiectisL, cum V tabulis aen. g. a Rthlr» 

ipgr.; i . -.1 

Sclireib^pier 3 Rlhlr. ' ' '* ' 

^ . Schjwelzerpapier ^ Rtlilh i6 gr. • 

mkkl^^ Dt. C. L. gJ,, ftereograohifch^r^^iitVnirf dk^ 

feftimten Uimmak^ für 4i^ Pohlhohe von Halle. 
Inthaltend alle Sterne , welche im Laufe des Jahrei 
über dem Horisonio diefes Ortes Achtbar werden, 
mit den Eigennamen der Sterne» Nach dem Herrn 
P^f« Ideier und Buttmaifn. Fötfo 

DerfeJbe, das copernikanifche Weltiyftem, entwörtfen 

nach den neueften BeitimmDngen. Folio. ^ 

Worterbu ch , neues topographilch - ftatiftifch - geogra- 

Shirdies, des Preufsifchen Staates,- unter, Aufficht 
es König}. Preuft. gA. Regierungsraths D. L. Krug* 
Herausgegeben von Alex Sliltzel. jter Band. gr. ^ 
Jeder Band Pränumerationspreis. 
. ; Druckpapier 3 R tlilr. ' ; 

WeifsJDiuckpapier 3 Rthhr. li gr. 
Schreibpapier 4 Rthlr. 
Schweizerpapier 4 Rthlr. 16 gf. 

AnAchten in und um Halle. Nr. 11, la. ' < 
Die Breyhanfch^nke und Auslieht von derfelbex^ 



i/' 



Bey F. C. L3flun J iii Stuttgart ilt erfchieneA 
tiilS' fa alleft Buchhandkingen sn haben : 

TSuWiA.F, Danz Handbuch des 'heutigen deut» 
Xchen PriTntrechts nach dem Syftenw-des Herrn 
j Geheimen Junizrathsl?u/?cf^,' nach dem Tode dea 
•• VerfaTfers fortgesetzt. 9CerBand. 

'. vüMtoy FortfeUaung, befc^äftigt; ilch haupifachllch 
tnit fi^endetv I^eibr^n : {Setiiiichte der Tertanuente in 
Dentfqhland; ehemaliger grufser Einfliifs der Gelftlich-- 
keit auf diefelben, ip und auJser Oeuifchland; Gruiid-- 



fatase didfer Xielire^; über , Erbvertrage . im 'iiltefte 

Be«Kf(dbland ; ßigfnfchaftfp und Fürinlichkeiteo der 

^ ~. ^ Teftamente der heutigen deuifehen Bundesfii^ften; 

6enerä1karte, neue, des Preüfs. Staates^ in 04 BIaU.*«.detttfrbe.Ittie(tatesbfbIge, und Fundament derfelben; 



t«rA| nach dM von dem ßaliltifchenBvean in Ber-* iibör Sdiutuflicht ala Grund deiMbea; tiber Ver« 

waadt-r 



H 



A. L. Z. tfnnß. (17. -f(L\X\i%^%. 
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den dw SchutsplUcliEt fiber dl« ErbMge der Wei^r 
und itH Mutterftrudets im «iMi D#aUVUiü»de ; . über 
deü Streit dev nettartn 6«üia«iteti undFMdUtea» über 
den Unterfcliicd rvrifchen Erbfolgejreckt lAttd ^rbfolge- 
#«damig7 über dieverfchiedeaen Thecurieen der reine») 
Grediul-* und der reinen und gemücnten Linealfolge 
ili LeliMi-^und SUuungüter; über den Gnindfatz: Fe-* 
tnina femH exdufa , femper excb/fa ; Gefchichte und 
Eigenfchaft der Defcendenten^ uifd Collat^alfolge de» 
Vm0h9(^ikh9U Ijehnvechts ; über G. l^. Böhmers Un-^ 
terfckied «wifchen /W repraefentationis und transnUJ[fto 
jurif fi^ece^tndi ia. der longobardifchen Defcendenten- 
fplge ;, Erklärung der LotKarifchen Conftitution ii| 
l\ feiid. 19. ; über die altgermanifche Parentelen^ 
erdnung» oder über LinienVorxug nach altgermalii« 
Ich«|n Hechte. 

OerTfeift für den 9ten und loten Band; welche)^ 
ictstere' im Laufe de» Sommers erfcheint , ift 4 Rthlr. 
Sächf. , und wird bey Abliefeirung des 9ten Bandes ^t- 
fichtet ; ein i iter Band , welcher das röTirtandige Sach- 
yesiiter ei^t^It» wird den Herren AbnehmeA des 9ten 
und loten Bandes graüs verabfolgi, tind deshalb kÖil^ 
nen diefe 3 Bände nicht getrennt wcfrdeil. 
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JBkinladun^ 
^ Zi^frßfiumcraiion ofuf folgendes wichtige Werh. , 

•V ; JP. W, Sie her 
Rei/0 
'• ' n tt c h d e r I n f e l Kreta 
im gri^hifchen Archipelagus 

^ im Jahre igi^. 

V 2jivey Bände in gr. 8- . ' 

Mit 14 Ki^fertideln und JLarten in Octar und!Jolio. 

Leipzig, Ig32, 
bc7 Friedrich Fleifcher. 

Pränumerationspreife, 

gültig bis zum Ende des Monats Auguft igaa. 

Für I Exemplar auf das fchönfte englifche Fajpier uiaB 

guten Kupferabdriicken : 
1 t, 4 Athk. oder 7 Fl. .u Kr- » 

tiir I Exemphip auf engl. Royal -Veüni mit denrarft9i^ 
Kupferahdrncken« wovon nur 40. Exemplare 

. gedruckt werden : ' ^ \ 

6 Rthlr. odet 10 FL 4g Kr. 

Der Yerfaffer t(t der g^lehrtea u^d f ebildeten Welt 
bi^kannt genug, als ibn erlt als folchen empfehlen zu 
Äiirfen. bafs das Ziel der Reife die Ittfel CiwUi'war, 
welche, wie^/^ohl un» nahe, von grofscniUitifiittgtititiid 
von aein grSfsten geographifcBen , WftoriÄehen, atrti- 
quarifciien und naturhiitoriTcben InterelTe, un» den-* 
noch bisher faft eine lerra incogntta t^-nr , fjpriblit deilt- 
licjx JTür das Intereffa derMbe*. Der Vilrie^cttr wird 



di^hilb aUes.diivi, «^ dne . Waik j^it «iMr n^Hr y«r-i 
^rlMd ehranden Autftettnu d«i«i .Pubicum bu V)^ 
fem , und.getrwt fi«h ^m Üebei^treibung m vei'fpre^ 
chen, dafs ach daf Werk dem vorzüglichften , bisher 
•rfchienenen , wärdig äh dtfe Seife ftellen foll. UmGe* 
l^Ki^eit) ejüa UrtheiL fällen so luum«, ;eu celspn, 
find auch an einige Buchhandlungen Proben der Kupfen 
pfandt, wo inan.fie alto einfehen kann. Keineswegs 
LU die& indelTen andeutf 1^ : *dafs nur in diefen Hand- 
lungen aufda;» Wcuck pranumerirt würde, fondern jedo 
gute Buc^andlung, wird gie« dazu erhötig feyn^. Die 
Aoucht, den' erfteu Pränumeranteu aju(£ die J)e(ten 
Abdrücke zu £chern, machte es nicht räthlam, mehr 
dergleichen Probehefte zu geben: 

iDa ich nun hier meine AbfLcht ausgefprochen hab^ 
dem geehrten Publicum ein fchönea deutXchesOrigiiiaU 
-nprk zu liefe^;^ fo darf ich mir dagj^g^n auch wohj 
verlprechen, dab es mich in den grofsen Aufopferunr^ 
gen , die es erfodert , durch eine recht zahlreiche Prän» 
miraieratton unterftütze. Man hat hji^r nicht nÖlhif 
fn |urchtei^, «vielleicht Jähre lang auf die Lieferui^i 
des Bezahlten warten zu nxiUTen, fondern ier fpäleß^ 
Termin, den ich mir.zur Amiefejru^g des Ganzen fetzdi 
find 6 Ittonate von jetzt an gerechnet. Die Platte^ 
Bnd.bis .^uf :e]n^ alle fertig, und zwey Drucke»ey^ 
arb^iteij unaus^e/etzt daran, das Werk. zu vollenden^ 
pie.jPxhnnmeranten erhalten nach. der ILeihe^ wie* fif 
£ehm'elden^ auch die Kupferabdriiclf^e. Weralfpmir 
r^cht bald feinen Entfchluis anzeigt, wird 4*^rin einen 
Vorzug geniefsen. Ein luisfäbrlicherer Pivfpectu» ift 
durch alle Buchhandlungen zu erlialten. 
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B^7, Jen4Ur nnd v.. HanfUin, Buehhändlelr 
ia W i.e n 9 ift erfcliientti; und an alle Buchhandinngea 
O^utfchlands verEandt; 

* Ao^thtmn, J.'Hiy Conftanffnopel und dfe Türken. 
Ein topo- und ethnojrrapbifrhc»« Gemälde. Nebft 
einer ausführlichen Gefchichte diefer merkwür«« 
digen Kniforffadt von der Gründung durcl^ Con- 
[Vantii^bis.auf di%ETobWutt|derfeH)^ durch die 
Osmanen. g. Mit einer Anficht von Conftanti-« 
nopel. Wieni-JtÄ.' lagr. -* T 

Der Lefer erhält eine moglichft zufammtogf drängte 
Befchrefif/ung der Rauptftadt des türkifrhen fteichs und 
feiner Umgebungen und des Wifrenswürdigften aus den. 
Sitt^ und Gebräuchen der Türken. ■'^. 

Fuchs f'iA.; Anleitung zur frahzofifcben Sprache für 
.1 > d% eiüen Asfittger. fl. ig^i. 6gf. . "^ *^ 

Vorftehend€t kleine Sprachlehre ift in mehreren 
Schulen Wiens mit Nutzen eingeführt und empfiehlt 
fich durch eine äufl^rft leichte Methode, den Kindern 
die Anfangsgründe der franzofifdien Sprache heyzvkr* 
bringenV ohneBe durch ahfttacte grämin.itik^Ufche R&l 
geln abzufehreckea. 
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1IJlTUB.OE6CHI€HTP«- 

^Iffmift tr. Päa«; *b. P.FIcircher: V^etfUch eihir 

geognqni)ch'-boiani/chen Dar/hÜMUig der Flora 

• der Forwelt. Vom Graf«o Kafpar Sicmberg, 

Erßei Heft. igso. 94 S. Fol. mii 13 illum. Ku* 

^ pfert. JaovWisy Heft. (igtiO 3J S/ mit 13 UL 

; Koff. (16 Rtblr.) ♦ 

Der VerdieDftvolle Vf.» Befitter der HerrCcIieft 
Kadnilz Im Piltoer Kreite in Böhmen uefl Ei- 
(»ntbQmer eines ILobknbergwerke« ktt enit tßgßmr 
yrärttgem Hefte ein Unteroebmeii bi^joaflea» des 
0ur einem Meone glOclcefl kann^ der, wie der Vf« 
mit äuCsero GlOcksfiltera irerlebea, euch KenoloirTe 
jler Oeogno6e, BoUaik, und wiffenfebeltifcbea Ei*» 
fer geaog befitzt t »m «loem folcbeo Zwecke .viele 
Arbeit und bedeutende SmiMnen . zn ogSefjn* ' Die 
zafalreicbeo v^^UbUKch^Sk Ueberrefte» n^ebe din 
Steinkohiea I&mitioneA Böhmens «nd Sechfene 
liefern 9 fetzten ihn In den 5tend fcböne und voll«» 
(tändige Exemplare davon zn femmeln » vfid geneue 
tJnterTuchttngen diirOber enzoftellen » die er in eio^ 
zelnen Heften derznlcigen denfctt imd die er mit die^ 
ien Heften beginnt. .. 

Es wird einmel Zdt, defs die Ueberrefte den 
^egfsiabäitchen Vorwelt einer geneuem Betrechtong 
Mierworfen weiden , und dale man enfliört* ficn 
aoi.t der gar niclite fegenden l^ntheilung in BiUidli-« 
ii^a^ Rbigolitben u« f. w« zu begnflgen. Zwar tMe« 
tpn die PQanzenveifteinernngen böcbft feilen die we« 
fenUicb^ea Theile zur f^ftemetifeken Beftioimnng» 
lÜütbe ondFirncbiune der» eher fie Ueftir».eine Abnr 
fe anderer Tbeile» die bey zweekmSisiger Verglei«» 
phung mit ähnlichen Pflanzen der {eizlgea Welt» nne 
dnnnocb zu lehrreifchen .Refnltaten fbnren können« 
Seit Scklotheim anfing» die FerrenkrinUr der Vor-r 
weit zu uttterfucben > ond bey dem erften Verfuok 
fteben blieb» ift vor Sternberg faft gar nJcbte von 
Bedeutung für ditfen wichtigen TbeU der Natttrie« 

e lichte i^tpheb«»» und darum fey Sternbens Ar- 
it allen f renndan der Natnrgefehiekte «mmI« 
triUkommnn* 

Daa nrfte Heflt bwinM mit elAt r kurzen Ueber« 
ficht dinr Literaturgelchicbte der Planzenverfteine^ 
ningin» an weicht» der Vf. eine geognoftilche Ceber-«» 
ficht 4er verfchieden^n "Perioden der Steinkoblenbil^ 
düng nnreiht« Er nimmt drey Perinden m^ die der 
SchwarzkoUe» der altem Bmunkohle und die des 
ittngern hituminnfen Holzee. Pie. Sehwnrzkohlen-*^ 
ibrmetlottt wel^a oiit der dee Tban.^ .nadlfiraun^ 
, JL I0, Zk Igen. ZuM^ier Band. 



eirenfteioa zubmmenfillt » gehört dem Fiöti§riiiff| 
9UI, fie enthält die Vegetation des Iraker ebgetrocifr« 
neten fJif ebirgs » die gröfstentheile aus Monoeolyw 
ledonen » Polycotyledonen und Anotyledonen zu b»» 
fteben feheint» und mithin auf trouifche Oewfldilb 
binweift. Von den VerbfiltnUfen dierer Formation 
zu den anftoCsenden Oebircsarten » und. ihrer Lage^ 
rnng Oberhaupt » ib in dimm erften Heute eorzis* 
lieh die Hede» und man findet genauem NacrfiridT^ 
Ien Ober die Niederlegen von Böhmen n«l Sadilett« 
Daa Umfang diefer Formation beftinunt der Vf. fol-« 
nmdennaafsen : ^die Steinkohle i(t der Periode der 
Flötzformation untergeordnet. Der Koblenbnditeki 
oder Gk%u wecke i(k» fo.wie der .KoldeniblUefbr 
rSchieferthon) ihr gewöhnlicher Begleiter. Sie er»« 
fcheint im Tbon- Ahun«* und Kietelfcldefer, im 
Porphyr» im Quader«- und, rothen Sendfteiae» im 
Fiöt7.halke; AufTchwemmuogen von Sand ;T*Thoii 
und Lehmfcbkliten haben fie Oberdeckt. Die Tho»^ 
eifenfteinformation geht mit der Kohle bald unter i 
bald flberii ^ bald neben derfelben » als gleichzeitige 
Bildung» euch wird die Kohle hie ii|id & vom Mu«- 
icbelkiak Oberdeokt. Die Vegetation» die in dieler 
Permde verfcbluncen wurde» ift alfo jene des fraher 
nbgeireckaeten Urgehiiigea» und allerobelR.die dn^ 
mala noch wAt ausgebreitete WafTermafüa hervorra^' 
genden Kupnen.** Reo. hält diefe Beftimmung far 
zu weit unuafrend. Die dem MufcbeUcalke « den» 
bunten Sandftein und dem Quederfandftmo unter« 

Srdneten Steinkohlenlagar» bezeichnen gewifs ja^ 
fOr fich eine befondere Periode» deim wenn die 
Vegetetlon der Uqjebirg^ bereits in der Porphyiw 
nnd Mitben Sandfteinformation ihr Grab gefondenf 
hatte »wie bitte fie In den jOngero GMedern \^iede#' 
zum Vorfchein komtnen können? Audi erkennt» 
der Vf. im zweyten Hefte felbft nn » d«& die Vege* 
taüon » wi^he die Steinkohlen dee Qciaderfahdfi^ae' 
begleitet » von der der ültern Steinkohlen verfehle- 
flen fey. Ehen (b wenig mag Rec. es billigen^ dafs. 
der Name KohlenCchiefer dem seither allgemein fo-' 
|enanntem Schief erthon gegeben» und der Nemo* 
Schiefertbon auf den fchiefrigen verhärteten Thont 
dee Braunkokleagebirffes Oberntragen werden Jnllr 
denn der Name Schiefertbon ift bey den Mlnerele^ 
gen und felbb bey den Bergleuten fftr das Oeftein» 
das die altern Steinkohlen begleitet» eingeftilirt» und 
mit dem Namen Koblenfchiefer hat bereite Fieiee- 
leben ein beConderee Oeftein bezeichnet. 

Die ältere Braunkohle und die AbdrOcke den 
iltem fohiefrigea Kalkmer^ale charakterüren din 
nmnm fbntda«: jSt# hafteki nm 



y 
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dem frOhero Cyclas'fich nSheroden und aus bekaon- don augußidena ih fowohl in Frankreich als in Peru 

und die Vegetation fcheint von cinemwöfscren^Co^^ Y?I^\V''^^^^f»^\^ die der Gattung und Familie nach, 

tinent zu zeigen, was jedoch wohl Kaum To aFge- auffairend mit Jen Verrteineruiigen derfelben Ge- 

ttiein anzunehmen feyn dürfte, wenn wir diaipäch- fleinlormationen fn Deuffchland flbereinftimmten 

ligen Steinkohlenniederlageji — ^ — i---j -^j ivt . » . ^ . . -_ «• 

ame fttca ins "Au] 

Abdrücke von .^ . ^ 

gaoßsgebiVges iftÄÄA : ficfc .lV||iartfo^>fcn und F^^ 
»^R.»;f'»^WP\«^"U^O»'"ch an* die uofrjfea.eripxuytcft 
wndai^ emern Saqdfteine der vfcahrßhcialich J^m 
bunt£n Sandrtaiae angehqrf, waren Ghamiten ; und 
Fektiniten. Doch ergab fich bev genauerm .Ver- 
gleich mit den deutfchen greichnamigen Coiicbiten 
iedäsmal Ärt\^rfchiedenheitj M'We.des waräigen 
Vfs. Auffoderung nicht ohne Wirkung bleiben, und 
ihm von nah und fern die gewünfchten Mittheiten^ 



JmcMftftBode'reliietfieh dieFtmMübrr dto'fdlmf 

siHeo.Kalkfteiaa VomiMonte Boloa,< Veftena nüava> 

S^tef^ho&fia und. OeniAgiir an, ia denen Abdrücke 

Md Moaoootjledcmen' und Dicotyledonen vorfeom*^ 

irten. Indefs häitRec. diefen hier^^nannten Kalk- 

fteiirfiir eine Uofs'locaie Bildung, die Ti^h itn Alter 

Minachft«an.den JuntkaUcCtein öder QuaderfandAeia 

adEcMMTsen niö«btie.'. Die EsgeMhüqilichkeit dev 

bMT ilockoiBiaendttt torgahiMicn (Ueb«rrefte, Az4 

bwPtte^ Oe^aificbiitt defli die ? ecfohiedeiiartiigftan Oe«^ gbit* inkbibmen ! 

icMpfe/untermMtiderltt^ny di0 8oHn«lligkeit«iSl{ -'- 5Me In iHrfem efften 'ttcfte^ beffcJiriebeneh un4 

4er 4tefoiCatifkröphe^^Met«ik'ati i)M)en- fcbeiiit,^ nea «ofgi^rf^llteki - Pflansengattüm^Vi , «nd aus dtti 

^0A d^ Ae&Hlich1(«ä diefer Fonnun* mit denen dei^ 8chiefertiion>dijr Steffnkohienlaa^r Böhmens und ü^ 

jftitMUO WJsItry (otiwohlüei foweit des Rec.Erhb- hören gröfstentheile unter die'Palmaceen. Lepi-l 

Kungta reichen, ft^t» Art - Untarfchiede zeigen), dodtndron. Charatt.' Caudea> ßiuamatus* 

t^eioer fte diefe Meinang iiffpreöhen, i fyuawris folnfgris caudieem ffAtaUier nmbienHfMs^ 

rt J4iei drktic.Biriode, die des jai^rn*bita.iniTi6-S Tribus >/. TLeppdota^^ß/ieafnis cbnvemi.' idf) 

Cia.KIorzea^^:{claei«t nur bekannte« noch jetzt; vor^ Jcitatae.i i) L^idi>d. dic^otbnfitfh. ' Üat^ 

haadeni» .Hokarten-^au ent*ia(lte»T iafcin ififtdhlm OSoe^üihm), mmed»ödkk&tö7ne'rtfmo/n;ßiufamhTfp^ 

difi) tiagaift an ale»Jl£iFi#n Hm' Bretagne und den vno AW/*i«4-ic KAmi^««^ . /i^^.v^fik^ ^ji^j^I^zjLAzl.... i-a 

$a^Ottn(nd .gebicen. Es ift aber^nochidie f^mge , öÜ 
mati dia£i gartz» F^ormattOD nicht aia eine Ereignifs 
4«r jetziges Wetegefcbiekte, der Vorwelt ffümd, zu 
iMraebkeii kat^ * «nd^ob nicht di^fe clritte- PModa 



dhßiuaris'^ /cutis ad ikß^^riem /olhrum ghthätOü 
iriiui» horiz0nt(^iter 7wtatis% Poliis angußis linettri-^ 
bus ii—\%poüicum Umgitudine: Von Swma ini 
PUsn^'fifnel<e. 2)'L.'^bo^'at»m: Cau'dlce arbüreö\ 
g4f|z ^wiegfaHtd'ttiilfste. Sie dorf^ viaHdiebfciati der fquamis obaifatis infeme attenuatis^ßti decürrenfibA^* 
von Gemlar Aoi^;eft«nten Formaffon *4bgv Schnttge^ nvidiib htuä vekitali a^/cuikm usque divifis, glan^ 



\^gt g«hdMh4-'A?v«lobeai»MeiP&üfl'en^^4a0jfitdlichei9| 
Si^paa «uf^Bfasert vorkonMii. • :;.*-' ^l 

^1 Zttielfiü: (teilt der Vf. dveyifiragen ;My' die ftiti 
ditf Oeognofie und Botanik von hödhfter Wiofatig- 
li^it find»! '4Mid deren Löfnng «ihUaüptgegenftand 
der Verftelneruagskttiide ifit« nämlich: i) Sind ^V 
Qi^'niWBabdcflake^^ter SveinkohienroPinatitm im bei^ 



tfnfti^oxijetm wirtKfUe kifere , fcuU palaeformi veüoßH 
Von den Radntfzer Gruben: 3^ h. btuleaturwi 
CatUlicsarbo^eo, Jifuamis ßihfKemboidalilfUs margin^ 
rtvolutiSf^ coßa media dcuieata, glandulauna in 
ntroffue iatere, fcuto tran^verfe rhomboidali, glan^ 
duii» tribw honztmiaiHer mtat». VoA Radnitzi 
4) '*. open^iurik:^ Cauäi^ arb^freq, ßfkalMä 



Aßf^ £femtsfl»rehv 'wen|^ten9tl^-ftn(iHeir-T6ba»<i Jübf^mfAotdaiibu^ MtHn^ 
^priit«rtiaoh,iAurctawr«.dJer0lhon* «^'^•«'•«fich ott-^ * ' ' ' "* ' 

tec den ver£dfai«d0De&iflitiimels(trfeh\Bir AbdrAclie 



tmrfcbiedene^rPllJintte , vderen «tVva'en entarif/erade^ 
anflöge im ' cntgegengefetzten VerhSltniffe mit denf 
ft^tnwärtigen Zonen (tehen? 3)'Zeigen fich dicL 
£&Ui9eimbdrücke ^ der verfobiedenen Weitgegetiden* 
^ilM*,ljqilär ficht fehr«bwQicIesndi aber Von unferer. 
jUlJligÄni Vegetation f|aw>erfdhi^en?'latfen fiob die 
a{t^g«ö.-f«toearQd0^|^rtdcbt*^.befti«n^ fifaich^t 

&:die'BBaat#oPtalig diefer Fragen WMtg-'gcfcbeiMn;' 
und der>Vf.*ifadert-<llie'Naturferfcher and gelebrtect 
Gefellfchaften auf; ihm darüber ibre Beobaohtongen 
oMUiit^eiko« lildölTen Ü^f^n die bts jet^t bekann«! 
ten BeobachtiMgeb über die Ueberrefte^vcMi Tbiweii 
4li«h.|ellob itiaaUhe' HaiMlccel «lA* UMtw (diefer 
A4ifgabfftbi JSmiK^Dbnaitiijw^ 4}0bi^d*dd9 «EhspAtia 
mm\m0kmtmi3UMM^otmSBKid0A bikMiC^JUe{/te« 



CPmatt», ghmtEbatcC una in ufroque laterlf' ^fMtp 
triam^ukai ^glbrtdtOofo. Von Ha. >nit«. gj^hrri^ 
nt^f'um: SiMdHoearbored, öe^tio^ tnier ßfdantas 
äijtantes Hmo/h ,- Jbuaniis hmcetdaüs uirmque aite-^ 
muitis nudis^ giandula üniva ßib fcuto transvetßm^ 
rfromMdaüy glanduiis Jt^H obiüi^ati^. Von Rad^ 
iTtt«« ' ^yV. ^hdulatu^:'ßfiuui^}*H4mbt>idaiKlnt»l 
^^ffftigfäsfi^lää^ir&tßitH'/f^i undüki^ 

to-lineatis, Jcuto orbisulari lineae niedi&e inßdentH^^ 
fan'-is:Jco(daitifo:^Voti Madfrftz. 7)1 C fafHcifiu?nf 
Ommce UPbw^ f ' fifuänt^ in^rir^^ arcuatü, (in 
plaii^a /^Jjfäi) ^plerumfue lAceris', fruto transyerßfif, 
rhmtboidaä, giandtdis tribus^ hijrizöntaJiter notato. 
Miaünemria a ^fimamis 'fkfiomta vehes ^ 'ecrticeikt 

hutatü^ 
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g^fram^ßfrßtumtänfimiTh ea^effisr. Swon von Petl'*- 

mr und Volkmaria frrther *äbgeb\\dtet > und dahtt 

»uch tn StbMSdD und Ehgland fhi HaolV. Das iiier 

i^l»f^hil(iefe E^evnplar' arus der H^rrfchaft Kaunitz. 

f*rihi$s JU^ Alveolctriae; J^uanüs ßibconchvis. 

^) Lt. alveolare: Ckiuditie arooren, Jauamh viinu- 

ii9 Juiconcains ßibrotundo'^m'atis, au baßn glan- 

^is trAm konsMU»Uier notaixs. Aus den Horzo- 

mittnr Grubeci. «lo^ Ij: trigvnüm: Caußice or- 

toi^o^ ß{uamis fiÄconcitvis trigonis, gländulii tri- 

ims in medi^' Jqwumctntm, Von ffadfuitz. it/*Ij. 

Jkfcscagonum: CaucUce arboreo', fquamis fuhcxm-^ 

mavis penfecte hea^offonis^ glandula unica? in me^ 

-J&o^fqua-marum* Von Knorr T. I. t6. X. a.ßg; i. 

«|id von Mofandtb. IX. ßg. 2. abgehfldet. ^ P^ O" 

piolari a, Char acter: Caudex ßittatus ßn$ 

hmrue^^^ \fcutis ftiiiferis cwudiceni Jpii'aütef* am^ 

jUrnüius.*' Oeh^tt' zo einer PatnUie die mit deh 

tenmartigen En^herbien und* einigen Lactus-Ar^ 

•ki vidie Aebniidtkeit hat. 1) Varioh ficoides: 

fiaudesc^ arboresoens , diitmetri 2 — 4ponicumj alteH- 

ne rcuncjus, ß^iis ^bieidatts ad inßrtionem foKo- 

di^mi unigkuubdoßs , foliis Kneari-lanceolatis, baß 

'WUueatocearcttUisty ;^^^6 poUk^uni^ longittußnis. Bey 

tkminitz dkt bAix&gUk Ahdrttck, abei^ nach den Ab^ 

Midäamn.\mj' ReftivMr, Votkiitann' und Morandäucli 

ia Eüf^kdd und Sefal^fien. -^ C alamites. Ch a- 

rif^cter.' '^Jdudua?' ßHi$im, ad iniemodiä futurk 

iMt0rit€ptus' iyXj. pfey^Abbambujya: Caudeac ar-- 

iK^reus, timas paraÜetis ßriaius, a itHem^^a fccun-^ 

Mhim magmimdinem plahtae plus minus dißantia 

/iamns.inieroeptue, * Kommt häirfig 'in verfcbiedenen 

.S|0ifll«>hiefi^vor,.tiiid ift afieh vonhCtiorr und Volk«- 

«liawn- abgebildet* »BUtter dai<on''^haben (ich noch 

^gefaiiden. — Sy rin go ^^"ndr o n. fUtct" 

tmir^. ^Qudex arooreus^ ßßuiirum ßbi imnceni 

Mf^luiinaittmm ßjrma , glanduü^ nudis, caulem 

j&iraiiter ambienäbu», Dief» die fogenannten pfei- 

#«nani(^a Abdrücke« Die Pfei Feil Hegen regelmä- 

j^ 4ieben einaiidery' die nakteitf DrAfenpuncte laufen 

ÄaiulffVriiiifa: um den Stamm. iJ S. Organum: 

^C4m(ticeiiUrborco^ feßaiis laikfribus^ ' glanSdis inte;- 

Sis» Von Scbatzlar. AbgeÜiidet von Knor» und 
orand* Die p2pi^A^ui:«4u;a.!iier«fcbcittirchen Berg- 
leute fcheinen aurh hieher zu gehören. 2) S, pes 
capreolii Caudice arboreo, fijftuHs angu/tiofnous, 

Slandulis duobOs cqn/ugatis vel una divifa. Von 
adoitz. Ebenfalls bey Kn^rr. (tei» X. zb.ß» f.) 
abgebildet. . -^ T . . T r ^s- ^ j 

n Aufstrdemr etuthalteii die Kup&ria&in' 7. gl und 
9Lhoch Abbildungen von Frachten, die fich^mitSi- 

fiherheit picht beftimmen kfleo» \ijad Taf.^5. unbe- 
^ timcnbare Hplzftöcke. ^ i- . 

ly^^zuicyte Heft beginnt mit der Kritik einiger 
fiber die Stein koiilenformationneiierdiiigs aufgef teil- 
ten Anfiphten» ..(laumers flik^htig hingeworfene Fr^- 
!re; ob die (£^9^ Stonkohleefoiynation fiidht.:vielr- 
eicht als eine Entwickelungsfolge nie geborner 
Pflaiteeoenibryonexi betrachtet werden kömre?^ dit» ' 



bereits Strpmbeck <und tfö^emh MtCibladtn, vsarr 
neinten , wird auch hier v<irneitit. 'Eben fo .ontw^t' 
ekelt der Vf. feine Gründe gegen die vdn- Steffis 
zuerft au^egangene und vdn ILrOger ik ^MtmÜ04f^ 
und*Krfigers Archiv ftlr dt* neoeflefi &ntileeki>ngQi| 
ffus der Urtvelt aiVsfahrKohftr behanAcke MaionaA 
dafs unfere Stein kohlen iageir wohl gröfsteatheils aii 
lietn minoralifche Verbindungen des ICohlenftoCfc 
mit Bitumen» und die Pflahzerfverftetoe^ubgen am 
Hl» zeffällig zu bet rächten 'wfrent. Indefs gtMgkn dM 
vom Vf. aufgeftelltenOegengrande niefct völlige <deo0 
wenn er fagt: «»eine Erfcheinung,' die uiüeraieiebiMl 
UmftSnden fich immer darbietet, wie "die iPfaaizeti:^ 
abinicke bey der Schwarzkohle, kann nicht ab^w^ 
ßllig, und ausgebildete Baumfiamme verfohiedeMf 
Art, die tu Hunderten neben urid öbereinaadergdt 
fchichtetin den Kohlengruben vorkcMmneo » kötdaatf 
bicbt als moffige Zuthaten Ney der StehikoWlanbilrt 
düng- betrdehtet' werden /"' fö* möchte oran iburoi 
diefelben Argumente den MutcheikalkmanehenOa!^ 
senden als durch Müfchelri entftanden räehtfer^^« 
können. DaTs der Kohlertftoff vfelftUtg' als eih im 
Miner<Ireicke fdbftftändiger Stoff auftritt ifrThatr 
fache, und eben fo kommt das Bitumen unter Um- 
ftanJen vor, die nicht fOgiich mit elnK^m-vdgtftabili^ 
fchen 'örfprunge vereinbar find. Es Ift aifo keii 
Orund da, die Möglichkeit eitler natarfichen Vbt* 
bhidung von Kohlenftoff und Bitumen abzttleuflmm 
Ueberhatipt ift uns die chemifche Befchäffeiriieä daa 
Bitumens noch nicht hinlSnglich befkaniit,' um Mai: 
die Art feiner Entftehung und VVirkfamkeit «In beX 
ftimmtes Unheil zu 'fällen. Vergleichen wir nnCera 
Turfmoore, die unter unfern Augen entftehao, :fi 
fehen wir klar, darfs nicht diief Pflanzen aflef« es fidd^ 
die ihre Entftehung möglich machenj fondera daft 
hoch Proceffe dazu kohimenmoPMn', tue* entwedor 
Von def^Gehirgsmaffen ,' oder' von deMn aus ih^tti 
fentfpringendeh Gewäffern abhängerti ' derli» inohc 
flberall wo Pflanzen verwefen, uikI ' nlöht in aUe« 
Mooren erzeugt fich Turf. Der'Prooefs der TuriU 
bildnng fcheint mit der Erzeugung des RaaffVBetfafi«» 
fteins in naher Beziehün({ zu ftehefn.* AnandemOrtan 
ift wieder der ganze Boden mit Bitumen gefdhwan^» 
'gert, ohne daß die Vegr^tation den YrAndtifBn ^Aeiß- 
theil daran hätte. Bey den Braunkohj}<»ilniM<rta^ 
ift zwar nicht zu verkennen, dafs ein grofser Theil 
derfelben fein Dafeyn dem vorhanden gewefenea 
Holze verdankt , aber man trifft auch in den meiften 
('4SBQI t SiShiphtea o<ler ^dien theils von Erdpecb 
theils von Anthracit an, die kaum ihre Entftehung 
dem Holze verd^nkep, upd yon der Erdkohle i(t 
der vegetabilifche'Urfprung flihr zweifelhaft, denn 
aufser dem Mangel von Holzftructur fpricht ajlbh 
noch ihr bedeutender Gehdit von^ eftligön *Stolba» 
•und ih^e Anfilllung mit Knollen von Gypsv die nach 
allen Richtungen ne in Menge durchziehen, dageh- 
•||an* ' Der Uebergan'g der Braunkohle inSteinkohJ#, 
idlsn man gewöhnlich als 'Beweis ffir^ dh'e. vbg0t;|faäl|i. 
fche Entftehung der Steinkohlen annimmt, kann 
* triciits entfcneiden 9 denn mit eben dtm Rechte fah^ 



r 
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«Ml dte OMB«r dw U«bMvnif 4«r Suinkohie in 
AatknwHMddarch diafea in Oraphit far Gcb mo» . 
Md R«c.b«k«»nt, d«f« Am der »oÜltänJiM, aoua- 
IcHModMM ÜebergaoK «M d«r Braunkohle in die 
•inaUiehe SehwankoWe. wie er zu diefer Beireis- 
Mirang oftthif. wire, «och keines wMes hinUnglich 
rfarsetSan su (eyn fobeiat. Man nöcbte dab^ nach 
AbwiCttog aller OrOade for und w,ider, doeb $m 
■Mifteo fiob noch su der Meinung hingezogen fab^ 
Im dab nidiit b«; alle» Steinkoblenbildungen die 
«erbaodea gevrefene Vegeuüoa den Stoff dazu ge- 
Ifafect babe/uad ein Theil derfelben den anorgani- 
Cilw« Bildungen «urfchliefflicli angehöre, /eine»- 
«MMt wird aber dadoroh die Umwandlung des Hol- 
mio Steinkohle geUugoet, und ebenf fo wenig daft 
«^r hiaAa daffelh« Veranlaflung cirt- Stemkoblen^ 
iSLig?«*^ f«y» *»•"; Allet hierGeCjgte läfst 
SSKSh gegen die vop Vf. aufgrfwilten Aofiohtea 
Liaeks uädUaubuiflöa», df den »egotabüifcbe« 

UrTprang aanehmeo. fafw» «»^ •« "«*••» •«''» "«* 
•iel« OrOade anfabrea » weaa nicht der Raum dte> 
(er Anzeige «Ine wdtara Aasfilhraag uasweduDiTtig 

"** uttar der Ueberfchrifk - Ä* ba[liitaidmP<m- 
matimtn d€r SttinkoU* — tbeilt. der Vf. . die ton 
Raumer und Gerhard neuerdingt auiigefteUte Anficht 
■iH, dattdip im Conglomerate vorkommendeo, fo- 
geoandtea Oefchiebe urfprOnglicbe BdduMen feya 
MÖcbtaa. Er ift de\- Mainans. daEs dietc Gelcbiebe 
ihre raade Form nicht dem FortwSlzea im WafTer, 
fondera theUi der Verwitterung, theila dem Um- 
ftaade ««rdaaken möchten, da($ Steine, die Och im 
Bodea ftebe«ier GcwSffer befinden, bevm WeUen- 
AshlaK durch Winde bewegt würden und fich ^llma- 
iieh aikriebea. Man darf auch wirklich nur in den 
Tatehea «m1 Seen felfiger Oegendea die im Bod«a 
NflcendeaStaiiMbetraehua, um fioh von dieler Tbat- 
bXe «tt flberzeagea. Es geht hier , wie mit fo vie- 
Im oaana Ideaa» die ia gewifler Beziehung wahr 
ind. ma« wendet fie in zu grofaer Ausdehnung an. 
Dafs aieht iade Breccie. nicht jedes Gonauimerat tdt 
4u Refnlut daer oMcbanifehen Umbildung zu be~ 
traehtm tft, leidet keinen Zweifei, aber die völlig 
rfiinrwriir*^* ofl reeht deutlich nach dem gröfsera 
oder fKingeni «bfolutea Gewichte abgeCetzteo £in> 



IIB* *tt.t^ M. laas* 



RieoffongM im Conifiam&ntfät kum hmh «irkliA 
nur durch eiofeitige Aoficbt befangen» /ür «rtprai^^ 
liciia Bildungen erkl&rM. Auch ift es oieht wahr* 
d^rs diefe Gefchieb« immer aus HrttcbflOckea gani 
ia der Nähe befindlicher Gebirgserte« befrändei^ 
das Conglomerat» das zonäcbft den Steinkohlen bey ' 
Ufeld« Lübejan and Wettin liegt» eotbah fafl aus* 
fchiief^lich Gefchiebe Ton Kiefelfcbiefer, Quarz un4 
andern nichl in der Nabe vorkommenden Oebirgs«r<*» 
ten» da hingegen das Congionierat , dMS aunächrca« 
den rothen Saifdftein anfchiieTst, und auch auf deoi 
altern Porphyr liegt , an vielen Stellen Purphyrge^ 
Tchiebe in einer thonrteinariigen GrundmafTe eat^ 
hält. Diele Grundmaffe geht einerreits in deitf rothe« 
SandHeinv andrerfeits aber durch Zunahme von Här-^ 
te und Dichtigkeit völlig in den jOngern Porphra 
Aber« So weit des Reo.. Erfahrungen reichen , lätsf 
fich das Vorkommen urfprOnglicher Br^ecien und 
Googlumerate auf zwey Falie zurückfahren $ entwe^ 
d^r e« fcbieden fich in einer Graudmalfe» die ihm 
Beftandtheile nicht nach ftdchiometriCchen Gtrfeteett 
vereinigt enthielt» einzelne Partien reiner ans» wi^ 
um ein auffallendes Beyi)>iel zu wählen« der Menj^ 
lit im Klebfcbiefer» oder es wurde ein ganz fremd-* 
^trtiger Beftandtheil ausgefcbieden , wie z. B* der 
Feuerftein im Kreidegebiree. Aec. ftaod einft vor 
einem Kalkgebirge in den Todlicben Alpen« da» bevna 
erften Anblick eine groise Breccie ans Aipenkafle^ 
fteln mit Jurakalkftein gekittet zu feya fohlen; aber 
bey genauerer Betraohtifnfi fanden fioh hiofig einzrf« 
ne Stücke des vermeintlichen Alpenkalkfteines ohne 
icharfea UmriCs alimählich in die anders gefärbte 
undurehfichtigeGrundmiffe fich vecUeread, und ehd^ 
lieh wurde eine Verbeineruns getroffen » die in ei-^ 
nem fcharf begviniten BrocKen anfing» durch die 
Grundmaffe d«arfliging und in einem andern fchaff 
begränzten Brocken endigte« Hier war aUb eint 
nrlprOnglicbe Bvoocienbildong gar nicht zn verkeA««' 
nen» und es kommen auch bey den Conglomeratetft 
der Steinkohlenbildung nnd des filtern Sandftelni 
inliegende Gefteine vor» die auf einen ähnUcbeii 
Urfprung deuten» > dafs aber gemengte Gebirgsarteil 
auf folche Weife fich ausfcheiden Cculien» nmfa Ile4. 
bis jetzt noch fahr bezweifeln» ^'' • 

(Her «a/aAle/# /el#l.) 
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Todesfall 

iHLm 7« AprA Aferb zn Neumark bey Zwickau der 
dnfige Feftor Georg Ckrifüan MiiUer im 53. Lebeas-- 
»diie« Er war zu Mühlhaufen am ai. Septbr. 1 769 §»- 
iioren; Torwahete feit 1796 das Paflorat j^Klein- 
Va^dn bay Langfnf^^«^! wurde 179^ als DiaeoAua an 



ipe«i 



die Bonifteenzienkirche z«i LangenUza, und nach 4 /ak^ 
ren an die dafigeSt Stephansksrche berufen. Seit igr4 
befand er fich zn Mevnnetk- Seinen im gel. Deutfclxt 
vollftändig angegeib^^^ Schriften ift ncKh die Zeit« 
fehriftiar Moral- ^^"«jy^^^ beyzufU- 

gen, die er (AUenH^ ^It^^X™^ ^^ Infpector O^. 



Böhnte 



fcUieAlM^ >f ou iUn^^|\>^, ^t\^v«^^it4eni^ 
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NATÜKGE8CHICHTB. ^äMt._ die Tö^m «»fakÄ <hedwklw Htauojiobkll «& 

^- , -. _.. . ^. ^.^ , ^ltr•ullkQblellI«ger.fa!a#rf^>fll•e 

^^ . .. ,> i i ' : >i » : .1 J : >: ^{s«kr{Jot6r(oht«dizvirifobep&eiiiJkoiU^A«fldB«affi^ 

1 |er VL fast in diefem. Ab(chiiitt»f«riten: «yob^det' kohte -fi^tht äaxma rg^büti .0Mdm iMntte}\ t^^^näck 

JL/. Porphyr, der Maodelftein uodf Bafail mit 'S^ dem> Verbv^rniefi.al^JKOettftaoa SchlaoktoicM 

4eil*G«biIdeh des roibeo Sanddeins gehiiren?. «noch«». Ueibe« da' bey Ttarkeii» Iiufttuge ailtohrtlie^ltmii^hte 

te wobl noch einer gfl^auem tlnterfuchoiig' wftrdig ii«r^bbez«i*apkla(sfct «lld^•di•-lbbol[|^rfa»l^r^ 

k ^.1. Der MandeUtMirdits üeraiMier Kneifes inJBob^ kohle betde EigenrchAftea irerfipigt } aJitfl .ßratii»/- 

menV derlfnH: dein I ChomiifeaAeia zwikkemtlet kohl^ biwmt^ emMk teHCMMU^ ia dM «iMotoltf«^ 



dem-Öt-ilnftein duroiuHebly fo wieidie Porpb^fre uod fiavkeiiii üufleiige«» «Kid ivor «i«fki lüMhrohre HrM^f 
BafalU deä J>öbimC^ea AdittelgebHr^ fiiid «w detb MwidM jfioh teidtt^d^urohi<dy)h^.e baiesttN'ii^hQrt* 



^ [titutöffan ,„ _ ^ _ ^ _ ,_ ^ 

Balaite fchJaefsea: fieb ^zuuA^hft aji . d» ^arfer(«HU MbtaCfl^p ^ dimfiraniikcihfai hin^tgto^ «figeCMbt\i«üc«(» 

ff ei0^- Formattoo «ov daei ooit .der Elbe Mch SaebCnl fiNe Qoaka. d%t Jra wibohtei^.g|hiimi|n M(dh.lM^ £a«^ 

lii«aii«gebt." Es laidtt Aber jtodi wohl keineiiZweirr cQfkduag Miie;..ZiliMler iftilrt» aber meht i die ..der 

M4, dafs zo der4enigfiDiSteiiikeblettlbriifiatM»i#>(dia fiahWi|rri«bhk^ vBsvkfUg .^ütevdtfigtVaoiailphM'oAarf 

«Yiter dem Roüslkgeade* floh findet audbieim Moit- tbriett (|GUatekoM«)iiBi)6e'diiiM)b böbwe-S^ntpei^liir 



fttivrfonsfftibm» :die. nicht feiten^ iir itdittideUt^mi fieb wng^mi&tX^ 

rJ _^i..-. -- Eiii^fid» ThilriAgMiMd |iabefi\äfitsdierelbe.VerJln4eraiig berew^dbraolK^..u&i 



Sachte« zelge»r biDgege» der Ba^r Bfid^dieizual AidetiiHaB.Jti da»<Lii^etfi dar^firdkoMai.'bejvHaUa 

Bafaltgebilde gd^rigeo Porphyre kdhned aiokt dm- nlebt .f eklen ii^erTetzte .Schvi^efalkieskugel^ ,- i^velche 

mit veftmigt weadeo-». fa wie .ea^Mh. vieUaiiibtr Ait>- ttoep Uetkraie ^fon tAotbracit und Mehlfii^hwefeli ha^- 

Jhyrei gkkW die alter als die Slaaalt4>rofltofe0iiiatiaBi beit; .ea^koaimeA 7ed<t>ch<auth ganze Xagerf hob An«- 

lia.^UnctvdeBi .Thoya:-. iiad GraMiwaekwiliühiiftir» ;ja thräeit.vary dieifeibTtTtandige filldangeiin fayn-darll« 



tteni'AlpoöluiUiQtbiiiefiintergacifdaietaa'uad ii!OfiMe}^l iieitierkvafgä\;r^ttbardief(oQde^bAne BHdafi|( deriOal^ 

itnd'fluri aittterfaahten Steinkohloolager Oertrrk^, ^ang L^kUkt^mlrtm^p Liitl<s und. Oe)pk«s Hyj^otft»- 

die von WiDcbtibefobriebtoeu Eaglaeds« die rLat- .fen Ober, die .vo^raaiige Temperatur der Erde auf- 

-Mr Irlaada naehtWeiTwar« Grif &th 4i|id! Aikür, -mnd •f«fflbrt|\mit\'eimgen BefMrkangen>des. Vfs.» diMh 

Sie iii'Siberi^ nach Hefitiaae« Angaben» •..:» -einige Nabhweirungen vo»>Aflgabea>anrdei;er5chnF^ 

UAir dis iBHi9pdkoMa^(^f'lnaiian fahrt dec» Vf.. rftener «McPftaoztviecfteid^ruMiittiUDdzum Sohiül^ 

'^^ ^^in KBkvMBi liva%^TOQhnnt Anieht<ABr. ^Aaäs -did diAraat !geaoigeii»anti EpIgerUBaeo^» «die febcm iiii 

Tllb KoblaaferiBadoe'f ^ die iili)ger:Al$«der Alotohel-- -etftdnrHefte>adg^tat€t warem -dlGr die Vegetvtiaai, 

«kalkift^ «nfd:^fdigiTQ4er(.bl(die.K€»Ueiil§iebu die ~did ficfh bey der &hmrvkohle.ti;Meiigeleffl iiädift 

Afche Keferd, fzterftraQ^keble gehöre 5" gleibnykl -&cM dnf wenige Familii^n«»unbokahntM.IUMMnr.bk- 



j^iviiiv •»•«*»- — » •—-.-- .^-_^,,T>^ — 5-, — . — , „ ^ — ^ — ^«„-j,^ -^ ~— .^~.v ■■■■ - .■... e^» 

*bb Bafalt c|a<'2)ber liege oder nicht/' ladefa ift.diefs fohränk«, «die^grQrstevtheiJs zu den- MoMiotsfimäm' 

Iteioesweges. eine von Kajerfteip Smerfti auf^^ertelUe ne^ geholfen, da&dm^AbdrOekenkider^'eaAMNdilS 

-Artfr^hi >' (bodern r^.imi(ste Schtdeniemgen» die.dcn .abf Dicotyledonett und »etee Continenlai -.il\p0e(eteii 

iBaratt'äWetriev^(uolen.berau%$ctriebeneMaaer)b«H -dvutcb, utidrdafsvin dem ,QuaderfandraeMie^iäteh>«id*a 

^raehteien , «Oft lelbEt »aiifdiriiigiee.« ; In Demfohlagid, iFormeli beider üVegetationen* vereijitgi^n.."cvf( v»V *'{ 

-wo die^WernerfchejJSÄvIe ,und der Gki»be ain. den ~ . Dieäas •.«zw4j^temV>|iBfte ahgebtid^ ^ ' ' 

tiepiuiitfc^u U^fprung des. ^afftltM:. xQfdMlriMle» 4aiir>eheBBnJ^flMWi>><WMt>; ilitidifcirfH 
. jt. L. Z. igaz. Zweyt'er Band. K * 4er 
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rfer Se&tft efaes aufrechtftebenden Baumes, ein bey gamen. J9* cmneifoliaT fimdn äMUißüU vet^ 
f^raMfvvft« iiyxl«r Hrniphaft ftidiikz>1m äiadtei^ «ififbfit^^ cmmmfyrmilm^^v »f f^wiMum aUemuau^ 
He eKtMMte^ St«ck>^v^rf fiWSchtiti HöU. f^eiH^ «jHc^ pr^JfiiiiW 

lycopioidesi caudice arbareo diqhqtjom^ rßjftojh,^ nadaitz.''£ine zweyte Art fcbeint Schlotheiro« Po^ 
/auamis rhomboidalibus , utrinifue acuminatis, jouto* nidciiea veftidBäius zd'fe'yn. Cciidmitis nodo/as 
ßA lente tantum diftingucndo nee d(^ni€nch/ /(H- eamdiße arboreo, ad/uiurms nodis (ramos mdicoMti^ 
K»—? Scb)otheim begreift ähnliche Arten unter den bus) noUUa. Von ttadoitz. Aufserdem «nthaltea 
Nameri Lycdpödi6fiteo."Ctf'p. 'f^eTagTnhT3e''iT'cth('*^ f tt B i/ iuyh% iiuuli Aliljililuugeir Ttwr m < ;htgieii V ege- 
dice arboreo jquamis obovatis , jFoliU JubiUatis, Rhy- tabiiieot die fich mit Sicher btit nicht beftiinmen 
rtdoiepis poifum gtifnue.^ €nkri(ctJt:>>euudgx:''mp^ *' " 
9(Bir€ftirtms 0im?afüiongUiidinaUter'/hi4tAu^fc^^ 
^udkiettijfnP4diter 'ambiemibu$ Von Ltpidod^ndron 
tiurch die mir dicken Runreln gefurchte Rinde un4- 
t«fi(ebieden. JS« oc^llai'm^^^audice mh^mf, n^rh 
^omi^eM»; undulati^, in äinbitu /buioram 'düatatis; 
fcn/tö tti^m nnigkuuUMb: 2u dieCer Art rechaet 

VitwMHuria' novwk gekui.;(3iaractej^: ßMa p€^ 
uUcaeb p flabd^^nfiop -3^ Uie foge4 

iNliiifter>'F8cherpiilme^ F. baraj/ifolia:flo£d^ 
St p^däUbus €t ukra ad baßn usque dwi/U^ ^ fi^ 

Voo SWttfat'> Pi'raphifhitm^s ptduncwto'pohcari, 
^'ifid0$är $a^4tiyflabtlik:^i^^ dlvifiä 

mmialibunei näsrü, ifaki9,ikwkerf(ß*^p9<ffundSißrüxii9A 
VtK^ li<»riiig. {j^4ortietniiberdhreiht diefe l¥aMI(0W 
«tsHjJBetfiftaetee ßabdkMiii *\S4Motk0bmiaiyHO9i 

Mg iCfikaviÄtf^f .-r :<0teM2^ odfortioiM» 

nürattioii venticMaii^ f<Mfij/u$i^ Siiitenuif'olikiS 
fMk /t^filUm» ^ßiimldt^TigidiK . Mm Mkdtoj und 
Schac^iar. aunh in Schl^fieb. X^olktnmtnEqiui/itum 
pälußr0i^ßii9ih^giortii$9.y'M ziveyti Ait gchüyt 
iky^mii^o$quiüt^f^ Sc^^ weiche 

dixriVf.i'M.i arbrore^etni nUnnf* '^hthmlttria 
ntn). ffem. ßbrnruct^: f<dk^'inj'9et^(äUum:d^i^ 
utmiS(ypt€fino^'mßr9a. 'j4ifjiin%iofa:^A!liU U^ 
nearibus bctß angujiath, Cptöe in minumn dfiß^ 
nentibus. Von PotfchabpeK ui: rejlebsd: /Um 
rMexiB* Von Radnitz. N^e^gerathia^ viev« gern, 
i&r eii^e Art bekemit» von^ dereio Ztreig^ watir^- 
fcbeinlich aus dem Berauner ICreife im Abdtock 
«•ttf^SWiieffertSro A ' gefunden «w^i^Wre; ^ > Sa ^Icbeini eine 
ili^udbsrtige Pftaraze zn^feyi», die-d«v Vt^N. faUofa 
üMBDt^ CSulisP iJBraJfitie pefinat'anjf}^^ ^^oäa 
^mma, approMviatm, oucifcua^ emism \b(i{fi /p- 
miampleaxmtia,, dpioe pectinaio-dentaiäj ceterwn 
tkUegerrima. Ösmu^nita^ giguntea: frontGbaa 
Mpinnatis^ fnnnmlü cardcaa^o&ongisychiufis, Jub^ 
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.Zum Sfchlufe dlcfcr Anzeige jghubt Ree- nnie- 
fangen und freyrnnthig- feinUrihfeil ober da^ Ganze 
ausiptechen zu mfiffen. är iint mir wahrer 'Ffeode 
des Vfs. Arbeit durchftudiert, und erl^ennt mit 
Vergnflgen die grofsen Verdienfte deffelbcn an^ aber 
er «äug nicht bergen*, daft der der' ganz^^ Arbeit 
zu Grunde liegende Plan ihm mirsfällt» und der«V£. . 
felbft Ober deDfalbeh ikidtkt mit fi^ ganz eini^ zu 
(eyn'fcheint. Von einer Flora der Vorwelt erwai^ 
4et man eine ftrenge Befchreibung und Abbildong 
der regetabilifehen Üeberrefte der Vorweit, eine 
genaue. Vergleichung mit den näclift tanfcbliefsen toa 
ftirnma der jetzigen Wek, und Angabe der ge<^nar 
itifehen Verufiltiüffe«' unter denen fie Vorkommens 
hebft dpi ä^iionymie froherer Sohriftftell^r. Sie Ue*^ 
fort seaflo^krCibrungea , keine geologifcben Hypo^ 
«btfenvTz^elbftdipaJÜtätik aber die »erfchiedoM Al- 
^rsfodge der «iazebien'Gebirgslormationen mub f« 
kuige aus iiur ausgefohioffen bleibeo. Ms fie im Stan*- 
lie Ht, dfurch einen Schatz von firfahrcingen aus licll 
letbft ftie« Oründe daaa' zu entwickdn. üiefe. Akirt 
4rebt Hft niohtsu Grunde 'gelegt« und die verfohi»- 
deoartigften Gegeoftände der Geologie finden hier U^ 
ImmtcrAeibd einen :Pialz, den fie nur in geognoftiT 
iehea oder geologifchen Scbriften- finden follien« Ifk 
erCt noob durch mehrere Hefte biodurcb inacb gleir 
ehern Piane gearbeitet. worden^ wer vermag dan» 
noch aueder Menge einzelner Rubriken ein.geordr 
4et^0etfze*cufaami«n zuiftellen, und in wdche Wir 
derTprOche muCp fich denn der iVf « unauaUeiblip^ 
«ermckela? Er aberlaffe es den^Vff. geotgnoftifcher 
LehrbOchbr» feüoen Lefem ^u lebten 9 was unter 
Scbwarzkohlenfbnnation , unter Jurakalk u^ f. w* 
zoverfteben feyy und Qberl«ffe es d^n xnrneralogi*^ 
fchen Topc^raphen, zu berichten ^ unter weicbMi 
Verhäcftiiren diefeoder je^e Formation in veKcMe^ 
denen Ländern nuftrin. f 'Es »ft liwar nichts dagegeo 



^fiitcatis, wUegemmis. Von Sobatalar,' aber felV in . zü eribnfcrn, wenn ^1e lokalen -geognortifeben Ver» 
iUen SteinkohlMwerken'gefundetr^^uiql von Schlot- »*^«*-:n-- -«-— -^J— j-- --j — t^^ — -•^- — -*~ 



ckeini als Fiticitoi ünsuarm b^rdi rieben« ^> Aucb'jR- 
Mckn iffimmdaeftm-rmg vtAä' wmndnmhs 'SvhlMu bih- 
-^enikeCeiiSene;' bieber gebdrige' Artem ^ui^pl^ 
^m^^pili'JüJl^'4Jfrm0} Jivnd^' pimmtißda*, pinnulis in^ 
^äfUribm3fyybpa$undis , oekris^ (mufe Jkbangtibitis 
ißd netyfik.- ' Ams Her Braonkohiearfijrmatipn inBdb- 
fSMn vik(MemCeieradi officinkile veb^zhöt. ^Mott^ 
lariit nw^ gen, Characief*t»*ßdiäi%kr$ibälaki' ii 
*9m fkmii9ütm'^;fiirmamie$Meiifaii\ »BiMete wabrfdbein- 
tfcntoelMTUnz» eigeiilk|Miidbe^GMti^|fider C 
neb 



bsfltaifTe: einer oder der uhdern Fnrmation^ aus der 

gerade Verfteinerungen hefchrieben werden, aoir 

biingsweire lind in gäräagterllebbrficht mitgegebea 

> vrei^den^. wie diefs in gewlffer Hinficht bey der Stein^ 

kohlen förmation Böhmens gefchehen ift; aber.aucii 

hier genagt m<tfirtens eine Verweisung auf andern 

Sehrittftellerv und es darf immer nur von Erfabruf»-^'* 

ge^aobdlThatfacrhenvtiitht'r^n Hypothefen die Reu. 

\rfe feyii^did ein jeder- fidb naci^ feiner eignen Anficht 

lerhamen-meg.' Dagegen wOnfohen wir die eigentlip- . 

-t^MitdMbiMLeibHngen genauer) -den Vergleiob noit 



.& ; «: Mtf Aii«l9«^ MtfrT'l»«3» 
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fl(|irbaupt dea g8A?a» iiat«cb«lMrtftMntfeir TbM 
«usfabrbcher behandelt» nach einer äbnlieben Me-r 
J|hf34^^ym■£e Oi»vi»ff ^v'du Tbietm f#flaoklich 
ugewendet hat, und wekh« dem Botaniker eben Cb 
Mir 9 aUde4n Mineralogen- nufa^eo feOrde; Es feU 
J^^in ftrei^er Tadel, fejrn^^.wa« ^ec# hiev nofübrtl 
d^nn iedeni.Scbcxftf teilet. if lebt es frej, naeb ftioeif 
Anßchji 4en Plaa zur Bearbeitung eines. Gene#ft4#t 
4/e^ so jent werfen ; aber weä Rec. glaubt« daKdnfeh 
(Bine. Xplcjie Bearbeitung das ohnehin iebr jireiswürv 
dftge Untei^ebmen an innerm Werthe beträghtJicb 
gli^wionen wärde» hi^it er es für Flicht t feine Jtfei-^ 
nung darüber zu aufsern« Einige andere Entgeg- 
puo^en iiber einzelne. Gegenftande. bat Rhode ger* 
in^ont, und da wir , die Anzeige von .defien Schrift 
anicbüersen^ - (o. kOonen fie liier abergangen wer- 



M 



^acsuie , b» Grafs : Befträge zur PflanzenktauU 

der' J^orwelt. Nach Abdrücken im Üohlenlobie- 

. fer und Sandfteih aus t'cbieGlcben Steinkohlen- 

. . werken , yqn /.. ff. MAodc. -^ jB[//^ Uefef nng. 

iB2i^ 44 S. gr. FqL mit a Steiii^ackeA. 

^ r X>ifite dbvnFciraMfte necU htehtt «pheoiMiiie Schrift» 
die-maa aom. Tbeil als Znlatze und Bemerkuageii 
zu Sternbergs Flora beiracbtea kann» Ziirlällt in fol- 
l^ode AbfenniUe: 1) Wie kann man aus Pilanzei»« 
Abdrfkcken y wie fie im Koblen(cbie£er und Sandfteiii 
fioli finden» die Geftalt der Pflanzer felbft nrkennen* 
£s. wird, hier g9^eig^« dafs wedfr.S^rnberg nocit 
Schlotbeim ,bev ihren Befclireibi^ngen .hinr^ktbend 
berackfichtigt nahen » ob die von ihnen dargdTteJllepi 
Pflanzen wirkliche Verfteinerungen nnd ieren Ab-» 
^Ocke , oder Steinkecne und deren Abdrucke;, die 

«»wohnlich febr verfchieden von der erftern aufr» 
Ueo> darftelienb Diejenige dünne Kohlenlager 
•Welclie die Stamme Oborzibht», ift die verkohlte Haut 
4ler Pflanze felbtt* *- n) Ueb^er die beCte Afetbode, 
die PflanzenabdrOcka zu zeichnen und abzubiiden* 
fiüch einigen Erinnerungen gegen einzelne Tafeln in 
Sternbergs und Scfalotheims Werken , empfiehlt der 
Vf. feines^ ^eidetipapier mit Lei^b zu tfänmn « tlaf- 
üelbe über oder um den Pflanzenabdruck nerum zn 

fefeftigen und mit dem Finger .oder ^inem Ballen von 
umwoUefcharfanzodrQckeii» wodurch iich alle 
Vorraaiingen^ ^ i^ . Ijervprfpringeaden Linien tcharf 
smdrackep. Dann beftreicht i^an ^inen Finger mit 
Reisble V» und fähi't behutfam auf dem JPapier nerum^ 
wodarqn die ynrffigungen Jiph fch Warzen 9 und die 
Umrifre der Sculptur mit.möglichfter Treue erhal- 
'ten werden. D^s Abgielstftn der Abdrücke und Ver- 
fteinerungen in pyps jft auch nach des Vfs. Verfu- 
ehen leicht and ohne Gefahr der Befchädigung aus- 
führbar« 3) Befchreibung der diefem Hefte beyge-^ 
fügten Abbildungen. Die in diefem Hefte. al^Jb|l- 
deten Pflanzei^abd rücke gehören zu einer Gattung 
(richtiger FamiUe) deren aligemeiner Cbaraklec 



^ludi^^beftfltt, Jk^ |e«^berall mh rhombeBMnnJg; 
ocUr in gMchobeheif' Viefedtfen ftebenden Drüfef 
oder Narben befetzt find. Sternberg nimmt an » daCf 
di^ J>C4fen oder NarbeaMin einiir .Splm^ii^e na 
den Stamm laufen, aber diefs fetze voraus« dafs ciie- 
fe Abdrücke a/ltfurfprftaalioli (kreis) runden Baum- 
ariea angehörien.» .wp» doch n<k:bft'^wf^rfcheinlkA^ 
picht der Fall fey. All^ dem Vf. bis jetzt vorger 
kommeoen Abdrücke diefer Gattung (Familie) zer-r 
fallen in drey H^uptarten (Gattungen): a) Sidhufh*^ 
penpflanaen; die jDrüfen, .welche das gefchobenn 
Viereck bilden 9 fteben auf der Höhe der Schuppen 
oder im Durchfchnittspuncte des die Schuppen ein- 
faffenden Netzes« (^J^)idodendrcn Stemb.) b) Qc^ 
ßrnße Pflanzen, mit halbrunden Stäben oder Pfeif-t* 
fen belegt. (^Syringodenäron Stemh.) c) Schluhtt 
Pflanzen. Die Narben 9 welch« das gefchoben^ 
Viereck bilden, ftehen auf der fchlichten Haut, wel-* 
obe keine Spur vo>i Schuppen oder Streifeb z^tgU 
Der Umrifs der erftea befcfen Arten ift immer blatt** 
förmig und. ihr Queerdurobfchnitt elliptirch; nur 
die letzten gehören offenbar runden Bäumen nnd 
Aeften an. Einen Gegenbeweis, für dfefe B'ehaiip-<^ 
tung liefert jedoch fofileich Sterni^ergs Lepidoden^^ 
dron 0culeaium tab. XH^, das offenbar einem .run-^ 
dto Baume angehört. Ueberhaupt fc.heinen uds al^ 
le Polgerungen Ober den ehemaligen Queerdiircti^ 
(cfanitt derjenigen Pflanzen» die^in den Schicht^en 
Bcgend angetroffen werden, immer fehr gewagt» 
da der Druck der Decke ohne Zweifel auf üe «in4 
wirkte. Auch in den Braunkohlenlacern erfcbei-* 
herf ja die Stämme der Bäume von Fichten» Hli^keii 
und ahnlichen Gattungen imnker platt gedrückt. -*^ 
Auf den beygefügten zwey Steindrucktafeln finit 
fünf Schuppenpflanzen und zwey geftreifte Pjlan^ 
zen nach der vom Vf. angegebenen Manie^ l^ge^. 
bildet, und auf 4nehreren von ihnen ift der grell|| 
Unterfchied der zWifchen der wirklichen Verftei-^ 
nerung und dem Steiokern ftatt findet, fehr deut-^ 
lieh zu febcn» Bey einer derfelben Qtab, i. fig. Ji) 
bemerkt min eine runde Erhöhung, auf der ein 
anderes ßlätt aufgewachfen gewefen fäyn kann. 
Aber man vergeffe nicht, dafs diefe Erhöhung kei-^ 
ne Sculptur hat > uihI das gfLBZe BruchftücK von 
einer t^efonders ftarken Einwirkung des I)ruek# 
zeigt, und dafs .eine MeM« zufälliger Orfac^vA 
eine Xolche anfcheinende Tuberanz hervorbringen 
können« — 4) Gehören die Bruchftücke der ift 
diefem Hefte beschriebenen Pflan^^en einer noch 
lebenden Pflanzengattung an« und welcher? Dit 
Vf. hält fie für Arten der Gattung Cactus, un^ 
bildet zum Vergleich einzelne Stücke vom Cactuj^ 
fpinofijfimus, cytindricus , fla^elliformis und g^a»^ 
diflorus ab. Rec.^ ift niqfit Botaniker genug, um 
darüber fich ein Ürtheil zu erlauben« aber alt 
Laien' fcheinen ihVn "die Unterfcblpde doch zn 
grofs9 um eine folche Verein jgüngf zu erldubeut 
^in^ wealgCten lanöqhte er es wagen die Gattung 
Lepidodendron Sternb» adt Caetui' zu verhindea« 
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JLjkii ä^ pröfeßanfiß^entheolo^fcKen Uehranßalt da^ 
ßlhßm 3er Äecui^'fiir die 1*rol'elTur der Äloral- und 
r^^r^l'r.TJieologie bis xinn;i5. April d.' J. ausgeT 
' Üri^pcn worden. ' Diefe TrofefTur kann ein *Evange- 
fcher Üt^^aJsh. oder.Pelvet.'Conrerfion bekleiden., Beii^ 
Je "VVilTeiifcbaflen werden in deutfdier Sprache vorge- 
tragen Werden. Näcliftei^s erfcheint Ton Seiten diefer 
Lehrnnftalt das erfte Programm, delTen AbfalTwng dem 
^füf, der blblifclieuExegefe, ttn. irennch^ aufgetragen 
iffl '-Es wirä von'den VerdlenFten der öfterreicli. Re- 
gjeriing u¥i das'^Sl'udiüm der orienfalirdien Sprachen 
]]|wilel|:)^ Kodi immer ift kein'ProfefTor der Dogina- 
tik Ton der Rogierung ernannt. ' Indeffen wir(J der 
Vortrag' der Öoginalik durch Hn. Prof. , IFenrich und 
j^HQr äer Einleitung in die theologifcheii Wi/Tenfchaf- 
tan.j'vom Hn., ProK Generßch fupplirt. ; Die beiden 
Si^p^erintendenieü^ Hr. JFachier und Hr. Baüs7cncc7it\ 
liaben iich ^cjeit nnden lalTen, der eine in fchriniidicu 
homilelirchen AuITafzea zweymal die ^Voche, der an- 
der^, ia der iXeclämation einmal wöchentlich die Zog-* 
Jiiige s^ üben 

A4 der k. k. Univerfität dafelhß wurden in dem 
S(:huljahre i Saf folgende Doctoren d^r Medicin gra^f 
d^irt: Adalbert Danzer auA Sangerberg in Böhmen^ 
ff^fl tiuior^ni aus Dzekowina In Galizieu, Johann Da-r 
viel Gei'tinger aus Eperjes in Ungerj^, Au^uftin Haas- 
Ikaiier a.tt3'K.ol)led in OberKrtermeich, Mulfhias Macher 
aM.iüsiiitz in Unter- Steyerm/irk/ Goitfrieä Moßn^ 
aw^B^domir in'Galizien', Jo/eph Sziics aus Klaufen- 
Imrg in Siebenbürgen ,. Mar/m Szuchany aus tlochfalya 
in Ungern. Zugleich haben den in dem Oelterreichi-r 
fchen.Kaiferfiaat erfoderliphen Kepetitiansact folgende 
i Deutfchland graduirte Doctqren jgem'acht: Johann 
räif/iied Hocrwartcr , gradiiirt in Wurzburg , aiis 
iUzbidjl in Tyrol;' Peter TFetlarä\ graduirt zu Jenal, 
ä^ Jonlna inl^iirus. , .,. 
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An der konigl. vnsrifchen JJniverfilat zu Peßi Tiat 
''^chxriivonThof'^ aus der Oedenburger G^fpAn^fchaft, 
^er den ju'j idii'cheu Curfus auf der kiWilgl. AL^demie 
^u Raab abrolvirle, nach Toraiisgc;gaiigener ftrengeh 
Pri\fuii^ und Defenrioh in dem grofsen akademifchen 
jäuiTanlc, die.juvidiCcbeDöctorwiirde erhall(^n. . Am j, 
il)L|>ri1^8(2K wijxde Dr. /Cörf ^wer, , als neu ernannter 
Prof. ([&v3lafcna medica durch den I^önigl. I^alh Di;. 
^idrea^ xh Pffß^^'cr^ PrSfes und Dircctor der niedici- 
fiU'chen.lFaVriifar, eingerührt. Der nfeue r "" *" ' * *" 
^ine lateinifche Rede über die Wic^hliffl 
anvertrauten Wiffenfchalt, - ' ' 



ProferTor hielt 
keit der ihm 
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*^ ^m eimig^ßhmi iJjf^int tu O^etthur^'M^k 
^proi^ fttt«6rten im Schuljahr rtaf^» go' PHinan* 
«wr ^BeAMette der ^kiiirfbphirchen ufKi^h^ofog} 
WilTenMiafteii ^ 7g Seenndaner oder Hiimaniften; 6b 
T«rHa!i«r «der ByntaxSlIeh, gt 'Grammatf^en; *W 
Frincfpiriton , ^uihmttWn 361 Schaler. DunftifÄ^'WÄ 
t^BÄ ^ Slipaiidiatte, «o Ahimnen^. D^ frofefRÄ- dÄ 
Fbiiblcftphfe ^i3n1 Gefchidhite, Paul Mm^ä. Ti*aj^nftt4 
«u Ende Augitft i«ai und Ibigte -dttn Ruf nach italii 
IowJtz in Sirmien Als Dir^tor des daßgeh ferbifchdl 
Gymnafiums an die Stelle d^ nach Prefsburg abgegawi- 
genen Dr. Riirny. Seine SteUe in Ofedenbarg wurd» 
defm bisberfgf^ OrUminatik^U Lehrer , Stephan • Qrfo^ 
zu T4ieiL « Die mÄgf arffchc Secietat d^r ihrdierendeii 
reiferen Jünglinge leitet fortwährend der Rector 9tä 
hjcemns^ Peter YonRa/cs, Profeffor der Theologie, 
Matheinatik und aUgemeinenJSucjdilopäd^e , die d^^t- 
f(?hci Socielät aber Paul SeyhQtd^ Prof. der B^redifabi- 
keit'untl der Phrfik. 

• Der neu^ k,*^ Oberdfrejbtor der Tcoitikl. Jtkadtnnit zu 
Großwdrd(^iÄ'J9ik^enr, 'StepAön ^hkMr^öir Stentr' 
Andres, Domherr und Cul^s des (rrofswardeiner 
DomkapSf I^Ts ; trat« Anftrn^ des^Sehuljahiffea ig^i iÜ^in. 
Amt feierlich' an: 'In dem grölten akademifchen H8fö^ 
faafle hielt fowohl der Interlmal - Director , Prof: öe^- 
denn, als auch der neuc'OBer^DIrector eini* M^ilitftM 
Rede. Die Rede des Jßtkten- bandelte ron dem Wer^- 
the tler Wiffenfchaften'nnd der ■WTirdfe der L^^hrei*. 
jHierkuT rief man 'dem neuen Oberdt^cfor ein drej4. 
mkli^ licfbe hodh <u, und begab iich in die Käthe-^ 
tlrj^lkirche. ' ' 

•Prodirector dfes kamih t^c^ms, zu Clmißnbitrf; 
fn Siebenhurgen war im Schuljahre 'iM-j* IJatar^Buznd^ 
fto^.'itet MaiheteAtik, aus dem Ofden der frf>mti»e& 
Schnleni nachdem Tor Jbin Stephan Baniy :DoctÄ 
der^Pldlofnpihfe tirfdder Redite drey Jahre Ut^ dÄ 
'Stelle eines ftterfectors ' beklädet hatte; . 1 > 



IL Vermifchte • Nachrichten;^ 

In Vvfata w^ird auf Koften der Sfudierenden deii 
benihiiiten NafurforfcYier Liftn^^ einft der Zierde deV 
daligenUnivfer/tlSt, ein^ coToflale Statue ib filzend fer 
Sielluug aus xarrariXchem Marmor, errichtet werden,* 

» 

' ' 7Ai Tiieli veranftrttlet ^er ItdHener Äo/Vm' \k 
der Kirche St. Giufto, ^ko'Wwleltnann'iMchat ruTx^, 
diefem Kuuftkenner grofscnfheih aus eigenem Ver- 
mögen Mn; Denkmal^ *dÄs ^on dem Bildhauer Bofä 
gcarbeii^t Wird. i, j > " o 
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STATISTIK. 

Pahi s , b. Bachelier : Vwc^ei dans la Grands^ 
pretagney entrepris rclatTveraent aux fervices 
püblics de la Guare, de la Marine et des Ponte 
€t Chauffdes en 2gi6» Igi?» I8l8 et 1819 par 
Charles Dupin, Membre de rinrutut de France 
tie. IV Toines. 1820. I. Partie. Force mili- 
t^ire. XVI u. 280 S. £r. 4. (mit einem Atlas voa 
10 grofsen Kupfertafeln.y 

DieTes kitQietCaote Werk» das uns mit den wich^ 
tigften innern miliftirircbea Einrichtungen der 
Eoelander bekannt macht», verdankt m^n der fran-* 
zötud^eo Regierung, welche den xübmlichrt bekann- 
ten Vf.» !eii9 deflen beobachtendem Geifte die Blem^i^ 
ree Zur la Marine fit les Ponis et Chaujßes de France 
et cÜAngleteTTe hervorgingen« auf ihre Koften nach 
England fchickte» um dort Qberaii an Ort und Steile 
Einficbt ZU' n^men von allem , was fdr den Mili- 
liftrdienCt pnd das SSeewefen von Nutzen wäre* Das 
Ganze tbeilt der Vf. in folgende Theile ein: I. Miiir^ 
tirmacbt*. i)Verfarfung des Heeres; 2)Studien, Be- 
febäftigung und Arbeiten deffelben. Seemacht; 3) 
Verfaffung des Seewefensj 4)Suid]ens Befchdftigung 
und Arbeiten der dabey Angeftellten. IL Gerell-» 
{cbaf tischen Macht Ts) BOrarliche und befoodere Verr 
bindungßn; 6) bOiggerlicne Studien und Arbeit«^ 
(JBanten und^f rafsenhap). Der vorliegende erjle Baad 
heoideXi in 6 Bachern ausCphliefslich von der Militär-^ 
ofiacbt. Es wird unfern Lefern. nicht unangenehm 
feyn» wenn wir eine Skizze der einzelnen KapiteiU 
geben. 

IrJ^ Buch. I. Kapitel. Vm den VerMltniffm 
du Fürßen zur bemiffn^Un Machi- Der Regent ifs 
das Haupt des Heeres , und letzteres bat jedem Ben 
SAl dt» erCtern zu^boircb«fif fAhngedit Orund- 

E fetze der Veriaffung dadnrch nicht angetaflet wer-« 
n. Trite diefer Fall ein , fo wprde der Qehorram 
lelbft als Vaterlandsverrath erklärt und die Schuldi- 
gen $ welches weh ihr Rang wire« vor die Trihn- 
nile gez'c^n werden* Die Organifalion des Heere» 
kSnglelne^ med allein vom König ah» alle militari- 
laben SbrenZfieben^ aUe Gnadenbezeigungen komr*. 
MMn vctf» Ihm^» nbnr nii^direct dureb inn» %v^belh 
«ndi du «nlte noglilche Sprichwort : The King cun- 
4o monnvng ^ ^n^ feebft bat, indem er nichts durch 
fioh felUt tbut. Die Befehle des Monarchen treten 
erft dton in Vollziehung» wenn fie von einem ver- , 
«ntWNerjtiichen MÜnift^r eontrafignirt find. In dem* 

Knbintt» dkh*.in;d^ Käthe der verentvrpftlicbfiO 
^ ^..^, L. Z. igaa. Zweyter Band. 



Minifter» werden alle zu treffenden Maabregeln boi^ 
ftiihmt^ Der Staatsrecretär des Königs und der Co-t 
lonSeen ertheilt alle Befehle in Abficht auf Aushe- 
bung und Beurlaubung der Truppen und auf Ent^ 
werfnng und Leitung militärifcher Unternebmun*« 
gen. Ein Oberbefehlshaber der Landmacht bringt 
diefe Befehle, fb lange fie das fefteliaod von Grofs^ 
britannien betreffen, in Ausflbung. Die jenfeits def 
Meeres befindlichen Befitzungen werden durch Mi-* 
litar- und Civil -Goaverneurs befehligt und fteheni 
hinfiohtlich der Difciplin und Orgnniiation unte« 
dem Befehlshaber der Landmacht. — - Unter dem 
Minifter des Innern ftehen die Milizen oder Natio-« 
nelgasden. Das Perfonelle und Materielle der Ar^ 
tillerie und des Geniewefens fteht nnter dem Gene-> 
ral -Ordofuunzmeifter. 

IL Kap. F'on dem Beer in /einen Verhältnijfet^ 
saim Parlament — Militäri/t^er Straf codejr. Ohne die 
Zurtimmong der drey gefetzgebendeo Vollmachten in 
England, des Königs, des Qberhaufes und des Unter-f 
haufes kann keine militärlfche Streitkraft ausgehoberf 
werden. Die Akte» welche die Regierung jedes Jahr 
zur Truppenaushebung ermäclitigt» ift (o klar und 
deutlich abgefafst, daf^ fie in jedem confritutionellen 
Staat nachgeahmt zu werden verdient. DalTelbe Ge- 
fetz beftimmt auch die Berch^ffenheit und Ausdeh^r 
nung der Strafen» deren Stufen: Tod, lebenslängli- 
che oder nur eine Zeit lang dauernde Verweifung^ 
Brandmarkung und Geifselhiebe find. Es^ ertheilt 
dem Köoig die Macht» im Laufe des Jahres KriegSr 
gerichte zufammen zu fetzen, und Reglements un- 
ter dem Namen von Knegsartikeln zu entwerfep; 
es beftimmt die Zahl upd Art der militärifchen Ein- 
kQnfte, die Quartierentfchädlgung der Truppen, 
welche mir in öffentlichen Gebäuden einquartier.t 
werden dtirfen. Den Schlüfs diefes Gefetzes bildet 
endlich folgender fchöne Artikel, .der jedem Mili- 
tärheamten bey einer Strafe von 500 Franken ver-«* 
bietet» mit Gewalt» ohne einen fchriftlichen Befehl 
vom Friedensrichter — dem diefs gleichfalls nur in 
befonders vorgefchriebenen Fällen erlaubt ift — ia 
das Haus eines Bürgers einzudringen. Daher das 
Sprichwort: .^Thehouse qfan En^ishvmn. his ca-^ 

HT, Kap. Von dcn^ durch das. Parlament und 
den Regenten anbefohlenen Nationalbelohnungen. 
Diefe beftehen in Ehrendenkmälern» welche den auf 
dem Schlachtfelde Gebliebenen errichtet werden ; io, 
Belohnungen für die hin terbliebene.Familte; in Eb^ 
r^eMf Wi^hp^ngfin vQn^g^iten^des tP^rWonM« in Ti^ 
L " telo 
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teln und Decorationeo 9 wohey wir noch zu bemcr- 
]mi vejraalaCst iin4 9 «tafs^ki Eng^d-^ufiti hierif^ diu 
goldene Mittetfträfse*und kemes der .beiden Exlreme 
beobachtet wird, nach welchem einerfeits in (o man- 
chen kleinen Staaten ein verfcfawenderifcfaer Mtfs^* 
brauch, andererfeits in manchen gröfsern Staafeeit^ 
eine nicht zu lobende Kargheit in diefem Punkte 
herrfcht. Als Beyfpiel der Orofsmuth des engli- 
fchen Volks dient die vom König genehmigte Paria- 
Rtebtsakte 9 * die Belohnung des vor dem Feiode ge- 
bliebenen Generals Abercrombie betreffend. 

IV. Kap. Reehmmgmvefen da* Armec^ Bmdgei 
diT/cIbai. Hieher gehören die jährlich dem Parla- 
ment vc^rgelegten Rechnungen 9 die Landmacht be^ 
treffend. Die militärifcben Ausgaben zerfallen in 
zwej wefentlich ualerfohiedene Klaffen: die ge-> 
wohnlichen und die aufsergewöbnlichen. Als Be- 
yyeis» wie ftreug es bey Revifion diefer Rechnungen 
Henommea wird 9 führt der Vf. an 9 dafs im J. IHI8 
riie Parlamentsfitzung über jdiefen Gegenftakid den 
I4ten Jan. eröflnet iivurde^und bis zum aaften dauer-« 
le. — Unter die fiewöhnlicken Ausgaben wird der 
Sold der einheimitohen und fremden Truppen ge- 

' rechnet 9 unter die aufsergewöbnlichen die Auf Zäh- 
lung aller ausbezahlten Summen ffkr nicht vorherge- 
fehene Fälle. Diefe Surpme belief Gob im L igig auf 
19417^13 Pfund Steri. ^ 2!eigt Geh eine Ausgabe, 
welche dem Parlament zu grofs fcheint ,• fo ergeht 
ider Befehl von der Kammer der Gemeinen» dafs 
afle AktenttQcke, welche Ober diefen Gegenftand ei- 
niges Licht zu verbreiten im Stande find, auf dem 
|tureau der Kammer niedergelegt werden folIen9 um 
dort entweder von allen Mitgliedern oder nur von 
einer PrQfungscommiffion uhterfucht zu werden. 

V. Kap. Vermehrung und Kei^ininderung des 
Soldes, mit jedem Jahresfchlufs machen die ver- 
föhiedenen Minifterien in befondern Ausweifen die 
Vermehrung oder Verminderung der VerwaltungS- 
koften in Vergleich mit dem verfloffenen Jahre be- 
kannt. Die Sammlung diefer vergleichenden Aus- 
weife bildet einen Band in Folio , der jedes Jahr mit 
den Dbrigen Papieren der Kammer ^er Gemeinen 
'mitgelheilt wird. Durch diefes Verfahren vvird 
manchen Mifsbräuchen vorgebauet, die in anders or- 

Sanifirten ' Staläten fchwerlich v^ermiedcn werden 
;onnen. , . 

VI. Kap. Militäri/che UnterJhcTiungscommj/- 
Jßon^ Dlefe feit 1805 beftehende Commiffion hat deq 
Zweck 9 die Operationen der militärifcben Departe- 
ments zu* prUien und zu cohtrolliren. Sie hat fehr 
ausgedehnte Vollmachten, und kann jeden railitä- 
tifcnen Beamten vor ihrem Tribunal verhören. Dafs 
letztere mit diefer Commiffion nicht fehr zufrieden 
find, ift leicht einzufehen; dafs aber der Nutzen 
derfelben far das Wohl des Heeres gr4>fs ift, liegt 
•ben fo klar am Tage. 

Mk diefem Kapitel fchliefst das er fte Buch und 
4as zweyt& beginnt mit dem Minißerium des Kriegs 
mnd der Colonieen. Diefes befteht feit 1768 ^ d* fa* 

feü der Zeit dir Streitigkoiten der amerikaiüf^A 



Befi^zungen mit dem Mntterlande; von ihm gehen 
aU« liefeble a*d4e|ei^aii Generale* aue. wqfche^j^ 
t^nefamulaged zu Lande' befebligen^ Allein* da^' MP 
nifterium dringt dem Oberbefehlshaber nie eine« 
zufti Voraus enlivorfenen Plan auf; es begnOgt Geh 
damit 9 den allgemeinen Zweck der Untecnehmung 
zu bezeichnen und dem General alle Localkenntniffe 
Aber den Zuftand des betreffenden Landes mitzu«* 
theilen« ohne die Ausdehnung feiner Operationen im 
geringften zu befcbrSiiken; ' Oe.m zufolge ift das 
A{nt dea Kriegsminifters Jseypahe yoß rein pp^Uti- 
fcher Art, weshalti diefe Stelle auch mei('tens durch 
einen Staatsminifter , der nie Soldat gewefeh zu feya 
braucht» erfetzl wird* ' > 

ir. Kap. f^om Oberbefehlshaber der britifchm 
Streitkräfte, Diefe Stelle kann jedem General 9 nur 
dem Kronprinzen nicht 9 anvertraut werden» w^ii 
diefs den Grundfätzen der englifchen Regierung 
zuwider wäre. Dadurch» dab in England da« 
Amt eines Obergenerals von dem Kriegsminiftw- 
rinm getrennt utad unabhängig ift; ftfheint manches 
Qblen Folgen bey einem fchnellen Minifterwechf« 
vorgebaut zu feyn. Veberhaupt Ift diefe Maafsregel 
ganz dem GeiUe der britifchen Verfoffung gemäfs. 
— Auch in England finden wir» worauf wir in sXr- 
len Heeren ftofsen ; der Aufwand > den des Secre^ 
tariat des Obergenerals, Lord Amherft 9 im J. 179$ 
erfoderte» vermehrte fich in dem kurzen Zeitraum 
von '20 Jahren fehr bedeutend» indem er im 
y* 18149 ^^il Pf- Steri: betrugi, während er fioh im 
J. 1793 nur auf ig2 Pf. St. belief. 

IIL Kap. • Departement des Generaladpitanten. 
Der Genefaladjuuint des britifchen Heeres gehört zu 
dem perfonlichen GeneraJftab des Königs; er beglei- 
tet diefen oder den Obergeaeral bey allen RevQ^n» 
Ihm find bevgegeben der Depute- Adjutant -Gene^- 
ril, der Afmtant-Adjutant-Gcrneral» und der De-* 
pttte- Affiftant- Adjutant ^General. Der Vf. macht 
bey diefer Gelegenheit einen Ausfall auf die langen 
Titel- der Englander-, welche fich gröfstentheÜe 
noch aus alten Zeiten herfchreibert. — Die Be-^-^' 
fchreibung des weitern Beamtenperfonals des Oen«H< 
raladjutanTens ihre Verwendung uiid 4hre Koften> dia 
fich' auf 198,995 Finken belaufen, bilden den we^ 
tem lohalt diefes Kapitels« * - ^i . > 

IV. Kap. Depariement des^GeneraUfimrümMh' 
fiers. Dieler (teht auf gleicher Stufe mit dem Ge- 
neräladjutanten und bat ) wie jenei*, den Ran^ einet 
Gef<eralIieutenantS9 begleitet den König oder den: 
Oberfeldherm bey'Revöen, Infpectionen, und wintt 
auf Vor fefatag des ietatern von erftefm^niAl^nt; 2ur 
feinem Wirkungskreis^ gübören: MCrfeh», Aus^-««' 
und Einfcbiffung der Truppen^' die Sorge für \\xtt 
Unterkommen Hn Quartlere «nd itfi^PliMe } ^eAvf^ 
nähme von Planen eines zu verttteidfgendiNiQebiets». 
fo wie alle Feldbefeftigungsarbeiten. Der Auf wandt 
dtn diefes Departement, das' nur aus 17 Perfooen 
befteht» vertirfacfate» bdief fioh im J. 1^19 auf 59^1 
Pf» St. In- ledein ehgiffoben Hee^e befteht wieder 

eto befoBdcter Geoeralquartiermeifury deflao Amt 

. • v«. , . r • '■ * ''dem 
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dem» "dsr lltemhlqsnflfthmiftien ibr Jirii 
Sirehkräft« •BÄlag.ifn«>:' •- '•' / ' ^- •'■• •"• X 
c V*, &«pr Gen€ralm- Dem« glabk^tsnin 
idbea. Heere vi^esky lüaff» : ' i) nFeldnurfc^älk; 
fi) Genenk, ««s^ fo vMlift»i.ais bey ^teniErinsOteci 
Generale, die «nArmeecor^ps befehligten; 3>Ge- 
^lerallicüteflants ; 4) . öeoeralma jor^. Im, J, lU9 
zahlte EriglifiDd 7 Feldmarfchalle, 106 Generale, 197 
Penerallieutenants , 515 Gcneralmajprs ; züfwmen 
fa5 Generalpf^ci^re. Frao&r^uli da£ie|;'eii! zählte in» 
J. 181^ t wie aus dem vor uns Tie'^endtQ ^nnug^ire 
Kilitaire Jenes Jahres . hervorgeht : 16 ÄTarifchälleV 
161 Gfenerallieutenants, 392 öencralmajofs, zuf: 570 
Generalofficiefe» Gegtn dig cnglifche Klalten^in-' 
theilungder Generale eifert der Vf. mit R^cht, denn 
Sie erfte Klaffe^ (Ue der Feldmarfchälie , Ift beynahe 
iusrchliefslicfa fär Prinzen beftipimt, fo dafs dadurch 
Ber örfte milit*rifcher Grad zu eiher Ehr^npfründ^ 
HerÄbgewördigt wird. Der Vf. beweift ferner; daf$ 
Sie Ao^abi der teglifchen Generale alles Vetbähhiß 
mh dem Bedarf GrofsbrUaAnfien&^aberrtei^, indeni 
Klbft b^y dem Ftirküeh Eriegsfi/rs nl^'mebr 'als 150 
Generale verwendet werden können , während det 
Staat deren 6:15 zu erhalten hat« 

VI. Kap. Gtneralftab derCqrps. In dicfeni 
Kapitel, da> dtti Scblufs des zw^te^ fiucl^e^ bildet; 
geht der Vf. in dic^ innere Einrichtung d^f Regimen-^ 
ter ein,' deiche* von efe?' dj^r^ Übrigen 'eurönaifdhen 
StaateO' wefebtlicb unterfchi^en iß. ' Das AvaAc^-^ 
ment der Officiere, diefeHauptquelle^ der guten oder 
fchlecbten Organifation einer Armee; geht nach' 
dem Diehftalter, mit Ausnahme der Stellen deir 
Obriften, die meiftens nach Gunft, feiten nach Ver^* 
^Renft verüben werden. Bey befondefn Waffentha- 
feo oder wichtigen Dfenftleiftuhg^n wird indeffed 
anch hierin von 'der gewöhnliehen Regel afbge wi- 
ebln. Vor dem itSteti Jahre wird Niemähd ii^ der 
ÜVmee a^gefteiir. IVach drey verfiorfenen Dlenft- 

! Ihren als Subaltern kani^ man zum Hauptmann, und 
ich 7 Jahren; 'worunter drey als Hauptmann, zum 
Major tQrrfieken. Zum Obriftlientehaht kan^i man 
epiMivr v^erden','' wenn man 9 Jahre;' und darunter 
% als Major gedient hat. ' Der Mlfsbrät^ch'des Aem- 
terverkaufs b^ffeht ;noc>i hitmer''^ifti' englifchen' 
Dl^ft ,''vmi ift fögar feit !ängSrer:*2«t^ durch eib' 
Reglement Tanptionirt. Det Vß giebt kfkÜ hXii Ih-' 
tereffante Ts^beUe Ober 'den. Aakdtifspreis jeder 
Stelle einer jeden Waffengattung, aus welcher wir 
jedoch wegen Mangel an Raum nuT folgendis'äh^^^ 
fahren: die Stelle eines Obriftlieutenants koftet 
»,500 bis «,700 Pfund Sterl%igJ ,^ ^dh aenMöittBr*4 
gauung; die Stelle eines Majors koftet 3,600 bis 
6^300 rf.St.; die Stelle eines Hauptmanns oderRitt- 
i|ieiftM«koffet'i50o Ms ^5M>Pf;Sf.r'dl^ Untier elli«)^ 
IiieuteDants koftet 550 bfs' 1785 Pf. St. ; die Stelle ei-^ 
jiea Fähnrich oder Coroet 9» koftet 400 bis 1^60 'Pf "^ 
SterK Bey der Artillerie und dem Oeniecorps . 
fcbeint der Verkauf der SteUenTnicht erlaubt zu feyn* 
Bey der Reiterey ift der Aufwand, den die €)fficJere- 

Ba nacheo gezwtmgea find» fo gcQÜ^ dab aach der 



el^ti^ Af^ifsentbgneiher^iigQrefcaiti Riji^^brtfttt«» 
der geringftet feiner Qlfficiere «anmöglich y:<ihY)e ein 
Fkavatei^ kommen ¥oa weaigCicaa 300 Ff^-St«,' aus-^ 
kommen kann* / .'•!.. ;' 

r> J[>riftcf Buch« . Vau de9i tmgjppm.^ Die^WalAsiM. 
gattungen der Armee lolgen in naohftehenfdem Rang 
auf einander: i).Garda zu Pferd^ a>reitende Aftil— 
lerie ; . 3) Reiterey.; 4} Fufsartillerje und Sappeurs ;- 
^ Garde'' eb ^ü£s; 6> Ve«eraiteii<; 7) Linleinn/aate-«*' 
»e; 8) Milizen, Frey wiligÄ. — XKe He{i(imeimjel 
find numerirt,^ obgieiob 'einige^ ausnahmswaife d^ 
. Name»! ibsor .Obriiten »obhr aufser jhran -NulAiern 
fl^ren. ' ': - -. • / !•'-. .' -. « - 

L Kap. Kömffliche Garde. Die Garde zu Pferd 
beftebt heut zu Tage aas zwey Regimentern, jedesf 
ans acht Schwadronen von 86 Mann vom Unteroffi-» 
oier abwärts. • Die Gr.rde zoFufs'beftoht atis dney 
Re^imeiiKeni,.' welche . zufanimen 576Ö Manli' ftark. 
find. Officieve und Soldaten £nd «beffer liezahk. 
ale die.der Linie. f . »:',/; i- ., ,• » , -j 

II. Kap. ReHerey. Jxn letzten Kriege' 'betrog 
die englifche Reiterey den fechften^Theil der Infan-. 
tarie ; reohaet man hiezu noch die Frey wiUigen , fo 
belief fich diefes Corps auf mehr als go»oooMann. r^ 
S&mmtlicbe englirobe Reiterey fahrt «ton allgemidiiiea 
Namen Dragoner. Die leichte Aeiteney befteht aus' 
vier Hufarenre^rraentern, vier Lanzier - uhd .meh- 
reren Jägerregimentera. Jedes Regiment hirftacht 
Sehwadronen, die im Frieden aus* 439 Pferden, im 
Kriege aber wenigftens aus 900 Pferden beftehen» 
Zur Reiterey mufs noch .der. Königliche Train *ge^ 
rechnet werden, der zur Nachfübrung einer Feld-» 
fchmiede / f ar jede Scfawadroo im Felde» verladet 
vrird^ . Ifif^ Fciedeui befinden fich .beyi jedem Äetter- 
iiegimeot nur^wey-FeldCchraiedeb. .f ' r^- 
— .IiI.;Kap. Infanterie. Die Infanterieregiraea»^ 
ter haben als^ beftäadigeii Kern nur ein ^ifiätaillaci^ 
Werden mehrere Bataiilonslerrichtetj fo' Verdenfto 
immer getrennt von einander verwendet. > In der 
englifchen Armee ift demnach das Bataillon im ei-*, 
gentlichen Sinn die militärifchei Einheit. cDr6y bis;- 
V9er vereinigte BittaiUdna bildeh die Brigade. * Jedes' 
Bataillon l)eftabb*au8 loGonipagnieen^ che^zula»-'^ 
men'9o6 bfann ftahkfind.i.u* ' üToci grofseriW^btig-' 
Ueitnit di^ feot^ 1 81 j^etbgefdhktaiSteilei der Fahnen ^> 
S^g^ntke ,u< weklie inbincherley 'Voraikse vor deo'/ 
üfcrigen'Sergenten genieben , undderen Erfc^lfungi 
zum Nacheifer unter den Unterofficieren in dem* 
'engUTctien Heere feBr vfeles bey trug. Unter den 
Inianterieregimentern find mehrere, wie z. B. daa 
4&ttt,Lr5lfti;'5^ttfi Soa^J TSfte, gsfte und 9orte^ 
welche den Namen leichte Infanterie fohren. Uq-« 
brigens unterfcheideaABpfi^l) jimr durch die Klei- 
dung von den Linienregmienterh." . p 
. ; flV. Kap. jFrenide Truftpeur Nur im Kriege ift 
ea c|em König gcftatl^t, fremde Truppen, jedoch 
nur auif 4i9<B VQ^ Parlament heftimmte ^eit, in Sold 
zu nehmen. Im J. 1813 belief fich das Corps der 
von Englaud befokleten fremden Truppen im Gan— 

MA auf 36^05a Maon lAfaaterie und $,207 Mann Rei-^ 

tarey. 
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lüreyi» welcsbä meti Koftemmfirtnd roii 95^1952 Pf.* 

Sterl. v60ar[acht«n. Ans deoJLofton Ausweilen ceht 
bervjort dab eia fremder Soldat jährlich 2} Pf.&ri. 
mehr koftet als ein englifcher Soldat. Nicht aus 
SfUirEartikeitl faiNfemaus Mangel an Frey willigen 
hat die Regierung daher in den letzten Jahrea 
fremde Truppen in Sold genommen. — . Die Colo- 
oialmacht der Engländer beträgt in Oftmdien io>io6 
Maan« grdbtentfaeils.Sebvirarze, welohe das dortige 
Klima beffer ertraget als die Europäer , und aber^ 
diefs leichter za rekrutlren find als diefe.. 

V. Kap.i F:on der miiz.. Die Milia » die eio- 
2]ge wahrhaft nationale bewaffnete Macht Englands 
ftammt von der Regierung Alfred dts Grofsen her; 
fie ift übrigens nur eine defenflve Macht und auf ihre 
Freyheit ßhr eiferffichtig. Nach dem Gefetz vom 
J. 1802 Collen die Milizen ^0*963 Mann ftark feyn. 
Zum Milizendienft find alle Männer vxun lyten bis 
zum 4i|ften.Jahr «^rbnnden^ mit Ausnahme der 
Peers, der Militärs, dei^ Univerfitätsmiialieder, der. 
Geiftliöhen; der Schulmeifter, der Magiltratsperfo- 
nen, der Künftler, der Seeleute, endlich der. Ar^ 
men, welche mehr als ein legitimes Kind haben. 
Der gemeine Soldat unter der Miliz mnfs wenigftens 
Kigentbflmer von loo Pf. Sterl. in Gütern oder in 
Geld feyn. Diefe Milizen dBrfen jedoch nur inner-- 
halb Grofsbritannien «verwendet werden. 

VL Kap. Peucibics' und Ereywillige* Unter 
den Fencibles verftehi: man in England Truppen, 
welche gegen eingegangene Bedingungen auf Kuften 
irgend eines reichen Privatmannes Dienfte nehmen, 
u^ im Fall eines pldtzliohen Krieges zur Vertheidi- 
glung d^ Valerlandes beyzutragen. Der König be^; 
Hätigt dieCMficii|Mre, die gleichen Rang mit denen der 
Milizen haben.' Gegenwartig exiftiren nur noch, 
z^ey bas direy Regimenter Fencibles «iii Amerika. -— 
Zoe Zeifeiallgemeiner Gefahr greifen die Bihrgef tvr 
deb Waffen, mid der Lördlieutenant einer jeden 
Oraffchaft b^ehli^ diefe Frey wiliigf» ; fo bald ih^ 
nea die Vertheidigung irgend eiaesroftens aufgetra--. 
flen Wiifd, .ftehen ue* unter dem. Gommando des^ 
Oterbefehlsbäbfcrs. .Gleiche Biewandnifs hat es mit 
de» Freyvi^illigea .zu Pferde v «oder der Ytomanry: 
Gavairy, ' nur mit datii Unterfchiäd^ daCs diefe giois-^i 
tentbeils iaae reii^bi Gofsbefitze^rn Jbefteben , undl 
auch im Frieden, i^ur 'Innern fiicherheitv und Polizey^. 
im höheren Sinn verwendet wurden. Im J* 180^. 



waren n^h der Kriegserklfaang det etTtetr GonAiIa 
in weniger als zwey Monaten auf den Aufrtif det 
Regternag anfsar den. Linien^uppen 598,619 Mann 
beyfammen, welche Cimmtlicb:gnt bewaffnet, au4 
geraftet uiid in Regimenter «ngetheüt waren. 

I>a« vierte Buch handelt in 6 Kapiteln von def 
Kmgsimrwaltnn^^ Da diefe jtdöeti für den gröfsem 
Theil unferer militärifchen Lefer von geringerem 
Intereffe ift, als die Obrigen Bacher, fo befchränkt 
Rec. fich darauf, den Inhak der einzelnen Kapitel 
anzugeben. ^ 

reau d^elben (War-Office). Diefes Bureau zer. 
fallt wieder in dreyAbtheilungen. IL Kap. Recl^ 
nungsuefen der :ffrniee Hier ift eine befondere 
CommifBon befchaft^t, die im Ganzen aus los Per-! 
fonen befteht, die feit fünf Jahren rückrt»ndi«eft 
Rechnungen aufs laufende zu bringen. HL Ka»! 
Departement de» Comnü/rariatf. Diefes befteht aua 
15 Perfonen, die einen KoftenauFwand von 8»4M Pf» 
Sterl. eVfodcrn. Noch gehört bieher das Departe* 
menl der allgemeinen AufGcht über militärjfche Ef- 
fecten. IV. Kap. Sold und LebensniitteL Der 
Sold des ;englifqh^a Heeres hat fich feit 1707 he-' 
trächtlich vermehrt, fo dafs daffelbe jetzt unter den 
europaifchen Heeren durch alle Grade das beft-be-; 
zahlte ift. Wenn d|e Lehensmittel in irgend einer 
Provinz ein^o gewiffen Preis überfteigen, fo'legtdiei 
Regierung das, was fie mehr koften, apfdeoSoW 
der Truppen. V. Kap ron der Uniform und der 
Kleidung. Der Vf. läfst der Zweckmäfsigkeit der 
Kleidung des englifchen Soldaten alle Gerechtiekeii 
wiederfahren. Auffiefallen ift Rec., dafs er de«, 
Tragen der Jabots (Bufenftrreifen) beym semeioeA 
Soldatep das Wort redet: denn dafs diefs ein qnfi-Z 
chcrcr Beweis von Reinlichkeit fey, ift.bekannt^ 
VI. Kap. JFohnung der Truppen. — Kgferne79. 
Seit 1805 befinden üch in England im Ganzen aia 
Kafcrnen, worin 100,000 Mann Infanterie und 
I51.O00 Mann Reiterey untergebracht werden kftn-i 
nen. Die Unterhaltung dicferKafernen koftet jähr-C 
i^^ 'm.^Tu^" r^^'^^/^l^SOo Pf. SterJ. |n Irlan<it 
das militarifqh bef^tzf ^ft, Tind die Kafernefi verhSltl 
mfsmafsig *»^k|J^b« upd ; koften. jährlich ^i^^Fdi-j 
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m 7ten April ftarb zu Leipalg der dafige Di- ^'^****if* ^"'f^? ab.H^uptlehrer üin g«l«AtenInftifuie 

rictor des Tanbftumineuinltituts uiuguß Friedrich ^«e««*«- »«*«» S^ 

r^tfvkke. Er war dafdbftemijten Augufti7S9ge- ^ef s Gel. Jieutfchland. , . 
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STATISTIK. 

* ■ ' ' ' » ■ .' 

pAmiSt b.Bacbeli«r: VofeigtB dana la Ort mdi^ 

iBefcklufi der im verigen SiBok mhgekröchenm Reom^/iw.) 

DBS fünfte Bocfa betrifft das D^paftemeni der Or^ 
donnanz. (Artillerie- undGenieifrertfn.) I.Kä- 
*p{t#l. DsLS Artillerie- und Genfextefen wird rfbrch 
'den Geoeral -Ordonnanz- Mi nift^r 9 dem ein |latb, 
•worin er den Vorfit« führt , beigegeben ift^ verwal- 
tet und befehligt. Der GenerdUieuteriant der Ordoi}- 
aanz leitet in Abvref enheit des General -O^donnan«^ 
^Minitters den militäriCr^hen Tbeil. Der Generalin- 
'fpector der Ordonnanz hat oebft feinen Agenten die 
Auflicfat fiber alles» was zor Munition und deren 
VermebruDfi gehört. Der Ordonnanz -CommtfTa^r hat 
flie Verrecnnunc des Geld- 4uid ^Materifl ^ Ver- 
;i>raDcfas« t)er Häuptmagazin - Verwalter ift mit 
feinep Agenten fflr die Erhaltung und Exiftei^z des 
'Materiellen verantwortlich; der Ablieferungscoinr- 
^tnilTar endlich bat die Aufficht fiher alles, was 9Üs 
^den Magazinen ateeliefert wird« Im J. 1815 bert J^id 
/.das Perfonal des Ordonnanz - Minifteriums aus 187 
'Perfonen, die einen Aufwand von i950o>ooo Fran- 
ken verurfachten. Diefe Verwaltungskoften haben 
fich (o tehr vermehrt, dars das Verbältnifs des 
~SLriegs)ahres i8«6 zu dem Friedensjahre Igig wie 
. I zu 7 ift. 

IX. Kap. Budget der Ordonnanz. Diefes um- 

fafst alle Ausgaben der Befitzungen jenfefts des 

'Meeres, und alle Unternehmungen in den verfehle- 

'denen Erdtheilen. Es zerfällt in ordentliche und 

'aufserordentliche Ausgaben, und fogar für unvor- 

^ergefehene Fälle ift eine Summe darin ausgefetzt. 

Den Schlufs deffelben inacht ein Ausweis der I^en- 

vfionen undRohegehalte« KrdieCes Qudget durch den 

^Rath der Ordonnanz vorbereitet und. entworfen , to 

:.wird es durch den General- Ordonnanz -Meifter 

^^enri ecfteo Schatzmeifter. vorgelegt, und diefem die 

•nöthign Auskunft Ober die kleineren Details gegeben, 

•worauf es entweder bewilligt oder genaeinfchaftlich 

j^ucirt wird. , 

Illr Kap. CeneraJßab da* Ärüllerie. Die Ar- 
tinerietruppen bilden, ein einziges Corps, das» ziem- 
lich ttopauehd , den Namen eines Regiments fahrt, 
4ndeBx es inlCnegszeiten die Zahl von 24>ooo Mann» 
•lebofl öfters Okierftieg. Der General -Ordonnanz •- 
JMnifterhit den Titel und die Vollmacht «inesObri*- 
Xten des Art&lerseregiments. Der GenerffUieuteoant 
der Ordonnanz ift der zweyteOhcift, jnd;nin «nde« 
. ' JLh. Z. I8ta. ZitfejfUr Band. 



-Ter Artilleriegeneral verfieht den Dienft eines Gheb 
, des Generilftabes der Artillerie. Sein Bfireau ift im 
. Woolwiob. Im J. 1819 war das Officlercorps der 
• Artillerie 505 Mann ftark. Das Avancement geht, 
trotz der leit 179; fiebenfachen. Vermehrung der 
. Artillerie, 2ufseru iangfam, fo dafs nach einer Mit- 
telzahl ein Hauptnaann 17, ein Major 23, einObrift- 
lieutenant .34, ein Obrift 46 Jahre gedient haben 
'.mufs, ehe er diefe Stellen erhält. Zu Wooiwich, 
dem Mittelpunkt aller artilieriftifchen Arbeiten, biK. 
findet fich ein Ausfohufs von Artiilerieofficieren, der 
iede neue Erfindung begutachtet tind erprobt. Die 
-Erfindungen zu Wooiwich werden (fehr unpafiend) 
geheim gehalten. Noch zweckwidriger ift derUm- 
ftandt, clafs die Artillerietruppen nie durch ihre Oft- ' 
ficiere, fondern durch Cavallerie^'und Infanterie- 
officiere infpicirt werden 1 Das Departement des 
Feldtraios Hat fQr die Proportlonining der.Muni^ 
tion nod des nöth^n Materials zu forgen , die Mu- 
ni tions-r Depots- eozuordnen und den Tinansport der 
Munition im Innern ond Aeixfsem zu berichtigen. 
Ein Artilleriegeneral ftebt an der Spitze diefes De- 
partements und hat feinen Sitz zu Wooiwich. 

IV. Kau. ^rüHeriftrumen. Die reitende Art- 
tiilerie, Avelche in England leit 1793 beffeht, bildet 
eine Brigade, die in Compagnieen, Troapfr benannt, 
abgelbdlt ift. Im J. 1819 zahlte diefes XJorps fechs 

*Compagnieen , die einen effectiven Stand von 610 
Mann hatten. Die reitende Artillerie bedient 9pfüh- 
der Kanonen. Die Fufsartilierie ift in Bataillone sfu 
10 Compacnieen abgetheilt, und im J. 1819 t<^ar ihre 
ganze Stärke 5,742'Mann in 9 Bataillons zu ^ Com- 
pgnieen jedes. Der jährliche Unterhalt eines fol- 
eben ArtiileriebataUk^ns betrügt 33.607 Pf* St. Der 
Artillerietraia war im J. 1819 in 4 Compagnieen 4^9 
Mann ftark. Diefer Train fteht im englifchen Heer 
nicht im heften Ruf. — Im Durchfchnitt wtrd in 
England für ein Trainpferd ^ bis «8 Guineen bc- 
•zahlt. — Es giiebt keine befondern Arbettscompa- 

f;nieen in der engüicben Artillerie, indem in den fe« 
ten Plätzen alles durch bflrgerlk^e Arbeiter, wie-^ 
wohl fehr theuer , hergeftellt wird. 

V. Kap. Gentmißab dce MijIknr^Ceniecorps. 
Diefes fteht unter dem General -Ordonnanzmei^r; 
der eigentliche Befehlshaber deffelben ift jedoch der 
Generalinfpector der Fortificationen; diefem und 
fQnf StabsofBciere beygeeeben, welche theils ta 
Wooiwich, theils zu Chatham an der Sapeurs«- und 
Mineursfcbule fich aufhaken. -^ Im S. 1819 zäMte 
man 202 Officiere des Geniecorps. Das Corps der 
lpilitäriCcben-*Ingettieur «-Geographen ift beauftragt, 
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fowolil innerhalb Gro($britannien » als auch im Aus- 
land, Kanen und Planes deren- dar Gtaeralftab b^r 
'darf» aufaunabmen and lu Teicbnan. .. 

^ VI. Kap. Truppm des Geniecorps. Nacb Cba«- 
tbam, wo och die &hule der Mineurs nnd Sapeufs 
befindet, werden alle Rekruten des Geniecorpa ge-* 
fcbickt^' nachdem fie als Infanteriften bereits exer- 
cirt find. Dort werden fie in den drey militärifchen 
Bandwerken des Mineurs, desSapeurs und desPon- 
.toniers ünterricbtet» worauf fie tiej gröberen Ar- 
beiten, z% B. bey Befeftigung ganzer Landrtrichei 
zur Aufficht der Arbeiter aogeftellt werden. Im J. 
18 19 war das Geniecorns ohne Officiere und Unter- 
officiere 744 Mann ftark. Der gröfsteTheil derfel- 
ben ift auf Lebenslang > oder doch zum wenigften 
auf 7 bis IS Jahre engagirt^ Ein Uehelftand in dem 
enghfchen Geniecoros ift der, dafs es weder ein 
eignes Traim>erfonaie noch Pferde hat, und daher 
diefe jedes Mai von der Artillerie entlehnen mufs. 

Das y^cA/r« Buch handelt vom Kriegs-' undVri€^ 
d*nisfnfs. 1« Kap. Vem Kriegsfufs. In der Mitte 
des J. 1814, d. b. zu Ende des Kriegs betrug die eng* 
lifche Landmacht im Innern 135 356 Mann und ao- 
(serhalb England. i84>323 Mann. Hiezu find jedoch 
die Milizen nicht gerechnet. — Das gefammte 0£^ 
ficiercorps» das ärztliche Perfonal mitgerechnet, be- 
trug im J. 1814 nicht wenjger als IS«424 Menfoben; 
hieztt die Streitmacht urofsbritanniens 3974)^ 
Mann y eoglifcbe Streitmacht in Indien 213^154 Mann, 
diefs giebt znfammen 526>743 ftreitbare Männer. •— 
II. Kap. ' Fon der Amh^ung und Rekmtirung- der 
Truppen. Da in England die freywiliige Rekruti- 
rung das einzige Mittel ift, um regelmätsige Trup- 

Sen zu erbalten : fo wendet man dort alle möglichen 
littel an , um diefe Quelle fo 
zu machen, und dafs diefe nie 
ralifchen gehören, seht aus d 
dbfs nach einem Befehl vom J^ 1806 die AeJtern oder 
Vormflnder eines jungen Menfcben unter 16 Jahren, 
wenn fie ihn dahin bewegen , fich lebensJänglich als 
•Soldaten einfchreiben zu laffen, zwey Guineen ße- 
iohnung erhalten! — III. Kap. Verluß, den die 
Jirmee in Krieffszeiten erleidet. Jedes Jahr Oberreicbt 
der Oeneraladiutant der Kammer der Gemeinen 
während eines Krieges einen Standesausweis über 
den Verloft an Todten, Verabfchietleten und Aus^ 
reifsero. Im J. iKia z. B. betrug die Summe der 
Todten im britifehen Heer 13.406 Mann, der Ver- 
abfchiedeten 3«554 Mann, und der Ausreifser 4353 
Mann ; in fremden aber in englifchem Sold fteben- 
den Corps fanden fich in demfelben Jahre 3«436Tod^ 
te, UM Verahrchi#d«u, 1565 Ausreifser, was zu- 
famiven einen Verluft Ton 25.498 Mann au5;inacbt. 
Wie von dem Verluft an Menfcben, fo mufs auch^ j«- 
des Jahr nach Beendigung eines Peldzugs ein Aus- 
weis Ober den Verluft des Materiellen eingegeben 
wenleo« Nach d^m erften Feldzug in Spanien be* 
trag dieler Verluft fflr jeden Officter etwa 40 Pf. St, 
vnd fOr ]eden Soldaten i Pf. St. Ferner gingen an 
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&bel, aja Lanzen^ 051 Zelte md noi Trommel* 

De» Scblufs, diefee ILap^eia maobt eipe ikegvdirupg 
des^nllioila an der Beutelnd den Prifen^, weleher 
jeder Stelle im activen Heer vom Feldber» a» bis 
zum gemelned Soldafen zukömmt. 

. ^:A*P- /jy^'^A ^« J- «»* wurden die 
in engifffoheo Sold ftehenden fremden TruWn um 

4, die Milizen um |, und das iregelmäfsige Heer um 
i reducirt. Im J. 1^17 wurden die fremden Corps 
»nd die Milizen aufgelöft, und im J. igig wurde die 
Relterey von 39,663 Mann auf 14,116 Mann und die^ 
Infanterie wn ^3,44«! Mann auf 104,116 Mann re- 
ducirt, und nach dem oeueften Friedensfufs, der im 
Farlament heftige Debatten mit den Miniftern ver- 
aolafste, fetzte das Unterhaus folgende Verminderung 
des ftehenden Heeres durch , welche als Norm ftt 
den Frienensfufs vom iftea Jan; $820 anzufehen ift. 
Die Reiterey zählt 10,640 Mann und 6*619 Pferde, 
die Infanterie 69,848 Mann, und die Artüierie 7,925 ' 
Mann und 416 Pferde, fo dafs die ganze eoglilc^ 
Macht, die Streitkräfte in Indiea abgerechnet , gar- 
cenwärtig nichr mehr als S8i42^Mann ftark ift. Di» 
Truppen inlnlien betragen nach dem neueften Frie^» 
densfnfs 3,560 Mann Reiterey pnd 15,000 Mann la^ ' 
fanterie« 

y. Kap. Halbbefo^dete, Penfionirie, Tnvaliäen: 
Es ift in England als Grundfatz angenommen, daCs 
die Officiere eines reducirten oder aufgeldften Corpf 
lehenslänriich ihren balbeh Sold fortbeziehen. Ue-' 
livrdiefs fin { die auf halben Sold gefetzten Officiern 
nicht mehr den militänfchen, foodern den Civilge— 
fet/PQ unferworfen. Nach einem der Kammer der 



rr^m halben Sold die Sanime von einer Million Pf. 
Sterl. brauchten. — Für die Officierswittwen hat 
die Königin Anna bekanntlich fchon geforgt, und 
dlefes Inftitut befteht noch immer. Die dlenftun— 
tflchtigen englifchen Unterofficiere und Soldaten 
werden ins Invalidenhaus nach Chelfea und die Ir^ 
länder ins Hofpital vonKi^mainbam gefendet, wo Sm 
auf Lebenszeit verforgt find* 

VI. Kap. Fbm ärztKchenDienß im Frieden vnä 
im Krieg. Der ärztliche Dienft der Armee ward in 
den Seiden letzten PeldzOgen durch ein Obercooci-^ 
lium geleitet, das aus dem Generalarzt, dem Gene^ 
ralchirnrgen und dem Generalinfpector der Spitäler 
heftend. Jeder diefer drey Vorpefetzten Hat wieder 
fein eigenes Departement; den Militärärzten , wel- 
che eine gewiffe Zeil In der Armee gedient haben, 
ift eine wOrdige Ausficht zur Verfergung eröffnet. 

Was der Vf; am Schlufs diefes Bandes Ober dm 
Spitfiler und pbarmacratifchen Einriohtnogen der 
Engländer fagt, beweift « dafs man in diefem Land» 
die firöfate Sorgfalt, fo wie aueh beträchtliche Ko^ 
fteaJbieraul vec wendet* 
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Odiea 'wir dva Ivliclt tffefes Baodis noeh «ia- 
• ttial düreh, fo hndtn wir» 4üU der Vf. mit eben (o 
viel Fleifs als Umficht die QaeHen und Gekgenbei* 
.ten, weiche ficb ihm darboMo» benutzt hat, und 
können den Wnofeh nicht unterdrücken, dafs ihn« 
liehe Reiha, durch gleich aufgeklärte Ofiiciere« 
nach «iJan in miUtärncher Beziehung wjchligea 
Staaten untemommen werden möchten. 

EKDBESCHREIB VN6. 

i) WiMBABsv, b. Scbellenberg : DüBAmg^gmden 
vou Mainz his^Cölbi* Vonv.G€rmng. I8i9* ^M7 
S. 8- mit einer Karte« 

2)Ebendayi: Die Lahn -- und IHbinffcgendenrotn 
Embs bis Frankfurt anti^uarifch und hiftorÜch 
wn J. /• V. Gmming. igat. 271 S. 8« 

X« Die reizenden und ton fo vielen Seiten her 
merkwürdigen Jlheiogegenden Cnd oft fchon, mehr 
oder weniger umftändlicrit befcbrieben worden« Üb» 
ter die interefranteften Darr^eUnng^n gehören , die 
von Voqt und Forjler; auch kennt und fcbatzt dne 
Publikum das verdienftvolie, für Reifende befonders 
brauchbare Stkreibericht Handbuch. Dennoch ift 
eine neue Bearbeitung bey einem fo reichhahigen 
G^enftanäe» wo fchon die neue individneile An- 
ficht mnts Autors und das fleiEsige Forkhen eben 
deffelben in einem Felde, das nach den heften Vor- 
' gangern fo viele Nachlefe Qbrig läfst, den Reiz eine« 
neuen InterefTe anbietet, keinesweees überflöfGg. 
Hr. v.Geming, durch ähnliche Schriften, z.B. feine 
Reife in Italien und Neapel, fein liebliches poeti- 
fcbes Gemälde Taunus und änderte Schriften , iäng^rt 
ruhmlich bekannt, 'verdient daher den Dank des 
Puhlikums, dafs er fich einer neuen Schilderung die- 
Der Gegenden, dt^en Nachbar zu feyn er das Glück 
^ hat, und zwar 10 d%c Abficht unterzogen, um in ef- 
oer gedrängten Darft^IIung. gebildeten Reifenden 
eine Anleitung zu geben, nach einer beftimmten 
Reibenfolge die verfchiedeoen Gegen&ände, treu 
unterrichtet, betrachten zu können» Die gewählte 
Methode war daher ganz paffend, einzelne Gemälde 
iler verfcfaiedenen Partieen , von Wiesbaden ausge- 
hend bis Cölln^ auszuftellen. £s yar hier darum zu 
thun , Kdrze mit Gröndlichkeit weife zu vereinigen» 
ttiii Kennern einiges anzudeuten cnd Liebhabern et- 
was mehr als Unterhaltung anzubieten. Der Vf. hat 
feine Aufgabe nicht nnglOcklieh gelöft. Er hat 
fiberall felbft angefcbaut, geforfcht, geprfift, und 
die ruhig gehaheoe Darfteilung verräth überall fo 
wie einen unterrichteten, daher auch zu fremdem 
Uoterricht angemefsnen, eben fo einen durch Talent 
und vieljährigen Umgang mit, den Werken der Natur 
sind Kunft gebildeten Kennen Eingewebt find kurze 
Schildernnfren der vielen Burgen und Burgruinen, 
vroroit dir Rheinufer bekränzt Brtd ; eben fo Ueber- 
liefenmgen mancher alten Volksfage, jedoch, was 
wir loben« ohne poetffche romanhafte Verfchöne- 
vMgy du die^oetifeba Gegend nicht bedarf » viel- 



mehr fo viel möglich hifterifcli bericht^;t (L'ltude^ 
h^im S. 89 ** 93« Lkbmßein und Stermnbei^ S. 144 
— 145 u. f. w*) und in ihrer urfpranglichen Geftalt 
enthüllt. Auch der altert hümliche Korfcher, fQr 
den diefer klaffitche Boden fo wichtig ift» wird hier 
oft, fo weit es der enger g^fteckte Zweck des Vfs» 
erlaubte, Befriedigung finden , wie fodeich in dem 
erften Abfchnitte; iV^^s&adm^ durch TacituSt Pli- 
nius und Ptolemäus fchon l»erQhmt» S.l^9, und 
die Merktvärdigkeiten um Mmnz, S. 45-* 55 u* C w» 
Die Hauptabfchnitte finddurch dichterifche Motto'St 
theils Diftichen aus des Vfs. oben genanntem Go^ 
dichte der Taunus, theils anderwärtige poetifch# 
Stellen eingeleitet. Unter die ausfflbriichften und 
wohl auch anziehendften Partieen ' gehören di# 
niieiftfakri bis Coblenz {S. 106— 1 15) und Coln (S. 
182^- aiS« Angemerkt wurden in Noten vorzüglir 
che Kunftfammlnngen von Privatmännern. Statt 
kleiner Kupfer, die» Wie fie hinter dem Urbild# 
.doch immer weit zurückbleiben, es oft auch nur 
eotCtellen, eben fo eine Schrift nur vertbeuerii» 
wurde zweckmäfsiger eine fehr gute Landkarte^ 
mit einem befondern Anhange: Mthlärungen. der 
Karle, beygegeben. Auch findet man S. 223 — aa^ 
eil) paar lenrreiche Blätter: Julius Cä/ars Bhent^ 
Übergänge, 

2. Auf diefelbe Weife und mit dem sleichen Flei* 
fse , womit der Vf. uns die anziehenden Rheinge** 
genden eefchildert hat, f*iebt er uns in Nr. 2 in Ein-- 
zclgemäiden eine Schilderung der nicht minder 
merkwQrdfgen Lahn- und Maingegeodien* Die be-* 
rahmt^rn , zum Theil durch alte Defchichte khfii- 
fchen Stätten derfelben. Berge» Burgen« Bäder, 
Städte haben hier ein mehr oder minder auaführlif 
ches Denkmal erhalten» das ausführliphfte mit 
Recht die Geburtsftadt und der Wohnort des \h. 
Frankfurt (S. 197 — 230> Auch b^y Homburg (vor 
der Hohe) Homburgs FürftenCchlofs und Gegend ver-?« 
weilte der Vf. mit fichtbarer Liebe», und man folgit 
ihm nicht ungern (S. i jg •— isi)^ Ein fein gebilde-- 
ter Kunft-« und Naturlinn fpricht aus jedem Gemälr' 
de lieblich an. In antiguarifcher Hinficht werde^ 
dem Forfcher Kronberg und die Saalburg (S. 31 ^ 
51 und S. ai5 — 139) am meiften befriedigen. S^' 
dem Abfchnitte find paffende Verfe zum Theil voo 
dem Vf. felbft^ zum Theil fon andern Dichtern 
vorangefetzt. Noch ift ein Anhang beigegeben ent«- 
haltend: Ueberficht voa römifchen AHerth^imerii 
S. 233 — 241* Gemäldefammlungen in Frankfurt am 
Main (S. 943 r- 250); Peldberg^s An&ehten von JFin^ 
hdmunn, demVi. der heftifchen Chronik (S. 252 «*• 
258) 9 endhch eine kleine Reibe vop Gedichten , die 
in Beziehung auf die befcliriebeoen Gegenden fte- 
hen. Die heften daruntev ficrd die von Langbein 
(Lied vqn der ^Nvmphe zu Qeloao.S. 261 — 26a>^ 
der Feiberg von Fr. Schlegel (S. 263 *- 264) und iSo^ 
den und der Urjelerbacji (S. a6S -*- 273) vom Herr 
ausgeber felbft» 
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* titinsTd , b. Cfiobloch : uiOff^meine JFetterhundep 
oder Wi1Urung$regeln nach den Brfahnmgepi at^ 
'4er Zeiten (P) fflr alle Stände, und insbelondere 
far den Landmann und Oättntr* Zum Nutzen 
und Beften beym Feld- und Gartenbau von 
Hichier , der Körffgl. PreuCi« and mehrerer Gef« 
Mitgl. t83i. 140 S. 8« 

. Diefs ift das Auahugef<^ild einer Schrift , in der 
.tnao fscb (ehr irren wQrde » wenn man in ihr irgend 
•«twae Neues zu finden glaubte t oder wenn man ge- 
vfitte eUgemeine Grundutze zur Beurtheilung der 
icOni^igen Witterung hier erwartete. Es wird hier 
tiichts gegeben, als das Ccbon längft Bekannte; und 
.was fich Neues findet 9 ift ganzlich faKch, z« B.S. 56 
•und 57: sswenn der Mond finfter und afchfarben 
fcheint« fo ift^turni und Regen zu vermuihen" — 
'^iwenn der Mond hajtanienhraun fcheint u. f. w.»-* 
w- es ift aber bekannt, dafs der Mood weder afcb- 
Jkrbeo noch kaftasien braun feheint, fondern nur 
«nehf weffs-oder matt-, oder mehr hocbgelb. 
CrbärflBlicfa ifl: ,»fieht man den Mond 3 --4 Tage 



vor oder nach dem neaeii oier Vollen lidite bleich 
oder finfter , fo kflndigt er grofse Kalte an.** Aaeh 
wenn das mitten im Sommer der Fall wira? •«- 
Eben fo elend ift , was Oberall von den Einwirkun- 
gen des Mondftandes auf die Witterung beygebracht 
. ift. — Auch giebt's der WidarfprCkne mehr, ali 
•inen. S. 59 toll das Funkeln der Skerne einen 
heitern Tag , und S» 61 ITmd bedeoteo« — Sehr 
natQrlich deutet aber das ftärkere Funkeln der 
Sterne auf einen feuchten Luftzuftand. — • Höchft 
lächerlich aber ift zu lefen weiter : „Qefchieht daf- 
(eU»e (nämlich das fcärkore Funkeln) in einer Spo- 
nen- oder Mondfinfteraifs» oder wenn JUquino^ 
cticdgleiche (welch* ein Jiebljcher Pleonasmus! — 
als ob*s eine andere Gleiche der Art noch gäbe!) 
eintritt, fo erfolgt der Sturm einige Tage vor oder 
nach;'* oder S. 60: „Nachdem das Siebengeftirn 
(warum gerade diefes? fteht es etwa mit der Erde in 
befooderer Verbindung?) hell oder dunkel aufglüht, 
fo bringt es fcl»öne Witterung, Wind oder Regent** 
-^» O ß tacu^eel ^ Und von diefem Schlage ift 
'das Mehrefte, was man auf diefenö Bogen mitg#- 
theilt findet. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Gelehrte Gefellfchaften. 

^iVm fiten Aug. Igai haben mehrere Freunde der 
Waturgefcliichte zu Freyburg im Breisgau eine Gefeilt 
fchaft fik Betördenmg der Naturkunde geftiltet , wel- 
che fich die 14 Tage einmal Terfammelt, um Vorträge 
9EU hdren , und vorMglich durch gemeinfchaftlicfaes 
Beradien auf mSgliche Kutzbannachung Taterländi<^ 
Tcber Naturproducte hinzuarbeiten. Was iieli tob deb 
vorgelefen^n Abhandlungen zmn Druck eignet, wird 
init Anseiigen aus den Pk*otoko11en jährlich bekannt 
'gemacht werden, Se. König!. Hoheit der Grofsberzog 
liat dlefe GefeUfchaft in belondem hochften Schute gef- 
tiommen« 

n. R. e i f e lu 

DerHf • General Menü von MmutcU hatte Gelegen- 
Tieit, durch ^e Protection- des Yicekonigs von Aegyp- 
%en, Aleliemed All, dillrchans TorzügUclie Sammlungen 
ägyptUrher Alterthiimer zufanunen zu bringen. Diefe 
'Satiimlung^li liefs er, in 97 Killen verpackt, von 
Alexandrien niKh Trieft abgehen, und von da aus 
^vurden diefelben mit einem Schiffe nach* Hamburg a1>- 
gefandt ; von Hamburg folHen fie nach Berb'n abge- 
ben« Sie* waren für ^7,000 Mk. Bco. . affecurirl. 
Leider aber verfiank diefes Schiff in einem Jieftfgen 



Sturm mit Mann und Mau^ zwifcben Helgoland und 
Cuxhaven. Einige leichte Kiften mit Mumien trieben 
kürzlich an der Küfte von Balle im Herzogthum Bre- 
men ans Land. Die Bauern, die fie bargen , off- 
neten die Kaften^ erfchracken aber nicht wenig, ab 
fie todte Menfchen darin fanden , und begrulien fie au- 
genblicklich. Hernach find diefe Mumien wieder ausr- 
gegraben und an die PreuisiCchen Behörden ausgelie-' 
fert worden. 

m. Tod es fall 

iLm T3ten April ftarb zu Hamburg Dietrich Heinr. 
Stover, Dr. Philot, Grofsherzogl. MeckTenburglTchfr 
Legatioasrath. Ritter des KönigL Schwed. Wafa» Or- 
dens, und des Konigl. Franzöf. Lilienordens^ auch Mit- 
glied mehrerer gelehrter GefeUTchafteu, der feit 29 Jah- 
ren den Hamburgifdien unparteyifchen Correfpondei^ 
ten ununterbrochen, unter allen poIitircLen oliirinen 
und Gefahren , felbft während der fronzöiirchen Hern-, 
fchaft, bearbeitete uud diefem Blatte noch die letzten 
Augenblicke feines Lebens , an den Folgen eines zeh- 
renden Nervenfiebers leidend, widmete. Schon frii- 
her hatte er Ach durch hiftorifche Sclirlflftellerej und 
infonderheit durch Theilnahme am poliiiTchen Journal 
zu dem Gefchäfte vorbereitet. Er war zu Verden am 
I5ten Jul. 1769 geboren. (An feine Stelle ift Hr.fref. 
Härtmafui getreten.) 
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Stadi mfwvä am NgcKor, von dtoi ehemaiigea 
^üofgbtichiMfteThir von Lmgen. igai* 444 S« 8« 
Mit 3 StaJaufdfl. (i Kthlr. 12 gr;) 

Eine Bearbeüttog der AlterthQcner von BjMweU 
muff* bey dem befondern loteretTes das die 
Skedt dttrcli ihre bedeuteodc Stelle in dem ehemaü- 

em Reichsry ftem « durch ihre Verbindung mit der 
hweiaerifchen Eidfenoflenfcheft und als der Sits 
eiaef kaiteriichen nofgericbts darbietet» jedem 
Freunde bittorircber Studien willkommen feyn • zu- 
■nl de des » was bisher Aber diele Recion der deut-* 
Ceheo Specialgefcbicbte in gedruckten Schriften mit- 
getheilt worden t noch vitier Ergäniun^en und Be- 
richt^nged bedOrftig war. Der Vf. der roriiegen- 
den Schrift facht diefes literarifche Bedarfnifs zu 
befriedigen» nicht durch eine in kuaftgerechter 
Form gSEertigte GeCchicbte , fondern wie es der Ti- 
tel Ichon andeutet » durdi ein Sammlung von Mate* 
xiaiien» die dem eigentlichen Gefchichtfchreiber fei- 
mem Stoff gewähren. Ji^ Verdienft, das fich auf 
diefem Wege erwerben läfst» mOfien wir dem Vf. 
beTonders detshalb zuerkennen» weil er mit gro- 
iliem Fleifse die noch an Ort und Stelle vorhandenen 
l>enkmale aus der Vorzeit unierfncht und die archi- 
vaiifcben QuelJen benutzt hat , wodurch es ihm ge* 
fangen ift» eine Me.fl|ge iton Notizen auszumitteln 
eder znTageZD fördern» durch welche die hiftorifche 
XenntniCs weCent^che Bereicherungen erhalten hat« 
Mit diefem blols auf das. V^ rdienft AeM Forfchers 
and Sammlers gerichteten Streben war es vertrag« 
Ikh % deCs d^r Erf und nicht chronologifch angeord- 
SMt» fondern nach deaGq^ftinden unter beftimmte 
Rubriken gebracht wurde ; nur bitte in der Anord-« 
liiing ■saeehmal mit mehr SchSrfe in Befiimmung 
4es verwandten und Verfchiedeoen verfahren und 
inf Vbnrag «nd Stil -^ worin fich auffallende Nach« 
yi&^uitita finden -^ m^hr Flei(s verwandt werden 
toUen. Diefer Fleokea ungeachtet' wird fich der Vf^ 
sikht in der Hoffnnoc täidcbeot dafs er den Dank 
Cainer unmittelbaren IjandsleQte und aller derjeni« 

E» die dts Icrf ftifie Thnn d^r alten Zeiten an« 
t»ht« verdieiit habe» und nicht umfonft ift er ia 
treäf^aa Two det BheinbundeB ^»als die Frey^r 
teil mia Mfere Uanon verlch wunden war und. ein 
fttmder MachlhaberAeDeutTcben laFefleln gefchla« 
haMa^Miu^bgrfikfienia die VergaiiMnheit« um ia 



modernden Papieren eine beOere Welt m fuebeni 
als die Gegenwart darbot." ^ 

Dafs die Stadt RiOtwal, wie S.j. behauptet 
wird» ihren Namen von dem rothen Boden» \vor- 
auf ihre erften Einwohner fich angefiedelt» erhahea 
habe, ift ein frrthum. Die vielen deutfchen Orts- 
namen die in Schwaben mit Rot, in Franken mit 
Reut, in Sachfen mit Rode anfangen oder ausgehen» 
entfpringen alle aus der gemeinfchaftiichen Wurzel 
roiienj ^p^j reuten, eocftirpare, und bezeichnen 
eine Niederlauung» die in einer ausgereuteten Ge- 
gend > auf einem Neubruch angelegt worden. Des- 
wegen ift auch die neuerlich in allen Ausfertigungea 
der Wirtembergifchen Behörden gebrauchte Schrei- 
bung Ko//jrjif richtiger, als die des Vfs. Uebrigene 
fcheinen die erften Anfänge der Stadt io 'die Zeiten 
der Biimer zu fallen» von denen Qch Oberhaupt in 
der Obern Gegend des Neckars noch fehr viele Spu- 
ren finden. Auf einer Hohe Aber Roitwea wurde 
1784 ein römifches Bad aufgedeckt, in dem fich meh- 
rere Münzen und Fragmente von thönernen Geß- 
fsen fanden; eine noch wohl- kennbare Römerftrafsa 
führt Über die befagte Höhe; an der Strafse öftlich 
ftöfst man auf die Anlage eines rOmifchen Caftells.' 
das ,,Heidenfchlofs*' genannt; ein noch aulbewahr- 
ter Stein war, vermöge feiner AufTchrift^ Tleh Odt- 
^m der Wege zum Monument gefetzt Den Namen 
Rottitcil (poJOefßo regia RatenwUay findet man zvhi 
erft bey Walajried Strabo (der aber nicht, wie es 
hier heifst» aus Boronma citirt, Tondern umgekehttV 
ift der erfte» HMfte des gten Jahrhunderts und In* 
einer hier aus Neugart abgedrud^en Schenkungs-' 
Urkunde vom 6. Dec. 792; • r : 

' Die Bemerkungen» die in der tweyten Abthei-" 
lungvon der Verfaffung, demGedchtSwefsn ^nd der 
Cefetzgebung der Stadt inverfchiedenen Zeilen mit-- 
getheilt werden, find zum Theil fchätzbar undfüUred' 
zu interedanten Anfichten über die Entwicklung des 

SoIitiTchen und rechtlichen Zäftandes der deut^hen 
tadte Überluiupt. Ueber dieHexenprocefTe find aber 
die DeUils zu reichlich gegeben» da es blofs andern 

SenOgt hätte; ^as als cbarakterlftifch bemerkt zu wer- 
en verdiente. Uebrigees haben aueh die Ronweiler 
diefer Verirrueg der Z^it zahlreiche Opfer gebracht ♦* 
wie denn von 1580 bis i648.97«*^r2auberey befchul- 
digte PerGpnen » in ihret Stadt » theihr geköpft , theils 
Tebendif verbrannt worden find. — Du haUiHichä 
Hofgencht verdankt bekanntlich die Sudt Roiiweit 
dem Kaifef Bumrad I!L » der damit die Treue be^ 
fohnen woUtn« mH der Ihm ihn Bflner in dem 
- W - WeL 
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Welfenkviege die Heerfelge geleirtet. Von dem ober 
dto^ Verietw^g^aiisgefertiRten LNplfiSr'dffs «nit<fl-- 
iJMr 'cHe Ter^bitng dieibs 'Gerichts v^rftellerfde» 
(ehr fchönen Gemälde geziert ift y hängt noch jetzt 
eine Copie In der Ralhsrtuber Die Beltätlgungsur- 
ktrnde des Kaifers Majnmilian L vom 17. Jun. i49(Sw 
bcftim mte ge nau die Grenzen des Gerichtshezirksy 
das Gebirge im Ober - ElEafs 9 die S^tadt Cöln', den 
Thöringer Wald, den Lech, Chur, Welfch- Neu- 
bwrg , .IV]0fn]^Ugkrd. Bald fncfaten tbe/ und erJatoj^ 
ten mehrere Stände ExemtionspriTilegien^ was ^434« 
hlb& bey der 'Stafit R^Uw^U der Fall war« Durch 
dielV. Befreywgen verfiel das Hofgericht endlich 
gjijazt To dafs am 22, 3ui 1784 die letzte Sitzung, 
unter .freyem Himmel im fogenannten Haingarien^ 
Tutt baue. -^ Sehen im j. 131s hatte die Stadt ein 
g^chriebenes Gefetzbuch, welches mi^fi das altere, 
der feines rothen fiinbands wegen, auch das r^ihe 
Tuch aannte«^ .1546 wurde es, hinter Einftimmung 
des RatUsy. ,dßx Achtzebner. und der ganzen Ge- 
meinde ^rntmrt^ feit wel^ier t^eit man es das neue 
lti:cht$buch nennt« Der Vf# thcilt die bemerkens- 
wertbeTten Verordnungen daraus mit, die far die 
(jefclilchte der • dcutfcnen . Rechts - und Verwal- 
gungsformiea^und der Slitlen unfrer Väter nkht ohne 
In^erelle -^näw , . . , . . • 

Die dritta Ahtheilung, welche von K^legei^ 
^ehdej;! und Bi^ffdAirien haraelt.r enthäh viele merk- 
würdige Details , die • zum Theil. aufklärend für die 
/rbhere Gefchichte van* Schwaben Oberhaupt find« 
^üfmerlUamkeit vcurdienen befonders dieVerhältniffe 
der St^izudcnhelviitychenBidgemiffmf die bierge-; 
n^u. My^i den nocli. vorhandenen, Act eoftücken eat—. 
Wickelt ßnd^ S^faoa 146^ war Baftwcä iui »Bund« 
Hiit Z^Urich , Bern, . tfUoerBf Schwitz, Uri, Unler-T^ 
ifl^äM^i*' 2i^g nndOlarua^ welcher Bnod 1477^4 
tU, Jahre/ erneriiert worden 1549 aber nahmen di^ 
SqfiWeizer dieStedt für immer ^ aü» einen zii|^ewamd- 
tU2 Ort in ihren Verein auf ^ und erklärten in d^m- 
am^ 16. April ausgef teilt en Bnnfljßsbrieff „ an d^ni-die 
Siie^el von afiea.^^ Kapionen hingeoy .ndafs ^e mit 
Bui^ertneifter, Käthen, ZuAftiheiAer..und ganzer 
Gen^inde RQtt weil, r «ine ew{ge, Frfjmdfciafti ge- 
macht. ' ' Die Qauptpuncte des Vertrags wareii ge-* 
meinrame Hüjfe nnd Schutz y. Oetfnungsrecnt, 
fref er tauf und Handf^I i^ pii^ die Verbindlichkeit 
K'eine neuen 2> lle •anzulegen, ficb nicbt unnöthig 
in 'Krfege. ekizulafren, enttteheade Spänii.rait den 
Erdf^enöffen durch Eqtfchaften zuifchlicf^t^o und vor 
dem Lanc^ericht zntqjicn vertragen zn laffen u.Cw* 
AuT Tpichea Bund (cl!xwurenzn^Ro/^u?^i7 Männer nn,d 
JüAfilipge von ig Jabrep an. ihn getreulfch und feft 
^u jnalien. Die Wappen, der Eidgenöffen yurden 
^iS.'den Stajitthoren.iiod aiuf dem Kathhau/c ange- 
Bracht ; in [des: Achtzehner StuW ficht man nr noch 
[n die Wand gemahlt* Fortan Ipifteten die.Eickenof-r 
ph den 1{otiioa]iepi'm ihren StreijÜgkeitpo qna FcK-r 
len Bejftand nnd.'HiÜ&V was d$sr Sttfdt febrzur 



AufoaW «reiclitef ^ageftpia ic^^ 

n^ffia Scbweize» ans jeden AulraTinr Faiy|Ieui 
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zu, wefswegen fie noch bis ifoo ihren {Shrlichen 
rAnth^l ap dear fK|tf z^febei^ Subfidienfieldern y* mü 
^2^ lAvT. *3 Sols bezo^. Def , drcyfsijgpihcige ILri^ 
zerrifs diele nützliche Verbindung. Zwar waren die 
^Schweizer bereit, 'dte Stadt !n mrer NeutrsÜtit zu 
erhalten ; man ftand auch bereits in Unterbandlun'- 
gen, um eine Befatzung von ihren Truppen einzu- 
nehmen. Aber da man in Röthveil den Kalferlichen, 
ohne bey den Bundesgenoffen anzufragen. Durch- 
marfch und Quartiere feftattete,^ ihnen Contribu- 
tionen bezahlte, und die fchweizerifchen Landtage 
nfeht* mehr befiocbte, eiidlich avcli ^le^Sla^t.Tui 
Wirlemberg flbergeben wurde; fn logen dieSchwei* 
zer Ihre Hand ab und der Bund Jöfte fieh 1633 /tiU- 
fchweigend anf* Doch erinnerten ü^die £idge- 
noffen noch immer ihrer ehemaligen Zugewandten, 
find .gaben ihnen bey je^er Veranlaffung Beweib 
blcferei: Schweizertreue , wie lie denb in dem VLri^i^ 
von 16Ä7 ' — 90 bey dem franzöfifchen Hofe bewitk^ 
ten , daTs Tatiara eine bereits erleste Bsandicha«- 
tzting von 30,000 Liv. wieder zurfickgeben ntnliBtef 
IWft dem fchweizerifchen Bandnifs fiel die letzte 
Sttitze der alten Kraft und SelbTlftändigkeit der 
Stadt; von- nun an verhielt fie fieh in allen öKtntii-» 
eben Angelegenheiten blofs lekfend ; ihre ehemalig 
Bf^eotung war. nur noch in den vorhandenen Dcbk*^ 
inalen aus der Vorzelt erkannt. \ 

tJeber die Bewegungen, welche dfe kircJilichi 
Reformation \m fechzehnten Jahrhundert hier er-j 
regte, werden genaue actenmäfsige Nachrichten ge^ 
cebcd. Wie in allen ftdchsftädten, fo drang aucH 
in nottweü das Volk mit Heftigkeit atif die Befla- 
rung der Lehre und der Gebräuche. S^^hon ^tf^fl 
Jahre nach den erftcn SchrHtiBn LufÄCT^rgabesLente* 
die nicht mehr beichten, und communiciren woilteri. 
Der Magjftrat (ah fich veraniaf st. Jeden neu an%e-j 
nommen^n Bürger fdiwören zu laffen, dafs er ka-» 
tholifch bleiben wolle. Man ftärkte die B irge£ 
durch Arrcftftrafen , durch das Halseifen end duren 
Auspeitfchen im alten Glauben. Als aber ofer Pfstv^ 
rer Konrad Stückltn , ein eifriger Prediger <ierneu^ 
iehre, entlaufen nvurde,. kam es 151^ zum «5rmlir 
eben Bflrgerkriege. Die ftren^en Maafisregeln dW 
Mwftrats'gegen die Evangelifchen reizten dieft it»«* 
gewaltfamen Widerftande. Sie befchloffen-daftZen** 
haus zn ftörmen , verfammelteo fich in d^t Hod^ 
Brück er Vorftadt , tind verfahcn fich mit Harnifcbea. 
%mi Waffen. Mehrcr? . M^giftratsglifeder wuiW»» 
als ße vom Rithhaafe glngetr, mit Spitefsen.angefal^' 
len und retteten ßcb kairfrt noch m'Ma^ **^f^Tl 
Nun traten die I^atholifclien^ -yerftärkt dwrth da« 
Lani^volk, unter dzs Gewifbr und jagten dieWci^* 
glaubigen , mit fhten ' Wlei1)*rtt «nd Kindern zof 
Stadt hinaus, denen.tioch mehrere ron glew*cr<j^ 
fin nnng freywillig nachfolgten^ Mari trat ttnt - ««■ 
Vertriebenen in ^Unterhandlungen; da aber: keij 
Veremigung CT Stande kam, yerkitffhef wfi'»J« 
Befit/ungen ind übergab 1hn^p»4to Erfefei^ tl i22 
abei: ließen firh-anlndero OrteönÖ-der.-: E*'*^ 
fclilufs* des ftftths u'na der fiäJtte G^öteiwte "^^ 
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bannte fie tuf ew||^ BS ^^ Städte Diefer Sieg des 
K^tholicisoBus, aber /die evangelifche Lehre war 
hauptlachlicb das Werk des jfürgermeiftws Stock, 
desSchoItheirsen Mocl; und des Pfarrers UhJ, wor- 
aus das noch jdtzt bekarintiK Sprichwort entftand: 

s« V IMok, Mook ttiMl Dhl.. - / "" 

. ^ DaB zahlreiche Verzeicbnifs adeliger Familieot 
^e in der Stadt anlaffig oder mit ihr.%9rhäDdct wa-* 
raii> S. 345 — 404« enthält eine Menge - neuer Noti- 
9^ zur QeCohiohte des. fchwäbiTchen Adeie« 

t- ' ' 

J^xxpzie, h. BrockhaM:. Xarl.T&rocIoi'.j Reiche? 

£rey harr ^Xfn Dßlberg, letzter Kurf Or ft: von Mai n^ 

\ , und Kiu'crzliAii^ier des. dtatfchea Reichs» Pri-r 

xnas^ vda Deu^obland» Erzhifchof und.F^rft au 

,.. IXemafibtxvgf FOrftbirchof von Contftanz» fpäteir 

]:', Fant -Prjroaa der Rhein -^Colif&dBration. und 

Grofsherzofl vOa Fnmkf ^rt, Gnmdxüge zu ih 

ner (lefchichu feines poiiu Lebens j wn Jluff* 

Krämer, LegatiohKratn und Thnm -^Taxifeher 

Bibliothekar zu Regensburg^ : (Ans den Zeitge-r 

iiof{en abgedr.)* 1821. XVl.u« ai2 S...8, < 

/• per Beifall, der in der'Allgl Lit\ &it. yon ifei» 
Nr. flfog- der Erzählung cinzcJrter Handlungen und 
Be|!egnifTe des verewigten Dalberg gegeben würdig 
Värf d6t jetzlgeu LebensbefcH'reibung nicht ertheüt 
v^erden.. Üiner Iblclieti 'Arbeit fcheint der Vf, nicht 

Sewacbfen« v^odurch Dalberg's Verhältniffe, Ver- 
al^dlungeit, Abfichteh uiid dtrebungen in Staats-^ 
fahet Kirchen^chen mit Klarheit dargeftelll wördcn- 
Fi^hlte indeiten die Kunft atich nicht , Tö hätten docl^ 
rtireOerätHfchaften, die Briefe und Pa][)iefe d^s Ver- 
«rwigten, die Kundfchaften vöii .feinen Bel^anntetk 

Scfehlt. * Nicht einmal die Fingerzeige Iii Joliank 
itUler^i Wtrken 9 in X>o/im'5 Denkwürdigkeiten u. 
«..m. find benutzt. Manches hat ein* Unterrichtetet 
in der AJlg. Zeit, vom 4. Juri. 1821 ffeundlichi nach- 
. getragen ; und was er giebt , deutet auf M^hi'efes; 
was er geben konnte. Ddbi^nEjiber ftftbt Jö ausge?^ 
zeichnet unter feinen Zeitgenouen und in fo wichti- 

}fen Beziehungen zu Stgat nniji Kjrche, ^afa ein^ gel- 
ungene Lebensbefchreibung Von im» ztrcwn £hrei)<^ 
fachen unferer Gefchichte gehört. So. lange diefet 
Bicfat erfolgt , bleib« deck< die. gegebeue «rzILlu^ 
«Ipc^wiUkonunne AushflUa*' 

Dalb€<rg erhielt' feines BiMttng» etwa^ vöi^zeiffg^ 
TO Oöttiflgeo u»d Heidelberg^ ivd ^r. .^1^ ^flt>imzig- 



fchan Tor iuHi die Gedanke» ^MleilVOirdf^J^rze^ 
aus 9 wenn fie- fich'aucb' zu .den feinften Begriffe^ 
fteigern« Glauben und Liebe fähren in . dß'n i^lit-r 
tracKtungenf aber das Uniyerfum'* feiner gelefenft^ii 
Schrift» zu den höchäen Vernunft^egriffen von^ 
Werden und voni Seyn. Er lehrt :. Einheit il^ yoUr 
kommen in Gott; die Scböbftuig ftrebt fich dex. Ein^ 
h&*t zu nähern ;. ReHgioii iixxler Wm za di^er. Aqt 
naherung. Und er matuH: :WiUCt du deiiietlXnter4* 
tbaheo glficklicb wÜTen ; ftrebe nach drey Dingen) 
dafs keiner hungere j dads jeder beCchäftigt fey > dafj^ 
ältefrerecht, Ujod wo möglich liebend feyenl.Dieff 
Schrift hatte damals 1777 AuiTehen m^hen moffen^ 
weiLfie die BlAthe der Lieblingswiffepfchaft frifch 
dem wirklichen Leben gab» und weil fie cjcvich fbrii 
vbin dem freygeifter^rchen Wdei) eii)«^ Tbeils yojt 
Deutfchland und dem gl»ubettsdüft;eFn Wefen. eines 
andern fich.hiek« wenn ihr ^Veffs^äer auchV*^^^^^ 
fich felbft dafithr keine Empfehlung «wefen wäre*: 
^n ftabd er aber an.der.l^t2e;dfNr Landesyerwal— 
tnw ?u Erfurt > in freundlichem« Uoigange mit dei^ 
G^iftesvervi'andten zu Weimar, und Goth4, in d'el^ 
gläuzendeaVerbindoogeQ. «feines Haufcs, in altef 
Vertrautheit Miüt tieu' £igeiidfreundeo ai^s Spd - up^ 
ISfeirddeUtfchlamf , im aesfebreiteten Brjefvvf^cbfel mt 
Staat4q:Kinnem und Öelehvten» im V^r^riilien b^idei 
4(tmben.dun^ «erC&lmendeii.Snft» und >a Her Lieb^ 
der -Me^kge durdr Würdia .und Menfcheofreündlichy 
kett. So feiten damals die HöfW von Wi^n nad Berr 
lin gleicher Meinung waren ^ fo iifaren.£e .es docb 
Ober Dalberg, und feine Wahl zum Qoadjutor voh 
M^)n8.. Sbia Eifer ßkr. deutfcbe Kunft upti 4ej»tfche 
ilt»faeitv und die Zvkeiguni;. dee Eaifers J^eph fdf^ 
ibii verrphichen. die:Begrfindung vnn.Grofsanualteijk 

und eine« neueniReiobiderDeutfeben* AherDeuHel>r 
iaAd hat feit der Ottooen Zeit.in Jbeinem. eatrchelv 
rfBiide» Augenblick Glück gehabt» Jotepb ftarb unq! 
Dalberg ward in dem franzöfifchen Rriegsflurmr nac^ 
iatfehen Aiefatungen verfchlagen^» »«Er trat in ^den 
Freymaurer- und Illuminatenorden ** und in Napo-^ 
leon's Gefolge. Wie fchwach mufste er feine iC/rcbe 
hälreft, wenn er Jiefres"Ttrat, weMtet nicht näher 
nachgewiefen wird» fondern folgende fchwankende 
:y/\ßn^iÜkJiTfi5]f. ':,,AH d&bvr die franzöfifche Re- 
volution ausbrach , hofften diefe mit fchwärmerirehen 
Pjtanern, ecffithen 6eIehi;teD , ^inen treuen f reybeits— 
freund an ihm zu finden , und da Dalberg als £rz>-- 
bifchof und Coadjutor eines geiftlichen ^aats IuIb^ 
^logKeh «larah Th^i} nehmen konnte »-I& hnberfViel^ 



W0LJ-Z'~^'^^^ ir — vr''^•^^-^•;©^_;'"-,r• i-v^ i"nHP:"^'6- -Äenen er dorfi f^refse Wohlthätenr erwiefen hatte» ihm 



«- ^-— r- .w., ^*^^*^»j«,-*^». . ^ fchrieb Sß 
J^h gewifs nicht feJbTt , und fie hätte vröU. nipht 
» das Verxeichnifs von feinen ^hriften» je ajp der 
Zahl» «uj^enommen werden feilen. Auch nai Do^ 
pfWfua hey Planchen Schriften vielleicht mehr Nach- 
fcülfe gegeben, ^s ThUbaidf von ficb bey Friedrich« iL 
Werken ^ohmi. Wie dem fey» der Urfprune der 
Schriften aus Dalberg's Geift la Ist fich nicht vefOeuft^ 
Mn» die Empfindung» das Schöabeit^efOhi herz- 



Freunde, gegen Gelehrte» jfegen feine «rTgcneo-Miii^ 
-irifter \ittd feine treti^ften KotbewV Mit Napoleo» 
hatte er mehrere heftige Unterredungen ober Kji^ 
chenfaehe» und iift dentPapft ,. we>€her ihni hebevoll 
vertraute» und efnnn vergoldeten Kelch Tehenkte-. 
XPoch. vergajtfi». die ^eTniten fchlecht, >as er ftfr 
den ftipft gethan)." Was ihn zu der eigenmächtfgela 
-IKahl d e ff . K ar dinale Fefch zum Coadjutor beftimmftew 
wird ia der Mg. Zeit, ezzählt» Er wOnfichte ent- 
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weder de« Ortfen fttdfcm'tu« dem Mainmr oder 
tf en Grafen Sternberg a«« dem Regeosburger Dom- 
Kft. konnte die Süßer aber nicht wemjgeo-^pio 
felnzjge Staatsverhandiung, welche der Vf. ausföbr- 
lieh ^richtet, ift die Entftehung des Rbeinhundps. 
Dalbere verweigerte der Urkunde feine üotcricnritt, 
der fraptöfifche Gebsdte Hedouviile drohtet Al- 
binl*5 Zureden entfchied. Als Fiirß fcheint er der 

Entfchnldigung^ de» Y\7?«*". ''*^'*!i "f f^ r^^ 
Seht zvL bedOrfett, als Fürft erlag er der tockafelieii 
Staatskunft» der durch den heiligen Bund erft feyer- 
llchent&ttworde»; ^A^ ^"^1**^«^^«?,^ 

tifchqfmeht hätte ^^^Yu^^^'^^'i^"" ^Äll?f 
Hen Treubruch am Reich die Weihe nicht bitte 
Verfagen foUen? dtf fcheint die Frage, und der ej- 
»ntlfche Vonyurf viPjderihn zu feyn, doch felbft 
Ech nur danu , wenn man ihn alt das Vorbüd 
Emmt, welches « werden er ftrebte. ,^^'^^- 
rfiem Ruhm wOrde er igoidurch ein Schreiben an Na- 
poleon , ftatt dufch das Schreiben vom jo.Oct. 1813 
ST den König fon Baiera, abgedankt haben, iiad 
WcSr ofaSz würfe damals auf feine a«ifelige 
vKhnftätte geftrahh fe«. g^^S^,*' Verleumdung, 
welche ffe i«ia befndefte! So viel kommt auf den 
JSten Augenblick an. D^gjJ^^S^^^J"? 
Ss der Miinn, fein Herz blSeb daifebe. „Muth, 
mein lieber Müller, fchiieb er an Wnen I^bibett^ 
lecretär. Nun ift filr Sie alle gefoi«. Ich habe die 
Berieruiig niederfelegt , und alle Staatsdiener dem 
IKtz tiMS edelm«thigen Kdnigs empfohlen. 

Aus ABem geht hervor, dafs er ki Gefchlftto 
«ofeartig, aber ohne fefte Folge w^; t^%^f*f 
gwohf glänzende, aber nicht danrende Erfoke. 
SlbftbevdemUHterrichtswefen, wobeyer am glück- 
Sen war, klagen die Frankfurter Protefianten 
^r feine kirchliche Befangenheit. Und dennoch 
ift gewlfs wenig Anfchein, dafs man von der an- 
dern Seite einen Dalberg wieder aufkomme» laflen 
werde. 
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Halbzrstadt« in Vöglcr'ä Buchh,: tlruchßüekit 
aus derLebensphitofoplüe, für \td^% Aitec brauch- 
bar, von Ä*. ig2i. 214 S. 8* (18 gr.) 

Auf mehr denn 200 Seiten erhalt man hier eine 
Sammlung von Sentenzen, Sprüchen und mbrali^ 
fcheo Renexionen» oebft einigen hiftorifclien Brocken, 
in aphoriftifcber Form; ohne alle Ordnung Gntes^ 
Mittelmäfsiges und Schlechtes, Bedeutendes und Vn^ 
bedeutendes» Geiftreichea und Getfearmes bunt dural 
einander geworfen. Manches ift aus Bodufimcauld^ 
La Bruytre und ähnlichen Schriftrtellern bekannt. 
Manches fbgar Gemeinaut des' ffehildeWn Pubhcums 
geworden; Manches Icheint der Herausgeber aus 
irgend einem Corapendium der Moral abgefchrieben 
an haben, noch Anderes, und vermuthlich nicht 
ilas Befte, fcheint auf feine HecHnung zu kommen» 
Um des vlrien Guten willen wollen wir das ,Buch 
fislbft nicht rerwerfefi, fein Urheber aber bat una 
keine groTse Meinung von fich erVveckt. Deno was 
feil man von einem Sammler fägen « der unter man- 
chen wirklich genialen feinen und gerftreichen Be« 
merkungen auch folgende tum Beften giebt! nEi-* 
gen^flnkel -hat oft UnwilTeode verblenctet,- fi^h filr 
klüge^ zu halten, als fie waren «"^"(S. i68-) oder: 
n Wer gelafTen iTt , kämpft mit feinen Leiden und 
fucht lie ertragen'* (S. 104«) Auch darin irrt der 
Herausgeber, dafs er durch diefe Sammlung befon* 
ders der Jugend zu nützen glaubt. Geralde die Ja- 
gend weifs mit Jtolchen allgemeinen Sätzen am we* 
nigften anzufangen, we^l ihr die Lebenserfabriingen 
mangeln, durch welche die Sätze erft Lieht erbat^ 
ten« Fcir den gereifte/n Mann, der hier manche He-' 
fultate "feiner eignen Erfahrung ausgefprocheq findet^ 
'mufs eine folche Sammlung natürlich mehr InteretCe 
haben. Man ift es aber fchon einmal gewohnt, d^ 
Schrlftfteller, die eine Ahndung ihrer eignen Mittel- 
mäfsigkeit haben, fich vofzngs weife immer gern mit 
der lieben Jugeud zu Ichaffen ma9hen. 
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a.^achdem der berühmte Freyherr v. W^fftfA^r^ ^ 
Ml .einftunmige Wahl «um Enbifchefe wa Freyburg, 
-mmmmn feiner Verhältniffe snm vSmifehen Hofe , abge^ 
lehnthat ift an feine Stelle der geiftl. Ratlx und Prof: 
^ml. G^lmmm r«tfr au Freybui« {g^h. 1758) ge- 
wählt worAen« 

Der bisherige anfcerordentl,/Prolsflbr, Hr. Gi^. 
mföhof «u Bonn, ift «um ordenU. ProMTor der Chei- 
^Zii^SaJ^ » 4er dafigen UniveifltSt , un« 



fir. Dompredigw Biano an Halle, mm aufsemrieaA 
Profetror der europäifchenSpracben und ihrer Literatur 
an der dortigen Terewgten J/j^verütat enMouit. 

Am Tttea April wurde «u Breslau dos sojährfgi 
Doctor -* lubilaum des ProfelToTS der Recliie^ Dr» ju 
Oottfr. MadAn, und am isten April au Berlin das 

g^jährigeDoctor- JubilStm des ausgezeichneten Arzte% 
r. E, L. Heim, feyerlich. begangen. Bey diefer Ge* 
legenheit verlieh Se. Maj. der König letzterm den ro^ 
*then Adlerorden zweyter KlalTe mit Eichenlaub» uni 
•erfU^rm den rothen Adlerorden dritter Klaflew ^' 
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SCHÖNE XDN6TS. 

Bcnuv , b. Dfimmler : Lebens * Anßchten des Ka^ ^ 
fers Murr nebft /ragynentari/cher Biographie 
des KapeUmeifters Johannes Krcisler !a zufälligen 
MakulaturbJItf ern. Herausgegeben von F.T.A. 
" Hqfmann.^ Er/ier Band. igao. 40öS. 8* ^ 

Humor 9 im hölieren Sinne cles Wortes» nennen 
wir die ttniverfelle Welt -Anficht t welche» 
indem fie die Enden der menCghUchen Erkenntnifs 
zurammenfafst und das Erhabenfte der geiftigen An-- 
fchaunng mit dem Niedrigften der gemeinen Erfchei^ 
onng verknaoft > die widerft reitenden Gegenrätze in 
die wefentlicne Einheit aufioft, und den Betrachr. 
tenden auf einen Stapdpunct ftellt » .von wo feinem/ 
Blicke durch den Zwift und Conflict irdtfcher Ver- 
bältaifCe hindurch die Ausficht in eine höhere ver-. 
lohnende Welt der Ideen fich eröffnet. Geben wir 
niin zu» dafs Hn.H,^ deffen. Manier der Lefewelt 
aus feinen Fantafieftücken« feinen SerapionsbrCdcrn 
und anderen Sciiriftcn fchon hiaiänglicn bekannt i(t» 
diß bezeichnete Anficht wirklich aufgegangen » dafs 
fie ihm bey Betrachtung des meufcblicben Lebens in 
feinen mancherley .Verwickelungen und Contraften 
die gelan&ge geworden ift» und er eine unverkenn^ 
bare jnatjQriicne Anlage zur humoriftifchen Darftel* 
lung befitzt : fo können wir doch auf der anderen 
Seite nicht verhehlen» dafs feine Darfteliuog keines* 
weges voUftandig von delh echten Humor in dem an- 

Sdeutetea Sinne durchdrungen ift, dafs er vielmehr 
izuoft das phantaftifche und Barocke nicht al»: 
Ausdruck höherer Ideen » . fondern blofs » weil es - 
eben pfaantaftifch nnd barock ift» fucbt» und feinei» 
liefern darbietet. Mit andern Worten : es fehlt Ha. • 
£r^. bumoriftifcher Darftellune» in welcher fich ftet* 
l^n weife allerdings helle Gedanken -Blitae finden» 
im Ganzen an Tiefe ; fein Hnmor liegt meift weni- . 
ger in den Gedanken, als im Aosdruck und in den 
Worten, nach deren Abftreifung wenig Erhebliches 
zurfickbJeibt. Wenn unfer grofser Humorift, Jeam 
Taul^ nicht feiten an üppiger Ueberfiüle derQedan« 
ken und Bilder leidet, die von entlegenen Gegenftän-* 
den hergenommen» das Verftäodnifs erfchweren und ' 
ein abfichtliches Zufammentragen fühlbar machen: 
fö finden wir dagegen bey Hn. H. an der Stelle je- 
nes Cedankenreichthums entweder, wie in den Fan-« 
uCefl;ücken, ein buntes ^vildes Spiel mit Bildern und . 
Worten» cfas^ zuweilen nahe an ojsn pathetifjchen On- * 
finn graozt» in welche«» lange Reden aus dem Steg^- 
reife zu halten f manche Menfchen ein befonderes 
jl* JL. Z. ii2t* Zweyterßand* • 



I 
Talent b^Mn; oder» wie in vorliegenden Buehe ei«*'^ 
ne bald heitere» bald fcharfe» oft fcurrile, mit mai^^ 
cheriey fatirifchen Anfpielungen gewflrzte Laune» 
die fich leicht anf der Oberfläche bewegt, und keine 
mühtame Ausarbeitung» vielmehr grofse Leichtigkeit» 
aber auch nicht feiten Flüchtigkeit und NachläfEg- 
keit verrät h. Daher kommt es dann auch, dafs KnJ 
Hqfimann's Schriften bey einmaliger Lefnng eine 
ffecbt angenehme» mitunter wirklich geiftreiche Un- 
terhaltunggewähren, aber nicht leicht za wieder- 
holter Lectüre einladen, wie Jean PauT^ untterbH-* 
che Werke» in denen man immer mehr und immer 
Neues entdeckt. 

Dafs der Vf. , was feinem Humor an Gedankea- 
faUetfageht» durch das Barocke der änfseren Form' 
zu erfetzen fucht, zeigt fich recht deutlich an ge- 
genwärtigem Quche» in welchem zwey verfchiedene 
Oefchichten » die Lebens - Anflehten des Katers 
Mnrr» und die Biographie des Kapellmeifters Kreis- 
ler, einander gegenieitig unterbrechen » die in kei- 
nem weiteren Zufammenhange ftehen, als denif dafs 
der Kater Murr dem Tafobenfpieler und Phantee-* 
magoriften Meifter Abraham zugehört, der als 
Freund dea KapeUmeifters Kreisier in deflen Ge- 
fehichte eine Hauptrolle fpielt. Der Vf. entfchul- 

SdÄgt in der Jaunigen Vorrede» wo er nur als Heraus- 
her auftritt, clem ein Freund das Manufcript von 
ttrr*s Selbftbiographie zum Druck übergeben, die- 
fe Vermifchttjig fremdartiger Stoffe damit, dafs „der 
Kater Murr, als er feine Lebensanfichten niedcr- 
fphrieb, ohne Umftände ein gedrucktes Buch, das 
er 'bey feinem Herrn vor^fand» zerrifs» und die Blät- 
ter harmlos theils zur Unterlage, theiis 2um Lö- 
fohen verbrauchte. Diefe Blätter blieben im Manu- 
feripte» und wurden als zu demfeiben gehörig, aus 
Verfehen mit arbgedruckt!*' — GlOcklicherweife 
fteben aber diefe Makulatur -Rhapfodieen, obfchoa 
fie mitten im Satze anfangen und abbrechen» zufällig 
in einem fo guten inneren Zufammenhange» dafs es 
eben keines Mhr gefchicl^ten D^afkeuaften bedürfte» 
um auch äufserlich durch einige Fülifteine denfelben 
herzuftellen. 

Die Lebens -Anfichten des Katers Murr eot<«. 
halten die Selbft- Biographie eines aus uawrderfteh- 
lichem inneren Triebe dfurch eigenes Studium zum 
Gelehrten und Ichriftrtellernden Schöngeift fich bil- 
denden KaUr- Jünglings. Die Gefchichte ift in die^ 
f^m Theile in a Abfchaitten i) („Gefühle dts 
Dafeyns, die Monate der Jugend; 2) (vonS. igaaa) 
Lebenserfahrungen des Jünglings. Auch ich war in 
Arkadien") bis zu den harten Erfahrungen, die 
O Murr 
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Murr im Ebeftande macht 9 ' und die mit der Schei- des Andantes« Die Arie' fchieo ganz' filr fie ee« 

diiqg vpn feiner gelieIrtenMiesnws ep(tl|cnvfori|e- feljiriQ^en^' Bi«e^ettlfi^eH>r; 4ft m^ dln Woc& 

flbrt. Me« wird leicht ehrafhen , dafs es dabeV »e- • ten : /♦ Willeiridlie 'versuchten Katzen Wohl di^Mät/-> 

fonders auf Perßfflirung des fchöngeifteriichen 1er halten!** zwifchen fie geworfen wird, macht 

Ttelbens und der Sclbrtgefalligkeit vermeintliche^' plötzlich dem Cqncert ein ^de. — Fehlt es aber 

Genies abgefehen ift. Es fehlt nicht an mancherley gleich nicht m dergüichen ergetzlicbeii Scenen « fo 

treffenden Ausfällen und witzigen Bemerkungen, enthält doch im Ganzen diefe Gefchichte weniger 

fo z. B. S. 3», wo. gezeigt vdrd," wrÄ"^,rfticTkvimrd!|f Begettenh^mfü; alS-Rafonhement, und diefes bewegt 

und lehrreich es ift, wenn ein grofser Geift in eindr ficb in einer fo bequemeo und nachläüigen Hedfelig-» 

AotoUogfaphie aber alles, wis frcti mrt ihhi in fei- keit fort, dafs der iLeCer buld ermOdel, und fchwer-- 

ner Jugend begab, follte es auch noch fo unbedeu-' lieh, nach der Fortfetzuag diefer KatereefchichCe 

tend fcheinen, (fich) recht umitändlioh aasläfst;" fich fehnen wird. ^ . -r r -^n- 

9. IC4 über die gelehrte . Kenntnifs der fremden Ungleich mehr intereffirt die in den Makulatur- 

Sprachen im Gegenfatz des Parlirens« worunter' 
Murrs Herr „die Fertigkeit verftand, in einer 
fremden Sprache Ober Nichts und am Nichts reden 



blättern enthaltene fragmentarifche Biographie des 
Kapellmeifters Kreisler, deren plötzlich at^ebroclie- 
oes geheimnifsvoU tragifches finde ganz dazu geeig- 

zu kön^aen. Er ging fo weit (erzählt Murr weiter,) net ift, die Neugier auf den Ausgang zu fpannen« 

dars er das FranzöGfchfpyechen unferer Herren nnd: Dafs der Vf. in der Perfon des Kap^&meifters fich 
* Damen am Hofe für eine Art Krankheit hielt, die' felbft hat darfteilen wollen, wie Jean F^ul (ich in 

wie kataleptifche Zufälle mit fchrecklichen Sympto» 

iqen eintrete,'* S. 132 wird recht treffend aber 

Wunderkinder gefprochen mit deutlicher Beziehung 

auf die neuefte Erfcheinung diefer Art in Deutfch- 

Und. S. 226 verneint Murr die Frage, „(»b er 



feinem Scboppe, ift nicht zu verkennen. Den Reo. 
hat aber der v^niger grell carikirte und nicht fo ab- 
(pringende, fondern in feiner, frevlich nicht feiten 
leharlen Laune fich mehr gleich bleibende Charak-«' 
ter des Meifter Abraham Liscov mehr angefproihen^ 
fchon das Gefühl der Liebe kenne, ^' undt fetzt him*; wiewohl der Vf. felbft ihm nicht den echten Humor 
zu; „den Dichtern ift nicht allemal ganz zu trauen ; zugefteht, indem er (S. 205) fagt: „Was man bey 
i^ach dem, was ich aber fonft darüber weifs und ^Liscov Humor zu nennen pflegte, war nicht jene; 
gelefen habci mufs die Liebe eigentlich nichts an-*' feltene wunderbare Stinimungdes Gemi^ths, die aas* 

ders feyn, als ein pfychifcher Krankbeitszuftand, -"— '-^' A_r_i-^ :._ _i__ t .^ n r, 

der fich bey dem menfchlichen Gefchlecht als parti- 
eller Wahnfmn darin offenbart« dafs man irgend ei- 
nen Gegenftand für etwas ganz anderes hält, als 
was €t eigentlich ift , z. B« ein kleines dickes Ding 
von Mädchen, welche Strümpfe ftopft, für eine 
Gottin.*' S. 328 heifst es : „Ich hört' mnihaL den 
Meifter Abraham erzählen , in einem alten Buche 
ftände etwas von einem kuriofen Menfched, dem 
eine beCondere materia peccans im Leibe rumorte, 
die nicht anders abging, als durch die Pingen Er 
legte aber habfches wäfses Papier unter die Hand, 
und fing fo alles, was nur von dem bdfen rumoren- 
den VVefen abgehen wollte, auf^ und nannte diefen 
fchnöden Abgang Gedichte , did er aus dem Innern 
gefohaffen. '' S. 330 ergiefst fich des Vfs. Laune 
über den Dflnkel der Schriftfteller^ die fich Ober ih- 
re Zeit erhaben , und von ihr nicht nach Verdienft 
il^ehrt wähnen; u. dergt« m. — * Auch an kdmi-^ 
eben Situationen ift kein Mangel, z. fi. (S. öd), wie 



der tieferen Anfchauung des Lebens in all feinen* 
Bedifupiiffen , iius dem. Kampf der feindlichen Prin-i 
eine fich erzeugt, fondern nur das entfchiedene Oe- 
fohl des Ungehörigen , gepaart mit dem Talent, es 
ine Leben zu fchaffen, und der Noth wendigkeit der 
eigenen bizarren Erfcheinung. *' — Das wunderba- 
re Zigeunermädchen Ghiarr, das dem Meifter Abra-' 
ham eine Zeitlang als unfichtbares Mädchen dient» 
feine Frau wird , und dann plötzlich fpurlos ver-« 
fchwiodet, ift offenbar ein IVachbild von GÖthe'a 
Mq^on. — Unter den weiblichen Gharacteren ift 
der dw Prinzeffin Hedwige höchft überfpannt und 
phantaftifch; natOrlicher und anziehender ift die 
Rathin Benzoe Und ihre Tochter Julia gefchildert. 
Aeufserft ergetzlich ift der tdxti Irenäus und fein; 
ganzer Schein -Hof, der den Mlttelpunct bildet', um' 
welchen fich der Roman bewegt. — Uebrigens 
kommen auch in diefer Gefchichte viele launige und 
ehizeine echt erhaben *- humoriftifche Stellen vor» 
Ree. kann es fich nicht verfagen , noch eiii paar iro- 



Kater Murr dem Appetit nicht widerftehen kann$ nifche Bemerkungen hi^i: mitzutheilen, die ihm Ver- 



den Heringskopf^, den er feiner wiedergefundeneo 
Muttei^ bringen will , felbft zu verzehren*; (S. »67) 
das Complot« das in Meifter Abrahams Abwefen- 
beit der ProfeCfor der Aefthetik^ Lothario, gegen 
des Katers Leben anzuftiften fucht, voll Anfpielun- 

fen auf Brodneid der Schriftfteller und KOnftler. 
k>f&rlich ift (S. 374) das verliebte Katzen -Concert 
auf dem Dache. Miesmies fingt ttiit Geläufigkeit, 
Ausdruck* Eleganz das bekanntes Di tanti pcupiti. 
Von der heroifchen Stärke des Recitativs ftieg fie 
herrlkh hineia in die wahrhaft kätaliiAe Sofsii^eit 



zOglich trefffi^d fcheinen : S. 123 fatgt Kreisler : »«Lafst 
den braven Componiften Kapellmeifter oderMufik- 
direktor werden; den Dichter Hofpoet(eo), den 
Maler Hofportraitiften, den Bildhauer Hoiportrait-^ 
meifsler, und Ihr habt bald keine unnatze(n) Fan- 
taften mehr im Lande , vielmehr lauter nützliche 
Borger von guter Erziehung und milden Sitten ! " — 
S.2SI fagt derfelbe, da ihm VörwtlMe gemacht wer- 
den, däh er durch eine ergreffende Mufik Vitien ge- 
vrallfamen Eindruck auf eine ganze Gefellfchaft ge- 
oMhi kat: -*- „o Gott» gnSd^gfte Prinzeffin t wie 
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g^m, bin ich SrmfterKapellaieilterllirerffdtigeb gnä- 
digen Meinung! -^ Ift^e» sieht gegen alle Sitte und 
Kieiderordnunn , die Brnft mit eU der Wehmutb, 
mit air dem Sctinierz, mit alledem Entzflcken» das 
.cUrki verlthloflen (ifO» anders^ in Se GefeJtfcbaft zu 
tragen > ais diek verhOllt mit dem Ficho vortreffli- 
cher Artigkeit iind Convenienz?. Taugen dum alle 
Löfcbanftalt^p , die der gute Ton Qbera|l bfrej^ü^t» 
tatrgen fie wohl was » find fie^ wohl hinlänglich , un^ 
dks NäptithafeUer xa däin;^fen , das hier und da herW 
VöTlpdfern will? SpfÖt nian noch fo viel Thee.« hoch 
fo viel Zucker^ffer, noch fo vier honettes Gerpräch^ 
ja noch fo viel angeoefamei Dudelumdey hiDunter,, 
doch gdingt es diefem, jenem freventlichen Mord-^ 
brenner, eine Congrevifcbe Rakete ins Innere zu 
i^erfei?^ und die Flamme leuchtet empor« leuchtet 
imd brennt fogar, v^elches dem'jpuren Mojidfciiein 
siemais gefcfaieht ! ** u. f. w. -^ 

An dem Stil des Vfs« lindv vnl mancher ein^ 
seinen grammatifchen und orthographifchen Nach-. 
läffigkeiten zu gefchweigen» hanptfächlich z>vey. 
Fehler zu rOgen : 1 ) die bis zum Ekel bäu^g vor- 
kommende Weglaffung der Verba/tyn und haben,^ 
felbft wo fie nicht Hölfs-Verba find, z.B. S. 89, 
»«Sein ganzes Antlitz (chieh ein andres worden; 
S. 99." Mein guter Meifter, dem um mich bangö 
Civar; u. f. w.; S. i©4.'* da das Pud^Iifche für uns 
Kater wirklich eine ich were Sprache (ift). 2) Ein 
Ufiiger Ueberflufs dagegen ift die |ä(t( durchgängige 
Wiederholung der Anninesvvorte einer Rede nach, 
einem Zwifchenfatzet felblt wenn diefer nur ganz 
kurz ift. So heifst es S, 277; „Thun Si^ mir, fprach 
d^e Prinzcffin, thun Sie mir den Gefallen j** auf, 
derfelben Seite: o|ch k^nn," wandte ficb diePrin- 
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uozähJige Maie. 

• ScbJiefsiicfa ratben wir dem Vf., bey feinem 
nolafugharen Talente in. feinen Darftellungen, wo» 
mögheb» nach grösserer Tiefe und Vollendung im 
Inneren und Aeufseren zu ftreben, wenn er aj;iflers' 
wftnfcbt, dafs feine Schriften eine bleibende Stelle 
imur den claf&fcben Werken unferer Literatur eii>- 
Bebmen mögen. 

. Jb^iVBvne^ b. GonftabIe*et Comp.: Kenihvörth; 
n ronaance. By tbe Author bf „Wavcrleyj 
Ivaoboe*' ete« ijfti.'j Vol. 8-' 

^Hakitotka, in d. Hahn. Hof bucbfa.: KenUwotih. 
Roman nach fralier Scott y<m"Georg (jotz. iH^u. 
IBrJUr Band. 3^4 S. ZwpyUr Bd. 350 S. Drit--' 
ter Bd. 340 S. «. . 

Auch diefer neue Romap von detai unerfchöpfli^ 

eben Vf. de? Schottifchen Novellen und dts Ivanbo» 

bat in England , wie unter ups » allgemeinen Bey(aU -, ^- - —^ „— -c^ 

^ gefunden , nnd nicht unverdienter Weife. Die bei- verlaffene GemahMn., -df/wy. Robjbrt, eine wei 

* den suAachft vor diefem von dem anonymen Diebs* liebevolle ^eeie^ Tolt abg^ttifcber Verehrung 



ter berauffgegebenien Romane: P^ Ahi'^ und dtta^ 
Ktoßet^ haben flen Ruhm nicht eben erhöht, den 
die Schottifchen Novellen und der Ivaiihoe ihm er- 
worben hatten, ja fie vermochten bey einem grofsen 
Tbeile des Publfcums die Furcht nicht länger zu he— 
fch wichtigen,' auch diefer Liebling werde ficb au9^ 
fchreiben, und, weil er dennoch nicht aufhören 
möchte, zu /cÄm6<^, feinen Ruhm überleben. Um 
fö erfreulicher mufste allen feinen Verehrern die 
Erfcheinung des vorlibgenden Romans feyn, in wel-- 
chem der viclumfafTende Geift des Dichters wieder' 
auf einem neuen Felde fpielt , uiid in neuer Umge- 
bung der Zeit iind des' Orts , unter neueil Verhält- • 
niffen des Lebens, ebfen fo frey und ficher fich be- 
wegt, als vorher in den Gebirgen und Räuberhöhlen 
feines Schottlands. . Aber nicSit blofs in, den Bedin- 
gungen desi Lo^kalsund des Charakters der 2ieit ift 
Keriiltvorth von allen frOhern Romanen feines Vfs. 
verfchieden! auch der Geift der Dichtung ift ein ' 
ganz anderer, als der uns aus feinen fr Oberen 'Ro- 
manen anfprach; nicht der belle, beitere Ton des 
behaglichen Lebens, nicht die muntere Beweglich-^ 
keit, nicht die fröhliche Laune bilden den Charak- 
ter diefes Romans : er trägt ein trübes Colorit und 
melancholifche Zage> und der Lefer fohlt fich be- 
klommen und. gedrückt durch die Theilnahme, 
welche diefe LeidensgefchicKte ihm auferlegt. Mit - 
diefem Charakter fteht faft nur die fiinleitungsfeene 
im Wirthshäufe im Widerfpruch 1 — ^ ein Gemälde 
voll kräftiger Lebensluft» in kecken , 'fcharfen ZO-« 
gen entworfen. 

Der Roman fpi^It in feinen Hauptfcenen auf' 
^^'-'^ •" •*- 7?tA. wo ' «^ - »-— ^-' 

n wie ein 

.hilderung ___ 

welche die Gegenwart der grofsen Königin auf ' 
Schlofs Kenihvörth herbeyführt, fo wie überhaupt' 
das ganze Gemälde des Hofes der Mijabeth, ift em 
Mufter voii hiftorifcber Genaui^eit nnd dicbteri- 
fcher Anfchaulichkeit, und bis zu den ceremoniel-' 
len Phrafen der Hofbedienter^, bis zu kfer Kleidung' 
der geringften Trabanten ift Alles charakteriftifch' 
und zeitgemäfs. Der äufsere Glanz und Reichthtrm 
der Hof weit vermag e$ jedoch keines weges, da$'. 
innere £lend und Grauen derfelben zu verdecketif 
und.es ift vielmehir die AbGcht des Didbters; hier 
einen fchrecklichen Conträft'von Schein nnATFahr^ 
lieit ajifzuftellen. Oft erbfsbt er die Drapnerle dee* 
äufseren Lebens» und läfst uns daliinter alle Leiden, 
un^ Lafter die fie verdecken mufs, in ihrer Bläfsn' 
erblicken, und nachdem wir einige ^Mä) durch' die-' 
fen Vorhang gefcbauet haben, fcoelnt der fchlüpf- 
rige Boden unter den Füfsen der Machligen und 
Glänzenden, zu wanken j und Schwerter an dün- 
joen Fäden über allen Häuptern zu fch weben, die! 
in diefer W^lt des Truges, fich b^we^en. Die 
ftärkfte, aber freylich au<3i. die peinlicbae Theil- 
nahme in dem ganzen Roman^ errc^ Leicejler^s 
■"" ^ "' -•-»«- . weiche, 

für 
ib- 
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iht^n tyeulot^nXj^emaM» leidend» ^bne den Urheber 
ihrer Leiden aozuklagea» und fich willig hioopfernd 
für dem. Ruhm und das Glflck eines Mannes» der fich 
VM der Hoffnung einer Königskrone empor zu 
fchwingen wagte« und in diefem Auffchwung das 
arme flerz zertrat, das auch brechend Geh npch 
freute, einft von ihm geliebt worden zu fejn« Der 
Charakter diefer Frau hat wenig** hervortretende 
Züge; iie handelt faft gar nicht, fie leidef nur, hojf- 
los und geduldig, und fällt, beyfpiellds verratben 
und betroffen, endlich in die TodesTch Unge , welche 
ruchlofe Mörder ihr gelegt haben. Varncy, einer 
derfelben, ein Vertrauter des Grafen, ift ein furcht- 
barer Charakter, finfter und tief, wie die Hölle, 
und vdler Hanke und Babereyen , mit denen er fo- 
wohl den Gra^Cen , wie die unglückliche Amy,^ um- 
garnt halt. Sein würfliger Genpffe ift der Sqhliefser 
des i^^rkers zu. Cumnor- Place,, in welchem die 
Gräfin ihr Leben endijgt, uintqny Foßerj ein Ex-' 
Papift, roh, frech und niederträchtig, aber im Her- 
zen doch nicht ganz fo verfteint, wie fein Vorge- 
fetzter yame^\ Der erfte Geliebte der Gräfin £«- 
ceßcr, Tre/JiUan, intereffirt mehr dufch die üm- 
ftande, unter denen er mit der ihm ent fahrten Braut 
wieder zufammentrifft, als duirch die Eigenthöm- 
l\chkeit feines Charakters. Die Qbrigen Charaktere 
find hiftorifcbe Porträts, von denen befonders das 
der Königin Eli/abcth treu ausgeführt ift. Aufser- 
dem begegnen uns die Namen Ralcigh, Spenfer, 
Sidney^ Shdkefpcar u. a. m. in dem Koman, und 
manche Begeboiffe lind Anekdoten aus ihrem Leben 
find recht glQcklicb in das grofse Gemälde einge- 
fcboben. Von Juciccßer^'^s hiftorifchem Charakter hat- 
der Vf. von Kenilworth faft nur die Lichtfeite her- 
aussekehrt; die häfslichrten Fiepken feines Lebens 
deckt er durch Varnefs Bild, das wie ein böfer 
Geift neben dem Grafen fteht, und ihn in feinen 
VjBrbrechen mehr unglücklich, als verabfcheuungs- 
würdig erfcheinen läfst. Man kann daher fagen, 
dafs aus dem hifiorifchen Xjeiceßer hier zwey Perfo-^ 



vvphl zur Eile gelneben ^hen, wie dlef^ leider bey 
allen Ueberfetzuagen von d|cfea RonjiaoeA zu u^ 
fchehen pflegt. . 

• » 

LsiFzi», b. Göfcben: Vnahhmgen undkleineltö^ 
mane; von Friedneh Sind. — Brßea Bandchen» 
i8to. s86 fi. . 8* * 

Hr. Kind, als trefflicher. Dichter und geiftre^cber 
Erzähler längft bekannt, windet hier einea neuen 
Kranz von Er2ählun|fen und kleinen Romanen , die^ 
er tbeOs fchon früher mitgetheilt hatte , aber hier 
möghchlt verbeffert wieder giebt , und die er tbeite 
neu auszuarbeiten gedenkt; wie denn auch hier der 
erfte Auffatz zum erften Male erfcheint, die übrigea 
uns aber fchon in andern Zeitfchrifteo g^eben wer- 
den find. ' .Bey jeder der hier mitgetheilten Erzäh- 
lungen ift die Zeit ihrer Entftehung angedeutet wor^ 
den, auch wird jedes der nachfolgenden Bändchea 
eine bisher noch nicht gedruckte Erzählung enthal-^ 
. ten. Den Anfang diefes erften Bändch ens macht 
eine fehr unterhaltende neue Erzählung : Die Spinne^ 
oder: Geßem vor hundert Jahren. FamiÜenge^ 
fchichte. Dtn Inhalt wollen wir unfern Leiern 
nicht verratben j doch können wir nicht unbemerkt 
laffen, dafs einige der hier aufgeführten Perfonen, 
befonders das treue , zärtUche und vielgeprafte Lie- 
bespärchen, vorztelich gut gezeichnet find. Die 
darauf folgende Erzählung: Atalante^ß-ey nach dem 
Griechifchen, ift einer alten griechifchen Sage glück-, 
lieh nachgebildet und dem veränderten Gelchmacka 
der Lefer des neunzehnten Jahrhunderts aagepafst 
w'prdeä. Manchem Lefer dürfte vielleicht Mdanions 
Charakter etwas zu zart fohlend und zu fehr idea- 
lifirt erfcheinen* Eins der gelungenften Stücke die- 
fer Sammlung ift: Buch; Schwert und Hammer. J^^ 
Zählung aus demMitteiäiter. Reo. erinnert fidh noch 
mit Vergnügen des tiefen Eindrucks, welchen diefe 
vor einigen Jahren im ßeckerfchcn Tafchenbuche 
zum gefelligen Vergnügen zuerft mitgetheilte Erzäh- 



neaejfchaffen worden find, iein poetifcher Leicejicr, long auf ihn gemacht tiat. Vorzüglich gelungen ift 

'alfch- dem Dichter die Zeichnung des fich aufonferndeti 



und VarncYj v^renigftens in den Zügen der F 



h^lt, Heucheiejr gnd Habfucht diefes letzten Cha- geifttefchen und geraüthrollen ÄPo^j, der jedoch zi|J! 

Ichaflen Fam^'5 ent- letzt durch fein Gemflth, feine Sitten, feine Kennt* 



ral^ters* Die übrigen LeidenH 
fpringen aus feinem VerhältniHe zu der unglOckli- 
cnen Gßfin, die feine unzüchtigen Liebe$bewBrbun- 
gen würdig jabgewiefen und dadurch feinen Hafs 
entzündet hat^ 

pie.Ueberfetzpng diefes Romans ift für den Le- 
fer j, der bey einer unterhaltenden Erzählung nicht 
eben fehr .aufdieporn) derfelben achtet, zu empfeh- 
len; und nur feiten giebt fie einen Anftofs durcn ei- 
ne fchwerfällige Wendung und einen fremdartigen 
Anftricb. Durch Vergleichung mit dem Original 
verliert Ge bedeutend ; denn Ge ift Weder fo gewif- 
fenbaft treu, in den Worten, dafs man ihr es deswe- 
gen Dfchfehen könnte, wenn fie den charakterifti- 
icHen Ton des Ganzen verfehlt, noch auch fo aus 
einem Guffe , dafs einzelne Freybeiten in den Wor- 
ten nicht auffallen foUten. Der Buchhändler wird 



niffe und feine Sänjgergatfen^eine ungleich höhere. 
Stufe, als feine befler bedacht fcheioenden Brüder 
crfteigt. An diefe gehaltvolle Erzählung fchliefst 
fich eine recht aomtithige und durch Einfalt. Na^ 
türlichkeit und liebliche Darftellung anziebendVEr^ 
Zahlung: di^£acA6«r^ar/m, an, und den ßefdfciuf« 
dietes erltenJSandchens macht ein, nur zu Webmuth 
und Trauei- ftimmendes : Bruchßück aus dem Relre^ 
tagebuche ^ines Freundes: die drey Locken; ein yirar- 
nendes Gemälde fflr die, welche die giftige Saat des 
Krieges noch nie in der Nähefaben , tfnd in über 
mäfsige Lobpreifungen der LänderverwOfter ausbre- 
chen. Möge der würdige V?. diefer Erzäblunran unft 
recht bald mit einer.Fortffetzung befcbenken! Da« 

Ton iln. hofchen gewohnt ut. 



k 



I»l 



124 



«u 



ALLGEMEINE LI T E R A T U R - Z E IT UN G 



May 1822, 



mOi^ 



I.ITERARISGHE NACHRICHTEN. 



IJeler 

die neuefte holländifche Literatur. 



u 



(ßtJcUufi van Num. 117O 



Bier .den übrigen niederländifcben Dichtem 
nen Ach Lulqfs und Spandau zu Gronin^n aus. £r- 
fterer, ein talentvolleir junger Mann, li^t gane voi>- 
iüglicli die deutfche Literatur, und hatVoIs'ensIiOtt^ 
.fiberfetztj; er macht felbft deutfche, und fogar franso^ 
ilfche Verfe. Dennoch lieht er feine MntterTprache 
(in deren Literatur er zu 6r6ningen eine Lehri^Oe be~ 
kleidet) über alles; und hat fich, anr Yergleicbung 
mit ihr, in allen deutfchen und germamfch— nordi^ 
Sehen Spracharten utngefehen. Bis jetzt hat er nur 
wenige, aber fehr kräftige kunlt- und gefohlroUe Ge- 
dichte heraiisgegeben. Zahlreicher And in diefer IG»*' 
ficht die Arbeiten Spanchu^s. Häusliches Gliick und 
fre'uden, Liebe und Vaterland And die Lrebüngsge^ 
genflände feiner Mufe. Unter jenen bemerkt man vor->- 
ziiglich feine /eligjie lahensfinnde (worin er Vater 
^ard) im Niederländii^hen Mufenalmanach für 1819; 
und unter feinen yaterla'ndifchen Orangen (1807 her- 
ausgegeben) das Ued von Niederland, in der Melodie 
des alten Volksliedes WtlheUnus van Najjfanwen ; und 
auf mehreren Schulen eingeführt. Ein anderes Lred, 
jnit der üeberfchpiÄ: Niederland; ift jedoch weit poe- 
tifcher. -r- Spandau hat hier die Feffeln des Reiin^ 
(die man fonli in Holland für eine unerläfstiche Be^ 
dingung der PoeAe hält) abgeworfen, und mit der Be- 
geiferung eines Barden die möralifche, heroirche und 
äfthetirche Grolse feines kleinen Vaterlandes befungen. 
Niederlands Seeruhm, Heldenmuth, und die niederlan-^ 
difche Sprache And auch ausgezeichnete Lieder. Span- 
.daVs Manier ift jedoch von der -des Helmers, Loots 
Xcllens, auch wo er die namUchen Gegenwände be- 
liandelt , Terfchieden. Ihre Kraft , Hoheit und Bilder- 
fälle , befonders Tollens beyfpiellbfe Gewalt über die 
Sprache beAtzt er nicht, doch eine ge^yiffe anJ^ruchs^ 
lote Wärme, ^e er dem Lefer mittheilt, eine fphö- 
ne, würdige Simplicität, Lieblichkeit und Klarheit 
des Ausdrucks, und Reinheit des GeTchmacks (worin 
er Helmers hinter Ach läl^t) beleben die Producte die* 
fes genii^en Dichters. •— Simons zu Utrecht (Pro* 
feffor der hoUändifchen Literatur) ift mit den Deut»- 
Cchen, wie imt feinen Landesgenoflen , aus dem lyten 
Jahrh. , fehr vertraut : auch hat er in feinen Gedichten 
vieLea aua dem Deutfchen nachgeahmt Hohe Cultur 
im Ausdruck und ftr^nge F^ile der Gedichte^ Abnei-- 
ji, h. 2L 1823. Ziveyter Band. 



gung gegen den Schwulft , der hie und da die fo fchSn 
blühende Literatur zu entftellen droht, machen diefen 
ITichler, der bi» jetzt keine Schule gebildet hat, fü* 
d*e jüngeren Dichter fehr nützUch. Eins feiner Ge- 
dichte (unter dem franzoÄfchen Joche gefchrieben)? 
r-ergaetuw afkomß, ÖBafaven etc., hat ein befon- 
deres Gluck gemacht Es ift Tür den Prinz Regente« 
Ton Grofebntannien ms Englifche uberfetzt, um ihtt 
Ton der damahgen Stimmung der Nation eine Probe 
zu geben. Simons hat auch den Kaifer Alexander be^ 
fungen. 

Da wir HOT eine fehr gedrängte Ueberficht des 
jetogen Zuftandes der niederländilchen Literatur g»! 
ben ku^en wir eine ÄJenge rerdienftücher Schrift, 
fteller d.e Ach z^, TJjeil in der Poefie glücJellch JSZ 
fucht haben, y^^War^u^Jc, nnd den Sc^ufpWer und 

zuUaarlem Boarmon zu Gorcum «. f. w., blofs nen- 
nen. Doch bey einem Manne , deffen tinzeitiger Ver- 
luftLeyden wie ganz Holland, noch beweint, her 
dein unvergel8hchen£o/»er, muffen wir «inen Aigen- 

DUCJL veri^e^ien« 

mi<u Annei Borger, in Dentfchland kaum dem 
Kamen «ach bekannt, in Friesland von geringen Ael 
tern geboren, verdankte feine Bildung auf derLeydner 
Univerfitet grofsenthe.l, feinem eignln Genie, ba eJ 
auf die Unirerfilat kam, hatte er fchon den ganzen 
Homer nnd C|^ro gelefen. Erft zur GottesgelahrtheS 
beftim nt ward er zum Lector. aufserordentlirhen und 
ordentlichen Profeffor diefer^Wiffenfchaft berufe«: J!d 
hat durch feinen Commentar über die Galater, feine 
kernhrftea fredigien una Widerlegting des EbeAard! 
fchenGeiftes des ürcliriftenlhums (eine rreisfchrift h^^ 
derTeyler'fchen Gefellfchanj bevihbrt wtt^darlJ 
hatte leiften können. BefoncJere üinftände aber mach" 
ten Ihm eme Lehrftelle der Philologie und Gefdücht^ 
wnnfchenswerth; er erhielt diefelbe und foJ„« jÜ 
klaffif<*en Latinhät, geniaUfchen iÜch'en'ruSi Z 
plulofophifchen Scharffln nes wegen, mufterhafte Schri? 
ten: de Hißo^ia Pragniatica, de Hi/^n^^ n ^ 

rgegen die neueren mW ro;z5?gUch* ^Äl^ 
fophie), verdienten wohl auch in Dentfchland bekannT 
ter zu werden. Als Dichter hatte er fich n« i^Z 
zelnen Gelegenheiten gezeigt ; fein letztes und beb», 
Product: An denlÜiein, giebt den Beweis, da& « 
auch dann einer der erften der Nation bätt« werde« 
können. Es ift eine rührende Elegie auf daa Te4 fei- 
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ner zwejten Gftttiii , mit welcher er ein kleines Land- 
gut an dem Arm diefes Flulles 1>e\Tuhnte , der £ch 
Unter Leydeu zu Katwnj^k durch die neuen Schlenfen 
in die Nordfee ergiefst. Dort ^ am Gaüad« de« JU«e^ 
res, ift auch der Gottesacker, wo feine Gattin ruht: 
und die ZufainmeurteUung der Freuden des Lel)en9, 
und des herben YerluQes, wovon jener Strom Zeuge 
war, der Wunfeh und die Ahnung feines eignen To- 
des (der kaum fechsMoiiale nachher erfolgte) , die nie- 
lanchoh'fch-reb'giöfe Stimmung des Ganzen geben die- 
fem Gedichte einen hohen Werth. Borger war bey 
(einem Tode nodi keine 36 Jahre alt. Bey feiner Lei- 
^enfeyer (im December 1820) ehrten van der Palm, 
Hollands erfler Redner, und der Dichter To2/e;t« , beide 
Herzensfreunde des Verftorbnen , fein Andenken in 
PtQfa und Foe£e. 

Unter den Scliriftftellem in Profa bekleidet Johann 
Heinrich van dei' Palm (ProfeHor der orientalifchen 
Sprachen und Kanzelberedtfamkeit an der Leydner 
IniirerAtät) , nach dem einAimmigen Zeugnifs der Na- 
tieo , den erften Platz. Eine unerreichbare, und den- 
noch ganz natürliche , eine von Schwulft und Gemein- 
heit gleich wek entfernte, hinreifsende Beredtfämkeit, 
eine niemals trockene, und zugleich gründliche Exe- 
gefe beleben feine zahlreichen Predigten. Seine Denk- 
fcluuft auf die Befreyung Niedertands ift von Rn. 
von^uimoldi in den Hiftorifchen DenkiviirdigJteifen über- 
letzt; do«h dürfte es f chwer liahen , die raannichfalti- 
genSchonheiten. des Stils und den nrufikalilchenWobl- 
laut der Fetiodea , welche diefes Product fo fehr aus- 
zeichnen, in> einer Ueberfetzung YÖUig wiederzugeben. 
Als Kanzelredner haben auch Cktri/fe zu Leyden, 
JBroes, Roll und Stuart zu Amfterdam, Dermout im 
Haag , und der noeh junge von- d^r Hoeven zu Rotter- 
dieun (Prediger bey den Reformirten, Remonftranten 
und Lutheranern) und Sehrant zu Gent (katholifcher 
G'eiftlicher, jetzt P^ofefCbr der holl. Literatur) in det 
Theorie und Praxis grofse Verdicnlte. Doch ihir Geift 
klangt £ch mit Ehrfurcht vos van der Palm's unüber^ 



troffenem Talent. — ^ Als Gefchiehtfchreiber ift Stuarfs 
fchoner und bildenreic&er (nur zu wenig gedrängter^ 
und Scheliema's kräftiger, dem alten Hooft nur etwas 
Bii Mut BMhgebüdeter, Stil in gewiffem Betracht mu- 
Iterhaft. Des erftgenannten Romifehe Gefchichte über-« 
trifft in diefer Hinßcht das Niebiihr'fche Werk eben 
ü» fehr, als üe ilun-in hiftorifcher Kritik und Sichtung 
der Quellen nachfteht. Scheltema's Rufsland und die 
Niederlande in ihren Bezieh.ungen zu einander 
ift aus den beften Quellen gefehöpft, und füllt eine 
anfehnliche Lücke in der neuern öefchichte. Uebei^ 
haupt ift aber die nieder ländliche Prcrfa (mit Ausnahme 
▼an der Palm's) noch nicht zu der Aöhe geHdegen, welr-*. 
che die Poe£e fchon erreicht hat» 

DIefs dürfte ungefähr liinreichen zu einer freyllclk 
fehr mangelhaften, aber doch für den Deuifchen, den 
dieHolländifche Literatur fremder ih als felbft zumTheil 
die flavifche, in fo weit genügenden Ueberücht dev 
niederläiidifchen fchönen Redekünfte in ihreux jetzigen 
Zuftande, als £ch daraus ergiebt, dafs He wenigfleni 
die Geringfchätzung oder gänzliche Unbekanntfchafl 
nicht verdiene, mit der fie nur Yorurtheil, Unwif- 
fenheit oder grundiofe Abneigung! gegen die rfidie, 
kräftige, und den Deutfchen fo verwandte Sprache 
behai^eln können. — Wir muffen noch ninzu- 
fetzen, dafs die Regierung vieles für die National— 
literaUir thut. Sie hat nidit blofs auf den holländi-^ 
Ccben UniTerlltäten , Leyden, Utrecht und Groningenl 
fondern auch auf den belgifchen, Gent, Löwen una 
Lüttich, Lehranftalten fiup die hoUändlfche Sprache 
und 3eredtfamkeit errichtet und mit ausgezeichneten 
Männern befetzt. Statt der Gewohnheit, Schriftfleller^ 
die der Nation Ehre machen , in den Adelftand zu er- 
heben (der in HoUaad wem'ger Auszeichnung geniefst, 
als. irgendwo in Europa) , werden £e zu Mitgliedern 
des Nationalinftituts oder zu Rittern des Löwen-* 
Ordens aufgenommen, der keinen Adel glebt. Tot- 
lens, Loots, van Hell, van der Palm u. a. m. ge-^ 
niefsen diefe Auszeichnung. 



tlTEKARIS GH E ANZEIGEN. 



I 



L AnküiKEgungen n^uer Bücher. 



n dier CreutzYchen Buchhandlung in Magdeburgi 
in Commitßon, und. durch alle Buchhandlungen zu 
kabenr 

lefus der Knahey ein lateinifches Heldengedfcht des 
Paters 'iÄ. Ceva, in denifcbe Verfe überfetzt von 
/.. D. Müller, Prediger ziv Stemmern. 1 36 Seiten^. 
S- Preis geheAet 20 gr; 

Der üeberl^tzer liefert hier, vrelfältig dazu ouf- 
gefodert« den Verehrern Jefu ein Werk, welches ei- 
gentlich der VorRufer ferner Üeberfetzung der Chri- 
Itiade des Bifchofe Fida hätte leyn föUen. Allein er 
lernte ob%es Werl felbft exü ipätei kennen^ und.£uid 



darin, in Betreff der Erfmdung, Anordnung und 
handlung des Stoffs, einen noch gröfsern poetifchen 
Werth und eine Menge von Charakteren und Schilde- 
rungen des häuslichen Lebens, die feder Lefer mit 
Wohlgefallen betrachten , nicht ohne Rührung aus der 
Hand legen und lieh zu wiederholter Lectuxe angezo^ 
gen i^ihlen wird^ 

Botanikern und Gartenfreunden 
Benachrichtigen wir, dafs DietricKs achter 7f achfrag 
zu feinem voUftändigen Lexicon der Gärtnerey und Bo- 
tanil'. enthaltend: Scutellaria bis Tagetes, fertig ge- 
worden , und für 3 Rihlr. zu haben iTt» Die Subfcri- 
beuten bezahlfen nur 3 Rlhlr. d gr. Die etttexenBänd* 

dei; 



nf 



Num. 124. MAT i8s«; 



n» 



der Nachtrage 'Und die zehn Bande des Hauptwerks 
find ebenfalls noch für den Subfcriptionspreis , der Band 
zn 2 Rfhlr. 6 gr. , zu bekommen , wenn man zugleich 
unl den 9ten Nachtrag Aibrcribirt , /owohl bey uns als 
auch in jeder auswärtigen guten Buchliandlung. Der 
Ladenpreis diefes klaXÄfchen und einzig voUftändigen 
|V\^erks iJOt jeder Band 3 llthlr. 

* \ Buchhändler Gebrüder Gädieke in Berlin. 



' In unferm Verlage ift to eben erfchienen, und m 
allen Buchhandlungen 2u haben : 

Brera , med. prakt. Vorlefungen über die Natur und 
Heilung der Contagien. Aus d. Ital. überf. und 
mit Anmerk. yon Bloch, gr. g. i Rthlr. 16 gr. . 

Senecae TrAgoediiuty ei^Bothe, (Poet, fcenic. Vol. III.) 
gr. g. I Rthlr. 12 gr. 

Hn^al. Katechismus, nebft einem Anhange, fiir 
kleinere Singe - Inftitufe eingerichtet. 2le verb. 
Auflage. 8« Brofch. 6 gr. 

H» Vogler's Buch- und Kunfthandlung 
zu Halberltadt 



So eben ift erfchienen und in unterzeichneter Buch- 
fcandlung gehaftet für i Rthlr. g gr. Courant zu ha* 
ben: 

Das 
Theater der Deformation, 

oder 
der l^a-pft und die Beformatören* 

Herausgegeben 

von 

Chri/tian Ludwig Paalzow^ 

Berlin^ im April 1822. 

Ittaurer'fche Buchhandlung, 
Foftftra&e Nr. 29. 



Von meinem SfereotTpen —Ausgaben der 

Bibet Alten und Neuen Teßaments nach der Ueber- 
fßtzung Dr. Martin Lufher's 

ift die in kl. 8. mt Fetit/chriß, insbefondere zurScÄi^ 
^'^/ beftimmt y erfchienen, undkoftet 

auf extrafeinem Velinpapier 2 Rthlr» g gr.- 
. wf Poftpapieri BXiüt. 12 gr. 
auf weifsem Druckpapier 29 gr. 
auf mitteUueif&em Drukpapier 16 gn 

Jb "Wie auch 

das Neue Teftament befonders 

auf extrafeinem Velinpapier l8 gt, 

auf mittehueifsem Druckpapier 5 gr. 4 pf. 

worauf ich die refp» Bibelgefellfchaften , Gutsbefitzer, 
GeiftUchenundSchullehrer, Anftalten, l^chbioder und 
«Ue die^denea die heilige Schrift und deren Ausbreitung 



nur einigermafsen ' am' 'Herzen liegt, aufmerkraon zu 
machen nicht ermangele und bey Partieen gtöfstmog— 
liehen Ral>att zullchere. 

Die früher fertig gewordene Ausgabe der Bibel ia 
gTr 8* mit Corpusfchrift koftet 

auf exiraf einem Velinpapier 2 Rthlr. 16 gr. 
auf feinem englifcien Druckpapier 2 Rthlr. 
auf weifsem Druckpapier i Kthlr. 6 gr. 
auf mitielweifsem Druckpapier \ Rthlr* 

Das Neue Teftament befonders 

auf extrafeinem, Velinpapier I Rthlr. 
auf mittelweifsem Druckpapier 8 gr. 

Die Ausgabe in gr. 12. (Tt'vfchenaosgabe) mit Nom-- 
pareiUe/chrift wird gegen die Michaelismeffe ebenfalls 
in yerfchiedenen i^apierforten auegegeben werden. 

Man kann dieJe Ausgaben durch alle Buchhandr 
lungen beziehen. 

Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 



Bey Joh. Fr. Gleditfch inLeipzigift fo eben 
erfchienen : 

Heinfius, W., allgemeines ßücherlexicon , oder 
Toliftäncüges alphabetifches Verzeichnifs aller yom 
1700 bis rg2l inclufive erfchienenen Bücher, 
welche in Deutfchland und in den durch Sprache 
und Literatur verwandten Ländern gedruckt 
worden^ find. Nebft Angabe der Drackorte , Ver- 
leger und Preife. 
Sechster Theil (oder 2ter Supplementband), 

nach dem Tode des Verfaflers fortgefetzt 
. von C. 6. Kay f er, 

die von 1816 bis 1821 erfchienenen Bücher und 
die Berichtigungen irüheier Erfcheinungen etiXr- 
haltend, gr. 4. 

Der Preis diefes neuen Theüs iß; 

auf Druckpapier 5 Rthlr. 8 gi*- 
auf Schreibpapier 6 Rthlr. 8 g^* 

Der Pränumerationspreis fämmtlicher fedis Theüe^ 
welcher jedoch ohne alle Verbindlichkeit nur noch ei- 
nige Zeit hindurch bey dem Erkauf vollftändigerExenir- 
plare gewährt werden dürfte, ift^ 

auf Dnickpirp. Pränumerartione- Preis 32 Rthlr. 8 gs» 

anftatt 29 Rthlr. 12 gr. 
auf Schreibp. Prnnumerations- Preis 26 Rthlr. I2grr 
anftatt 35 Rthlr. 8 gr. * 



So eben find bey uns erfchienen und durch .alle 
Buchhandlungen des in- und Auslandes zu bekom« 



men: 



l) Napoteon's Heereszüge von feinem Auftreten aÄ 

Ober- General der Armee von Italien /fp^ bis zu 

feiner Thronentfagung nach der Schlacht bey TFa^ 

HrlQO iSi$* EutwiMienr toä JR W^ Benicken. 

Sab 
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Em Blatt uns der Tiertdn und letzten Lieferung 

des hiftorifdten Uandatlaffei. Imper. Fol. 12 gr. 

oder 54 Kr, ' — Dallelbe auf Velinpapier 15 gr* 

oder I FL 8 Kr. 
•%) Das Alter des Pferdes na(^ den Zahnen zu he- 

ßimmen. Zufammengeftellt nach G. Kirtland 

imd. J. J. Peffi n a. Ein colourtes Blatt in Royal- 

Fol. 18 gr« oder i F4. 21 Kr. 
3) Forträt des Prinzen Maximäian von Wied-N&tt- 
, wied, gr. Fol. i Rthlr. f a gr, oder 2 FL 42 Kr* 
(Letzteres in ConunilEon.) 

Weimar, den 30. März 1822. 

Gr. H. S. pr. Landes-Induftrie- 

Comptoir. 



Bey Tendier und t. Manftein, Buchbandler 
in Wien, iTt erfdiienen und in allen guten Buch^ 
handfaingem zu haben? « 

" AI SUv Edler von Kremer 
(der fämmtlichen Hechte und polltifchen Wiffen- ' 
^ fchaften Doctor) 

Darftellung des Steuertoe/ens. 
ifter Theil : über das Steuerwefen überhaupt ; 
ater Theil: über ^e Torzüglichften ofterreichifchen 
direeten Steuern inAefondere , in Vergleichung mit 
jenen Ton England und Fraidjreich, beide Theila 
gr. 8. i8ai- a Rthlr. 20 gr- (5 FL) 
Dtefs gehaltvolle Werk empfiehlt £ch fchon durch 
die Wichtigkeit feines GegenfUindes , auch haben mehr- 
zere kridfche Blätter, namentlich die Leipziffer Lite- 
ratur-Zeitung und der Wiener Literarifche AnzeigeE| 
Ach über den Werth deffelben yortheilhaft geäufsert. 

DolecJcey Dr. JF. H. (Rector zu Schleufingen) , 
Kleine Hehräifche Orammatik. fitit Uebungs- 
flüdken zum Ueberfetzen aus dem Hebräifchen 
ins Deutfche und bus dem Deutfchen ins Hebräi- 
fche. gr.8- 182a» Leipzig, in derHahn*fchen 
Verlagshandlung. 10 gr. 

Wie es für die griechifche:, lateinifche und firan«- 
zöMche Sprache Schulbücher giebt ^ bey welchen nur 
-auf die erften Anfänger Rückficht genommen wird , fo 
hat der yerfaffer audi für die hebräifche Sprache ein 
fplches vorbereitendes neues Elementarbuch geliefert. 
Nach einer genau beobachtenden Stufenfolge werden 
die Grundregeln des Hebräifchen vorgetragen , mit Ite-* 
ter Hinficht auf ihre Anwendung zu Le/e- und felbft 
feu ScAm& -Hebungen, die den Eifer des Lernenden 
f^r beleben und das Vorurtheil widerlegen werdei^ 
als ob die Erlernung diefer Sprache mit eigenthümli- 
chen SchYrierigkeiten verbunden tey. Die Verglei- 



chung des Wortbaues und des Sjntaxes im Hebräi- 
fchen mit anderen, von Anfängern fchon mehr ein- 
geübten Sprachen befördert fehr die praktifche Brauch- 
barkeit diefes Buchs. 

IL Auctionen. 

Vom siften Auguft d. J. an wird zu Halberftadt 
«ine bedeutende Sammlung gebundener Bücher aus al- 
len Fächern der WiCTenfchaften (worunter zum The3 
feltene Werke), MußkaUen, Landkarten, Stick- und 
Strickmußer u. f. w. verweigert werden, und ift das 
13 Bogen Itarke Verzeichniis durch alle Buchhandlun- 
gen für 2 gr. zu haben. 

ni. Yermifchte Anzeigen. 

Der Unterzeichnete fühlt fich aus mehrern Gran- 
den zu der vorläufig kurzen Anzeige veranlalst, dab 
die zweyte unveränderte Auflage feiner Anleitung zum 
Ueberfetzen aus dem Deutfchen ins Griechifche von 
dem Verleger, demBuchhändler Bronn er inPrank-. 
fürt a. M., eigenmächtig, ohne feine Zuftimmung in ■ 
diefem Jalire veranftaltet worden fej, und dafs dem 
^Publicum, welches die erße Auftd^e einer fo freund- 
'liehen Aufnahme vrürdigte, anitatt einer vielfack' ver^ 
hefferten^ die in dem Plane des Vfs lag, diefe unvei^ 
änderte, noch mit manchen Fehlern des Correctors 
Busgeftattete , jetzt dargeboten werd^. — Diefer An- 
zeige erlaubt er fich noch die Anfrage hinzuzufügen, 
t)b ihm nicht der eine oder andere folgende Bücher 
um billige Preife überlaffen könnte: Turfdlinus de 
partic. ling. latin. Lipf. 1769. . — Hartmann obfervatt. 
m Tacit Germaniam. Guben. i802 — 1809. gPartt, — 
Florus ed. Düker. Lugd. 1744. -— PUnii Epiftolae 
€. not var. ed. Veenhufen. Lugd. 1669. 

Hanau^ den 16. April 1822. 

Dr. Heß, Prof. am GymnaL 



Erklärung und Anzeige. 

Nach Vollendung zweyer Arbeiten , die ich nun 
nicht mehr aufTchieben kann , werde ich alle wiXTen- 
fchafÜichen Punkte , welche in einer gegen mich ge- 
richteten Schrift (Freyftadt, 1822. 8-) enthalten find, 
näher prüfen, meine Unterfuchungen vollftändiger als 
bisher durchführen und meine Ueberzeugungen ver- 
theidig^n. Alle perfönlichen Anfeindungen vergebe ich 
von Herzen, und was ich zu fchreiben gedenke, 
fchreibe ich für die Wahrheit, um die es doch allein 
^ zu thun üt. 



Breslau, [den lö. April 1822. 



Dr. J.^ß.\Sch€iM. 
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ALTE SPRACHKUNDB. 

LsirziG» h. Vogel: Johann Gottlob Schnei-^ 
[ d e r*$ Handwörterbuch der griechifchen Sprc^ 
che* Nach der dritten Ausgabe des grölsera 
griechifch'deutrchea Wörterbuchs mit befon-* 
derer Berilckfiphtigung des Homerifcben und 
Hefiodifcben Spracngebrauchs uad mit genauer 
Angabe der Sytbenlängen ausjg^earbeitet von Dr. 
Franz Pq/fow. Erßer Band. 18I9 u. 1S2L 
Ae:sK. Vill u. 929 S. gr.4. (Subtcript. für 
beide Bände s Hthlr. 18 Gr.) 

Reco der die Anzeige Af^ Schneider '^FaJJbuX Ann 
Handwörterbuchs der griechifchen Sprächet 
dlre-Erfdieioang des zwejten Theils leider immer 
iFereeblich erwartend v von einer Z^it zar ander» 
irerfchoben, fieht fich nun ginöthigt» nach allfsemei* 
Her Charaktmfirung die zur Wardigunc and Höhe- 
fteilung diefes Werices aötfaige VergleiithttAg mit 
der neuen Auflage des Jti^mmcheD auf die Hälft» 
des Ganzen zn befchränken« Zuvor aber lect Ree* 
Seine Anfichten nber die l>erte Anordnoiig uiid Ans- 
ittbrung eine» griechifchen Handwörterboehe dar« 
um feinem nacbfcx^aden Urtfaeile eine beftimmte 
Grundlage zn geben und einen Maafsftab zu heben* 
tvornacfa er die Grundfätze und Ansföhrungen der 
Verhffer griechifeber WörterbOober ficher beaiw 
iheiien könne. -^ Zuvörderft aHb den äufsemUm^ 
fanß eines griechifchen Handwörterbae|is betreF** 
lisAd 9 hält Reo. eine weiGs Befchrinkung auf die 
Grenzen der Claflicität und dee> herrfcbenden Ge- 
braechs f&r dorebaus vorzOgHcbe^ als allen » wenn 
auch mit raftlofem Flel&e < ans entlegenen Winket« 
bervorgearbetteten Reichibnni, An Meterial haben 
wir in den bekannten Sltern nnd neuem Sammleo« 
cen für den hier gegebenen bedingten Zweck in 
Uanzen mehr als ninreichenden Vomtb ; Allee 
kemmt auf die Eia6cht und den Oeift an , mit wel- 
ehern die ^nze Mafie gefonderti» OatusondSebleeb- 
tet fefebieden und Nötbiges nnd Braiachbares ge« 
ordnet «rnd dargeftellt wird. Unnöthig^ oft zweck-- 
widrig, hat es daher immer dem Rec. gefcbSenent 
wenn diefer oder jener ein in fdch* einem Werke 
übergangenes Wort zi^r Anfinabme nachtragen wilU 
ohne vorher erwogen zu haben , ob daffeli>e in den 
Kreis gehd»^ fidr den ein Randwörterbueb beftimmt 
ttjh mufs. Nicht der äuf$ere^ der inner € Reich-* 
«ftttui vielmehr macht hier, wene irgendwo, den 
Meifter kund. Denn nach der vorher veirlsngtett 
verCrifidigen At<»abl4r»t>diejrf»nidhej^- tm^Jtm^ 
^ jt. L. E. i%22» Znoeftgr Band. 



JShnme des Einzelnen alz das Wiehtigfte #0« ; und 
bter, slanbt Rec.» kann and mufs zur vollftfindigea 
Erreichung des nicht mit leichter Mähe zu errin-f 
geoden Zieles noch viel gefcbeheo. Die ftrens al^ 
fhabetifche Ordnung ficht Reo. um der Beguemlich-^ 
keit willen und befonders zur Vermeidung^ leichs 
einfcbleichender Irrthflmer und Verwirrungen in alr 
l«n. diefen Werken gern beybefaalten ; jedoob 
wOnfchte er wohl, dafs ein forgfäkig undbefoonea 
ausgearbeiteter und die SekuKpitzfindigkeiteil unl 
eitdLn Spielereien vermeidender ^f^rnefo^i/cAi^ An«^ 
hang (vielleicht auch wohl ein diakJctologtfchert 
und ein Verzeich nifs der bedeutendften Nomina pr^^ 
prja) dem ftudierenden Freunde die |^nze Famiiienr- 
Verkettung der griechifchen Sprache zn erfreolicher 
nnd lehrreicher Ueberficht darböte. Der hiedurch 
vermehrte Raum wflrde leicht durch Weglaffung ai-« 
ler — - fo oft leider ! bis in Lächerlichkeiten und Ab^ 
fnrditäten ausartenden -*- etymologischen Nachjae* 
den und Vergleiohungen innerhalb des Wörterbuchs 
felbft gewom[ien, um nur nötbig-> feyn , bey jedem 
nicht fogleich feiner Abftammung nach erkenntli«- 
dhen Worte die Wurzel nachzuweifen* Die Quanti^ 
faUbezeichMung ferner fcbeinteine mit Recht einge-^- 
fehrJte'^ute Sitte der neuere Zeit, und ift um fo nö^ 
thiger, da die wenigen guten HOlfsmittel nicht leicht 
Alltn zugänglich find* — Unter den Wörtern felfaft 
bey der Angabe ihrer verfchiedenen'BeUetttenge* 
möchte Reo« durchaus weiter keinen Unterfcbied 
gemacht fehen , als den der Umfang des einzelnen 
Wortes end gleichfam fein hiftorifcbes Leben feibft 
verlangt; vreaigCtens möchte es am unrechten Ortb 
feyn , ein^hen an fich uod befonders gegen gehatt^ 
und bedeutungsfeichere Wörter wenig tagenden Par^ 
tikela einen Vorzug einzuräumen, da fonft^ar leicbt 
die Lexicbgraphie , ihr weites und reiches Feld ver«»- 
kflend oder verkennend, in die eiigern Schrankei 
der Grammatik lioh eindrängt — » In der llauptf»* 
ehe aber, in der Entwickm^ und Darftelbmg der 
BedetUimg verlapft Reo. — Anderes in Form ui^d 
Materie , vtts fich von felbft verftefat , aiebt weiter 
berOhrend -« wie von fedem Lexicon jeder Sprache, 
fo aech von - einem Handwörterbuch der griechi«^ 
feben,, eine möglichft gedrängte Aufftellung d«r 
Hauptbedeutungen eines Wortes nach ihrer bntori* 
fchen Ent Wickelung mit forcfältig gewählten und aef 
das Genauefte beftimmten Citaten. Rec. weifs (ehr 
wohl , dafs er viel , fehr viel verlangt und dafs fo* 
dern leichter fey als erfallen ; aber es fcheint ihm 
nicht unzeitlg, dieSchwierigkeit'Iexicalifcher Ar- 
beitan »' bindert weeafie aicfet desn §ro(stn fimr*' 
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fen des fcboo GefAininelteii in naeblarBgar Gefuit 
lind,Qr4ii#ing zugevwpr{^« , fooderji/nit ^edaclu lur 
Err^ohiN^ und föxderimg inderer iiöherer Zvrecka 
unteroommen werden follen, wenigftens antudeuten» 
damit nicht lader, der ein paar DQt^end^griechi- 
fcher Schriftrteller durcblefen und feinen Stephanm^ 
Sckneider u. t. w. in Händen hat, fich gerufen fühle, 
•in neues Schul- oder HdndwOrterbuch der grle- 
chifchen Sprache zu Tage zu fördern; als FabriKar- 
bftit ift dleWaaris freyiich: laiefat und woblfeU. Rec 
federt: j) gedrängte ^Darßeüung, und ftellt diefa 
befondera #iahalb voran , weil in fo vielen LexicU 
Ma zum tJebenrdrufa bin- und bergefcfawatzt und in> 
Nr. 5 oft d^i weggevrifcht wird, was in Nr. i oder 
% k«um gegeben wan Auch den gehörigen Ernft 
vte-faingt und erwartet man mit Hecht an dlefem Or« 
tto, md wo man gar witzelnden Sourrilitäten bageg^ 
Bet, da. kann man nur die Oefchmacklofigkeit ihres 
Urhebers bemitleiden; 2) nur uingabe d^rHauptb^r 
dnUungen; denn in- diefem Stücke wird in reinwif- 
fesfchaftlichen wie popolären Schriften diefer Art 
immer noch gar fahr gefehlt , und die Falle des äu- 
faern Reichtbums ift meift. nichts mehr und nicbta 
weniger als ein 2ieugnifs der Innern Armuth: man 
giebt Vieles und Vieleriev« weil man das Eine Rechte 
nicht erfÜrfchen will ocler nicht kennt und darftel-r 
lenf kann; ^^^lüßorifehtEntiinckbmg. Nur durch' 
diefe nämlich kann die wahre Kraft luid Geltung t\r- 
Des Wortes erkannt werden; nur durch difefe hifto- 
rifche Darftellung kommt wahres .Leben in ein Le-r 
xicon» fo dafs es gleichfam ein Reprafentänt dergei«- 
ftigen Thätigkeit- eines Volkes wird. Bis jetzt ift 
freylirh noch nicht viel* f Ar diefe tbiftortfche Eoiwir 
^elung der Wörter ei^er Sprache gefchehen { es 
«vQrde« aber zu den« inteveffianteften BetrachtuMeo 
fikbren % wenn zur Probe eine geCbte Hand die öi 



tung der Wörter an^ndeuten; es fehlt fOr Angaben 
4ieiar Art bi^-ietzt ein anderer paffendere^ Orf. -^ 
Sogcofc, wicbfig, fcbwierig, aber b«^ glÜckUbhas 
Ausführung dann auch ein herrliches Denkmal 
menfcbliefaen Geiftes und Pleifses ift dem Kec. dio 
Ausarbeitung eines Wörterbuches, vorzaglich.der 

Sriechifchen Sprache. Rec- bat diefe feine 
Lnfichten und Ueber^eu^ungen etwas ausfohrljcher 
entwickelt und vorangeichickt, um nicht zulange 
bey dem Einzelnen lfieh.aufbahen zo. dürfen und den^ 
Lefern, denen ohnebin aufser dem A^m^fchen auch 
fchoh diefe erfte Hälfte des Pa/7&ti;rcben Werkes 
durch den Gebrauch bekannt ift, nach Mittheilung 
feines allgemeinen Urtheils den gröfsten Theii Ats 
Befondef'n zu eigner BeurlhciJung überlaffen zu kön- 
nen. — Mit ROckGcht auf die eben gemachten Fe- 
derungen und als Refultat längerer Vergleich un|; ge- 
naonter beider Werke giebt Rec. die Verficherung, 
dafs feiner feften Ueberzeugung nach nicht blofs in 
Vergleich hiit dem Biemerlchen^ jetzt ohne die frQ^ 
here Angabe feines (Trrprungs erfcbeineriden Wör^ 
terbuche , fondern an neb und ohne Vergleich da» 
Paffbwic^ti Werk fo ausgezeichnet und vorzOgirdl 
fey, dafs es wanfchenswerth fcheint, es möchten- 
alle einfiohtsrollen Förderer foleher. Studien, vor« 
zQgliah, wie Pafjim felbft S. V biUet, arfahrea# 
SchttlmSttner, au^ neue Unternehmungen diefer Ar^ 
verzichtend, das Ihrige befohders durch Mittheilun(p 
gut gewählter und la^enau beftimmter Citate zur wei-*- 
tern AusbibluA|^ freundlieh beytragen; Plan und 
Ausführung, das Ganze wie der gröfste Theil des 
Einzelnen, Inneres nnd Aeufseres, fcheint fchoa 
jetzt in diefer erften Ausgabe dem Rec. vortrefflich» 
auch der Preis feibft nach feiger Erhöhung fehr bil^ 
lig. --^ Vörtugsweifet als fein völliges Eigenthum, 
nimmt der Vf.. S« VI in Anfpruch ,^ie Behandlung 
d^r PräpqfitibneH und Canjunctianen , die Grundle-^ 



fahicfate der Entftebung und Ausbildung ainiger be-* 

deutenden. Wörter.öder Wortftämme in Verbindung Bung des HomferUchen und H^odi/chen Sprachg 

mit der Entwickelung des politiCchen und /morali- bi^auchi und die B^icicTmung der SyUenlängen, ^i 



fchen Lebens des Volkes daritellte. Rec. glaubt mit 
Beftimmtheit, dafs dann die Wahrheit und Wieb- 
tigkeil jener Forderung allgemeiner verftäodlicb und 
wahr beachtet würde; endlich 4^ /orgfättig ge^ 
MicSdte und at^ß das genaueße heßimnUe Ckate 
verlangt Rec* auch in Handwörterbflpbern , wenige 
ftetfis in denjenigen, welche Anfpruch auf Bedeutung 
asachen wollen. Aucji hier verkennt Rec. k^tnesh- 
weges das Gewaltige der Foderung,. befoaders in 
Hinfioht der gewOnfchtan forgfältigen Atuwabl .der 
Hauptbelege fOr jede vorzQgliche -Bedeutung eini» 
Wortes; aber er denkt Recht zu haben» wenn ^ 
eine einzige ausreichende Beweisftellef nach Ruchv 
Kapitel, Seite u. f. w* genau beftimmt, fcir bey wei- 
tem wichtiger und nützlicher hält, als vier bis fünf 
von der Hauptbedeutung bald rechts bald linka aus« 
weiclftende und abführende deutfche Auadrück«^ 
Noch fcheint es aus mehreren Gründen nicht unr* 

ßffend, jedem griechifchen Worte das entf]^rechend-r 
V lateinifcbe zunichft beyzuf^ellen , fo wie auchi 

wtaHtftena i% wkbtigem FiUas» die ItililUblia Oal? 
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ren Zeichen er im Verfolg der ^usarbeiliung häufiger 
gefetzt bat,** beftimmit durah die Wünfcfae erfahrner 
Sohulmäoner« onddürcbibrerVerfi^lnarungen, „nioht 
unter« deniScbölera allein -herrfche- in die^n Dingea 
oocb Tcbreckenerregende Unwiffenheit " (f. Nach^ 
wort). -* Bey. der übergrofaen Menge intereffanter, 
vielfeitig bemerkenswerther Gc^nftande, die fich 
beyili Gebrauche und bey der £>urchficfat eines fo- 
reich ausgef tat taten Werkes aufdrängen, befchrankt 
fich Rqc., Anderes iaiU einen anderen Ort auffpa-r 
rend> auf AAittbefluogen flbei' die letakgenamiteo» 
dem Vf« eigeAtbflmlicbft zugehörigen , Gegenfteodes^ 
vorzOglicb Ober diePripoGtionen und Cpo fufirtioneQ« 
' Afft^/ auf £afl.anderihalbColumnen in sHaupt-* 
abtbeilungen viel reicher als Schneider, reicher und 
hiftorifch^-forgfältiger als Riemer,- der ohne gehö-« 
ai^ ZufammenfteUung .und Scheidung Alles zu wtU-* 
kürlicb «oder .zufallig unter einander mifcbt. Auf 
folgendes, macht R^c« aofmerkfim: ^. 3) fan dlm 
iiaobhonaeri^e Bedeutung um, herum vom .Orte^ 

fahkaiM dmahatta oöth%e AewMafoaUa^ Bianm 
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fohn^ beftiwimes Ci«at;.;es foH feyir Hertd; VHh 
IPA oL-Sk^iffer äd Diomyl^ Hftli«avii. -die ccm)pof..p. 
351). - ^ C / I) Als. BonInBirftell«. hätte Rtc vor^ 
Sllglicb eine folohe'*rm lliad. I, 40$ p?|*^'Ä« auige- 
ilDfiiinen« Zu ^m*» «^»v . fehlt da» Citat iJ. Xi , .706* 
Usberiiaupt .dürfen. die bertiinmteir Nachweiüingeo 
oiii^ala da fehlen, wo oioht Allfemiüne», fendern 
(ftfle »ozelne Redensart vollftandig'aiigafwMrt Wird» 
Hi^r .hatt* ielbfi w«hl noch das lateinifcfa^ 4?ii*ca 

erwi^l^t werde« Können» um (o, mehr 9 dftjucfa«in 
neuere» Sprachen die Begriffe von vmher und A^tim» 
»•»wechfelt .werden , z. ß. to. male a waUs ah out 
tJkt iQWn, Qoldfm. F^ic. ijfWahef. ohapt. XX. 
'yr^^ lo deoi Cit^e.zü oi <^/s^ Ü^MTfLcov U.iil, 146 mufs 
dure^ Cdiatlp0. vpft rv 14^ auf. die hier vcMnoeienden 
NomioMivii 'OmmcA^y^v tc x«« 'Aj^fv^f anfmerkfam 
panacht werden. . Die folgenden Wo^letur;£rläu- 
tarufig voo 0« «>4^ K^rcMv« köoneo leieht mif&verftan-f 
den werden. -r- .£>, in derZutammenfetzengmabte 
wohlt wena auch als Aasnahme/ der im i^^i^dx^\Lit% 
(». XVIII, ao) und äH^Pircfiii^ (Od. IV, 8^0) lie- 

nnde CaufalbejQfiff angedeutet werden« "Av» 

Paurtikel». (d^rai^f unter befondera Rubt-ikea noch 
yjrer ^» . vogegeii Biemßr nur in- vier 2ierlen e« ais 
^bkQrzuj9gider £räpofitimi> in;9 Abthetlungeo trnd 
ipehreren (J^tecabt heil uiM^t z. B# ^. beym Indir 
^ti v< I f t beym Präfe«^ u« u,\y» auf a Goiumne^. mi^ 
Bockfiebt. auf bisherige Letftttttgen vortrefflieht aber 
neoh-des Ree.^Ieinung »»ehr 'w die Oremntatik ge^ 
hdrig; wenigfitees Nr»:H. JbMiaJfung der Pariikd 
pafat.. niellt hieben Au^.<lie(er falfchoa Aufffeelluaig 
bai denn, die gNize Bebandlttng diifer Plurtikel.eine 
f^lfche Hiebt 909 geAanmen»' 'Denn der Vf. wird 
fa gujt. a)a Bec' wiffen und glauben, dafs bey den B»^ 
liandlung .diefer wie ähnlicher Partikeln einzig von 
d9n,mo4is verbi ausgegangen werden nnflfle. Ueber 
Einxeioes kann hier Rec. niebts fagen» noch weniger 
'f^ine Aoficbien deriegeA.>''Eins4nur>erwabht^r: .d4 

SHT Vf. Nr. £f ^üf Ü6pn* « Virj[.lp.^rg'wegeatXusr 
ffung.und et. MbyrHiOptat^i verweift »*'kv8run|..nicb| 
fücb auf Herrn* ad Sof>n.. Ajai$..9Q4? Nküh^utrage/t 
ifft 4)^ooders*C /Re'ijtig dcTvhet uß$partm^kBe ;««, 
binter Ariftopb Nub. '*iri^. f 8O0. --r - Zur Ver^ei^r 
fihung fetzt Rec« den Anfang diefes Artikels bey 
jRiemer and Poj^'dtcr her : »,oty, epific^h x«, x«v (f. 7«^ 
eane Partikel, wie dasdeulTche K^ann (iitfo)« g)ei^<~ 
Cimi .enciit4(ch.das.i9^o^xtie Stelle» da8^ein)JMSeIin 
der Zei^,«inzudteutan:<deaDdie Z^it7kann^nnr dcurcb 
den Haufsi yor^ie^tiw^rdqo)^. «lafiAxFaJl ate^Be-» 
dingung eines andern , entweder als real eintretend, 
oder als blofs möglich angedeutet wird." -r^. ^JP.df-^ 
fow: „•?» Partikel, Grundbedeutung: wofil (woO, 
etwa, fe dafs es den Gedanken auf irgend eine Weife 
unbeftimmt macht, meift mit.fiioemJTfeCbilTn-yfiJ--. 
bunden und den Modus deffelben naber beftimmend. 
Homer geHrautht dafür auch das enclttifche xp, oder 
vor einem Selbftlauter xav, wofQr alle folgenden Re- 

Ifela gleicbmafaig gültig (giltig) find [A ift immer 
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»tir in d\Br Odyff; in den Weiten «tW vi^'^^^/^siv .U^. 
416; IX, i77r^XV> «84.**' Wäruni^rrietebey-de« 
Anaabme' einer Tmefis bleiben?* Das i«abeHeraiH"t 
treten der PrSpoGtion fteht nicht ^ntgpgeh «adb, 
ZAngnifs uniftahliger Bevfpiele -bey Homer. Uebri-ä 

* gens fcheint der Vf. aucn^Ober d^oißuhm -nic^t gene^in»^ 
ftlafven'^zu f<i'yff> wenn ef tagt: .^yfhmßxim^ ^.'i^tcn^m^ 
(tSe^te irveg.) aet^ -J^maMd^n (aln Schiff befveig^n iafA 
feni, Jhnauf das 9ehtff Mbren ,** undttf^zu vcitirt^ik 
t, 144, Jlo» tw> fteht: . A^äV^nJw — . ßf)9 0f*e¥ un4 
^ :^e)e«rQy»ig]fv ßii^r 5fw. ^-^ Bey der gsneen DarU 
ftellung diefer PrSpofi'cion ^'fcheint der Vf. iiteht ge-^ 
aug die Grundbedeutung derfelben feftgehalieh z« 
baSen; er hat fie auch oben nicht angegebenv 'Avi^^ 
evprev ift eigentiiek nicht hin durch das L^MTj -fm^ 
dern wie 'Riemer^ fagt : das Lager hinauf. • fienil 1kl-»* 
Ie#t was als zu durebwanddh, zu erringen vor iint 

^ Hegt^ erfcliernt dem natorttehen Gefühle des Meil^ 

* fchen ai^ ein höheres;* daher«; B. tom Ufer abs *fo^ 

. wt>hl ocvcßft^tiir (h r^.fuMoi^u^y) alSfl^vK^yi^f«« (t^ 
allum.vehi). — Vorzflglich und forgfältig bis auf 
die fpecieilften Citate' herab ift' wieder der Artikel 
^ifri in 3'Haiiptabtheilungen mit 4 Unterahthefilun*^ 
gen der llauptbedeutufig anfiatt, pro.- Bey^), c^ 
^Beym Oomp»rativ*' ^äre Avohl ai»f *ir(^4 b.. Aceuf; 
so verweifea gewefen; d) in Betht^urun^nj wie icf ^i 
0.: Genit J'i '. m.-« Rec.^kann ' fieh - noch niöhv #on * dee . 
RiehtigkeEtftlefisr Bedeutong als einer befonderit 
tti)erzeugen ; vielmehr glaubt er auch hier die Orund->^ 
hedevikungdeB'tff^ehcn gegenüber, vx>r, zu erü. 
kennen. £5 erfcheinen im Homer mehrere Rede-^ 
weifen , wo- fchwer zu eotfdheiden ift 5 ^b d^t gaiii^ 
eigentliebe oder {cböoderfig&nticbie'^nn dfet waiir^ 
fisy, '2.iB. &fH|viBfj 1^- vwd^ viw oder-riM«; futocfv^Mt^ «^et^Wai. 
*l»V^«rTive«h;-* 'Aard. „Pritpof/ mki denrÖenitv aS>| 
aie> dasDeutfohe ah\ Grundbedeutung trbn, fowohl 
vom .Ort als vc^ der Zeit;* von jedem Gegenftaode 
ßberhaupt, vop welchem etvOas ausgehet, > her Kommiß 
eMcler fich ti^eantx" Auf 2^ OolumnSn^dn 5 fihijiptab^ 
theütukgenf. ^XUmer ' (auf 3 tCoImnihm) * fä^gt ^ atl 7 
,^*irft, Pra|x0f. bipfs^mft dem Gebif.; Iat.ia6y abtf, a'f 
d$Sidev^(ii^e aiVCgatüitch abai'4fbufsii^$f\L lÄid'fued? 
qfy <9^ und ^on^^ausotty oJm (Wwv) mit de«n«8|>irnud 
E'von; daher aui^him grrechi ibr^ in. deir^ OöW)6br. (o 
viel als flu ^i;af.> von «mJ bedeutet)."-*- *Bey'J^' v&f$ 
der Zeit.^^ hätten bl]fa> einige geneue Citate zugefügt - 
werden : fiollan ; < z;* Bu Xi^opii. Hell. II , «4 ^ vm,*^ 
iej^e«« y ffelbft .das lat. yi».<»vl&iin lab'Aoh 'ßrtmM 
pj^qfmiu^ -ffihdym^ liiv.:XXJ|v*^0> war <2if vbrgi^i 
ehtni .%i^ie . umAr^i^laÜe-ibekanaite &e]le > ihjli 
XXIV, 725 Av«^, rfn' ai'wvo^ vlo< «Afi wohl einer Er- 
waj|ru*^g:!y9erth waK — Unter C fehlt zu dem Ho- 
merifchen ovx alni i^vo^ iaoi froiXontpxtov , oud' aVä tt^ 
Tfij« das Citat. Od. XIX, 163. — 3) Wirkung, Fol-- 

fgr ip^t Hpm nitafr^ iinH 4) Mittel, JFerkzcug, ge- 
ort zu Nr. A). Bey 10) hätte leicht auf Walcli. 
emendait L\v. p. 163 für das Lateinifche verwiefeo 
werden können. Bey £, in der Zu/ammen/etzung 
wäre wohl noch diela und jeoesi wenn aucb'£inzel- 
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mst üachrnngM« Mlift ntdi frftlieren Mltthti-* 
}aiigiii9 z^B*m.Günth^r^s €p\ß^ de ^fu pnupofi^ 
ti&num t^mdHomerufn p. 9 und P'^ao. (Aec.^ndet 
dieCe bis ieirt volirtiadigfte Behaadlung d«r Homch- 
rifciwD Präpofitlonen nirgends erwähnt). — A««'. Fa& 
t (^omnen. In ^ a) (chtint daa Ree« die Aft- 
•rdnuog nicht ganz zweckinäfsig; weaigftens wOrde 
•c idcbt bey der Zehengabe von iid Riit >irf;at^>*Mi 
len^e ini0rvmh oder wie Liv« XXVIl« 34 ^o^ iomIo 
vktnv0//o) die Auseinanderfdtzeng ao^faagcn ha-- 
Wfu ^^ . Vr. 3 wQrde Rlic« Obergangea haben, -r- 
Bey ))^«v#4 iM2 Tai aMfi^^«« wiU I^^* ao einen in hexi- 
ealtfchen und grammatifchen Schriften oft Qberfehe*- 
»ea ÜAiftand erinnern, an den Einflufs* welchen^ie 
Stellung der Wörter auf die Bedeutung, Kraft uted 
deA.Qebranch haben. Kee- erinnert uch durrbaua 
ai4lit,>)ee9als gelefen za haben jj^oval iUi tov ^mjuk^k, 
wohl aber unzahlige Mal «1 h^i rtS mf4«ro4 ij^av«/« 
Doch jdief» greift zu weit , als dafs Kee. hier mehr 
Cagen köDsie; JKidtrawa Mehreres! Ungern ver-i 
mifst Rec. in diefem Abfcbiikte gute Citate, a. B. 
bey dia yrfxr«. RUmer hat diele Präpofition mit 
inehräJs gewöhnlicher Sorgfiilt bearbeitet. -— £<« 
üit a Coluainea. Die Angaben aber «4 und a< ver^ 
giichlea fich (elbft.^ Die Cruadbedeutung *lft . ^ hi^ 
fiorifch. betmchtet «— . durchaus nicht eine „Bewe-* 
gii^ in etwas hinan ;^* da^ folgende wäre alfo w»^ 
nigfteaa voranzurtellen gewefen. — Vartrefflicb ift 
Nr» 6 : »»Bey Verbis, welche keine Bewegung und 
Bichtung, fondern ein Kerweilen und Seyn an emem 
Orie au^drückfin.^ Die nachfolgende Erlanterung 
- ift ganz . aus dem innerften Kerne der griechirchea 
Sprüche^. Splche Auseinanderfetzunaen oder Andew 
tong^n find esbefonders, wekbe demneo. das F^g^^'u^ 
fieberWßrk fo/lieb und .werth nuK^en, zumal gegen das 
IK^nM^che, deflen.VerfaCfer Geh aar zu leicht weit ab 
tom Zweck und jron der Anficht der Griechifchen 
Welt in diefe oder jene Ungehörigkeit verlocken 
läfst. Vgl. eben «V «- Nr. 7. (<< Atfev gehört eigent« 
lich.nicbt ^lieber! ^-« In der Zurammeafetzung hat 
die Prlpofit^QA freylich nichts befondieres Merkwftr*« 
diges;,! doch -bitte Rec^'^Od. VE, 91 naohgewiefen. 
-^ '81^ JJcMiColuauiep. i) Vom O^ta. Alles febr 
gut.!, auch die Erklärung von ir ip%ttXy,m€iy iM^^e« 
(foTift die beftäadige» Homerifche Formel); 2} von 
jedem Zuftande, .in dem« man fich befindet; 3) von 
€mtr ÜM^eburtg (wSre wohl nrit Nr. 1 zu vereinigen 
gjiwefen^; von tir. 4» .Mittel oder fFcHbzeugf fahh 
tacder Vf. Mbft; 6}Jc?kei»bar^ emßnti ti^.^ -Rec. 
kaflo feiner Oebf rzeugung nach hier dem Vf. nicht 
btyftimmeo » was dam bonafiarifcban Sprachgebraucb 



^''^_L..'*L ^'^.^y. S^«»ir »eKr »Iw^m; fall 
ein wirklichet hAum (ia medkon yrnf) aasg^ 
druckt werda, fo sieht er «ntaugbar h vor.- Bav^ 
fpiele find überall leicht zur Handj der Vft 
(cheint ein%e aberfehen za haben, t. B. waa 
eben dem Rec. in die Augen fallt 11. V, 161 4| 
ai Xäm cv /Siuffi Wv %. T. A., %o Reo. wa^- 
lugfteaa aa keine Tmefis denken kann in Ver^ 
gleich mit andern Stellen. *- tif. 7. Ueber de« 
fcheinkaren Gebranch mit dem Genitiv hat Ree» 
fchon oben gefprocheo ; wozu aucfe Nr* i o ^ 
*'^'"t *^' ^^ Auslaffung euch fchon bev Honien 
— In Nr. la find dem Rec. die deatfcben Wör^ 
ter an/auerbch, an faß unbekannt; gebriin^lM 
lieb find in feiner Reymath anrüch^ und ander» 
nach iler Analogie von anßößig. — 'Errt. ^aft 
4 Columnen. Rec. kann nur die Rubriked ang^ 
ben:'. I. c^ Genitiv. A. vom Orte: i.- Verwei-^ 
len; '2. Bewegung. Rec. wundert fich, nleht 
den Unterfchied «wifchen in* e/^dv und «<K«a4 
angedeot^zu finden. B.- Von der Zeit. C, V^r** 
anlaffung. D. Umrchreibung des Adverbiums. II. 
c. Dativ. A, Vom Orte; IS. iton der Zeit; C 
von eifiem Mehrvo9%andenJeyn (/) oder Hinzt^ 
Jtoinaiaa u.f.wti; D. Beftimmung zu etwas, ineift auf 
etwas Zuiiaißigcs gehend. Das Bevfpiel aus Ü. IX^ 
48a pafst' wenig. R Vem Grunde. ' Rec.'hAt an 
einam andern Orte eine, wie er glauben darf« 
mit der Grundbedeotung diefer Präpofition mehr 
zutammeohängende Bedeutung der Redensart yw^ 
A^, X^^sw ^w/ Tjw ete. gegeben, p. Van jeder Br— 
din^ung, III. c. Aocuf. In drey Hauptunterab-^ 
tfaeaanaea mit Nebentheiluneeo. — ' %o wicb-4 
tigaucn die|e Partlkef ift, Ter wire die Entwi^ 
eKekiBg' ihrer Kraft und ibres Gebrauchs doch 
wohl mehr zu vereinfachen u^d zufämmen zij 




auf das lateinifcbe eax, hinzuweifen nicht unn^dit; 
3. Von .jederUjf : Vr/pi^img, ßnvohl ItibHehen yOe 
geijfiigen. Bey r, ^ wo^» bey Paffivis die ban-i 
deUide Perfon bezefchhat, bfitte wohl befonKle^a 
um dereii VMit|en, far welche zunä<^hrti'ölcfae Werka 
verfifst werden*, binzugefttgt wetdtn foll^n, dafa 
i» und tliti c. Paffivis feltenerer und meift nur deit 
Jonern etgenthamlicher Gebrauch far ^0 oder 
w^'< c; Genit. fey. -*. 6* In der Compofition Zuiti 
Beleg des Begrifft, der • Voliendtmg, welchen '^ 
zuweilen den Verb}s gieht, ' hätte Reo. vorzt^gllbh 
^(iV^eKü , infmi^eu^ IL I, 19 , i a^ aiig4Ffah/f . 
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ALTE SPRAGHKUNDB. 

liSiYziG, b. Vogel: Johann Gottlob Schnei- 
de r^s Handwörterbuch der griechifchen Sprache 
von Dr. Franz PaJJow u. f. w. 

{ß^Mufi dir im v&rigm SiUck mbgehrochmm RternJimtO . 

KÄT«. 4CoIuinntn. L Mit Geolu A. Bewe^ 
guag voa oben nach unten hin» Bey der ho- 
Bierifchen Stelle fehlt tiie Nachweifung. ~ Die 
Ueberleitung der Andeutungen Ift lobenswerth , be- 
fonHers 3 — 5- — !!• MitAccuf.; (ehr genau und 
ausfahrlich. — IV. In derZurammanfetzung. Rec. 
vermitst eine Andeutung der Bedeutung von ^mrot in 
Gompor.« wie fiein.x«r«d<»«erfcfaeiot; auch zwei- 
felt er an der Richtigkeit der Ansähe IV, 5, dafs 
9e«r« awweilen einem iotranfitiven VerbuHi tränGtive 
Kraft gebe. Alle folche Dinge liegen noch febr im 
Ungewiflen» grofstentheils durch Schuld derer, wel- 
che ohne graodliche Durchforfchung diefer für 
Grammatik und grandlicbeSprachkenntniTsfohöchft 
wichtigen Cegenftände, data occaßoneto nach Con- 
venienz und Bequemlichkeit ein Wort, wie fie es 
eben brauchen, fallen laffen. — Rec bricht ab und 

fiebt zur Vendeichung. noch ein Paar Beyfpiele aus 
*ajjbw und Kemer^ wie fie gerade der S^ufall zu«- 
fohrt, ohne weitere NebenbemerkuRg: 'A7«9^(, 
9, av; i)Biemer: „adv. «y«5w< (vielleicht von 0^7«- 
riiy Jy^ero^; wabrfcheinlich jondocb von yn^t»» If^^t 
aogeaebm wie q^w«) gut in je^er Art ,. welche der 
Zutammenhang beftimmen mufs , wie im X^itein« 6a- 
rms und oofer gut; aUb brav, tapfer; klug, ein- 
fichtavoU ; tauglich 9 tüchtig, ofltzüch, dienlicn, zu- 
träglich; ridym^b und W iym^i vfiebanum, bona^ 
das Oute 9 der Vortheil, die GOter, das Vermögen, 
Reichthamer; der Oomparativ und Superlativ «y«- 
5Mt«aa< und iyci^mTtKro^ nur bey fpätern/* — - 2) 
Fajjowi „iiy«^o4, i|, ov {S,yw) gut, tOchtig, ausge- 
zeicbnet in feiner Art, gefohickt zum Uuten wie 
2uni Bdfen, vom Krieger tapfer, vom Staatsmanne 
gefohickt 9 vom Diebe liftig u« f. w«, auch vonThie- 
ren tind Sachen. Bey Homer herrfcht der Begriff 
körperlicher Kraft, Kriegerifdier Rnfiigkeit, bey 
den Attikern der fittlichen Gate, Reohtlicnkelt, Tu- 
gend vor : diefe verbinden it«Xo'4 nayai^oi als Inbegriff 
-dea Eigenfohaften eines athenienufchen Ehrenman- 
nes; glflcklicb, heilfam, glQckbringend. Valck« 

TheOC Ig., 17 fiw^tV ci< dym^d^ ci< dytL^w^ in' fl^y•^- 

^a zum Guten. U. 9, loa* 93« ^05. Neut. ri dyftr^ 
Mv und rd dytAoL bi^num, bona, das Gute an fich» 
Ä. L. Z. igaa. Zweyter Band. 



be& Vortheil, GlQcksgater9 Reichthum«. Compar. 
/SfXTiW^ auch «^fif/vMv, x(t/99«»vs X#2hv (Xumv), Super]. 
j3fATiffT#4, «(i9rf(, xgcTivro«, Xmt^^ C^faro«); epifch: 

piXTC(t4, Xmh9q9^. Das Regelmäfsige <BY«5«>«rn« 
Diod. Sic." - •fiXi>ci#4'. I) Kernet: „aiJcÄiric 
lio« i{, jXixMfr^c, Ar, iXUwj^j «tre«, 0% s| («4^) bey 
.Homer beifsen die Ax«<«« immer JA/x#irc«^ aber be- 
fonders ift iXiKMfn« ein Bey wort der Venus, der Mu- 
fen und Mädchen« Nach den ahen Grammatikera 
fchwarzäuffig 9 auch mit (gewölbten) runden oder 
grofaen, Oberhaupt fchönen Augen ; wabrfcheinlich 
aber ocylis argutis, volubiübusy mit rollendem» m un- 
term, lebhaftem Blicke oder Auge; von iXUamV •«- 
2) PaJJbw: „ix;)c#>^, «ire< (jX/^m, iJ^/), mit rollen- 
den und rafch umherfliegenden Augen, mii leicht 
und lebhaft eewandtem Blick , dem Ausdruck des 
Muthes und Jugendfeuers; daher rX/x«7rc« 'Ax«m/. IL 
I » 389* 3 > 1 90 f und als befonderes Fem. iXiXMfri« 
xoi^if. II. I « 98 , welches yoß durcK frohblickend, 
freudigblickend , wiedergiebt ; in dar Odyff. kom- 
men beide Formen nicht vor, aber bey äefiod. und 
fpatern Dichtern befonders als Beywort der Mufen» 
der Aphrodite und jugendlich fchöner Mädchen." — 
BouXif, 4« ^iiemer: „i> der Rath, den ich gebe 
oder bekomme, daher das Vorhaben, Wille, Plan» 
Abficht, Entfchlufs^ Befchlufs; der Rath als Perfonj 
die Rathsverfammlung ; der Ort , wo der Rath ge- 
halten wird, Rathhaus, oder wo es fonft feyn ms»€. 
a) PaJJbw: ßovXii, jf , Wille, Befchlufs, Rathfchhife» 
bey Homer befonders der Götter, a) Entfchlufs, 
Anfchlag, Vorhaben, Abficht, Rathfchlufs, fowohl 
gegebener als empfangener futer Rath, häufig bey 
Homer. 3) Der Rath als Perfon, Rathsverfamm- 
lung« Senatus» in Athen befonders der der 500 ; auch 
das Rathhaus , Ort zur Rbthsverfammlung.'* 

Rec. fchliefst feine Anzeige mit der Verfiche-* 
rung, dafs Hr. P. durch diefes Werk grOndiicher 
Gelehrfamkeit und hoher jpraktilcher Brauchbar- 
keit feine grofsen Verdienfte um die alte Litera- 
tur und ihre Studien fehr bedeutend vermehrt 
habe. Mögen nur Lehrer und Schaler durch' fiel'- 
fsigen Gebrauch den Werth des Dargebrachten 
dankbar erkennen, und alle Freunde alterthömli- 
eher Studien durch Mittheilungen, wie fie Rec. 
oben angedeutet hat, zur immer gröfsern Vervoll- 
kommnung diefes ausgezeichneten Werkes das Ih- 
rige 'gcwiffenbaft bey tragen; Vf. und Verleger 
aber nicht fogar lange mehr auf die Erfcheinung 
des zweyten Theiles warten laffen ! 
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BaxsL^tr, b. Max u. Cooip.: Briefe in dieHey^ 
maih aus Deutjchland, der Schweiz und Italien, 
YOoDr. Fr. H. von der Hagen. Firr Bände. 
18 i» — 1821. Er/ter Band. XVIIl u. 305 S. 
ZweyterBd. XVIII la. 346 S. DritterBd. XXVI 

u. 358 S. f^iertcr Bd. XVI u. 364 S. 8* 

• 

Unter den vielen Relfebefchreibungen durch die 
Schweiz und hauen, welche die letzten Jahre zu der 
Ij^Ioo der fchon vorhandenen geliefert haben 9 ver- 
dienen diefe Briefe eine aufmericfame Auszeichnong« 
Sie enthalten nicht» wie die meiften andern, eine 
aur durch die perfönUche Anficht und Beurtheilung 
dei Reifenden veränderte Wiederholung bekannter 
Dinge, die flbrigens auch nicht ganz abzu weifen 
ilt, wenn nur die Individualität, in der fich die oft 
gefchilderten Gegenftände fpiegeln , felbftftändig und 
geiftreich genug ift, um Ihnen neuen Reiz zu leihen. 
Der Vf. der vorliegenden Briefe dehnt feine Beob- 
achtungen weit Ober den Kreis deffen aus, was je^ 
der Reifende an der Hand eines Lohnbedienten, 
oder gefahrt von einem gedruckten Wegweifer, in 
der Sclaveiz^ und Itaiien zu befehen Geh zur Pflicht 
macht; fein Hauptaugenmerk ift auf die Denkmi- 
1er der Kunft und Literatur des Mittelalters gerich- 
tet ,' von denen kein Reifender uns fo gründlichen' 
Bericht erftattet, als Hr. v. d. H. Was er uns 
giebt, ift zwar nicht Alles die Frucht leigner 
Forfchung, ja nicht einmal. Oberall eigener Beob- 
nchtung; er hat die grofsen Werke von Agincourt, 
Cicognara, Ciampim, Vafari u. f. w., fo wie das, 
was der Padre aella VcMe, Maffei u. f. w. Ober 
Kunft und Alterthum einzelner Provinzen und Städte 
geliefert haben, fleifsig benutzt, und daraus feine 
eigene Bemerkungen ergänzt und berichtigt. Aber 
AUes findet doch einen Vereinisungspunkt in der 
durchgehends confequenten Anucht des Reifebe- 
Ichreioers aber die Kunft Oberhaupt. Es herrfcht in 
ihm jene Anficht vor , die von ihren Gegnern hau«- 
iig eine aitdeutfclie benannt worden i und der Her- 
ausgeber d^s Nibelungenlieds wird es nicht Obel 
iiebmeo^ wenn wir der Kürze halber diefe Bezeich- 
nung in gutem Sinile gelten iaffen. Aufser dem an- 
gedeuteten Hauptbeftand der vorliegenden Reife- 
briefe, der fich Ober Sagen und Gefäpge des Mittel- 
alters in Deutfchland und Italien , Ober alte Drucke 
und Handfchriften aus diefem Felde der LiteratOr, 
ferner Ober gothifche und vorgothifche Bauwerke, 
Scuipturen und Mufivarbeiten verbreitet, und die 
Malerfchulen von der Zeit ihrer modernen BlQte bis 
zu ihrem befcheidenen Aufkeimen aus der Barbarey 
zurück begleitet« berührt Hr. t;. d. H. nebenher in 
der eigentlichen Erzähhmg /einer Reife Alles , was 
die Aufmerkfamkeit eines gebildeten Reifenden auf 
dem* Wege, den er zurOcklegt, in Anfpruch neh- 
men kann, von den uralten ägineiifchen Bitdjaulen 
an bis auf die Werkftätten der lebenden KOnftler in 
Rom. Yfir leugnen nicht, dafs der Reifende fich 
hier Ober die verfcbiedenanigften Cegenftinde fo kr 



bendig, oft wUzig und geiftreich, aosfpricht, dafs 
diefer oberfläehliehe Theii decRcibbefchreibuoig fOr 
den Lefer, der nur unterhalte^ feyn^ will, anziehen- 
der feyn muf^;, als der wichtigere, gelehrte Haupt— 
be(taiidtb«il; zu bedauern bleibt es aber deffen un- 

f;eachtet, dals Hr« t;. d. H. zwey fo unvereinbare Be- 
tandtheile, deren jeder fein eignes Publikum 
braucht, zu einem Werke zufamraengezwängt hat. 
Den Grund diefer Zweyheit erfahren wir aus der 
Vorrede des erften Theils. Der Vf. genofs einer 
Königlichen Unterftfltznng auf feiner Reife, die er 
bekanntlich in GeCellfchaft des Hn. Regierungsralbt 
und Prof. , Friedrich' von Räumer, machte. Dicfet 
letztere fammelte Materialien zu einer GeJchicJtte der 
Hohenßaufen , jener verfolgte ein weniger beftimm- 
tes Hauptziel der Forfchung und Beobachtung. Je- 
doch legte ihm die Königliche Unterftfltzung die 
Verbindlichkeit auf, von Zeit zu Zelt Berichte Ober 
feine Thätigkeit an den Farften Staatskan^ler und 
das Minifterium des Innern zu fenden; diele Berichu 
nun bilden den gelehrten Hauptbeftandtheil der 
Briefe, und wären, nach unfrer Meinung, fchick- 
lieber in der Form von Abhandlungen mitgetheilt 
worden ; denn dadurch, dafs fie in die Briefe einfie-> 
fchohen find , werden fie doch^ nun einmal keine 
Briefe. Von den wahren Briefen fagt der Schrei- 
t>er: fie wären anfänglich nicht zum Abdruck be- 
ftimmtgewefen, fondern vertrauliche Briefe fOr das 
Haus, welche ihm felbft zugleich als Tagebuch 
dienten. Mehrere derfelben wären früher fchon ia 
2^itfchriften durch Freunde bekannt gemacht wor- 
den , und da er zur Herausgabe der übrigen freund^ 
lieh aufgefordert worden fey , fo habe er es nicht 
verfagen wollen. Wir halten diefe Erklärung für 
wahr, obgleich fie eine hergebrachte ^ntfchuldigung 
fOr Herausgeber von vertrauten Briefen ift ; denn die 
Briefe felbft beftätigen das Ausgefegte, und der 
Herausg» hat hier und da wohl auch vergeflen , das 
wegzuftreichen, was nur als vertrauliche Mitthei* 
lung für das Haus-, nicht für das Publikum, Dank 
verdienen kann. 

Der Inhalt der vorliegenden vier enge gedruck- 
ten Bände ift fo reich, mannigfaltig, aber auch fo 
bunt durcheinander gemifchfc,^ dafs wir kein Ver-- 
zeichnifs deffelben ceben können« Der Vf. felbft hat 
für feine Ueberficht des Inhalts der Briefe gegea 
achtzig Seiten gebraucht , und darin doch Alles nur 
ganz kurz* angedeutet. Wir mOffen uns daher be-* 

SnOgen , auf das Allerwichtigfte aus dem gelehrten 
leftandtheile der Reifebefchreibung hinzuweifen. 
Die Reife beginnt den 8ten JuL 1816 und geht 
von Kcdtwajjfer u^s diirch Böhmen nach R^anken, und 
fofort durch Süddeuifchland nach der Schweiz. Der 
vierte Band fchliefst mit dem Aufenthalte in Florenz^ 
gegen Ende May's 1817 9 fo dafs der Zeitraum , den 
die ganze in diefen vier Banden befchriebene Reifs 
einnimmt, kaum ein Jahr umfafst. 

In den Briefen aus Deutfchland möchten dis 
Nachweifungen üher altdeutjcne Handfchrifien , na- 
' ' zu Prag, Raudnüz, Nürnberg , Regens-' 

"ourg. 
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iwrg, MüntSien, Vbn u. f. w. wohl das Wichtigfte 
i€yn. Zu Bemerkuttcen über alfcdeutfche fiaukunft 
geben die Dome zu Regensburg und Ulm^ und die 
vielen gothifcbeo und vorgothifcben Kirchen und 
Kapellen zu Nürnberg^, Fre^ingen^ München u* f. w« 
Veranlaffung. 

In der Schtoeiz hält St. Gallen den Reifenden 
durch ttiat reiche Bibliothek feft > von deren Schä- 
tzen wir einen Bericht erbalten, der mar^he dan- 
kenswerthe Entdeckung in fich Mst, z. B. Ober den 
Verfaffer des bisher anonymen lateinifcben Helden- 
gedichts , Walter von uiquitanien (De prima ejcpedi- 
tione uiHilae). la Zürieh unterfuchtHr. i;. d.H. die 
von Bodnier benutzten Abfchriften altdeutfcher Ge- 
dichte» welche aus deffeii Nachiafs in die Stadtbiblio- 
thek Qbergeeaogen find » oebft einigen Bruchftüeken 
von Original- Handrcbriften. Auch die Bibliothek 
zu Bern bewahrt einige Mafnufcripte von altdeut- 
fcben und altfranzöGfchen Gedichten. 

Mit dem achten Briefe fuhrt uns der Reifende 
Ober die Simplonjlrajse in Italien ein. In Como 
giebt der alte Dom die erfte Veranlaffung zu .einigen 
allgemeinen Bemerkungen Über die eigentlich goth^ 
fche Baukunft in Italien^ die mit der iälfchJich fo- 

Senaonten gothifchen, eigentlich aber ahdeutfchen 
iaukunft , nicht zu verwechfeln ift. Der Re>reode 
ftellt als Benennung fitr die wahrhaft i^othifchen 
Bauwerke, z. B. die zxxBavenha aus Theoaorichs des 
Grojsen Zeit 9 das Wort KorgothifchMly während 
er die aüdeulfchcn Denkmäler der Baukunft bald 
nach hergebrachter Sjtte g'o^Aj/cA^, bald richtiger 
ahdeutjche heifst. In Mailand erhalten wir eine 
ziemlich voilftändlge Befchreibung und GeCchichte 
des Doms; daneben wird auch die vorgothifche ^/n^ 
hrqfiusktrche gewOrdint. Bey Pavia befchäftlgt den 
Reifenden vornebmliön die gothifcheKarihaußj und 
eine vor dem Stadtdome ftehende Säule , welche Hr. 
V* d. H, fdr eine Bolandßiule hält, fahrt zu Bemer- 
kungen Aber die italienifchen Voiksfagen und 
VoJksbflcher 9tus dem Fabelkreife Kaifer Karls des 
Grofsen, T^erona, die ReGdenz des Dietrich von Bern^ 
feffelt den eilenden Reifenden etwas länger, als Pia^ 
' cenza, Pamta^ind Mantua. Deutfehe und italie.ii- 
fche Sagen von diefem Heldenkönig werden hier ver- 
glichen und in alten MarmorbJldern der Kirche S. 
Zenone nachgewiefen. iDiefes und andere vorgothi- 
fthe Gebäude von Verona, wie befonders S. Stefano, 
nehmen die Aufmerkfamkeit des Hn. v. d. H. vor- 
zOglich in Anfprucb. In Venedig werden, aufser 
den bekannteren Denkmälern, auch die weniger be- 
achteten griechifchen Kunftarbeiten in 5^ Marco 
gewürdigt; und dadurch einige allgemeinere Be- 
trachtungen aber das Verhältnifs der griechifchen 
Kuntt zur italienifchen herheygefahrt. Die Mufi^- 
biider finden hier befondere Aufmerkfamkeit. Bo- 
logna befchäftigt den Reifenden durch die gothifcben 
Kirchen S. DoTnenico, S. Petronio, S. FrancescOy und 
die vorgothifche 5. Stefano. Die ältere Bologne- 
fifche Malerfchule bis auf Francesco Francia, und 
die neuere eklektifche Schule der CaraccVs werdea 
ia einigeA Zügen vergleichend oebeo einander ge-; 



ftellt. Es läCst fich erwarten f dafs das Refultat der 
Vergleichung gOnftig für die ältere Schule ausfällt. 
Toskana, das Wiegenland der italienifchen Kunftf 
hätte Wühl einen weniger flüchtigen Befuch ver-» 
dient, als der Reifende ihm gönnt. Das über F7o- 
renz und Sieha Mitgetheilte ift lückenhaft und un- 
genügend. Ueber/iom erfahren wir durchaus nichts 
Neues, aber allerdings Manches > was wir uns von 
Hn. v, d. H, gern wiederholen laffen. Die gelehrte 
Befchäfti£ung des Reifenden befchränkt fich auf die 
ahfranzöüfchen Handfchriften des Vaticans. Von 
den Ausflügen in Roms Umgebung ift die Reife nach 
Tagliacozzo, dem Schlachtfelde, auf dem das 
Schickfaldes letzten Spröfslings der Hohenftaufeii 
fich entfchied, auszuzeichnen. Wichtiger als die 
Briefe über Rom find die auf Neapel bezüghchen, 
befonders durch die Bemerkungen über die wenig- 
beachtete ältefte neapolitanifche Kunft und die 
Volksliteratur. Auch in Terracina, Fondi, Capua, 
Salemo und La Cava werden wir auf mehrere 
Denkmäler des Mittelalters aufmerkfam gemacht» 
die keinem Durchreifenden entgehen füllten. Der 
Aufenthalt in Rom auf dem Rückwege wird meift zu 
kleinen Reifen in die Umgegend der Stadt angewen-^ 
det. Die wichtigfte davon ift fchon erwähnt. Die 
fogenannten Cyklopen- Mauern der kleinen Bergfefte 
' .Alba verleiten zu eineiVAbrchweifang, der die we^ 
nieften Lefer werden folgen mögen. Sie verliert 
ficn in die altnordifche und pelasgifcbe Theogonie 
und Welterbauung, und ftellt als Demiurgen die 
Cyklopen, Kureten, Daktylen, Karybanten, Telchir- 
nenf Cabiren, uirimajpen, Rübezahl und den Teufel 
zufammen. Von Rom geht die Reife, ohne laneen 
Aufenthalt, Ober Temi, Spoleto, Poligno, AJf^fi^ 
Perugia und .Arezzp nach Florenz zurück. 

Wir fchiiefsen die Anzeige diefes reichhaltigen 
Werkes, indem wir daffelbe allen Reifenden durch- 
Italien empfehlen, denen es Ernft ift, fich über die 
Alterthümer und Kunftwerke diefes Landes nicht 
nach der einfeitigen Richtung, .welche faft alle frtt- 
hete JFegweifer einfchlagen, fondern in Arm Um- 
fange, auf den der gegenwärtige Stand der artifti- 
fchen und gelehrten Bildung Anfprucb macht, zu 
unterrichten. Wenn auch von den vier Bänden wohl 
ein Drittheil für die Abficht eines Reifenden zu viel 
feyn möchte , fo ift uns doch kein anderes Werk 
bekannt, welches eine compcodiöfere Bibliothek für 
den reifenden Kunftliebhaber in Italien abgeben 
kö^nnte. Es eignet* fich um fo mehr zu einer fol- 
chen, da es auch Nach weifungen der Quellen giebt, 
aus denen der Wifsbegierige fich über das leicht. An- 
gedeutete gründlicher belehren kann. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Hambürö, b., Perthes u. Brffer: Hauschronik, 
Tueinen Anverwandten und Freunden zum An^ 
denken geividmet, 1822. 279 S. 8* 

Unter diefem Titel erhalten wir die Selbftbiogra- 
phje eines der berohmteften und wördigften Rechts-: 
gelehrten uoferer Zeit» des Hn. Eiatsraths O-amer 

in 
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ia Kiel, und zwar rtiit einem Freyitiuthe, einer 
Unne und Individualität gefch rieben, dafs dasBQch- 
lein dadurch zu einer höchft anmuthigen und fel- 
feliiden, zugleich aber zur bclchrendtten Lectüre 
wird, t'reylich ift ies möglich , dafs manche Aeu- 
fscrungen des Vis. über einige noch lebende Zeitge- 
nolfen» fo wie ühftr manche Liebliogsgegenftände 
der Zeit, als anftöfsig befunden werden; allem 
darin liegt gerade der Vorzug diefer Selbrtbiogräphie 
vor fo mancher andern , dafs fie die Individualität 
des Vfs., deffen GeGnnungea und Gefühle fo rem 
und klar glebt, und dafs er in dem Freymuthe, wo- 
mit er jenel Pcrfonen und Gegenftände beurtheilt, 
» unbeforgt , ob er fich dadurch eigene Blöfsen geben 
kön^e, auch feines eigenen Selbfts nicht fchont. 
Mose er deshalb von der Mehrzahl verkannt oder 
ßefchmäht werden, der Freund der Wahrheit und 
des Rechts wird ihn nicht verkennen , felbft wenn 
er auch mit allen jenen offenen und freymOthigcn 
Aeufseruogen nicht einverftanden feyn könnte. — 
' Aber eben jene Individualität, mit welcher das 
Büchlein gefchrieben ift» erlaubt auch durchaus kei- 
nen Auszog aus demfclben. Rec- mufs es im Gan- 
zen allen empfehlen , denen es um die Kunde des in- 
ner n Lebens jener und unferer Zeit, und der Ge- 
noffen dcrfelben zu ihun ift; vieles^ wird den Li- 
tcrator , noch mehreres den Menfchen an fich , an- 
fprechen, und jeder wird fich durch diefe oder jene 
Aeufserungdes Vfs., angeregt, ermuthigt, getrof- 
fen oder belehrt fühlen. Deshalb kein Wort von 
den AnCchten des Vfs. über Erziehung, akadcmi- 
fchen Vortrag, Gompendien , ^ deutfche Abfaltupg 
derf^lbeo, und heutige Dichtkunft, kein Wort von 
deffen Sarcasmen über jene Gegenftände, kein Wort 
endlich über die Anekdoten, die der Vf. von feinen 
damaligen Lehrern und von fich felbft erzählt; aus- 
gezeichnet möge nur das w^den, was als willkom- 
mene Notiz ein allgemeineres Intereffe hat. Hieher 
gehört der S. 13S milgetheilte Brief des Johann re- 
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trcjus, welcher eine willkommene Notiz Ober Gre^ 
gisrjtua Haloander enthält; S. 140 die Bemerkung 
über den alten juriftifcben Tractat, betitelt Epitomc 
juris civilis, von dem Hctubold etwas Näheres be-^ 
richten wird; S« 144 dafs der in Donelli Operib. 
po/iuwus befindliche Commentar aber, den Titel (h 
Ferborum ßgn^catione, von Ruffardherrührtt von 
dem . wir aufser feiner Ausgabe des Corpus juris 
nichts beOtzen; S. 153 von der Huberfrhen Brief- 
famnflung in Bafel, welche mehr als 9000 Autogra-* 
nha von Briefen gelehrter Juriften, Alterthums- 
forfcher, Theologen u% f. w. des i6ten Jahrhunderts» 
und die noch htx gar nicht benutzt zu feyn fcheint; 
S. 157 von der Abichrift des CodejcMorbacmfis, den 
Codex Thcodoßanus, oder vielmehr deffen Auszug 
betreffend; S. 175 von den HaffmbucMchen Mate- 
rialien zi^r Epigraphik inZilrich, S. 196 von einer 
Ueberarbeitung des Peßusjf die von allen Obrigen 
unabhängig ift; S. 202 von einer bisher unbekannten 
handfchrirtlichen Summa injtitutionum ; S. 209 von 
dem merkwürdigen Scholiaften des iuvenal^ der 
feitdem durch den Vf. noch bekannter geworden ift; 
S. 219 von einer vita Terentii, die ebenfalls unbe- 
kannt war ; S. 223 von einem BOcherverzeichnif£o 
des ijten Jahrhunderts, in welchem noch ein £a- 
nius und Naevius erwähnt wird, was wohl die 
letzte Spur feyn möchte u. f. w. u. f. w. Alle diefa 
Notizen find FrOchte einer Reife, die der Vf. mach^ 
tc, um zu erforfchen, was von handfchriftlicheu 
Hfllfsmittelft für die (Quellen des römifchen Rechtg 
in Deutfchlands Bibliotheken vorhanden fey-, v^el* 
che jedoch mit der Ueberzeugnng endete: dafs hier 
keine neue und unbekannte Quelle fliefse, wenn 
gleich fQr das, was wir bereits haben, noch man- 
ches Vortreffliche und Ungeahndete benutzt werden 
könne. Die Hermäen, welche der Vf. bey Wege 
aufgelefen, bietet der Vf. mit der zuvorkommend— 
ften Freundlichkeit allen Gelehrten zur Benu- 
tzung an. 
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r. 5. Wenderoth ift nach feiner Rückkehr ron einer 

wiHenfchartUchen Reife dwch Frankreich, die Schweiz 
und das ßidliche Deutfchland , auf welcher er iusbe- 
fondere die landwirthfchafÜichen Infdtute beriickXich- 
tjgt hat, worüber er demnächft Bemerkungen dem 
Druck übergeb«» wird , als Oejtonomie - Cominirfar 
bey dem zu KalTel errichteten &urfiirftl. Landwirth- 
fchaftsverein angeltellt worden, 

Hr. Prof. IFenderoih zu Marburg Ift zum ordent- 
lichen Blitgliede der Wetterauer Gef^Ufcliaft für die 
gefammte Naturkunde ernannt worden. 



Der bisherige Konigl. Sächf. Legationsralh , Hn 
Friedrich Ludwig Breuer, Ift an die Stelle des in Ruhe-« 
^ftand gefetzten Geheimen Raths, Hn. Auguß: Wendts^ 
zum wirklichen Geheimen Kabinetsrath im Departe- 
ment der auswärtigen Angelegenheiten befördert wor- 
den. Er hat lieh alsSchriftfteller durch eine gelungene 
Ueberfetzung ausgewählter Gedichte- von Moore und 
Byron (Leipz. 18I9 folg.) vortheilhaft bekannt ge- 
macht. 

Der bisherige Paftor zu Wolkenftein, Hr. Bf. /o— 
hann Karl Friedrich Tauhner, als iheologifcherSchrift- 
fteller hinlänglich bekannt, ift ad|ungirter Paftor und 
Superintendent zu LeiÜHÜg geworden. 
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THEOLOGl«. 

SLiLMBvaö, V Hoffmaiin u. Campe: Der Frieden§^ 
böte,^' ErßertsilkTggiüg. igsi« Motto. £ph« a> 
14* i6. 17. VIII tt. 416 S. gn g. 

Wer fich ia uofrer vielbew^en crod unfriedli- 
eben Zelt als einen »tl^ten des Prifdens** 
afikOndiget» der darf gewifs auf eine gefpannte Auf- 
merkraoikeit Aller derer rechnen^ an die fein Grufs 

Slaogtff ttod hat. auf freundUobe Aufnahme vollen 
nf|Nnirfi» vrenn er fich anders als den, wofttr er 
fich att$giebti auch wirklich bewährt. Sehr gut ift 
es dabey« wenn er fich gleich anfangs deutlich ver- 
nehmeii lärCet, von welcher Art det Friede fey, den 
er zu bringen, oder auch nur anznkOndigen gedenkt. 
Doaa da weifs man doch gleich, woran man eisont- 
lieh Jüf was man zu erwarten und welchen Mbafs- 
ftab matt' anzulegen hat, um zu erproben , ob denn 
die rege gemachte Erwartung aucn wirklich befrie- 
diget wQVdeo fey. Was nun unfer Bote bringen will, 



breitenden Worte, und lioth dazu, wo fitf als ein 
auf jedem Blatte wiederkehr^ides Motto gebraucht 
werden , gefliffentlich entftellt und dem Lefer , der 
vielleicht leine Bibel nicht auffchlägt , oder , wenk 
auch , doch nicht EinGcht genug bat , um den Zu- 
fammenhang recht zu faffen, der richtige -Gefichts^ 
punct aus ilen Augen gerOckt wird. Mian möchte 
endlich annehmen, dafs es gar ein fo unverftetiftli- 
ches Gefcbäft nicht fey , und gar nicht fo nothwen- ' 
dig, als unfer Bote (S. a.) vorgiebt, „zÄm Irrthüni 
und zur Beförderung des Irrtnums" fahre, wens 
man auch in Glaubensfachen die ftreitenden Parteien 
einander näherzubringen fucht; dafs vielmehr in 
dem echten Sinne, in welchem Paulus fagt, dafs 
Chriftua mifer Friede fey, ja felbft in dem , \vis des 
Erlöfers eigener Wonfch und Hoffnung war (Job. lo, ' 
16. c. 1% 21.) ein f€?hr deutlicher Fingcrzfeig liege, 
dafs, wenn dasEvlmg. den Frieden Verkündet, et^R 
auch das mit eingefchioffen fey, dafs die Meefchen, ' 
weim auch in Meinungen verfchicden , doch eins ' 
werden im Glaubensgrunde und fich vertragen 1er- ' 



das bezieht fich lediglich auf die geiftigen Angele- ' nen in gegenfeitiger Liebe. Doch genug von dfcm 

{renheiteA des Meofchen, und laut des vorango- was uns der Bote von feiner Abficht und von' dem * 
bhickten „Grufses*' ift es ihm nifcht etwa nur eine Sinne fagt , in Avelchem er den Frfeden brincren will 
Austfleichung der verfcbledanen in^der. cbriftlk;hei>'>Es kommt am Ende doch hauprfächlJcb d^aoF ^n * 
Kirche herrfohenden Lefarmeihungen uad obwalten^ • ob er wirklich leiffe, was er verföriJht* 'Und da 
den Vertcbiedeahc&ten ra <tliun,< JboderA' er wiJl imnf^Hecf. leider bel^nnen^ d^fs( e/^ wcftlßftehs Wr ' 
CS, 3) 9^dtn Friedet bsiiq^ ;' den das Eirangelium : feine VerCott (ehr daran zweifelt, dafs uhfer Böte ^ 
verkilndet» wena es fagt: ChriCtus Ift unfer Friede.'' und feine Genoffen, — denn es find ihrer Mehrere 
Wer foUte, wenn gleich diefe Ankflndigmig und be- die an diefetn Priedenswerke arbeite» — fo wie fie 
fonders die Art und Stellung derfelheo iaahcherley es anfangen, ihren Zweck erreichen wefden. Dfen 
Badenklichkeiten veranlafst, eine foldho Anficht Frieden , den das Evang. verkQndet, briiifi^en^ kann 
jiicht ehren? Allerdlogs K« uodbMbt'ia derPriede» • doch fchwerlich etwas anders 1ieif$en, als auf den ^ 
„den das JEvangeliöm vevktliidet'^>*das.KörtJiofafte, G^iVbnd d^s Herz und ddS Oemath derer, denen * 
was der Maofeh erftrcben ka«n, uo4 wer. ihn. Wirk- l diefer Friede zu Thfti werden foll , mit der canzb« 
lieh zu „ bringen *M#ern&ohte^ wäse^ nicht wie(ir*ur«d Vollen Kraft der Wahrheit fo Wirken, daTs fie 
blofs^r „Bote,** wftiHgftens nicht des? i, Friedens," füi* die Aufnahme deffelben empfönglich uiid zu die- * 
fondern vielmehr ein wahrer ,9 HiuMoehbote*' felbft. fcr Aufnahme wHlig ^werden. Väzii aber jjehört 
Da follte man jedoch^ meinen T es klinge etwas an- nach RecBedÖnken, dafs die Religions.wafrrbeiten' ' 
mafaead, wenn ein Menfch ,« bringen" will, was aus welchen diefer Friede hervorgehen foll mit 
das Evanff« imr„ve*fctiiidet/V und <^a umgekehrte müglichfterDeiltlfcbkeit^ndKfarh^^^ 
Verfaakftifs möchte etwa das rerbte feyoj « IVttn fai^-ren Liehte' dargei^eUt,' ihr hohes GevJricht in Be-*^ 
te lerner meiaeii,«, wann dasiEiMtiig. oder. viel*iebrizieh;|hg>auf das gefaixImU'meilfehUi^e DafeVn rich- 
der Afoftel Paulu« jS^. si,.l4]'fagi : r„<(3briftua IftHtig^ö^üsrt, ihre AtiWdndbäMcSii ui?d die rechte Art ' 
umer Friede'* ib hahd dae in deoi Zofammenliange, ihre^r Anwendung für da!5 gegenwärtige Leben in 
den die fernem Worte eben diefes^Vi 14. inVeirbin- feroM mannicbfachen erfreulichen u^d traürigei ' 
daog^mit V. 15. geben , efiian'gani andern^Sinn, als Verbältniflen nachgewiefen , auf die reiche Ouclle 
vietehen unter Bole jencnt Attsfproeh unlcrf<Aiebt, gecrÄndetonTi^fkes und fiegreicherHöffnunÄ, die i« 
und ^^J^'^^\ßß^ redlich «tt WerkejMganwtti^^i ^ h5henjs Leben geÄl ifr, 

wenn diefo Bibellidie gerade ^dareh AuaWfittig'dets.^aiifhierkftfm gemacht, tiauptffiMrlich ahrt* alles ver- 
wJchtigfl^i. Über da^fianza ^ia heUa« Li«ht^fte^; mieden werde, was\d«ta traitrigeti VPVifanrats ßehnrt * 
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das äufsre Bekenn taifs, oder als fer es mHiü dem und dergl.i fo ift doch gar febr tu bef&rchteo» dafs 

Ejr^reifen^in^freni(kn V,erdie^es ' g^tbaa» Vor^ hier Dinge b^ilipUt^werdMi: dm wait Ofaer-^^ 

U(Uib. I^iftdnwod^r 2ur Beförderung irgend eines Grinze ddr Wahrheit liinaiisflkbenY und zu welchefi 

Wahn- und Aberglaubens, welcher Art er denn die gititigen Belege in der heil Sehr. Telbtt wohl ver- 

auch fey, fflhren kanti. Sollte Rec. in Abficbt «nf^ gvtiHt'li möchten gefurfiT'wefdön." "Wenn nun aber 

die Rechtmärsigkeit dieTer foderungen^ wie er je- der Menfch „glauben'* foU, ohne dafs man ihm 

doch nicht fOrchtet, Geh irren; fo müjfste er denn fagt^ wie er das anzufangen habe; wenn er »«au Je-> 

freylieh au£-f«io#4nebr ate jofäiirice AnHsf(thrung> tu kommen ffrfh ohne dals.man ihm dta Weg dazu 

während welcher auch er den Frieden, den das Ev. zeigt;** wenn er mirstrauifch gegen alle „menrchll- 

verkünden in Predigleir und ErbaqungsCohpiftc» fei-^ che Weisheit*' in df^ noc^. fo fiesrQndeten Urihei- 




fät^e, nach welchen er dabej verfuhr, i^m.auch zu- 
ffleicn das Vergeblichfs, ja wohl gar das Schädliche 
feines ölt. recht m/Uifamen VVirkeng nacbgewiefen 
feyn würde. . Irret.eic aber in jenen Foderungea 
niolit — wie er denn , fo lange bis ihm das Gegen- 
tbeiU a^f eine übericeugonde Weife be^ieCen wird, 
nicht zu irren .glaubt — ..^^kann er auch mit däm 
Inun ufd Treil^en diefes ,, Priedensboten, " der von 
allen jeo^ Foderungen auch keine einzige erfüllt» 
rielmehr ganz ehtgegengefetzte Wege einfcblägt» un- 
mqglicli zufrieden feyn.. Vom Glauben itt.zvifir oft 
gen^ig ) ja eigentlich dorcbgingig « die Rede ^ aber 
vrasdenm »,das Glauben" und „4er Glaube*' e^ent- 
lich fey, und was folcher Gbube fofdar«» davon hat 

vk« T« ■ • ■ T!*,i_i»-. j IV7 I zlr _._ 



als ein verdammlicher Stolz, und feine in Einfalt und 

Redlichkeit geübten Tugenden nichts anders Gnd alr 

Suaden (ß. 51)^ wenn er endlich angftlich harren 




fehr mifslich zu ftehan. Ob dtsnn aber mion das 
Evangelium wirkliöh in diefem Skina* den i^Heden 
verkündet, ob nicht vielmehr der Oeift dtefes Evan^ 

f^eliums ein höchft klarer und dab«y heitrer Oeift 
ey, unter deden Leitung der Menfeb zur freudigen 
Annahme der vyahrbeit<01auben), zur vertrauungs- 
voliecr Folgfarakeit gegen Jefum (Kommen) , zum 
rechten. Oebrauch fetner Vernunft in' firkenMnffa 



Rec nirgends eine Erklärung und Na^hweifung, ge-: gqttiioher Lehren, zur Kraft im Guten, zum Ernft 
funden. A>>^^^s »»ICommea zu J^(u" wiird zwar in der Heiligung und durch das aHes zum^B^fttt end 
überall gedcungei) ; aber u;itf man denn eigentlich zu Bewufstfeyn des göttlichen Wohlgefallens gelangt: 
Jefu komine, das ('oll wenigftens hier Niemand erfok- das zu unterfuchen möchte hier fefawerlich Raum 
ren. Die ^menfchlicbe Wei^ait** wird* zwar oft senug feyn. Unfer Bote jedoch, lieber dem Buch- 
unci tief genug berai^c^etzt und vor ihren Blend wer- ftaben des Ibcenannten ahen (Iuth«j) Glaubens, der 
kepjewatnt; aber niemand; erfährt reobtt* welohe doch f^gan den/OJauben des Chriltenthums felbft 
Art von ^enfehlicber Weisheit gemeint fey^ und es gehalten^ wahrhaftig fehr jung ik, huldigend) als 

an den GeiftdesChrifteiitbmns fi^ lialtend, rech*^ 
net es fonir zb de« Beweife» der dem Menfcben 
^, wiedermlirnen Barmherzigkeit** (S. 50) wenn er 
aufhört, ,» im Abendmahl ein Geaächtnißmahl za 
fever»!!** Auf kraflere Weife aber kann wohl 
fchwerlich^ der aberglfiubifehen Meinung von der 
Kraft klreUioher OvbHhiche und dato Aberghiubea 
aber hjEiupt das Wort geredet vrerden, ah es in dn» 
ErztMmntS. y%i ^^gefchieht, ito «welcher «e als ^cän* 
fdnöMf »bg/eiaea katbolifeken MITfionärs^* perühnat 
wird) dafs-derfelbebey einem Schiffbruch <fen Ma^ 
trofen f,d}e jibfobsHon ertheilt und Ober diefem Oe^ 
fchäft feioOrabin den Weites gefunden habe/* Das 
Gefohi^htlnin »ft ebrigens fehbn («twas alt: denn 
der Schiff bmcb^MKiiri. gefehah ifcbon Im Jnr 166$. 
^ Die AirfTätae zweyer Lmaabtorgiffehen Prsd^eri 
ehf^üt^rn ^tembufön.UBd emeS' Bcrrn ^f^heUe 
mOgettLdMdnv weleben danmi^f^gBii lA» ^ zumvBe^ ; 
wene diene» t da& aoefi in lUrtiger Oefg^'nd der ,^a^ 
te** Glaube feine Freunde hat» ^^IMt heiden «Briefe 



wäre dtöcH. recht gut ge}vefen die Kaoi|za4ch«n der 
„verderblichen Weisheit** anzumbeo» da dooh un- 
möglich, alles menfchliche DeuKen und Wiffen in 
Baufch und^ B^an gemeint feyn kann, es möchte 
denn.fayn, dals nur die Kandidaten des tbeoloai- 
fcnen Bedlam fiep in den Befitz des Friedens zu le- 
tz'ph vermöchten, ple „äufsere WerkbeSIigkaiAund 
d^r Tugenclftpiz/.' werden zwar oft und ernftUoh 
genue beftraf t ; nur ift zu beforgen/dafsesauf Koftta; 
des Ernftes in dei^ Heihgufig geschehen fevs dia.abtr 
doch nach den deutlichuen Foderungen der Schrift 
eineri wefentlichen Theil de^ .echten Chrjftenthums 
ausmacht. Das „Ücwermögen des Menfohen zum 
Guten " wird oft ynd merklich genug hervoffgebo- 
ben.;. aber wenn z. fi. S« 39- einenpi Nkqßfiihefi i dem. 
es inl t feiner Befl]pr;m|g . .^rqi: t ifi ^ . ^od de^ « ebrliob 
faßt; „ich wei{deftre«^fl^„heff|||i,wd,des Wohlge- 
fallens Gottes w^i^lSBC/M wprdw%*^ ^vr Antwort 
wird : „O des Stolzes! -^ Wiilft du dir dejan immer 
npcb felbft helfen? . .wei^U; (Ebend«) 4^1: .R#th er- 
theilt ^'«ird, >,mit ^Ue^ vnfern Sünden " zu Jefn lau. zweyer. zum',»alten Glauben'* bekehrten juneen Pre^. 
k^mmen^ wei^ et^t^ns j^'n^iri^Jg ^ad mchtto^ide^a ba- :diger;.Sb. Mi ff« werden den *Freanden fäloher Bt^ 
beowiir^i'^ wenaS« 51» be^tiaupte^ vrijrd,^t4ßJ^Mp9lfh lebrufigeii wülkominea rfieyn.' Ree»; i^elr&ehlt' nicht» 
mtiffe In 4eif.. Abgrmcl! \der . .pqade jwuijkgf^folim . dafe e^ gegan Umwaindekimgen «der Art« ^ ^^^ 
yrjßidpxi''X't^u f^i^pm\^ M\ß*, mifwmmiyu m i f ü a a nlfe h fewolrdoi^ fastdem» ß fabuJa^vmi^, 
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ein jutiger , nocb nicKt gar lange von der Univerfität, 
und zwar mit fehr liberalen Grundfätzeh ZufOckge- 
kehrterGeiftliche'r ganz kürzlich auf einer nahmhaf- 
t^n KanZeft vbr welcher fich geAvöhnlich ein gebil- 
dt;tes Auditorium einfindet, behauptet haben ioll, 
„dafs alJe Vernunft- (oder wie er lie nannte, ge- 
lehrten) Beweife far die Unflcrblichkeit — horren- 
dum dictu! — vom Teufel kommen und zum Teu- 
ft] fahren ! ! '* Zu foichen bis zum Wahofinn geftei- 
Errfen Behauptungen fohren jene Bekehrungen und 
osfagungen von der fogenannten ^»meorchlichen" 
Weisheit , die n^eifiens lehr fchnell und ohne hin- 
längliche Prüfung föwohl deffen» was man verwer- 
fen, als deffen, was man annehmen will, erfolgen. 
Doch vom „Prfifen** ift unfer Bote 9 wie fich auch 
wohl vorausfetzen Jiefs, wie er aber gleichwohl, 
breit genug , Si 321 -—^23 felbft zu verfichern n5- 
thfg midet, eben kein Freund. Nun frevlich , wer 
fich alles Prfifens enthält, der wird wenigftens von 
Zweifeln nicht fo leicht beunruhiget, und hat alfo 
infofem' aUerding5$ den Frieden gefunden. Ob die- 
fer aber rechter Art fey, ift und bleibt denn eine 
andre Frage« . . 

Wenn nun diefer „ Friedensbote" feinen Haupt- 
zweck allerdings verfehlt« iind «ach anCif n hm, wie 
wenigftens die ^age auch in öffentlichen Blättern 
fich verbreitet hat, Fehden veranlafst und folglich 
fogar feindlich gewirkt zp haben» mithin feinen 
Namen nar K«r' cvri^fcaiv zu fahren fcheint, fo foU 
damit doch keines weges gefagt werden , dafs ihm 

Sar kein Werth zukomme. Bringt er denn auch in 
er Haupt fache nicht, was er bringen follte, fo 
bringt er doch , nebenbey manches tntereffante mit, 
das, wenn gleich die Tendenz nicht allemal zu hil- 
ligen, doch in aoderweitigeir Hinficht gut und nQtz- 
lich zo vernehmen ift. Wir rechnen dahin die MiJ^ 
ficnsberickie , die Ncuiknchten aus laHarpe^s und 
aus Buchanans Leben, die Brw^hjtücke aus hu-- 
ihers Schrien u. a. Drück und Papier find unver- 
WTerHch. Warum aber wohl Hr. J. J. Theveny, 
der auf allen Uattern diefes Jahrgänge^ fich als Re- 
dacteiir nennt, abgetreten feyn, oder auf den bisher 
erCcbienenen Stocken des zweyten Jahrganges feinen ' 
Nemen beyzufetzen Bedenken getragen haben mag, 
weifs Schreiber diefes nicht zu fagen. lü vielleicht 
bey ihm ein ROckfiül zur „menfchlichen** Weisheit 
er4%t? ' 

2JBLISGHE LITERATUR. 

lia«i)ifB0ii0 , b. HeinrichsHöfen : Confeckmea In- 
^ kicum PaüHmm, 2 Ccfr. la, 7 ^-^ 9^ Bpiftciaad 
Jo. Hmr. VHfJchium', Theol. Dr. Dioeces.p Qued- '. 
littbarg. antiftit. fcripfit Dr. jitb. GerA. ^cker, 
J^d. St. Aeg. Paftor. igaa. ao S. g. 

Diele kleine Oelegenheitsfchrift, durch welche 
der Vf. feinem geadUeten CoUegen «n cfeffim mftem ' 
Geburtstage Glück wOnfcht» befchdfUgt ficb fehr 



zweckmäfsie mit der Erklärung einer Stelle , um de-* 
Ten praklifclie Anwendung fich Hr. Superint.F/'r/^A' 
rcboTi vor mehreren Jahren in feinem Handhuche 
für Prediger Tb« I. S. 229 ff. verdient gemacht hat. 
freylich wäre zu wünfchen , daf^der Prediger feine 
Vorträge lieber an deutliche und fruchtbare biblifche' 
Texte anknüpfen möchte, als an folche Stellen, die» 
wie die unfrige, faft fo viele Erklärungen als Inter-- 
preten gefunden hat» und über deren Sinn man fo 
verfchiedener Meinung ift, dafs Einige den Pfahl ins ' 
Fleifche, deffen hier der Appftel erwähnt, ganZ ei- 
gentlich eenommen haben. (Der Vf. führt an, dafs 
nach ^^MiJJons Reife nach Italien'* S^ 644 in Turin 
unter anderen Reliquien auch derfelbe Pfahl, mit 
welchem der Teufel den Apoftel verwundet habe» 
gezeigt wird; Andere finden darin nichts wei- 
ter » als die Belchreibung einer heftigen Kränkung 
durch die Verleumdungen judaifirender .Gegner). 
Da aber fo dunkle Texte noch immer unter 
unferen epiftolifchen Perikopen liehen ; fo ift es fehr 
loblich, wenn der Prediger, ehe er eine pralctifche 
Anwendung unternimmt , zuvor genau prüft , wa» 
in der Stelle qach einer ftreng wiflenfchaftlichen Er- 
klärung zu finden fey« Der Vf., mit den Schwie- 
rijgkeiten einer folehen Unterfuchung bekannt» er- 
kUrt fehr befcheklen, er wolle fich, wenn er auch 
die objective Wahrheit nicht ergründen könne, nach 




und Körper gleich fchmerzhaft einwirkenden Kum- 
mer bezeichnen wollen» den er darüber empfandr 
dafs er mitten in feiner Freude über den glückli^ 
chen Fortgang feiner Bemühungen für das Cbriften- 
thüm nur gar zu oft geftört werde durx^b die bittere 
Erinneruoj; an feine früheren Unternehmungen ge- 
gen daffelbe. Wenn nun gleich diele Erklärung mit 
vielen anderen Paulinifchen Aeufserungen ßberein- 
ftimmen würde» fo bat fich Reo. dur.ch die Darftei- 
lung des Vfs. doch nicht davon überaeu^Bn können» 
daCs fie wirklich in den Worten U^e* Denn , ob- 
gleich fchon einige Aerzte den #)cAe^ rii w^%\ von 
einer mdanchaUa liypochosidriaca, alfo vOa einem 
Leiden, das Körper und Seele gleich affioir^e^ ge- 
nommen, haben; fo kann doch unmöglich mit dem 
Vf« der Pfiihl von einem körperlichen und der Sa- 
tcmsengel von einem geiftisen uebei verftanden wer- 
den» (der Vf. überfetzt : ^inm aorpari immiffa a Sa-- 
tana, ammum pungit) da ja offenbar «771X0« S«t£¥ 
in Appofition zu dem Vorigen Ctehet und die Worte . 
nach dem S^ufammenbanfie wohl nichts anderes be- 
deuten können, als: icn leide an einem körperli- 
chen Schmerz, den ein Satansengel in mir bewirkt. 
Nach der Vorftellung der damal. Juden wurden nicht 
nur Geifteskrankheiien , fondern anch körperliche» 
vornehmlich enileptifche Krankl^eiten durch dämo- 
nifche Einwirkungen hervorgebracht;' und wenn 
Paulus den Meffias bittet, r»« Jno^fi dn* i^V»; f<> ^'^^- 
teter wohl nichts anderes , 9I99 dafsChriftus, wie 
er es fo oft während feiges £rdenlebens gethan, 

durch 
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durch Aotstreibong des Dämons die Krankheit auf- 
hebe. Dafs der Apoftel 4ürch fein dreymaliges Ge- 
bet das dreymalige Beten Jefu in Gethfemane habe 
nachahmen wollen» ift fchwerlich zu glauben. 
Wollte man mit dem Vf. das (kw hinter Mvoeibii« 
fireichen ; fo entftände zwar ein j^aCTender^inn, näm- 
lich, dafs Leiden die Kraft der Tugend ftärkea 
(i(;iriusinjirmifäteperficiiur)f wenn nämlich iuy«^i< 
ohne weitern Zufatz die Kraft der Tugend bedeuten 
konnte. Allein der Sprachgebrauch und die folgen- 
den Worte iv¥0L^i TH XqtTn geCtatten diefs nicht. 
Die genOgendfte Erklärung der Steife fcheint immer 
noch die zu (eyn: der Apcftel habe irgend eine 
cbronifche» vielleicht epileptifche Krankheit andeu- 
ten wollen j deren jedesmalijges Eintreten er als ei- 
ne poGtiire Strafe fflr feine Ueberhebung über andere 
Lehrer des Chriftenthums angefehen habe. Die Art 
der Krankheit ift freylich für uns unbeftimmbar; in- 
defs find vielleicht Tertullian und Hieronymust die 
eine Art Kopfkrämpfe (x£fl)fltX»Xy/«) verftehen^ einer 
richtigen Tradition flfifols^ da der Apoftel bekannt- 
lica Ztt.ekftatifchen Zuftänden geneigt war, und da- 



m 

her von einem fehr refzbareh Nervenfyfteme gewe- 
ien fern mag. 

üebrigens ftiramt Rec/dem Vf. gern darin bcy, 
dals fich auch an diefe Stella von einem gefchicktw 
Homileten manche paffende Bemerkung janknOpfea ' 
laffe, indem man vorzflglicb das Verhalten desChri- 
ften in Leiden an dem Beyfpiele des Apoftels klar 
machen könnte, der fich durch ein unheilbares tJe- 
bei von der^einen Seite an feine mentchliche Schwä— 
che erinnern und zu befcheidener Selbftfchätzung 
ftimmen li^fs, auf der andern aber an feftem Ver- 
trauen zu GhHftQ und deffen Sache f^ewann. 

Der lateinifche Ausdruck ift im Ganzen gut und 
verftändlich ; nur hätten wohl einzelne grammatifcha 
Verftöfse und Druckfehler durch eine genauere Cor-; 
rectur vermieden werden können. So. müfste es 
z/ B. S. lg futt inviccni con/uncti heifsen : tecum cortr^ 
junctus, well eaTpertus fum folgt ; für idenijaden-^ 
dum na$ impeltät S. 19 würde richtiger ut idcm ßp^ 
ciamus gefetzt feyn. Dahin gehört auch S. ig occa- 
ßo nwtuere für vünuendi; S. 19 d^fideratn ea:ßar€ 
für ut exßaret. 
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,m 7. Februar d. J. ftarb zu Frankfurt a. d. Oder 
der dafige reform. Prediger und Prof. der Theologie an 
der ehemaligen UmverlitÄt dafelblt Dr. Chrißian Fried- 
rich (Salomo) Etsner, nach vollendetem 67. Lebensjah- 
re« Er ward den 15. Decbr. 1754 zu Berlin geboren, 
■wo fein Vater nllererfterTredigerderbohmifchea Co- 
lunie war. Von diefem bi« 1765 unterrichtet, kam er 
auf das Joachimsthalfche Oynmaflnin unter Heinias 
und bezog Oftern 1772 die Univerfität am Frankfurt a. 
d. p. , wo er unter Stqfch, Schulze, Cau/fei Daries, 
ShcoviusM. A. Theologie , Pliilofophie und Matliema- 
tik ftudiVte, bis er , nach öffentlich ruhmvoll verthei- 
digter Difputation , 1776 über Hamburg und Amfter- 
dain nach Xeiden ging und dafelbft unter Schuitens^ de 
Moor, HoUebeek, Ruhnken, Feftd u. a, würdigen Leh- * 
rem das theölog. und nhilofoph. Studium , ttS wie das \ 
der klafUfchen und onentalilchen Sprachen fertfetzte, 
deren Kjenntaifs, wie die mehrerer neuern Sprachen, 
ilsn auszeichnete. Von Leiden aus machte er eine 
BilduDgsreife durch Deutfehland bis Riga und kehrte 
J778 nach Berlin zxiruck. Hier lebte er rwey Jahre 
als Hauslehrer heym Blinifter 1;. Mar/cÄaW ; ward dann 
unter dieKonigt. Dom-Kandidaten aufgenommen und 
aß folcher den 26. Aug. I781 , zur Hülfe feiÄes Vaters, 
zum Prediglamte ordmirt, nach deffen Tode im Früh- 
jahr 1782 ihm diefe Stelle , mit Anwarlfchaft aitf an- 
gemeffenere Anftellung, ubertragea wurde , welche er 



denn auch bis 1787, wo er den Ruf nach Frankfiirt als 
ordentl, offen tl. Prot der Tlieologie und Prediger an 
der reform. Kirche , erlüelt, yerfehen hat. Hier wur- 
de er in demJelben Jahre zum Doctor Theologiae pro- 
movirt und verwaltet e von^ da an feine Profeffor mit 
unermüdetem Eifer. Ihr widmete er alle feine Kräfte 
und liefs daher nur auf Veranlaffung feiner Promotion 
als Präfes eine Differtation drucken unter dem Titel: 
Slatthaeum hehraea Ungu<$ fcripfifß fuum Ewmfsdium, 
uttd fpäterliin eine gediegene Vorrede zum bölmii^ 
feilen Glaubensbekenntnifs. So wirkte er 34 Jahie 
hindurch, iu welcher Zeit er 'zweymal unter den 
mlfslichften Verhältaiflen mit Enorme das Rectonit 
der üniverfität verwaltete, im jQebjete echter Theolo- 
gie, zur Aufhellung des Geiftes , Förderung chriftU^ 
eben Lebens und. Verbreitung gri^ldlidber Wiffen- 
fchaft unter denen,^ die pin hörten; bis im J. igu 
die Univerfilat von Frankfurt nach Breslau verlegt 
wurde, wo er ab ein Veteran bey feiner Kirche 
blieb und an diefer durch begeiftertes Wort und 

Sottfeligen Wandel im großen Segen bis an fein En- 
e arbeitete. 

,. .^f^ '9- Aprü ft za Bremen der diurch m^^reie 
R^ifebefchreibungeh und andere Scbx'inen bekannt« 
ProfelTor ah der Handelsfchule , Adam Siorck, er 
war im J. 178^ zu Traben an der Mofel geboi^n, und 
früher Lehrer und Director der Handelsfchule zu Ha 
gen in der Qraffch, Mark, Vgl Äotermwid. 



.«« 



♦f 



128 -^ 



I4< 



ALLiGE MEINELITERATUR. ZEITUNG 



mmmm 



May 18^2. 



STUATSWISSENSCHAFTEN. 

pABis , b. Maradan : De Pwrgmi^aßün mumcipäi^ 

sn france, dt du profet pr^/ente aux chatnbree 

«n 1^21 par ie goutwfument, du Roi Jim» Venk^ 

fdre de 2a <harte. Par M. le Gomte Lan/mmais, 

l»air de Fraace* et M. KnrMryp deputi du Fi<^ 

Der deutfcHe Adel iTt vireder in den Landgemei- 
tieo • hoeh in ilen Stadtgemeinen ^ und er fteht 
-weoigfiens oichl unter den ttaaermeiftero und deii 
Bflrgermeiftern» (oUte er auch' nicht in den Dörfern 
der EHenft- und Gerieb tsherr, ufid In den Städten 
der Befitzer von Fre^häiifern fejrn/ Der fraasöfifcbe 
Adel irt dagegen Mitglied feifier Orrsgemeine^ und 
Cteht unter den Mairen : das hat in grofsen iitädten 
nichts tJtfgefchicktee und Kränkendes« SL^ubr defto 
mehr in jfjeinen Städten und Dörfern. Er fMcht da- 
tier unter den Kleinftadterii und, Bauern heraufzu- 
|(oi»iiieii, und die Verwahiing der Gemeinen «nt- 
veder an fich , oder an ilun gefällige Leute zu hrin-* 
£en. l^eiti ift die Regier ucig aucn nicht entgegen» 
inCBfern dadurcli dieGemeineverwahungin geCchickr- 
te und zuverläfGge Hände kommen kann^ und da-* 
ren will fie fich dorch die .gröfsere Befchränkung 
dea Wahlrechts Für die Steilen in denGemeineräthen 
auf den gröfser^nGruadbefitz, und durch die Stimm« 
Verleihung an die Ordensritter , Oberrichter, Pro- 
ieflbren u. f. w. verCchern. &o folleo denn ferner 
nach ihrefli Entwurf der Gemeineordaemg die Reich- 
ixtxk und Varnehmften in dem Ganton, Arrcndiffe- 
ment und Oeparteraent deren Räthe wählen und da- 
zu gewählt «Verden« Dennoch find die Uhra mit 
diefem Entwurf fehr unzufrieden» and fehen Pöbe- 
ley {papulactrie) dariu ; was Ihre Gegner aber da- 
von ballen» und namentlich zwey befreundete Landsr 
leute adligen und bürgerlichen Standes, die geach- 
teten Wortführer in beiden Kammern; Lanjuinais 
nnd Keratry foUen fie unfern Lefern falbft fagen* 

Alles kommt darauf an, dafs die Gemeinen ihre 
rechte O rda uag hahen: fie find das eigentliche Va- 
terland fCir etoen Jeden» fie fchotzen und behüten 
fein Leben, fie Ibrgen dafs ler ^efunde Xuft athme, 
reines Waffer trinke, gutes Brot erfe, ond ruh^ vor 
Ocbl^ttn fchlafe ««f. w. iieine Gemeine kennt und 
liebt jeder Menfch, von dem Staate weifs er oft wenig 
oder nichts; «rief Viele leben und fterben ohne je 
nar aioe Kreisverfanunlung gefehen zu haben. FOr 
die meiften ift in ihrer Gemeine aUes begriffen, was 
fie lieben und fchStzen t nnd foU dlefe Liebe eine 

ji. L, Z. igoa* Zweyter Band. 



femeinrchaftllche, vata-ländifche werden, fo marTeii 
e es bey andern eben fo wie bey fich finden. '— ^ 
Dafs man diefe Gemeinfchaft finde, dafs man fich ini 
Vaterlande fühle , das bezweckt däs G^tz der Ge- 
cnelneordnung » und dazu fahrt itk diefer der Grund- 
fatz (ter gd'elKchaftlichen Gleichheit. £s ift jetzt 
das erlte Mittel der öffentlichen Verwaltung ua4 
vielleicht das Einzig«. Das Gefetz mufs nicht die 
Theilnahme an der Gemeineverwaltung ertödten, 
fondern mufs fie beleben. Seibft die rdmifohea Kai- 
fer die unbefch rankten Herren begriffen» wie nüta^ 
jich und nothwendig die Selbftverwaltung der Ge- 
meinen fey« Die Gemein^rathe ergänzten fich felbrt 
aus den hegOterten eingeborenen oder wenigfteni 
^ingebflrgertea Einwohnern» (die ganze Lehre def 
römifchen Rechts vom Wohnort gründet fich auf dia 
Gemein^verfaflfung) und in iPrankreich läfst fich, 
nach den Lehnsverwirruhgen » wieder vom 13, Jahr- 
hunderte an, ihre Wahl von den angefeltenern Ein- " 
wohnern beurkunden: befonders verkauften Ludwig 
der Dicke und feine NachfoJ|ger einer jarofaea Mena- 
ge von Städten und Dörfern Freybriefe» aufserdei^ 
ordneten fich melirere Sdbftverwaltungen in der 
Stille. Nachdem auf der Reichsverfammlung zn 
BIois über die Erblichkeit mehrerer Gemeineamter 
Klage geführt war, kam es zu der Verordoung voa 
I7|9* wonach alle Gemeineämter durch freye Wahl 
befetzt werden feilen. Sie wurden von LudwigXIV« 
verkauft» auf Araenfon's Schrift icojifidA'ation^ßir 
U gouvemement aeia France) durch die VerordnuiK- 
gen von 176) wieder von Wahlen abhäaigig gemacht« 
blieben aber doch verkäuflich » bis» feit 1778» Tur- 
|;ot» Necker, Lam'oignon und felbft Calonne tbeil-^ 
weife die Wahlen wirklich einfofartea» und bis lygo 
dieeiazelneaGemeineverfafruagen aufgehoben durco 
Eine Gemeineordnunj erfetzt» und die Wahlen der 
Gemeinebeamten allen wirklichen feit Jahr und Tag 
eingefeffenen Bürgern fiberlaffen wurden. Unter 
Napoleon blieb mittelft des Gefetzes vorti ig. Febr« 
igoo und anderer Verfügungen nur der Name: Ge- 
cnelneordnung heftehen. Der Maire ward derDienft- 
knechtdes Herrn, und der Herr feiner Gemeine, 
zwar hatte er einen Gemeinerath 2ur Seite, der ver- 
fammdte fich aber nur alle Jahr einmal wegen dea 
Haushaltsplans für das Kammerey wefeh , und feine 
ganze Befqcnifs beftand in WOnfchen, der Präfect 
entfchied gleich einem PaCcha. So hatte es Napoleon 
jgemacht, und fo haben wir es behalten , fo vorläufig 
6 Jahr hindurch. Es fehlte nur feiner Einrichtung 
noch die einzige Unthfimlichkeit dtir Bevorrechte- 
ten, linH die follen wir jetzt durch dai9 neue Gefets 
T 
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erhalten..— Die . V/f- jpbcn fjun ^v,Ordcr/t ihre 
ikon^tt voll ci^V (jein^in^rdAui^'g: Ol{)icbW/t ift di^ \ 
Seele der Gemeine> weil die Gemeine aus und mit 
Menfcheo für de r en Seihftftandtgkeit und- Arbwt»- 
freTlieh gebildet wird. Sie hat es zunächft mit dem 
Leben» und eicht mit demGrundeigenthum za thun* 
Wo man Oibexhaupt erlauhea will» dals^ uieg.^eafcbi> 
SU feiner Würde gelange, fo mufs man ihm vergöo- 
noAi dafs er Cch feine Cemeipe felbft emrichtei 
Man darf Geh von oben herab darein nicht mifchjen 
als um Schaden zu verhüten. Der V'orftaort der 
Gemeine ift allerdings. zugleich öffentlicher Beamter, 
und er mag von der Regierung aus mehreren Vor- 
gefchlagenen er\vählt> auch vorüuiiig vom Dienft 
entfernt werden« Aber \veiter darf die köQ>gliche 
Gewalt in der einzelnen Gemeine nicht gehen* 
Ihre Einwirkung vermehrt fich je mehr wan voii 
den Mcnfchen auf die Sachen, von dem Gemein* 
fchafllfcben zwifchen ein paar Gemeinen auf das 
Al]gcm(3inere kommt: alfo vergröfsert fie Geh bey 
den Caiitonräthen, noch mehr bey den Arrondiffe- 
menisrathen u. f. w. Wenn dieie Anßcht etwas 
Schieleiules hat, fo fcheint es daher zu kommen, 
'dafs ße zu item Ziele führen foU, das den Land- 
pächteru in iier Gemeine als folchen Stimmrecht 
giebt, und die abvvefenilen Verpächter davon aus— 
fchliefst, unbefchade. übrigens ihrem Stimmrecht in 
*Wahlverrammlungen zu Ständeabgeordneten u* f- w* 
Diefe Bemerkung wird unfern Lefern die eigentli- 
che Richtung der Angriffe auf das vorgefchlagene 
• Gefetz War n»achen. Irgendwo mufs ein Jeder doch 
gegenwärtig feyn, aber der Gefetzentwurf vergegen- 
wärtigt die Reichen (die Gruncfbefitzer, die abwe- 
fend ttimmen) ins Unendliche. Die Volksvertretung 
in der zweyten Kammer ift (chondem grofsen Grund- 
befitzthum' hingegeben, und nun foU ihm auch alles 
Bathswefen^der Gemeinen überlaffen werden. Di« 
Arbeit ift Alles, durchaus- Alles auf der Erdej und 
jiach dem Gefetzemvrurf ift die Arbeit nichts, und 
•zählt für nichts in Recht und Ordnung der Gemei- 
nen. Er nimmt dem gr5fsten Theile ihres Arbeits- 
ftandes Stimmrecht und Ehre, macht ihn zum die- 
nenden Standie omi fetzt einen Herrenftand über ihn. 
Die abwefendenOrufidbefitzer und nicht die anwe- 
fendcn Hausväter, düe Vornehmen und nicht die 
Steuerpflichtigen, foUen die Genieinebeamten wäh- 
len; wie können diefe Vertrauen haben f Löft man 
fo nicht die Gemeinen, und die Bürgerrechte aul^ 
Es \rird fchlimmer werden, als es je war> weil alfe 
lind neue Mifsbränche zufammenkomnaeo. Die al- 
ten' Ergenthümer folien die neuen in ihrem Kauf- 
recht fchStzen , und a«uf die Gefetzgebung über das 
Grundelgenthum einwirkexi. Die Gemeineabgaben 
üQr Schuilehrer und Hebammen foUen von denen be- 
williet werden > die dst glauben, dafs den Bürgern 
und Bauern nur die Gottgefälligkeit der Legitimitft 
und ihres. Arbeitsberufs recht eingeprägt, und dafs 
BevölkerB>ng fn Schranken gehalten werden maffe. 
Der Sinn des Gefctzes reicht noch weiter als feine. 

Werte; es neitatswfir niebl ausdlriic^ch dia Her*? 
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ftellung der bevorrechtet^ Körperfpha^en ^^ber dlp 
Efnennung def Handels- uid OpwerMo^fteber ^fa 
Wahlmännern von ihren Standesgenoffen führt of- 
tm^h» dahm. Das Gaoee ift aus der falfchen Stel- 
lung von Frankreich und aus der verhängnlfsvoUen 
Schwäche des iMioifteriums hervorgegangen , und 
«ia,ueueai}eftäadni(s voa-dem^Trachiaa, dafs. die 
königliche Gewalt fich einzig und alleio durch und 
für die grofsen Guts)>efitzer ausübe* 

Da der Entwurf von dem Mlhifter Simeon un-» 
f^rlehriebenlft» den dim roeJlten iinferer Lefer aus 
(einer weftph. Amtsführung als ekieo febr recht- 
fcbaffnen und einfichtsvollen Staatsmann kennen, fo 
werden fie fich leicht überzeugen, dafs oWge Vor- 
.wCIrfe übeiftneben und nur iofofern gegründet find, 
als die Zwietracht in der. zweyten Kammer, und die 
Stellung der U<fgierung zwifchen den ftreitenden 
Meinuugen.die jetzige. Gründung einer Gemeinerer«- 
faffung unmöglich macht, worauf fich weiter feDt 
und frey fowohl für die Verwaltung als fJa? Gerichts^ 
wefen forlbauen liefse. Der Entwurf ift gelchraubt 
und verküuftelr^ wie es gewohnlich geht, wenn vie^ 
le nach entgegengeretzleri Meinungen an eii.em Ge** 
fetz arbeiten. Da kommt eia Argwohn Ober den 
Andern, und eine Einräumung führt g'^genfeiis zur. 
Andern. So belieben fich viele Beftimmungen ia 
dem Entwurfeauf den Streit des aufgelebten Hofa- 
dels, der Staatsbeamten und der Mllsvergnfl^tea 
* über ihren Einflufs* in die Gemeinen, und die meiftea 
Gemeinen haben an diefem Streit nicht den minde— 
ften Theit In fehr wenigen hat der Hofadel G iter, 
und nur in diefen kann er fich durch die Gunft des 
Gefetzes, einen Hofftaat im Kleinen bilden. Die 
Staatsbehörden find nur in den gröfseren Städten» 
iind ihre Mitglieder bedürfen nicht euimal der ge— 
'fetzlichen Vorgunft, um als;die angefehenften Ein- 
wohner Einflufs auf die Gemeiae zu haben. Mifs— 
vergnügte giebt es freyiich in jeder Gemeine, well 
es in jeder Dienf^ - und Gehalt verlufte, Steuerbe^ 
dräf>gniffe, und Furcht vor Neuerungen im Eigen- 
thum, vor mancherley Drang und Zwang gieht ; aber^ 
diefe Mifsvergni>gten vermindert nvan nicht in der 
Gemeine, weim man die Stimmberechtigten darfri 
yermindert; und die Mifs vergnügtes aus Gruudfaiz» 
welche die gemeinheitliche Verwaltungsordnung der 
Einheitlichen vorziehen, die fogenannte linke Seite 
wird man gsiv nicht los, ohne ihreo X»rundfatz an- 
zunehmen. Doch den verftehen die fchlichtea 
Bauern und Bürger nicht, fogut fie ihn auch viel- 
leicht bey fich anzuwenden wiuen« Auf izn^ f&r fie 
hätte die öemeineordnung eigentlich berechnet 
Verden folien, und der Gefetzentwurf wirft fie un- 
ter den Pöbel, aus Furcht vor d%m Pöbel. Das ift ' 
<ein Hauptfehler, die Vf. haben darin recht. Er 
entfcheidet zwar den erwähnten Streit gar nicht fo 
cinf<*it1g , wie die Vff. behaupten , fondern er ftellt 
vielmehr eine fogenannte Bürgfchaft der andern ent--' 
ge^enV aber darflber geht das eigentlich Verborgtet 
die Gemeinheit und der Gemeinfinn höchft wahr- 

fcbeinligfa varloren, uAd erhalt der Oeift des Arg^ 
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wolins «fetzlicbe Kraft zu tbeilen uitd zu tpeni»en. 
Lieber kein Gefetz als ein argwöhnifehes» daria ha-^ 
bea dl&.y£f. gleicbfails recht.. 

KRIEOSWISSEWSCMAPTEN. 

Aavstat)t, ia rf. Hildehrand. Buchh.: .Bey trage 
zur Gejchichte des Krieges in den Jahren iKia 
u* l8ij» betonders in Bezug des 6. I>?^inieuts 
cfer damaligem Fürfteodivifion des Kheinbundea 
von Fvartz FfeyUn. v. Soden j Fürftl- Scbvvarzbw 
Sonderslw Hauplmaao. iH^ii. 158 S» g.. 

Das auf dem Titel genannte Regiment aus de» 
Gontingenten der beiden Scluvarzbargifchen^ der 
RetiflUchen Hiiufer aml von TFuläech gebildet, war 
kn J. r3i»ai»föngllch ^nder NürdfeeKufte aufgeftellt 
fwo der Vf. dareh AbfcbJagen eines Angriffs der 
Engländer auf die Iqfpl Spikei^og das Kreuz d^r Eh- 
»eoJegio» erwarb) und folgte dann der grofsen ^rmee 
»jcb Rüfsland , wo es abe"r nur bis WUna kam und 
darauf mebr dureb den Froft als durch Gefechte faft 
aufgerieben, mit zur Garnifon von Danzig beftimmt 
wurde. Marv fteh> dafs Aber den Feldziig von i^\2 
für die Kriegsgefcbichtc hier nixrbrs gewonnen wird; 
ftber de« vimi HJi j, d. >. ober di^ Veriheidigung von 
Daozignirht viel mehr, denn der Vfl eraähh nur 
was in feinem Geßcbtsk reife lag» umt wir lefen da- 
tier nur von einigen Gefechten ohne Einfluls auf das 
Ganze» bey deren einem der Vf. fchwer verwunJeti 

fefangen, ab^r fpäter wieder ausgewechfcll wurde, 
•flr die Genoffea der gefchiiderten Ercigniffe und 
cfie Bewohner obgedachter Länder mag dfe Schrift 
InterefTe haben, filr die KnegsgeTchicbte ift Ce nur 
Yoa £ehr untergeordnetem Werthe» 

VERMISCITTB SCHRIFTEN; 

^^V^^P.l"^ t ß*^^^- '^- Äibppwg : ^AnderA KmerJm 
V yijßnherg Sogn. En Laejibog ifaer fnr 
Fyrtboer. (ui. K. vom Kirclifpiel. Wiff«iib* liia 
Lefebuch., befondcrs für Fyener.) jga». XVI u. 
ÄJP S. ». CMh einem fcliöoeu,. die- iL Mnuds^ 
kirche zu CXienfe und deren nacfafte Umsebun- 
gen darfteHenden Ti<eliujpfer.> (a Rbthlr. geb.) 

Zweckmäfsige Voiksbncber find heutiges Taees 
Mq vrahr^ allgemein, gebtilces Bedtrftiifew Dafs e« 
keipe der lelditeflen. Auiyeabe» fey, Ibicb» auszuar- 
beiten» beweift tcbeikdet Umfrand,. dafs noch neuer-* 
dSngs em gemeianaizjges. iviffenrcbaftjjches Inftitut 
•inen- Etwenprei» fiir die Verfeptlgung dea Heften, 
ftiaem Zwecke entfprecbeiiden Volkabuchea aoa- 
fetzte. Auch in Danemark haben Geh feit Kuf zem 
«ehreTeWchtige, Männer darin vetfuelit». nachdem 
die Ueberfelzuog von Bieters Nolb- und Hülfsbüeh^ 
iemaus manchen Grüadea. für Dänematlc nicht gane 
palfefid . befunc^a wurdfe, ähnliche Schriften m^ 
^McWicherem Erfolge auszuarbeiren,: ontec welchen 
Rac. de^Hauptpftors u£ Kn Holm zu Kopenhagen 



Jl»r\fi Haverfcldt, merfat og efter V9H Spn^s 0^ 
Lands Be/kqffimied farandrci. Kbhvn. igoö. bis- 
her, für den geiungenften Verfuch hielt. Jetzt, nach- 
dem er vorliegende Schrift» deren Vf. , zufolge d<^r 
Vorrede» der verdienfivoUe BjüTchof zu CWenfe, Dr. 
Fr^Pium^ti ceprüft hat» mufs er diefer noch fehr 
bedeutende VorzOge vor jener eiaränmen» * Eine* . 
nähere Veranlaffung zu derfelben fand Ht^'P/. ift 
der von der franzöSfchen Gefelifchaft zur Befurde« 
ruDg des Elementarunterrichts gckr6ofen Preise 
fcbrift Simon von Naniua des bekannten L. P. Juf^ 
fieu, deren frahzöfilches Original lyig berauskatft 
und fcbon 1^19 in einer faft vrortlicbei* 9 wemgftena 
nicht iokaliürten Ueberfetzung deutfch erfehieo; 
Mit allem Rechte fagt aber Hr. Fhi Toll eine folch« 
SahKft» fo fehr &e es auch.an.fich verdient» Ta ihh- 
verä'nderter Form gelefen au werden» nicht bk^fa 
in die llände des Gebildeten, fondern auth weniger 
gebiWeter Bürger» des f^olkeSy kommen und zuf-^ 
gleich in den höhern Klaffen der Borger- mid Volk»-* 
l'chulen mit Nutzen gelefen werden können: io 
n^ufste das Ganze nach unfern (den dänifchen, be- 
fonders Fyänfchen) Sitten und Einriehtuiifen mn-^ 

Sjearbeitet^ alles nur auf Frankreich jKiffende ausge«. 
äffen ,. das Bey behaltene natiooaL'ßrt, an tfia Stella 
des Uebergangenen neue» Zeiten und Umftänden an-^ 
gemeffeae, Situationen und Schilderungen hinzuge^ 
fügt — dagegen das Naive» das Individaelle» «aa 
Dramatifche in der Einkleidung, die ganze moraiB^ 
fche und religiöfe Richtung» duvfte nichl ehtfteöt 
oder verwiCclu werden« ,»Und> fetzt Hr. FL hinzuj 
wenn die Moral felbft bey der Umarbeitm^ ^^^^ 
rein, der Gerhinkengapg mehr Togifch, (die Keligioi^ 
iBeha verXtäü^Jig:, aruft» nr^ktifch) werden konntet 
fo betrachtete ich diefes f^r einen Gewinn." (ß* W^ 
.Man üchtmit Vergnägea» wie fich der würdige Vi* 
die Saciie nichts weniger, afs leicht, gemacht hat» 
wie wenig feine Schrift das Anfehn^ oder die Ffatuff.. 
einer bloisei« XJfeberfetzuag hat, wia Bb vielmehr ala 
die vollendete eigeue Art^it des dänifcben Vfs. zi» 
J)einkeh4an ift. Dad Ganze zerlaMt in 39. Kapftek 
.Zn der U'rtcbrift karten 15 neue Kap. hinzu, i4Kapp'» 
von ihr wurxlea,, a^s für den dlamfchen Lefer na^ 
brauchbar» ausf^loffen» diafibvigen mehr oder we^ 
a^er verändert. Das ro.. u. ii. Hap.» welche vott 
dem Feld wechfeiba» if^tfeldriß^ Drejfelderwirth- 
fcliaft) bandeln^ find voxyKnenib Ia dar Gasend dea 
Stiftes Fyen» wo diefe WiTthfcfcaft mk beitem Er- 
folge getrieben wird», wohnenden gefohickten Laoct*- 
vvHrtbe, detii fWtoc K C Limd zu Taaßnge, aua* 
gearbeitet worden» jSie können- ftlr amen Com-- 
.mentar au Birevfin^ Bemerkungen tAer Se Saa0^ 
fo^g^m V^elahe iich ia ainem dw naueftaa dSa. Kt^ 
.lender befinden, gekea und ihra AusfüHrKchkelt 
.wird hinlänglich dadurch gerechtfertigt» dafs difa 
Wecbfeitri£fv mehr» aüi jada andarft Art des Fafd^ 
.baoesr dazt» gaaigoel ift, dea Lanchnanaes ThMta» 
keit, Auftaeiikßunkait vad Raabdenke» au befchii* 
tigen, folglieh feinem Geifie eine höhere BilAhi|f 
a« Cphan»^ So», wia dar marulißhe lobali daa Boi^ 
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^^bet ficli IhkIi «Adbl Ober die «odinioniftirchc» <Jie, 
weofi gleich (ein. doch blofs oolitifche Vor- und 
DarfteUuagMit» von welcbcrficfc der Frau zofe, «nci 
wäre er felbft ein Ju/Jieu, nur fo febwer ganz ioe-^ 
zahgpa rerfiiig; fo, wie man durcfagängig auFHei»- 
ke^t, Wahrheit jind BOndij^keit der moraJifchen Be- 
fjTiffe» WarouMeo «od krmenteningen ftuCst und 
nirgends durch VervrechreUiofen der fchlaffea Klug- 
lieitslehre mit der ftrengen Pflichienidire ceftört 
wird: Co liemerkt man auch mit Vergnügen, dar» 
hfnfichtlich des reUgiöfenTheih der Schrift von dem 
jindacfüsbucfu aner chrißüchen Pcumüe, Aaraa 
1819« ein febr zweckmäfsiger Gebrauch gemacht 
worden ift «ind dafs dieremnach die warme Anem* 
mfehtunfl; jener Schrift, iveiche, in iit% würdigen 
Propft xSutfdds neulieb crfcbienener Schrift: yinr- 
4agtsblQmJterfra Schweitz fteUt, ein gutes Ohr ge- 
funden bat. DieBenut2ung von einer grofsen Men- 
Se in Dänemark, faefonders auf der Infel Fyen, gahg- 
arer Kraftfprü^e und fprichwörilictier f^edcnsar-* 
leo , die immer auf die ungefuehtefte Weife die Er- 
zählungen entweder anknüpfen, oder fie eben fo 
swangloa befchliefsen und dazu dienen 9 bald den 
wahren Sinn der DenkCpracUe darzuYteilen, bald der 
Ercähluag felbft defto mehr Leben und Anwendbar- 
keit zu verfohaffen« giebt der Schrift einen Heiz, 
den für den flee. noch keine andere ähnliche däni- 
Iche Schrift gehabt hat. Auch ift das Ganze fo ge- 
fchmackvoU eingekleidet, in einer fo reinen und un- 
lerhaltenden Spracbe verfafst and bey grofser Ma»- 
nichfaltigkeit des Inhaltes denooch fo kunftlos in ei- 
nen richtigen. Zulammenhang gebracbt, dafs die 
Schrift 9 weit entfernt» 0ur Landleulen oder Schü^ 



lern höherer Klaffen leibttr zu feyn , vielmehr atich 
Gebildeten eine recht anzüeheride Lektüre gewähren 
wird und gerade ihnen weit m«*ir. als Romane der 
gewöbnKcbeoArt, Ritler«. Gefpenfur-, Räwbei^ 
gelchichtenunddergl., «rapfoWen zu werdeh ver^ 
dient. Die Scblufskapitel enthalten eine einfache« 
aber genaue Befchreibung der vorzfigljchften Mcrk- 
wördiglceiten von Oden/t und den näcbften Umge- 
bungen diefer uralten *ind intcreffanten Hamtftadt 
von F^en; z. B. von der Höhe von FalntUokc. de« 
alten bt. Jörgens Hospitälern, der Altartafel iu der 

f/if*I?*r'^*^***' ^"^**«* Grabmal, Stiftungen cind der 
•ahriichen Feyerlichkelt an feinem Gebnrtsfcfte, von 
der K. Mar^omÄ^CchuIe , der K. Chrißinr, der 
Oraubrfldcrkirche und dem Hospitale; von den Kö- 
nigen ^aW^«t2^ Ut., Hafts, V/irißtan IL, Friderich 
iß^., Knudir., deffeo Namen die Stiftskirche iii« 
in die beutige Zeit führt und der fchon im J. 1 100 in 
diefer Kirche mit päpfilicber Bewilligung unter die 
Heiligen feyerlich aufgeiK>mme*n wurde. Der Be- 
rührung einer grofsen Menge anderer Denkwfirdig- 
keiten aus diefer Stadt und Gegend verdankt Rec.» 
der auf Fyen nicbt unbekannt ift und auch OiUnß 
gefeh^ bat« recht an^nehme RAminiscenten. Nur 
die Schonung des Raumes bält Ihn ab, einzelne Siet^ 
ien aus diefem ihm lieb gewordenen ui, KJarrbye aus^ 
zuheben; aber er trägt kein Bedenken, dem Ur-^ 
*n«»i« eines der berühmteften dän. Schriftfieller, 
Ain. L. Rahbek, bey^timmen, wenn diefer das Buch, 
was Form und Sache, Ocift und Tendenz betrifft, 
des uoftcrhiicben Franklins Poor Richards uilma^ 
nak, cS. Tilfkuerm. i%%u Nr. 43.44« S. 33«) an die 
Seite fetzt» ^ 
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TJniverfitStcn* 

D Marburg. - • 

er Hr. Prof. Mmftrius, ^möidi, erhielt «um New- 
jahrsgefchenk das DoctordiploM to» der hiefigen phi** 
lofophifchea Facultat^ — Hr. Director und Ck)nfifto- 
fialrath ß. Chriftoph GoUl Wifs in Rinteln nach ein^ 
getendeter Diflertatiofiy we)(iie Je unione quam dicunt 
evangelicorum praeferiim jH Haffia nof\ru perfcienda 
Jiandelt, die hbchlten Worden in der Theologie, «m 

4J5. Febr. d. J. 

Die fowÜÄfdxenswüfdige Vereinigung, w'on der 

idie eben genannte Schrift bandelt , h«t'«uf eine eiv- 

£:eulicbe Weife in der lüefigeu theologilViieR Facvltät 

.ftatt gehabt. Auf den Antrag dedelben find dieDoci»^ 

.«en der Theologie Jußi und Hartniann , Mitglieder der 

iphilofopbifchen Faciiltät, nun alich, mit Gebaitszubn- 

^en so ordentlichen FrofefToren der Theologie Mler* 

-gnädigft ernannt worden. 

Erfreuliche Beweife der AneAenntidfs lh*er Veri- 

dietffte um Unterricht 'und WiiDTenfchaft erhiehea die 



IProfefforen fTenderofh, Creuzer, Herold und it% 
Privatdocent Dt. Esultmann durcb Gehaltserthei- 
iungen und B<>f(ddun^5zubigen. Der leUtere ift 

^ugleichmmProlerrorextreordfnatiusderJurisprudena, 
Profeffor Herold «um Ordinarius der Medicin , und 
Prof. Crewzer, ztim Mitglied des neugehildeten C()n;aflQ^ 
riums für die Provinz uron ObeAelfeti buldreicbft er- 
Aannt worden. 

Die durch den Tod Tennemann's erledigte Prolel^ 
Air der Plulofophie bat der rübmlieb bekannte Hofr. 
Suabtdifftny tot Kursem «odi Inftructor des Kurprui-^ 
jBen Ton üeXren, erhalten und bereits ^itgetreten. 

Als neuere Gelegenhelufcbriaen verdienen er- 
fvrahnt zu werden : dit Memoria Joannis Chrifto^ 
phori Uilmanni von fFagner, mit der von iixm ^ei« 
^^wobnten Si^ganz vertafst, dasEinladungsprogranun n 
den J^rtibjafar^prüniugen der Schiller des academirchen 
Pädagogiums von dem dritten Lehrer deffejbea« dem 
Prof. K^'Ch, Commenkitionis de rei criticae fpochis 
ParHcxdc{ fecunia /. de JEpocha aUocandrina. 
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^ Ko>«rtAotir; In d.CyWendal. Bacfch*: ttilN^ 

j^hungenüber dm MagMtimm$ Ar l&*€l^>%mh 

•' • 'ChrUiophtt ftanßeM, Prdf/ d«^•an«^V* MäHf. 

* an d.Nortv.üiiivcrf. Ufebertem wn F. IWjfcAw 
• flra77/6n/ König;!. Norw. Depart. ßeroUmUchtig- 

ieo und Landcadettenf- Lehrer.— »/f^Th#!l. 
Die mcchanifchen Erfiöheirtungen des Magneten. 
Mit < Kupfert. und einem Ätlaö voh 7 Karlen. 

• 50« S. 4. . 

batn g»Mrt Mocl» : ' ' • 

Jtnhang, enthaltend Beobachtungen der Abwrat- 
cbung und Neigung der Magnetnadel. 143 S. 4^ 

•\V/ enn man ganz kurz den Inh^t diefes Buchs 
". W angeben wollte ,'fo würde man ihn fö darr- 
Üellep können : Der Vf. hat die Vorhandenen Beob- 
achtungen mit grofsem Flcifse gefapurielt; er hat fie 
larc&ltig zvdira^nehgeordnet, um, das i was als.ei- 
«cntliche Erfahrung, alsHauptrefultat aas ihnen fich 
S«i«bt, klar aberlehen zu Jaffen; er bat an diefes 
EÄhrungs-RefuJtat eine Hypöthefe eeknOpfi, die 
wohl «eignet fehlen» eine tbeoretifchc Erklärung 
aller cfiefer Erfcheinungen zu geben ; er hat dann 
durch eigne Verfuche diejenigen Grö&en > deren er 
•WeRebner Gröfsen bey feiner weitern Unterfuchung 
bedumet zu heUimmea gefucht: hat die Folgerun- 
gen» zu welchen ive Hypothefa führt, durchmaß 
Seipatifche Betrachtungen entwickelt, und mit Hülfe 
dSefer gegebnen Gröfsen .diet Erfcheinungen» wie fie 
ficb ze^en raufsten» berechnet; endlich hat er ge- 
Mi&« wie weit 6iß Erfahrupgen- n^it dicfeii theore- 
»tfcTeo Berechnungen zufamajenftinimen» unft an- 
seMben» iturch %velcbe B^obachtui?gjen .wir vbll- 
fornroperen Äuffchliifs dter die Richtigkeit der hjf r 
aufftefteUUi» Hypothetet) erhaltenJ^önnten. — . Die- 
är kofze Abrifs. von dem » was Bfr- Ä Jiier geleiftfcl 
bat'»-setet wohl fc^hbn hinreichend » daCs er (einen 
QMeoCtend mit derix Geifte eines echten N^türfoF- 
fobSrs beh^delt Uibe » und duls e^l wohl der Mühe 
werth fev. fbrgfökift feinen Sc Waffen 214 fokcn» (heijs 
«» di^ Metboda {einer Unterfuchung ^ die ganz fo 
ccgdmäfetg ujad ftreng ift» mrie wir Ca eben daiig^ 
ftStUben» ins lacht zu ftellen , theils um zu zei- 

Bn , bift zu welchem Grade von Sicherheit wir jene 
ypothrfe als Wifthrheit ausfprechend 'l^lZuneIlalel^ 

basecbtiA find* 

' - Der Vi. verweilt zuerft bey Bemed^kimwfi flher 
die von ihm eefammelten» im Anhange zuUipmen^ 
grfUIUen «eoWu^Meh.und flbejr/cÖftJUr^ ^fcr, 
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Ahweichungslinien und Neigungslinien» dia^t Moh 
dief^n Beobaphtungen entworfen hat. : Auf diefea 
Kkrten fii|d nämlicli die I^inien ge^^chnat » w«lcbe 
die Orte,' wo die Abweichung in einem gewiflaa 
S^bitpunkte gleich war, verbinden (die iMUey'lehea 

f '°i*?J? Ur.Ti?'?f V'°^?.' >^<>,6i«J^i^Ncigu^ 
fgnd Xdie Wilkeichen Linien). Oi^lelph fi^b daz« 
nicht für alle Orte auf der Er da Beobachtuiigan fio^ 
den'/ obgleich befonders in der frOhern^it dia 
pchern Beobachtungen nur fparfam vorkonunan» fa 
lieffi fich doch für die neuern leiten etwas volikoflN^ 
men Genügendes leiften, und felbftfDr das Jaht* 1600 
find hier fo viel Beobachtungen gefammelt» (hfs fich 
eine Karte der Declinationen für diefe 2^jt geben 
liefs. Diefe Karte» obgleich am wenigften 7uverläf'*. 
fig, fcheiiit dennoch wenigftens nahe richtig den da- 
maligen Lauf der Hailey*fph6n Linien anzugeben« 
denn wenn man die einzelnen Beobacbtuogan mft 
der Karte vergleicht, fo findet man aÜardinss» daft 
diefe» üntei: fich felbft nicht überein&iuaend, fieh 
bald an der einen Seite, bald an der andern von den 
Angaben der Karten entfernen, aber dafs dia Kartew 
indem fie fo ziemlich das Mittel ^wifchen allen Aik» 

{;aben hält» uns den Gang dieCor Curvao dem W^ 
ertlichen nach hinreichend genau . darfteilt. Am 
meiften unficher mögen hier und felbft auf den ueuerM 
Karten die Beftimmuhgep in der Nähe cffir macnetF- 
fchen Pole feyn. Denn da in dielen Gegenden wia 
erft die allerncueften Beobachtungen d^ptübh aezeiet 
haben , Rückficht auf Uoiftaade genamman werd£ 
mufs» die man »wohnlich nicht zip h^ohten pflet^ 
da hier die Kraft» wekhe die AWeicbimgsna'den J 
Ihre richtige %Ilüpe ^ringt. fo Iphwach ift, daft 
jede zufällige Einwirkung, z.«. die des Eiferis am 
Schiffe felbTt, die AbxVeichung merklii^b ändert,if<i 
latfen fich hijBr wphl gröfsern Ünfic.herh^ii vermn4^ 
tb^n» die auf den theoretifchen TheÜ der fokendea 
Unterfnchungen zwar keinen Einflufc habeoT abe/ 
uns doch hindern für dieAnwendui^ganz volilcom 
menc Elemente zu erhalten. Der vf theilt folXr 
Karten für die Linien gleicher Abweichunir mit InL 
di(? Jahre i6oo, 1700, Wj^iyao, mo^jfu.nKl 
'77^1 ^iPl '8^i »P^ ftelit uns fo die ÄderSS 
g^n deutbcb wr, Augen», walclie das ^yhem dtrUä 
tuen gleu^her Dechnatloynen %m taufe ^m Zeit aWiiL 
ton hat. Diefe Aepderungau find (b markwörd£* 
da& einige Bemerkttogea .darül^ ^uch hier PlaS 
anden mwen. - 

j P'«%'V*!"*' •A^^'^«i<*»n«» welche nlmlteh 
dprch aUe dl« Orte gezogen jft, wo die Riehtuor d*« 
Magnetnadel inijt.^c fti/rfatung,rte«;i^wWiMw*eJ^ 
" Um- 
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famroenfSIIt , lief im J. 1600 von cfcr NordkOße des 
födücben Aiwrika ^gM I^landlzi? J giiig OldöSlich f 
lUf IklÄnd^voAejf, i&ch'den t6ffo(!en ^-Infeld und 
Lappland , wandte.fich daün. wiArtVv fii/4it/»h nha^PA- 
tersbirg ungefähr durch Uncern über das Meer ge- 
gen Tunis zu, und findet fich endlich am Vorge- 
birge der guten Hoffnung i^Fieder* .In.^enLJlaume. 
?.wifchen Amerika von dereinen, und Europa und 
Afrika von der andern Seit^, wckbfn diefc Gapv« 
yo»;'rfrty«'Seätten; iimfcftKefei;'wai:',(Ji;5 Äb>^^^^ 
öftlich j' Ähd. im Allgemeinen, jft es'xicht^c,* cjirs die 
lilnie."vdtt 5 OraÜ/'AbweJchwngp,^ ctle, Linie vdfi 
ao^Oratf Ab^cJ^cbting unil \Veit^, jonqr JA^üe ohM 
AWefchimg i^leicji.&lirencl fimt^ '^lier daliey finde^ 
•6oe m^^rkSVOrdißö Ausnahme ftatt. tta riarfilich de^* 
woa'dei^"Lw&Qhne Abweichung uinrobldTene Kaun) 
fieh inW«rW nörfQjchcr Brcfife fehr verengert,, to 
giehi-Äs^iri flefei- Breite keinön Qrt, wo die Ab^ei-^ 
chang-^in^i-fffafei''' 5 Grad' Wracen hatte, oMpicÜ 

von England y wO 
h gröfsere Decl'i^ 
..»4.W., w»j^ x-uij.c vuu 9 Cräd öft)icher Ab^ 
.wejdiiir^ berteht dahc'f erfiljch aus einem fortlau- 
•fenden ThtjJle, cferRc^ voiii .{iUlJichften Americ* 
•gegen BrafiJien ' faft bis an deix Aec^uaior erftreckt 
inuf -dann fffdweftJich vom Vorgebirge dtt: gM^cn 
jHoffcmiig' fftdwrfrts fe^ht,' ur^d zweytens aus Qinem 
»!b^tftÄ*«ttM.t>vaI'e,,. welcticQ'Kögl'ind; iimfcWiefst. 
flüdlidh^ y6A -^tnern lottfäviteiKXea T^ieile der 'liinie " 
mit 9'6r; AbwefcVung/ folgen g,rörsei:e;6ffli(;he p^e^ 
^linalicJften, ;aber^fu jeiiem umfcblöiYencn Ovale 
fcheint es ' kaum einen Punct gegeben zii haben, wo 
die Declhiaffon volle 10 ör. betrug, und" mehr ge- 
wi£s nicht. * Aufserliklb ctcsvon der .Lin^^ ohne Ab- 
weiehiiiii; umfcblojfferteri Rauittes ift die Abweichung 
MreTtJ^h, öncf zwar anfangs zuwohmencl; je weiter 
man Ml von j^rtir Linie entfernt, darin abei* J w^nn 
mffn-vvei«er'Öftlirh jreht, wieder abnehbiend, weil 
waän&chrtinem ändern Theile; der Linie ohne Ab- 
:ive)bburRg naliert, der nä'mÜch durch China und 
Boriieo lieft — Ums Jahr 1700 hatte die Lage je- 
' Ber Utiien ifcb fehr geändert. .DiÄl,!!))-^ ohne Ab-^ 
weiohong^ bat ihVc fd weit nach dein'rfoYdiJchfeö, Eii-^ 
i^na kiiMufgehende KrOmmüqg ganz t'erloren. ' S}^ 
gebt in etw» Jp-Grad hordKcher ßfert*09'«^ NoTct^ 
imerikaausmit einer gegen I^orden'bobvexe'n KVilnÜ^ . 
mnng gegeft Afrika zu, ohne.die Kof^en diefes Welt^ 
tbeils zn erreichen, wendet fich dann felir ft'ark fnd- 
wirts utiS erreicht dien Merldiäiiyön London Jn joCri 
IfkUrcber; Breite.* Von drefer Linie "^ri hordwifrt'jr 
iiyid weffiwlrt^ find^ wir "in/der^i^ft^n'^indg^Wä--' 
bigten T^me tfbei^all >^IiBie'0efcKVrdli<5iI, abe/'di^ 
I4i»e»^tefejher Ab%v«ffl nich't fd ^e- 

KKfchitt fei)Är Lfalte'tJHHfe •iftW'iitiHlmjsÄhlj»nf^rrtf; 
Pie Linie nänllfcH ; VHeilffe di^' Ohe verbind« , <fie 
IjGr» Abwc^oWrng^fräfMii^KÄft Vöh 'tffer anietika-' 
nifchen Küfte faft auf demfelT^en Paralfelkreife pach 
ffbttirgjd, danfr>berÜiitteiT'dörc?bi!>eutfcblanrf nac^ 
Pirdofaen, vrk'dü'i/lr feauf der'Knfte vaif'Gulnek^ 



durchs mittellaodifchc Meer und Afrika lief, da(s 
alTo In Am^ir ntfftelläiapfdliAi tteefh di> AbTwe^ 
cftun^ nilbt ml öber^ Gr. ^eftlfch fetm^; Nortk 
J^ftttxräxuua^^ gegftflL die n5rdlicben 

Tnailß Amerika's und des attlanlifchen Ooeana 
fiahnHÜe weftlicbe Declination ziemlich regelmäfsig 
xa> dochioj.dafs.iiie Jt.ii^ien gleich^ Peplinatioa 
gegen Amerika hin convergiren. 

AufEallend hatte fich. alfo allerdings der Gang 
dar Linie ohae AbwvidKims hi diefem Jahrhundert 
pudert; rab^« dennonb^ erhellt ^^ne m.Qrkw4Vn(fg# 
UcbereiiKfti^akpuii«> , jpdem am Ende d^s Jahrhiin- 
cterts die Linje voxxj ör- At^weiohiing wmüoUeben 
M KrltoÄiung vigt, . welche wir Lu Anfangp de» 
Jabrbunderls bey der Linie ohne Abweichung fan- 
.d«fl;' Ja wir können fogieich noch die Bemerkung 
beyfögea. «Ufs gegen das Ende des iSüen Jabrhun- 
.fterm <üe Ui^p wn ao.Qr.tod^r.f 8 Or. AMeichung 
wieder mit jenen Tonderbar gekrQmmten (atüeu eint 
grofse Aehnlichkeit zeigt. — , Gegen das Efnde des 
Igten Jahrilunderts hat fich die Linie ohne Abwei*- 
chung mehr gegen Weften gezogen» fo dafs fie zwar 
■och faft von eben der Gegend dex' amerikanirchen 
Küfte ausgeht,, wo wii- fie 100 Jahre früher fanden, 
'aber in ihreni Fori^ange die öftliche Spitze von Süd- 
amferika berührt unci felbft in 40^ Gr. ffldlicber Breite 
'noch . kaum den Meridian dev Canarifchen InfeM 
erreicht hat. Dagegen ift uns ganz gewifs cirfin- 
'dref ZCveig'der Linie ohne Abweichung^ den niaik 
früher lilch^ beaehtet hatte, vöii Sibirien bir liäböt 
gehockt; DSefer Zweig der Linie' ohne Abweichung 
'ginjg ums Jahr igoo vom wcifscn Meere beynahe 
nach* dem caspifchen Nleere zu', wendet ficifi <ja 
^nöTdlrcK nach trkutzk und fleht vermutWch , i^aen* 
detti er; Beb norli meW nördlich gewandt hat, inlt 
iref'Linia oljne Abweichung im cnincfifcHen Meei« 
Ini* yerbiöcfüp& Die Linien von 5' Qr. wefÜichÄ 
Tib\v. un4 fo Ort Abw. ürtd fd M^itfrr; tebh Im ä*» 
lantffcÜen Meörfo zienilich deffjiiie ohrne Abwei-^ 
chung^ gleichlaufendj - aber die* tinfe;' wefche d9h 
OiHc verbi^idet, wo die AbwirichYitig aj'Or. betragt^ 
beugt fi(^Ti in der' NaW!' d et Khft^^Ön Pörtueia w 
Tijhr'nördlich/d'aß' fie 'Üb^r :Mglantf bfn ceht-uika 
alle er i^i^päifcbe 'Undßf^^apfsfciirliefst ; ' fd dafs ke» 
(Ört-öftlich und fiiJIlpK- fon'Eöglj^Ad eine bis «rf 
?5 Or. gc*en4e*\vgdAfi<*hiB Abweichufag bane/» Uni 
wenrt wiV die Linie vöri i7'Gf'/ötfer ig 6r. Ab*rei»^ 
ehung ^enau'kehntcn, fö wird wofal diefe i^ine f<til^ 
che ^ari\ hach'Nordän hinaui^jehei^dfe und Seh -"^^ 



der fftdlföh beugende Krammuiig bdben , %He fe« fri^ 
h^^ ilf^ tinie oh^e' Abweichung batt^:*— "• 'DJtfe 
kui^eii^ZüTaitmilänftellidgen, v^obe^;Re6. bie^rbhifil 
die' uns zun$<Bift umgebenden Gegenden iit^ Au'gi^ 1|^ 
fiaiten hat, Zeigen 'uns deutlich den" ' Gang di^'r Kr- 
fbheinnhjgeh^ unc^ laffen rorausfelm, dafs.^^tzt di0 
wisftiJche Declination in allen Gegenden yon Europa 
abr^ehnien wird« , Die von Sibirien her|rnr(.«efcenOT 
Linie lifine Abweichung, iff riäitilich nföcb immer in 
ziiniehmehc^er Annäherung ^gen unfid Oegwdeth 

Und fährt ' vh9 ' cKe Linien geringerer jflibwei^bu'ns 
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«tt. — :Bikttini9i6il ift c^efeAbiiafime der weMichen 
Abweichung m weftUcti^ Ekrifst jetzt fcbon feit 
•inigen Jahren bemerkt worrferi V lüid wird iruQ ohne 
S&welfel äne Reiher von Jahren foMdauern« 

Von dei» Lij^ien gleicher Neigung will Rec*-hi«r 
nur henei-ken, dafs die Linie ohne Neigung (der 
fnagoetlfcbe Aequator) kein groCster Kreis ift , f on«- 
4erii. da£s fie vier Duftch.f9bnUtSjpnncte mit dem Ae?- 

aiü^tort tiat:-; (Hr-.£(-. hat feine iri)bere Behauptung, 
ft& in : Qiiiindiea «war eine Annäberung der Linie 
oh n^ Neigung ige^^ den. Aeäudtor«, aber kein Durchs 
ichneiden ftatt.fiade.»: nacbZuziebmiig voUkoinmne- 
rer Beobachtungen, zurackgenomroen.) Auch diefe 
Litlie ohne Neigung ift nicW unveränderlich» und 
fUe-Magnetnadel bebäit daher an einem beftitiimten 
,Qrte nicht eine unyeränderiiche Neigung : bey uns 
^ j^tzt die Neigung abnehmend« 

' l , . Ueber die Intenfität der masnetirchen Kraft in 
Verfcbiedcneji Gej^cnden der Erde befitzen wir luiir 
leine geriioge Anzahl von Beohachiungen. Der Vf. 
vergleicht fie urtti?r einander, indem eir die Ofcilla- 
tionszeiten verfchipdener Magnetnadeln, die näm- 
lich von verCchfedehen Beobachtern angewandt wor- 

' den, gehörig zu reduciren fucht. Die auf diefe 
*Welfe verrfeichbar gemachten Beobactitungen geben 
-ifblgendes Gefetz : wenn man von einer Linie glei* 
fcber Neigung zu einer andern Linie gleicher Nei- 

Ejn^ ungelShr in fenkrechter Richtung gejge^ diefe 
inien fibergeht, fo nimmt die Intenfität der ma^fie- 
Hfchen Kraft zugleich mit der Neigung zu. ' Aber 
glicht in allen Punctcn derfelben Linien gleicher 
Tfeigimg ift die Intenfität gleich , fondern man findet 
lie am Itärkften im weftlichen Amei'ika,' von dort 
an bftwärts nimmt lie ab Hs Gk ein gewiffes Mini- 
«num erreicht, und" dann nimmt fie wieder zn, Von 
^b fieh Neuholland nähert. Die Il^teiffität fcheint 
*ey gleicher ZunaUme der Neigung' ini wefltichen 
Amerika und bey Neuholland am ftärkften , dagegen 
In Europa und Afrika weit fchwächer zuzunehmen. 
^Die Beobachtungen fcheinen wohl nur zu erlauben, 
'daf« mani diefe llegel atif die Gegc^H^n iii AWrJka 
Yiördllcb vom magncfifchen Ae^uator^ bey Ncubbl- 
ydütd ffidlich'voo demfelben anfwcfnde, tmd weiteife 
ErfahruBgea werden yfit hier, noch' Xeht Tiöthig 
hatten.) 
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Diefe Bck>haebtttngeD machen ddn Ijibalt der 
€rßen Abf chnitte ans ; . im dritten Abfchiutt 
facht der Vi. die Ponkfe^o beftimmeal 4ie mandie 
snagaetifcben Pole der Erde zu nenjowk. f%egtL rhk 
den .Ge&etKleifr> w» die Magnetnadel Iteynabe vertäael 
ftebl» $iidet miyo . <fieiAbwdebotig fehir verfchieden, 
en Orten^ die einander nabe liegeti» und wenn-Tnan 
die Richt#qg$Iinien iler DecUnalionsnadela in meh<^ 
tfitn Punclep jener Gegenden aufzeichnet» und als 

ir.cffste KreiTe. auf der. }(ugel fertfetzt, fo trefien 
ch diefe ziemlich genao in einem gemeinfphäft})- 
cheK» Durcbfchnittspunkte , den man ^Swöhhl^ch ' 

iea m^Mlifchan Fol neiuity dem' nk luth ihxi 'Sr 



den magaetifobeo-Co^ftrg^irxplinMiAMttAtitfDHe». 
Es* ift einleuchtend y dafs diefes ZufanEmtfifitilen al-^ 
1er Durchfchnittsjninkteinicht ganz ftrenn ift j ivatd 
es nicht feyn kann, da bey vveitbrer £ai&iiBv^ 
von cSe^em Punkte die Magootnadel kebleaMiega 
ftrehfie gegen ihn gerichtet ift, und «Ifo aofairiin lA^ 
her liegenden Gruden diefea Za£anuneälre£fea 
nicht ganz genau^itaU findet; abee^zu eiiiir-fm«^ 
hemden Beftimmung jenes Poles odet* Oonv^rfqihEiz-^ 
•punktee fcheint aüenlnigs diefe Miitko^easiit bim^ir 
chender Sicherheit zu filfaren. Hr. Jälait^^m futiu^ü 
um diefe Beftinintu«ig*7ii erbslteui' Beobacbtungea 
auf» die ungefähr zu gleicher Zeit ia^ücktziftg^oi- 
ffiet Entfernung vpo jenem Punkte asgelteUt Ivaren ; 
aus je zwey von ihnen fucbte er den ConvergeiM^ 
punkt)^ und das Mittel aus mehrern Angaben dienle 
dann, um Ceine wahre Lage möglicfaft genau« zn ok^ 
haltet] . Hiergegexv ift nun freylich, wieHnH. i^t 
wohl eing^fehen hat. Manches zu erimieri»: - deop 
erftlich weifs man,, wie feiten die auf dem' Meer0 
angeftelUen Declinationsbeobachtungen mit hinreir 
chex^der Strenge angeftellt werden , und vorzüglieb 
haben die neueften Beobachtungen recht auffallen^ 
gezeigt, dafs man gerade in diefen, dem magneti-« 
chen Pole fo nahen Gegenden die wabre Ricbtufig 
der Magnetnadel fo fchwer mit Genauigkeit beftim-^ 
xri^n kazin ,. weil hier die in horizontuer Richtung 
wirkende Kraft des Erdmagnetismus fo fcbwacbift» 
dafs fie ducch jede, fonft unbedeutend erfcheineivdlb 
Anziehung geftört wird: zweytens ift der Converr 
genzpunkt von zweyen folcher gröfseften Kreife of- 
fenbar nicht der genaue Pol , und drittens' mpcht^ 
n.an-auch ftatt des einfach genommenen ariUm^lt^ 
fchen Mittels noch wohl eine befTere^BeftimiDurtg 
wilnfchen. Das letzter li^se fich am leiobt^f t^n« effr 
reichen, Avenn man dieneueUioh fa oft.Undim]^ 
Recht empfoblneMejtliode.iiar: kleia&etQeadratfiim^ 
me anwendete» und dai)ey deBiBcbbacbtuDgeo.>ir 4j# 
dem magnetifohen Pole am nächften 9nfi;eftaUt.|ifur<^ 
den, einen gi^ö&ern Werth beylegte^ aea entfttfnc 
iern einen immer geringem. . ». . ; 
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Indefs diefjsr «Mängel ungeachtet ^r d^;e)i^djn^ 
fdr die 'Lage der<^onveif(einpuBkteiiochV(9l44iM 
Oorrecttoa^n^tbüg machen werden > Icbeint cf^nno^ 
das £buptrefcikat^ tiafs ea %Aev, (blcbe »agnetiXc};!» 
Pole auf der Erde ^^ebt i hinreicheod ficber o-^ feyii> 
tind in Bäl'ckiicbt aiif die nachher folgendisni tbeqrf^ 
tifcfaen Folg|sr.ttiigen .ift< diefea da$..WefeQtli4)j»ftf^ 
.wenn. 4uela die Iiälige und -Bki^ile'dJArQr.Polfii n}.^ 
ftrenge genau bekaiibtfe]fai foUlo» Jit.Ba^eenqj^t}^ 
nacfa> den zum Grinde ferner. ReefanMng .giQi#gt4# 
fie^backtungen die. Lagede». vier Pole fp^aAfy.dfiif 
eler eine nördliche in 260 Qn Lenge und. 7pQa 
flreite, der eine fQdiioheJn. 136 Gr-iLänge«Mn43!aOiv 
Breite» der zweyte ndrdlicfae in laQiGr. L^ogeinpfl 
«5GnBr.., der zweytft flUdlksh^ |i|,^g^jQ|*. J^i^^ 
und 7^ Gr.Br. die Längen von Green wich oftwärta 
gchrecnnSt, liegen. Aber di^ Lage diefer Pole ift 
f wawlerügh » weshtlb Hr« B. die Jahre > für wel-> 

ehe 
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.eh^ lue Beftimmiing gfllt. Mfakrt, nad ^o wgleich 
lOr nr£chiedaii0 Zeiten angiebt»^ om die iährliehe 
Aeoderuag der I^e kennta zu leroen. DieCe Aen- 
d«miig hat fftr dea errten »ördÜchra Pol, der in der 
Otgend der Hudransbaf. liegt, ia einem Jahrhun- 
tiert mehr ala 30 Läoffengrade betragen , und ift 
«ttoh fftr die übrigen Pole Cehr bedeutend. Beide 
Nordpote rflcken von Werten nanh Often, beide 
.findpSe von Ölten, nach Weften fort, aber keiner 
fcheint genau auf einem ParaUelkreile fortzugehen. 
JDock mOffen wir hier noch genauere Befiimmuogea 
«bwarten» da die altern Beobaohtuogen leicht irre 

ieitan ktanten. ' ^ , . « , » 

, Diefe XorgGUtigeh Unterruchuf^ der Beobachtun- 
gen fahrt alfo eu aer Ueberteugung, dafs allem Aar 
'fehein nach zwey magaetircbe Axen der £rdo müf- 
ien angenommen .weroent deren eine durch den er- 
ften I^u>rdpQl und nrften %Sadpol', die zweyte durch 
den zweyteii ' Nordpol und zweyten Sadpol geht« 
Diefe Axen find keine DurchmetTer der £rde , und 
naffen ohne Zweifel eine Bewegung haben » die aus 
einer genauem KenntniCs der Bewegung der Pole 
näher erkannt werden wflrde. 

Hier befinden wir uns nun auf dem Punkte, wo 
der mathematifche Naturforfcher mit Recht die Frage 
ftufwirft , ob denn nicht die Declinationen und In- 
clinationen der Magnetnadel für jeden Punkt der Erde 
fich berechnen li^en , wenn man die magnetifchen 
Axen kennt, und Mittel auffindet, um das Verliält- 
nifs der Wirkungen beider zu beftimmen ? -^ Es läfst 
fich leicht nbertehen > dafs diefe Beftimmung noch 
nähere Kenntniffe von dem GeTetze, nach welchem 
ieder einzelne Punkt der Axen wirkt, und nach welr^ 
ehern diefe Whrkung bejr gröfserer Entfernung des 
angezogenen Punkts abnimmt, fbdert» und Hr. H, 
theiUdahert um din Ueberzeugung zu befeftigen, 
ihtfs eine gebauere Beneehnung wohl die daran ker 
%«ndte MAhe befcbnea werde, eine vorlaufige Be^ 
rechtinog mit, wriehe ieSgt, dafs man zu der Aur- 
tiahme zweyermagnetifcher Axen noch durch meh-- 
rereOmnde bewogen werde. JSuIer nämlich hat fchon 
Formeln (an denen Hr. H. Einiges zu verbefTern fin- 
^9t> aMigtehen» um die Abweichung zu berecbnen, 
^«Min man nur €»# magnetifcha Axe der Erde an- 
yifoimt I and Hr. H. findet nach diefeo Formeln , wenn 
man in Beziehung auf *e «rftft Axe rechnet« dafs 
dl^ Linien glei^er Abweichung in dar Nähe der bei- 
tlen erften Pole durch die Rechnung fehr nahe to 
herauskommen» wie die Beobachtung fie angiebt; 
t^btidt man in Beziehung auf die zweyte Axe, fo 
erhält nüm Linien jdeicher Dediaation, die in der 
tlähe d^r zweYten Vde mit d^r Erfahrung gul flber- 
Unttimmen ; aner wtBÜer entfernt von den magneii- 
Ifehen Polen ftiinmt keines der (o berechneten Syftenro 
ifön Linien gleiali^ Abweidiiing mit der Erfahrung 
nbtfi^in, fondern die beobachtete Abweichung fällt 
temer cwifchu die beiden Angaben der far die eine. 



und fnr die andra A^ie gafohrten RaehnnAg* Mit , 
lischt zieht Hr^H. hieraus den Schlufs, da(s diefeo 
eine vereinte Wirkung^ beider magnetifchen Aza« 
anzudeuten fcheina,. indem da, wo die Einwirkung 
der entfernteren minder merklich ift, (um die Pole 
der nähern Axp) alles fo erfolgt > wie es die Einwir- 
kung einer Axe fodert; da hingegen« yro nicht -diA 
Einwirkung einer fo (ehr voriValtet, ungefähr dl6 
Erfahrung das Mittel zwifchen dem giebt , was man 
als Einwirkung jeder einzelnen findet. Hr. H. thailt 
mehr Vergleichungan for beflimmta Punkte mit, ua«f 
macht felhft; auf däDifferanzen aüfmerkfam, die'fieh 
allerdings ei^eben, — dabey können wir hier nicht 
verweilen* 

So in der Ueberzeugung etwas nicht gan2 Un^ 
begmndetes zu unternebmen , geht der Vf* im 5tMa 
Hauptftück zu ftrengern theoretifchen Unterfuchun— 

fen über. Aber hier mufsten znbächft jene awey 
raeen beantwortet werden: welche eigenthamlicha 
Kraft malTen wir jedem einzelnen Puncte'einer Ax^ 
beylegen? — und : wie wirkt diefe Kraft auf Punkt^ 
die Geh in ungleichen Entfernungen von dem anzier 
henden Punkte befinden? 

Bey unfern prismatlfchen Magneten, die wir 
als eine gerade Linie anfeben können, hat bekannt-r ^ 
lieb, wenn die eine Uaifte der andern ganz gleich . 
ift, der IVlittelpunkt gar keine Kraft, und die nlraft 
jedes andern Punkts ift defto gröCser, je mehr er 
vom Mittelpunkte entfernt liegt. Wenn wir alf^ 
den Abftand eines folchen Punktes von der Mitt^ 
des Magnetes c=s x nennen , fo ift es die einfachfta 
Vermuthüng, die wir aufftellen können, dafs di^ 
Intenfität !der Kraft irgend einer Potenz, von x pro^ 
iportionalf durch x ^ au^edrückt fev, wo n noth-- 
wendig eine pofiUvi» 2^hl ift. Wird nun ein ent- 
fernter Punkt der Wirkung des Magnets ausgefetzt» * 
fo wirken auf ihn zugleich die anziehenden Kräft^ 
der, einen und die abf^olsenden Kräfte der.anderA 
Hälfte» da bekanntlich beide Hälften entgegenge-^ 
fetzte Kräfte ausüben , und das Refultat der gefamm— 
ten Wirkung wird ^us der Differenz der ]Einwir-7 
Ikungen aller ein^nen Punkte das Magnets hervor^ 
gehen. Jener entfernte Punkt wird nun defto fchwä4> 
cher angezogen odör abgeftofsen, je entfernter er 
ift, und wenn man Teinen Abftand von irgend einem 
gegebenen Puncte des Maenets = z nemit , (o wird 
man die von diefem Punkte her auf ihn wirkende 
Kraft einer Potenz x «^ ' proportional fetzen 4vön- 
nen. Die weitere mathematifche Betrachtung ffihrt 
dann durch Integration zur Kenntnifs der gmamm-*- 
t^n Einwirkung des ganzen Magnets. Hiebey lie* 
gen zw^ varfcniedene Hypothefen zum Grunde , die 
arfle,' dafs die Intenfität ddr Krafk jedes Punkte* . 
durch ive^aiigegeban werde; die zweyte, dafs die 
Wirkung in die Ferne umgekehrt der iften Potenz 
der Abfände proportional fey, und n, r^'find nun 
'^'^^ - , die man durch Verfuche l>eftimihen mub« - 
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PHYSIK. 

Koi^fiVHAOftv , io d- Oyldaiidal. Buchb. : Vnferfur- 
chtmgen über den lUagnetismus der Erde von 
Chrijtopher Hanßeen — Uebcrfctzt von P. Trr- 
fchmv aanfan n. f. w. 

Die Formeln werdet am einfachften , wenn man 
den angetogaen Punkt als in der Ricbtuneides 
^dlinigea Magnetes (elbft liegend anfleht , und Hr. 
__'. rteilt daher die Verfuche zocrft fo an , dafs diefcs 
Statt fand. Er Ttellte den Mittelpunkt einer fehr 
genauen und empfindlichen Magnetnadel (von nur 
%\ Zoll Lange) In die verlängerte Richtung eines 
Magnets j während diefer eine genau ' gegen den 
Mnagnetlichen Meridian fenkrechte, tiorizöntale Rfch- 
tung hatte. Die Magnetnadel wurde durcb . den 
Magnet von der NordliAie abgezogen und 'der Ab- 
weichungswinkel , fo wie er lieh bey verfchiedenen 
Entfernungen des Magnets fand, angemerkt. Da 
fieh nun mathematifcn zeigen iSfst, dafs die trigo* 
nometrifche Tangente diefes WJnKeU der von dem 
Magnete auf dia Nadel ausgeOhlen Kraft proportio^- 
sal ift« fo geben dieSe Verfuche Zahlen werthe ao, 
weiche zur tfeftimmung von n und r dienen können ; 
die Formeln nämlich geheos wen» man n as i , r =3 f , 
oder 11=: I» rsfl, €Klern<-"af rsri, oder n=s9f 
rs=a und fo ferner, fetzt« an, welche Wirkungen 
fich bey verfchiedenen Stellungen der Nadel zeigen 
muffen, und wenn man diefe^ Refultate der verfchie-* 
denen Hypothefen mit den Verfucben vergleicht, fo 
^ht man , dafs man r = 3 annehmen mnfs , die Ai^^ 
Ziehungskraft dem Quadrate der Abftände umge- 
Icehci proportional» indem dann Rechnung und Er- 
fahrung fehr gut übereinftimmen. Weniger deut- 
lich ift die Entfcheidung^ welche die Verfuche Ober 
den Werth von n geben , weil die Verfchiedenhei- 
tan» weichensi, nss2f ifssjgafetzt, in dieRe- 
fttitate der Formel bringt, nicnt fo bedeutenfl ift } 
indefa fcbeiot 1» ac 3 der ricbtigfte Werth zu feyn. 

Eine zweyte Reihe von Verfuchem bey welcher^ 
das Centrum der Magnetnadel, fich in der durch die 
Mitte des Magnets fenkrecht auf feine Richtung ge- 
zogenenHorizootaJliflie befand, gab in Beziehung' auf 
n eben fo wenig eine entfcheidende Beftimmung, 
aber der Werth von r s 2 fand fich auch hier beftS^ 
tigt. Der Vf. tteUte daher noch, eine «eue Reihe 
Terfuch« an«' um jenes OeCatz , wie die Stärke des 
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Magnets von der Mitte nach der Erde zmiimmtf ztl 
beftimmen. Er brachte in die verlänffefte Ricbtting 
eines vertical ftehenden gradlinigen Magnets einen 
andern , gleichfalls vertical an einer feinen Waage 
hängenden Magnet; er beobachtete nun beyverfcbie^ 
denen Entfernungen der Magnete von einander, 
welche Gegengewichte erfoderlich vraren 9 um dem 
durch die anziehende Ki'aft des andern Magnets ver- 
mehrtem oder darch feine abftofsende Kraft vermin- 
dertem Gewichte des hangenden Magnets das Gleich- 
gewicht zu halten. Diele Verfuche find ailerdings 
bedeutenden Schwierigkeiten unterworfen, theils 
weil die Aenderung der erfoderlichen Gegengewich- 
te, oder die Gcöfse der den Altraotipnen und Re- 
pulfionen entfp rechenden Gegencewichle fehr Idein, 
zumal bey etwas gröfseren Entfernungen ift, theils 
^weil bey länger fortgefetzteri Verfuitrhen die Stärke 
der 'Magnete felbft durch ihre gegenfeitige Ein wir* 
kung auf einander Aenderungen leidet. Indefs fchei^ 
neu lie doch, diefer Schwierigkeiten ungeachtet, defi 
Werth von n mit einiger Sicherheit zu beftimmed, 
und anzugeben, dafs n nicht kleiner als a ift. 
Diefe Ueberzeugung grOndet fich wieder auf die An- 
wendung allgemeiner Formeln, deren Zahlen wer- 
the iOfir n sei und » &p 3 berechnet wurden^ und die 
fo zu Vergleichungen mit den Angaben der Verfu- 
che führten. Hey der Entwickelung der hier ge- 
brauchten Formeln leuchtet es dem Rec. nicht du, 
warum Hr. M. vor der Integration die GrOfsey weg- 
zuljchaffen fucht ; es ffcheint uns , dafs die Rechnung 
lichtvoller dargeftellt wird , wenn man y beybebält. 

xy . doc dy 
Die Formel d* v » —^ ^ , auf deren Integra- 

tion 9S ankommt, mufs nämlich ^wey Mll integrirt 
werden; betraobtet man be^ der ernen Integration 
X als unveränderlich , fo heifst das , mah fucht die 
gefaminte Attraction , welche die nfiehfte Hälfte des 
andern Magnete auf das einzige Theilchen doc dea 
erften Magnets (welches nämlicn um die Entfernuiig 
= X von feiner Mitte entfernt ift) ausübt , und för 
die volle Hälfte des andern Magnets, die sb/ feyn 
n^gf gi^bt die Integration 



dvrs:xdxlag 



(a— a?— /) fxdx 



a^x 



^a-f^x' 
die zweyte Integration lehrt nun, indem fie jene 
Wirkung^ auf die einzelnen Punkte dts erften Ma- 

K^ts fummirt , mit welcher Kraft die ganze näcbfte 
Ifte des erften Magnets «=/^ vmt der gansea 
nächften iiilfle dea andern angezogea wird; cUdb 
Kraft ift 
X 
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Auf eben die Weife betrachtet man die Einwirkung 
jener nicfcften Haifte des einen Magnets anf die ent- 
ferntere Hälfte das andern und fo ferner , und fin- 
det»' -wiflin-i^; V' die Einwirktfngen der einander 
•bftofaeffden Hälften, v, t/' die Einwirkungen der 
freundfchaftüchen Hälften bedeuten , die gefammte 
Wirkung «b t; ^ v« ^ v**-+ %/^^ Man fitfdet diefe vier 
Ord(seii9 wenn man in dem Integral 

/xydocdy \xy 

p^qzs^ — I fenzt». uin v; 7= - i, 9 = + i um %f ; 
p^ +1^ qtsx-->i ^m v" \ und p = ijr.=s + l um v"* 
zu finden» ■ Diefe Formel gilt für nss 1 » dagegen ift 

tarn ==^2 cPv =r^ ^^^ ^^~ , und diefe giebt 

(a + p j? + 9jr)* 

x ^ydcc ^2a+ 2pjg' + <y) 

V V ^ + P^ ) 

üd t; = ' 



If4 



Clus 



jr/ 



Ca?» 



%^- 



ap- 



ay ojr ey 



6p VS 



a(o + pa? + ^) 



Xa + px, (a + (ly 



) 



- ^* ?- 



«P 






N 



/«rpA**<7» K.fr/«GA ai^fUhrt. , *; . 



Li 

3>o 



Attraetitfny 

berechnet für ssi, 

Z^dea dvr'Fonnel 

7: Gran 



0,01377 = 0,150 



0,02598 =^ 0,283 



0,05725^=0624 

O^J^K)! ^ 1^644 



o>4868o «» 5f3oi 



Beob.| Attraction, 
acht.inl berechnet für n ss a 
Gra* I Zahlen der Formel 
nen 1 ss Gran 



'rteohi 
acht«ii 
Gra- 
nen 



0,15 



ik^ta 



0,25 



0,$2 



2 »00 



7tio 



0,00801=0,15 
o>oi547 = o,29 
o»03448 = 0,64 



Ovf0943 5±: 2,049 
<>>33495 =^6,272 




5iO 

-±i 
40 

3 5 

30 

f>5 
3,2 



D<r5 Vfs. fiehemcr T^fuch. 

0.00506 =r 0,2361 0,23610^0291 0,336 

[0,0046^" 



o,oo?»o6 = 0,376 



0013:7^ 0,642 

Ot02 598=^ 1,211 

QA57-5= ^ 6 69 
o 15101=: 7,037 




0,25« 



o,486sos^lS690 



1,122 



2,622 



7,900 



2,1 10,86244 = 40,198 54,050 



_o-375 o»3^3 
00801 0,6501 Q,6öi 



0.01547 i,a55J 1*«» 



003448 2,7961 2,622 



0,10943 8^75 



^7050 o 33495 27,164 



»63079 51,156 




Der Vf* grOncfet nun auf diefe Gefetze weitere ma- 
thematifche Unter! uchungen, deren wefentlichejn 
Inhalt wir hier, fa weit es ohne Formeln milzu- 
theilen möglich ift» anführen werden. 

Wenn man in einiger Entfernung von eine^ 
gradlinigen' Magnet eine nach allen Richtungen frcy 
bewegliche, fehr kurze iMagnetnadel, auffteiU; iti 
welcher Richtung wird ße zur Ruhe kommen? — 
Der Vf. beantwortet dirfe Frage umftä^ndJich, er be- 
rechnet in Zahlen eine Tafel, welche die Richtung 
der Magnetnadel fOr verfchiedene Entfernungen von 
der Mitte des Magnets und för verfchiedene Stellun- 
gen auf ^^n um die Mitte des Magnets gezogenen 
Kreifen voUftändig angiebt» und wurde durch diefe 
inflhfame Arbeit in Stand gefetzt, die Linien Ai 
zeichnen , welche er ifogonifche nennt. Diefe Li- 
nien 6nd>näm]ich diejenigen, auf -welchen man den 
Mittelpunkt der Magnetnadel fortrücken mufs, da- 
mit Ce immerfort einen veränderlichen Winkel mit 
der gegen die Richtung dejr Magnets ferikrechten 
Linie macbe. Ebön fojäfst fich nun dieLinie zeich- 
nen, »in? welcher deif Mittelpunkt^ Att Ms^nctnadel 
fortgerückt werden nVufs, Yvenn die Magnetnadel 



4ie Summe der geflammten EÜnwirkung wird> wenn 
«4ie Magnete von fleicher.Lange (ind, noch einfacher 

ausgedrflckn Wenn man nach diefe^^^ ....e....^. ^..„.„ „.„.., ^„„ nie i^iagmr.u-u^ 

Vfs. Verfuche berechnet , fo zeigt lieh die Ueberein- fmmer nach einerlej Punkt des Maffnets hin gcrich- 

ftimroung mh der .Vorausfetzung, dafs,ns=r2 fey, tei fejn fofl u. f. w. "^ 
bey rtarker Annäherung noch beßer als nach des 

Vft* Rechnung* Wir fetzen die .Vergleichuog h^r. Die hier gefutodeneii Formeln und die daralif 

und bemerken nuir liöch» daf» a der. Abftand der igegründeten Gonftructionen geben noch Iült ein zt^ 

Mitte^ftnkteUBitler Magnete 'Voneinander ift» «nd deres Problem die AuOöfu/ig. Wenn man die febr 

^dafS'dieiPorffie) hu^Verhaltnifsiahten angiebt, de- kursb Magnetnadel (febr kmrs wird fie ^ur'Erliiich^ 

%!e0iWeftta itttjpMuipK aw.deiiii0tftea:Y«rfitoh» be- terurfg de« Rechnung wrkasgefetzt) wie» Vorhin der 

ftimmtift. J): i '. finwiiküBi^ideS' Magnete aiisg^fetBt annimmt» -«^^ 

r ': > V) • • . * . .'. die 
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-4te R&i^taiig'aüfseiSebiiett' in wtleber üe rahm 
'Vfird; wenjD man dann ihnen Mittelpunkt dahki 
.tOcI^ wo to eben« ihr einer Endpunkt lag und 
iiaclideftn.iie ia Ruhe gekommen ift, den Mittelpunkt 
•wieder dahia rOckt,- ^o letu ihr Endpunkt lag, uflid 
fo. ferner : fo durchläuft nach nnd nach der Mittel- 
ponkt der Magnetnadel eine Folge «on Stellungen, 
die in der magnetifchen Curve liegen , und es er- 
helit wohl, dafs unfere vorigen Betrachtungen uns 
auch diefe Curve kennen lehren; Unfere Exper^ 
mente zeigen uns folche Curven» wenn man den 
'Magnet' xmtnr eine nicht allzu glatt gefchliffne Mef- 
fingpiatte oder unter ein Papier legt , und darauf 
EiVenfeile. ftretit; alsdaitn nämlich ordnen fich die 
Eafenfeilfpanein krummen Linien, die den hier he-* 
«rechneten äbniich Rnd. Es ift leicht zn aberfehen« 
dafs die berechneten Linien anders ausfallen wer- 
den, wenn man n^^tp und anders>' wenn man 
7Icb2 fetzt, zeichnet man beide fo wie es die Länge 
eines gegebnen Magnets fodert , auf d^s Papier, un— 
tec welchem man den Magnet hält, fo oranen fich, 
nach Hn; Hanßeens Verucherung» die Eifenfeil- 
fpäne fehi^ nahe den Cnrveagemäfs, welche fich fQr 
n SS 3 ergaben , ftatt da& fQr » =s 1 die Abweichung 
merklich ift. 

Diefe theoretifchen ünterfuchungen wOrden 
eine ziemlich leichte Anwendung auf die Beftim- 
«miHig der Neigung und Abweichung der Magnetna— 

- del auf der Erde erlfuben, wenn die^ tirde nur eine 
jnagnetifche Axe hätte» ond diefe durch den Mit— 

- telpookt d^r Erde ginge. Denken v«^!r uns nämlich 
die magnetifchen ErfchefAungen auf der Erde als 
Wirkung eines ^ in Vergleichung gegen die ganze 
Erde ziemKch kleinen gradtinigen Magnets in ihrem 

'Mittelpunkte, fo Kefse fl6h oßenbäi' vermittelft der 

Eefundenen Formeln die Neigung der Magnetnadel 
»icbt befrimmen» Die Rechnung ergiebt einige all- 
gemeine Folgerungen > die dann Statt linden würden» 
9. B. dafs in der Nähe des magnetifchen Aegnators 
' die Neigung doppelt f» fchnell 'wachfen wDrde als 
die- Abftände vom magnetifchen Aequetor > an den 
' Polen dagegen nur halb fo fchnell 'u. h w«. 

» 

i • Einer Shnliche BetrachttfngMst ficb nnn aueh 
allgemeiner durchführen. Beendet fich ein'lineari- 
fcher Magnet aufser dem Mittelpunkte der Erde, fo 
läfst fich, wenn feine Lage und Richtung bekannt 
ift,. di# Stellung der «Magnetnadel in al)en Punkten 
ites Kretfes, in deffen ^ene die magn etliche Axe 
'Uegtt beftnimie^;.da$ gäbe alfo fogleleh die IficU- 
fiatlonen der. Magnetnadel für alfe Runlcte des gröfe- 
'ten Kreifes, der diirch die imagnetifche Aice gelegt 
ift« Diefe Betrachtungen zeigen , daCs bey einer ex- 
centrifchen Lage des Magnets ^zwar in zwey Punk- 
ten die Neigung s=a und in zwey Punkten ==90*^ 
wird , aber dafs diefe vier Punkte nicht an> ganze 
Quadranten von einander entfernt find. Aber die 
hier abgeleiteten Folgerungen gehen- von dem aus> 
'was bey unfern Beobachtnngen keinesweges gegeben 



ift, und es war' alfo nöthir, die Aufgalie nm^ukeb- 
ren) Und auch diefes ift hier gefchehen, nämlich dl» 
Frage beantwortet , wie man aus den gegei>enen vier 
Punkten, wo in dem durch die magnetifebeAsO' ge- 
legten grdfsten Rreife die Neigung »a^ und ^^0^ 
ift, die! Lage des kleinen Magnets beftimmt, del- 
fen Richtung mit jener Magnetaxe Obereinftiromt 
und den wir als Urfache der magnetifchen ErfcheK 
nungen anfehen. Der Vf. verweilt zwar nur bejj^ 
leichtern Fällen, wo fich die Foroneln bequemer an^ 
löfen laffen; aber er^ zeigt doch auch den Weg ztir 
allgemeinen Auflöfung, die, da nun auf der Erdü 
die magnetifchen Axen doch als Nähern ngsweife he^ 
kannt anfehen kann, Oberfehen laffe, wie man hier 
wohl jene Beftinunungen erhalten könnte- 

Auch die.Intenfitat der magnetifchen Kraft läfst 
fich far jeden Punkt, deffen I«iage gageben ift» ber 
ftimmen, und diefe Beftimmung ipufs nathwendig 
^it den vorigen verbunden werden > vvenn me)irern 
Magnetaxen zugleich auf die Magnetnadel wirken» 
indem alsdann die Richtung derfelben durch die xu^ 
fammengefetzte Wirkung beider Axen beftimnlt 
wird. Der Vf. giebt hiezu nicht blofs die Pormelo 
an, fondern theilt eine ausftihrliche Zählen reohnung 
und eine Tabelle mit , welche die IntenStät der vott 
einem linearifchen Magnete auf einen Punkt aus^ 
geO bten Kraft fflr die verfcbiedenen Lagen desPunk«^ 
tes angiebt. Als allgemeine Polgeremgen ergeben 
fich unter andern folgende: Ift der Punkt fehr ent— 
fernt, fo ift die In tenfität abnehmend vom Pole g»^ 
gen den Aequator (d.. i. die durch die Mitte des 
Magnets fenkrecht auf feine tlichtung gelegte Ebene>> 
und ift dort donpelt fo grofs als hier» — Hätte die 
-Erde nur eine Magnetaxe und fiele ihr Mittelpunkt 
>mit dem Mittelpunkt der Erde zuTanrnnen, fo wOrct»/ 
in jedenti Punkte fimr- Linie gleicher Neigung dieinr- 
tenfität gleich grofs fej'n ; — da diefes nicht derFalL 
jfl,* fo mufs entweder die Erde, mehrere Magnet- 
axen haben , oder diefe geht weaigfteaa nicht doreh 
den Mittelpunkt. 

Auch um diefe Benimmung* der Intenfitat zti 

j^rflfen, flellte Hr» Bl Verfuche an* Bri/igt mah 

nämlich einen Magnet in verfrbiedene Stellungen gcj- 

gen eine gut nragnetißrte Nadel; fo fäfst fich aus der 

^^lenkung vom^ magnetifchen Meridian > vrelcho 

durch den Magnet bewirkt wirdj auf die tnten'fität 

der Kraft des Magnets fchlicfsen; orfer wenn man 

diefe aus einer foTchen BeohachtungltfnBt>'.fb läfst 

fich berechnen >' wie bey andie-rnSfeKüngen ^es Ma-- 

nets'jene Ahleakung aii s falle nmufs> und fo das Re— . 

*fultat der Rechnung ffcb; mit Verfüctien verglekheii. 

'tto. FT. hier mPgefheilte Verftiche' wef^^ennie öb^r 

^J Grad von der theoretifcben Beftimmung ab^ 

Eine andere Betrachtung» welche der Vf. hier 
folgen läfst, wollen wir nur kurz erwähnen. Es 
wurde bisher immer der Magnet als eine htofse ge- 
rade Linie vorausgefef2t ;. aber bey uAfernVerfurheo • 
wir prismati&he oder ejnndriCche Magnete 
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an;'— weleliefn Eiaflufs kanndiefe Verfchiadenheit 
iMben? — Hr.H. ftellte die Verfucbe Ober die In^ 
taofilat der Kraft mit zwey verrchiädeaan Magoeten 

• aOf jund dann mit den — gleichfam zu ciaem ver- 
%iiiigtan — fo zufammengebundeaen Magneten» dafs 

ihre ^eichnamigen Pole fich berührten. Die Wir- 
kung der zulammengebundenen Magnete war be; 
weitem geringer als die Summe ihrer Kräfte, wenn 
fie einzeln wirkten. Offenbar hangt diefs ab von 
dem EinfluITey den jedes Theilchen des einen iMagne- 
ten.auf das anliegende des andern» in welchem es. 
einen entgegengefetzten Magnetismus zu erregen 
fucht» ausübt. Wollten wir alfo hier theoretifche 
Unterluchungen anftellen» fo müfsten wir nach dem 
Gefetze fragen» wie in jedem Queerfchnitte des 
prismatifchen Magoets die Kraft der einzelnen 
-Punkte verfchieden feyn wird; — eine Frage» zu 
- deren Beantwortung fich für jetzt noch keine Halfst 
^mittel darbieten. 

Den Schlttfs diefes Abfchnittes widmet der VI. 
der Beurtheilung der von andern PbyGkern auf die- 
fen Gegenftand gewandten Bemühungen. Hier hatta 
unftreitig Hn. Prof. MoUtvcide^s fehr gründliche und 
lehrreiche Unterfuchung über diefen Gegenftand 
\CiilberV8 Annalen XXIX) eine Erwähnung ver- 
dient ; denn obgleich fie unvollendet geblieben ift» fo 
enthält fie doch eine fo fcbone Entwickelung der 
wichtigften Beftimmungen für den einfachem Fall» 
wo man nur eine Magnetaxe und die Lage des Ma- 
gnets in der Mitte derselben annimmt» dafs fie wohl 
unter die bedeutenderen Arbeiten über diefen Ge- 
genftand gerechnet werden kann. Es fcheint, als 
ob Hn H. fie nicht kennen gelernt hätte. 

Das/echße Hauptftflck enthält nun die Anwen- 

• duag des Vorigen auf die Beftimmung der Abwei-- 
cbung und Neigung der Magnetnadel» und derln- 
tenfität der magnetUchen Kraft. — Wenn'man fich 
hnir eine magnetifche Axe der Erde und den Magnet, 
welcher alle Erfcheinungen hervorbringt» in der 
Mitte dlefer Axe denkt : fo ift es einleucntend » dafs 
bev gegebener Lage dieler Axe fich für jeden Punkt 
auf der Erde die* Lage der Ebene angeben läfst, wel- 
che durch jene Axe und diefen Ort geht« In diefer 
Ebene kommt» wofern keine andern Kräfte einwir- 
ken» die Magnetnadel zur Ruhe» und da die vori- 
gen Ünterfuchungen dazu dienen» um die Richtung 
zu beftimmen» die fie in diefer Ebene gegen den 
Magnet annehmen wird; fnlaffen fich Formeln fin- 
den» welche Neigung und Abweichung der Magnet- 
nadel aus den hier als gegeben angenommenen Stü- 
cken beftimmen. t>ie Formeln hier durchzugehen» 
würde' unzweckmäfsig feyn; Rec. hat des Vfs. 
Schlüffe mit Sorgfalt verfolgt und keine Fehler in 
den Schloffen bemerkt. Es würde intereffant feyn» 



Hu. Prof. MMweide's Behendhng eben dlefeil 0^ 
cenftaodes hiemit zu vergleichen» wozu es deMi 
Rec. bie jetzt an 24eit gefehlt bat; — fo viel wir 
urtheilen können » würde fich dann wohl klar er- 
geben» dafs beide Sobnftfteller ihren eignen Weg g^ 
gangen find und nur das mit einander gemein haben* 
dafs fie ftrenge und gründliche Mathematiker find, 
welche die hier vorkommenden verwickelten Auf- 
gaben der fphärifchen Trigonometrie glücklich aafr 
zulöfen verhanden.' 

Nachdem der Vf. die einftiche Anf^ibe» jene 
Beftimmungen für eine einzige Magnetaxe zu fin- 
den» aufgelöft hat» gebt er za der Betrachtung 
des Falles über, der in der Natur Statt zu findete 
fcheint» wo zwey verfchiejene Magnetaxen von 
ungleicher Stärke auf die Magnetnadel wirken. 
Wenn man nicht blofs die Lage beider Magnet- 
axen , fondern auch die Länf^e desjenigen Tbeiles 
derfelben » welcher eine magnetifche Wirkung iti- 
fsert» kennte» und wenn endlich auch die rela» 
tive Kraft beider Axen j>ekannl wäre : fo liefse 
fich die Lage der Magnetnadel für jede einzeln» 
und focfann» nach den Kegeln für das Zufammeoh* 
wirken mehrerer Kräfte» auch die Lage finden» 
welche die Magnetnadel vermöge der gemeinfchaft- 
lithen Wirkung beider annehmen wird. Aber die 
verhältnlfstmäfsige Kraft beider Axen fft uns ganz 
unbekannt» und auch di^ Frage» ob die ganne 
Sehne der Erdkugel» welche wir magnetifche Axe 
nennen» oder ob nur ein Theil von inr.jene Wir^ 
kung» die wir mit der Wirkungeines linearifchen Ma- 
gnets vergleichen» hervorbringe» ift noch keineswegs 
beantwortet; wir muffen alfo uns Mittel verfchaffeo, 
ans den Beobachtungen hierüber zu entrcheldeft» 
Obgleich nun felbft die Lage jener Magnetaxe 
noch nicht genau bekannt iu» da die Punkte» 
welche man magnotifche Pole der Erde nennt» 
nicht die genauen Endpunkte jener Axe find» fo 
gönnen wir diefe Lage doch wenigftens als an- 
nähernd beftimmt anfehen. Es wird daher hier 
zuerft die Frage beantwortet» wie man ans d^ 
gegebenen Declination» dann» wie man aus dir 
gegebenen Inclination an einem Orte das Verhält- 
ni£s der Kräfte beider Axen finden könne» wenn 
nicht blöfs die Lage der Axen» fondern auch die 
Länge ihres wirkfamen Theiles bekannt wäre. 
Um die Länge diefes wirkfamen Theils der Ma- 
gnetaxe zu. beftimmen» können am befteii Beob- 
achtungen über die Stärke der magnetifehen Kraft 
in verfchiedenen Abbänden vom .magnetifche^ Ae- 

3nator dienen» und diefe (bheiMn anzudeütne» 
afs diefe Länge gewifs geringar ift» als det halbe 
Halbmefler der Erde. 

QDcr Befokluf* folgt.^ 
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KdraYRAeiir , in d. GyMendaL Buchh. : fJnierJu^ 
chunsck über den Magnetismus der Erde von 
Chrißcpher Han/ieen — Ueberfetzt von P. Tre-r 
/ehmv Han/bn u. F. w. 

{M^/ckinfi dar Aii. V9ri§m Stack ahg ^ r^ekemm Recet^an.) • 

SiebtnUä Haiiptftaek. Genauare Beftlmmnng der 
Lage der Magnetaxen 9 ihrer Grörse, und des 
VerhältnifTes ihrer Krifte. Der Vf. zeigt znerft die 
OrOnde« warum jene Copvergenzpunkte nicht die 
wahren Endpunkte der ^gnetaxen find; woraus 
dann der Schlufs kervorgeht, dafs wir alfo nicht 
einmal die Lage diefer Magnetaxeo kennen» und 
folglich eilf unbekannte Elemente (nämlich fOr jede 
Axe die geographifche LSnge und Breite ihrer End- 

8 unkte, nnd'die Gröfse dts wirkramen TheÜs» alfo 
Inf Elemente» und aufser den fo hervorgehenden 
zehn, noch das Verbältnifs der abfoluten Krifte bei-« 
der Axen) aus den Beobachtungen beftimmen 
laflffen. 

Safs es unmöglich ift » alle diefe Elemente zu«* 
gleich (trenge zu beftinmien , erhellt nun ven Calbft» 
und das fo ormntbigende Beyfpiel. 4br Afttoaomte 
zeigt nns den We|^ den wir toeh hiertbetv^ten mfit- 
fem Der Vf. bat alfo^anz recht, wenn er jene aus 
den Convergenzpnnkten hergeleitete Lage der Axen 
als* erfte Aonäberoag beybeUlt • und daran weitere 
SchlOiTe anknOpft;. die Mittel, um diefe oberfiich-* 
IfchenBeftimmungenzttiberiiibtigent wrrden.fichin 
dor Folge fohon ergiaben. 



Der vfi niramt nun eine in cler Nähe des einen 
Nordpols und eine in der Nähe d^s andern Nordpo- 
les angefteUte Beobachtung der Indination, um 
durch Vergleichuog mit d«m, was yerfchiedena 
Werthe f(>r die Län^e . des wiarkfamen Tbeiles der 
Äxe> ersehen » diele GrOfse zo beftinupep« Diefe 
Vergleicn^fig , ergiebt « daf« nun de^ wirkfameo . 
tlieu ,der ;Axe/fIa zieoilich klein £wen den 9alb^. 
meOTer der ^rde anfenen unci ßijh.&IgK«^ diejemgen 
Erleichterungen der^Rechnung erlauDen djurf, din 
durch dieten Uinftanci herbeygefahrt werden« 

,/ Sucht map ferner nsch^jener vQrI|afigfQh.Bdl^ini^/ 
mung beMer Magnetaxen die beidepji .eiaan«r!.4ii^ » 
mctral gegenöl^ei; ti^geh^^eo Pun'kte aplf, wo aerjder . 



zugehörigen Aequator^ fcbn^idef, fo (Jndft maa 
des einen Punktes Länge 9 6^ 56' öftL von Green w^ 
Breite s= 3* 55'. fadi», und der andere liegt ihm ge-^ 
rade gegenOber. In diefeii beiden Punkten mufs di^ 
Inclination = o feyn, und da für jede Lage der AxCn 
wofern nur ihr magnetifcher Mittelpunkt mit ihrem 

J;eometriIchen Mittelpunkte zufammenfällt, es zwey 
blche Punkte y diametral einander entgegengefetzt. 
f»ben mufs, fo wird die Linie ohne Neigung auf der 
rda nothwendig z^e; folche Punkte darbieten, 
Hr. ff. fand in den voip ihm geCammelten Beobach-*, 
tungen wirklich in der Linie onne Neieuog zwey 
Punkte, die einander gerade gegenOberUehen und 
nicht gar weit von den eben beftimmtea Punkten 
entfernt find; doch fodert diefe Vergleichuog noch 
neue Unterfnchungen, daHr^HoT^/J^in der Iiage der 
Linie ohn^ Neisung einige Correctionen nötbig ge^ 
funden hat (Gi/6. Annalen der Phyfik. igaa« £r-. 
ßes'Meh. S. 33), die gerade den einen der hier za 
betrachtenden Punkte mit angehen« Indefs fcheiift 
allerdings dem in 7 Gr. öftL Länge liegenden Punkte 
der Linie ohne Neigung auch nach diefer Be&im<«. 
roung ein anderer Punkt derfelben diametral gegen** 
Über zu li«£en ; denn da in 7 Gr. öftl. Länge, die Li^' 
sie ohne Neigung etwa 4n 5 Gr. ffldl* firJBite fich be- 
findet» uh(l in 197^ Gi:. öftl. Länge auch* nach dea' 
neu vergliphenen Beobachtungen noch nördliche 
Breite hat, fo ift die Uebereinitimmung nahe genii^. 
um hier» bis genauere Beobachtungen ftreoge Ent^ 
fcheidung geben, als eine Beftätigung der Theorie 
zu dienen» (Nach Marlets Angaben \GHb. Annale« 
1822. iftes Heft] ift die Uebereinftimmimg minder 
glockljch: denn nach M^s Meinung bat die Linie 
obr^ Neig^qg zw#r allerdings in 7 Gr.Xänge ofti« 
von Green wich ungefähr fo viel ffloliche Breite au 
des Vfs« Beftimmung eben vorher ani^ab; aber ia 
187 Gr. öftl. Länge fäl die Linie oh'ne^eigung nach 
M. noch in fädlictier Breite fortlaufen, ftatt dafs der 
von Hn. H^ bebiramte Punkt in nördlicher Breite 
liegen mQfste. Diefe Verfohiedenheit der aus Beob-« 
acbtuiigefij hergeleiteten fl|eftimmtt|]gen der Linie 
ohne ^j^ung zeigt , wie wenie Sicherheit die in je- 
nen ,. wen jg Jbjpfuepten Gegenden leiten .angefteI1t# 
Beobachtungen gewähren;, denn .Mor/^y/lnterpula-' 
iionsrc^el kann, fo fahr Biof fie mit allem Rechte, 
rflhmt, feinen.Beftimmjungep keinen Vorzug geben» 



^ iltkfaJbAfAtttf A«qtiitorlf«tfit IdUr die ^ttsk^tt 

Mittelpunkt 0eh«nd« A«f « diW olageatinr«^ AaikteilakT 
(.; ,Kke»)i«oder dar Qut^li.ficiavff d«r AMHII^mi g«. 
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da Han/ieen eben die Regel fchoo gekannt und bey 

Zeicbounf^^er NoigiHigskarten 9^eMEao4liba^[£|'aii-p 
ßgen; S. ao6 und 46}> ' .• . 

Wir kommen nun zu des Vfs- Bemabuogen» die 
Lage der Magnetaxen, die Lange fhre^-wi^kfemeii 
Tbeiles 9 und das Verhältnifs der Kräfte beider, nä- 
her zu beftimmen. Da jene Convergenzpunkte 
nicht die wahren Endpunkte dec>2agMta^e .GacIi 
da diefe (felbft wenn die Erde nur eine Axe hätte) 
nicht da liegen « wo die Nadel vertical fteht > fo for- 
dert fchod irr HinGcht hierauf die'La^e beider EAd-^ 
punkte d^r Axen noch eine genauere Beftimmung; 
aber ein zweyter Umftand, der Becdckfichtigung 
verdient, ift, dafs felbft im wahren Endpunkte der 
einen Axe die Nadel wegen der Einwirkung der 
zweyten Axe, nicht mit der Richtung jener Axe zu- 
fammenfäitt» wie es gefchehen wfirde; wenn die 
Einwirkung der zweyten Axe nicht Statt fSndei^ 
Hier läfst fich nun allerdings eine Cörrection an-< 
bringen,, die. uns näher zuitl Zifele ^führen muf^} 
denn fo öberflächKcb aucl| \xnt die Läge undRrafi 
der zweyten Axe bekannt ift,'fo läfst fich doch an- 
nähernd beftimknen , welche DecKnatldn ' und Incli-^ 
nation die zweyte Axe in den Punkten henrorbrin- 
gen wOrde^ die in der Nähe des Endpunkts der 
erften Axe Zur Beftimmung diePer diente, und dar-^ 
Ani läfst fich ferner di^ corrigir^te Declination und 
Iiiclinatitfn berechnen', die als Wirkung der erften 
Axe anzdfehen Sft. ' Di<ife^ Methode , die Hr. H. mit 
einem unermddetfen Fleifse mehrmals wiederholt an-> 
wenrdet, f6rbrt Zu veränderten Angäbto der Elemente, 
die wir allerdings als verbefferte anfehen dürfen ; aber 
die fehr ftarken Gorrectionen , welche fich'ergeben> 
zeigen wohl fiq[|ir deutlich » dafs wir zu ei^er vollen- 
deterl Anwendung der '^Fh^orie; no6h nichf genug mit 
Ibheren " BlßftSramungen , die ^utn Oruhde gelegt 
werden Könnten , ausgeräfiet ,&nd« Die fiebern Be- 
ftimmungeti , welche wir b^fitzen, find nicht geeig-* 
net, um die Reefanungen auf fie zu grOnden, und 
die Elemente > von denen die Rechnung ausgehen 
ihufs , können durch eine directe Beobachtung nicht 
gefn^jen werfleii^ weil ja felbft der Punkt , wo eine 
der A:Cen tfiie Otierjfläche. der Erde trifft, ^dnrch 
l^ioe in die Aiiäed fallende EtTcheinun^ aÄ der Ma- 
gnetnadel kenntittfh feemanht wirf. - 

Wir darfea uns dabet* nicht wundern, tind noch 
weniger dörfen''* wir geringfchätzig abnrtheilen^ 
v^enn wir finden, dafs nach allen Bemfl 



n Bemahungen noch 
iiiimer Theorie und Beobachtung nicht gan:^ mi( ein- 
ander ißbereinftimmen. Hr. H. nat die PrQfbnjgi Wie 
welreirra f9lche Vebereih1tii«fmung_zu er^eichiftn fey,^ 
fofgfältJff' lind, mit -inithraiper • Wi'ed^höltfrfg ' der 
Redhnung^n angefteih, iind theüt das'RefärltatTa ei^' 
ner, für beynane 50 Orte angeftellten Berechnung 
dei" D^linath)ii lind IndinaHbn der 'Magnat Aadel 
und der Stärke der magnetif6h\en Kraft mit , ^o er 

w»r .y«lgWobuoft die, ßfo.li«phtwngeaj;»ebfttt;4w ^^h' 
r«f)iiiiete0 ZabJeii>,aiiff4brt#*i. 1 < ^-..>,i,. r 

*-:iSi>x|Uiätabiii 4iani diefe* Vafeleiöhu^itife^ fo 
m^htea wir doch 9 am Ober den Werth der|;ani^ 



Theorie in Hioficht auf die Erklärung der Erfchei« 
. nungen npch deutlicher urthei|in^ können, «Is «mI 
nachyie.dieCeh hocblt «ühumen;Rectin»ligeJd^r> 
Fall ift, noch einen Wunfeh erfüllt fehen, den nie* 
' maad beffer ale^ der unermOdete Vf. felbft erf flUea 
kann» Bey der fQr jetzt unbefiegbaren Schwierige 
keit, die wahren und eenauen Elemente kennen za 
lernea». .die. man . der nechounaL. zum Ilrunde legeo 
follte , darf man wohl an der Möglichkeit zweifeln» 
ein Syftem der Declinations- und Inchnationslinien 
fchon jetzt zu berecbi^en', iVelches mit der Erfah- 
ruBfi genau zuträfe; follte es dah^r fQr jetzt nidit 
zurUeberzeueung für die Anwendbarkeit der Theo- 
rie weit wirkfamer feyn , wenn man nacli den — 

wenn gleich höchft unvollkonrimei^ bekannten 

Beftimmungen für Lage, Größe und It ran derben» 
ein Syftem der Haffgrfcben ^nd ^^fttrfbhan Lioieft 
vollf tandig berechnete, um zu fehen, ob fich im. 
Ganzen . eine Uehereinftiöimu^g mit dea ana^ der 
Beobachtung beftimmten wahrpebi^eii labt. W.ena- 
die abgeforderten Ovale weftlich von Amerika, di» 
nicht ganz gefchloffenen Ovale in der Gegend von Oft- 
Indien, die fich in deuHo/^chen Linien (an Stelleot 
die auch in Hinficht auf die Lage der l^ole merkwürdig 
fcheinen) finden^ auf eine ähnliche Weifeauch in den 
berechneten Linien gleiohet Abweichung vorkämen, 
fo würde man die Theorie im Wefenüicbe».als rieh-^ 
tjg anfehen i muffen, weiHi auqh die, SieJJe, wohin 
jene merkwürdigen Forinen der Curven follen, nicht 

f;eBau mit der Erfahrung übereinftimmten» DieEr^ 
allung diefes Wunfehes fodert nun freyjich noch 
eine Wiederholung der weitläufigen Berechnung für 
aoo bis aso Punkte, die man in Längenunterfchie- 
den vonao au ab Graden Aiad zwifchen «öGr; nörd- 
licher und 6&Gr. fddiicher Breite fo wühlen mfifste, 
daf« fie ein regdmüfsiges Netz Ober diefe ganz« Zone 
bildeten; aber der Vbrtfaeil, den dtefes theoretifch» 
Syftem der Deelinations*-, Inciinatlons*' und Inten- 
fititslinien gewährte, wOade auch höchft wichtig 
feyn. Es würde uns nämlich, da «ine Uebereinftim^ 
mung mit der Erfahr^ing im Ganzen wtöhl nicht «a 
bezwelfehä ift^ die Punkte kennen lehren , wo wir 
Beobachtungen aufteilen niüffefi',^,um'die El^meilta 
mit mehif Sicherheit zu bcirichtigen , und wOrde un« 
fo duf einem freylich fangen, abei^' UhiriTYlt», 
dem Ziele näher führen. , ^^ 

Das' achte Hauptftüf^k, welches von den tägli- 
chen Bewegungen der MagniBtnadeJi handelt,* woBei»' 
i*ir nur kurz erwähnen; Es. enthält eine Samtt^fongf 
der Beobachtungen; die mah Obefr dicfen Gcgenff and^ 
bati und tfle Rd\iltate derfelben. Auch ^er Eihflufs 
des' Wb^diicBtee^ a«;di Nadö • wJiS BSfet>Ätrachf et t ' 
ünd-Hr, «. beftätigt^mlt'binfgpü Letten Bteobäfchton-i' 
gen- die? ««fjiauptung, dafä dle/Kordiichtfti-ahlen der 
IncL'natidflsnädel na^aUel find. ' ' '' ' 

«^ R^^5^?*^^tl"S'^®° Betrachtungen, weichender 
W.-A^i' aie Orfiche ddr rigermäfsWh tädichea 
Ofdllriftihwi inftfettt; mabhen es «nwahVfcASnfiilt;' 
dafc'pia» Irt^regjif^ tk^cdiii erfoliinde Aen-' 
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btionei) bewirke. Ob dieSoiine fetbft als ein magne- 
tlfcher Korper zu betfachfen fev , oder wie fie hier 
einwirke; iäfst fich , ' da Beöbacjitnngen Ober die 
ttfglidheh Bewiegmigeii der Margnetnadel nur noeh an 
fo wenigen Orten angeftellt find» fUr jetzt noch 
iticbt entfcbeiden. 

Wir fchlierseh diefe Anzeige mit dem Wunrehe, 
'dab diefe» Bubh i^inige unfrer neifaigen Rechner, die 
bisher allen ^ihren Flcifs der Aftronomie zuwandten,^ 
vetantafrefr^TnO^e^ des Vfs. Zahlen recbnungen zu* 
wiederbplen, rti(j*v<>n uns angedeuteten Erweiterun- 
gen 't^ VollbrVtTgen , und wo möglich den Rechnun- 
gen eine etwas' einfachere Form zu geben , und fu- 
gen endlf^ den Wunfeh hinzu , dafs der Vf. den 
zweyfe«-Tbell diefesr Werkes Qber das Polarlicht 
0(Kr dS^ magnetifchen Lichterfcheinungen der Erde 
«naf \^d möge fefaeiiken können. 
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KIRCH EN(&E SCHICHTE. 

Büila^v» b. Trafsler : Neucjie Gefchichien undBe^ 
Jchreibungen der m^Jcwürdig/ien GiMeshtü^ir^ 
K. Stifte und Klößer; fTali/a/irtskirchm , Gnor- 
denört^^ CaivarUnberg^ ^ GraJbmäler und Gut- 
t^säcker in der Oeßerreichijchcn BllMardiie. 
Mit allen VViffenswurdigen und Seltenen , wo^ 

,', AjXTch diefelben auf die Qefterreicbifcha Län- 
der- und. Vöikergefcbichte eingewirkt, fich in 
den Epochen der Jahrhunderte ihrer Exiftanz 
berahmt gemacht haben, welche Denkmaie des 
Glaut>ens und der Frömmigkeit unfer Altvor- 
djsrn fie enthalten» und mit welchen Moaumen— 
teo der Baukunft, Malerey, Bildbauerey» Gla»- 
malerey. u. f. w. fie geziert find. Brßer Tbeil 
mit einem Titeikupfer von hecp^ld ilüUfir (ctie 
StephaniskM'che zm Wien). • ZioeyUr Theii mit 
einem Titelkupfer von H M. (der Dmm zu 
Mailand), igai. d8(» u. 086 S..8. . . 



Buch ift ohne Vorrede, vermutblich well 
der Titel fchon deren Stelle vertritt ; es besinnt fo- 

geicb mit der Befchreibung der Gegenftande, ohne 
rdnung und innere Verbindung. Man Oberzeugt 
fieb bey dem aufmerkfamen Durcblefen, dafs der 
Vf. die von ihm befcbriebenen Gegenftande im 
Verlaufe des letzten Jabrzehends gefeben » und die 
'«wefentlichften Monographieen fOr feine Arbeit be- 
nutzt hat; o|ine irgendwo eine feiner vielen ge- 
druckten Quellen zu nennen.. Den Anfang macht 
der-\yieAer Stephansdonif insgemein die Stephans- 
Itirohe genenot, aus der vor -49 Jahren erfchienenen 
ausfQhrJjchea BefcbreUmng von Jofeph Og^fer^ mit 
BeybebaltunK aller wefeatlichen Fehler derfelben, 
und mit dem blofsen Zufatze, dafs die Kirche und 
der Tburm bey der Befcbiefsung Wiens imX ig09 
Schaden gelitten habe» an deflen Ausbefferupg man 
gegenwärtig tbatigCt arbeite. Hierauf folgt die Me- 
tropolitankirche zu St. Veit am Hradfchin in Prag 
~ die berfihmte Wallfahrtskirche Maria Zell in 
Stevermark — das Benedictinerftift KremsmQofter 

U Ober&fterreich ob der finna» vro?oa or ancli ohne 



perfdnliche Einficht aus den darf.igften «Sf^en fliehet^ 
Quellen weit wichtigere Nachrichten hätte mittheS- 
leh können: vom neueften Zuftande derfelben \Ki 
nichts erwähnt. Nach dcot Pränntonftratcnfer Stifte 
Tegl in Böhmen führt er die iltefie Kirche Wiens 
an, welche dem|neu errichteten Orden der Redem- 
toriftea oder Liquoriften eingeräumt wurde, insge- 
mein die Kirche Maria Stiegen genannt,* in einem 
Auszuge aus deir ausfQhrlichen Gefcfhichte derfelben, 
wovon bereits die zweyte Auffage erfchieh, ohne* 
dafs jedoch der Vf. feine Quelle zu nienhen beliebt.* 
Von Wien fpringt er in das BenedictiYierftift Lam-« , 
bacb in Oberöfterreich, und zu der demfelben gehö- 
rleen Kirche in derPänra'; welche erft' unter Karl VI. 
erbaut wurde. Von hier kommt der Vf. an die 
Lechkirche als den äheften Ueberreft der Vorzeit 
in Orätz, und wieder zurück in die Behedictiner-r^ 
abtey Melk. Von dlefcm vortrefflichen Klöfter lie-' 
fcrt er eine kurze Befchreibung nach feinet Lairf 
und den Gebäuden; 'dann geht er zur Gründung* de?- 
felben durch Leopold d^n Erlauchten von Babenberg , 
Ober, berflhrt einige der vorzOglichnehSchickfale/' 
ciebt die Namea der weltlichen Erbauer .^n, be-^ 
ichreibt einzelne. TheÜe des Innern, befonders dei^' 
Kirche, vergifst ab^r die zahlreichen Gemälde und 
die herrlichen Oartenanlagen^ welche der jetzt le^ 
bende Prälat zum VergnOgen der Conventualen und 
des allgemeinen Publikums Öffnen liefs, und erwähnt 
weder des grofsen Schatzes von handfchriftlichea' 
Bachern, noch der Archivalieo, noch der ausge^' 
zeichneten Mdnzfammlung. Von hier fpringt unfer 
Vf. in die Wallfahrtskirche MaHif Oulm in Böhmen* 
— dann in den Wallfahrtsort Maria Hilf in Kärnthen,' 
und von da zu den merkwOrdigften Kirchen Vene-^ 
digs, zur Markuskirche, zu jenen dei Erlöfers, Jo-' 
hannes und Paultis, des Heiles, Patriareben, Pan-^ 
los, Stephanus, Johannes, Georgs und der Jefuiten. 
Von der Serviten- Kirche erwähnt er des Grabmals 
der Pefaro als des vorzOgllchften ; von der Markcts- ' 
kirche fOgt er am Schluffe diefes und des zWejten ' 
Bandes, noch eine Befchreibur^: bey. . Von andern 
KunftdenkmäierUi wie auf dem ritel diefes Abfatzes 
verfprocben ift , . findet fich nichts vor. Unfer Vf. 
verliert ficH von Venedig plötzlich in zwey Kapuzi* 
nerklöfter nach Syrmien, von da wieder nach Grätz 
in die Wallfahrtskirche Maria^Tröft,^ und in das 
benachbarte Benedictinerftift Admont. Vom Chor*^ 
herrenftift St. Florian inOefterreicfa ob der Enns 
liefert er eine kurze Befchreibung der Lage, Gebäuk 
de , Kultur des Bodens , fchikiert den vortreffliehjijt 
Charakter des faft gojährigen Probftes Michael Zisto-^ 
1er, erwähnt der wiebti^ften biftorifchen Arbeite vt 
des Conventoais Franz Xvrz, des Minerall^nkabl- 
nets, der Bibliothek und ihres geiftretehen AtiflW 
bers Karl Eduard KUirh der Gemäldefammlnng und. 
mofterhaften Lanckwirthfcbaft. Von St. Florian, 
fteigt unfer Vf. auf den Kahlenberg bey Wien zu ö%n - 
Gi^bnälern Karls FOfften*von Ligoe» und feiner Ge-' 
liebten Karoline Traunwiefer. Von hier macht der 
Vf. ^neir Abftccber von Mi 60 Suinden auf den 

Kai- 
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Kalrarieaberg ber Grliz' zurflck zur Ruhertätte dejB 
dfterreichiCcben ^aiferhaures bey den Kapuzinern in 
Wien» und wieder auf den Gottesacker nach Grätz. 

Den zweyten Band eröffnet die Befcbreibung 
des Mailänder Domes. Von Mailand kommt unfer 
Vf. wieder einmal nach Wien» in die Auguftiaer- 
kircbe zum Grabmai der Erzherzogin Cbriftine von^ 
Canova» von da in die Domkircbe zu Salzburg» in 
das Jefuitenklo(fter Maria Schein bey Töplitz in Böh- 
men» in die Kirche Maria Werth bey Klagenfurt 
und in das Ciftercieofer-Klofter Wilhering ob der 
linns» welches er (nach einer kurzen Ande^dtung 
der fchonen Kirche) von (einer Entftehung bis auf 
die neueften Zeiten nach den Hauptmomenten hifto- 
rifch wQrdigt. Hierauf folgt eine Aufzählung der 
merkwflrdigften Kirchen in Verona» dann die Be- 
fcbreibung des Domftifts Seckau inSteyermark» und 
des KoUe^tftifts zu Pvrn in Kärntben^ der Kir- 
c)ien der picht unirten Griechen in dem öfterreicbi- 
fchen Kaiferthum im allgemeinen » ohne eine einzige 
befooders zu berOhren ; des Klofters Stanuns in Ty* 
rol, der Karthaufe Gegrach bey. Tuffer, und des 
ehemaligen Ciftercienfer- Stifts Neuburg in Steyer- 
mark«' . Von hier fpringt er zur Kirche der Kreutz- 
herrn.mit dem rothen Stern be^ St. Karl in Wien» 
welche von aufsen (chon in der lierne die Aufmerk- 
famkeit jedes Fremden feffeit. Sehr ansführlich be- 
handelt er die Templerkirche zu Schöngrabern in 
Oefterreich unter de^ Enns» deren Kunft werth er 
mehr, erhebt ».als den irfieojcl.ein«r andern Kjrqbe. 
Die Benediktinerabtey Seitfrftetten befcbreibt er 
nach der fchöpen Lage» die Kirche nach Altiren» 
die Bibliothek und das Naturaiienkabinet nebft den 
Oekobomiegebaudeii ; eine kurze Gefchichte des 
Klofters , von feiner Entftehung bis auf den jetzt le- 
benden Prälaten, deffen Verdienfte um dieGemälde- 
fammlung vergefTen find, macht den Schlufs. Von 
hier kommt der Vf. in das ehemalige Benedictincr* 
ftift Opatowitz in Böhmen» dann um einise hundert 
Stunden weiter an das Gratoial Hjiifer Miximilians 



in Insbruck, wovon er .zwar der Kunft QAvCs, aber, 
nicht der einzelnen Gegenttände erwähnt. Pas. 
Stift BJofter- Neuburg bey Wien belcbreibt er aus* 
den kirchlichen Monumenten; er gebt dann in den 
Conventsbau Aber» erwShnt des Vorratbs von 
Druckdehkmälern , Handfchriften , und der Qbrigen 
Vorzüge der. Bibliothek (mit Uebergehnne der da- 
felbft befindlichen gemalten Fenfter), d^nn der drey- 
fach Ober einander ftehenden feiler» der Spenae,' 
Prügelbrot genannt, und der beiden Ruinen von Ka- 
pellen. — Kurz berflhrt er die Wallfahr^kirche 
Maria Strafsengel bey Grätz, des Kalug^rklpftera 
Pakra in Syrmien » des aufgehobnen Klofters St Jo- 
hann bey Herberftein in Steyermark» des Kalvarien-- 
bcrges zu Hernais bey Wien» de$ Augoftinerklo- 
fters auf der Landftrafse dafelbft» deffPr^mopftra- 
tenferftifts Schlägel in Oefterreich , des Maufol|um8 
Kaifer Ferdinand IL InGratz, der Ciftercicnferab- 
tey Lilienfeld in Oefterreich^ des grofsen KircRho& 
zu Brunn , der Abtcy Heiligen - Kreuz in Oefter- 
reich, des^Klofters Ofle^g Bey Töplitz in Befamen, 
des ehemaligen Stifts Gerften bey Steyer» der Kirche 
zu Medling bey Wien, welche den Tempelherren 
eigenthftmlich gewefen feyn foii, des KaJugierklo-- 
fters Schishatovacz in Syrmien, und endlich lioch 
einmal der Markuskirche in Venedig. 

Unfere genaue Beobachtiibg der Ordnung de« 
Vfs. mag die Ueberzeugung bewirken , dafs er alles 
bunt unter einander 'warf , nichts voliftändig lieferte» 
noch weniger die neueften Verbeffeningen anfahrte, 
welche in jedem Kiofter und in jeder Kirche bis auf 
unfere Zeit vorgenommen worden find. Durch fol- 
cbe oberflächliche Befcbreibung wird nieht einmal 
dem Bedarfniffe des gemeinen Volkes — viel weni- 
ger ienem der Gelehrten entfprochen. Am unyer- 
zeihlichften ift die Uebergehung aller der von ihm 
benutzten Quellen, welche doch mancher Lefer die* 
fes Werkes wegen der Unzulänglichkeit der von 
ihm daraus entlehnten Nachrichten hätte auföichea 
können* 
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Lehra,nftalten» 

Wertheim in Pranken. 



^m soften « Slften und isften Harz wurden die öf- 
fentlichen Schulprüfungen und Redeübungen imGjm- 
nafiiua su Wertheim gehalten« wozu derDsrectpr def- 
felben , Hr. Dr. F^Ufch y in einem r^ogramme ; Ueher 
Sfrachbüdung nus dem Leben vndfihr das Leben, Tor- 
iraglich mit Rückficht auf die deutCche Sprache, einlud. 
DieEinliidungsfchrift zuOftemigdl von demfelbenVf. 
enthielt eine Abhandlung: Ueber das Verhältnys der 
Muteyghük XU dem GeifU ufferer Zeit. Auch iejrerte 



am loten Jul. igai der würdige Rector und Profeffor; 
Hr. Joh. Fr. Neidhart, welcher in den J. 1753 bis 1766 
EU Halle ftudu^e, fein sojähriges DienAjubilaum. Di« 
nhilofophifche Facuhät zu HcKlelberg beehrte den Ju- 
belgreis mit einem Doctordiplome und Se. König!. Ho-« 
heit, der Grofsherzog Yon Baden, mit dem Ritterjtreus 
des 2%hringer Verdienftordens. «Die Efnladungsfchriflt 
des Hn. Director Fohlifch zu diefer FeTcrlichkeit, wel-^ 
che auch die Herren Fürften von Lö wenftein- Wert- 
heim-Freudenberg durch thätige Theilnahjoie befon* 
dere verherrlichten, enthielt einen \,Beytrag xii der 
Oefchichte des Wertheimifchen Gjmnafiums.^ 
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Todesfall 

/\m }. April JUirb zd Weunair Frwdr. 7///h>t &rlfi/cÄ, 
Dr. derPhiloü, GrofsheMOgJ. Sadifen-Weimarifcher 
Legatjonsral^ uad mehrerer ^eL Cef elUchaften Mitglied, 
im 75(ten J^hreXeiaes Alters ; früh Idioii als gefdhmack- 
▼olier Ueberfetzer des Don Quixete v-Cerraötes u. a. m-, 
ids Dichter dramatifcher Stücke, und Mitarbeiter aa 
mehrera Zeitfchriiten berübnxt ; fpäterhin als thätiger 
mnd glücklicher Uiiteraehmer Uteraritches Inttitute , ^vl 
welchen auch ^nfre Allg. I Jt. Zeitung gehört , zu der 
er im Jahre 1784 ^^^^ W4eland und Schütz den Plan ent- 
warf, £ch dann imt letzterem als Rlituntemehmer yer- 
band, 'und üe vom Jahre 1785 bis igog gemeinTchaftlich 
leitete , bis er j6,e vom J. igo9 an diefem feinen Freun- 
de und Mituntemehmer allein überliefs. Bey feiner 
fejerlichen Beerdigung atn 6. April hielt Hr. Kanzler 
Müller im IVamen der Freymaurer-Loge AmaVa fol- 
gende treffiicbe Standrede , in welcher feine Verdienfte 
eben fo wahr als tchon und Iraftig geTchilderl Ihfd; 
und welche, ob fie wohl nur alsManufcript für Freunde 
gedruckt ift, doch alle unfre Lefer mit grofoemBey- 
fäll und inieilfiahme lefen werdend 

• 

„Ein laiiges, thMen- .und fegenreiches Leben ift 
berfehlofien; ein fetter, iLräfSgerWilk, der ttach idlea 
Richtungen menfehücherThätigkeit, Ton ^rühefter Jun- 
gend herauT bis '2um IVi^elten Aher, gemeinnützige 
Zwecke raiMos und glücklkh verfolgte , hat f ik unfiri 
Ki«ife zu wirken aufgehört ! — Um den amtlich liebet 
vollen Familienvater weinen tiefgebeugte Kinder und 
Enkel, ,um den warmen, redlichen Freund die Ver-^ 
bündeten feines Geiftes und Herzens; den unermüdet 
thatkr'dftigen Bürger klagt die Stadt , klagt das Vater* 
land, utSet [erhabnes FarßvTthans'ieiiiTenen^ innigfl 
anhänglichen Diener ! ' — Doch vne gerecht auch diefe 
Klagen , vrie tief uuÄ fchmerzlidi uns alle «die Trauer«- 
künde feines Verlufhes ergriff *-^ am <Jrabe des Man^ 
nes, der fein Leben durch die eigenthürah'chfite Lebens^ 
kunft isu vertielfftchcn und in zahUofen Geifteswirkun*- 
gen zu verewigen -i^rftand — am Grobe des Weifen^ 
der , im Gltftk und Unglück , heitern Blicks dem Tod 
in's Auge zu fehen gewohnt war ^ — ik kein Todten^ 
Opfer würdiger, als die Betrachtung feines Strebens, 
aU das dankbare Anerkenntnifs jener hohem Fügung, 
die ihm , dem Einzelneti, fo viel Treffliches uiid Grce- 
fses zu vollbringen Yergimnte* Denn es ftrebt der bel- 
fere Menfch mitten tm W<edifel des Mifdiea ein Blefr» 



>endes «u «rgreffen , ein Ewiges ^ feftzuhrflten ; um die 
Urne leinfer Geliebten fcfalingt er den K^anz der Un- 
' fterblichkeit und fteigert durch treues Gedächtnis ihres 
wohlthntigen Wirkens das ^igrie Bewufstfeyn menfch- 
ücher Würde 1 Und an welcher Stätte, in welcher 
Umgebung fjprechen vw es aus? Diefe freyön, wai^ 
ten Gartenrmime , die das heitere Grün des FruliGngs 

i^hon mit neuem Leben zu ichmücken beginift jene 

hohen, ftattli<^hen Gebäude, iimAchtig verbundene 
Werkflätten der mannichfaltigflen künftlerifchen und 
wifTenfcbaffiichen Erzeugniffe , in dienen Hunderte ün- 
ferer Mitbürger nützlichfte Ausbildung ihrer Kräfte und 
gefiijiertea Lebensunterhalt finden — diefe ganze le- 
bensfrifche UWchffffuDg vonnab oder und unwirtfa-. 
barer Bezirke, lind es nicht die befedetften Zeveem 
Seiner Willens- und Thatkraft ? ÜÄd nicht etwA 
*»rch ^in ^meittweien , oder durch Hülfe reichem 
Erbtheils fehen wir dief» alles rings timher gegi^ün-* 
det , geordnet und auf's Sinnigfte gefchmückt ; fon- 
dM» diUGh die SrfindfMakeit, durch die folgerechte 
Thätigkeit eines einzelnen, unbemittelten Mannes^ 
deiuin feinem Geifte ein unverfiegbares Kapital , in fei-^ 
Her eifernen Behairlichkeit und in richtiger Erkeml» 
nifs der Zeitbedürfnifle die fiebere Bürgfchaft des jjms 
•lingens fo. kühner Unternehmungen fand i — » . 

Und von wie Ueinen Anfangen ging Ütlk alfee 
aua! Welche Schwier^kei^en mnfetes überWtfnden, 
welche feindliche Gegen wirkyngen bekämpft werden ! 
Wie oft mag in jen^n Jahren harter Kriegs- und Zeit- 
bedtangniffe ftille , nagende Sorge <&> Stirn gefurcht 
haben , die der Aufsenwelt immer noch heitern Muth 
zu zeigenT)€änuht war ! Und binden wohl je in foU 
chen trüberen Tagen die Freunde ihn theilnalimlofer 
die Mitbürger -unzugänglicher und minder hülfreich* 
das Gemeiuwef^n kälter und engherziger? Blitten 
in den beforgUchften VerfcWingungen eines vielbewet- 
ten Lebetts wu&te fein Uuer «eift 4h «errf chirfl. dar- 
über left zuhalten und , bey verftändiger Benutzung je- 
der Gunft des AugenbGcks, doch den inmer offenem 
^^^ /rxr höhere nehtheii und für jedes bleibendere 
Gut der MenfcMieit 2U bewahren Wih ein befruch- 
tender Strom führten feine weltbürgerKchen Verbin- 
dungen 4ie Ausbeute vietfeitigiten Forfchens dentjnt- 
fernteften LMdmi cu ; jeden neuen Lebensfceim im 
Gebiete des W^fens verftamd er anf's zweckmäftigfte 
anssubilden , jede fchlummemde Krallt in tümam Kreife 
sa Weckern und «a JM^m.. 
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Wie hUlat% tm ,hiehVes Asgt noth im Grei&iir- 
•tter anf, wena er Aeue, BVttlictiHe Ehtdedtimgea Ter- 
»ahm, oder wenn es Fordemng und Berathung vater- 
ttndifcher Wohlfahrt galt ? Nach, der weifelten ^ar- 
famkeit hidlt er Hau9 mit feiner Zeit: hocb, Tiae er 
Ae achtete , hat fie ihn belohnt.. War , vom frühefte» 
Morgen an, der Tag den zahUofen Anfoderungen und 
dem nimmer raftenden Gelriebe feines Gefchäils ge- 
widmet , fo entfchädtgte die f^ätAAbenddubde durch, 
fr^y® > geiftreiche Mitdieiliiiig im Kreife gewählter 
Freunde, oder, bey der einfamen Lampen durch Ter-*, 
teauten Umgang mit den Genieen der Vor— und Mit- 
welt Jugend - imd Altersgenolle jener groXsen Männer» 
die an Weimar's Namen den höcliftenBuhm deutfcher. 
liiteratur geknüpft haben, theilnehmepder Förderer 
und Würdiger ihres Strebens, Vielen der edelften 
Oelüer des Auslandes innig befreundet,, mit Achtung 
genannt £0 weit deutfche Schrift und Betriebfamkeit 
reichen, war feine Erinnerung der reichfte Schatz 
denkwürdiger LebensTerhältnÜIe und Besiehungen. 
Von früher Zeit her in unfern Maurerbund einge-- 
weiht , hat er deffen reinmenilchliche Z*wecke mit ei- 

frenthümüchfter Lebendigkeit erfafst und mit jeder per- 
pnlichen Aufopferung unermödet verfolgt. 

Ihm. verdanken wir (^e Wiedererweckung unferer 
Xoge Amalia, Ihm. unzählige Stunden des reinften 
geiftigen Genulles^ 



Tief gerührt ft»reehen wir e» ans , luer am ofiien 
Grabe*! wo jede S^hmelchelrede verftummt: Sr waof^ 
eine der fchor^en Zierden ,. eine der treußen Stützen, wt^ 
-fir» Bundes^ 

w 

I 

Ein fo gehaltvoltes Leben war des fchonften To-* 
des- würdig ! Sanft und fchmerflos ging er ans de& 
treuen Armen der liebevollen Tochter in die- Woh- 
nungen des Friedens 9 in den ewigen Often ein, de£- 
fen heitre Ahndung ihn fo oft tröftend umfchwebte*. 
Hier in diefem ftiUen, anmujthigen. Hain., unter den. 
Blumen und Gefträuchen, die er mit zarter Lxebd 
und Sorgfalt gepflegt , rings umgeben von den DenKt- 
fteinen unfterbücher ZeitgenoHen , hatte er Ach langtl 
fchon die friedliche Ruheftälte bereitet. — Hier, wo 
die vorangegangene treue Gefährtin feines Lebens, wo 
die fchwefterliche Pflegerin feiner fpäternTage fchlum— 
mern , wo wir Ihn vor wenig Jahren , am frühen Grabe 
des einzigen, auch uns uuve^gefsiiciien , Sohnes mit 
bewundernswürdiges FaHiingWoiie der Ergebung, des. 
ftomnien Vertrauens fprechen hörten — hier, verbün- 
dete Brüder und Freunde! lal'st uns der mütierlicheii. 
Erde die müde, irdiiche Hülle uni'res Freundes wieder^ 
geben, und, während der Glaube veitrauend auf blickt, 
zu dem ewigen Baumeiiler der Weilen , uns alle füll 
geloben, treu und rein des Entfchlafenea Gediichtnifs 
zu bewahren und ^s ein heiliges Vermächtnifs au£ ^iit^ 
Enkel &rtzupflanzen..^ 
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AnKündSgungen. neuer 



JCis ift erfchrenen und in aBenBndlhandhmgen dtes £1^ 
und* AuslancEss su haben: 



ue kleine theoretiJeh--pr aktifche- Aeu<i/che 

Sprachlehre- 
ium Selhjlunterricht undßiv SdiuUn.. 

Neirft 

nneir kurzen Ähleitang zu fchrifiUohen^ AuffSüMtny 

Briefen unijLTiiulaturen. 

Von M. Joh. Olriftoph VoUheding. 

Z.wejte vennehrt^ tmd ierbefferte Auflägen. 

BLerlin, 1^122. 
kuck und Verftg. von Karl Friedrich Amelang^ 

8- 1^ gl** Preufs. Courant 

Unter den mancherlej Schriften, dhrch welche des 
fühmlichft bekannte Hexr Veifafter fldh mn die Beini- 
|ttng und Vervollkommnung unfereKMutterftiirache*nicIit 
geiinge^erdienfte erworben hat, nimmt dias oben an*^ 
gezeigte Buch nicht die letzte St^e ein; es wird* viri^ 
meh« unter der Legion von gKofseiai und^kl^inem dsn^ 



fehtn ^racUehren ftets einen ehrenvollien Plats 6n^ 
baupten. Mit vollem Recht fagt der VerfafTer in der 
tsfenswerthen Vorrede, d'afs er nicht ohne gewilTen* 
haften Fleib und forgfältige- Aufinerkfnmkeit bemüht 
gewefen fey, die Grundfätxe unferer fs> liehen, aus*^ 
gebildeten^ bieg/amen und kraftvoUen Spmche faßlich 
und einleuchtend darzuftellen — den eigenihiindichen 
Geiß der Sprache zu. erfaffen — dahey auch Premd-^ 
artiges und Sprachwidriges zu rügen. Die Bediirfniffe 
und' Fähigkeiten, der Ungeübten federn weiter nichts 
ids kurze JJeberßcht der Sprache — fafsliche, auf die 
meiften und wichtigften Fälle- fleh erftreckende , He— 
gefn, und wem'ge , aber tretende und einleuchtende Bey-^ 
Jpiele. I>aher hat der einfichtsvoUe VerfaJffer da, wq. 
es der Deutlichkeit unbefchadet gefchehen \Mjmte , alu 
ks Weitläufige vermieden und fleh blols mit Auswahl 
des nützlichem, Einfachem und Klarem auf dasjenign 
ih zufammenhähgender Kürze befchränkt, was als Vor— 
kenntm'ß mirVerftändlicbkeft und^wendüng der Re- 
geln der Sprache* unl^hlbar führen kann. — IndelTeii 
wird hier nicht blofs der Ungeübte feine volle Befrie— 
dyigüng finden, fondern auch derjenige, welcher esfchon 
suc einer gnfi{ffak Fertigkeit im Deutfchen gebracht Aaf.. 

wiii 
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wird libap x^ m ^Oht^ KtOt JHaftAM Belehrtnde in 
itTefem Bucbe fiiidni., «ad lieh damus Bath hofon koh«- 
nen. «— Befonders 20 ttnpteUüftn ifl noch der Anhang» 
ivekher «ine kurzeuAMtung zu fikrtfiU^qtjiuff ätzen, 
'Briefen und Ittulaiianoh entbiift , und /«ner Kürze iin-| 
«achtet allen Anfodeningen. Ge&Sge leifttt, die man 
wran zu machen das Bedü hat. 

Euie weitere- Anpreifung diefes nützlichen Buches^ 
ihs üch auch befonders för den Unterricht in Schulen 
mpiet^ -würde überftüffig l^yn, da die binnen kurzer 
Zieit noth-wendig gewordene ziveyte Auflage , die mit. 
Recht eine vermehrte und verbefferte genannt werden 
kann,, der belte BiBweis ron dar Zweckmaiaigkeit und 
BrancU>ark«at deXTelben ilL 



Bey Tendier und T.%8nftein| Bnehhandler 
ii* Wien ,. itt erfc^enen r / 

Die 

atifge^tärte- 

W h ^ n er S a u $ f r u u 

m der Knche , in dem JKeller , in der Spei/ekanmer^ 

heym Wafchen., Bleichen^ Brodbacken und Brennt- 

weinbrennea, Beym- Aufbewahren des Fleifches, de» 

Obftea u. f. w. , bepn Wafch- ujui Kleiderkaften , bey 

der JB^'nigung der Kl^^ider und SCihel ,. beym f Sirben^ 

Keckauabttngeny bej plötzlichen Erkrankungsfalleik 

und Befchädigungen u. f. w. y 

kurz 

&y aXUn' Häuslichen PerruMungen,, 

•welche die Gefundheit, den Wohlftand, die Beqnen^i- 

Uehkeit und die Errpaning im^ Haushalte hervorbringe^ 

. woA vor Schacbm- und' Geldy eriiift bewahren.. 

Heranagegeben 
• Ton 
Btagänlena I^iehtentgger.. 
Preis sl&hhr*^ 

lAnishidtnng, gtue HandtaRung, wM/eOi Bhns- 
Baftunghat zwar^ Jedermann im Hundß , aber wer ver-^ 
flefat fie in allen, ihren Theilen, wer übt fie dfergeftaft 
«ns , dab fie die mögtuhße GMer/parmtg mit vt^Skom'' 
mentr Zweckmäßigkeit und Güte verbindet? Die Zei- 
ten haben Ach geändert, die häuslichen BedürfnilTe- 
Bad im PreiTe geftiegen , man mufs dkonomifiien ,. man 
nvfs zu Halbe halten, man nutfs auf neue Vorteile 
i^eculiren. Man- wflt aber auch nicht entbehren, man 
WÜl nicht fchlechter leben , man Will im. Gegentheile 
•en Genufs verfeinern, ihn Iteigern, kurz man will 
belfcr leben. Beides läfst fioh vereinigen , wenn man. 
aufmerkfam alle Theile der Hauswirthfchaft, ihre Ei- 
genfchaiten, Wirkungen, ihre Gebrauchsart und ihren 
Ifotzen genau kennt. Eineforgrame Htrusf^au hat aber 
keine Zeit, in Bächern weitläufig diefs alles aufzu- 
gehen , und w^nn fie auch 2^it hätte , wekhe Wirth- 
fehafferin würde Äch entfchliefsen , dasjenige, was fie 
inBüchern als gut empfohlen findet, erft felblt zu ver- 
fiichen^ und dabe; Zeit und Geld auf das Spiel: n 



btien. Diele lilles ift non dtocb'g^enwartiges Werk 
ülierflüffig geworden. Diefe aufgeklärte Wiener Shus^ 
frau ilt eine fo einüchtsvolte , kluge als gemeinnützige 
Wirthfchafteriu« fo dal^ unter ihrer Leitung jedes 
Frauenzimmer alfes lernt, was fie zur Führung einer 
kleineren oder grolseren Hauswirthfchaft geeignet und 
tüchtig machen kann. Kein Mädchen , keine . Frau 
wird daher diefs Buch ohne Nutzen für ihr Hauswefen 
aus der Hand legen. Was in demfelben gelehrt wird» 
ilt die HaüswirAfchaft , fo wfe fie, nach den Bedürf-« 
niflen einer aufgeklärten Zeit, wohtfeü^r, zweckmäfsi-- 

«er xmi. einfacher eingerichtet und ausgeübt werden folU 
Tan wird hier keine leeren AnweiAmgen, keine frucht--- 
lofenVerfuche, keine tief gelehrten Abhandlungen fih*- 
den. Alles, was hier Iteht, ift bereits erprobt, und 
lA gut und biaucMiar befunden wordta.. 



VeheTßetzungs^A'rmeig^;, 

Um CoUlfionen zu vermeiden zeigen wir an , d^ft 
naehftens vom Herrn Dr. Becker in Leipzig eineUeber« 
üdtzungdes: 

The lÄfe ofMeay,. QUeen qfScöts-eic. hf Ghalmer'^p 
3 VoH. with portr. Lohd. r8a^ 

bef nns erfcheinefu wird; 

V, Yogler's Buch- und KunfiKandlung« 
zu Halberftadt. 



Anzeige 
Gymnaßeit und andere Lehrcmflalten'» • 

So eben ilt erfchienen und' in guten Buchhandiun«*- 
gen zu erhalten : - 

Etehrbuch der neueßen Brdheß7rre3>ung nach natür- 

* lieber Ordnung und EfnAheilung der Staaten. Für 

Gymnafien ,. Handlungs- und JVIilitärfchuIep , fo 

wie für den Frivatunterridxt Von iC. G.Ridhter^ 

gr.g. I Rtldr. 

Der Verfafler, mehrere JhHre die' Geographie leh-r 
rend, hatte Get^enheit, die Art und Weife kennen 
zu lernen., wie man mit dem beAen.Erfolge die Jugend. 
& diefer Wiffenfehaft unterrichten muffe. Ih diel^m 
Lehrbucbe hat er die Geographie zwar nach Staats- 
und Provinzial- Grenzen, aber nach einer auf die na- 
türliche Lage gegründeten Folge und Eintheilung ab- 
gehandelt, und dabey die befien und neueften Quellen 
forgfältig benutzt. Ausdruck und Darilellung iit kurz 
und bündig; auch hat er einzelne weitläufige Schilde- 
rungen<vermieden. und auf genaue mathemalifche Orts- 
beltimmung befonaere RücLücht genommen. 

So enthält diefs Lehrbuch hey dem möghcTß nie-^ 
drigenPreiß gerade das, und fo viel, als nach dfesVei^- 
fafTere eigener Eifahrusg zum Unterrichte auf Schulen 
nothig ift. 

Lehranltalten, die fich zur Einfuhrung diefesLehiv^ 
bncfaa entfichlieben,. «rhahen aj Exemplare für i^Ilthlr. 

Pr. 



iB3 



1 



itl^ ( 



Pr. tJouT. , Tiey baarer EmTettiung entweHer an die un- 
terzeichnete Veriagshandluii^, oder jede andere Buck- 

Jiandking. 

ita*Utnifch€ Sprachlehre 

für 
'^euffche 'Gymna/ien 4ind ftohe Schwleity 

anch 
xum Seiytunterricht für Stuätrenäe^ 

bearbeitet 

<von 

J. e. Keil. 

3K werte yerbefTerte und yermehrte Auflage. 

Durch Einführung diefer Sprachlehre in mehreren 
aer Torzüglichften deutfchen.Uymnafien ift der Plan 
ihrer Bearbeitung gebilligt und äe feibft als brauchbar 
erkannt worden. Diefe neue Auflage hat bey forgfal-' 
tifier Durchficht und durch VerbeEfening und Umar-- 
beiiung einzelner TheBe an Brauchbarkeit viel gewon- 
nen • und beibnders rerdienftlicli ift die neu hinzuge- 
koimnene Anleitung zur italienifchen Verskunft nach 
Ftrnow , durch forgfdltige Auswahl ^on^ Bey^elen «ua 
Klaflikem erläutert 

Ungeachtet der dadurch Tevmehvien Bogensahl ift 
doch der Preis der erßen Auflage von la gt. auch für 
^efe neue Auflage beybehälten worden. 

JLeyfer'fche Buchhandlui|g in Erf!urt 



^ift errdiienen und in allen BucfahandhuigM des 
Xn«- .und Auslandes zu haben: 

HerfiUens Ziehensmorgen-, 

•oder 

Jügena^efchichte eines geprüften und frommen Mädchens. 

Ein Buch für Jungfrauen von P, P. WilmfeTi. 

Zweyte v^erbefferte und ftark ▼ermehrte Auflage« 
Hit Titelkupfer und Vignette. %. Sauber geheftet. 

. Berli4^, 1%2%. 
Terlag der Buchhandluiig v^in Karl Fr. Amelang. 

Preis I {Ithlr. Preuft. 4}oiur. 

Hr. Prediger WUmfen , gleich achtbar als Kanzel-' 
Tedner und aU Jugend -Schriftfteller, liefert hier ein 
AndAchtsbucli flir Jüngere und erwachfene IHadchen, 
und zwar in hißorifcher Form. Die Walirheitcn und 
St^'nujigen der Bi^Ugion^ in ihrem EinflulTe und in ih- 
rerWirkfainkeit auf das Leben, find liier in der 6e- 
fcbichte eines jungen Mädchens, welches lange mit 
Lcichifinn und mit Eitelkeit zu lampfen hatte , bey- 
nahe untergelegen wäre und endlich durch Freund-^ 
febaft, Religion und Liebe gerettet wurde, kräftig und 
einfach m ihrem '«nfohätzbamn, Werihe; dargeftellt. 



und vrerdenfich fo Hen )ugendlicli^n Seelen äefisr äa— 
prägen , fich mehr des Herzens bemächtigen -und felbft 
dem Verftande beffer -einleuchten , als in einer blofs 
lehrenden Dafrftellung. 60 einlach. -und prunklos Her^ 
JUiens lugendgefchidhte auch ift , fn anziehend hnt £• 
doch der VerfhlTer zu machen gewufst, fo dafslie felbil: 
auch den Leferinnen 'VergnügeB gewälnea vrird« 
Möchten doch aUe Aeltern, denen das Wohl ihrer 
Tochter am Herzen liegt, ihnen diefes Buch zu der 
Zeit, wo fie den Reljgions -Unterricht izu beftichen an-- 
ÜEuigen, in die Hand geben, da diefe Jahre gerade es 
find , wo Leichlfinn und Eitelkeit das weil)liche Ge^ 
müth in Anfpruch nehmen und es fo leicbt von d€{r 
Bahn der Tugend ablenken ! — In diefer neuen Auf--- 
läge, welche ein Beweis von demBeyfalle ift, den da» 
Buch gefunden hat, -hat der würdige Verfafler mit 
Sorgfalt undfleils gefeilt und umgearbeitet, wo es.ihm 
nothig fehlen, -erweitert und berichtigt, fo dafs er fei«- 
nen Zweck nun vollftändiger erreicht zu haben hoffea 
darf. — Sehr fehätzenswerth ift der ^n^air^, der bejr 
diefer neuen Auflage unter der AufTchrift: Herßlienm 
Blumenlefe, hinzugekommen ift. Er enthält von S. 249 
bis 366 eine treffliche Auswahl religlöfer und ernft-«. 
käfter Gedichte aus den Werken imferer gefeyerteften 
'SchriftfteHer , eines Klop/tocJc, Wieland, Werder u.' 
f. w. — Das faubere Titelkupfer von Meno Haa9 
fteVLiHerßäen auf dem SterbebeUe und die Titelvi|pietta 
ihr Bildnib dar. 



Ber H.7. Holfcher in Coblenz erfcheintln ei- 
nigen Tagen und wird am alle Budüutudluiigen 'ver-^- 
Caadt: 

JDer Kamjffur Hecht wtä WäJrrheit in dem fSnl^ 
jährigen ^riminalproeeCFe gegen P. A. Ponk von 
Colin. Von ihm felbft herausgegeben, ates Heft« 
« 1 Fl. Rheinifch. 

Diefes Helft, in mancher HiiilicKt nocli intereJETan*- 
ter als das erftere, wird dadurch noch wichtiger, d« 
der Königl. ACfifftnhof zu Trier feine« Sitzungen ^hin— 
Jlchtlich diefes merkwürdigen Troeeile« am aalten die^ 
fes eröünen wird. 

C b'le n« y -den 1*6. April t-gaa« 



In der Braii^fchenBucKhimdlnng'in 7enalft 
Ibhienen , und an alle folideBuchhandlUngen'verTaiidtc' 

Seleciamm differiatiomim et 'Commentationum juris 
eriminalis collectio. Roderatus et praefatiis eOt 
1)r. Chi-ißophor. Martin. Vot 1. Preis X Klhlr. 

18 ^. 
7, C L. Sismondje de Sismondi Gefchichte der Fran— 
zofen. Mit Anmerkungen von Heinri^ Laidenp 
rrofeüor der Gefchichte in ^ena« Erfter Band, 
frei« a Rthli. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

xy Stuttgart , in d. Melzler'fchen Buchh. : urf/i- 

Jfichim wn Tripoäj Tunis und Algier. Aus 

dlem Reifeberichte eiaes franzöfifchen Miffib- 

nars. Von Dr. C G, Dünig^, Afleflor des 

folsherzoglich Öadifchen General - Landes - 
Tchx^ ia Carlsruhe. igiy. 120 S. 8* 

a) Mjulämd , b. Stella : AwaUure e OJjfcrvazioni 
di Fiümo Panami fopra le coße di Barberia. 
Seconda Edizione riveduta dall* Autort. 3 Voi. 
I8i7* 196, »67» aoyS. W. g. 

5) ?AKi5, b..Moogife: T^ayflge ä Tripoli ou Relor- 
tioTi d^unJU/our de dia;^annees en uk/rique, con- 
tenant des neotcjgiieineiis et. des Aaecdoies aur- 
thentiqaos für ie Pacba regnant, für ia £uniile» 
et far difFereos perC^^o^ages de diftlnction de la 
eour de Tripoli 9 aiflÄ que des Oblcrvations Cur 
ies moears privies des Mores, des Arabes et 
des Turcs. Trailuit de l'aAglais für la feconde 
Edition , par /. Mac. Carthy, Chef de B^iUiUpn 
•d'infanterie «n non - activiti Chevalier de la 
L^ion d*bonneur. % Tom. 1819* 39a u. 394 S» 

gr.8. 

4) Gkvva, b. Pontlienier: Viaggio da Tripoh di 
Barberia aUe franiiere delV '^üto, iatto nel 
\%vi dal I>« '^. ddla Ceila, e fcntto in Let- 
lere al Sig.D. Viriani, Profeffore di Bottanica 
e Storla naturale nella Regia Univerita di Ge^ 
nova. 1819. 332 S. gr. g. 

5) Lowüoir, b.iMurrafy: ANarraüve ^ ihe Exrpe^ 
£zion to Algiers iri thc year I8i6, »nder the 
coramand t)f the ri^* ^on Admiral Lord Vi- 
fcount Exifiouth. tSry Mr. A. Seiami, a native 
of Alexandria» In Egypt, Interpreter in His 
Britannik Majefty's Service for the Oriental 
LanguageSf wno accompanied his Lordship for 
the fublequent Negotiations with the Dey. Pu- 
bÜfhed by Permiffion. 1819. 230 S. gr. 8- 

6) Weimaä, ind.Induftriecompt.: Briefe aus dem 
miitclländijchen Meere, entnahend eine Schil- 
derung des bargerlichen und politifchen Zuftan- 
des von Sicilien, Tripoli, Tunis und Malta. 
Von E. Blaquiere, Efq. Zweyter Theil. TrrpöH, 
Tunis und MaltiL Aus dem Englifeben ai>er- 
feut. Mit einer Charte. 1821. 290 S. 8* 

T|ie vorliegeBden fechs Werke» welche in den 
J^ letzten tecbs Jahren erfchienea lind 9 haben in 
EsgbiDd t Frankreich , Italien und auch in Deatfch- 
A. L. Z. 1822. Zwcytifr Band. 



land eine fo gröfsere Anzahl von Lefern gefandea 
als feit der Errichtung der aotlpiratifchen GefelU 
fchaft durch den edlen und tapfern Ritter» den eng- 
lifchen Admiral Sir Sidney Smith „ und fpäter durch 
das von den Englandern ausgeführte Bumbardemeat 
Algiers die Blicke des europäifcben Publicums ein» 
2^it lang nach jenen Gegenden in jenem erhöhten ja- 
terefle gerichtet waren» welches siegen wärtig diu 
Sache der Griechen einflöfst. ^wev Italiener» 
deren einer fd^ als Dichter bekannte dchriftfiell^ 
Pananti) felhlt algierifchen Seeräubern in die Hanc^ 
ce£allen» und von denfelben in die Sclaverey ge~ 
fehleppt worden war, und der andere einen Feid- 
zug des Pafcha von Tripoli begleitete ; ein franzöfiT 
fcher Miffionär» deffen Narpen aber felbft einepi 
Ueberfetzer Dr. Dämgi unbekannt geblieben; eine 
Eoglauderin <die Schwefter des verftorbenen engli- 
fchen Coofuls zu Tripoli Hn.3\J/j); und ein-Copte 
.Hr. Ibrahim Selame, welcher dem engLTchen Ad- 
miral Lord Exmouth auf feinem Zuge wider Algier 
alsDolmetfch diente, und der durch feine Briefe aus 
dem mittelländifchen Meere als Reifebefchreiber yor- 
theilhaft bekannte Enc^lünderBlaguiere dud dieVerfaf- 
fer der vorliege/iden Reifeber jcbte. Der des letzte« 




dem letzten diefer drey Staaten befchäftigen uch aus^ 
fchliefslich die Briefe der Engländerin , welche eine 
genaue Befcbr^ibung deffelben, Mud eine ausfnhrli- 
che Erzählung der dortigen Begebenheiten Wahrend 
jeines Zeitraums von 10 Jahren (von 1783 bis 1793) 
^enthalten, und die Briefe della Celle*s, welcher 
joicht nur feinen Aufenthalt in diefer Stadt, fonder» 
;auch feine wefüich von Tripolis bis an die Gren^f 
vonAegypten unternommene Reife befchreiht; und 
die zwey andern Werke, nämlich PanantVs und ^- 
lanie^s haben Algier zum vorzüglichen, jedoch nicht 
ausfchliefslichenGegenftande, indem in beiden noch 
viel andres gar nicnt zur Gefchichte und Befcbrei- 
bung der Barbaresken Gehöriges vor^cömmt. Pu^ 
naniPs Werk ift nämlich ein völliges Vademecum 
von (meiftens bekannten) Anekdoten» Witzworten» 
Maximen» Sentenzen und Kernfprüchen berühmter 
Staatsmänner oder Scbriftfteller, welche der Vf. 
fortwährend in feine Reifebefchreibung verwebt» 
die dadurch zu einer der unterhaltendften geworden» 
welche Rec. jemals zu Gefichte bekommen hat. Das 
Buch ift mit luftigem Zeug fo überfüllt » dafs der Lefer 
wider des erften rheils ernften und materiellen Werth 
JGsinQS Inhalts anfangs ganz un^^üoftig eingenommen» 
' A a ' blofs 
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Uofs eine fabelhafte Reife to)1 erdichteter Aben- 
teuer yor lieh zu haben glaubt, bis er durch die Le- 
fung der beiden folgenden fich überzeugt , dafs unter 
der fcherzhaften Form auch ernfthafter Stoff ver- 
tx>rgen liege, und dafs der Vf. zwar nichts oder we- 
nig aus eigener Anficht mitgetheilt , aber den beleh- 
renden Inhalt feines Werkes aus andern frühem ge- 
fchätzten Werken mit guter Wahl und richtigem' 
Urtheile zufammengetragen ; habe. Die Befchrei- 
Bung des lewantini^hen Dolmetfchers ift in vielen 
Stocken zwar gerade das Gegehtheii von der des 
italienifchen Dichters , indeiii diefe fehr viritzJg und 
lebhaft in gutem Italienifch, jene fehr fchwerfallig 
in fchlechtem Englifch gefchrieben, diefe mit fehr 
kleiner den Augen wehthuender Schrift, jene mit 
grofser Schrift in weit aus einander ftehenden Zei- 
len gedruckt, diefe im kleinften und fparfamften, 
jene im grdfsten Prachtoctav gedruckt, diefe blofs 
mit einer fehr fchlechten Karte des Reiches von Al- 
gier, jene aufser dem Plane von Algier noch mit ei- 
nem fehr fchön geftochenen Portraite des (wenn das 
Portrait ähnlich ift) fehrjfchönen Vfs verfehen ift: 
iber ungeachtet diefer mannichfaltigen Verfchiedcn- 
beiten berühren fich beide Werke doch darin , dafs 
ctieTelbcn von den vorliegenden die originellften 
imd unterhaltendften find. Sdame^e Werk bat aber 
Tör Pananti aufser der Originalität der Form noch 
che des Stoffes voraus, indem daffelbe aufser derBe- 
fcbrerbüng des Bombardements vDur Algier, welcher 
er als Augenzeuge bey wohnte, auch die neuefteGe- 
fchichte der Mamlucken und feine eigene f)ülhere 
Lebensbefchreibung enthält. — Er erzahlt auf eine 
fehr naive Weife, wie er im J. 178^^ zu Alexandria 
geboren, zu Rofeita, wo fein Valer als Einnehmer 
der Steuern von Baumwoll -• und Leinwandfabriken 
angeftellt worden, in die Schote gegangen, wie er, 
nachdem die Franzofen Aegypten vertaflen, zu Cai- 
iro bey einem fyrifchen Kauimann in die Lehre gege- 
ben, von feinem trunkenen Herrn oft mifshandek 
worden, wie er in das Comptoir des in fo verehrtem' 
Andenken verftorbenen kaiferl. Generalconfuls Ro- 
fetti, dann nach einem Jahre zu Hn. Pctruccf, 
fchAvedifchem Genera Jconful und engKfchem Vicecon- 
ful gekommen, wie er von diefem in Dienftfachen 
»ach Suez gefendet worden. Er befchrcibt feine 
Reife nach dem Berge Sinai , wo er die a^ebßch 
von Mohammed den Chriften ertheihe bekannte 
Schutzurkunde abfcbrieb, die er hier voUftändig in 
getreuer Ueberfetznng mittheih^ er erzählt dann 
weiter feine auf der rothen See beftandenen Gefah- 
ren des Durfttode^ und des Schiffbruches; feine 
Rückkehr nach Aegypten, wo er in die l>ienfte ties 
, Nachfolgers von Eijibey trat, und in feiner Beglei- 
tung die fchönfte Gelegenheit hatte, die verfchiede- 
nen Unartriebe der Parteyungen der Mamluken, ihre 
Gefechte mit den Truppen des Pafcha Statthahers 
ton Aegypten und die von diefem veranftaltete treu- 
lofe NiedermetzeJung von 70a derfelljen rm Schlöffe 
▼on Cairo, welcher er felblt mit gönaoeriMnhc ent- 
rann, lunftSmUicb zu l>ezeDgen. Diefe Erzähh^g, 



welche der Seitenzahl nach ein Drfttheil de§ Buches» 
eigentlich aber' (weil diefelbc nüt weit Vlei^erer 
Schrift iffkl enger gedruckt ift^ al« die loIgead^G^-^ 
fchichte des Bombardements voii Algier) die gr5- 
fsere Hfifte des Budhes ausmacht, Ift auch unftrei^ 
tig di^ beffere u'nd intereffantere Hälfte deffelben: 
denn aus der Erzählung des Bombardements lernt 
man wenig mehr als dias aus den Zeituiigen fchoii 
Bekannte, die Erzählung aber von den verfchied»« 
nen Parteyungen derMaftiluken^iknd.itarcm verfehle*« 
desem Gefchicke ift ein fchätzbarer Beytrag zur 
jQngften Gefchichten derfelhen, welcher mehr^ln- 
tereffe für den Lefer hat, als was der Vf. über (eine 
eigenen Schickfale und Familie beybringt. In einer 
Note erklärter, dafs 5e/am^ Frieden, Ruhe und 
Sicherheit heifse, eine Erklärung, die er für not h^ 
wendig hält, damit man nicht glaut)e fein Name 
ftamme von der italienifchen Wurft, Salami, ber» 
Wenn der Vf. einige Helefenheit in morgenländl— 
fchen Gefchichtfchreibern belafse, hätte er wohl des 
in den morgenländifchen Gefchichten {& gefeyerten 
Namen des Dolmetfchers Setame nicht vergeffen» 
welcher fchon unter der Regierung der Chalifen 
die Reife nach den n&rdliehen Ufern d^ caspifcheA 
Meeres unternahm, und bey feiner Rückkehr Be- 
richt Über die Völker von Gog und Ma^^ erftJat— 
tete. Was^fener Namens - Und Anitsvorfanrer de« 
Vfs damals" dem Chalifen und dem gebildeten am— 
bifchen Publicum Ober die wilden VöJhcr von G<tg 
und Magog, welche jenfeits des Caucafus die nörd^ 
liehen K.Dften des caspifclien Meeres bewohnten, er- 
zählte, mag denfelben eben fo bartHurifch und unge- 
heuer vorgekommen feyn, als heute dem gebildetea 
Europaer alles, was die Keifebefchreiber leider! nur 
zu Wahres von dem Gräuel der Barharey cfev Be- 
wohner der Nordkofte Afriea's'zu erzählen haben* 
Die Barbarey der Bewohner der Syrien und des 
Caucafus ift noch diefelhe, wie vor achtzebnlumdert 
Jahren , und die von Horaz gemachte Zufammenftel- 
long : Sive per Syrtes iter cuJiuofaB, ßve facturus per 
inhojpitaiem Caucafian pafst heute noch eben fo gut, 
wie ttamals, fo chfs ätfch In diefer Hinficht der Be* 
rieht, des )ungen Selame^ dem feines alten Namens- 
ahnherrn zur SSaite gebellt werden könnte. Er be-- 
(chliefst die Einleitung deffelben mit der Aufzählung 
von einigen und dreyCsig Namen von ehrenwerthen 
Männern und Fraue>2, denen er gute Aufnahme odet 
Behandlung dankte. Den Reigen eröffnen die Mi- 
nifter chriitlicher Mächte .zu Confiantinopel : SirRo-- 
&€T< Lt/Joti und feine Gemahl^o , GrafLudolph, die 
Ritter von Itallnski und Pallin , die Gefcbäf^sträger 
Bofcowich undCafparTefta, denen er, fo wie meh— 
rern andern fcläechtweg verbunden ift, andern ins- 
befondere {particularly")\ andern fßr mannigfaltige 
Gunftbezeuguogen {far niany favows)\ andern für 
Lebenslang (ßuring my life)] andern für Gunftbe- 
zcugungen, von denen fie felbft nichts wiffcn (Jhr 
a favour of which he is not meare)] dem einzigen 
Baron Jacobi ^Kloeß in allen feinen Nachkomme« 
für immer {or to any of hi$ de/cendänu für ever% 

• Diefe » 
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Dief« Wßgt vm «tie^Origiiialilit dieb$ jangen cofü- 
fchea^bri^tellers» der bi^ das ^rfteimal in emer- 
^aiden Sprache mit diefeni Werke auftritt, und 
^•nn dafielbe gOnftig aufgenommen werden foUte». 
Bächite;ns mit einen) aadernzu erfcheiaen'verfpricht» 
hvauszubebeq» Das ßrjufste.Verdlenft def£elben ift 
«)ie Wahrheit und Füchtigkeit feiner Angaben > de- 
nen, in fo weit fie das Bombardement von Algier be-. 
ireffefo^ die ofGciellen Belege nirgends fehlen« Ohne 
diefelben würde der ungeheure Aufwand vgn. Pulver 
lind Eilen während des achtftvindigen Bombarde^ 
ments ganz unglaublich fcheined. ..Zwey Krjegs* 
{ckiffe ^lein (tbe 0.uem Charlotte und thi tmwtgna" 
IfleS verfchoCCen 26| Topne JPulverund'ipio Tanaeo 
£i(en-, das ganze Gefch wader verfcbofs 262,777. 
Pfunde d^i. beynahe j ig Tonnen Pulver, und 5i»3s6 
Kugeln und 960 fiomben , d. u über 500 Tonnen 
fjien. Die Algierer bemerkten daher nicht .mit 
Unrecht, dafs die Hölle über fie ihren Schlund durch 
die engUfchen Schiffe eröffnet habe. Der Schaden^ 
•welchen. Algier durch das Bombardement erlitt» 
wird (S. 177) auf i,oi5,6a5'Pf. St. gerechnet. In dieq 
&r Berechnung werden nur die Hälfte der 20,000 
H^^gfer, aus denen AJgier befteht, als-befchädigt 
angenommen, wiewoHTdie Note Tagt» dafs kaum 
eins unbeCcibadigt bii^b. Die Zahl der, Eic^wohnej^ 
wird auf 100,000, dit Zahl der Miliar auf göoo 'V^^Z 
icen y dMS , ThronbefteigungsgofcKenk jedes .neuen 
bey an den.Grofsherrn auf j 00,00a Pf imd. St. anger 
feben. Bey .feinem ertten Befuche befreyte Xlprd 
£xmouth 17929 bey feinem zwevten Befuche 12 ii» 
in Allem 3POX $claven , und die dumme von 382,500 
Tbalern, welche die Könige von Sicilien und Sardi- 
nien gezahlt hatten,, vvurde zurückgegeben. Der 
Vf. giebt das ganze Detail der Verhandlung als deren 
QKgan er verwendet worden. Die ganze Expedition 
wurde eben fo fchnell als. glücklich aÜ5|^eführt. Am 
^nSTten Julius flegelte Lord jExmoutb mit feinem Ce^ 
fcbwader von Plymouth » kam am 9(en "Auguft zu 
jGibraltar an» verliefs die Rehde am I4ten^ warf am 
ja7ften den Anker vor Algier» bombardirte die Stadt» 
tiefrejte dieScIaven» kiufirte das Geld ein » und er- 
handelte und fchlofs den Frieden im 2^itraume von 
&chs Tagen» verliefs Algier am jten Septembert 
>am am i2ten zu Gibraltar an» verliefs dauelbe am 
,i5ten und. lief ,am .6ten Qctober zn Portsmouth ein, 
fa daf^ die ganze auf dlefe Expedition verwendete 
'2^k jaicht m^bv als zytrey Monate und acht Tage ber- 
trägt. Was der Vf. fonit von Algier und feiner frü- 
hem Gefchichte erzählt , find bekannte Diog^. Der 
Äaroen ^l-D/ct^air^. aus welchem der Namen 
Algier entftanden» wird mit Recht als eine blofse 
Ver&iirnmJung des alten Namens der Stadt (Jol Cae- 
fareii) angegeben», und Fo/^än^» (der, aber nichtj, wie 
S. i88« in der Note gefagt ift', mehrere Jahre» fon;- 
dern nur kurze' Zeit Scfave in Algier war), roitRechjt 

Jeladelt» dafs er auf (einer Karte den Namen Jol 
laefarea in ein^'3ucht inehr denn 100. Meilen nord- 
weftllch von A^ier verfefz't. Diefer bekennt offen- 
herzig a dafa er die Erzählung feiner eigene» Retfe-" 




par Ikir. Laugier de TaJJy y De Hocq^illt RelaÜö^ 
da Royßume et da Gouvernement (T^gtr,' Le Bm^ 
Etat gcniral et particuUer du Üofciuäie it de Itt VHtli 
d? Alger und Morgan*s compleat Hißory ofLdlgieH^ 
fßheinen ihm ganzlich unbelcannt geblieben zu feyn. 
Die arabifchen Behennungeu find entweder' durch 
Hn. P. felbft oder durch den Drucker gewaltig vei^-j-' 
ft^mmelt worden 31 und hie. und da unrichtige Be- 
merkungen unteri;elaufen, die um fo mehi* gerügt 
werden maßen, als eis das Anfehen hat» dafs Hr. '^; 
diefelben aus eigener Anficht und Erfahrung' gemachl( 
habe» fo z.B., wenn fll. S. 4.) in der Note verfi- 
chert wird} den Bewohnern deir Barbarey fey der 
Namen der iMauren unbekannt« während d|eleJbea 
doch , allgemein Moghrebi, d. i. Mauren 'genannt 
werden. Algier wird jetzt in die vier Provfnzeiit 
Maskain, Algier, Titeria? und Coftantina eih^e^ 
theilt. Labez ift ein fleuerbares Bergland und Bis-f 
kara eine arme kl6lpe fteuerbare Prgvinz. Mit die-^ 
fer (II. S. IQ.) gegebenen Einlhellifrig fteht die duf 
der folgenden Seite befindliche Angabe» dafs Algier 
die Hauptft'adt der Provinz Titeria fey; in vollemi 
jYiderrnrüchn II. S. 16», wo es hejlfst » dafs Algier 
nipht cfas alte Julia Caefarea fey». fonddrn das/aJtd 
JornriiunV wird gefagt, dafs fein urfprönglich arabi-^ 
fcher Name fey AI - Gmzarsj, :^as. eine Infel bfc^ 
deute. Eine Iniel neifst aber Sit^dfchejira und kei- 
neswegs Al-Guizdrs. Eben f<v fehlerhaft fteht auf 
der folgenden Seite // Caffenbach für AlhaJJaha die 
Stadt und Alcäfabar für Alkaßr das Schlofs. Ein^ 
beimifche Pflanzen» deren urfpr angliche Namen ia 
andere Sprachen nbergegangen » find Quercus hallota 
{Palan), Lctu$ rhanmit$ auf arabifch Sidre (dec Ce- 
drus der Römer) 3 auch die Merinofchafe kommen 
auS/der Barbarey, wo fie ihren Namen von denFür- 
ften der Dynaftie Beni Meririj oder vielleicht diefe 
von ihnen erhielten. II. S. 49 und 49. kommt die 
Fabel des die Heufchrecken verzehrenden Vogels 
Samarnnorg vor» welcher kein anderer als der Vogel 
von Semirem ift (S. über die Geographie Perfiens indea 
Jahrbüchern der Liteiratur Vlll. S. 310). Auf dit 
Befchreibung der Pflanzen^ vierfflfsigen Thiere und 
Vögel folgt die der Wüfte des Glühwinds» der Sand- 
faulen und der Oafis. IL S. 84- wird Reichen, Rct-r. 
ßheriy Renghen oder Runingen als der wahre Name 
des unglücklichen Röntgen angegeben» Der Vf. geht 
nierauF die Bewohner der Barbarey einzeln durch» 
die Negern i die Juden, die Chrijfen, die Türken^ 
*dle,ScniInHy d.i. die von einem Türken aus einer 
Mohrin erzeugten Kinder» die Berbern, d.i. die 
unmlttelbareD AbkümmliBge der alten Bewohner 
Libyfens, lue Beduinen;, deren vorzilglichftc Stammt 
die Berti Mezzaab (Beni Mofsaab), die PJummata? 
am Atlas» die Gamma am Gebirge Kuko, die BerA 
'Abbas auf der Heerftrafse von Cöflantina» die -ffe— 
duinen von Saab, die Nachkommen der alten Metoh^ 
neg0Htkfhr^ Die Zelte der Beduinen heüsen CAai/nef, 



A. L; 2. Kirm. 133. IHAT t9*± 



191 

4. i. Schattenäach , und Bdt pl Shaär, A. i. Haar- 
bauSff und. nicht Himos uiidBeefcl S/mar (U.S. i26.)9* 
i|}re Laser Wifsen i)^u;ar und ihre Dörfer im Oebir- 
gen Z7^X;ar. Ueber die'Geftalt« Sitte, Kleidung»- 
Wo^fiR^ Leichien, Unterhaltungen, Bä- 

d^Vf Tänze und Erzählungen der Mauren wird in 
eben fo vielen befondern Abichnitfen gehandelt. Die 
Haupterzeugnäle von AIcier find, an Fabrikaten die 
Stof^ ftlr Pilgermantel (Ihram) und die bekannten 
Shawle der Barbarey," mit denen nach derTorkey 
gehandelt wird. Was Über dfen Ziif tand der Wiffön- 
Biaften gffägt wird, ift' dürftig genug, wie der 
wirkliche Zultand derfelben. Die Rechlsgclehrten 
fteifsen Al-fdkih und die Studenten Talib und nicht 
jLlfdgm und Talli. Von der Berlierfprache , wel- 
che von den Stämmen die Schillahfprache genannt 
ivird, heifst es, daTs ihr urfprünglicher Charakter 
pit den>; hebraifchch v^rvvandt ley,, dafs fie aber 

füph groTse Aehnljchkeit ^mit dem chinefifchen habe ? ! 
L S.\232. begegnet dem Vf^, wie öfter bey Erzäh- 
lung der eingemifchten Anekdoten eine grofse Ver- 
wirrung von P^rfonen, indem er die bekannte 
Anekdote des ruffiCchen Minifters Gddölfin , welcher 
dem engllfcHen Dichter Jiowe fpanifch zu lernen an^ 
rieth. vom OrafenGolofkin erzählt, und diefen zum 
eogliiqheh Mini(ter macht, was von Via.P. um fo 
unxerzeililicher ift; als «r felbft eine Zeitlang InEng- 
fancl gewefea. / , 

(D/^ Tori/ßizung folgt*^ 

MATHEMATIK. 
Wim, in Cömm. b. Kaulfufs: Lehrbuch der anr^ 
gewandten Maihemäiik, enthaltend die An- 
^ fangsgrahde der Mechanik, Hydroftatik und Hy-- 
draylik. Zunäcbft fCkr foiche Individuen, wel-* 
che fich dem Porftfacbe widmen^ fo Wie auch 
fflr jene, die fich Oberhaupt Kenntniffe aus den 
'obigen Zweigen der Mathematik erwerben woi^ 
len. Von Seor^ tVinklery Profeffor der Ma- 
thematik an der K. k. Forftlehranftalt rn Maria- 
brun bey Wien* i«ai. XVI ü. 258 S« 8* mit 
6 In Stein gravirten Tafeln, (Pr. a Ilihir.) 

Der Vf. hat dicfe Schrift för die nol!h\vendigfteti 
liehren aus denjenigen Theiiert d^fr ingewandteü 
Mathematik beftimmt, welche im bflrgeriichen L^ 
)>en täglich in Anwehdung kommen , und auch dem 
ausübenden Forftmahne nicht fremd feyn dQrfen'. 
^r f ucbt hierbey den Unterricht fo abzufaffen ; dafs 
er das fchicklicne Mittel zwifchen zu ausgefohttem 
hsathematifchen Kalkül und den Elementarrechnun- 
ken halte. Diefes Princip ift durch da^ ganze Buch 
treulich durchgeführt, üie oft nö>thig6n mathemar- 
tifchen Erläuterungen find fehr klar und verftändlich, 
iind werden von jedem fich Untenrichtenden, der 
nur mit Buchftahen nothdütftig zu rechnen weifst 
leicht tiegriffen werdän können. Der Vf. führt fer- 
iiew in der Vorrede an, dafs er vorzüglich die Schrif- 
ten von landner. Neumann, Foppe und Vega geho^ 
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r)g genutzt habe, dafs t\kT befönder» in Besiig auf 
das Forftfach manches ^eue , noch nicht gedruckt^e« 
in der Schrift enthalten fey. — Rec. hat , fo wei^ 
er mit der Literatur der auf dem Titel des Buch» 
genannten Fächer der angewandten Mathematik be^ 
kannt ift , diefes an mehrern Orten beftätigt gefun«* 
den. Uebrigens findet man in der Schrift auch noch 
die zweckmäfsige Einrichtung, dafs in etwas kleF« 
ner gedruckten Noten unter den Paragraphen die 

i'^ractifche Erläuterung der aufgehellten SSttt mög^ 
ichft populär dargethan ift, was Anfängern Inder 
Wiflenfchaft f^hr ^willkommen feyn muCs. 

Um Lernbegierig(»n zu zeigen, vrelchen reich-^ 
haltigen Stoff der Belehrung fie in dem Werke fin- 
den, mag Folgendes aus dem Inhalte deffelben hier 
Platz finden : in der Einleitung wird von den Grund* 
begriffen der angewandten Mathematik gehandelt; 
Das erfte Hauptltttck hat die einfache nrtd zofam^ 
mengefetzte Bewegung zomGegenftande'. Die gleich-* 
fbrmige Bewegung, die gleicnförmig befchleunigte 
Bewegune, die Bewegung der Körper über eine 
fchiefe Fläche, der einfache Pendel und die Auffin- 
dung des Schwerpunkts, find die hier abgehandelten 
Gegenstände. Das zweyte Hauptftück handelt voit 
den einfachen Mafchinen, Und zwar werden nach 
i\titf E^klärart^ der Maikhiikien Oberhaupt , d\t ein*- 
fach^ri Maschinen , die wie Hebel wirken, und fol^ 
Äfe, diie wie fchiefe Fläche zu beachtten'find, er- 
klärt. £)as dritte Hau^fftflck.hat die zafammenge^ 
letzten Mafchinen und die Reihung zum Gegenftande« 
tilleher g^hfi/rt die Beftimmung des Gleicngevvichts 
an den zufammengefetzten Mafchinen^ die tiinder- 
nifle der Betvegung, vorzüglich der Reibung, die 
Mitt^el' diefe zu v^rtnindem und die Anwendung auf 
^fnigfe "befondern tneöhatiffche Einrichtungen. In die- 
tem '4teh Abfchiiitte ift Ruches enthalten, was den 
Förft- tmd'Flofsofficiantern wefentlich wichtig ift -=- 
Das Viertfe Haaptftüdk befchSftigt fich mit derHy- 
droftatfk, und zwar hiit Ahm Drucke und Gleichge- 
wichte l^^droftatifcher Körper Überhaupt, befon- 
viers des WalTers, dem Drucke der flülfigen Körper 
auf dchi' Boden und die Seitenwande der GefäTs^, 
und dem fpeciflfchen Gewichte der Körper. End-^ 
lieh 'das fünfte Haii;f>ttttick lehrt die Hydraulik odep 
die Bewegung der floffigen Körper vorzoglith de^ 
Waffers: Es Xv'if d gfefprochen von dem Ausflulfe des 
^/Va^fcrs ddreih Oefraungen in den Boden oder in den 
Seiten wänden derOefäfse; von dem Laufe derFlüfFe» 
von dem Stofse des Waffersauf entgegengefetzte fefte 
ebene Flachten ; von der Anwendung der hydrofta.- 
tifchen uijd hydraulirchen, Lehren auf das Schwem- 
men de^ Holzes — ein fehr lehrreiches Kapitel ~ 
iind enälifcli Von der BevC^fegung des Waffers durcn 
cfen Druck de^ Luft, mit AnHvetidting auf einige 
der im bürgerlichen Leben gebr^uöhlicliTten Walfet- 
mafchinen. 

Rec. fchlierst mit dem Wunfche» dafs dlefe nütz*- 
liehe Schrift gehörig benutzt Werden möge. 
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4) Weimar ^ im Induftr. Cpmpt« : Briefe aus dem 
mitteHändifchen Meere, — v^ ' £• Blaquiere 

IFarifiitung der im vorigen Siüek ehgcbneehenen Reee^fian ) 

Die Abfchnitte Ober den lalam nnd die Wallfahrt 
nach Mecka enthalten nichts Neues » über diie 
Mardbuten wird das in Mad°>« Tully'*s Briefe^, und 
in andern Werken Gefaxte wieder holt«, d^fs es näm- 
lich eine Art Mpnche, ^y, welche in|Kepelien die 
ebenfalls Marabut heifsen« ihr Leben zubringen« 
Ungeachtet diefes Wort in Europa fo bekannt ift» 
dafs es felbft in dem Wörterbuch der franzöfifchen 
Academie als Prepre ^ mahomiian attacTU au fervice 
d^une mosqi^e aufgenommen worden ift, und aufser- 
dem noch in der ^ed^eutuj^g einer Kaffeekanne a^is 
Blech, und eines G^leerenfturmfeegefs gebraucht 
wird» (o iftdoc};! nirgends die ^igeatlicne Grundbe-r 
deutungdes.Worfees (plbft^ und der Uoterfchied des 
MarabuCt von dem Orte, worin er lebt ( der nicht 
Marabus fondern MarbiU ausgefprocben werden 
mufs^ gehörig aus ein^fier gefetzt word^in.. iMora- 

but Wlr^ heißt «Ker tifr^ge und beftändige Gläubi- 
ge nach dem Koraqstexte: Jiyd^ediädigjmd^robQ^ 
thet SyloLiXf,^ \jJ^y und ndch der Ueberliefe^ 
rung des Propheten f welcher als et gefragt, wurde» 

worin deon etnnllich die Roboth l^U^ beftehe, 
antwortete : JM ich euch txk dem hiten^j weu 






Sünden vor Gm tilgt Und die f^erdienße erhöht ? (ie 
fagteii.9 was ift das, o PropSiet . Gotteic? und- er 
fpMch i die ttf(ederhblte. WTafabimg ungeodkiet uUer 
A. I^ Z. igaa« ZwejterBand. 



iSndemiJJfe , der wiederhvUe Befiwh der Mofcheeni 
die Envartwng eines Gebetes nach dem andern, das 
iß die Roboth (Kamus d. i. das zu Conftantinopel 
gedruckte arabifche Wörterbuch IL S; 474.) Mara^ 
Outitt alfo' eigentlich ein Robother im Weinberge de$ 
Herrn, einer welcher (nach der Grundbedeutung 
der Wurzel) fein Pferd wohl aubindet und beforgt» 
und die Grenzpoften wider die Ungläubigen yer*. 
tbeidiget. Der Ort wo das Pferd angebunden wird» 

oder der Qreozpoft^ Celbft , heifst Marbut ^^r^ 

welches der bekamite Naose des weftUch vo« 
AlexaiMfrien gelegenen WachpofteoJlft» welcher euf 
den Karten auch la Tour des Arabes, heifst ; fo hei« 
fsen denn auch die Kapellen der andaehtObenden 
Mönche oder Einfiedler, deren Wildes Ausfehen za 
dem franzöfifchen Sprich worie Anlafs gegeben^ das 
von einem häfslicliM Menfchen fagt : Ceß im vüam 
Marabout. Wenn diefeDerwifche im Ruf« der Hei*T 
ligkeit fteh^n, fo heifsen ßeWeli (nicht /^^/i) d^ u 
die Heiligen ^ welche von denKeifebefchreibern iae-^ 
gemein mit dem Worte tSanton bezeichnet werden; 
— Der dritte Band von 'JP's. Reifen enthält nebft ei- 
ner kurzen Nachricht (Uier die Regierung von AI-- 
gier die Erzählung feiner Rflckreiie ins Vaterland» 
nnd einige wohlgemeinte Vorfchläge zu einer .aUge* 
meinen Waffenverbindung chriftlicber SeemäclKe zu 
Zerftörung der Raubftaaten. Der.Dey wird imaser 
aus den Milizen- ge wählt -uatdftirbtiehr feiten iliatar« 
liehen Todeis. Aufser einem Thor«« der Stadt be^ 
zeichnen fieben Steine dieGrabftättevon fiebenDey's 
welche an Einem Tage hinter einander gewählt« und 
erwOrgt wurden (IlL S« 13). Der während P*s. Ge- 
fangenfcbaft regierende Dey ^war-Ha^/chi Ali, den 
{ein fehwarzer Koch vergiftete) ihtn ^ folgte Om«sr 
Aga^ -unter welchem LordiEanmct/AAlgier bombaiS- 
dirte, und der ai^A&filnm gebürtig die geiimiderSadr^ 
tlfft nach Algier kam> im J. lüji bey Gelegenheit 
der Revolution von Oran, welche in Seht^t^s-^f/erk. 
umftändlicb erzählet wrrdi^om Aga*>der Janhfeha- 
rea ernannt, und nicht lange nach dem Bombarde-- 
ment, von eben der Galleeier iaivelohnr der Friedend 
t^aktat nnteriiaodelt wordeta, ^um JB^ftedr hinanSr 
•geworfen und auf die Seit^. geräumt ward^. «Die 
Grofswürden der Bngierung .von« Algier find^ , der 
fic\\2f^zmei£tee Ohafinedar (nicht Ckumdbr oder Ca-- 
dmaggi wiC' P^ Tagt) ; ^ dek* &aats£ecretär Chüd/cha 
(welchen P. ftatt Michael Ghod/cha Michmacd 
nennt); vier andfere C&e^^o&a find* die Staatsleore*- 
«ärefOr die Finanzen 9 der' AAnixal iEmiroit^bahr) 
ift der BefebUbaber ider Seemaebt, wieder / ^^ 
it»e* BefeUihaiiar ;dar iiUujdsunht.. £huuiQk^>üt 
Bb der 
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der Stellvertreter des Dey im Pallafte und der Reis der Seekafte gerichtet , welche die Englander zn- 
def Capit^ d^s .Ha^ei^; der Polizcyvogt Muhßr, nächft intererjirt. Er bcfcbr^il^t die kleine JEinfehrt 



^cM luktfwoi*^) tind der .Stadtvogt Schciclvol-hßled 
(nicht Chcchebeld) erhalten die innere Ordnung ; der 
Fiseal heifst: Beitol-^mald/chi und nichtnRrtfwtrffi». 
Der Diwan der Miliz belteht aus den alten Aga s, 
aus too Bulukbafchi d. i. Oberften , und 200 Öda- 

■■m. ^< • >■ . I_. r\1 .1-.!^^ TJ l." \ -1 • TT M.1 A 



l(^ Cida de Frajiciäj pnd ruft die Anfmerkfandceit 
der Engländer auf die Wichtigkeit diefes Platzes för 
detrHatidel»' Bejui ebenfalls wichtig thirch feinen 
Ha9€(elsverkehr, die Ausfuhr betrug in einem Jahre 
io,oooCtnr. Wolle, 5000 Ctnr. Wachs, 5o>ooo Och- 



tafchiri^\eht Oldaks Bachiy, 4^u H a np llm l^ Py M&^ -feAlUiite»^ 100,000 Scheffel Koro. Canhaniina, das 



24 Jajabq/cfii ( nicht ^'a Bachi ) wozu auch oft 
jioch die ahgefctztep *^fnciere (Maßd) berufen wer- 
den. Unter cUn\ Dey itehen 4le Bci*^s , d. i» die 
Statthalter der, Provinzen ^ der des ofilicbe^n Landes 
y^dirt :^u Orafi^^dec i^% weltliclien zu Co/iantinaj^ 
flec des /fJdlicben.la^rt upter ^3^1tea. . TJnter^detn 
Bei*s ftehen diß Saids (.das fpanifche Alcade); die 
^wölf StaaUboten des D^y beiCj^n Tfchaufdu Die 
Zahlung der Truppen gelchieht mit eben der Feyer- 



Cit'ta der Alten, zählt gegen 30,000 Einwohner an 
Tarken, Mauren und^Judep. Der Bei, Stattha/ter, 
entrichtet dem Dei von Algier (unter defTen Pfo- 
rifizen es oben aufgeführt worden ift) jährliche 
aöa,ooo Thaler, und ftellt im crfoderlicHeii' falle 
2O,0O3 Mann , deren Hälfte wohlberittene Reiterey 
Ift. Man kömmt in die Stadt Ober eine ftaunenswer- 
the, «US drey über einander gebauten Bogenf^ihen 
beftehende römifche Brücke, und die Stadt feibft ift 



Jichkeit als zu Goofiantinopel« Die AufJagen> Awa--, mit Bruchrtttcken von alten Gebäudeo Qberfiet. Dev 



wis {ti\t\i\. -Avarcas^ find meiftens, willkürlich ; die 
ordentlichen Einkünfte des D^y' be&ehen aus dem 
Sehenten' ailer Aernten, aas dem Tribute der Ber- 
hepftr vtnd Bedidnen, aus dem lai^ iVocen« aller ein-** 

E^fflftarten Wahren, aus de^ VerlaffenTehaft der^ohne 
rben Verftorbenen; aus den do Piaftern Ankergeld, 
weleh^s jedes Schiff zahlt, aus den Tanten fnr die 
Treybeitsbriefe xurKorn^' und Oehlausfuhr (Trfkerc 
aSeht tißtherd), 'endlich au^ der Seeräuberey • der 
Hauptqu«Ue iiires WdhlffianAei^ „Ehennals, fagtedeir 
Hafencaf^äa ztf F.y ^,^ar'dae Meer für uns Andere 



ehemals fehr beträchtliche Handel diefer Stadt Ift 
durch das fchlechte Regierungsfyftem febr herunter- 

äekom^neOi^ Würde .der AuImu des Getreides durch 
ie Ausfuhr begOnftiget j, fo könnte maa auf jähr- 
liche 806,000 Scheffel rechnen und auf eben fo viel 
Gerfte. Von der fehx gefchätzten VVoUe Conjtantir* 
na^s werden aus Tunis und Algier jährlich gegen 
1000 Ctnr., der Ctnr. 6 Rthlr. 14 gr. verehrt; 
60tOOO Rindshäute zu 3 Rthlir. 13 gr«; Ziegen- und 
Schaafthaute 40,000 zu 6 Gr. 7 Pf. ; Straufsfedern 
lind Schiffsbauholz find wohlfeil ; Ochfen von be- 



ehv wehre« Kleinod , aber heut eu Tage i(t es. zur deutender Gröfse koften zu Conßantina von 11 bif 



Weifte 'geworden , end« Kt weiter ätt tos cnichts 
werth.'*^ Sie ntöchten fieh, fetzt P, hinzu ^ noch 
gerne wie ihre alten Gründer Horuc (foU Urudjbh 
beifsen) und Cfuzireddin betiteln können: Gli amid 
del meine f e inenäci di tutti queUi che voganjopra 
le ondci»' .ia einer Staatsfchrift, welche die algieri-- 
fcbeiAegierung der e^gliiebeo übergab, und in wel- 



22 Rthlr. das Stück. Tabarca 7I geogr. Meilen oft- 
lieh von La Ccdle ift eine kleine. Infel in einer Bai, 
wegen ihrer militärifchen Lage vorzOglich zumSchu^ 
tze des Handels und der Korallenfifcherey geeignet 
Die Genuefer hatten fich hier im vorigen Jahrhun-, 
dert fehr erfolgreich nicdergehfren, bis fie im J. 1798 
zugleich mit der franzöGfchen Handlunf^sgefeUfchaft 



cher^die ^rfte fieh dber die von der zweyteo < beein- aus IjCl CeiZ&r vertrieberi wurden. El.-kiefi^ geogr. 

träcbiigte Seeräuberey beklagte, hiefses: Bentd/ta Me/ilen ftidlich von Titbarca im Mittelpunkte einer 

v(A ci ridurrete a iwn averjMÜ nemicL Ueber Algier ungemein ^valdichten Gegend, fie liefert das treff- 

fo wie über Tujnis und Tripolis enthält der aber- lichfte Scbiffsbauholz, welches durch den bey El^ 

üetzte Reifefaeriefat des fraiazöfifclie» Miffionärs nur ib^rf vorbeyfliefsendeh und bey Tabarca mOndenden 

dävftige NachrJcfhteo, und im Ganzeu fo wenig Aus- Wadi ol^Jcebir (d. i. der groise Thalftrom, gleich- 

beute» dafffderfelbe fCIglich unflberfetzt hätte blei- nahmig mit dem' fpanifchen Guadäl&uevir und d^r 

ken kdonenw. Defto<gebaltvoller find die woblgeord- Bubricatm des Ptolemäus) an die KOfte gefördert 

Beten. Na»hr]ch]»n J9Ja^mr'^ üte^ Tunis und Tri-^ wird. fi. zeigt, dafs der Befitz diefefs Ortes eben fo 

yofia> voi> w^beä beiden ein gedrängtes geogra^ erfpriefslich fey fOr Engtand', als der von La Calle. 

Bhifches^ und läatiftiCches. Gemälde geliefert wird. Bizera I5 geogr. Meil. öftlich Von Tabarca in einer 

Tun.is hat flfaer'iM,ooo- Einwohner unter denen fich tiefen Bucht > ehemals der Haupthandelsphtz von 

mooo> Jiuden befinden, und nicht mehr als 1500 Tütiis, heute blofs ein Zufluchtsort feiner Kaper, In* 

Cheiften'^ wovoa fieb 1000 als franzofifcbe Untere eln^r zauberifehen ^eg/M^^ ^ Tjai Jfibre i%^> wurden 

thanea amehefii; die Stadt ift eben So fchmutzig als von hier nicht weniger als 1,240^000 Scheflel Wei-- 

«nregelmäfsig^die^Gebirge um Timis^ haben Uebecv- ith ausgeftlhrt. HiePtäus Si/hrä dps Plirtius ^ (teht 
fluf»an.Simry Kupfer und iUey. Die ber&hmte 
^adt KairameffU'liMgt.io gec^r. Meilen fQdlich von 
Swßiyr war ehemals der HauptfitZi der Regierung imld 
fok Apcl^ 50,000 Einwohner haben. Die bertthmte- 
JteiirFailiBthate vdn. Tunis find dietfiogenannten: harr- 
liaffübheo äfiou'lr^ > tue fief kan und Burnus^ (Kleid 

widLlMbäcdt.cter kadeeäUtichen Tra^^ BV.Auf* jbh^^cC welcher *n«Bbd«S) IFadi ^l-^kebm der her: 

■aiffisftiiäkta wair.taniflgkioh m£ 4» BtobliMibnflig UfiofaiikstiCte J^uTsl von Tunis ift» ergiefst fich einft 

. ■ ' » '/•.'^ '■ f;eogr. 



nMt die&r Bai in VliNPbiBdung». tiod gewährt vortreff- 
lichen FifchJang. Die Einwohner nicht mehr als 
8000, worunter 400 Juden, leben in grofser Armuth» 
f^orto Farina y^ 10 geogr. M. von Bizewa entfernt» 
war ehemals das Arnim des Bei voi»^unis, in ei^ 
9er ungemein Oppigen Oegbnd- gelege». Der.illird^. 
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T. Meile CadBoh von diefem OrM ins Meer ; die 
ihl der Einwohner Qberfteigt nicht 9000. Der 
Meerbufen von Tunis 9- einer der ficberften iq% mit- 
üliändifchen Meere w^^'d weftlich vom Capjarinas 
^^polUnis Promontorium) und öftlicn vom Cup Bon 
(Hcrniaeum Proinontorium) begränzt« Sddlicn vom 
Cap CartAagoi ^ geogr. Meile gelangt rpan naoh La 
GoMta, dem gröfseften Handels* and Miluärdapot 
des Bei (der arahifche Name von GoJetta ift Haikol- 
wadd. i. die Gurgel des Tbales). Es ift hier ein- 
grofses Becken %ur Aufnahme aller Tunifer Kriegs- 
und Kauffahrteyfchiffe« Em gro^^erSee von jlgec^r. 
Meilen im Umkreife, der ifoa der Bai xiar durch ei-* 
ne fchmale Erdzunge getrennt ift , dehnt lieh von 
Lta Goletta bis gjsgen die Mauern des if geogr. Meile 
entfernten Tunis. Der See nirgends Ober 6 bis 7 
Fufs tief erzeugt eine ungeheure Mengjd von Salz. 
Xunls bitte unmöglich an einem ung^nuigeren Pia-- 
t2e können gebauet werden, DieCitadelle (ßlgaspa') 
"Wurde von Kaifer Karl V» begonnen , und von Jo- 
hann von Oefter reich vollendet; der befertigte Pal- 
laft des Bei heifst lH^Bardo. In der Gegend um 
Tunis giebt es [chöne Landbäufer» befonders zu La 

Marza (Marfi (^hO d. i. Landaagsplatz, woher 

Auch der Name von Marjeille). Hier find ganze 
Weider mit Roten , wie in England mit Steckrüben 
bepflanzt. Von den Ruinen C(Mrihago\ diie noch 
johgft Chateaubriand to roaierifch befchriebens ift 
diegrofse Wafferleitung, von welcher ^och mehrere 
hundert Bo^en fteben> das Sehenswerthefte. Die 
Ebene von Santa, auf welcher Scipio gegen Hanrai-r 
hal Cartjiago^s Schickfal entrchied, ift mit Ge-. 
treide und Oelbäumen bedeckt. Oeftlich von Tu- 
Ton gegen Cap Bon ift die erfte Stadt Cälibia (das rö* 



Chcpca') mit 4000 Einwohnern. Hamanict 
Im gleichnamigen Bufen mit 81OOO Eitiwolihern. 
Suja berühmt dureh feine Ausfuhr an Baumöl* 
Ftfnf Vkilen öftÜch von Sufa liegt die Stadt Monor- 
ftir mit 1200a Seelen 9 wo betrachtliche Manufaktu- 
ren von Kamelotten und groben Tüchern. Sfax- eir- 
jie Stadt voo nicht «inbedeutendem Handel mit 6ooo 
Einwohnern, jifrika auf halbem Wege zwifchen 
Sfax.yxßASufa, wovon nach' der Meinung? der ara^ 
bifchen Geographen der Erdtbeil feinen Namen er-- 
halten haben folL Cahez in der kleinen Syriis mit 

J0«ooo Einwohnern > Europäern noch wenig be- 
:annt. Der Scheich diefer Landfchaft foll soyooo 
Reiter inst Feld ftelien können. Die jo,ooa Einwoh- 
per der Infel i>/c&^i welche die öftliche Grenze* von 
Tunis hÜdet» gelten für die beftgeßnnten und em6g~ 
ften des ganzen Staate«, fo wie ihre Manufakturen 
yoa Tochtrn and Shawlen für die heften der Barba- 
rey. Die Volkszahl von Tunis Kt 4 bis 5>ooo,ooo. 
Die Kriegsmacht voa Tunis beftand vor zehed Jah- 
ren (ßlaqßäere fcbrieb feine Briefe i* J. 1811) aus 
neun elena bewaffnetem Schebeken und fünfzehn al- 
ten Kanonenbooten. . Der Bei (fo heifsl der oberfta 
Befehlshaber von Tunis, wahrend der* von Algier 
Dei, und der von Tripolis Pafeba genannt w^d> 
war Uamuää, Ober deuea Gelchidu^ fo wi« Obev 



die frahere bekannte der Vf. efn^e Nachrlcbtett 
mittheilt. Bl. kam von TripoUs nach Tunis und 
befchreibt alFo jenes eher als diefes^ Wir aber ttie' 
in diefer Anzeige von Weftcn her gegen Often tert-- 

ijefchrjtten und von Algier nach Tunis gekommen 
ind , gehen von diefem nun zu Tripolis über. Die' 
Knfte unter der Jterrfcbaft des gegenwärttgen^afeha 
erft reckt fich von der Infel D/bfterbi (die weftfichert 
Grenze zwifchen Tripolis und Tunis > bis 'nach Cap 
Ra/ettm d. i. Peigenvorgebirge^ welches die Grenz» 
des Gebietes von Deme hin macht, eine StF^oke vo» 
200 geogr. MeH. Die vier Provinzen aus trelehen 
diefer Staat befteht, find : i) die weftlielifte am Mee- 
•re, weiche fich um die Pehtapolis bis zu dem inner— 
ften Thcile der grofsen ^riis, wo die uira'e Phüae^ 
norum ftanden, erftreckt und das ganze alte Cyre-- 
naica jetzt Lybien genannt, m fich begreift. 3) Die 
öftJiche am Meere von der innerften Tiefe der gro- 
fsen Syrtis bis an die Infel D/therbi dem äofeente» 
örtlichen Grenzpunct, 3) Mejjuiaiay und 4) Gunauy 
inner Landes fodlich von der Hauptftadt gehegen^ 
und endlich Fezzan, welches gleichfalls dem Paicha 
fteuerbar ift. In der erfteh liegt Fore Bov^ba 5i geogr. 
Meilen öftlieh vom CapRafettin, ein geräumiger Ha-r 
fen , auf deffen Oftfeite fich der Pahurus^ des Pliniut. 
ins Meer ergiefst. Deme das alte Damis, die Haupt«- 
ftadt diefer Provinz, wo gewöhnlich der altefte 
Sohn des Pafcha odef ein anderer feiner Vertrauten 
als Statthalter refidirt. Die Stadt 2äblt gegen 6eoa 
Einwohner, und der Ort ift trefflich gelegen um die 
im mittelländifchen Meere vorüberziehenden Flotteor 
mit Waffer und fiifchen Vorrathen zu verleben.. 
Zwifchen Deme und Bengaß, welches faft ^ben- fo 
weit entfernt auf der öftlichen Seite von Bafeitm 
li^gt, wie Deme auf der weftllehen , liegen die Lan- 
dungsplätze 'Frukera vormals uirfinee. Mar/h Sw/a 
ehemals ^poUonid, und der grofse Hafen von Cy^^ 
rwne. Bengaß, das alte Berenice wohin die Dichter 
die Gärten der Hefperiden fetzen, hat 5000 Einwoh- 
ner und einen vortrefflichen Hafen fflr Schiffe vod 
zwey Tonnen. Berenice war ehemals die Haupt— 
handlungsftadt der PentapoSs und- aueh beute ift 
Derne der einzii;e Ort v* aus weichem der Pafcha die 
Ausfuhr geftattet. Von Bengaß aus fiebt man längs 
der Ktlfte an mehreren Orten fchöne Denkmale rö-' 
mifcher und griechifcher Baukunft, von denen Bruec 
einige befchriebei»* andere Sberfehen hat« Der vo» 
Blaqxäere hier gegebene Wink, dafs wenn die enA— 
lifche Regierung Nachforfchungen an diefer Kflite 
begflnftigen wollte, diefelbe donah eine reiche Aus- 
beute von Statuen und anderen Alterthflmer» ge^ 
krönt werden würde ift nach den neueften Naeh^ 
richten wirklich beherziget und ein Schiff zu cfiefem 
Ende ausgeraftet worden* Bej Bengaß iangt dia 
Bucht von Sidra oder Syrtis vta^or an, und erftreckt 
fich in einem halben Monde von faft foo geogr. MeiL 
bis zum Vorgebirge Mefuvata, der eliemaffee Auf- 
enthalt der rktfiimbncn und LotopRagen^ Ehe vei» 
JB. hier nach der Erzählung des engliichen Reifeadeai 
Lucas £U)er Fczzan und iUur/ulT'mitgelheiken Nacl^ 

nekleA find durch umf täodücbere ^ welche jdngft 

Jüt— 
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nitfddeU Biq;1e!t«r aus feiirain Nachlafle mitgetbeilt 
hat,.aii later^ffe Oberlroffcn. aaijeogr. Meile weft- 
licb voo iU^ro^a Geht man die Trümmer einer be- 
rübanen Stadt , die Leptis nwgna der Alten. £in 
Flurs lauft von den Bergen gerade durch die Trüm- 
ftner die aus Thoren» Mauern» Ungeheuern Pfeilern^ 
deren manche von dem feinften Granit», zerbrochen 
pen Bildfäulen t Marmortafeln mit punifchen^ grie- 
chifchen und lateiniijphen InCcbriften^ den Ueber- 
bleibfeln einer Wafferleitung^ und aus vielen ausge- 
hauenen Köpfen beftehen » die zu Tempeln gehört 
zu haben foheinen. Weiterhin find Reite von Bä- 
dern» Terraffen» einem Amphitheater, uud dicht am 
Meere Ueberbleibfel einer Art von Feftung. Die 
Hauptftadt Tripolis ift das alle Aeo, mit einem un- 
regeunäfiigea Schlöffe» vrelches einem Angriffe eng-- 
lifcher Seemacht fchlecht widerftehen würde. Die 
Zahl der Einwohner Riebt B. auf 25*000» die Zahl 
der Raubfchiffe auf fechs» von 6 bis 16 Kanonen be- 
waffnete Schiffe, die jährlichen beftimmten £in- 
kAnfie des Pafcha auf^ i54i3S7 Thaier an. Die 

f;rdfste bewaffnete Macht » welcne bis jetzt aufge- 
teilt war» betrug keine 15000 Mann > die von 8000 
Earopäern leicht in die Flucht gefchlagen werden 
konnten ; der Pafcha hält im Ganzen etwa 3000 Maon» 
die feiten eine Löhnung erbalten; der jälirüche Tri- 
but wird durch ein Heer » vom älteften Sohne des 
PaCcha angeführt mit Raub 4iad Gewaltthätigkeit 
eingetrieben. Die Würden und Aemter Gnd fo dem 
Namen als Wirkungskreife nach» faft ganz diefelben 
wie In Algier. Das Uauptdenkmal des Alterthums 
zu Tripolis ift ein iierrlicher Triumphbogen vom 
Conful Sdpio Orfvüus unter der Regierung des An-- 
toninus Firn errichtet. Auf der Weftfeite von Tri- 
polis liegt Tripoli vechio, das Sabrate der Allen und 
Zoarc, berühmt durch feine Salzwerke. Die Spu- 
ren der Künfte der alten P/yllen findet man noch in 
denen der Schlangenvertreiber zu Tripolis. Die 
Ausfuhr von Tripolis befteht in vortrefflicher Wol- 
le» Sennesblättern » Krappwurzeln» gegärbten Zie-* 
gen - und Schaafshäuten » Tronafalz ( eine Art von 
Borax) Straufsfedern » Goldfand» Elfenbein» Gum* 
roi, getrockneten Früchten » Lotosbohnen » Kaflbb- 
faamen» Sa ff ran» Ochfen » Schaafen und Geflügel. 
Der Kaffobfaamen giebt das nahrhaftefte Mehl» 
woraus die Lieblingsfpeife des Volkes Bijchnah 
bereitet wird» welche hier in eben fogrofsem An- 
feben fteht » als das Cusca/uh bey den Mauren» die 
Mamaliga in der Moldau« Polmta in Italien. Der 
Seaman ift fehr klein und hellrotb» und wird von 
den Arabern Baifin genannt. In der Nähe von 
Tad/choMira wächft ein Baum, welcher ein dem Bi- 
bergeil ahnliches Oel giebt ^ das bisher aber noch 
nicht viel ausgeführt worden« 

CDer Befohlu/4 /olgi.^ 

GRIECHISCHE LITERATUR. 

DtLtnrozN, b^Rofsnagel : Kriegslieder desTyrtäus, 
ans dem Griechifchen ins Deutfche überfetzt und 
mit Anmerkungen bekleidet (Jicl) Von Michael 
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Heckner, Pto^Gimn<ifial^(J) Lehrer, liu. VI 
B« 13a S^ kl. g. 

Eineganz verunglückte Arbeit! Der Vf. verfteht 
weder die deutfche Sprache, wie fchon der Titel 
zeigt» noch die griechifche gebührend, noch die Mc- 
,trik » noch befitzt er fonft den Gefchmack und Geift, 
der zA^^einem folchen Unternehmen crfoderlicb war» 
zumal da fchon manche weit beffere Ueberfetzuncen 
diefes Dichters vorhanden find. — Er wollte dh 
Schüler derGymnafien mit diefem Dichter bekannter 
machen, als es, wie er glaubt» bisher gefchah, darum 
liefs er auch den griechifchen Text — es wird nicht 
anecgeben nach welcher Ausgabe» aber, wie man 
bald bemerkt, fehr unkritifch und an manchen Örtea 
ganz fehlerhaft» man vergl. nur S. 67 «•ixf*«To«vr' ft. 
e^^carowT' — ««fifcnfrw ft. vffitfr^r^v u. f. w. — über 
feiner Dolmetfchung abdrucken. Wenn diefes auch 
an fich cmpfehlungswflrdiger wäre als es ift, weil 
die Schüler auf folche Weife vom eignen Pleifse nur 
abeezogen werden, fo ift es bey einer fo wenig 
gelungenen üeberfetzunß doppelt zu tadeln, da diefe 
GemachlichkeitsbrOcke fie meift nur in Sumpf und 
Moor, fuit hinüber zu führen, hinab ^ und verfiihrl 
Man vgl. nur S, $^: ^ 

Zögert auch nicht gelchliffene Spielt* auf die Feiade 
itf V ^ » »u fchuffen (ßc !) 

If '* *" ^•^°' fchwerer bewafnet dm* ift. (! I) 

Man weifs bey den letzten Worten fich fo vvenig et- 
was Ocfohcides zu denken, aIswieesS.57.v.4heifst: 

Schlcadert den Hagel mit Stein. * 
(^«7«AeK 0«AA«Te x^e/^«**©!«) 

odt^r S. 21 n. 53. beym gejeindeten Krieg und S. 61 
bey der Stelle ; 

Wahrlich fchön ift der Tod, vom an, der Spit »u/aUem^ 

Wenn ein Primaner oder ProgimnaßaU/i . wie es 
hier heifst , überfetzte ^ 

«XX' wfTo 7^4 iv$^ c'mv YiYVFroi «^^«v«re(. 
,, Vom irrdifchen Land fcheidet er unfterblich als Held " 

wo doch der natürliche Sinn gebietet: ob erj^ldch 
unter der Erde liegjt, ift er doch unfterbUchJ ^s 
würde fein Lehrer fagen? — aber hier. überfetzt 
der Lehrer felber fo S. 34, 4* 

^Soi^dern vom irrdifchen Land fcheidet nnlterblieh alt H^d*' 

eben foS. 46; 

Gleichram auf ihn als Schutt wehr find aller Augen ge- 
richtet 1 
Metrik , Profodie und Sinn ift in diefem Hexameter 
verletzt. Lächerlieh und abgefchmackt find folgen- 
de Stellen verdeutfcht: S.go. ImMfch^eiztXh.Unkey 
haltet tforan den SchUd. V. ^; Habt Math, denn 
noch macht Zeus euch keinjchiefes Ge/icht Andere 
Herrlichkeiten find : tränken thui nientand ihn S. 36. 
Buchiger Schild: -- /eyendfo /ehr abge/pannt 8.41. 
u. f. w. Die vorangefchickte Oefchichte des meffeni-^ 
fchen Kriegs wie die Notiz nfaer Tyrtäos find beide 
dürftig genuff. Die angehängte Arbeit SapphosOden, 
«riephifch, lateinifch^ dcutfch, mit Anmerkuncen 
bekleidet (!) ift nicht beffer als die obige. 
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l) Stuttga:rt , in d. Metzler. Buchh. : Anflehten 
von Trfpoli, Tunis und Algier. — Von Dr. 
C. 6. Dümgi u. f. w. 

a) MAIT.ASD, b.SteIia: Awenture e Ofjervaziord 
di Filippo Pananti fopra le coße di Barberia 
etc. 

3) Paris^. b. Mon^ie: Vcyage ä Tripoli ou Re- 
lation d?un fijour de diac annies en Afrique — 
par /. Mac: Qxrthy etc. 

4) Genua, b. Ponthenier: Viag^o da Tripoli 
di Barberia alle frontiere delT ]^;itto — dal D^ 
P. deUa Cella etc. 

5^ LosDOw^ b. Murray: A Narrative of the 
Mxpediiion to Algiers — by Mr. A. Seiami 
etc. 

6) WEIMAR , im Induftr. Compt. : Briefe aus dem 
Ttdttelländifchen Meere, — von £. Blaquiere 

u. f. w. 

(ßefcMufi der im verigen StUck mhgehrochenenReeet^on»^ 

Weit umftändlicheren Bericht als Blaguiere ge- 
ben Über Tripolis die Briefe der Schwägerin 
des engliCchen QoMfins Tully, welche eine eben fo 
unterhaltende als belehrende LectOre gewähren und 
von den hier angezeigten Werken bey weitem das 
Vorzflglichfte find. Die Befchreibung derSitten und 
Gebräuche geht der Erzähluni^ der Begebenheiten 
immer zur Seite, und felbft atle Rfickficht, welche 
die Kritik i?*eiblichenSchriftftellern fchuldjgift, h6y 
Seite gefetzt 9 . darf te diefelbe an diefem Werke 
fcbwerlich etwas anders als die durchaus verftOm- 
melteSchreibeweife der arabifchen Namen mit Grund 
zu tadeln finden. Die Befchreibung der Kleidungen 
fowohl als der Begebenheiten des Harems wäre 
Icaum von einer männlichen Feder mit foJcher Ge- 
nauigkeit zu erwarten gei^^efen. Man lernet hier 
den Unterfcbied des Djchelik oder Wams {Gület\ 
de$ £araJban oder Frauenkleides ^ und des Burnus 
oder Männermantels umftändlioh keuAen. , Weniger 
richtig fcbeint die Angabe zu feyn (I, p. as)» dafs 
die von der Infel DJcnerbi (bey den Alten Meninx) 
jkoiDtnende Schot^ntrucht der %otus der Alten fe^> 
wenn, diefelbe Aaru& genannt wird. Diefes ift die 
iaiich in der Botanik unter demfelben Namen be-. 
"ks^pte Pflanze, welehe die Bockshörner trägt, lyäh- 
icend der Lotushaum der Alten, d. u der Jubd)en^ 
^dtfin» auf arabifch Sidret, heifst', weshalb deirfelha 
A. U Z: jga«. Zweyter Band. 



von den Romern auch Cedrus genannt ward. Der 
turkifche Weizen (I» p. 51) erreicht die Höhe von 
5 ;bis 6 Schuh und bildet die fchönften Alleen zum 
Spazierengehen, wo der Sand nicht zu beweglich 
iu. Die Häufer von Tripolis find nicht in dem Stile 
der ägyptifchcn gebaut , deren jedes mehrere Stock- 
werke hat. Die vorzOglichften Stficke eines grofsen 
Hanfes zu Tripolis find das Vprhaus (ßkij^ar) mit 
an der Wand herumlaufenden fteinernen Bänken^ 
und der Empfangsfaal (Gülfhr)j welcher ausfchliefs- 
lieh dem Herrn des Haufes eigen , Fenfter auf die 
Gaffe hat,^die kein anderes Zimmer haben darf (I, 
p« 54). Die öffentlichen Abfteighäufer heifsen Fünr- 
duk (eine Benennung, welche ins Italienifche als 
Fondaco Obergegangen)» Eines der fchönften ift das 
von der Gemahlin HaJ/im Pja/cha's erbauete mit ei- 
nem Wafferbecken (ujchebic^ aus Marmor, derBe- 
quämlichkeir der gefetzmäfsigen Reinigungen. Mo- 
Jsela (nieht MeJJeley I , p. 62) heifst ein Gebetort ; 
daher auch die berühmte Vorftadt von ScJiiras den 
Namen erhielt, und bedeutet nicht, wie die Vfn. 
meint, Chambre du confeü. Merkwürdig ift , dafs 
der Name heüa (der franzöfifche Ueberfetzer 
fchreibt irrig dem englifchen Texte nach Lilla, 
während das englifche i wie ai ausgefprochen wird), 
welcher dieNacnt bedeutet und dalfelbe mit der he- 
bräifchen IMith ift , zu Tripolis insgemein Frau be- 
deutet. Die Trauer der dortigen Frauen befteht 
darin , dafs fie alte Kleider anlegen oder den Glanz 
der neuen mit Fleifs verderben , dafs fie z. B. neue 
goldene Bänder oder Spitzen zuvor durchs Waffer 
ziehen, um ihnen den Glanz zu benehmen (I» S.ö?). 
Die Ceremonie einer Kindesftattannehmung befteht 
darin , dafs der Angenommene durch ein Hemde der 
Frau vom Haufe fchlüpfen mufs (I , S. 73). Da die 
Vfn. im Englifchen für Scheich Shiak und für 
Kiaja Chiah fchreibt, und der franzöfifche Ueber- 
fetzer die englifche Schreibart beybehalten hat, fo 
dürften wohl die wenigften Lefer errathen, was 
darunter (gemeint fey. . 00 wird auch dasarabifche 
Wort Esed der Löwe mit dem Worte Seid der Herr 
verwechfelt (I, S. loa). Die heften Datteln heifsen 
Taponi9 die biefige füfse Orange wird den finefifcben 
vorgezogen, aber die Kirfchen kennt man zu Tripo- 
lis nicht; defto üppiger gedeihen Waffermelonen 
und Granaten. Unangenehm ift der Spaziergang 
durch die Olivenhaine, wenn die Oliven >-eifen, wen 
man Gefahr läuft, durch die herabfallenden von Oei 
^riefenden die Elleider zu beflecken (I, S. 115). Ein 
we/entlicher Irrthum ift die Vermengung des Titele 
des Scherifs von Mekka mit dem der Seide aier Ab- 
C o komm-« 
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kömmlinge Mohammeds» welche wie bekannt eben- 
fidls ScTierife heifsen (i, S. I55> Sehr meriiwardig 
Ift die Gewohnheit, einen Negerfclareo an das Vor- 
derkheil eines vom Stapel zu laffenden Schiffes zu 
binden, um durch diefes ausgefetzte Opfer dasMjfs- 
gefchick zu fühnen (1, S. i6l)« Eine ähnliche Idee 
mag die alten Aegypter veranlafst haben, Negerfkla- 
ven an einen Pfahl gebunden unter die Sohle ihrer 
Mumien zu malen. Von den zu Tripolis gewöhn- 
lichfteh Speifen werden aufser dem bekannten Kus^ 
]ka5tt genannt : Tarfihin^ ein faurer Salat von Zwie- 
beln und Halfenfrachten ; Bafine^ eine Art von 
ölichtem Pudding mit' gefelchtem Fleifche oder 
Schinken, welche Kadide heifsen (I. p. 197). Bey 
Sterbefällen wird das Begräbnifs fo (ehr befchleu- 
nigt, dafs die Zahl der lebendig Begrabenen auf ein 
Drittheil der Zahl der Begrabenen angegeben wird 
(I, S. 19g). Die Todtenklage befteht in der Wie- 
derholung der Worte: hu Im oder JFuliawu (ei- 
gentlich Welwele Z^ÜJi^ das EXcXev der Griechen)* 

Das Lot Im ift der Laut derTfauer wie das li li 
(das Halleloja der Hebräer 9 arabifch TMil AjJIyJ) 

der Laut der Freude. Die Organe von Leid und 
Freude find die Frauen. Die Gräber werden alle 
forgfältig mit Weifs abertQncht, fo dafs beym An- 
l)lick derfelben die übertOnchten Gräber des Evan- 

f;elittms klar vor Augen ftehen. Die Stadtwachen 
deren eine in, Kupfer abgebildet wird, wie vorher 
die Bedmnien und vor dem Titelblatt der Pafcha von 
Tripolis) heifsen Kullukdfchi und nicht CoUogi 
(I, S. 205). BeyGelegenheit derPeft, welche wäh- 
rend fechs Wochen zwey Ffinftel der Mauren , die 
Hälfte der Juden und neun Zehntel der Chriften da- 
hin raffte» wird bemerkt, dafs das Getreide» HqI- 
fenfrflchte und das Fleifch die Peft nicht mittheile, 
wohl aber warmes Brot, flaumige FrQchte und Blu- 
men (I, S. 330). Das Geburtsfeft des Propheten 
heifst Mewlud und nicht MiUute; und Aajchura 
(nicht uishuru) ift das am zehnten Moharreni ce- 
feyerte Befreyungsfeft (das LauberhOttenfeft der Ju- 
den) und keinesweges das Neujahrsfeft (I, S. 230). 
Eben fo heifst ein Grabmal Turhe, nicht Turbar, die 
Heennufik Nöbet nicht NuboTj und die Frau Aifche 
nicht Aisher, — Der zweyte Theil der Briefe ent- 
hält die umftändlichften Nachrichten Ober die Ver- 
änderungen in der Regierung von Tripolis, welche 
fioh während des dortigen Aufenthaltes der Vfn. er- 
eigneten, nebft eingeftreuten Gefcbichteo des Ha- 
rems. Defti Befchlufs macht ein kleines Verzeich- 
nifs mohrifcber (arabifoher) Wörter, deren aber 
die meifteo fehr verftommelt worden find, z. B. 
mt gehfs i Afh harUk, foU heifsen Esch halek, 
Gmffct, HaUoowa ftatt Hahva; Salz, Mille ftatt 
Vdh; €9 giebt niohu davon, Matamafh ftatt Mor- 
ßsch; fFSffenträger, Seiioia A^U Itatt SiUhde^ 
Aga; 4a9 Ge/etZy Shair ftatt Scneri, gutes fFerk, 
KstyyeLiUa tfättM seba^-Ulah, d. i. auf dea We* 
Seo Ootaes^^odeir «n Gottes w^leo. 



DeTla Cella's Reife von Tripolis gegen Weftea 
bis an die Grenzen Aegyptens zeichnet fieh duroh 
die geographifchen Unterfucbungen über die Beftim-^ 
mungen einzelner Orte nach der Angabe der alten 
Geographen aus. Er machte die Reife im J. igiy im 
Gefolge eines Sohnes des Pafcha, welcher mit einem 
Truppencorps gegen einen feiner Brader, der fich 
empört hatte, ins Feld zog. Nach feiner Angabe 
find die 900 Miglien des Geftades, welches fich von 
Tripolis bis an die Bucht von Bomha erftrecjct, mit 
nicht mehr als 35 bis 30^000 Seelen bevölkert, w^J-* 
che in den Städten zu Tripoli, Tadfchura^ Sötm^ 
Mefurata, Bengafi und Berne ihren fteten Sitz ha- 
ben. Die Bevölkerung von Tadfchura ift ungefähr 
3000 Seelen , von Juden und Mohren cemifcht , die 
jBarakane weben und Polmenmatten dechten. Die 
-Ruinen von Lebda (heptis Magna) befchreibt er 
eben fo glänzend als BlaquiereSj er glaubt, dafs das 
Tripolis der alten Geographen weUliob von dem 
heutigen Tripolis in dem fogenannften TripoU veohio 
zu f uchen fey , die Lage von NeapoUs Jc^'ara und 
Abrotanum fey nicht auszumitteln. Der Strom 
Wadi Kawam, drey Stunden von Lebda, ift der Cü- 
nifo (Kivu\}/4) der Alten, welchen Ptolemäus und 
Straoo weftlich vom Vorgebirge Kephale^ d. i. dpm 
heutigen Capo di Mefurata enfetz^n. Der Vf. 

f;Iaubt, die von den Lybiphöniciern bewohnte Land- 
chaft Byfacium habe fich bis hieher erftreckt, and 
fchlägt in einer Stelle dts Scylaoc ttoAi« ftatt TrorotfA«« 
zu fetzen vor. Aehnliche Verbefferungen des Tex- 
tes der alten Geographen fchlägt er in der Folge 
mehrere vor, welche hier aufzufahren und zu prfi- 
fien der Ort njcht ift. Die Ruinen von Qrir nalw 
bey Kap Mefurata hält er fQr die Cifternen des Pio^ 
lemäus. Mefurata ift der äufserfte Punl^t der Hand- 
lungsverbindungen der Kflfte der Barbarey mit dem 
Innern Afrika. Von hier gehen die Karawanen 
nach Fezan, Kadei und Taimbcktu. Ueber dieSyr- 
ten bemerkt der Vf. mit Recht, dafs Cellarms Un- 
recht gehabt habe, den Namen derfelben ~ von dem 
griechifchen Worte ov^fiv abzuleiten, .indem diefi 
nichts anderes als der noch erhaltene urfprünglichA 
Name Sert fey , dafs diefer aber im Arabifchen eine 
Wofte bedeute j ift dem Rec. unbekannt. Den 
fchönften Hafen der Syrtis, nahe beym alten Aspi, 
hält der Vf. für den Hafen von Iza ; er glaubt , ds& 
der alte Thurm, den man noch heute nahe bey 
Zaffran ficht, kein andrer als der von Strabo in der 
Nähe von Afpis erwähnte euphrantifche Thurm fey. 
Drey viereckigte Säulen mitlnfchriaen bedeckt, von 
denen leider weiter nichts gefagtwird, hält er fat 
die Grenzfäulen dts Gebietes d^r alten , ägyptifcher 
HerrCchaft unterworfenen Cyrenaica und des Gebie-» 
tes der Karthager. Er leugnet als Augenzeuge daf 
Dafeyn des Fluffes Triton als Grenzfiüfs zwifdbeii 
Cyrenaica und dem karthagifchen Gebiete, von wel-* 
chem Strabo und Salln/Hus bey der Grenze fehwei^ 

{^en ,' und welchen Arrow StitUK durch PHnius yer^ 
eitet, auf feiner Karte in die Tiefe der Syrtis fetzt» 
*^' Oebifjge um Jjabia^ vtrelchea feiner ^aten ^ran-* 

nen 
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7i«n wegen berOtimt ift» grOnen von phöhicifcbem 
Wachbolder , der Tuja des Plinius. In dem cyre- 
netfchen Gebirge ift die Straursenjagd* die häungfte 
iBhid einträglfchfte. Je weiter man in die cyrenai- 
fchen Gebirge eindringt» defto häufiger erfcheineo 
von allen Seiten die Ruinen alter Schlöffer und alter 
Felfengraber. Berfibmter als die alten Felfengräber 
ift das Grab des Sidi Mohammed Emeri^ ein berQhm- 
fer WallÄihrtsort, welchen der Vf. befuctite. We- 
gen der Menge der Silphiampfianze erhielt Cyre-r 
liaica den Beynamen /ilßfera. Der Vf. glaubt 9 dafs 
diefelbe keine andere üs die Ferula tingitana 9 und 
dafs der berOhnite Saft derfelben nicht aus den Blät- 
tern, fondern aus der Wurzel bereitet worden feyf 
Es ift Schade, dafs er den heutigen arabifcben Na- 
men derfelben nicht angiebt, wie den des Leanders 
(Nerium Oleander L.). Oiefe letzte Pflanze nennen 
die Beduinen Ssaf/iaf, was bisher in nnfern arabi- 
ibhen Wöl^erbachern mit Unrecht fQr die Weide- al- 
lein galt« Von den Ruinen einer Ungeheuern Waf- 
feiieitung, welche das alte Cyrene mit Waffer ver- 
Ah, bemerkt der Vf., dafs in jeden Stein ein Buch- 
ftabe eines ihm unbekannten Alphabetes eingebauen 
fey , und dafs die einzelnen Steine zufammengeord- 
net eine immer wiederkehrende Infchrift bilden« die 
er abzofchreiben leider fflr zn befobwerlich fand. 
JEinige griecbifchew deren eine er von dem Pelfen an 
der berilbmten Quelle Cyrenes abfcbrieb, Gnd un- 
Yollftändig oder verftOromeit* Eine reiche Ausbeute 
von Infchriften gewähren kOnftigen Reifenden die 
Felfengräber und Sarkophage Cyrenes . deren In- 
fchriften dem Vf. zu lang und zu mahfam abzu- 
Ichreiben fcbienen. . Staunenswerth ift die Sorgfalt, 
"welche die Bewohner Cyrene's fowohl auf die Woh- 
nung ihrer Todten als auf ihre Wafferanftalten ver- 
wandten, nnd alle Gebirge in der Gegend herum 
tragen bleibende Spuren davon. Der Vf. fetzt hie- 
ber die Lotophagen , welche man gewöhnlich an die 
kleine Syrtis fetzt. Zu uipoUonia fchrieb er von ei- 
nem Felfen am Meere eine phönicifche Infchrift von 
fCInf Zeilen ab, die er nebft der Abbildung dreyer 
gefundenen Münzen , auf deren einer die Silphiums- 
pflanze vorkommt, und eines Abraxes mittheilt, 
deffen Schlange ihm Sig. Rossoni als den Wächter 
der He(periden deutete! Er liefert auch eine Karte' 
feiner Küftenreife, die zu Dema endete, und einen 
Plan des Hafens und der Rehde von Tripolis» wo fid 
begonnen hatte. 



VERMISCHTE SCHKIFTEN. 

Halls, zu finden In d. Gebauer. Buchh.: Die Cdm 
piteb- und SedisvaCanZmünzen und Medaiileft 
der Deutfchen Erz- Hoch- und utinüttelbareh 

geichißi/fer. Oefammelt und befchrieben von 
r. iLdrf Fiiedrich Zependcl:, Rohigl. Preufs. 
Oberlandasgericbtsrathe und.Salzgräfen zu Haiy, 
auch Senior im K<ynigL SbbÖppenftüUe dafelbflf. 
Mit XVI Kupfertafeln » gezeichnet voa Martir^ 
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und Kümmeh geftochen von Stutm ia Halle. 
1822. VllI u. 199 S. gr. 4. 

Wir erhalten hier von der Meifterhand eines der 
wardigften Veteranen der Rechtswiffenfchaft ein 
höchft belehrendes und durch und durch gediegenes 
Werk aber einen Gegcnftand, der bis jetzt noch fehr 
im Dunkeln lag, und Ober den bis jetzt noch viele 
Mifsverftändniffe berrfchten. Diefe waren tim fo 
natarlicher, da gerade bey diefem Gegenftande ju- 
riftifche KenntniUe ganz vorzQglich nothwendig wa- 
ren, um jene Dunkelheiten aufzuklären, und es an 
{'uriftifchen Kenntniffen den Numismatikern von 
'rofeffton fo ziemlich allgemein gemangelt hat. Um 
fo gröfsern Dank verdient nun auch der hochver- 
diente Vf., dafs er am Abend feines Lebens ducch 
das vorliegende äufserft mOhfam ausgearbeitete 
Werk, zugleich eine Probe geliefert hat, wie Ober- 
all die Numismatik bearbeitet werden mölfe, wenn 
£e praktifchen Nutzen gewähren, und nicht blofs zu 
fpielender Liebhaberey herunter finken folL — Da$ 
Werk felbft zerföllt in zwev reich ausgeftattete At>- 
fcbnitte, von denen der erfte von den Capitelsmdn- 
zen Oberhaupt handelt, und gleichfam zur Einlei- 
tung dient , der zweyre dagegen eine BefcUreibung 
der Capitels - und Sedisvacanzmünzen enthält. 
Abfchn. 1. Unter den Namen CapitelsmUnzen be- 
zeichnet der Vf. die Medaillen und Münzen, welche 
die Domcapitel der deutfchen Erz- und Hoch- and 
freven Reichsftifter allein und ohne Mitwirkung des 
Stiftsprälaten haben fchlagcn laffen. Es giebt drey 
Gattungen derfelben, dfe er/le: wenn das Domcapi- 
tel, felbft wenn der geiftliche Stuhl befetzt war, 
äusnahmsweife, und aus einem befondern Rechts- 

Irrunde befugt war, curfirende Münzen prägen zu 
äffen; die zwevte, wenn das Dorticapitel die Mün- 
zen in dem Falle prägen liefs, wo zwar der geiftli- 
che Stuhl befetzt, der- Stiftsprälat aber nicht im 
Stande war, fein Amt und die Regierung felbft zu 
verwalten (Jedeplenafedimpedita)^ die dritte end-- 
heb» wenn das Capitel während der Sedisvacanz die 
MOnzgerechtigkeit ausübte. Die erfte Gattung der 
Capitelsmünzen ift die ältefte, und in der letzten 
Hälfte des I4ten Jahrb. aufgekommen; die zweyte 
Gattung beginnt mit dem Thaler, den das Domca- 

Sitel zu Magdeburg während der Minderjährigkeit 
es pöftulirten Adminiftrators Chriftian Wilhelm 
von Brandenburg im J. 1603 hat fchlageh laffen (di 
ein älterer, von Madai angeführter Cap. Thalef voä 
1598; wie der Vf. fehr wahrfcheinlich macht, ni6 
exiftirt hat); die wahren Sedisvacanzmünzen find 
Um Schluffe des löten Jahrh. aufgekommen, und d^r 
Im J. I59fc von dem Domcapitel des Er zftifts Magde- 
burg gefchlagene Grofchen ift die erfte nnd ältefti 
Münze, auf der die Anzeigeßde vacante fteht. Der 
Vf. führt den Beweis diefer Sätze fehr Oberzeugend 
durch hiftorifche und Juriftifche Gründe, nnd wi- 
4«"''«gt zugleich die Behauptungen anderer, wcl- 
fcbe b^ronders frühere S%d. Vac* Monzen atf da$ 
Liclit zurftellen geglaubt haben* Sehr lotereflant 

find 
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find dabey noch die Aufzählung der verTcbiedenen 

Meinungen der Rechtsgelehrten] Ober die Befugnlfs 
der Dotncapitel» Münzen fchlagen zu laffen (wobey 
die vermittelnde Anficht des Vfs., dafs die Dispofi- 
tion des /. JP. O. Art. V. J. 17 die Gapitel veran- 
lafst habe , fede vacante das ftiftirche Münzregal in 
{einem ganzen Umfange auszuüben» und, neben den 
Denkmünzen» auch gangbares Geld fchlagen zu laf- 
fen» allerdings die wahrlcheinlichfte ift ;) — und die, 
Darfteilung der Streitigkeiten über Capitels - und 
SedisvacanzmQnzen, nämlich: a) des ReichsfiskaU- 
fchen Proceffes gegen das Domcapitel zu Bamberg 
über den Sedisvacanzthaler vom J. 1693 ; b) der Ir- 
rungen des Fürftbifchofs von Osnabrück mit feinem 
DonKdpitel über eine Kupfermünze des letztern vom 
!• 1740; c) der Streitigkeiten desBifch^fs vooSpeyei; 
mit feinem Gapitel 9 und d) der Salzburgfchen Land- 
fchaft mit dem Domcapitel dafelbft über die Sedis- 
vacanzmünzen. 

Abfchn. II. Sehr genau befchrieben und durch 
vortreffliche Anmerkungen erläutert werden in die- 
fem Abfchnitte die Capitels- und Sedisvacanzmün- 
zen der Domcapitel tj» Mainz, Trier y Colin, Maß- 
deburg, Salzburg, Bamberg, des Capitels der Ab- 
te(y St. Blafien im Schwarzwalde, des Domcapitels 
des Hochftifts Brijcen und EicJißädt, des Capitels 
dbs Reichsftifts S. Emmcran in Regensburg, der 
IJomcapitel zu Freifingen und Fulda ^ des Capitels 
des Klofters Gottweich, der Domcapitel zu Halber- 
ßadt, Hildesheim, Lübecks Lüttich, Münßer, Os- 
nabrück, Paderborn, Paffau, Regensburg, Speyer, 
Strasburg, Kerden und Würzburg, Zu den Dom- 
capitularifchen Münzen von Verden kann Rec. ei- 
nige Nachweifungen geben. Cafßl in feinem voU- 
ftändigen Bfemifcnen Münzkabinette. CBremen 1772) 
Th. I, S. 262 giebt folgende an : i. 2* ^JLv. m o ». 
cAPiTV. TER. das Kreuz mit einem Schilde 
cingefafst, Bev, mati A. 6i8» der Reichs- 
apfel mit dem Kreuz, inwendig 24 (ein Reichstha- 
ler). Beide find einerley, doch von verfchiedenen 
Stempeln, und .fcheinen diefelben zu feyn, die der 
V'f. .unter Nr. 254 aufgeführt hat. 3. Eine kleinere 
JMünze MONETA NOVA. Maria mit dem Kindlein auf 
dem Arm. Bev. capit. Verdens. Das Kreuz. Ohne 
Jahrszahl. Diefe ift dem Vf. ganz unbekannt ge- 
blieben. Der Geheime Ralh vonSpilcker in Arolun, 
hefitzt gleichfalls einen Grofchen, den er ia SpieVs 
'vaterl^ÄTQhiv. Bd.III. Nr. XXX (JEt was über Mün- 
:;en> welche das Domcapitel in Verden prägen liefs, 
da.derbifchöfliche Stuhl befetzt war) S. 313 fgg. be- 
fchrieben hat. Auf dem Avers befindet ücn ein ho- 
hes Kreuz in einem Schilde, der mit Verzierungen 
eingefafst ift. Zwifchen dem Anfange und dem ^nde 
der Umfchrift fteht eiq Kleeblatt« Umfchrift: mo 
jro cAWTü. uEKD. Auf der Rückfeite fleht man in ei- 
ner runden Einfaffung den Reichsapfel mit der Zahl 
24. Das Kreuz auf demfelben .erhebt fich bis an den 
äufsern Rand und theilt die Umfchrift und Jahrs- 
Tahlä Die Umfchrift Jautet : mati. dq.^h. la. s. av. 
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Die Jahreszahl ift durch die drey Zahlen 618 ausge- 
druckt , von denen die erfte 6 auf der rechten Seite 
des Kreuzes des Reichsapfels hinter av. und die bei- 
den folgenden ig auf der linken Seite vor mati ftfr- 
hen. Aber die Hauptfache, wie nämlich das Dom- 
capitel zu Verden iur Ausübung des Münzrechts 
ßdeplena gelangt fey, liegt auch Hn. v. Sp. im 
Dunkeln. — Auszuzeichnen ift noch der aufser- 
ordentlich fchöne Druck des Werks, und die aber 
allen Glauben fein ausgefallenen Kupferftiche, 
durch welche 183 Stück der befchriebenen Münzen 
verhnnhcht werden; ein Vorzug, der dem VL, 
wenn er , wie wir vernehmen , das Werk auf eigne 
Koften herausgegeben hat , noch zu befondrer J^ra 
g;ereicbt. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

WuRZBUHft, b. Stahel: Jofeph Bonavita 
Blank' 8 Befchreibung ßiner MußvgemcOde. 
Nebft kurzer Nachricht von dem Knnfüaale und 
einigen Zuwüchfen des Naturahenkabinets. Her- 
ausgegeben von F. e. Benkert. Mit 2 Kupfern. 
Zweyte verb. und vermehrte Ausgabe. r82o. 268 
S. 8. Mit des Königs Max Jofephs Bilde ia 
Mofaik verfertigt vonÄ Them, geftochen voq 
Bitthm/er. 

Der Herausg. fagt in der Vorrede , dafs er aufsec 
einigen Zufätzen zu dem vom Vf. felbft revidirtea 
Werke kein Verdienft daran habe; Blank fey durch 
feinen 14jährigen Aufenthalt in der Schweiz veran- 
lafst worden, die Naturfchönheiten mit nie ge- 
hrauchten Farben zu malen; erft nach einer 36jähri- 
gen Wanderung durch Deutfchland fey er in feine 
Vaterftadt Wurzburg zurückgekehrt, die Mofaik- 
Arbeit zu feinem vorzüghchen Berufe zu wählen. 
In der Einleitung fagt der Vf., dafs er 1796 die erfte 
Befchreibung feiner Mufiv- Gemälde und Naturalien 
geliefert habe, wovon igio fchon die zweyte, und 
jetzt die dritte Ausgabe erfolgt fey; die Zahl der 
Glaskäftchen für die Gemälde und Naturalien belaufe 
fich auf 572 , »letztere feyen in feinen Lehrbüchern 
derNaturgefchichte angezeigt, und erftere gebe er ia 
diefem Werke näher an. Er hefchreibt nun einzeln 
I. die 61 vorzOglichfion ^MuGvgemälde oder mofai- 
fchcn Landfchaften , ohne mit ihren Federn aufge- 
legte Vögel; II. 133 Landfchaften mit aus ihren 
Federn aufgelegten Vögeln ; HI. malerifche Skizzen 
der Mufivarbeiten in malerifchen Vorftellungen, wo^ 
bey er dem jehemal. Profeffor Uoffntann in Oöttin- 
gen, als einem der erftenMoosforfcherDeutfchlands 
vorzögjichen Dank erftattet. Am Schluffe zählt er 
jioch auf die vorzöglichften Naturalien , welche zu- 
gleich Kunftwerth habenl, und deswegen in dem 
Kunftfaale aufgefteljt würden ,, und endlich jene 
welche erft feit \%\\ hinzu gekommen find. Letz- 
teres ift eigentlich die einzige wefcntliche Zugate zu 
den früheren Befebreibungen. - 
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Bxujv u, L?ipsi#^ tb. Oehm^ke : Grändticht uni 
. fafsUAe jtnw^fung zur me^Ucintfche^, Projcis^ 
für das Bedürfnifs uod deo Wirkungskreis der 
GhirurgeiD in kleinen Städtea nnd auf dem Linde. 
Von dem kön. Kreisfikjüax^ Dr. Friedr. Aug. 
Gottl Bimdt in Qülttia. Mit einer groCsea ILu« 
jpfer^l. i8aL> XXIV u* soa $. 8* 




as <terTit^ ireAifiji««!,' IMitt iTer Vf. Iti d^ 
gut gefclmebema VMrMe '«oefa ^iSlM' m«. 
Dafs ^6 ekie grc^e Klaflb „firttUcber ^Omver^ 
ftiebt, ifti'Iekler! Ibwabr» als ^s wabrfeheinljc^ Ifk, 
dvfa esr dercfi imftfker ifiKf O^ieftM Mben yn'rdL Wäre 
4aa nvKr efcem <b wabr^ dafs deiigMtnen H^llkim/Hef^f ! ) 
«iimr Mf das* flatteliaiM! lingewt^fen «wiren , wodie 
^#rä«tiH7re febdn^eriBg«m AirQprtieh atif eine hfti- 
-jKane'BlIdcffiitvbarjSä^ des A^tes machen, iTnd W^ 
^iwh fo d^r Thal die^«; da «r «ft wenteer vei^«!^ 
inerten NiaturM zu tlmtt bat*, dur^h^l^in Wheres filii- 

Seifen weniger f<^badet. Aber daft es auch in gre- 
to und den grdArten fltidten Leate gjeht , 'fhr die 
lefsTOKAi wie das voiiiegeode> gar fehr bräncihteir 
teyil dOrfte, das fft bis fetct fioch der Krebe alier, 
iHich der brflen M^klhalveffkiTungm, Denn dW 
-l«^ «rftehi K^iön autf dem ganz genögen^fen Tifel, 
ura« er bfel* zu emrarten bat, bekannte Dinge, in 
^^y e*b>ewfa&Keben , einfachen Sprache logifcb gtit 
wnwm^a^teBt, und in eki tequentes Handbuch 
«r die>iirzt)iHieii St|Mn|»er ** vereinet, jpern fejr es 
-JJ*« iUc., ditffe Ttendeaz des VSi taddn zu wolled. 
Bflcber. w|c das feiniee, find fl9th wendige Uebel| fle 
«fiiiiiWM^ berci- 

;^ti diJiUtet«tin^Äiellf^^W^^ an dem Belfern ror^ 
^tor^aber«-^fi^fihdeb$nnotWeAdkp;fi6^£ttd^^^ 
«in«^i|<lltfft4mHe}tltedesGeiftig^^ uüd machen 
** *'W^ <*^^K«ttfiHani!, der df mit handelt-, den 
;ljerfcgef M ^mem halb^ Dutzend Auflagen reich. 
tBeinäfitf weffs dieft AHes fo «t, als dci» Vf. , der 
;stoet 4SMffi ^li dIe&M/date her geg^bei^ liat, die 
«MMUln^ta^ W brforgetfv waslhm -gewifci'bey 
«Ära^fcn^sigketit^^^^^^^^ ^r feinfe Tafel geord^ 
-^^bat , pn giroIWs PnUicuhl v^m Oaft€rn fehr rian- 
i?"* ^ » ^'^ '^^^ *^ ti-tejrlteh ^ar Bblilhiiang hh- 
M^At«eU wfltoftlien'^ ^bjgfei<^b wir ihn uni^dlefta 



kttngM üW BiUui^, WirMamkeit^ Berufsdl^l>t 
H0d Contronc der aiedern Beilkflnftler, eine icurzi? 
uod faffiilche Darßelluog det Grund(atze^ auf w^ 
che Geh das Kraakeqejcamea» die Bitfjpffg j^r IVo^ 

fnofe und der Indicationen ßützen, und eine Ao-r 
. ntuM cur Abfaff ung eines Krankenberichtes^ Hier-- 
auf folgt auA der eigeatliche Inhalt dieres^^iiBa«!-^ 
des 9 .die iufsere Pathologie • mit Allem , was dahiü 
einicWägt* So handelt, der Vf. 3uuil<?bft irou derfijat- 
panduu, daQo fon dct^i VerletzuqgeA . tqh i^pBrA- 
cbM, Verrenkungen t Vorfällen» Fifti^, der Ca-: 
ries uud Ne^roie, dem Scirrbys, den AftergebildiM 
den OfchwflKtqji, den kÖqp^rlicW Mifsbndui^gpm 
von dw Augenkrankbejiten » von dea Crankheiteo 
des Mqndes, des Obres» der Gelenke, der Ge^ 
fchlechtstheile , und den Be&hlufs nuichen Ünter^ 
weifungeo aber die einfachen chirurgifchea VerriciU 
^«»8««A de« Aderlafc, ds^ Impfea u* £. w. und ein# 
jku^^e Verhaadlebre. ^^ 
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• Nachdem wir hier die Abficht des Vfs und dei^ 
lohalt feiaes Buchs bezeichnet babeti »' können wir 
ihmJnekier/WcAtf» Schrift begreifikh nicht Schilt 
for Sdkriu fak^, und bcfnfigeQ uns, einige Stelle« 
auszuheben, die uns bey der Lefung aurge&llen find» 
und die wichtjtgere Gegenftände betreffen. Al$jgrße8 
Merkmal der £ntz0ndtiiif R^nn dheBötbe doch Wohl 
nicht bey allen • felbft SufWrllchen , Entzöndungea 
tettachtet werden (S. 36.)f in welcher Hinficht wf^ 
den Vf. nur an die Entzftndungen der Knochen, de* 
Knochenhaut, der Gelenke erinnern. *^ DsrsPana^ 
ritium hat der Vf. zuweilen gleich in feinem Entfte- 
herf befeiägt» indem er dealeidMden Finger /in fo 
h^ir^jes W^TTcr, als er nur ertragen konnte, taueben 
lifefjr. Doth \tarnt er fehl' richtig^ das Oeffnd»? ja 
niciit zii lange ^v verfchieb^ £5. 0|>. fiey Gelegen- 
heit der Hundiwuth <S. itj.), afs der Vf. die Un- 
fich^rheit der Diagaofe in den elften Stadien c* wSbnt^ 
erzählt er : er h^be einft einem Ochfen einen iimer 
mit WafTer voi^efetzt, di-ar darin leckte, und fein 
Mäuf barf6te, wahrend gar kein Zweifel wär,*^ dafc 
.ef die wirkliebe Wuth h^tte»^ Hr.B« bh die H^pds- 
wutb an ScbAiveipw, wo die Hefti^^eit der l(r^al^ 
beit alle £äae Begriffe üliertrjif.. Mt empfiehlt im 
AligeraeiWi^ A^t^mittel, A^WJafs «ad Merouriih- 
Jie».— Dift>?Äiaajw-B/a«<r bat ^„iro««r" glücke 
lieb/geheilt, jwdein er die Puftel öffnete» die £ntr- 
zü^dümg 4Urcb iaomuane Ueberfchlfige 4>der Biut^ 
^fitgie^ageii fn^fsigte • die. Brandftidle mit Mvrrbe 
Mrl|9ad; Mfer.^ber das gan^w Brandige a^i^ebnit^ 
1*«*i^«lWAif t ga^gjtirSfire ,gab (S. .ig%X — . Boy 
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der Kor der TeraltetMi Fufegefcliware empfiehlt der 
Vf» mit Retht die' Ciri^eldflatten — : Auf eiAe Aus- 
elnanderfetzung d^r £intneilun|; des Lelftenbruches 
in innere und äufsere hat et lieh nicht eiogelaffen. — 
Im Kapitel vom Blutfchwamm herrfcht zum Theil 
noch aie Verwirrung, die Maunoir^s vortreffliche 
Preisrchrift (Oberfetzt, Frankfurt I8ai) endlich lö- 
fen darfte. (Vgl. nnfjre Rec. in Nr. 40. v* 1821 in 
diefen Blättern.) Was der Vf. befchreibt, ift nicht 
„Rlutlch wamm , ßmgus haentatodes/* fondem rei- . 
nes Markfarkom, fimgüs medaUuris. — Bey den 
Polypen im äufsern Genöreange (S. 137*) hätte der 
Vf. nicht unerwähnt lafTen tollen , dafs zuweilen Po- 
lypen auf dem Trommelfell fitzen , wo dann das em- 
IifoUne uiusreifsen nicht ftatthaft ift. — Der Vf. 
lat eine Dame behandelt , bey der die geringfte Be- 
rflhrong des Augapfels vollkommne Krämpfe deffelr- 
ben, und einen furchtbaren Schmerz verurfachte 
(S. 404.) — Die Krankheiten der Ohren find doch 
ein wenig zu allgemein auf kaum drev Seiten abce- 
handelt!— Der Vf . Vefficficrt , „öfter" fo riOcfc- 
lich gewefen zu feyn, die Cöxalgie gefteilt zu nahen, 
v^zu ihm jeder Sachkenner GlOck wflnfchen wird. 
Bey Kindern reichte er meift mit Fontanellen und 
Veficatorien aus, (hiermit doch aber gewifs nur in 
den allerfrOheften Stadien der Krankheit H bey Er-- 
Mrachfenen hat er jedesmal das Gloheiten ange- 
wandt. — Ber der Hydrocele* hätte gerade fffr das 
Publicum des vfs Xehr zweckmäfsig beygefagt .wer- 
den können, dafs es ein einfaches, faft untrfigliche^ 
Mittel zur Diagnofe des Waflerbruches abgiebt, 
wenn man ein Ucht hinter das Scrotum hält, wo 
anan eine vorhandne WafTeranfammlung deutlich 
wahrnimmt. — 

Die Kapitel vom AderlaCTen,. Blutecelfetzett, 
Schröpfen u. f. w. wie d^s Kapitel von der Verband- 
lehre dflrfen wir wohl unberührt laCTen. Die Ku- 
pfertafel ftellt die wichtigsten Bisindagen dar , u nd trägt 
2tt der ZweckmäCsigkeit diefes Handbuches viel bey. 

Voo demfelben Vf. erichien ein Jahr froher: 

Lsipsie u. Bcauv , b. Oehmigke : Die Scharlach^ 
fieher^Epidemie im Cüftrin'fchen Kreife in den 
Jahren itiT; 1818 u. I8i9t und die aus folcher 

f exogenen Bemerkungen, fo wie die mit der 
belladonna als Schutzmittel angeftellten Ver- 
fuche. Dargeftellt von dem Kreisphyficus Dr. 
T.A. G.Bemdt z\xC(dixin. 1820. XI Vu. ii^^S. 8- 

Diefe Epidemie fiel in einen Kreis von 30,000 See^ 
len; fie fefste Wurzel im Heröft 1817 nach einefn 
•warmen, trocknen Sommer und bey der fchönften 
Herbftwitterung, unnrtttelbar nach Mafern- und 
Keuehhuften-£pidemieen. Ende Novembers fchon 

Sriff fie cefehrdrohend, um fich, im Januar hatte 
ie Krankheit ihre Culmination erreicht, im Fe- 
bruar wurde fie wieder gelinder, im April ver- 
drängten fie fchon hier und da die Rdtheih , und der 

kegimmub FrftUi^ befiiteiiikto fit temtr mehr 
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und mehr. Vom Ende Novembers tgiy bisEndeDe-^ 
cembers I8t8 ergriff daa Scharlachiieber in SsOrl^ 
fchaften 1234 Individuen, mit häutiger Bräune M-« 
fserdem'noch 16, davon ftarben am Scharlach aoif 
an der Bräune la. Der Vf. ergriff in Ueberein- 
ftimmung mit höhern Behörden rafch die zweckmä-- 
fsigften Maafsregeln, um die Wnth der Krankheit 
zu zOgeln. Es wurde eine fafsliche An weifung 'zu ei^. 
ner genauem Erkenntnifs derfelben unter das Land«! 
Volk verthrilt : jedes erkrankte Kind ihhfste fogleich 
gemeldet werden; Käufer mit Scharlachkrankea 
wurden durch eine fchwar^e Tafel bezeichnet, und 
möglich» ifoKrt; mehrere Schulen fchlofs man, das 
Glockenläuten bey Sterbefällen wurde unterfagt u. 
f. w. Das Scharlachfieber zeigte fich befonders un- 
ter vier verfchiedenen Hauptförmen : als normale 
Krankheit, mit vorherrfcnender Entzflndung des 
Gehirns, alsadynamifches lieidta , wo die Kranken 
frQh unter Convulfionen oder Lähmung ftarbep« ^M^ 
«lg H^ls^totaduntf ohne Ausfchleg, 11^ doc^ t1|er 
die tbeilweife Ahfehttpjning der Hant von der vTitk- 
hchen Scharlach - 1 nf ection zeugtie. Unter den Naeb^ 
Krankheiten zeichnete fich auch hier wieder die 
WaOTerrucht aus» von welcher der fechste Theil allar 
Kranken befallpn wurde I Aufser ihr kam noch ein 
böchft gereizter Zuftand der Verdaunngswwe. roil 
Durchfall und Erbrechen vor» der endlieli atton At>- ' 
zehrung.und WalTerfqoht zur Folge. hatte, Vereite- 
nibg der Parotiden» die aber nimmer ^V glOcklicIi 
eadete, und in einigen Fällen ConvullMMien und 
Brand. Ein «weymaliges Erfcheinen des Scharlachs 
hat der Vf. nicht wahrgenommen. Die Mittheilting 
des Contagü fillt nach Hn. B. in die Zeit des Ver- 
fbhwindens. des Ausfchl^ges bey der Abfehäluqg der 
Oberhaut* ße}[ Gelecenheit einiger Tlieorieen Qber- 
das Scharlach nimmt lieh der Vf. die Mohe, am aus^ 
fßhrlichften Eiefer^s Meinunjpf , voi| der innern; Nottn 
wendlgkeit der Exantheme Iflr dieEntwickelung des 
Menfcnen zu widerlegen : dafs ihm hier der voll- 
kommne $ieg nicht fchwer vdrd, weifs jeder,, der 
folche luftige Träumereyen ohne Vorurtheil einmal 
angefchaut h^t» 

Was nup die Ve^fuche mit A&c BeJJad^nnß ab 
.Schutzmittel betrifft» d^n^H Erzählung die Horlie- 

5 ende Schrift befoncUrs intereflant macht 9 fp ^ib 
er Vf. zunächft, da ihm Hahnemarma^IkAs iMt 
Reicht zu unbedeutend fehlen, eine Auflöfung voa 
gr. i) frifchem Bell. Extract in einer Unze Aq. Citfi« 
vinof., wovo|i er zuerft Kindern von ai^em Jatuto 
Morg^s und Abends 2 — a Tropfen > altem tii^ 
dem '^ jedes JTahr einen Trqpfen ifiehr. gab» ufid 
fpäter mit der Dofis ftieg, doch £a, d^fs ziv<df Tr. 
ilie gröfste Gabe blieben. Die A^wenduw de^ Mit- 
tels ift . zuweilen vier Wopb^n .und länger loftgeietzt 
.wordoo. In Koftrin gefcbah fie bey fechszebn Kin- 
dern, die tädich der,Anftecki|pg^u^f fetzt warben: 
vierzehn blieben gefund, zwey erkrankten gutartig. 
iBey z^hn Kindern auf deAt Lande \,fiel der llrfoQt 
ganz voHkonMneii göfiftig apu^« '^ - ' ^n und -zwanzig 

«Mam iA ^iH«i tefUn I>ttrlb» ,«k dyr ^ 
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aoffgefetst vmten 9 hlUben gefond s während die 
Krankheit andre ergriff, die das Mittel nicht nah- 
Juan. Ein achtjähriger Kodbe erkrankte nach vier- 
' naligent » ein- zehn|änrlges Mädchen nach fechsma- 
Ugem Gebrauche des Mittels 9 beide aber fehr gelin- 
tie« Wieder in einem andern Dorfe nahmen zehn» 
tSglicb der Infiection ansgefetzte Kinder das Mittel» 
und ftBÜe blieben frey.*' Zu Wilhelmsaue nahmen 
e»|7 Kinder; zwey davon erkrankten fehr eutartig 
jucn ffinfinalig^m > ' eins nach fechsmaÜgem uebran^ 
che. In Saqhfendorf , wodieEpidonie imMSrz 1819 
liefonders rafch und bösartig um fich griff» mufste 
leder untev zwanzig Jahre alter Meuich von einer 
za.a Gr. auf eine Uoze Waffer geaiaditen Auflöfung 
in den erft^ drej Tagen » wo anmittelbare Anfte- 
ckung ftatt hndea konnte » tä{dich zweymal die 
übrigen efannal einnehmen. Von u>lohen (116) Indi- 
viduen «erkrankte kein einziger mehr» una »9 die 
Kpidemie war voUkonimen abgefchnUten.** Ebep 
fo'ghtokliche Refultate rlihmt der Vf. noch aus an^ 
dern Dörfern » una indem er feine Erfahrungen mit 
«denei^ froherer Beobachter ^ufammenftelh » zieht er 
-^raus den StMufs» »,dafs die Belladonna als bedin- 
-cuBgaweifes Schutzmittel gegen den Scharlach anzu- 
«iheo fey»" dafs aber noch fernere Prflfungen ent- 
fobeiden müflen. Was die eigentliche Kur hier betrifft» 
4b har der Vf« befonders To gewirkt : Ipecacuanha 
[tejni Auftreten der Krankheit» eine kohlende» mitr 
'tettalzige Behandlung» des Unterleibes» leichte Be- 
deckung» mäfeige Warme, im gelindern Grade der 
'Krankheit gar keine Arzney» in höhern Graden 
Bluteatziehungen» Calomel» Nitrun\^ Gurgelwaffer 
aus Eichenrinde und oxyg. Salzföure und Reizmittel 
^eym fchlechten Scharlach» vro befonders erobe 
•Oauen MoCchus nfltzten. Den Croup 4>ehaDdert der 
*Vf • mit BlutentziehuMeti und Calomel. 

Rec. hat nach dieier Darlegung des Inhalts nicht 
-xiöthig den Lefer zu verfichern , dais ihm diefe kleine 
'Sehrin intereflant undy^Ar wiishtig fcbeint. 

BoM » S^dr« b. Cipicchia : Bei contagi Jponianei 
€ dme -potenze e mutaxioin morhqie creduU aiti 
a producti ne^ corpi mnani,' Dal Du France^ 
feoFuccioTtotii. igao. f38S.gr. 4. 

Während der letzten Kriege haben fich conta- 
ipöle Fieber fiift durch ganz Europa fo ver beerend 
'Ti^hmtet» dais die Aerzte zu vieirachen Forfchun- 
^n Ober ihre Natur. An^dernng und Gelegenheit 
nden. Als ReCultate der tJnterfuchungen Ober die 
Sntftditinff der Gontagien findet mun in den meiften 
Sehriften die Annahme aufgezeichnet » dafs das Con^ 
tapum mehrerer Krankheiren aus fernen Ländern». 
<vro es leit nicht zu beftinunenden Zeiten einheimifch 
jft» nach Europa gebracht vrorden iey» dafrfiel» 
aber auch Gontagien durch das Zufammentreffen 
ifon UmftSnden in dem menfchlichen Körper neu 
erzeugen und von diefen aus» in welchen es zuerft 
tntftanden , auf andre fich fortpflanzen können ; zu 
den oontsfiöleaKxankheiteiit wekhe fich auf diele 




Weife entwickeln können» rechnet MUi 9 Bidiilee 
Rec. Meinung» mit Recht» den contagiöfen Ty^ 
phus. — Der Vf. diefer Schrift hingegen behau|^ 
tet und fucht zu beweifen: dafs fich die. ContagieA 

{gegenwärtig fdcht mehr erzeugen» fondern fchon go«* 
chaffen und nach ihrer individuellen Ei^enthOmlich— 
keit als Wefen von beftimmter Art {enti determinativ 
vorhanden find, die als fpecififche Reize von oif/^ 
nur an den Körper gebracht werden und auf ihm 
einwirkend eine eigene Krankfieitsfbrm erregen » dafs 
es verlorne Mühe und Zeit ift » wenn man ihre pri^ 
miiive Entwickelung zu ergründen fuchen will , welk 
che ftets verborgen bleiben werde. Um diefen Satz» 
dafs aUe Gontagien jaur von auj[sen au^ den Organis- 
mus eindringen » zu begrflnden » fucht er infechs Ka- 
piteln darzuthun » dau die Gontagien nicM erzmgt 
werden können : 1 ) durch at mofphinliJüe Vexhält- 
niflie» vreder durah: einen, in der Luft felbft be-' 
dingten Wedrfel der Stoffe, noch durch die Vermeh- 
rung des Feuerftoffies be j der Refpiratioo ; a) durch 
'Hungersnoth , fchädliehe Nahrungsmittel und kiank- 
haften Zuftand der Verdauungsorgane; 3) durch 
Kummer» Sorcen» Notb und andre allgemein ver-* 
breitete oder den einzelnen treffende traurige Ge^ 
matbsaffecten ; 4) durch einen Wechfel des Wefens 
der Krankheiten» durch Mifchungsveränderangea 
und Zerfetzungen der organifchen Materie» welche 
durch zurfickgehaltene Ausleerui^sftoffe oder durch 
andere Einflafle hervorgebracht werden. Da man 
um den Satz zu beweifen» dafs Gontagien in dem 
menfchlichen Körper fich erzeugen können , auch auf 
die Seibitverbrennung» die Spontaneität der Hydro- 

t>hobie in manchen Fällen und die erblichen Krank-^ 
leiten fich bezieht » fo betrachtet der Vf. auch didfe 
Erfahrungen» und zeigt, dafs fie nicht.als gehörende 
Be weife ßr dfe Conto gia/pontanca in dem- menfch- 
lichen Körper angefehen werden kbnnen. Was diefe 
zuletzt berührten Punkte betrifft, fo fthnmen tvi^ 
dem Vf. vollkommen bcy» die bey den Seibftver-* 
brennungen und den erblichen Krankheiten zu 
Grund liegenden Vorgänge in dem Organismus find 
der Erzeugung der Gontagien nur entfernt ihnlicli» 
in fo fern ße nämlich auch auf Mifchungsvei^ndo^ 
rungen beruhen » und die Erfcheinung der WäfTer^ 
Tcheue in einer Krankheit berechtigt ui^s noch nicht 
zu der Annahme, dafs diefes Symptom durch eintfn 
Anfteckungsftoff bewirkt werde» welcher dem 
Hundswuthgift gleich zu fetzen ift. AUein in Hin^ 
ficht der vier zuerft genannten Sätze» mangeln nach 
unfrcr Meinung vollgültige Be weife» n^jt fo vieleid 
Fleifse auch der VtT Beobachtungen v^rfchfedeYif!^ 
^hriftfteller zufammengetragen hat» um feine Mei^ 
nung zu beftatigen. Die Erfahrung kann hier allein 
entfcheiden und da möchten fich denn doch ältere 
* und neuere hinlänglich bewährte Beobachtungen auf»- 
finden laffen» welche beweifen» dafs fich durch 
fchädliehe Einfloffe mannichfacher Art » wie fie der 
Krieg vorzOglich herbeyführt» Gontagien in den ein- 
zelnen menfchlichen Organismen entwickelt tmd 
von ihnen aus fish wtitqr verbreitet haben » wir er- 
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m ; dub 4ir VI. zujuebt , es k5nae fich die Wuth in 
4m Himden ohneA^Iteokung von auts^ nusluldea 
«nd dMooch » 4cm Körper dißCer TWere •i« Ao- 
Aeckmigsftoff ßo*^ erw^en (S. ijaO, in Beziehung 
«nf den Menfohen hingegen mit vieler Mühe zu be- 
wei&n fich bemüht, dafs diefes nicht gcfcbehen 
kAnne. #»C«rto cr«to, lagt er, che coUßanuiUma 
mn9 ^W^ dM' nowo^CS. 10.) Leider ift es aber 
dkx>h «cht zu liezweifeln, d^fs geraoe die bösartig- 
Aen ContMien fü|: die Menfohen, £cse^U(niUe def 
«enfcUiehM Oifaniamna iin4* 

E&DBESGHKEIBONQ. 

sUcmdMihmtmik der ahm Erdkmdt mit fo^^ 
feitigcr Rackßche oij^ Ä^-aener^. Nach dem 
Fratfz6fifolMQ von Dt^ and GuMift faearbaitelb 
iincl nrit den Arbeiten dentfoher Oeegnphen her 
Michert* ifter Band Jl^F. IV n.MaS. njm 
Band O ^X 6mS. gr. 8- (4 I^thlr. la gr.) 

I>as Original , d^ bier bereichert auf deutfchen 
Grnnd und Boden vcrpEanzt ift, errchien i8ao zu 
PgrMi unter dem Titel : tHctionairf unwerßl obrifi 
dr Gei^mKk anaerme comparde par t/L JH Dt^au 
gt Guadct. Die erojsere Vollftandigkcit -r- denn 
M9nz vollftindig ilt es auch nicht «— welche dieCs 
iJSbLndwörterbi]^ vor den bisher unter uns gangba- 
ren hat, nnd die Bin weifung auf die neuere Geo- 
graphie Ibheint diels Werk vorzOglich zur Ueber- 
btiung \t^ Dßutfche empfohlen zu haben« Dabey 
ift berücKficl}tigt wprden, >va$ in neuern Zeiten von 
^ y^m Koier ^^äa^mert , Sredaw, Funke und Uteri 
juleiCtet, und von den Verbflern nicht immer be- 
mUat war. Die deutfchen Bearbeiter glauben damit 
^ ^ wamr« Lücke in unfcrer Literatur ausgefallt zu 
ha^« Das würden fie allerdings gethan haben, 
wenn fie mehr Fleils auf die B^arbeituns gewandt, 
i jyj die ange&brten Halfen nicht blofs Bachtig ber 
«tttzt hätten« So wie das Werk jetzt da liegt « kann 
0g immer nur fAr den erften Anlauf befriedigen* 
Die oibern Beftimmung der Ortslagen mit einficntsr 
MU|»r Benutzuns der Itinerarien , der Peutingerfcben 
T^ifel und deis rtolemaeus mufsten durchaus hinz^x-r 

Sfagt werden* Alsdann würde manche Hinwei- 
ng auf die neuf^rc Geographie wahrfcheinlich anr 
.derf ensge&llen oder zweifelhaft geworden feyn« 
EUs prtlich und hiftorifch Merkwürdige war deji 
•iazelnen Artikeln mit den Belegen aus den Quelr- 
len *eyzHfflgpnt was mi^ gehöriger Benutzung der 
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Jmittchen Arbeiten in '4kSm TßAß ieiobt hfiMn 
ficlchejijien kCinnen. Dadurch wäre freylict^ def 
Umfang des Werks vermehrt; a|>er die BrauchbaDr 
keit auch fo vjel grOfser geyvorden. Niijth^ in 
(einem von Haj^fner fortge^zten nnd, befauegMer 
benen JFörterbuchder abeu GeofmtßJkie, HaUe bev 
Gebauer 1794 leiftat in jener KOekficht ungl^ida 
mehr , obgleich eine febr groCse Anzahl geograpli^ 
Icher Namen bey ahm fehlte und denn das vodi#r 
gende Wörterbuch einei^i grofiBen Vorzug hat« 

Dafs übri^e;na iietes hjie und 4a .«ocb MHikr 
wendiger .ZuJ(at^ • und der Berichtigi¥^( bedttvfr 
hätte, mag hier an einige Artikeln zu «eigen Mr 
nügen. Bey Aholu» mulste bemerlct werden : dab 
man diefe vorgebliche Infel auch Bqfilia und Bahi0 . 

f;enannt finide; w^ warum konnte bey AbmM^ 
tatt einä Sta4t m-p^endiichm Gfie^i^nkmi^ nteltf 
beftimnuer m yPAnoi gefeint werden ? Eben fo ivir 
bey Jarnos die Lage durch: b^ ^l^umfifwm^ nfe- 
her zu beftimmen. Bey Mkderu fehlen üUe Angir 
heia der Stiftung« Die verdrängten Tejer nalMM» 
nur dahin ihre^uflycht; die Stadt war lanefttror^ 
banden. Bey Abprigine$ ift die AiMabe dea W^ 
ny«; dafs es unter O^notrus und i^u^eties aMr 

{gewanderte Arcader dttd , offenbar .faUffh. Tbl^ 
alier find es wahrfcheiojich ans der Gegend vo» 
Dodona. jfkußna kann nach der Befiinminnft4v 
.LiKe in cfen itinerarien und auf der Pent* TaÜ 
nicht Aheasberg^ bpdern mufs Nmßadi feyti* 
JLcherufia als Vorgebirge pder Halbintel hat blolk 
die Autorität d^ jJCenophon fOr fich« Eigenlii^ 
hiefs wohi nur diz mephitifche Höhle fo. JtMr 
dana ilt najeh dl^r hier trflglicben Qharte.4tf 
Ptolemätts als der Hauptfluf^s Carmaniens aogegetak» 
welches er nach Arrian» Ind. 33. nicht feyn. kaM« 
JLehiUeon hiefs auch ein Dorf in Meffenien. Jldrv^ 
na ift freylich die Sder. Aber Tapituä kann Aan« 
I, 56. nur die Lahngemeynt haben, Aegiü» ift aiaili 
eine Infel bevEuboea, und ein Ort auf£uboea« Bey 
AcnoB jn. Thracien. fehlt der -jetzige (}ame Jbciff. 
Alea ift ihtch ein Ort in Theffalien und ei^Q Stadt 
der Oarpetgner in Spanien. Die ufleniannf wi&rden 
nicht von tinem^ fondern von meJvrcm Königen re- 

E'ert. Die Angabe der einzelnen Stämme derfelben 
. hlt. Von .jAnpJiipol^ hat fieh der alte- Okttflame 
in Babdf erhalten? B^Y Jlti^Hmrn find die frükalip 
.Wohnfitze nicht angegeben. Dodh zum Belege tmr 
feres Urt)iei|s flenug. Das Mytbifche fehlt bny dmn 
meiften ArtikaTn, ifnd wiird von denen, die fidp 
diefes Wörterbi^^s bedienen möchten , nagnrn vetf- 
mlm weirden. 
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VerM^nib der in iier Allgen. Ljt Ze|t opd ^en Ei|;änziuigsblättem recenHiton Schrifteiu 

Anm. Dit etß« Zifiar Mift die Nnmor» 4ie tw«yM 4m 3«u« «o. Der BeyEtts SB.' bMeldiaet di« Ergiasiiagtblitttt« 

• '.<■* ? 

il 4/ BrirAirr de SeUlwy^ f. Öreviiide 4^ (re«/ii. 

9. d. Bujhh^ O., C W. Lawrence. 

CarfA)*, f. Mac-Cartkf. 

Cata)og y f. Kaulog. 

€te//a 0//a, P , Viiggio dm Tripoll 41 Barbtrta «Ha 

frontiere deü* Egitto «- 13), ig^« 
litf Ckateäune^f^ B. , Reofaerchei fur les conibiiimationt 

da toat genre de la fille de Paris eil x%tf «^ SBcJk* 

tf^ Partie. Coofomm« induf tri eile, EB. 5 t» 413. 
CUdius^ C. A. H.) f. Aul wähl aus KlopftoduottU" 

wkehfel. . • ^ 

Cerrefpoodanee «ftronoiptaa» — > I» de Zedk» 
Coft€nohU\ i. C, r.C. J. Z/ttfA. 
Cromar, Etattr.^ C HansoliroDilU 

ar. Dtfibm^^ K Tb., 1. A. KrMmtr. 
Ditmar^ Prof., die dtefs|abr.sa erwarten de Wittamng 
im SoiDinerfaalba»)» toib Auf. Apr. bii Oct« i^i« 

•^ -. Witterangf blatt , «Dth« die zu erwarteode Win^ 
terwitterong vom Not. igtt bia Mars ifas* tf 
H^ft. EB. 54, 4)o» 

Dufam u. Guadet^ foilftSod. Hand warterbucb dar il* 
tcn Erdkutule; nlt JB»». auf A\6 neaei-a. XIaah 
dad^ Fvaoz. mit ^ien Arbeiten deuiCcbeir GaogiBA« 
pben bereicbeKt» t a» 1» JM. €)6, 115« 

Dämgi^ e.G., C. AnficfateA tob Tripeli,Ttinii n. Algier« 

;Dif/^6i , Ch», Voyagat dea« )a Grande- Braugne, ap« 
trayria relttivcaient aur iervicet pnblioa de )a 
OneVra , de U Marinn «^ «» JIV Tamas. l Partie» 
Farca flailitaka. tio, if/* 

^,ifiji4M, J. F. , Anoalea fcholae «lininaa 

' Dorpatan&s «— llt, 17« 
Erof . En Sämling af Foruallinger og Noreller. 
Pän. übarfcizt u. Jieraatg, aao A« P* Liumg9. 

F. 

galk^ N.^ «•«imlttngeo«ar«awroKu«aa.4es Vater- 
lendee km biliar. , Ttaiift. «. Ikaattwirtblbhaftl. Hla* 
Hobt. 1 Q. tr Bd. £& 5<H 393* ^^^ 



Annalat med. Darpatenfit , T« !• F. EnlmAitn. 
Anfiabten ron Tripolis Tunis u. Algier; aus dem Rei- 
ütbericbt eines f^anz. Milfionars ron C« O. DümgL 

«Sit ^9$. 
9» Arx\ nd. , Gafcbiöhta der awifoben der Aar n. 

oem Iixra gelegenen Laifflgraficb. Baobsgau, mit 

Baz/anf den Hptort Ohen. EB. 55,416. 
Aotwahl ans Klopfiocks aachgelafsnem Briefwechfel 
. n. übrigen Papieren» ar Tb. (Herstusg. Ton C. A. H, 

^diux,) ftB. 5}. 417. ^ 



'Baden ^ F., fib. die Unljrauchbarkeit der nordilqbea 

Alytbologia ftr die fobönen Künfte. Dänifob. 

11t, la. 
Bmiker^Kk G.| Canjectanea in loGum Paulinum iCar« 

1 Si ^ <^ 9. Ej^f tola ad Jo, Henr. Fritfahium. \ 17, j 41; 
Beliermaitm\J, Joacbi', gefcblchtl. Naobricbten auf 

dem Altertbume üb. EfuLer u« Tbarapeulen. iiQ|.i« 
Benlkerf , F. G. , i. Jof. B. BUnk, 
Benoifton dg^C^tnw^e^f ^ f de CkateaunBi^f^ 
Berndt , F. A. G. , gründL n. fafsl. Anweifüng sur 

medic. Praxis — 1)6,» ^09. 
-^ die ScharUchfieber -Epidemie im C&ftrUi. Krai- 

fe in den J. igiT»— 19, }}^\ •■V 
^iblipthec^- portitil da Climcos Esgafioles« 4 Vols« 

115, 47: 
'^U.'pAtaüTedal OarCci Italiani. 10 VoTs. Y15, 47. 
Bibliothek« krit. , für das Schul • n. Unterricbtswa* 

fen; \r Jahrg in 1 Bden od. la Heften; herauf, 

von G. Setbode, EB. 53, 421- 
Qibliotbique portative des auteurs claffiqnet fran^ois 

g VolK rfi5, 47. 
%Merfl(tf£t^ D M'. « BejtySga cur OefcMebta der Rir- 

cifenr d.:Pr^fgar in ifeuTorpommern. ^.r Tbl. EB« 

^o, 47}. 
Biank's^ JoL B. , Befcbreihnng feiner MuGrgemälde; 

berausg« fpn F. G. Benkert. le Term. Ansg. 1)5, sqt« 
-Biaifui€r9^ 1., Briefe aus dem mittdlSnd. Meere, ir' 

Tb. TrnpoR, Tunis u. Malta; ans dem Engl. 191« iS 5. 
Br^thauptf U. C. W,, Aecbenbncb für Schalen n« 

Prrratunterricbt. it n. 9s Bdchn. BB. 60 > 47S. 
drtfcbftfi'clfe ans der ^ebecspfailafopbta ron R *• tss« 
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mher^ E. Om tehrboob itr Elemtiite-Mjüitnia- 

lik j Mbft Anbingftn n. Anoierkk. tr Th. Auch ; 
^^ ^ Lehrbuch der •benen 0«ometri«. ii6» 53« 
— Jot, r. Ktulog der Eftmrkau. Gemade-OaUene, 
Friedensbote, der. ir Jahrg. (Redepteur J, J, TAfreÄjr.) 
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dt GaTparmt def »elediei conti^iibi des bötet i 

leine -* 116« 51. o ' »^ 1 

«/ Genlis^ OreTtnde, qf Brulart dU SeUlery , Forte^l- 
linger eg hiftoriske Nofellcr. Au$ dem Frena. IM 
Dan. fon J. H. Lund.. ir Th. EB. 59, 47»- 
w. Gtrnirtg, J. J., die Lehn- u. Maingegenden von 

Erab« bis Frankfurt _ lai , 9^ / ^ it 

— —. die Rbeingegcndea toä Mainz bi» Colin. 

Qefcbiehten.n. Bercbreibirogen, neuelte, der naerfc- 
würdigfien Golteshäufer, K. Stifte u. Klöfter ; Well- 
fabrtskirchen, Onadenörter in der öfterr. Mo- 
narchie, i li. ar TA iji, 173. 

Gliemann, Th., geograph. Bcfchreibung des dän. 

, Siaates. Dänifch. ir Bd« £B. S4> 4^5* 

Ä 

w. A Ärgeit, F. H., Briefe In die Heynatk eue 
DeutrckUued , der Schweis u, Italien. 4 Bde. Aa6> 

Hanfon > P. T. , f. Ck Hanftetm. 

Manftefü , Ch. , Unterfuchungen üb. den Megnetiamoa 

der Erde. Ueberfet*t ron P. Trefchow Hanfom. 

%w Th. naechan. Erfcheinungen des Megneten; nebCt 

V ' Anhang. i»9, 15 v 
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Description de PEgypte, 



o a 



Äecueil des otservations et des recherches faites en Egypte pendaiit 
. - texpeditiöii de l'arjnee fraii^aise. 

■ 

giwire 2fwflö3^ 25 954nb^* 8* 900 Äupferblatten im 9r6^ten '^txxM.U 
^axii, bei 5)ancfoucfe; ieipjig, bei 5BiI^ctm Z'^x^ti. 



^Uti\^ B/ff(rnni0rn Jtupftf , jcbc fünf ytotteii ra'UUcn^, 
«Bb 9let SAnbc Srirt/ fmb nim ^nei« «on Uefcm fftt 
ife SBifenfciQft fo n)i<^t{gem SBetfc nfibieneii, cnb irir 
glottbfii , brnr publicum , ba< mit SHe^t aufmnlfam auf bcn 
€rfo(9 biefe« bcbcutcnben ttfitentc^mene getpotbrn ifl, dQen 
ai^t rniYoiafommmcn f)ien|l {u rmrtTen, »rmi wir {(m 
](ift fiiifdH xA^xt borfiber müt^dren. 

Dif ScranlafTiin^ |trr (Sntffrf^ung bfrfer 8rr4rr{bung 

9((i^ptcn< {|t brfannt; B<4t ln(n^er/ bof bie bamoKge fcam 

|bPf(te 9?fd<cnin0, attf bcrcn Jtoflcn bi« erfle Xuflage Gtatt 

fiinb/ bdl/SBfrf ffibfi nuc (n einet Oft(S(tnifm&§t0 fr(T 

fleinrn %xt%a\li »on Vbbril(f(ft unb Vbjfigfn DcrDieifäitigcn 

(ie^ diniid bffKmmt, bie gvofen fiibiioitfefeii bef fram 

ibflf4ni JCaifcct^am« i» f(bmü(fen ober für befreanbrte 

.^6fe, Surften unb €$taQt<mftnner oll ein ongenet^mrl %u 

f^enC au bfinen, war bie« SBerf , beffen Stei^l^aitigfeit an 

9{0ti|rn nnb DarjteUungen Aber unb oon bem alten Sanbc 

ber y^ataonen aUeft xitii übertrifft^ »ai ie 9on jenen <8es 

(^tnben unb tbrm betübwten Xltertbümem befannt würbe, 

bf» |)t{t»ateQ fajt 0Ün)li4 .rniiug^nglict # unb ber S^eunb 

bcr •ef<b<4te wie bei 3i(tert(imnl trotte nur )64ffc feiten bei 

mü(f / fefnen 9orf4tt00ieifev nnb feine i^enntniffe aul einer 

CUteOe befriebigen iu (bnnen , bie i(m bie me|»r9e Vutbeute 

gcwü^ren (tnnte. 2)iefem ttebelflanbe — bcr barnm um fa 

nnpfinbli^^ war, iemefir unfere WX, rei4 an 0topen Be« 

^rbm^tra xoit feine anbereit bur4 bie C^reigniffe/ wel4< 

tu t^eUl f4on mit fl4 fü(^t(e, t^eiii beren JCeime fi^tbor 

m4 In i^rem Der^üSten CJ^oofe (egt, ben SBunf^ erregen^ 

»ufie, bif üttcfU SBSiege enropttf^er ^eftttigung, asiffm« 

f^aft unb Jtunfl fenncn iu lernen — f^ot nun in neueren Sa» 

g(jt ber cü^mli^e Untrme^mnngleifer einel bttr4 Oef^üftlf 

fetialittf wie bnr4 t^pecnlatien glei4 attlge|ei4neten Q9an« 

MI (br< 8Q4(&((bter |>an(fou(fe in 9aril>, tfnter|lü(t 

Wc4 bfi fo biefer 4>iiifi4t \\^% («bemwert^e Ciberalitüt 

btl ic|<0eii praii|6flf4en ^ofel, Xbtüife geifM»/ nnb wal 

W«|ec cintigfl unb anif4(tefli4el Qigent^m weniger aO}ü4« 

l(0Ctt war, iffc babur4^ bvr sribegierb» aBer tünber, bem 

^nflfrcnnbc onb bim 9orf4ic ieber Station ingftngli4 ^e« 

ina4t wovbia. 

3Äbem n&att4 bie ategiormtg 9Tan!rei4i, im 8ef!t 
%n f^ftbaren |>iaitett (oon benen mehrere einjetne aSein 
6009 groacl bol CMtf \vl fie^M loflctcn}, we(4e bttr4 ben 



%\t\% ber aul0eaei4nctften Mnftler itr 9ttt|le(en erhielten, 
biefelben gu einer gewifTen Vn|o(( 2(bbrü(te an ben ie^igen 
^eraulgebet überlief, fe^tf f!e f|n in brn 6tanb, bal pro«' 
iectirte Unternehmen wücbig anliiuffitiren, unb bie S^elU 
na^me, wei4e el bil^er f4on ni4t «QHn in 8ran(rei4, 
fbnbem au4 in iDfUtf4l«2ib , 9ngiaub uiib 3tatim fanb^ 
beweift me^r wie aSel anbire/ wie wiStommen el übe«» 
all war. 

3a)lre{4e BeurtH^ungen über elnaeCne bil))er aulgege« 
bene tieferungen erf4ienen barüber in ben oerf4iebenfn 3t<t« 
f4riftcn bei 3n % unb ^ullanbel, unb man f ann wo^l fa^en, 
in Betreff ber Vnerfennung bei SBevt(^el biefrl SBerfel^ 
war, fo berf4irben att4 fonjl in ber Reget bie eiimmen in 
bec gelehrten SIepublif i» tbnen pflegen, bieimal bo4 
nur eine «timme \xl ^ren, bie bei (obel unb bcr ge« 
re4tett SBürtigung. 3<i^ wal all neuer Beweil biencn 
mag, wie Jtunfl unb 8Siffenf4aft| erf4eiacn (ie nur in e4« 
ter SlBürbe unb «rbfe, au4 bal fonft feinbfeligfte bereint 
unb bal oerroffetfle felbfl |ur Vnereemiung iwingt: el ge« 
f4a( fogar in Betra4t bie^l neiCei, wal fonfl f4werli4 
ie gef4ebin würe, b{e Ultra < Blütter 9rantrei4l nümli4# 
j^tl oon einem wiberftrebenben Oeifte gegen aHcl bal be« 
feelt, wal all golge ober yrobuct ber grofen etagtlum« 
wülaung 8ranfrei4l betra4tet werben fann, fonnten fogar 
ni4t um^in, mit 2(4tung oon bem filerf^e oon 8orf4ungen 
unb beren in ber Description de TEgypte niebergelegten 
aiefnltaten iU reben,.bie oon axinnern unb a\if Befehl ^t 
nel i^ouoemementl unternommen worben waren, benen fte 
einen ewigen, biinben «^af augef4woren babrn, unb wal 
|. B. bal, me(r feiner Senbena all fetner Xulbreitung 
wegen, befannte Drapeau blano in oerf4<cbenen 2lrtiCcln 
über biel IBerf fagt, fann ad ber unMrbü4tig$e Seuge 
bei wai^ren Sdert^l einer wiirenf4aftii4rn unb bilbtt4tti 
C4i^nrttng oon Oegenben angenommen werben, beren oolU 
^dnbige Jtenntnif unl er# feit bem Jtriegl|ugc bev repubU« 
€anif4en 9teu : Raufen warb. 

,, IDenn in ber S(at — wir lebienm unl (ier ber 
asorte eind beutf^en Beurt(eilen biefei SSertel \xat, eite« 
rarif4en ttonoerfationi.Blatte (9I0.58 o.b.SO— 
wal webe« .^erobot, no4 €$rrabo, no4 iDiobor in biefer 
2Culbf^nnng oermo4ten UQb wal nnrertn 8tei|cnbcn unmbgt 
114 »or I« eifunbctt, f«f4itf fi4 bei ber UntemeMmg 
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bet 9caiiiorcii auf Cfa^pfrn hm Zu^t Ui %0T^^ni itm 
eritrnmaU, unb bie 4?Mttnif(t, mi^t einjl bcf (cWgc 
^fcc ber alten 8anbe«betDoffncr tmb fpAter b<e Batbard bev 
OMancn bec Untetfui^ung entgedcn b&mmten, mitfte jf^t 
bem W(t (fnc6 Solfcl «rtc^fti, bot arfemmcii wav, mCt 
feinm 0ueen CS^wcrte ni^t aUtivi fein« unonfo^nKitrii 
gdnbc/ fonbrm au^ hit 9la^t bf< ÜBatnc« in btUmpftn, 
bic auf ontcrbrfltttcn Sbtffcn xn^U."' - . 

„ fion nun an — bHf t c« om att0ff3(rtfii Crt< toeitc« 
-« cntfattcfc M fiif «n< tfuropSct ctfl ber fo oft orrtanntc 
C^otactev espptifcbes SauCunft in feinet gansen Qr5$e ^ von 
nun an begann M V^ €$4<efec |u Ififten, ber ro4 Aber 
dnen drofen Sf^cil Jber •ef4f4te^ ber Ctttcn, ber »ifTen» 
f^aftcn^ ber i^eo^rap^le btefei Eanbcd tu^U, unb mannet/ 
wai M ba^in nur oü ifrppot^efe fcboanfenb aufgejlettt nvou 
lien t»ari .fr|lett Sejt&tigung ober Sknoerfung/ wie |. Br 
bie 2Cnna(me ^ bof bie tfgppier ba« erfte Solf ^ewefen »A« 
icni »eM)e§ ben Sauf ber CHcf^irne beobachtete'' u. f. w, 

Kber nic^t aSein bie Aunft unb .Sßiffenf^Aft bei alten 
0d9ptenl/ att(^. bie C^ittrn unb bie $ebenlart ber iReQf^en 
i^nti Sanbel in ben 9erf4iebenen 3<itepo(ben/ »erben in 
biefem SSerfe bem 8efer üar; unb ba< gomirienfein ber 
oiten Untert^onen ber 9iaxwntn, gefä^rt in 3a$ri)unberten/ 
, Ut mit thtt unfere 3titrt<l^nun9 (inauiUegett; unb bal 
treiben ber unter bem tOiud ber SRamme(u<fen unb Jbe< 
SKoml feufjenben Jtopten crf^liept f^ in einer Steige bon 
Siibcrn be|i er^auntcn Zuj^t. 

I €Ubon bie 0emb|nli<(fte 9e|c(i4tfewttnif rdc^t ^In^ 
bif -flemertatta aufiubrineen^ baf imter aSen fßbitnn, bie 
efnft bem drofen Beltenbamne Aenfc^fit aU dweig unb 
SlAt^e mtfproften, fafk feine« in fo gropem 9{afe bie 
ICnfmerCfamfdt bei gorfi^en in Vnfpntib nimmt aU bal/ 
mel^K* ^^ ^*4^ ^^^ ^^^ ""^ Sr&ger, all<0rftnber unb 
erfler Kuiarbeitcr aSer ber OTultur/ oSer ber IBi]fenf4aft 
unb Aunft bdrac^t »erben muf, mel^e M bie doüi^lrte 
Iffitlt bermalen erfreut; ja bal fogar in feiner WtUU, bur^ 
feinr e4uUn unb fdne mtU^tttn, ben ^Hm |u (i^erer 
(Entfaltung itUb , ben fpiter 3ttblal grofer (5efr(geber f&r 
eine fl&eU in'l Seben trug. ZUt liftorif^m Erinnerungen, 
aSe drinnerungen , an mel^e f{(( bjil innere unb aufere 
erpn bet fi)Unf4(^dt noc^ fnfipft «Ab cioig fnäpfen mirb, 
flnben, fo »dt bn fßUd bH ^taubgeborenen in bie oer« 
gangeaen Soge einer in moflifc^ ' fabelhaften Ci^lder ge« 
bfttttrn 9dt lurAcfreicbt; i^re SBur^dn mit in b(efem SSoben, 
tsnb fo wtnig bal blutige Europa »dre »al el ift, mnn 
bal 'tinft in ®deib<nlanb aufgegangene «(4t ber OFiotltfation, 
in ber umfafTenblira Sebeutung bei SBortel, ni^t mit fei« 
ntn Girablen bur4 bie 9ia4t fpitercr. Seiten, Iro^ aSem 
Dunf el unb tSem SBa^n , fiegenb gebrodfien »&re : fo »i;n(g 
(Atte H icnem oerfunfenen Qde^enlanb ^er ÜXorgen tagen 
Vbnnen, mir' ni^t oor{»er auf CgQptenl glurcn bie'erjle 
Xnrora aufgegangen. 

Jtdn 4Bolf , »eber ber alten no4 ber neuen Seiten , ^t 
«ber in feinen SBcyCen einen folgen tt^aratier oon, ipir 
mb^tcn figtO/ ewiger Dauer entfaltet, »ie bal ber dgpp« 
der. ^ettal Xnmnt( unb Storni fhrenge (itBfe ift in 
e^vlt unb Stimmer itfunlen} bie 8le|le, bie ber San« 



ber« auf ben «eftlben no4 finbd, »o dnH jene unfteb« 
Ii4en »brfer »anbetteu, bienen me^r, bem 9Mft tin nie* 
berf^fagenbel Momento mori )tt|urttfen, all i^m fdner 
XBerfr ttnoergAnglittfdt in 9taimi unb Seit )tt idgen. Zm 
hm ift el mit brn 2)entaalen 0g9ptenl. Bitte atd^en 
»on «tenf4ena(ter i^er^er, e^e Xt^enl Sf^auern bie 64Ir« 
itit, «*< aiomai «ftgel hit ftcUt (Stift jierte, (oben ff« 
aul bem S^lammt unb eonbboben ber flilufer 9tabte unb 
aXonumente empor, bie, ber «wigfeit tro^enb^ no4, na«, 
bem bie «türme »on Sotirtaufenben fpudol an i^nen uor« 
fiberiogen, ungebeugt, unoerfaSen in alter, rieflger (btbfe 
unb yra^t, ibre Oipfcl unb Sinnen ergeben unb mit et^er« 
(eit 4)erfpre4ett , |ie no4 eben fo »u ergeben, wenn dn# 
t>itM^t oon unfern etAbten unb Oenfmalen weniger SSrfim« 
mer no4 ba fepn »erben, »ie je^t oon benen ftoml unb 
<Brie4tn(anbl. " * 

3n ber Z^^t, wenn man hit tßau» unb CSculplurwerfe 
^^^pien$, bereu bilbli^e Darfldlung, bal bicr befpro^eite 
IBerC, mit einer feiten lu ftnbenben «legans, Zttut unb 
e4M(M/ giebt, bttta^ttt, fo bringt M •inttn faft uiw 
»iaEArltcb ber «ebanfe auf: ob atenf^en^dnbe biel tu4, 
aUein aul|Uf6<iren im etanbe »aren ? benn fowol in ^int 
ft4t i^rer 2>imen|!onen all ber auf bem er|len ^Cnbli« in*l 
Kuge fpringenben, inwof^nenben IDaner Abertreffen ße allel, 
wal ber «eniul beibet Mn^e fdtbem in*l teben rief. 
Ewig wie ber Orunb, auf bem fte ru(en,^ f^eint ni^ti, 
Weber Cturm tto4 Sli« , weber bie Unm hn Sdten 'no4 
ber IBAnbalilmul ier|tbrungiwilt(iger , allem, wal Jtunt 
IJdpe, ab(»olber Eroberer, i^nen etwal angaben |u fbnnen, 
unb ni4t unbenfbar ift el, baf biefe €^45p^tngen bei tten» 
f^rngdftel erft bann i$r «nbe ftoben, wenn einft am 
64lttp aSer Sage aOei JSrbiHien «nbe fommt, fo baf ff^ 
bie bie SBtege ber Sbtfer fa^en , oieUei^t einft an^ no« mft 
i^rem e^utt bal ®rab berfelben werben becfen (elfte. 

»erbient nun f4on in biefer angebeuiden 0eiie$tfiig 
iin SBerr bie grbfte Yufmerffamfdt, bal bem eefer uab 
Sef^aucr fo gani »ie biefel mit {enem 8anbe unb befcn 
(Sigentbilmli4fdten befannt ma^t, innerhalb beffen drengta 
fo Stiefigel unb «rofel (14 entwickelte; fo ift U au^ ni^t 
minber wi4dg, all Beitrag |ur •er4i4te unferer Seit; 
8ranfrd4l, am e4l^f bei oodgen 3a(r(Hnberti unteo 
nommene Oi^pebition na4 Ägypten ift unb bltiht eine feiiec 
Segeben^eiten, benen man, abgefeben oon allem inbioibutU 
len ttrtj^eil, nie bal »ettbiftorif4e Sutereffe wirb abfpre4fs- 
ebnnen. SBal bti gebilbeten Oturopol XBiff'enf4aften ha» 
bur4 gewannen, fann dnft — wer oermag in ber Sueuaft 
bunflem ef4oof e gu fpiihm ! — 9ieliei4t nur all Jlldnigfde 
gegen bal betra4tet werben, wn ffir bal alte Sinb; bec 
y (Marionen boroui refuldrle. Cntwirbigt unb in »«4t mr. 
funfen wie el i^, fnb dn paar oergangene «(oennien d»« 
8u eieinei; Stopfen Sdt, um jebt f4on bal ttrt(^dl. wages 
)u fbnnen, weUbel bie 8rA4te finb «nb fein (bnnen^ 
bie bal (Srf4einen ber itdeglfteere oon einer ^r gebilbet|leo 
Stationen ba neuen fOlelt auf jenem uralten »oben beroor# 
rufttt mnf ) hit bal ICuftrden tinti «(elbengeniel, wie bie 
•ef4i4ic »eoige (fat, auf bem e4aupla(e bewirlen muf, 
ottf wel4<m daH dn «efoHdl, ein mejranbec^ dn CAfoc^ 



iin ^owpeitt« i^tt ^tofm BhUin 'fpitUki ^ IcfMetl tdi 
9canf rfi4# V^noi «l^t attdii i<ffUren% , foablni au^ "mit 
htm &tlüU M Uvi^tnt, mit ditct «(^af i^on €ltlc(rf«i 
iDib Jt&nßtorD imigibcn, n\äfUum, bft M f^ien tlntet« 
fu^ttn^fn lOt^enMa^ 9mi!eii leS €i4ti#/ »cI^M fn l^rrm 
Satcclanii UtK^trte, ovlfreMii muftttt. 2)a9 aber edot, 
VC» Mfi ic0ee, nie d<ui|'^Al^i^ ae^it/ tfl eine eben fe 
fnn/Te aU txhfenht V&nfyc^Ht^ Ui ^^ bwtä) bm ganieii 
tMUf ber ®cf(^i<tte (inbuie^ Uthti^t, nnb eben ba^ef fonn 
imb bttff bev Denf C9 mit Mbt b^lf^n r bof eCn ^Mtg^iu^, 
^fn attetblno« feMcr poltttMen Sereibnuiid na4 / but^ ttn* 
fttnH bei e^icffaU, »!((( ttrüUktu tUf, toa< MH^d |li 
tvnMittcn ftanb, be^vegeii bo4 nf^^ do fo leetei .gddt In 
btc «effb^teber Stesf^^ giibt, wie 9ieae(4t f^ü unb 
bo dB na4 bm Zogmbüii nur llrt^Unbef »i(^nf. 

Bai er, bfefer ^tdegliug n&ml{4/ ober fir bie SSif« 
fenf^afit nnb itimfl tme ^ab , boben »ir tbcüe f^on ange« 
beutet, tbelU loirb e« au<lb be^i *^ct nab fietra^tcf ber 
bescription de VEgrP^e ^^^ ^^^ .^<ff<Q ^^i^ onf bieffl 
fSierf felbf; Hat wrbea, »oo bem nun tä^t oflein bmitl 
«teriifl ftlefci^tt0ett Jtupfer« ftttbem au^ 9<er B&be 
2Lt%t »oUenbet boKegen, in benen man (^oa einen grefen 
iXbHt ber bltbllcben nnb befcbrefbenben tOatfttUun^in ber oui» 
9eaei<(nel#ett O^onnmente, ber S^ler« unh |)flan|enerieud« 
niffe jener ^egenben nnb ber jDatUgung M bentigen 8cbeni 
»nb fßnttpti in Ggppten (inbee. Zit Snftl 9t)M mit 
ibrem 04a( n^n tDenCmafen In »ieUn SpiSttern, (fbfu, 9Ie« 
ybontine, e^^ene/.C^afro, bic |>ra(bt .ber 9)9ramtben unb 
Sempd erf^lieft M i^^ htm fßlid be« S^euglertgen, »nb 
dn (rener nnb beleffrenber XBegmeirer, Gg^ptenl «Ite. unb 
neue iPef^i^te, feine Annft, feine iBIffenf^oft, feine 9ta* 
im, feto iUlma nnb feine Oeograp^ile vmfä^enb, ftebt bim 
tefer ber , bnr^ bie ^tifttH^pn 9elf)»nten .^xaahti^i tthu 
flirte, Sext )ur freite, ^RfeHnng. gebefib Af(ir aSeS, n>ai 
SD^Ubegierbe |i4 wänf^en fann^ 9on jener uralten Stiege 
bin $Renf4(id|^ ^a erfn^iren. . 

ISIe fn ber Ueberf^rlft mott^nt, toith baS Oanie auf 
900 jtnpferbl&ttern Im gr5{itenf ormot unb anl 25lB&nben Seyt 
In grof Deco« beftebeui lu melden (rbteren aiifer jenen 900 
Mlbflc^ett iDarfteUungen no(t 28 i^pf^rtafetn fömmen, bie 
beul %tit€ beigegeben ftnb, ubb 9 fjftonce ffir ben Sanb 
Etrt, 10 Krftncb aber für jebc Cleferüng itupfer (beren jtbe 
fftnf yiMten ctetl^ait), if ber unver^dlinifmSfis geringe 
6(ubfcription«prdd, ftec viil^tn t5leb|abem unb Jtrnnern ber 
itnnft tin IBert }n STbeit »Irb, bal in ^^Inficbt feines dttiä^» 
ej^iimf an fRittWungen, mit in Setref ber 9f((bnbelt fels 
nn dufern Crfd^inong felneg fdne< gleltten ^at. fbtnn 
in ber Zt^at wirb ieber gegeben muffen, ber fe mie n»ir bie 
bU^ erft^lenenen Jtnpferlieferungen mit Vufmerf famf elf 
bw^lng, baf hit 6auberfelt, 9ta^t unb OSenauidfeit ber« 
felben ni^tl gu tnönf^ep übrig Ihft. IDtebre einaelne 
iSl&tter flab non dcer fo »a^rbaft feltenen ®<b^nb dt, baf, 
wie »ir gewif wlffm , euiselne 3Cbbrü((e babon in ^adl gn 
iintm 9>teife oon 100 M 150 S^ance oertauft werben ßnb/ 
imb wenn man nun betenVt, ta^ bfefelben Vbaüge bier bem 
enbftrlbenten |u 2 cber 4 S^^n^^ ^a ^^ Lieferung bei 



«Ättjen gegeben werben*), fo fann man nld^t umbto, blt 
etberotitat ber franjbpf^ett diegieruiig, mie ben ttnterneb« 
munelcfffr be« jeilgen ^eron#9<bfr< tu rft^men, »el4t, 
belbe Derdni/ ed mbgt^ matten, bof für dne net^ftltnlf« 
mdflg fo gedttge enmme, tofe bie ber «abfcrl]^flon i% 
bem publicum ber Sugang |« dnem IBerfe erbffnd matb, 
bog ber f^bnfTe €l4niM ieber tilbfiotbef mib itnnftfamHir 
(uti0 eon Sübertnetfett ifl. . 

fl^f ifttn dber ha^ üan^e, nlg fo melt e< bfl ie|f fn 
felbr f*tietter gilge erf^l^nen (bie ott4 fÄr ben «efl beob« 
n<btet werben wirb, Inbem bog ffertidfdn aller yiatten 
ble6 erlelcbeert) , in ben ntrf^iebenen itnb befen ber Jtdtif 
gewibmeten 3dtf<bdften Oeutfcbianbel t^naU elnHimmid gum 
fobe blefel Söerfel gefagt n^oiften ifl (toit |. B. fm titer. 
tfolirerfatlonf^ftkitte, Im- aagehi. atepertorimn , in ben 
Wteratttr»3eitungen ti. f. f.), borf afg befannt oorau^gefett 
»erbe« unb wirb gewif jebei^ bie Uebergeugung geben, baf 
wobrer »ert» dn ttntemebmen air<ad4nen muf , mX^H fb 
linfKmmig not 9tfibtet|Mblen Vnerfennung erbfelt, bie meber 
gew^ttt ffnb, |tt f^mel^cln, no« «ertbelt taoon (a6eii 
fbnnen, i|re äuflimmang 2)ingcn gu ertjeiren, hit f^ na4# 
ber Mi^t beird^tten. 

nm mt$ ben Sefer, bem tieSetc^ wtber {ene eeurt^eb 
fungen , no4 bie bereit! aufgegebenen itupferbefte unb SJnbe 
Hf febt H «Seft<(t famen, einen flelnen Begdf oon ber 
Hdcblaldgfelt beg ffonien in geben, woVrn wir fcbllefWA 
nur elnigef nomettc(<itorif<b Jlcr beteerfen, waf In hm 
Änpferüfferungen oon 9to. ig bif 32 unb im 2tin unb 3teit 
»onbe fnebal^tt ift. «f wirb blef ^Inrei^en, eine Sbee 
bon bem in nerfi^affen, waf bur« baf Cfange gerdflet toirb, 

I. Biiblicbe ©arHeiiungen. a) 0er ?)orhcua bef 
grofen Äempetf ron Äbfu. eculpturen bef GAaleneangef 
bef grofen Sempelf auf ber Snfel WH. Xufrif , Jbut^M 
f(Jnltt unb fJCan einef «onollt^f beffelb/n Sempeif, )Dle 
Aonumente ber 3nfd Slepbantlne. Snücbt ber htVm «in« 
gange oWer -€Jteinbrä(Je auf gel^^^uen^n t^rctten |u feelfdeb. 
^le «ulnen unb Umgebungen oon Äum«Ombu. arnftcbtea 
ber *Jnfel unb bef Sempetf oon «lepbantlne. iOer SJempel 
tu ®perte. ZtiMtfn ron dlep^antint, epene unb eInef 
innerli(j aufgearbeiteten ©ranitfelfenf. SÄebrere Olebaube, 
©autengÄnge, fierogfpp^en iftib «cutpturen ber 3nfd 9m&[ 
Ä)le ♦ferogtppben bef grdfen S:emperf )u Äum.Dmbu. a){e 
©iJfferleltüng oort XU» 6alro. Vn|t<tc ber fogenannten SKoi 
fei . auetten. J)ie smpfiee Sulunf gu GTolro. Xnflcbt oon 
ICrtiCfalro. atnficbt elnef «rabmaU ober ©antonf ber 
ejeiff. »le a»of(tee eultan ^affan ju Cairo. Änflcbten 
oon »ulaf, ber 3iifd Äubab, bef «einen 9lüsXmfi, ber 
«pfomoren Vllee gu «nba^, bef (Bartenf oon 9){urat«^e9 
SU ©f<bifeb. «ilb bef in ber 64la(bt hti XbMv oerwunbes 
ttn ©elb «ttHafa yafta. SRc^rere Xnfi<bten oon ^afto. 



•) «afge 8t<ferunoen entbolten übt 4 ^jrotten, trnttr btntn 
dne tiami oon boppeltet f^ti^e (34 m Cdnge) Ifl, mitm 
na(b bem «tt5fcrH>«onlprif« »on 10 ffvancf för hU 8iefe, 
tung, iebef foI<bef JCm>f^ 4 ^roncf, bIc im ^mb^nlitttn 
grofen %tlals Format aber nur a afrancf baf etüft iv 
geben fommen. 



otii vcvf^kbenfn ^iniftea att<. lMib(f(|< S>atfUirttti0 liiitr 
(i((fgen) f09p;{f(l^cn S&cbercl/ fo mit mt^tnn anhntx ^ai^- 
»nUftiitun, ali }. 8. bcv tintt etiiet$, Mdtti Sif^ft« 
unb bevBlHdjcn. b) 3ttr 9tarur0ffd|^i(ffr b&rto: 3ci<bnun0 
let Crypsis alopecuroides; Panicum turgidum; mtl^tttt 
%xUn oon 9tiiftf(bfn/ bie alaanbftnif^f 8tone/ eflpftiMe 
ecbimi*«, (ongbbngc 3gfl, bie Ciper bev ^ptamU^tn, 0(c# 
fcbifbme glrbfnuautactcn/ brr 9r(fo u* f w. 

(S&l( evinncm biet no4ma(«^/ baf wir mic ffnig«< 
ntni^t, xoU ii |i<b «ni ^txahi. btVm H^m^iHk M, 
»0n bem gtofcn Steicbtbum büblicbct X)a(fl(aun0fn/ »clcbtt 
attcin ipiurbatb bcv »orbec dcnanntfi) itapferlUfcnmacii M 
^btt/ b<^ anf&brtn.) 

2. Ztxt Bcfibteibuiid e«ii 3:b<b(n, in gcf<i{4H{<b<v 
«attffbißevif^cr, dep9ca)>bif4«r/ ac(b<tcetop((4ft, mil<ta<i 
ti\^tx unb flati9ir4«t «^infubt. fßtf^xtihvtn^ ha GoCoffc 
in ber tfbine ocn Sb^ben unb ber fie mngcbtttbcn 8lutn«n 
(brr brrübixefn fRe ninon< • d&uU unb bei baau scbbvtgen 
ScmptU unb 9)älatt#i). BefcbMibnng M (BtoAmaUi bei 
rf^manbpa«. Sef^icdbuna bfft SfitZmi^U unb bii? nbrb« 
Ii(b tcm Grabmale M S)\J^matAM gfleatpoi 9litfnfit> 
Die aiutnen 9on «uinact unb Cujrov. OCulfAbrO«« 8ef4f/i* 
bung brf 9alaftfii bei baoon abb&ngenbea 2emp«(l^ brr 
hftli^tn unb nifbH<b<n gtuinrn, b(V 9)rop9(dfn, bn Sugiingc 
|ttt epi)inr, fo wie ber öbcigen Sempel unb atuinen non 
JCucnact (mit XUegirung ber CUOen in bcn Xlttv, wc((bc 
f<bon biefe IDenf male ec»&bnen/ unb mU Iridfcber Serglci« 
d;ung biefcr IDcnfmofc mil benen 8lonig| ®rif(benUnb*g 
unb neuerer ^dnbet). 8ef4reibung ber StuinM t»on iRtbra« 
SRub. Ueber bie .^ppogeen (itatofoniben) "¥an Sbeben {in 
bi|lor{r<bcr unb ar^ilectontftter ^inMti »pbei iugiciib übet 
bie in biefen ^ttohiUn gefunbenen i^actcpffaqt, 'aXomietty 
Vttertbdmer« |J)ap)^mi ttannrcvifie, 64ii^ftsiege( u,. f. ». 
gelebrU unh treffitcbe ttntecfudbungen angefleht unb gUi4> 
fall« ble 2nten oerglicben werben). 0ef(breibttn^ ber 9rftber 
ber aUen egppttfcbcn Jtbnige (bte grofe OroUri bic 5tbnfg<« 
grober s bie Ototte ber Warfen $ bie €)rotte ber €{ee(en»am 
betnn0^ bie aftionomi\^i trotte u. f. w.)* UnierfiMbung 
ber geogropbif^en Sage 2b<ben*< unb ber Umgegenb^ etpmoi 
Ugif((e unb ^iftoti^^t Unterfucbung Aber bie Senennung unb 
ben Ucfprung bicfer QStabt SBef(breibung ber ytteribAmcr 
renJDmberob. 9lotiaen Aber bie SVuinen oon CLeft unb 
JD.U06 (itoptoS unb 2fpoainopoliS paroo). 9ta(btiige )tt 
ben €$4ilbcrungen unb Sf fcbtcibungen ber ffionumente. Ueber 
bie Senu(uttg br< (Srauitl au biefen Dtnfmaitn. ^ IDer Citein 
non 09ene. Sefcbreibung ber aufgefimbenen Qftronomif<ben 
jDen!m&le. 2)er Sbierfreil 00m 9)orttcud ^u ttlne. IDer 
Ziintttit bei SScwpeie n&ibli«^ non aane. Der ^(afonb 



br« Sempeli au ifrment. KUron^Mif^« a:nfel, gemnU auf 
beut ytofonb brg oorbcrfien, »e|IU(b«tt übniglgrAbe«. Der 
Sbirifrefg 00« 9>orti€«g bel> :trmpeff au Denberob. See 
cicfelf&rmige SfKerfrii« bicfeg aUmpell. 

9ti^t mt^ber rfi4, tele bie genannten BAnbc, ift nu^ 
ber vierte, un(&ngft erf^itnmc^ unb 2>ru(f unb Rapier beg 
ZnM. glei4falti fo, b«f bnl »erf felbft au(b in bicfer 
^ingtbt f!<b bem ®anam unb ben btniicbcn Jtitpfern »Ar^ 
big a^igt. 

Ko<b fei f(biit»(i(b bicrbemerlt, baf in bemfelben Ser» 
(age unb burib b«n Unterufbuiungieifer beg neuen ^eraul« 
geber« ber Description da VÄgypte , bem fmbtiomi unter 
febr bUTigen 0eb<ngungen ein anbere« grofeg itupferwtrf 
H^t geboten wirb, we((beg Ut Xurteerefomfeit b<r Jtinnft 
ni(bt minbcr i» 'TCnf^cb nimmt , wie bag bigber befpro(^mr. 
M ijt bieg namli<b bie riOftdnbige, naeb brn 3ei4nungen 
Don SDaoib*! grofem 6<bfiler, SSicar, burcb hit beräbmf 
teilen Jtupfcrftecbtr grairfreicf:« angefertigte Sammlung ber 
yyTableanXy Statues, Bas-relieft et Campet de la Gale- 
rie de Florence et du Calais Pitti^^ im gtbflen gotmatt 
mit erffirenbem 2erte »on 9totigea (lOtitetieb ber Yfabe« 
m(c ber Snf^riften unb f4bnen «difrenfcbaften in f>ariO- 

Dät (Sanae wirb aug 50 Lieferungen, }fbe au 4 grofeir 
statten, >bcfteben unb binnen 9 S^b^en voOrnbet unb oer« 
fenbet fein, wag um folf^crer erwartet werben fann, b« 
bic ytatten fämmtli(| fertig unb nur bie Xbaüge unb ber 
jDnicf beg Sertel beforgt au werben brauet. 

f8ier (iefetungeu/ bie a(g erfcbienen nor^^g liegen^ 
aeigen, mit welket grofen Sorgfalt unb Stbbnbeit bag 
9anae beorbiitet ift, unb eg wirb binrei^tn, wenn wi« 
fagen, baf ^err Sßtcar aKein 15 Sabre ununterbroibenm 
Sleif barauf ecrwenbete, um bie anggeaetcbnetlten Bilbwerfe, 
Btatuen, fSalreÜefi unb Qameen einer ber berüfbmteften 
Sammtnngen brr tBelt, bereri €$(b&be oon ben O^ebiceem 
gefammelt unb non bem eblen teopolb non Sogcana ner» 
me^ unb gearbuet würben — fo.tren av copiren, ^af nun« 
mebr itenner unb greunbe ber Jtnn^ in aXen 4>imnfelg# 
llri^en im C^tanb gefefft |lnt, fk a» ftnbiren unb f^ an 
i^xnn %nb(itf au erfreuen. 

tteber bie in SBetracbt bei bebeutenben ttntemebmeng 
(beffen Vntoge weit aber 50,000 ^altx foffcete) febr biUigt 
Cubfcription gibt ber in franaofifiber ®pra4e gebrückte 
9)rofpec(ug fowobC ben gebbrigen aCuffcbtuf, wie bie (ün« 
gangg erwibnte franabfifcbf fluftb^biung beg 4>erm Vi Um 
beim 3ifgeg in Seipaig, an we(<b( v^cin fi4 biufi(bii<4^ 
beiber bitte erwAbnten IBerle nur au wenben braucbt, um 
(ie aufg fc^neUfte unb unter ben bellen Bebingungen |u 
ermatten. 
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Bonv, b. Weber: Commentar üh^ die Schriften 
des 'Evdngelißen Johannes, von Friedr, Lücke, 

. . der Theol. Dr. u. Prof. zu Bonn, Erßer Theil. 
Allgemeine Unterfuchungen über das Evange- 
lium des Johannes, fammt Auslegung u. lieber- 
fetzung der vier erften Kapitel, igao. XVI und 
6&2S: gt.S. (3Rthlr.) 

Das Evangelium des Johannes hat an Hu. Dr.lMcke 
'in der hier anzuzeigenden Schrift einen ntfuen 
Beurtheiler und t fo weit der Commenttfr bereits 
vorgcrQckt iCt , Ausleger bekommen » nicht blofs der 
Zeit naoh« fondern auch in Abficht auf Charakter 
und Gehalt : denn er unterfcheidet fich im Aligemei- 
fien und im Befondern und Einzelnen , wie er fich 
ausfjpricht aber feinen Gegenftand, häufig und man- 
micmalUg von feinen Vorgängern. Der vorliegende 
.€r/ie Band befteht aus ztrr)r Hauptabtheilungen» wo- 
iron die erße (S. i — 2^4') eine Einleitung zumEvang. 
Johannis, die xweyte (S. 241 — 680.) die Erklärung 
und Ueberfetzung der vier erften Kapitel defTelbeo 
mthält. Wegen der auffallenden Weitläuftigkeit» 
vornebmlieh in der letztern , hat fich der Vf. felbft 
am Schlnffe zu entCchuldigeta gefucht, und zugleich 
irerfprochen» es kfinftigbin kürzer zu machen« Aus 
dem allgemeinen über das Evane. gefällten Urtheile 
der Einleitung brauchen wir 9 tnells um die Eigen-« 
thflmlichkeit des Buchs fchon hieran kenntlich wer- 
den zu laffen , theils um jenem Urtheile das unmafs- 
{eÜicfae untere beyzufögen, nur einiges Wenige 
erauszuhebens weil wir mit Hn«I/. in dtn beiden 
Hauptpunkten» dafs diefes Evang. eine der wichtig- 
ften Sohriften des N. T. und vom Apoftel Johannes 
foy % gern einverftandea find. Der wirklichen Aus- 
legung, da aus diefer doch der reichfte Gewinn ei-« 
nes neuen Commentars fich billig verhoffen läfst» 
find wir gefonnen, eine fchärfere und umf tandlichere 
Aufinefkfamkeit zu widmen« 

Wenn der Vf. fogleich feinem allererften Ab- 
fdhnitte die Frage zur Ueberfchrift gieht: ^ Warum 
wMl das Evang. Job. mehr, als die andern, und wie 
wird es auf die rechte Art geliebt"; fo möchten wir 
die fiberwiegende Ounft für feinen Autor , die fchon 
hierin fich merklich kund tbut, und welche freylich 
durch das ganze Buch hindurch bey jeder Gelegen- 
heit fichtbar wird , wohl nicht ohne Grund in An- 
bruch' oebaien. Wurde denn in der That jeiies 
Avang* Inther, und wird es jetzt ijisbefondere von 
Allen ohne Ananalraie» welche dabey eine. Stimme • 
A.1a.Z. igds. Zwefier BobmL 



haben, und nach feiner gefammten Befchaffenbeit 
■iehr, als die drey andern, geliebt? Aber felbft, 
wenn diefs der Fall wäre , könnten wir es nicht gut 
heifsen*, mit folch einer Erhebung des Werks, wel- 
ches zuförderft durch ruhige und unparteyüche Un^ 
terfuchung gewürdiet werden foU, den Vortrag dar- 
über zu beginnen. In Jenem „Warum ** wird unbil«^ 
liger Weife der vom Vf. behauptete Vorzug feines 
Lieblingsevangeliums vor den übrigen fchon voraus- 
gefetzt, und durch den zweyten Tbeil der Frage ift 
nicht minder zu voreilig angenommen, dafs daffelbe 
mit einer gcwiffen Vorliebe moffe betrachtet werden. 
Einem Jeden das Seine !, Ob aber die fynoptifcben Ew. 
im Vergleich mit dem Johann, hier nacn Gebür und 
Würden gefchätzt wurden, davon werden wir fo-. 
gleich weitere Auskunft erhalten. Der Vf. näiplioh 
hat über diefes Verhältnifs an mehrem Orten Ver- 
fchiedcnes gefprochen. Allein abgerechnet die war- 
men, begeiilterten , nur deffen Eingenommenheit für 
feinen Gegenftand beurkundenden Lobfprüche, die 
dem letztem von ihm, faft wie der Geliebten von 
dem Liebhaber in romanhafter Sprache , überall ge- 
fpendet werden, bleibt am Ende etwas objectiv die- 
felben Begründendes nirgends übrig, als hauptflch- 
lich nur diefs Eine, dafs das vierte Evang. von einem 
Augen- und Obrenzeugen herkomme» was von den 
drey übrigen allen eher zu verneinen , als zu bejahen 
fey. Das Letztere ift eine kühne Behauptung und 
ohne gründlich geführten Beweis, den man erft noch 
erwarten roüfste , fehr ungerecht , nicht blofs gegen 
die Urheber diefer Ew. felbft, welche unftreitig glaub- 
würdige Berichte ihren Lefern zu geben Cowohl über- 
zeugt, als gewilligt waren ^ fondern auch gegen das 
chriftliche Altert h um , welches folche Berichtgebun- 
gen in jenen fand und anerkannte. Mag infonderheit 
di|S Evang. nach Matthäus Ueberarbeitung, vielleicht 
mehr, als Eine, immerhin erfahren haben; foÜte es 
darum fälfchlich den Namen diefes Apoftels an der 
Stirn führen ? Und da Lucas ausdrflckUch verfichert, 
Autouten vor fich gehabt und mit eigener Prüfung 
fein Werk begonnen zu haben, ift es erlaubt, feine 
Ehrlichkeit entweder, oder feine Fähigkeit hierbey 
ohne Weiteres ip Zweifel zu ziehen? Marcus aber 
hat äufserft Weniges mehr, oder anders,. als diele 
Beiden berichtet. Liegt aber etwa: Grund genug zu 
folcher Herabfetzung des fynoptifchen Oefemmtevang. 

Segen das einzelne nach dem Johannes, wie unfer Vf. 
arür zu halten fcheint, darin, dafs in jenem keine 
fo beftimmte und klare Jahresrechnung nach Pafla- 
f eften , und überhaupt nicht fo viel Plan und Gleioh- 
fi&rmigkeit der Ausarbeitung! als in diefen» fiehtbar 
Ke ift? 
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ift? Im Gegentbci] möchte das hervorftechend Plan- 
mfsige d^ Jetzt^ro und die Eu^enheit, dafs es wie 
aus ßnem Stück gegoffen erfdieint) eher eine ge- 
wifle Abfichtlichkcit im Erzählen und Darftellen zu 
erkennen geben > welche far die Echtheit und Ge«- 
nauigkeit des Hiftorifchen mehr ungünftig, als gün- 
ftig zu wirken pflegt. Billigkeit wenigftens und Wahr- 
heitsliebe erfodern es, in folcher Beurtheilung nicht 
blofs diePerfon anzufehen» fondern auch, und vor- 
nehmlich, auf die Sache, wie fia vorliegt, fein Au- 
{renmerk zu richten. Das Werk mufs den Meiftör 
oben , n;cht der Meifter das Werk. Johannes , der 
Apoftel, den wir als den Urheber des feinen Namen 
tragenden Evang. gelten lafTen , war allerdings 
Augen- und Ohrenzeuge; auch zweifeln wir an der 
Frömmigkeit feiner GeGnnung pnd an feiner Ge- 
Ichicklicnkeit, Gefehenes und Gehörtes wieder zu 
erzählen, im Ganzen genommen keineswegs. Aber 
folgt daraus allein mit völliger Sicherheit , entweder 
dafs er, zumal nach aller Wahrfcheinlichkeit bey der 
AbfafTung diefer Schrift bereits im Greifenalter, 
noch vermögend war, nach allen Innern und äufsern 
Umftänden das einft Erfahrene wiederzugeben , wie 
er es empfanden hatte, oder dafs nur eben hiftori- 
fche, wörtlicne und buchftähliche Treue ihm jetzt 
die Hauptfache war? Und blicken wir nun in fein 
Buch felhft mit unbefangenen Augen , fo gewahren 
wir darin anlüugbar, Oberhaupt betrachtet, einer- 
lev Geift und Ton der Rede da , wo der Schriftfteller 
mit eigenen Worten vom Chrift und Chriftenthum, 
und da , wo der Täufer Johannes^, und auch , wo Je- 
fus felbft fpricht, und eben diefelbe Art zu reden 
vernehmen Wir wieder in feinem Briefe ; fo dafs man 

Serechter Weife fchon daraus fchliefsen mufs, er 
abe nach feiner Weife auch Andere fprechen laffen 
im Evangelium. Hierzu kommt, was Hr. iL. felbft 
bekennt, dafs diefes Evang. nach feiner ganzen An- 
lage kein rein gefchichtliches Werk ilt, fondern 
ein mehr dogmatifches von beftimmter, theils parä- 
netifcher, theils polemifcher, oder, will man beber, 
apologetifcher , Tendenz, welchem ein ausdrOck- 
liches Thema (unfer Vf. findet es richtig in den 
Worten: „und das Wort ward Fleifch,** am kOr- 
zeften ausgefprochen) zum Grunde liegt; wogegen 
die fynoptifcnen nichts, fo viel man 6ent, bezwek- 
ken, als blofse Berichtserftattung, und Lucas in- 
fonderheit die felb^ftbezeugte Abucht hat, feinem 
Theophilus Qber dasjenige, was ihm von Chrifto 
und dem Chriftenthume gelehrt worden war, Ge- 
wifsheit, der Gefchichte gemäfs« und ein' ficheres 
FtSrwahrhalten zu verfchaffen. Und endlich, wie 
der Apoftel Johannes in feiner Zeit und nach feiner 
Perfönlifthkeit dazu gekommen fey; einen folchen 
Jefus Ghriftus, den Fleifch gewordenen Logos, zu 
erfaffen und darzuftellen , das läCst fich wohl begrei- 
fen, wovon abermals Hr. L. felbft die Nach weifung 
mit vieler Kunft und Belefenheit zu liefern fich be- 
müht hat; aber durchaus unbegreifiich ift es, wo- 
her dne Urheber der evahgtelifchen Synopfia,- fibri- 
^ensA^iaftel) oder nioht dergleiohea» den äirq{ta9 



diefen, ohne überirdifches und vorweltliches We- 
fen, in Sinn und Wandel tadellofen, durch Gottes 
„ und Nächften »" auch Feindes - Liebe gleich erhari 
benen, in der Lehr- und Lebensweisheit vollkomm— 
nen, kurz diefen wahrhaft idealifchen, in feiner 
Art einzigen, Stifter eines Gottesreichs unter den 
Menfchehi genommen haben follen, wenn er ihnen 
nicht in der Wirklichkeit der Erfahrung und Ge- 
fchichte eben fo gegeben war: um nicht noch ins- 
befondere zu gedenken, dafs von dem weifen und 
liebevollen Jelus wohl eher Geh erwarten läfst, er 
werde fich, wie er es im fynoptifchen Evang. faft 
durchgängig thut, zur Schwäche feiner Zuhörer, 
und feJbft feiner vertrauteren Schüler;' herabgelaffea 
und fie aus ihrem alten Glauben zu feinem ueuen 
und beffern allmahlig hinObergeleitet, als, wie Jo- 
hannes ihn darftellt , fich mit feinem Volke imm^ nur 
in Oppofition gefetzt und von dem , was er daltelbe 
glauben hiefs, insgemein blofs in Qberrafchendeo^ 
ungewöhlichen« räthfelbaften , Bildern und Gleici>- 
niflen gefprochen haben. Soli aber von dem gegen^ 
feitigen Werthe beider Evangelien überhaupt dl« 
Rede feyn, fo liegt es am Tage: Die Cbriftenheit 
konnte vormals, und könnte noch jetzt, um zu 
wiffen, was eigentliches Chriftenthum fey, und um 
ihrem Herrn die gebührende Ehrfurcht und Erge^ 
benheit zu widmen, eher das letztere^ als das er*? 
ftere , entbehren ; fo dankbar wir immer mit Recht 
anerkennen die Gabe> welche auch du/ch jenes uns 

{geworden ift , und fo viel auch immer daffelbe zu 
einer Zeit zur Erhaltung der mit Ehren fo benaniKr 
ten chriftlichen Orthodoxie wider allerley Gegner 
und Häretiker mitgewirkt haben mag. Von d^ 
Wahrheit und Lehre infonderheit, welche Je/us der 
Menfchenwelt zuerft verkündigte, und ebendaliec 
auch von der Religion felbft, wie diecfariftl. Kirchs 
fie haben, bewahren und üben foll, wüfstan wifp 
hätten wir nur das vierte Evang., faft gar nichts» 
Sein Urheber hat, das ift offenbar, die Bekannt* 
fchaft damit ebenfo, wie geftändlich in feinem Briefet 
bey den Lefcrn , fchon alten und vielunterricbtete^ 
Chriften, vorausgefetzt, denen er nicht fowoli^ 
was Chriftenthum, als vielmehr nur, an was iSit 
einen Jefus Chriftiis zu glauben fey, zeigen und ßin-»- 
fchärfen wollte. Nur Liebhaber der chriftl. .^j(y^tik^ 
welchen das „Evangelium vcmi Reiche" am fchätzbar-r 
ften, wo nicht einzig fchätzbar, ift von feiner dun- 
keln, geheimnifs vollen, mehr das Gefühl, ala dea 
Verftand anfprechenden und befchäftigend<*:j Seite^ 
nicht von der entg^engefetzten , die es doch vn-^ 
längbar auch hat, und welche freylich in dp» Redeia 
und in dem Verhalten^ Jefu nach deo fyooptjGch^ 
Evangelifteii am ficht barften faervo^lritt, könnefi das 
johanneifche , ihrem Sinn und Gem&the fo reiclplicli 
blahmng verfchaffende. Buch mit entfcbiedener 
Vorliebe betrachten. Und fie haben d^s iiuch von 
jeher und voll Eifers getban. Nach ihm allein aber 
gcfchätaft würde jenes, cias GhriftenUiMn ,• mehr 
durch feinen Stifter, als durch fiob felb£t» von- jfl|4^ 
andern« Art* des Glaubens undGoileacUiaftM gefofai^r- 

iien. 
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im X zvrar yvohl eioeii g^wiCC^xir fohwäriDer4foheii 
Fieti$inus, d^r to leicht in.religiofen Fanatismus aus-r 
foblüglt, aber keineswegs pia vernüRftigw ilirchen- 
%hpm und eine Religiori / des guten Lobeaswandels 
hervorgebracht faajbea;' wie diefs denn auch durch 
häufige und nicht eben erfreuliche Bayfpiele der 
Einzelnen, die fich an das „geiftige" Evang. am 
meiften und faft ausfchliefslich hielten , zur Genüge 
hBwifiien ift und ßch noch heutiges Tages beweift. — 
Pie Wahrheit getroffep finden wir dageaen, wenn 
4c^ Vf« in d^m Abfchnitte von den Oueüea de« 
£vang. urtheilt 9 Johaniies habe im Ganzen betrach- 
tet überall aus fich felbft gefchöpft, wobey er die 
Annahme» er habe fich die gehörten Reden Jefu frü* 
her auf einzelnen BJättchen niedergefch rieben» fehr 
abfprechend, verwirft. Und eben fp flimmen wir 
gern in das, vom bisher gewöhnlichen abweichende 
Vrthtü exn^ dais im VerhaJtnifs zu den beiden vor- 
zflglicbftep Berichtgeb^rp über 4es Sokrates Lehren 
imd Lehrart Jobannes mehr dem Plato, als dem 
Xenpphon, zä* vergleichen fey. Nur find diere beir- 
derfeitigen Umftände voa Hn. L. nicht gehörig zur 
WerthbeCtimmung für fein Evang., eben darum» 
weil es za (ehr das feinige ift »gewürdigt worden. 

Was die Schriftauslegung des Vfs betrifft» weir- 
che fich uns in diefer neu feyn foUenden » und zum 
Tbeil allerdings neuen Erklärung des Johann. Evan^ 

Ireliums darbietet» fo ift diefe mit mehrerley Fehlern 
cbon überhaupt behaftet. Wir rechnen dazu nicht, 
dafs Hr. L. im Allgemeinen genommen nicht fowohl» 
um fo zu reden , vom Frifchen und fo » dafs andere 
Commentare dabey entbehrt werden könnten, fei- 
nen exegetifcheo Gegenftand behandelt, fondera 
viekeehr nor als Beurtheiler, früherer Ausleger ge* 
wohnlich auftritt, und daher faft Oberall mit Geg-* 
nern es au thun hat, für dje Ausleauag felbft aber 
aneeeme&o nur fo viel beybnngf x als er iiXt aöthig 
hielt » um eben feine Anficht van jenem Evang. ort 
mit ungründiicber Anmaafsupg geltend zu machen. 
Ja man kann bisweilen erft ans der, den erklärt hei- 
Csfl^den Abfcbnitten nachgeftellten , Ueberfetzung es 
erkennen, wel«)iooSinn er diefer und jener wich- 
tigem Stella ü^^eignet habe, ohne dafs aerfelbe hier 
ancb gerecii^fertigt wird ; . fo wie z» B. aus 2, 4. das: 
9i — «#^, als gäbe es keine andere grammatifch acht- 
bare Auslegimg dafür, verdeutfcht ift: „Was geht 
das mich und <§ch an "? Hr. L. hat durch feinen in 
jener Hinficht mit Unrecht fogenannten Commentar 
weder fDr den Gelehrten in der Bibelauslegung, noch 
ftr den Lehrling, der Sache genug gethan. Zuför- 
derft hat.;nun der Vf. mit feinen Gegnern felbft den 
Fehler gemein, den Sinn desScJmftßelUrsfo stu-neK^ 
men, ah ob diefer überall objectiv JVahrcs aussejprp-^ 
chenhahe; welches doeh für den feinemBerote voller 
kommen aetreuen Ausleger eine grundfalfche Voraus- 
fetzung m. Denn das leuchtet jedem Unbefangenen 
bey wenigem Nachden^n ein, dafs, fo ivie derDolf» 
metfcHer möndlicher Rede, eben (9 auql^ der I^ter*- 
pret einer fchrif tlichen , feine Pflicht alsdann ganz, 
aber auch diefe nur erft alsdann; geleiftet habe, wemr 
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?\x durch feine. erklärenden Worte treulich, und zwar 
o» dafs es dem, für welchen er deutet, verftändlich 
fey, wiedergiebj;, was und wie es ihm von feinem 
Autor gegeben worden war , von welchem Werthe 
ua4 Genaite es auch an fich feyn mag. Hermeneu- 
tifche Wahrheit ift durchaus nur hiftorifcher Natur« 
die Ausfage von dem , was man in dt% Autors Wor-r 
ten als foJcben gefunden hat; und ift es dem Inter- 

f»reten gelungen, die rechte Auslegung zu treffen, 
6 liegt in diefer, wie ein reines geiftiges Factum^ 
dasjenige, was in der Seele des Urhebers der ausge-r 
legten Rede vorhanden war und vorging, als er eben 
diefe Rede, um ]ems hervorzubringen, gebrauchte. 
'Diejenigen Exogeten , wider welche Hr. Im am hau- 
figften fich tadelnd vernehmen läfst, Paulus yxnAKünöl^ 
haben dadurch gefehlt, dafs fie den Evangeliften, fo 
viel möglich , überall etwas mit lArer Religionsanficht 
Vereinbares wollten gefagt haben laffen , woraus z. B; 
des Erftern Naturaliurung aller Wundererzählungen 
entftanden ift« Ihnen widerfjpricht der Vf. oft mit 
Recht, vorzüglich wo fie in cfes Johannes Rede we^ 
niger zu finden vermeinten , als in derfelben wirk- 
licri lag. Aber er will nicht minder, als fie, da[$ 
diefer überall Wahres gefagt habe, und beurtheilt 
fliefe. (objective^ Wahrheit nach feiner Religions* 
anficht: jene alio werden ihm mit gleichem Rechte 
den gegen fie vorgebrachten Tadel, der Art nach, 
oft zurückgeben können. Ein zweyter, und ihm 
eigener, Fehler des Vfs befteht darin, dstts /eine 
Auslegung, wie er es felbft benennt, eine theolo^ 
gi/c7ie und kirchliche feyn ß)1U Johannes heifst zwar 
von alten Zeiten her der Theolog; aber unftreitig 
nicht in dem Sinne, oder zu dem Ende, dafs man 
annehmen müfste, er habe nie etwas gefagt, was 
nicht mit der hergebrachten kirchlichen Theologie 
vollkommen übereinftimmte. Ift doch felbft nach 
dem Geifte und Gefetze diefer Theologie, in wie 
fern fie foll auf der Exegefe beruhen, vielmehr die 
Rede des Johannes für fie, nicht fie für defTen Rede, 
als Wahrheitsregel vorauszufetzen und zu befolgen. 
Wer fieht aber nicht ein, wphin der hermeneutiiche 
Grundfatz führen müfste, die biblifchen Schriftftel- 
1er nicht anders auszulegen, als die Kirche es will? 
Unausbleiblich, wenn man volle Confequenz übet, 
zu einer der Hierarchie unterworfenen Schrifter- 
klärung, wo durchgängig, was Religion fey, durch 
die Kirche und ihr fichtbares Oberhaupt, nicht aber, 
was die Kirche feyn follte, durch me von folcher 
Beherrfchung unaohängige Religion, wie es der 
Sache angemeffen ift, beftimmt wird. Der dritte 
Fehler endlich, welcher der Exegefe des Vfs an- 
klebt, ift zu fuohen in dem Mißbrauche feiner Mei^ 
nung, daß die jfohanneißhe Gnq/is zujammenfatte 
miji den von ihm für wahr gehaltenen Theologuntenen 
der Identitätsphiloßphie. Dafs er diefe Meinuiy 
habe und von ihr in diefem Commentar abfichttidn 
Gehrauch mache, hat freylich Hr. L. nicht unun>- 
jvjrunden herausgefagt; fey es, (lafs er diefs nicht für 
rathfam hielt, oder weil ihm diefe Art von theolo- 
gifirenderPhilofophie für fo unbezweifelte, vielleicht 

fo» 
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fogar heilige» Wahrheit gilt, dafs «reiner folchen 
Ausfage nicht zu bedtirfen glaubte. Allein die Mei- 
nung» und der Gebrauch derfelben legen fich bey 
ihm far den Kenner des Zeitalters häufig genug eanz 
offenkundig dar. Zum Zeugnifs darüber diene nier 
Folgendes. Das allgemeine formale Princip des 
Identitätsfyftems fpricht bekanntlich dieEinerleybeit 
des Erkennens (Denkens) und Sejns aus. Hr. I«. 
bekennt fich dazu S. 575. 76., und er findet eben 
denfelben Grundfatz im Evang. des Johannes 3» 3. s*> 
indem hier die Redensart Üttv njv ßxatX. t. ^, der an- 
dern «i««X5«j» ri« T. ß. T. 5. fynonym (ey, wozu er 
dann unter Anderm die Anmerkung macht: „Sol- 
che und ähnliche Ausdrücke '* (hier jenes Jif?v) „ent- 
hüllen uns die von dem Hebräer im Lichte der Of- 
fenbarung geahndete, von dem Chriften aber Ige- 
glaubte, Einheit des Erkennens und Seyns." Für- 
-wahr fo erfchaut im Antlitze des Vollmonds ein be- 
zauberter Bräutigam feine Braut ! Hr. L. weifs fer- 
ner fich fehr gut zu finden in alle Wundererzählun- 
gen» ebenfalls vermöge feiner lieben, Natur und 
Nichtnatur für Eins erklärenden , Philofophie; wo- 
von das Weitläuftigere» am Ende alles Wefen eines 
Wunders durch jeneldentificirung völlig Aufhebende» 
S. 511 — 18» bey Gelegenheit des im Evang. 2, i — ii» 
berichteten Wunders, zu lefen fteht. Denen aber» 
welche, was diefen Bericht anbelangt, „der Glau- 
benskraft des Johannes '* (und feines neueften Aus- 
legers) „nicht zu folgen vermögen",* wird das vor- 
treffliche Urtfheil des h. Auguftin*s vorgehalten» 
nach welchem hier „der Jefus Ghriftus Wein machte 
' auf einer Hochzeit, der auch alle Jahre dergleichen 
macht in den Weinftöcken. *' Wer dürfte nun an 
jener Verwandlung noch zweifeln? Und mit glei- 
chem Rechte wird man jetzt behaupten können: 
Eben der J. C., welcher (man weifs, wo) das 
Brod zu feinem Fleifche macht, der macht auch Brod 
zu Fleifche alle Tage (die wenigen Fafttage ausge- 
nommen) in unferm Leibe! Das aller wich tigfte 
Theologumenon der Identitätsfchule ift jedoch, wie 
bekannt, das von dem verborgenen (noch unentwi- 
ckelten) und dem (durch Selbftentwickeluhg) offen- 
bar werdenden Gott. Eben diefes hat nun natürlich 
Johannes in feinem Prolog, und durch fein ganzes 
Evangelium, ausgefprochen: ja r noch mehr, diefs 
ift» nach Hn. L.^ der SchlQffel zur glücklichften 
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Ereyffnune der geCammten h. Schi'jft, in welcher 

GeheimniDs: Gott offenbart Ü6h in Jefu Chrlfto» im 
A. T. zuerft nur dunkel, dann immer heller, im 
N. T, aber in der voUften , glänzendften » Klarheit 
hervortritt. In folchem Lichte dqr gött^l. Offenba- 
rung 'konnte dann freylich die Bibelauslegang noch 
nie wandeln» bevor dem Meifter jener &huJe und 
allen feinen echten Jüngern es geoffenbart ward» dab 
Welt und Gott, vorzüglich aj^erin jener der Logos ah 
der erfte Strahl aus diefem» blofs wie Geoffenbartes nhd 
Sichoffenbarendes ru unterfcheiden , im Grunde abelr 
und an fich völlig Eins fey ! Diefer fcichte Philofophiv- 
mus macht die Haupteigenthümlicbkeit des gegen wär- 
tigen Commentars und ganzen Buches aus: er dient 
zum Leitfaden felbft bey hiftorifchen Unterfuchun- 
gen, z. B. über den Merfiasbegriff; er ift Urfache 
davon, dafs Hn. L. eine theologifche nnd kirchliche 
Exegefe beliebt, nicht um einer folchen felbft wil- 
len, fondern weil ihm mit der begehenden Kirchen— 
theologie die Identitätslehre conform zu feyn fcheint ; 
er gab demfelben den Muth und die Zu verficht» an-^ 
ders in der Philofophie denkenden Auslegern kühn 
iind mit einer gewiffen Frommdreiftigkeit keck 
das Urtheil zu fprechen; er erfüllte ihn mit je^ 
ner überall fichtbaren Vorliebe für das johanneifche 
Evangelium; er' beftimmte ihn da^u, eben diefet 
Evangeliums Deutung fich als chriftlicher Herme- 
nent zum erften und angelegentlichften GefchSfte 
zu erwählen. Ja » in der philofophifch - theöiogl- 
fchen Denkungsart desVfs liegt der eigentliche Cha- 
rakter feines Werks ; fie ift die Seele des Ganzen, 
womit ei: hier auftritt. Wahrheit nur ift ewig und 
unveränderlich; und auch die wahre Hermeneutik 
ift es mit allen ihren Refultaten , wie diefs manehB 
beffere exegetifche Schrift der altern und neuem 
2^it, die mehr philologifchen , als theologifbhea 
Gehalt hat, beweilL Aber folche Hermeneutik he-^ 
fitzt Kraft und Wefen nicht durch eine gexriSe Ver- 
gängliche Schulweisheit, fondern durch einen, fo 
viel möglich , unintereffirten vorurtheilsfreyen Sinn» 
welcher mit Hülfe der dazu nöthigen Sprach - und 
SachkenhtnifTe durchaus nichts weiter will , als aus 
d^n Worten des Autors beftimmt und genaudasjenige» 
es fey von welchem innern Wertbe Itfimer, heraus- 
zufinden, was er eben, -wie er war und fchrieb» in 
diefelben gelegt hat. 
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Beförderungen n. Ehrenbezeigungen. 
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'er Generaldivifionsarzl/Hr. Prof. Dr. Ruß zu Ber- 
lin, ift zum geheimen Obermedicinalrathe und Mit- 
glied der Med. Abtheilung im Minifterium der geiftli- 



chen, Unterridiis- und Med. Angelegenheiten ernannt, 
und Hr. Ober -Med. -lUth Dr. v. Konen hat das Prii- 
dicat eines geh. Med. - Ratfaes erhalten. Dem geh. 
Rathe Hn. Dr. Hom^ ift der rolhe Adlerorden p9t Kl. 
Terliehen worden. 
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uns gltublicher, dafs derfelhe diefem Auetor und 
diefen Lefern» auf virelche jeaer fchicklicherweife 



( Farifiuung itr im vorigen Sükk ahgtbr^hmm Rseet^mu) 



Bov«, b. Weber: Commentar über die Schriften Rackficht aehmen mufste, aus der Sprache des 
dea Evangeüjten Johannes fon Friedr. Lücke eriechirchen» als des jadifchea Plato bekannt gevire- 
^. L w* ten fey. V. 4. Wenn mant wie billig, annimmt, dafs 

Joh. nicht oboe Urfache bald deo Artikel gebraucht» 
bald wegiäfst; fo ift wahrfcheialich, dafs er durch 
die erften Worte diefes V. nichts weiter hat ausfagea 

ß wollen» als, dafs unter dem Loffos feiner Gnofis 

etrachteo wir endliofa die Auslegungen diefes kein leblofes Wefen, fondern ein lebendiges , kurc» 
neuen Cocnmentars nach ihrer Errcheinung im i^ne Perfon > was difrch den blofsen Namen (A^y^O 
JEinzelnen, fo treffen diefelben allerdings zuweilen noch nicht entfchieden war, verbanden werden 
richtiger, als die feiner nichften Vorgänger, nit mone; womit aber frejiich eine felbftfolche Gnoii« 
iiem, was der Evangelift hat fagen wollen, zufam- liebende Auslegung (Hr. L. fucbt in jenen Worten 
men ; weil nämlich diefer voll ift von einer chriftli- die Erhaltung des Weltganzen durch den Logos» 
chen Gnofis, welche mit der philofophifcheo desVfs. wovon darin nichts fteht) fich nicht befriedigt iin- 
Aehnlichkeit , obgleich wenig Verwandtfohaft det: und das darauf folgende li ^w)} gilt alsdana 



bat« Aber diefes ZuUmmentreffen -felbft ift doch f. y. a. «8n| 4 ^m), indem nun die eigenthQmllche 



iaM^emeio mehr äufserlich und zufällig, als innerlich 
und in den Oefetzen einer echten Auslegungskunft 



Kraft jener Lebendigkeit des Logos vom Auetor er- 
klärt wird. V. 5. möchten wir das Präfens ^«Af«t» 



begründet; und man bat daher Geh car (ehr in Acht da fogleich nachher der Aorift in xsLrtXotßiv folgt» 
zu nehmen, um fich nicht ein PhUotophem der Iden- und weil die Worte rV rif vxor/a, vermuthlich auch 
titätslehre, als wäre eeein hiftorifch ficheres johan- nicht ohne Urfache, voranftehen, fo flberfetzen 



neifches Theologumenon, aufreden zu laffen. Jetzt 
wollen wir, und um faft mehr dem Evangelium zu 
Ehren r tls um der hier ihm gewidmeten Auslegung 
wiUeo, über Einzelnes, oder doch zu Einzelnem, 
in diefer nach der Ordnung von jenem noch einige 
Bemerkungen machen* I , i ff . Hr. L. hat feiner 
Erklärung des Prologs eine übermäfsig lange Ab* 



„Und das Licht (nach feiner allgemeinen Natur, und 
vielleicht mit ausdrflcklichem Andenken an Gen. f , 
2. 3.) foheint (d. i. pflegt zu fcheinen) in der Pin- 
fternifs; und (doch) die Finfternifs (der Menfchen- 
weit) hat jenes (das Licht im lebendigen Logos, in- 
dem «vrd rar iytttv gefetzt ift) nicht angenommen.^ 
V. 6* Dafs iyhm hier (vgl. Ebr. i, 3. 4., wo A 



handlung (S. 241 *- 356) Ober den Logos des Johan- und ytvi^tvo^ auf ähnliche Weife unterfchieden find) 



nes und die Gefchichte der Auslegung deffelben vor-* 
angefchickt, durch welche man indefs, hey aller 



heifse ,,Jactus efi f. exßitit, " wie es auch Hr. iL 
ijlmmt, ift daraus klar, weil oTvS^MTro« vor dem 



darin ausgebreitetenBelefenhelt, amEndedocn nieht dn^vrmX^Li^^ fteht, damit es nicht mit iyhtrQ seu- 

rechtione wird, was nun eigentlich der Evangelift fammengedacht würde. V. 7. Die Worte fvoe-^Mro« 

bev ^enem, in folchem Gebrauche einzigen , Namen enthalten eine fehr fchickliche Epexegefe des Joh.» 

£cn gedacnt habe; was auch.nicht zum verwundern weil «k juifffn/f/nv auch objectiv i. q. ^h rfx/LciJffov f. 

jft, oa diefer Gedanke unftreicig ihm felbft nur In dr)}f*t7ev (vgl. i. Cor. 14» 33.) verftanden werden 

einem gewiffen HelldMnkel vorgefch webt hat. Die konnte; und fr«7rtJnv fteht hier abfotute i.q. triVrtv 

Auslegung anlangend halten wir es fär das Wahr- tx^ii^\ was Oberhaupt zur Auszeichnung des Johann. 

fcheinJi<;nfte bey diefem SohriftfteUer, dafs er feine Sprachgebrauchs zu gehören fcheint, weswegen wir 

Vorftellung vom Logos in den erften Verfen nachg»*> auch V. 15. fi^fru^tl nehmen fflr ^tl^rvq ifrri*^ fo da& 

bildet habe dem fiingange feiner h. Schrift, GeneL dafelbft A«ymv blofs mit xcxfcYc (das grieclufche 

'* i*"3» worauser, fich* nicht an den Boehftaben Perfect drQckt.mehr das Gefchehenfeyn aus, als^ 

bindend, «irie er oft in feinen Bibelcitaten tbut, das dafs etwas gefcbah, und erzählt nicht fowohl, wozu 

Schöpferwort eingriff, und* wo. er „das Leben" vor-^ die Aörifte, z. B. ««^it?t 7, 28.37.1 dienen ajs es 

fand in_dem „(3eifte," welcher Name fich hier fOr verfichert und befchreibt) zu verbinden ift, und 




.nannt, „das Licht," zufamrot der „Finfternifs." 
.Was aber dfa Ausdruck .0 h^y^\ b^ulfft,- fo ift es 
.,. ^. L. 2r. ig22. ZAveytcr Band. 



es« daiV? er behauptet, der Meffias Jefus h^fse darum 
iM N. T. o't?^voufv<n;, wefl „öur in ihrti uud durch 
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ihn die Zakonft war und (eyn konnte,*' welcher den» wiediefer Prolog, überhaupt mit Kunft gear- 

Oberrchwängliche Gedanke gewifs nie in eines bibli- beitei, zu immer klarerer Bezeichnung der Perfoa 

fchen SdhriMtellers Seele kam. Ebendafelbft be- des darin Gepriefenen durch die AusdrOcke 0^X070«^ 

deutet: i pmri^^t ««vt« «vSfüTrQv, ohne Zweifel nur •* A07Q4 aor^C 7fv«V«*«<i •* f^wytv^ ntLfd ttatm«, 'I^voC« 

diefs Einfache: „dem wir alle (wahre und befeltgen- xe*^®« fortfchreitet und alsdann in dem : o (Liovo^tv)}« 

de) Menfcbenerleuchtung zu verdanken haben." M^y •* <«» (diefs von aller 2^it gefegt , wie Ebr. i, 3*) 

Der ganze V- la ift eine Art von johanneifchem «< t»v xoknw t^O vr«r(o«, glorreich endiget. Gera 

Wort^iel » wozu der Ausdruck ifxPV"*^^ «<« ^- *<*>, treten wir Hn. h, bey» wenn er den V. 39. vorkom- 

der Gen eben dadurch als auf den Meffias zu bozie- menden, von Gabler fo viel behandelten, Lobfpruch 

hea defto ficherer ergiebt, Veranlaffune geworden alsausJef.53 entnommen» betrachtet; doch denken 

war. Doch kann man ohne alle Kunlteiey dabey wir billig hinzu, dafs nur der Evangelift (diefem 

an „Meofchenwelt" denken. Denn „Welt" biete fch webte jetzt die Stelle dts Jef. im Ganzen vor, und 

den Apofteln , die nichts von unfrer Aftronomie an die Worte der LXX brauchte er bey feinen hei- 

wufsten, hauplfächiich die Erde, welcher nach ih- den-chriftlichen Lefern ßch nicht zu binden) den 

rer Meinung der Achtbare Himmel bloCs zur Täufer, der nach Matth. 11, 11. noch gar nicht 

tcKmuckvollcn Einfaffung diente. Daher wird auch Bürger des Meffiasreichs in Jefu Sinne war, fo 

der fonft auffallende unmittelbare Uebergang V. 3. 4. chriftlich von dem Meffias reden laffe. Willkarlich 

>on der JFrf/fchöpfung zur M^n/cAmerleuchtung wird S. 479 angenommen , dafs in * «i^rfv ein geifti- 

(die Engel gehörten in den unßchtbaren, nur ge- ges Kuben bezeichne, in' «nJrÄ hingegen einkörper- 

Jrlaubten , HimipeÖ fehr begreiflich. Eine gute phi- Bebes würde bezeichnet haben ; wenigftens willkür- 

ologifche Bemerkung des Vfs. zu V. 11. ift die, lieh nach dem griechifchcn Sprachgebraucbe, wor- 

dafs bey t« <<i« , welcbes nämlich felbft und fflr fich Ober Matthiä's gr. Gramm. $. 586 c verglichen wer- 

als SuWtantiv gut, nichts hinzuzudenken fey; weV den kann. An körperliches wirii hier ohnehin Nie- 

ches 

Kl. 

lein die Genera genug unterfcheidet, fo vorkommt, leicht heifst diefes „der fchOchterne Hörer," und 

Und eben fo ift auch die Erklärung diefes „Eigen-* jenes dagegen „der herzhafte Sprecher," vergl. mit 



Ichoavor Alters in diefem Volke unfichtbar (nach fu V. 52. wird durch diefteif dogmatifcheÄuslegun 



ig 
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Dreyfachheit der Synonyme bezeichnet die natürii- nach S. 504 nicht fo recht gewufst Zu haben. Es ift 

che Abftammung., auf die fich der Jude fo fehr ver- falfcb, dafs aus Job. la, 34* erhelle, diefer Ausdruck 

liefs, defto nacbdrucksvoller ) zufammengenommen fey ,»zur 2^it Chrifti den Juden weder ungewöhn- 

diefs: ex dcov, entgegeofteht, zu der Bedeutung aber lieh, noch unverftändlich ** gewefen; fie ahndeten 

von er«t(S i. q* v^A kein tachtiger philologifcher blofs, dafs Jefus fich damit als den Meffias bezeich- 

Grund vorbanden ift. V. 14. Sollte nicht das iv^n- ne. Man kann, unfers BedOnkens, fogar fragen, ob 

vMatv abfichtlich gewählt fevn, um anzudeuten , dafs ihn die Anoftel je genug verftanden haben , und 

der Meffias Jefus nur wie Fremdling (vgl. Ebr. 11, wohl möcnte derfelbe zu den Geheimniffen des 

?i. 10.) auf der Erde fich aufgehalten habe ? V. 15. wahren, von Jefu Chrifto bezweckten, Gottesreichs 
n dem hier vorkommenden Wortfpiele verfteht man zu zählen feyn , welche jener auch feinen Efoteri- 
IfiTTf or^cv |Aou 7f7ovcy, eben folchen Stellen der LXX kern nicht alle völlig mitzutheilen vermochte. Auf 
gemäfs, dergleichen Vf. S. 473 anführt^ unftreitig Beftimmung feiner ^^atur*' (Jedermann fahe, dafs 
^am heften, nicht überhaupt: „am Range vornehmer« er „Menfcn" war) geht derfelbe ganz eewifs nicht, 
als ich, ift er geworden, fondern beftimmter : „ er Aus eben diefem V. 52. bat endlich noch oer Vf. zu he- 
lft mir Vorgänger, d. i. Anführer» ^worden." V. merken vergeffen, dafs das doppelte, und hiermit 
17. Mit dem itivtro wollte Jobannes allerdings mehr ohne Zweifel verftärkte, *A^nv nur Johannes Jefum 
bjgen, als mit dem iMfi^ nämlich dafs in feiner Art fprechen läfst, und zwar recht of^. Be^II. V. 14. Hefa 
Mofas Diener, der Meffias Jefus hingegen Urheber fich noch deutlicher anmerken, dafs es die Art die- 
vrar, ungefähr wie Ebr. 3, 3 — 6. eben diefelben un- fes Evang. ift, den Meffias Jefus nach feinem Thua 
terfchieden werden; aber die vom Vf. gemachte und Leiden wie unter einer eigenthümlicben Pri- 
Auslegung S. 430 that der 'Sache bey weitem zn viel, deftination ftehend durch die hier und öfter ander- 
und das „in uns*' insbefondre ift blofs hinzu er- wärts gebrauchte Redensart vorzufiellen. V. 17* 
dUchtet. y. il* £s hätte verdient » bemerkt zu wer- Scheint Hr. L. ^ was doch in Wahrheit h^ft ge« 

zwo»» 
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2wungen herauskommen wOrde» zum Gegenftande 
des „Verzehrens" die von Jefu Verjagten anzuneli- 
neu) vermuthlich um diefem felbll den Gotteseifer 
beyzulegen, und nur darum zieht er die Lesart 
7t9iT9(pxy9 ,,felbrt gegeh das Ucbergewicht der äu- 
tsern Auctoritäten" vor. V. 19. Hier eine ganz 
unerwartete Erfcheinung! Johannes hat^ nach des Vfs. 
Vrthejj» Jefu Worte durchaus falfch verftanden» fo 
dafsy 9» hätte diefer nicht eine (olche Ausleeung der 
dankein Rede verfucht, kein natOrlicher dinn dar- 
auf hätte verfallen können.*' Erweckt diefs ein 
grofses Zutrauen zu des Evangeliften Fähigkeit? 
Konnte er nicht über die Perfonalität feines MeHias 
eben (o unglücklich ^ als Ober deffen Rede« mediti- 
Ten? Und welche liberale Erklärung unfers Vfs. 
hier! Jefus hat nach ihm gefagt : Höbet euero geift- 
lofen Gottesdlenft auf ; ich will in kurzer Zeit einen 
ron gelfiieer An errichten ! Vielleicht bat diefer 
wirklich lo etwas gefagt ; nur mit diefen nach des 
Johannes Sinn ge(taiteten Worten fchwerlich. Aber 
die Behau)>tung9 dafs Job. diefe ganze Tempelreini- 
gung chroDoIogifch richtiger; als die Evangeliften 
der Synopfis, geftellt habe, konnte dem Vf. blofs 
feine Vorliebe ffir jenen eingeben. Bey diefen hat 
lie nicht , wie der Vf. jpart^yifch fich ausdrückt, nur 
9,einen fcheitibaren Zufammenhang'* mit den nach- 
iten Begebenheiten, fondern einen Oberaus wahr- 
fcbeiniicben; bey Johannes hat fie gar keinen. Soll- 
te aber wohl Jefus mit einer folchen prophetifchen 
Gewahthat feine Berufsführung fogleich begonnen 
haben? Für den' ausdrücklich antijfldifchen Meffias 
freylich fchickte 6ch diefs« V. 23 — 25. fchcinen 
den Uebergang der Darftellung von meffianifchen 
Thaten zu Heden hier zu enthalten. III, i- ff. Die- 
fes ganze Gefpräch , fo will Hr. L. , um deffen Au- 
thentie Zu retten, foU Jefus felbft dein Johannes mit- 
cetheilt haben. Möchte fich diefs doch eher von 
Nicodemus denken laffen. Diefer aber ferner foU 
fo einfältig fragen, weil Jefus fofileich anfangs ihn 
durch V. 3. fo gewaltig gefafst und gleichfam aufser 
Befinnung gebracht hatte ! Wenn nur nicht der- 
gleichen einfältige, blofs den Faden der Unterre- 
dung, mit bildende, Fragen und MifsverftSndniffe 
flberall bey Joh. vorkämen. Diefer^ übrigens g^lft- 
voUe und auch von Gottes Geift reichlich erföllte, 
Evangelift verftand fich dennoch , fo viel man ficht, 
auf den Dialog nicht eben meifterhaft. V. 5. Mit 
vieler Kunft und Mühe fucht der Vf., damit er die 
chriftl. Wiedergeburt nach feiner philofophifcb - 
theoiogifchen Art hier finden mochte , Sdmf von der 
Teii%)geDden Bufse und dann 'Tnt^fim von der pofitiv 
heulenden. Gotteskraft zu erklären. Jefus felbft 
aber hatte ja fonft in feiner Predigt an dem fiar«ytc7rc 
völlig genw. Und kann denn auch nur diefs ohne 
den n. Oeift vollbracht werden? Hier nämlich be- 
aeichnet Jefus die Würdigkeit feines Reichsbürgers, 
wie fie der Evangelift fich dachte , durch Taufe und 
(vgl. z. B. Apofig. 89 14 — 17.) Mittheilung des h. 
Geiftes, wozu fpäterhin (vgl. i. Joh. 5, 6. 80 noch 
das Abeadmal kam. Wie ohne allen Zwang aber 
der ]ohaoo« Jefoa »6dM>reo werden'! und „Waffer 



und Geift " zufammengeftellt 9 zeigt Rr. L. S. 5^1 
daraus, 9, weil felbft in der natürlichen Geburt die 
beiden Bcftaodtheile des Waffers und der Luft als 
wirkende Elemente gedacht werden!'* V. la. Eben- 
derfelbe weifs, dafs unter rtt ^rov^Avi« das Erlofungs- 
.werk verftanJen werden muffe, da hingegen, „was 
Wiedergeburt fev, felbft in ihrem wundervollen 
Elemente, der Menfch durch Tbun und Erfahrung 
erkennen'* könne. Die Wirkungen davon wähl, 
dflnkt uns, aber fchwerlich das Gewirkt werden, 
infofern es durch Wunder gefchieht. Sollte nicht 
Jobannes Jefura nur als habe er davon reden kön- 
nen, wenn er gewollt hätte, die „himmlifchen** 
Dinge hier erwähnen laffen? Und diefs würde defto 
gewiffer feyn , wenn man , nach mehrern Auetori- 
täten, ni97evayir9 läfci was zu dem rxv citti* (imCon- 

{'unctiv^ fo fehr fich fchickte. Uebrigens fpricht 
lier Jenis im folgenden von fich felbft genau auf fol- 
che Weife, wie von ihm Johannes fonft zu fprechen 
pflegt. Das fühlte aber auch wohl unfer Vf., indem 
er Si 606 — 8 von johanneifcher Rede aus diefem 
Abfchnitte fpricht. Die Relation 3, 2s ff. hat für 
ihn mancheriey nicht wohl überwindUche Schwie- 
rigkeit. Dafs hier zwifchen dem Evang. der Sy- 
nopfis und dem nach Johannes klarer Wlderfpruch 
herrfcht, läfst fich nicht ableugnen; und eben fo 
wenig, wie uns dünkt, dals die gröfsere hiftorifche 
Wahrfcheinlichkcit auf Seiten des erftern fich fin- 
de. Ift es denn noch zu verkennen , dafs Job. nur 
Anknüpfungspuncte für die ihm nöthiff fcbeinen- 
den Zeugnjffe d^^ Täufers Ober den Mefßas Jefus ^ 
fuchte? Es gehört zu den, bisher nicht genug be- 
merkten, Eigenheiten feines Evangeliums,, alle Re- 
den auch feines Helden durch eine gewiffe Um- 
Itändlichkeit zu motiviren. Und dafs er felbft Ein- 
wand an diefer Stelle beforgte, ift aus V. 24 ficht- 
bar, mit welchem er demfelben fogleich zuvor- 
kommen wollte. Unftreitig war es ihm mehr um 
die mitzutheilenden Worte des Täufers, als um 
die Genauigkeit ihrer gefchichtlichen Einführung 
zu thun. Aber wie? Auch unfer Vf. nimmt die 
Bemerkung als „ihm willkommen*' an, dafs aus 
jener Rede nicht Alles mm Täufer Jobannes, fon- . 
dem Mehreres, nämlich V. 30 — 369 dem Evange- 
liften zugehöre! So wie das Evangelium uns vor- 
liegt, gefchieht diefs ohne Fug und Recht; denn 
es ift zu einer ifolcben Scheidung für den uninter- 
effirten Beurtheiler nicht die leifefte Anzeige in 
demfelben gegeben. Will man aber b!ofs auf In- 
halt und Ausdruck fie gründen nach der Freyheit . 
höherer Kritik, fp mufste gerechterweife IchoR 
früher 3 , 14. ff. , und fo mufs auch weiterhin an ^ 
manchen Orten, wo man vorzüglich merkbar nicht 
Jefu, fondern des Johannes Tun vernimmt, eben 
fo gefchieden werden. Nach diefes Evangeliften 
Art und Sitte fteht g, 27 — 36 nur Eine Rede, 
und ohne allen Zwei^l wurden von ihm hiermit 
dem Täufer fo chriftliche Anpreifungen Jefu in 
den Mund gelegt, damit fie eben aus diefem Mun- 
de defto mehr Gewicht hätten« 
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NÜRHBEHG, b. Riegel u. Wiesner: Der Mammi-- 
Hans "Kanal, lieber die T^ereinigung der Do- 
nau mit dem Main undRhein, Ein Verfuch von 
Julius Gr. V. Soden. i«22. Mit einer Karte. IV 
u. iioS. 8« (36 Xr.) 

In dtr Vorrede fagt Hr. v. S., es Tey far den Kö- 
nig von Baieros Maximilian 1, dem der Beyname 
eines Grofsen wegen feiner Tugenden und Regenten- 
Handlungen gebahre » die HerftelJung des (auf dem 
Titel angedeuteten) Kanals eine deffelben wOrdige 
Aufgabe; würde Ge bejahend fielöft, fo fey der Titel 
diefer Schrift gerechtfertigt. Den Grund, warum es 
bis jetzt noch nicht gefchah , findet der Vf.theilsin 
den durch Kriege erfchöpften Staatsquellen » theils 
weil die Regierung weder von der Möglichkeit noch 
von den Vortheilen der Wafferftrafse hinlänglich 
überzeugt wurde. Dazu will der Vf. jetzt die An- 
regung geben. Im Geifte feiner National -Oekono- 
mie zeigt er» dafs Indufirie und Handel der zweyte 
Faktor der Production fey ^ indem Produkte aus 
ihrer urfprQnglichen Gegend in eine andere ver- 
pflanzt, far die Bewohner der letzteren erft erfchaf- 
fcn werden. Der Vortheil der Ueberfrachtung der 
Produkte kann aber nur erzielt werden, wenn Zeit- 
und Kraft -Erfparnirs mit Wohlfeilheit gepaart find, 
was bey der Wafferfahrt in der Kegel um fo mehr 
(tatt findet, als hier für zerbrechliche Gegenftände 
zugleich beffer geforgt ift. Er zeigt aus der Ge-r 
(cbichte, dafs in England, Frankreich, Schwedeni 
Holland, China groTse und kleine Kanäle mit unge- 
meinem Vortheile far die refpektiven »Staaten fo- 
wohl, als far den allgemeinen Welthandel errichtet 
v.nd unterhalten wurden. In Beziehung auf die Ver- 
einigung der Donau mit dem Main und Rhein beruft 
er fich auf die fchon von K. Karl dem Grolsen ge- 
fafsteldee, welcher wabrfcheiiilich nur durch die 
Empörung der Sachfen von der Vollendung feines 
Werkes abgerufen worden fey. Von diefer Zeit bis 
auf das Jahr 1800 konnte er nicht finden, dafs die 
Schriftfteller mit diefem Vereinigungsplane fich be- 
(ehäftigt haben. Er berührt die igoi erfchienenen 
9,lMnperzeigeM. G.JR^r^Ti^^^ dieDonau mitdem Rhein 
zu vereinigen" dann die foätere kleine anonyme 
Druckfchrift : „Ueber das Project der Vereinigung 
des Rheins mit der Donau** ferner : „ Dr. Ups und 
finita Verfuch, der Kanal in Franken. Erlaneen 1805« 
g." endlich „t;. PoTtm« Wafferftrafse von MOnchen 
nach Tyrol und an den Bodenfee. Manchen 1S07," 
und legt nur den Aeufserungen des g. R. v. JViebe-^ 
hing Werth bey* Er berührt auch ^^Reinhards und 
Ottinanns deutfchen HandelskanaL Bremen igiy; 8**' 
Fints letzten Verfuch über die Schiff- und Fiofsbar- 
macbung der Redaitz i8i6. 8*» Eichfiojß Dstrhellung 
des Rheines 1814; uod theilt die votn Badmeifter 
Baumano^ und vom Oeometer Grundherr der Oe- 
fellfchaft zur Beförderung vaterländifcher Induftrie 
in Nürnberg vorgelegten Bemerkungen aufiführJich 
mit, nach welchen der über die Sulz bey Neumarkt 



nach Nürnberg geleitete Kanal ausführbar wäre; er 
glaubt damit die Literatur diefes Zweiges vollftändi« 
geliefert zu hab«n. Zur Ef^änzung der Lücke be^ 
merken wjr noch folgende Schriften : i) BeTträge zur 
Schrift über Staatsverwaltung von JFubekin^, als 
Nachtrag zu deffcn Recenfion über Wafferifrafwn 
des Grafen vPor/ia. ßaiern i8l6. g. 40 S. a) Einige 
Worte eines Weltbürgers (des ßibl. Jaeck zu Bam- 
berg) über Schiff- und Flofsbarkeit der Regnitz und 
Rednitz u. f. w.Lpz. Bamberg 1816. %. 3) Antwort 
eines Freundes der Wahrheit (Dr.JUVfresW tuEr-- 
langen) auf einige Worte eines Weltbürgers u. f. w. 
Nürnberg ig 16. %. 4) Der Salz -Transport voa 
Trauoftcin über Landshut nach Regensbufg durch 
Landfrobnen, und emige Ideen über Waffertransporte 

T.^^*r"l'■.^®'^'■''f'*'^®''°«^"^' wo Karl derGrofse 
die Verbindung der Donau mit dem Rhein beabfich- 

tigte. Landsh» igiS. 8- 28 S. Im fünften Abfchnitt* 
beleuchtet der Vf. verfchiedene Entwürfe zur Ver- 
einigung der Donau mit dem Main und Rhein , und 

bringt in Kr^oAPnrxo ^ rlafc Hia RA,.,r^U.s<^.. a^^ »^ 



•» v#ci.i«2«uc9 M,^xßi*.y vicii u«i.w. viel ineurer verwer— 
then, und die fränkifchen Fabriken zum Taufche 
ihrer veredelten Produkte gegen jene Urprodukte 
mehrere Wege erhalten könnten, im fecbften Ab- 
fchnitte hält er an der natürlichen Verbindung de^ 
Moosweihers mit der Alrmühl und Rednitz feft. Im 
fiebenten kommt er auf die Mittel zur Beftreitungder 
Koften von ungefähr 4 Millionen FL, weiche wäh- 
rend des Bauens und Unterhaltens des Kanals fchon 
indirekt fowohl in die Staatskaffe, als an die umlie- 
genden Bewohner zurückfliefsen , folglich von diefen 
beygefchoffen werden könnten. Allein auch direkt 

fewiont der Staat an wohlfeilerem Transporte des 
alzes, an theurerem Verkaufe des Holzes, an gerin- 
gerem Aufwände für die Unterhaltung der weniger 
hefahrnen Landftrafsen ; deffen ungeachtet ift ihm 
der ganze Aufwand für dasHerftellen des Kanals we- 
fien den fo grofsen Staatsfchulden nicht zuzumuthen 
Nur foUen unter Autorität dtr K. Regierung 4 Mfl' 
Aktien zu 500 Fl. für diefes Unternehmen eefehafFen 
werden. Diefe 500 Fl. follen, weil die ganze Summ^ 
des Geldes nur in einer Reihe von Jahren erfbderlich 
ift^ auch nur in 5 Jahren, zu 100 Fl. jährlich, bevce- 
fchoffen, und mit4Proct.verzinfet werden, weichet 
fich aus <|em Ertrage derWafferzöUe ergeben würde. 
cRec. glaubt dem VL noch leichter ausführbare Vor- 
fchläge machen zu können: er ftimmt nämlich mit 
diefcm überein, dafs das Fürftenthum Eicbftädt den 
grolsten Vortheil von dem neuen Kanal« haben v^er- 
de. Da der Herzog von Leuchtenberg Befitzer def^ 
leiben ilt, fo überlafFe man ihm und feinen Nach- 
kon^men dtn WafferzoU des ganzen Kanals von KehJ^ 
heim bis Forchheim, aber auch den Bau des Kanals 
auf feine Koften, und mache die ganze baierifche Ar^ 
mee verbindlich, bis zum Ausbruche des näehften 

{:7l^.^r.. *'''' ''•i?^^ P^8^" ordentlichen Tageslohn zu 
befchaftigen. Der Fürft und die Armee, welche im 
Frieden wenig bcfchaftigt ift, würde dadurch auf 
Ipatefte Nachwelt fich mit Ruhm bedecken.) 
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BoiVK, b^ Wabert Co m mnUar über dU Schriften 
deä Bifo^geli/imi Johwmn yoi| Friedr. Idicke 
»• f . w. 

iB^/kkUJh JUf im votigmSiUtlk mbg^rtukmum M0M9^m^) 
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ey ▼• 29 Hindeatang auf den ^,vor dem donkelii 

oreotgemadb fteheaden und auf das laute Zei- 

sbeo des boJieo GehcimnifTes (von der unverietztea 

Jongfr«ii£chaft> horchenden und wartenden** Brfiu- 

'Ugarosfahrer anzunehmen, konnte den VI. bloft 

iaine allzagrofsa Geheimnirsliehbaberey vetfbhren. 

£s ift mit oichts zu erweii^n, dafs an diefes Be* 

Itimmte der Schriftfteller gedacht habe, wozu auch 

•«las -^H«iSiMr m!^T9ßi nicht fonderlicb pafst; ja es ift fo*- 

-oar noch die Frage, ob überhaupt •' ^iX«« ntSi wf^^iev 

^r 9r«f«yvrt^<e< gefetzt £ey » da jener Name fchon in 

ficb bedeotfam genug, nnd fogar gewifTermaafseD 

bedentfamer, a^dleTer, ift. Das aufhllend Seltfa- 

«na im Gefpräche Jefa mit der Samariterio und von 

diefer ganzen Erzählung dringt felbR uoferm Vf. 

S. 6ai* 31 das Urtheil ab» man muffe bey foichen 

Erfeheinnngen darauf fehen, dafs das Evangelium 

»ahr djdaktifch» als hiftorifch fey, welchem er nur 

abarali hätte getreu bleiben foUen. Aber dann 

würde er d^ete Perikopa felbft nicbt fo lol^reifend 

\m Attgemeinea .behandelt» nicht hier ton „einem 

,fohAnen Ganzen** grfprochen haben. Der anr>dc8 

Evang. Ifauptzweck gehörig achtende Ausleger wird 

trotz T. aa, welcher wohl nur verräth, dafs auch 

Johannes noch nicht ganz aufgehört hatte, Jude zu 

fayn, den vomähmfteo Ofund zu diefer Mittheiiung 

-an die Labr in der Abficht "finden, zu zeigen, daß 

«nach Samariter edlem Sinnes. und willigem Glaur 

•beas, aU die Judäer, waren :' wozu es auch in den 

fohllchtkn hiftorifchen' Esangehan nicht an Beiegwi 

Jbbk. Data v« 4 Ü^ auf ein ietti jetzt nöthig getve^ 

fanes Schnellreifen hin weife, wird im Texte.'durch 

sichts nnterftatzt ; es kann blafs gebraucht feyn, um 

ib« mit WahrfcheinUchkeit eben nach Samarien zu 

.britigeo** / V. 14 koipmea die Worte . « Uo|4lvov fi« 

JMiv mUmmß ÜA« L. mit Recht »dunkel und fchwie- 

.fig*Vvor# .Ali«!«, nicht ,Jöft ^c)i das ^chwi^rifle 

uiar(e\ben*' durch die ^oierkungi dafs hier ),BiTd 

und Deutung; in einander fMsrfchmelzen^'*, fondern 

offen redend mülste man geftehen « dafs diefs ein 

jrariinglQckter Ausdruck (etwas beffer gerieth er in 

i^ Parallelle 6, 37) des euweilfin allzvlehr bildern- 

dato Evan^ciiften,,{fyrt S, 440 fagt der Vf^ aberfuals : 

>Uluch die W^r^aJef» v,. jl6. haben ihren duaVln 

U. JL Z. i8ai. Zxpeyter Band. 



Punkt. Man Geht wohl, wohip er die Frau fohrea 
wollte; aber warum gcraJe fo?" Und Hr. L. hat ^ 

!^r nichts zur Aufhellung beygefuat. Wie nun aber 
efus die geheimem hanslichen Umftande^des ihm 
zuyor ganz unbekannten Weibes habe wiffen kön-r 
nen , diefe Dunkelheit lichtete der Vf. S. 639 da«- ' 
durch, dafs er bemerkte: „er wufste fie auf eine 
prophetifche Art, will die Erzähbmg andeuten.^ 
Warum nicht auch dort der Erzählung zugeeignet 
laffen, was fie, der Darftellunesweife diefes Auetors 
gemifs, nun einmal an und in fich bat? Solche Din- 
SM, dergleichen fich hier viele der unbefangenen 
Wahrnehmun| dargeben tf gehören der Subjectivität 
des Johann. Evangeliums an. Ueber den Ausdruck 
V. aa «V«''« jWfeffjcvvflrs, i %i5n ^timrw und den gleich- 
förmigen nächften hat der Vf. mehr als vier volle 
Seiten mit unnöthiger Weitläufigkeit hingefchrieben, 
und am Ende doch den philolojpfchen Knoten nicht 
gelöft. Wer ficht nicht, dafs hier nfwMntW, wie 
ai|ch anderwärts, abfolut fteht? Und da^ Ganze ift 
eine abgekürzte Art zu reden , die man ficb durch 
' ^iu zu tr^exifvaSre hinzugedachtes irei^vvra« leicht fo 
ergänzen kann, dafs der Sinn entftebt: „ihr Obet 
einen Oottesdienft, den ihr nicht kennet** d. h. den 
ihr nicht gefchichtiich za redufertigen wiffet. Ein 
ähnliches elliptjrches o (dazu fupplirt man wohl am 
fchicklichften x«rir) v. jg, welches nicht das Obiect 
von Koma» bezeichnen kann , weil diefas verb* neutr. 
'ift, hat Hr. JL. im Cömmentar gar nicht berOhrt 
und in dfcr üeb<*rfetzuog falfch, xvenfgftens ungenau, 
ausgedrückt in den Worten : „was ihr nicht beariei-^ 
iet habt.** Ueher den an ficb fo vortrefflichen Aus- 
fpruch V. 14 wird S. 6«j— $6 viel zu viel aus dess Vfs. 
my(tifcherSohulwei$bait pfaUofopfairt. Dem Aus- 
drucke nach eptbalt er offenbar ein Wortfpiel, mIs fey 
gefagt: So wie Gott Geift (nicht, einem finnlichen 
Wefen gleich «an Zeiten und Oerter nbuoden) ift» 
fo mofs man mit Geift (fo,« dafs die Hauptfache da- 
heydie Geift^befchäftigung fey, das Sinnliche nur 
Nefcienwerk) ihn verehren; wo^ dann der Zufatzr 
„und (nJit) Wahrheit** (nSmlich mit Wahrheit in 
Abficht auf H^rz undGefinnung) nur noch zur Ver- 
deutlichung und Vl!rftärkung dt9 h wtvfjtkn dient» 
ITnd diefe hobhwichti]ge, noch immer der Chrifteo- 
heit zu predfgen nöthige, Lehre verliert dadurch 
-gar nichts ab ihfer Chtiftlichkeit, wieder Vf. be- 
fürchtet, dafs fie auch fchon weifen nnd rechtfehaff- 
.nen Heiden bekannt geweCen ift; fonft dürfte Jefus 
Oberhaupt keine reine Moral und moralifche Reli- - 
gjon gepredigt haben, per Vf. aber letzt hier mit 
einem gewUlen naiven S^b&bekenntoille am Ende 
Og' * * ' * dar - 
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der langen Demonftration hinzu : „So (nicht, wie fie 
fetzt eben auMjclegt wprden) glauben wir jvon un* 
ferm (idealiftifch'- dogmalifchcn) Standpunkte aus 
diefc Tchwere^ wichtige Stelle verftehen zu muffen!'' 



gen in Steiodruck und einer Tabelle. <i Rthln 

i Gn) • . . , ' j . -i . y. %- , * 

Wer möchte nicht gern das Lan'a und ^olk'nah« 



_ -kefiiiM) cMCen seeenwärtigea Aufftreben an den 



Ein ähnliches Bekcnnrnifs' feiner NichtunBefa^igeh- *'*^* „„ o ^w.„ „ „cb 

heit kommt bald darauf wieder S. 662 in den* Wor- >"nvcrgäoglichcn Ruhm der Väter erinnert^ Wem 

" möchren nicht, neben den Originalarbeitender 

Dentfchün,'w«s m koftbaren, wenig zugänglichen 
Reife werken der Ausländer feit mehreren ^hrze- 
henden berichtet wo^r^ien ift, init deutschem Sinn« 



ten vor: „Wir wenigftens find im Stande, fo etwas 
für möglich zu halten." Er meint nämlich diefs, 
dafs die Sichemiten durch eine zweytägige Beleh- 
rung Jefu (o wäre doch diefe uns von Johannes auf- 
behalten!) wohl hätten dahin gebracht werden kön- 
nen, ihn als den y^TFeltheiland .^^ wie jetzt (vcrgl. 
I Job. 2, 2) der Evangelift fich ihm dachte, anzuer- 
kennen; wozu freylicn, wie man wcifs, alle Apo- 
ftel durch dreyjährigen, und noch öberdicfs zum 
Theil efolerifcnen , \Unterricht ihres grofsen Mei- 
• fters nicht gebracht werden' konnten. Und jenes 
liält unfer Vf. nur darum für möglich, um nicht zu- 
zugeben, dafs in dem Ausdrucke des v. 42 i «rcwr^^ 
ToJ? x«<rfxov „der Evangelift feine tiefere Einficht dtn 
Samaritanern geliehen habe.*' Denn diefer, das 
verfteht fich nun einmal, hat überall als Augen- und 



Ohrenzeuge gefchrieben ? — Das Gefaßte mag hin- 
reichen, um zu zeigen, in welchem Grade diefer 
nent Commentar als ein vöJJJig mifsglücktcr zu be- 
trachten fey. 



TERMISCHTE SCHRIPTEIf. 

l) Da«8i>EV , b. Arnold : Griechenland und 

Griechen. Nach dem Engltfchen bearbeitet von 
?K A. Lindau, igai. 103 S. 8* (ia Gr.) 

a) LzirziG, b. Klein : Griechenland und dieGrie^ 
«^'V? g^'^ß^pf^lfcher , ßaiifiifcher u. f. w- 
Hmßcht. Nebft. einer Schilderung der Türken, 
^banefin und anderer T^ölk^fchaflen, fo wie 
einer Darfteilung der Lage der Griechen unter 
der tflrkifchen Zwingherrfchaft und der Pflicht 
der Europäer gegen die Griechen. Von dem FT. 
der Ejiegsbiblietkek. Igai.^a64 S- g. (l Rthlr.) 

3) Lk^sio, b. Bfockhiu« r Reiß durch Grieehm- 
hmd und dte iamlchen Infiln in dm Monaten 
'Juniu»,Ji^u$wid^ugußi%2x. Von Dr. CÄrt- 
fiian Mutter. igaJ. Xll u. 323 S. g. 

'4) HiLMüKeHAüSBK, io d. Keffelrin«. Hofhocbb.: 
utna/icifut oder Gnechademd in der Knecht" 
fchah unter dm Osmtuun ßü der Schtackt bev 

. Koffowa 1389 und im Befrevuneshmofe feit 
mi. Eiiie Zeitfchrift in fravi»p HefteSr. her- 
•«^S^eben von Dr. F. K. I» Ätvt&fc Srjiea Heft 
»ebfl Aly Pafcha's Porträt in Steindruck. aiaS. 
g. Ztoeytfs Heft, nebTt Plaa von CottTtantin- 
opel. i8:ii> aa6 S. $. 

$) LrarzM, b. Brockhans: Hettenim. Ueber 
Knitnr» Gefcbichte and Literatur der Neu- 

friecfaeo. Von C. J. L. Iken, -P. D. B-fiea 
Irft. I8aa. «so S. 8- Nebft drey Abbadun- 



be«rb«itet , entkleidet von dem üeberflufs , 6n des 
Preis der Werke, *bef Webt den W«rth , «fhfilit. 
In gedrängter Zufanirtiettfrellung wOlkommefi feyn? 

wJT.A " j*' ^^" *'*'■ ^^'«^* » duroh folgende 
Wardigoog dM Lefer Ober den Werth der eben an- 
gezeigten, nicht politifchen, fondern geographifqji- 
hiltorircben Werke zu onterricbten. * ' f 

^t^^' l .'.^*' '*"* ***' Nachricht io.i<er VorrAfcw 
gröfstenthejls aus einem Auflatze im a3fteo Band« 
des Quarterfy review entlehnt, deffea Vi.aus Jio2- 
land traveia^ Douglas eßay tn certainpoints of 
re/emblance between the andent and nwdem Greekm 
iLond. 18 IQ) Hayedrtk Greecc, a poem (Land. 
1819) gefchöpft zu "haben angiebt. üeberdiefs wiU 
unfer Vf. auch Hobhouß, DodweU, einzelne Auff*- 
tze aus ^a/;>o/tf'* menmir's und traveh benutzt ha- 
ben. ^ Und dennoch ift das Scbriftcben maeer, eia 
Uemifch von Notizen, das für deo Mangel an Ord* 
nung nicht durch Anmuth entfchädi^t, nnd erman- 
gelt nicht der Unrichiipkeiten , die :n Flutfchrifte« 
JO gewöhnlich find. Wir iefen jonilch ftatt mnifcb. 
Naxo ftatt Paxo (eine der 7 ionifchenlnlehi;, AcharZ 
nanieo , Uyffus u. dgi. Dflrftige Nachrichten über 
r."^?' "f'^^'^erunc, G«bu-ge » . KJima , ft-oduct» 
(diefe meift nach Sibtkorp. in H^alpole memoira,;\ 
fallen S. I -.- 21 ; dann folgt etwas Ober die BewoW^ 
"f^' i'*"»"""'^*US. 85), roitfcbroffem Abfprung« 
Ober Ah Pafcha (S. t?), die Albanier (S. ao); Mai- 
notten (S. 35), Athen ^ 3g), Religion, Wobev von 
<^en Felfenkloftern im Tbale des Peneus.. und von 
dem Atbos (S. 52), von Hochzeilen, Leichenge- 
brauehen, Aberglauben (S. 5«); dann vo» Belufti- 
gungen, dem Tanze JRowai*«, vom Baden', weiV 
Itchen Gefchlechte u. f. w., fämmtlicb aus viel/acbeo 
Wiederholangeo bekannter Nachrichu». Daralk 
KnOpft ßch von S. 83 bis-zn Ende eine aus Bobhouae 
entlehnte eben fo dflk-fUge Befcbreibung von Ailbfr- 
nien und Ali Pafcha. • 

Nr. 2 giebt gfcicbfaHs dh neneften Reifen d«r 
Franzofen und Engländer als Quellen an, obgleich 

?? ^ « ?.r ^*""f '*°*'l «*'•*"' nliehgewiefen, find. 
Der Stoff ift in einige Ordnung gel7ad>r wonfci» 
und das Buch hätte, aus manchen gut gisleifteteit 
Darftellu.ogen zu; vrthe^n , mehr ah hi'dUeh wer- 
den können , wenn der Vf. ftcb die M»he gegebe« 
hatte , fich felbft genauer veo ^wiffen OegenftÄndei» 
zu unterrichten, die er oberflächlich, fehielend oder 
falfeh vorgetragen hat. Das BudH beginnt «k einer 
JSercbreibung des ehorograpbiichen nnd pbyfifcbe» 
ZattaadflC von Grlechealafld ' (S. i ~. 17). Dn(^ 
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verlautet migifcWy Wia in demfBöahieifflNr^t« 
Dann fiolgt eio Abfefciftkt fünet Morea. • Ztieiftf^me 
kurze Gefchtotite iekilb Vemi^ftuhgcois von & ^ 
«n die Cantoneimd Ospitaneiüe^; diei Gebirge (S. 
30 '^.ßO' clie.Staitte!uiid zu}etit'dieMaiooiW((S;. 

?o); Lmdlen (hiVS. f 14)* Voit- Athen find^tienv- 
ich befriddtfende 'N<Hiten gegebee. Tbeffelien (ß. 
126); Macedonien (S. 13g) ^ ÄlbenieD (S» 172;; die 
lofein der grlechifdken Meere (in (eltmner Heihen^ 
folgt {^. i^>l Bevolkei^ng n>o Grietbeviatfd Jo 
der europäikiien TQrke7:fiberbeupt<S; i^b);'kur*- 
zer Abei(%) ^der - neoern Gefchicbie- Grieehedbiftds 
(S, 309)).'*SohJlderttng der Grhtchtn (S. 021)^ der 
Tarkeo (Si'235)^ der S6h jpetars | oder Alba^ncfen 
(S. 249); dje Griecben und andere Ghriften ab Un^ 
terthanen der Tdrken (S. 260) ; BefcMnre , Auffo- 
ileruAgy. den Oriechen zu helfem ! Einzelne' AbN- 
/übnittefindy wie gefegt, wobi gearbeitete 2«-B, ven 
•cleB Orte&des Peloponnee5 Tori den Mainottenr vom 
:Atho^> von Albanien, un^aueh dieGharekterz^ck^ 
•oungen am Ende des Boches : ^ aber der falfchen Aa^ 

Ehen, befonders wo der Vf« fich aufs Alterthuni 
zieht > find eine fo grofse Zahl, da&der^Nntzeif, 
-welchen das BOchlein gewähren kann, durohdeB 
Schaden 9 den. jene bringen, febr «rerkfimmert wef^ 
•den mufSft Dergletcfaenfind Sujfg mit Strahl indtt 
JSand^ ftatt Paufaoias; S. 42 Teiiieumv' der Haf^n 
^ron ArgoSf -{t&tt Naupllaj S.46 das alte Acbafa; 
eUefa war wm grösserem Umfange, ahr^ d^rVf.^es 
•ngiebt; S. 75 die Tempel der Akropolis (die man 
•Aberdiefs nach dem ungenauen Ausdrucke des Vfs. 
auf djefer Seite als von -der Citadelle verfchieden an^ 
-fehen möchte) zum Andenken iberofamter- Tod^ 
.Hn '(?); S.-ff <ies Pandrofcis ; SJ91 die JMitzuagen 
der Eomolpiöen oder das CerffUjpf ä^n^si die<Maeerh 
■wn PlatiLa .find> TetA cvclopilcbeit ^Ba^rt ff>,i wnd 
«beftehee aiis fcbr grorsea^gitott^avma^ M^lfoii. 
(Wir v^rweifen deli. Vh auf 4iJt >Abbfidu0geti ' im 
AM^trr// T.'il am Ende.) S. 106. Antidrrlia der 
Jlafen von Lebadea a. f. w. Dleioh häufig Kt die 
Jblfebe Sehreibufig. d%v^ Namen y alstChiibSron ^ Py^ 
;i!ilM, Per]{böbia:< .ArabSy^Ampbaachioeitt;' doeb 

woJlen \vH die^ der NaeUäC^eit dea Salzet^a tttid 
Qonre6tors. Zttf^ liäft Wen.' ']<>,. m. j 't-- 1 1.. 

s ' Nr..a wirdffetmLLafertfurch'daa rOtoimhli^Kb 
und UMtnde* der J3arft«JluB^ mid die befonderi, 
den Vf*. hetrefieadeaf Umfiinde ani^rechen. • Die- 
fer «amlicb erzählt ou, wie er, gelockt von der 
Saehe der Grieehen, von Italien Über Zatfte ins 
criechifelie Jiai^^uariler ze- GaMmate gerel^ , ^ her 
JeheB ttptärw4igs dabin ifon «HeehireheblRäuberii 
aosgfeeltiBdm» omi im . Hfwpt^artJ*r Maeget an 
aUer SinricfaHii?ri>n(i «bfebrikrfceiidcn Hohn findl^ttd» 
vcm &eie«m Var^abbn zevfickgekdminen ief und 
mdglicbk^fehaeli fich na^h Zanle eingefdbiffi habe. 
Darauf jbltt in der ietate» gröfseren HaHte des Bu- 
ches eme Befehreibong der ionifehen Infela Zante, 
KephaJoaia, Ithaka, Korfu u. f. w. Sinn »nd* 
Schickfal des Vfs. haben uns fehr angezogen > .juid 
leia Bericht Ob«: deo daaudigM Zuftaod der Dingt 



in Morea gi^bt zwvriiMrfrettlich^^ 'al9eB4tfba<^l|JVrt 

Aufklärnngem S^S. ^i .MZwar/ehlte.f^ nicht« a^ 
breiten hoohklingendevi Wortebv-wobey die -Erin-r 
flerung-^ad dieiSpattaner'^.bis zum Ekel wiederholt 
Wunie; aber vom* Grieclieogeifte war bev ilinen 
nichts zu finden ^ nichts von militäriücher Btldugg^ 
nichts vom Be^ufstfeyn höheren Berufs^ durchaus 
keine Kenntniffe, dabey Mangel aller< Subordination, 
und eine läehet*liche>Gerhigfcbätzong anderer Natior 
ne^.' Vergl. S. 64. Dazu, fiige n^n die I^^qt^^chx 
5. 6r, dafs Ober 500a fBännlicbe' MoCe^ien* nach 
Zante, de^leicben.3000 Akarf^nier:iOa<oh andero 
Sonifoheb Infelo ausgewandert (eyen. Vpjn der See^ 
macht binj^egen urtheilt der Vf. gOnftig (S. 67). 
Der ftbrige Theil des Buches, wo der Vf. entiyieder 
die Gefchichte oder den gegenwartigenvZuftand der 
Von ihm befuchted LSnder end Infwi mittheiit^» jft 
gleioh anaiehend, befonders ckit» was. dar .V^. ober 
die englifche Verwaltung auf deo Jonifol^ent Infela 
berichtet, leidet aber,' wie die beiden, «obigen. ao 
manehen IrrthCmern, z^B. S« 24 von. Olympia, ,«wo 
Sapphoh und Pindaros Klänge ertöntant und JTiuty^ 
didcs (?) feine Gefchkshten las; S. 8a 4ie erfte Be- 
völkerung von 2#ante (lange vor/iem*tlf9)an. Krieg) 
-heifst inrrig: Dorifch; S. 89. .l%marateS (O hatte 
zu Athen das Joch der Pififtratideu; gebrochen; derr 
felbe fibtl «(S. ^d^ ztun Darins (Xar^ce^ igefloheo 
Uyx). Seltfam h^st es S. ^ : .„des treffü/chen Sik&-^ 
Uos Dio, ''Er wtlr^ uns zu weit führen , wenn wir 
das Einzelne, das, beAmders in der Gefchiphte der 
ionifehen lefeln, zu berichtigen ift, vqllftändig aui- 
fahren wollten; wir machenaKoAui^ noch auf fol-»- 
gende • Schreib -*■ eder l)ruokfebIer, aufmacktam-: 
-S« 2* ^ Royer »för Roger; ^ S. 44. Diana Timnatis für 
<L1mnads7 Spgf. Zeoöckides fflrLeotycfaides j S. 129*. 
tryphlbCah Voi« tilfp^ylifoh'; S« 215« Infel Taphias fOr 
•Tapbllrfa ; "^S. 2g2 «hnd mehrmals AppeJÜkoniaf S. 261 
Königin Taruka f Or Teuta* > 

Nr. 4 ibll Back, der Erklarn^ des Herausg* (S. 
^i) blofs biftorifeh feyifu Der In^tider beiden Br- 
eiten Hef^e ift 1) Vorwort als: Einleitung;, ^j^prer 
ctaMde AebCse^angen «ber ,die Saohe der Griechea; 
2) Blicke auf die frohere Gefchichte der Osmanen; 
diefe ift. von 0«^an*s Zeit bis auf den Tod Muha- 
%eds II. ; int'erefiVhf erähk ; j) AHa^eine Züjre zur 
Schilderung' der Neugriecheii, und (Heft II) der Tür- 
Icen, nach Poucguanlte ^ Dqdwett u. f, w^ wohl aus- 
gewähir; 4) AlyPefchrs- Biographie, naoh PeiECTzi^'^ 
aVfir::. Ein Orlaelgemsilde, .daa die Vrtheiie derer» 
die von Aly Hülfe fflr dieGjHCfilienWfteii, berich- 
tigen wird, E^s erinnert an Ezzeliih^s VerhältoTfs zu 
*deh (?lbellineb; 5)Mifce1kn; biftorifebb Aeekdoleo 
und B^i'ichte von Hdfenden lA>er Ignoranz Bn(i,B|:u-- 
talität der Türkei ; 6) Chronik des Btueften fie- 
freyungskampfes. Aktenftüeke und öffentUeh^P^ 
clarationen. Da^ zweyte S^ttek enthält , anfser deo 
Fortfetzimgen' der fm erffMi aMe£BBgeBen> ^ufla tzer 
ErläBternngen des in Steindruck mitgetheÜtea Pia- 
-jMa-^eB'Gon(ta«tHK>peh Die genaue Keentnifs des 
Bereu^ebera VM den befte» MachjrkJkteB» 169 An»- 
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l^ben , u«d feib Eiftr far du AufftreJ>ea des bisher 
1A Staub geCreteaeo.Vdkcs werdeo eii6h za fpl^o* 
den Lieferungen anrpreebendeo Stoff- fiodeo. Dem 
zu gebrauchenden Steindhick wOiiCcheo iirir indaaeci 
Vervollkommnuog. . 

Nr. 5. Eine Zettfchrift gleicher Tendenz» als 
die vorige» durelt Betchreibung dae Zufiaodes der 
Griechen das Jierz ftlr ikre eMiä Aolagenf^u er-^ 
'tvämien» und für ihr Elend anter dem Joche der 
tfirkjfctien Barbaren dieOefahl^ der Huioanität und 
des Ghriftcnthums aufiureeen.i.DiBfen Charakter 
trägt die ^n-dem erften Hefte enthaltene allgemeine 
Einleitung fS. i — 120)*, welche lefenswcrthe Bfrr 
rifchte von tiiftorifchen Thatfachen lifid piolitifohe 
Bcträchtung^an giebl » deren Lefung nur bie und da 
durcli Mangd an UThrcte des Vbrtrages , oder durch 
Hafcben nach Wortfpielen gaftort wird. S.96 trheilt 
der Vf. dieti Ptan« des- Hellenions naü ; es loUeine 
*vt)]irtand]ge Ueb^rfichf aller. Werke der neugriecbi-f- 
fetten Litefratüc<^'Von 1453 an bis auf die n'eucfte Zeit 
gegeben werden» und zwar im zweyten Heft die 
Ueherficht felbft, in einem drhien AuatOge irt deut- 
fcher ÜeherfitBitng,' .Um aber dem Tag^intcreffe zu 
•geniifif^h» hat der VF. die wenig bekannt gewordene 
Irefiiiche Dfenkfehü^iftdes liaehverdienten neegrie- 
^hjfqhen ^Afatea in Pa»is, AdamcaUinm Kotat^ ß\^T 
*deti 'neuetn 2^ftaiWt deriiOlViüCatioa inOci^enJand» 
Vorgdefen tSöjf in der Gcfiellfcfcaft der Beobachter 
Her Menfchen zu- Paria» ondnur fflr Freunde da- 
ttials gedruckt, gleiobtardi^eiti erften Hefte mitge- 
theilt, wtyffli* er denr.Dank feiner X^efer verdient* 
1£}n Anhang (S« soV'-^a^i)) edtbäk inhätiibare J^ 
niciTKiidgen dfes Vfe. über iiCqra^3ihrJft)' ein *z vfeyf 
•ler* erklärt die Abbild imgcW odu.d}0]|iftefte^.(^^ 
^esT/rfnui^chen von KonftaotlbotieKi «snd ei^esCrier 
^hen- v^n'^devc n Aeurserft/wdlikpi^men ^aK R^l^« 
eine früher einzeln erfchienene Tabelle am.SchlvÄ^ 
des^ Heftes» w^tldie eiafib^bi^ucbbar^s yei*.zeich- 
Hifs der feit 14$% in Oriecbi^land gewefenenrR^ir 
fendM enthält. iWir ivfinfebenr demiBufshe. wpblt- 
'wt^llehde Aufnahme faey d^m deot&b^ Put>lakum4 . 
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1) Wiaa, b.Heubner4i föA^Ha^^hufKfür, am 
OeßerrHdtifchen Kaijk^taat; von Joßph 4f. 
mer/che,.fL. K. Poft * Hof- Buchhaltungs'- 
6hnuDgs- Official. i89o. 346 S« kl. 4. /^ 

' 'fiidf.t NatktrtMg zum' Po/irr Bandbüche 
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'" 1) N«K5h der Vorrede wönfchtea die. Poitbcamteii 
ein Handbuch, welchee ihnen eiiie leidste Üeti^ri- 
ficht aller Verordnungen in Bezug jiuf das Poftwefefi 
des öfterreichifchen Kaiferftaates gewährte« Indem 
der Vf. fich bemabte». diefem Wunfche zv^ entfore- 
«hen » gab er feioa^ Bwhe rxugleich eio^ folche 
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Einriehiengft dab ^edec Reifende 'dann- Oebrauola 
machen kann. IMwegen ie^e^det auch die wich-- 
tigfien topographifehen Merkwardigkeiten ton dea 
einzelnen» in alphabetifchar Ordnung verzeichne^* 
len». PoftÄwtionen hay. . Im.Eingaoigeiftdle kurze 
Gefcbicbte des deutlichen Poft-« und Bötenwefens 
aus lOäbtt^ and Crufius entl^t; dann folgt der 
PerfonaJftand den oberften Hof- Pof tamtes ; öbt mit 
demfelbea. vefeiniglen kleinen Poft-)Zeittifigs-»£x^ 
oeditiott «^ KafEa -^ ond Poftwagens - Dicectiea in 
Wien. Hierauf .find die niedcBr -^.örterreicfairebeti 
AbEatz-PoftSmter und Statioeea ^:dbsOber-Poft-r 
amt und die Poftwagens -Eicpedilioii zu Prag» nebtt 
den böhmifchen Abfatz-Poitämtern ond Stationen 
anseinandnrgefetzt. Ein gleiches findet mit Lemberg 
— BrOnn — Troppau — Oilmdtz — GräUi — Kla-- 

enfurt ^* Linz. — Salzbui^ «— Innsbruck -*- Lats- 
ch -^. Trieft - Zara ~ tOörz *- Fiümc — Ölen 
rt- Preabnrg ~ Cafchao «^ Temeawar-^Semlin*-^ 
GOns ~ waraddin *^ Effe« ~ Heritaannftadt und 
■gafiz Siebenbürgeiy Statt. Die General- nnd %e^ 
elal-KuiTe find nach den ganzen, halben und Vier^ 
telspoften angegeben» und ^war von Wien überSalz^ 
bürg nach Bregenz und Manchen» Ober Pafliau naeh 
Regensburg , Ober Prag nach Erfurt, Leipzig» Dree^ 
den und Zittau; aber Brunn nach Schweidnitz und 
Neibe --^ nach Lemberg und Brody -— Ober Ofen 
nach Kronftadt» Orfova und SemJin>~ Ober Qilns 
nach Ragufk — Ober Laibach naeh Fittne ttndTncft 
— über Klagenfurt nach Udiiie nnd^ Brixen. Zur 
BefeitigULOg der Unterfcbleife ift die GebOr fOr die 
Poften» das Ritt- und^^ Trinkgeld» im offenen und 
gedickten Ealefch» angegeben. -« Der Briefpofi«- 
iTacif-» win> er um iftea Jun. 1817 beftimmt wurtAe, 
dCt nacÄi den^erfebiedeneo Stufen des Gewichts mid 
}der ^ntfbrnuag abgegeben» reit Einfc^lufs^derTnu»- 
.fi%gfgdbO bren« i> efaeni ^ fo jcter Tari ff dee Poff wagend, . 
{Qr gemünHee Si&er» fOrrEinidfüngs-^ und Antfei»- 
pations-^Schetne« fQr -Frachten und Perfonen» wef- 
'che rtiit dem Poftwagen reifen. Ein MeilenweifiBUr 
g|ä>t Unterricbt^ fibev den Betrag in *- und äoiaer 
.dem Wagemi.JUch alle Per fenetftitod BehdrdM« 
iweleheNpftf-toibegr^fiiid« Werden ättftjlezkhtt. Die Ver- 
ordnungen Ober das PoftwnCeh fo%aii !n alpfasbel]^ 
tJidMr OrdAhnp; Wie der i^ang ünddie ilOokkehr 
eilet, ^täglichen Brie^ften duicli'rämintliühe^'öfleiv 
reiohifobe Staaten und jn dzs Aasland. Ehi alphaM«- 
lifcheeVeraeicbolfa aller BoCtimter und Stationen in 
4en K. K. Oefierieichifßhen Staaten, und unter' Bib- 
zietiueg unf; alles JÜerlcwOrdlge dwNstur und* Ind^i^. 
/ftrie» ^hdhefi die Br^nchbarkeie dlffes Htodbnchel, 
rweicbesl' befendeirs wi^n f%ineroffiaM!m Chareic^ 
,tei^>.aUnnvKei£anfllen'>be(Vettsiu empfeHldn-ift. - 
« ij %y Im Nachtrage Wevdei) die önterdeffen eingiy- 
treteoen Veränderungen! in eieicher Ordnung» wi^ 
im Haupt wierke» uaterBesiwuogaufdeffen Selten^ 
za^UnCi > aufgeführt* 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



«^ Nökrolog *). 

Auguft Friedrich Schweigger, 

gehören zu Erlangen den g. Sept. 1783 , wo fein Vater 
ein verdienter Prediger und College Job, Chr. Seüer's 
•WTir , rollefldete nach jenes Tode feine akademifchen 
Studien in der Vaterftadt , welche nicht hlofs der Me- 
dicin, föndern ganz hefonders auch unter ÄcAre&er der 
Naturbeohachtung gewidmet wuren. »Seine DifTerta- 
tion bey feiner Promotion in der medicinifchen Facul- 
tat 1 804 ^ar Specimen ßorae Erlangenßs. Er ging nach 
Berlin, um dort feinen Gurs als Arzt zu machen, und 
fand' Gelegenheit , angefehenen Staatsbeamten feine 
tiefen Kenntnifle in der Botanik, fo wie feinen lie- 
benswürdigen Charakter zu bewähren. Diefe ward 
entfcheidend für fein weiteres Leben. Er erhielt vom 
Staate eine Unterftützung zu einer Reife für weitere 
Aosbilduttg, nicht für Medicin in Wien , fondern für 
{Naturkunde in Paris, wo er zugleich naturhiftorifche 
Ankaufe -für die Univerfität Erlangen übernahm. 
Kaum zwey Monate befand er lieh zu P^ris, als die 
Schlacht bey Jena ihn von feinem Vaterlande und zu- 
ttächft» bis die Familie zutrat, von jeder Unterftützung 
«US deinfelben trennte. In diefer Verlegenheit, wel- 
che jene abgefclüolTenen Ankäufe vermelirten, ent- 
fchlofs er Ach mit feiner Energie , für fich felbft feft 
BU ftehen, wo er war, und mit eigener Kraft für 
Maturkunde ferner zu leben. Er bot feine Dienite als 
Arzt öiTentlich an , hatte bald mehr , als das Nothwen- 
dige, »um Unterhalt; und, fo wie er für diefe^ we- 
niger Zeit brauchte, war fie und jener Ueberfchufs 
wieder der Naturkunde gewidmet. Zu Paris fchrieb 
er noch feine Schriil über Kranken- und Armen - 
Anftalten zu Paris. Bald nach dem Anfange von 1 809 ' 
erhidt er den Ruf als ordentlidier Profeffor der Bo^ 
tanik an der, felbft damals in trüber Zeit durch F/ie- 
drick IFiUielms hochverehrliche Freygebigkeit für die 
Wiffenfchaften neu ausgeflatteten , Univerfität Königs- 
berg; tind fein EiCbr, fein fchlichter Sinn und feine 
Gewandtheit licherten nicht blofs feine Aufnahme im 
Uerbfle diefes Jahres , fondern auch das Gelingen der 
durch ihn einzurichtenden Anftsdten. Im May 1810 
wurde j fo wie der Froft fchwand , der Grundftein zu 

^^ \ ^ 

. •) Diefer Nekrolog ift fo lanae VerfcKoben worden , Wt 
beßimmte Nachrichten w^r den Tag und die Um- 
Jlftnde des traurigen fireigniftee eingetroffen find, 

^ welches um den trefflichen Gelehrten entrillen hat ; 
fie lind es eben erft« . 
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dem treiflichen Gewächshaufe gelegt. Durch die uner^ 
müdliche Thätigkeit des Baumeifters und zugleich vor-^ 
tragenden Raths bey dem Univerfitäts - Guratorium, 
des nachmaligen, fchon 1813 als Opfer des Kriegs 
verftorbenen Keglerungs - Directors Schulz, ftieg das 
grpfse Gebäude fchnell herauf, durch vereinten Sinn 
^weyer folcher wülenfchaftlicher Alanner auf das 
zweckmäfsigfte g^taltet; und indefs hatte der fchaf- 
fetide Schweigger fchon dafür geforgt, dafs im Septem- 
ber 1500 Arten von Gewächfen in die weiten Säle für 
die verfchiedene Temperatur eingeräumt wurden. Seine 
Habilitations — DifTertation war Prodromus monogra-^ 
phiae Cbelomorum (auch im Konigsberger Archiv ab- 
gedruckt); feine Enumeratio planiarum horti boianici 
Regiomontafti erfchien Ig! 2. Seine Sorge für den all- 
mählig erweiterten botanifchen Garten dauerte fort. 
So wie er aber nicht hlofs eingerichtet, fondern auch 
der regelmäfsige Fortgang aller Einrichtungen (denn 
Schweigger verband mit Menfchenfreundlichkeit gegen 
feine Untergebenen eine folche Aufmerkfainkeit auf ihr 
ganzes Treiben und auf Pünktlichkeit, dafs, ob er 
Keifen machte oder zugegen war, alles fich in gehö- 
riger Ordn^ng fortbewegte) gefiebert war, trat fein 
Trieb, durch Beobachtungen in fremden Ländern die 
Naturkunde anzubauen, wieder lebendig in feiner Seele 
hervor. Er machte zunächft eine Reife nach Schwe- 
den , wo er in den dortigen gelehrten Anftalten Auf- 
nahme und Achtung fand. Zunächlt wurde er von 
feinen dafür, dafs er nicht ein Opfer feines Eifers 
werde , beforgten Freunden mit Mühe zurückgehalten, 
dafs er nicht nach der Nordküfte von Südamerika ging, 
um die noch wenig bekannte, dortige Natur zu beobx 
achten. — Das Land war,, abgefehen von Sch's nicht 
ftarker Gef undheit , die onehrmaltge Nervenfieber üb^i^ 
ftanden hatte , der Schauplatz wiider Kämpfe ; Vor- 
ftellungen beruhigten ihn. So machte er dann im Som- 
mer 18 15 eine R^ife nach England, von wo aus er 
Pflanzen und Sämereien nach Königsberg und viele 
' ihm übertragene , Ankäufe fiir die reichen Sammlung 
gen Berlins fchickte , und ging von da durch Frank- 
reich nach deffen Südküfte, welcher entlang bis Nizza 
er hefonders Schaalenthiere beobachtete. Beobachtun- 
gen auf naturhißorifchen Reifen , anatomifch - phyßolo- 
gifche Beobachtungen über CoraÜen und Bemerkungen 
.über den Bemßein, und fein Handbuch der Natur-- 
gtfchichte der fkeUttlofen ungegliederten Thiere, nebft 
einer EinUitung in die Zoologie überhaupt, waren die 
.Früchte diefer Reife. (Nachrichten über den botanifchen 
Garten zu JCSnigiberg erfchienen um dieMbe Zeit ih 
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den HagerCfchen Seyträgen zur Kunde Preußens,) Ko- 
^(lichB Unterftützufig befördeitd jene Forfchungeni 
aber er wu£ste mit feltener Ordnungsliebe und 6e- 
fehicUichkeit nach folchen koftbaren Reifen alsbald 
feine okonomifchen Augelegenlieiten wieder in ihr 
Geleife zu bringen und neue vorzubereiten. Jetzt fehlen 
er fich zu bedenken, ob er ein häusliches Leben aueh 
fiir Vollendung wiflenfchaitlicher Bücher anhebe , oder 
•m liidlichen Italien und Griechenland neue Natur-^ 
beobachtungen fammle. Der Eifer für letztere fiegte. 
Er trat 1820 über Warf chau die letzte Reife an, eine 
Abfchiedafchrift zurncklaflend : de plantarum daffißr- 
'catione naturali, disauifitiombua anatomicis et phyßo^ 
Mogicis ßahüienda. Er ward Tom Staate unterltützt, 
und alle auf der Reife gemachten Sammlungen folhen 
dieütai gehören. Seine ganze Heiterkeit lebte auf un- 
ter fiidUchem Himmel, in Florenz, Rom und Neapel 
J gerade in der Zeit, wo fo Viele zwifchen Rom und 
teepel angefallen wurden^ wufsttf er glücklich an letz- 
tem Ort zu gelangen, und bald nach dem Einmarfch 
der Oefterreicher war er ron dort weg, nach Sicilien 
gegangen) fand er die feinen Forfchungen dienlichfte 
Anfhidunei De auch in Palermo* Schon hatte er die 



• 
Infel, die fein Grab ward, die Quer durchreifet, mit 
rKnet gewöhnlichen UmJIcfat deA Fuhrmann \wäii- 
lend, welchen die Obrigkeit für ficheR erklärte, alser, 
ftatt gerade nach der Hauptftadt zurückzureifen , noch 
einmal über Camerata ^>jnen wollte , um Pflanzen zu 
beobachten , die er früher nicht in Bläthe fand , di& 
aber jetzt £e zeigen muCsten. Als er (den 28* Jun. 1821) 
iich, um Pflanzen zu befchauen, oder um aus einer 
Quelle zu trinken, niedergebückt hatte, flelen auf ihn 
die morderifchen Schläge des neuen, von einem Freund* 
in der heften Abficht empfohlenen Fuhrmanns , welch» 
fein , ganz der WUTenfchaft und • dem fchuldlofeften. 
Umgange mit vertrauten Freunden, deren ihn Viele 
beweinen, und mit Gelehrten, gewidmetes Leben en- 
digten. 

Der Unirerfität Königsberg hat er auch als Pro- 
rector ungemein Viel genützt, und feine TerdienftU- 
chen Bemühungen um das Redmungswelen derfelbc^ 
bleiben ein Denkmal feiner GefchäftakenntnÜJi, die er 
mit folcher Gelehrfamkeit, mit folchem Sinne für allee 
Gute, mit felblifttchtslofer Befcheidenheit yerband. 
Sanft ruhe feine Afche! 
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L Neue periodiTche Schriften. 



on dem Archiv der Ge/ellfchafi für ältere deut/che 
.Cefchichte : zur Beförderung einer Ge/ammt - Ausgabe 
^ QuelUnfchriften deuffcher Ge/chichte des Mittel- 
mters, herausgegeben Ton /. JL, ^fehler und Dr. C. 6. 
Dümge ift der Schlafs des 3ten Bandes 4tes, 5tes, 6tes 
Heft mit Beylagen und ausführlichem Regifter erfchie- 
nen und an alle Buchhandlungen Yerfandt worden. 
Ded vierten Bandes^ erße Abtheilung ift unter der PretTe 
und erfcheint im Lauife des nächflen Monats. 

Frankfurt a. BL, im April 1823. 

Andreä'fche Buchhandlang. 

IL Anköndigungen neuer Bücher, 

Für NcUurforJcJier und Aerzte. 

Be7 J. Perthes in Gotha ift erfchienen : 

Dr. Jt. F. Burdach's Hundbuch der neueßen in- 
und auslandifchen Literatur der gefammten 
Naturwiffenfchaften *und der Mediein 
und Chirurgie, gr. g. Pr. i Rthlr. ao gr. 

Man findet hier die Ausbeute der genannten Lite- 
tatur aller Nationen Ton ig 10 bis igio in möglichfler 
.VoUftändigkeit. Hie/yßemafifcheAnoTinung gewährt 
einen leichten UeberbUck über die Bearbeitungen der 
.▼erfchiedenen Fädier durch die Gelelurten Terlbhiede^ 
.ner Jündery und in fo fern ftelR da» angezeigte Weik 
.«n wefentUkhe« {IttUumiUel für die Gefchichte der 



Wiffenfchaft dar. Ein voUßandiges Sadkregißer lafat 
jeden einzelnen Gegenl^and fogleich auffinden, fo dats 
das Ganze ein zum Nachfchlagen fehr bequemes R»- 
pertorium bildet , welches dem Naturforf<^er und dem 
Arzte YoIlftändigeLiterar- Notizen gewährt. — Da# 
Werk führt zugleich den Titel; „Ldteratvr der Heil— 
vri/fenfchaßy ^fer Band", und dient als Fortfetzung 
und Ergänzung der unter diefem Titel im J. Igio her- 
ausgegebenen 2 Bände. Der J^adenpreis diefer 2 Bda 
ift vou 5 Rthlr. auf 3 Rthlr. 16 gr. herabgeßtxi worden* 



Von dem intereffanten Werke über Verdmmngs^ 
ßhwäche u. f. w. y betitelt : 

ji Treatife on Indigtftion and its Conßquemces. By 
mi/on Phüip — igai. 

' wird eine nach Aw zweytenAxkfiBgt bearbeitete lieber^ 
fetzung nächfteus bej mir die Treffe verlaffea« 

Frankfurt a. M., im May igas. 

P. IL Guiibauman. 



Ueherfetzungs-- Anzeige. 

Zur Vermeidung von Colliüonen. Von des fpa— 
nifchen Akademikers Dr. Martinez Marina Teoj-ia 
de los Cortes, o graniles Juntas nacionales de lÖsBeynog 
Jjeony Caßilla, Madr. Igt3, 3 Bände, welche, in 
Deiitfchland zur Zeit noch beynahe TÖllig unbekannt, 
bis jetzt die erfte voHfländige urkundäche Gefckichte 

dev 
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4eifpamfdtm Staatsvafaffung und CariesVMeti, und 
wovon fo eben an Paris eine franoBor. U^berfeUung er- 
rcbeint, wird eine deut/die Bearbeitung durch einm 
bekannten Gelehrten beforgt, und in wenigen Monaten 
der erfte Band in einer der vorzüglichTten deutfchen 
Bachhaadlangea erfcheinen — Isn Maj 182a. 

In d^p Buchhandlung Ton Karl Fr. Amelang 
infB^rlin ift fo eben erfchienen und an alte Buch- 
liandlungen des In- und Auslandes yerfandt worden : 

Voll/tändiges Handbuch der Naturge/chichfs 
für die Jugend jind ihre Lehrer. 

Von 
F. P. IFilm/en. 

J}Tey Bande in grota OcUt auf fchönem weitsen 

ito/enpapier, zufammen 192 Bogen ftark. 

ErfterBand: Säugethiere und Vogel. 

Z w e 7 1 e r Band : Amphibien , Filche und Intecten. 

Dritter Band : Gewüime» Tflanzen und Mineralien. 

JederBand nut einem all^orifchen Titelkupfer 

undVignette, gezeichnet yonStudj undLudwig 

VVolff, geltochen Ton Berger und Meno Haas. 

Neb/i 30 Kupfertafeln in Royal" Quart 9 
die merkwürdigften naturhiftorifchen Ge- 
genftän de enthaltend, nach der Natur und den be- 
llen Hiil&mitteln gezeichnet Ton Bretzing, Lud* 
wigMejer, Müller und Weber. Geltochen Ton 
Bretzing, Guimpel, Meno Haas, Fr. Wil- 
helm Meyer, Ludwig Meyer, Tilfot 

und Wachsmann. 

Mit einer Vorred» 
Ton 
2 Dr. H. I^icKtenftein und Dr. Fr* Klug, 
Directoren des zoologifchenMufeums u« L w. 

Mit illuminirten Kupfern idRthlr. vaigr. 
DalTelbe Werk mit fch Warzen Kupfern 9 RtiUr. 
DaüTelbe ohne Kupfer 5 Rthlr. 12 gr. 

Ein Handbuch der Naturgefchichte für diejenigen, 
welche fich gründliche und fjitematifche KenntnüTe 
in die/er WifTenfchaft zu erwerben wünfchen, und da- 
lier nid&t ^urch folche Schriften befriedigt werden, 
"welclie nur eine Auswahl des WiiTenswürdigften oder 
' UnlerhaKendlten geben , ilt gewifs in ünferer Zeit um 
' fo mehr eine wil&ommene Erfcheinung, da gerade 
diefe Wiffenfchaft Tor andern durch Beobachtungen, 
■ Unterfuchungen und Nachforfchungen in dem letzten 
Jahrzehend einen fo bedeutenden Zuwachs und eine 
feltere Begründung erhalten hat. Das hier anzuzei- 
gende Handbuch darf daher einer ausgezeichnet gün- 
ftigen Aufnahme werth geachtet werden, befonders 
da es zugleich auf fünfzig Kapfertafelii die getreueren 
Abbildungen Ton 17 Säugethi^en, 28 Vögeln, 15 Am- 
phibien, 27Fif€heB, i^Infecten, 7 Wütmem, 34rflan- 
sen, 16 Forfilien, nnd außerdem 5 überaus lehrreiche 
nnd inltructKve Tafeln für die Entcmiologie , Fflanaen- 
Phytonomie und für die Lehre von denKryßallen ent- 
liaU^ and da die beften KünlUer unferer Sladti Midh 
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i dem ToHgülligetiZitagmlfe iatMlM^^nftetn und Klug, 
die Erlanhnifs , im zoologifchen Mufcuwi nach 4er N»* 
tur zu zeichnen, mit grolseoä ELeilse und rühmlieber 
Sorgfidt benutzt haben. Der VdrE lieCs es JQch angri^- 
gen fejn, Tor allen durch gdbaltTcAle Eiakitungte, 
lehrreiche Ueberfichten, genaue Befchreibungen und 
lebhafie Schilderungen , und durch die forgf ältigde Be^ 
nntzung der beften Hiilfamittel feinem Werke einte 
Vorzug Tor ähnlichen jn Terfdiaffen« Die Artikel: 
Menfch, Elephant, Kuneel, Hund, Fuchs, Zugtaube -t- 
Pflanzen- Geographie -— Schönheit und JUanntehlul* 
tigfeeit der Infecten -^ nnd mehrere andere, befon- 
ders aber die allgmneinen Einleitungen werden Ton 
dem Fleilse, der auch überall, wo es der Gegenftand 
• zuliefs , auf die Schönheit der Darftellung Terwandt 
ift , Zeugnifs gebend So wird denn auch endlich der 
überaus billige Preis, den der Verleger für ein £0 faScUI 
, koftfnieliges Werk gefetzt, nnd die fieifiiige und ge-* 
fchickte Dlumination, für die er geibrgt hat, neben * 
dem ungemein fparfamen, und doch fo deutlichen 
Druck diefer fechs Alphabete und dem guten Papier ' 
dieiem Handbudie zu einer befonderen Empfehlung 
gereichen. Die Einrichtung , welche der Verleger ge- 
trolFen hat, dafs die treffliche Kupferfammlung auch 
getrennt Ton dem Handbuche verkauft wird , und die 
Ton.den Herren Lichtenjtein und Klug diefer Sammlung 
mitgegebene Vorrede , welche die befte Beglaubigung 
ihrer Vorziiglichkeit ift, iprechen zu fehr für die Ve»- 
dienftlichkeit des Unternehmens felbit, als dais es ni>- 
thig feyn follte, hierüber noch etwas zu fagen. Das 
Werk wird keiner Schule und keiner Familienbiblio- 
thek feblen dürfen, wenigflens keiner Schule, die 
zweckmäfsig eingerichtet ift, und keiner Familie , we^ 
che wilTenfchafUlche Bildung zu fchätzen weils. 



Im Verlag der Biederman n^chen Hofbuchhand- 
hmg zu Coburg ift fo eben erfchienen, und in aUen 
Buchhandlungen zu haben : 

C l a V i s 
jig roft ogr ap hi ae anttquioris. 

UeberJGLcht des Zuflandes der Agroftographie bis auf 

Linn£ , und Verfuch einer Reduction der alten Syno- 

njme der Gräfer auf die heutigen Trlvialnamen. 

Von 

Dr. Karl Bernhard TWnii/s, 

KaiferL RulT. Hofirath und Ritter des Wladimitordeae: 

Mit einer Tafel in Steindruck, gr. g. 

Druckpap. 2 Rthlr. 6 gr. Säcbf. od, 4 Fl. 3 Kr. RhelnL 
• Schreibp. 2 Rthlr. ig gr. Söchf. od. 4 Fl. 57Kr.RheinL 

Der als Monograph der Familie der Gräfer bereif« 
aus feinen Fundameniis ^groftographiae , Vienn. Xgao, 
bekannte Herr Verfaffer übergiebt in diefem neuen, 
diefer Art^ erftem Werke in der botanifchen JLiteratnr, 
dem Publicum eine Gefchichte der Agronogmphie Ton 
Theo^hraft bis auf Linne, fo Tjollftändig durcli^eführt, 
dafs mcht allein alle bekannte Agrofrologifcben ]IIetho^ 
-den fener Vor - Linneanifchen Zeit^ Ton Tabemae-* 
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iiiontftiii>is Micbeli , . dardi tlie VmtHufclultig der alten 
generifchen BeneanUngen gegen die heutigen in eia 
ToUkoanmen klares Licht gefetzt, londem auch bey^^- 
iitihe> dritthalbtaufend Synonyme der Graler faxuntli- 
eher alten Autoren beftinunty ]uritifcli Terglichen und 
in die jetzigen Namen überfetzt "werden. Welch we- 
fentlichem 31angel hiedurch abgeholfen , und wie einer 
der fchwierigften Theile der ^em botanifphen Lite- 
ratur hrer endlich glejchr«ni ins Leben gefetzt und 
brauchbar gemacht worden, leuchtet jedem rflanzenr- 
ibrlfeher, dem es um gründliche 'Kenntnifei^u Üiun ilt, 
von felbft ein. Wir haben daher zu diefer Anftige 
fdchls werter hinzuzufetzen, als dafs es dem Sjftem»* 
tiker und dem Florilten , dem gelelirten Botaniker fo- 
wohl als dem Lernenden, eben fowohl für die Ge- 
(chichte und Phytologie im Allgemeinen, als für das 
genaufte Detail der ^eciesbeftitnmung , gleich wichtig 
und in der That als unentbehrlich für jeden angefehen 
WbMen mufs, der £ch mit Botanik befchäftigt 



In unferm Verlage Ät fo eben erfchienen und m 
allen Buchhandlungen zu h aben : 

Brera , med. prakt. Vorlefungen über die Natur und 
Heilyng der Contnpen. Aus dem Ital. überf. und 
mit Anjiierk. yifn Bloch, gr. 8- I Rthlr. 16 gr, 
, Senecae, Tragoedlae. , Ed> Boihe. (Poet, fcenic. 
Vol. III.) gr. 8. I Rtlilr. 12 gr. 
MufikaL Katechismus, nebft einem Anhange für 
kleinere Sing - Inftitute eingerichtet 2te verb. 
Auflage. 8. Brofch. 6 gr. 

H. Vogler's Buch- und Kunfthandlung 
zu Halberftadt. 




Von dicfem Schulbuche, deffen ausgezeichnete 
Brauchbarkeit fich durch die fchnell auf einander gö- 
füMen neuen Ausgaben bewährt hat , ift jetzt die 9te 
Teniiehrte und verbefferte Auflage (21 Bogen ftark, 
Preis 1 a gr. ) erfchienen. Durch die Verbelferungen, 
womit der Herr Verf. jede neue Auflage ausgeftattet 
hat, hat er bewiefen, welch ein Antheil ihm an der 
Vervollkommnung unferer- bildfamen Sprache zufteht, 
xkhA wie er mit der Entwickelung derfelben Schritt ge- 
halten. Wie viel ein Lehrbuch auch in Hinficht der 
Methodik und Innern Zweckmäfsigkeit gewinnen muffe, 

•wenn der Verf. öfter im Fall ift, es mit feinen Erfah- 
rungen zu bereichern, leuchtet jedem ein^ Die Ver— 
lagshandlung befördert die Gemeinnützigkeit diefes 
Werks ihrer Seits durch reinen, forgfSltigen Druck, 

'wie er feiten Schulbüchern zu Theil wird, und da- 
durch dafs Ae auf den, ohnehin fo mäfsigen Preis, 



den SchidanAidten^ welche lieh an fie ft&bft wenden, 
und gröfaere Partieen nehmen, noch bedemende Vor- 
theile zngefteht 

III. Neue Kupferftiche. 

A n z eise 

für 

die Fränmaeranten auf die wohlfeile Tatchenaungab* 

von 

S Chili er' s JFerken 

in 18 Bänden. 

Zu diefer Ausgabe erfcheint in meinem Verlage 
eine Sammlung von ig Kupfern, bearbeitet von gutenr 
Künftlern, dereü jedes einem Band derfelben an- 
gehört 

Die fehr billige Pränumeration auf fämmtlicJie 
18 Kutter ift Ein Thaler Acht Gro/chen Such/, oder 
Zwey Gulden Vier und Zwanzig Kreuzer Rheinl, 

Jede Buchhandlung nimmt darauf Pränumeration 
an, und die Sammlung wird Lieferimgsweife ausge^ 
geben werden , fo wie das Werk felbft nach und nach 
bey Herrn Cotta die PrelCe verläfst 

Gerhard Fleifcher, Buchhändler 

in Leipzig. 

« 

IV. Auctionen. 

r 

Der ausgefetzte Termin zur Verfteigerung der Bi- 
bliothek und Kortenfammlung'des verft. Hn. Geheimen 
Etatsrath x)on Zimmermann in' Brau nfchwe ig ift 
nunmehr in Folge anderweiter gerichtlicben Verfügung 
aäf den i^ten Junins d. J. erneuert, wefches hiermit 
bekannt gemacht , und wobey noch bemerkt wird , dafs 
die gegeiienen Aufträge zu diefer Auction , wenn fie 
alsdann nicht zurückgenommen j&nd , von den refp« 
Mandatarien befor^ werden. 

Braunfchweig, den 9. May 1822. 

V. Vermitchte Anzeigen. 

Einige bey uns eingelaufene Anfragen über die 
von dem fei. Beriuch redigirten Journale veranlaiTen 
uns zu der Anzeige , dafs felbige fämmtljch ihren Fort— 
gang haben, uad insbefondere die noch jetzt Bertuch*9 
Namen tragenden aligem. geograph. Ephemeriden , ui^.^ 
ter Leitung des Hrn. Prof effor Hq/7eZ** aUbier; das all— 
gem. deutfche Gartenmagazin aber von den Hrn. Pro^ 
fefforen Bemhardi und Fölker in Erfurt redigirt. Bei- 
träge zu fammtlichen Journalen werden ferner erbetea 
unter der Adreffe des.unterzeichneten 

Gr. H. S. pr. Landes-Induftrie- 

Comptoirs. 

Weimar, den 25. April 1822. 
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KBCHTSGEIfAHRTHEIT. 

ly TtJiititG«H , b.Laupp: MerhtnirdigeCXmlreehis'^ 

* Jhrürhe der höchjien und hohem Gerichtshöfe in 

n^ürieniberg : dts v<yrmaiigen herzoglichen ufid 

kurförftL Hofgerichts in Tübingen, wie auch 

des nachherigen königlichen Obertribunals und 

' 'Öber)u[ti7xoüefi,\\\ nebft 9ekenntnifrefi des kö- 

'* ■ hi^lhhea Wechfelgerichts in Stuttgart > und ein- 
zelnen auseriefenen Gutachten der Juriftenfacul- 

•' tat in Töbingcn. Von Dr. JohannFriedrichMel^ 
chior Kapff^ Oherjnttizrath in Tübingen; ttßcr 

' Band. 1821. XXXH u. 535 S. «. 

' a) BERtiH, b, RücHer; Rechtsjpriiche des Ob,er-' 

7 appellationsgericlis zuParchim, Herausgeg. von 
Dr. CliriJUan Käfl Friedrich tFilhelm Freynerrn' 
von Neiieibludij Qrofsherzogi. Mecklenb. Ober- 
appeliationsrathe. £>/^^^ Band. igai. VIII und 

J7X S. 4.. 

Wie Rec. über die Zweckmafsigkeit von Samm^ 
lungen der Entfcheidungen der höhern Ter^ 
ritoriak^richte denkt, bat derfelbe bey B<sur|heiliing 
d^^ festen Baodes der pfa^tifchen Erö;r^eruogj9n. 
^s Ün.K^azlpydirectQrsHogemann in diefen Blät-, 
tprn (Erg. BL ij^i^ Nr- 135* S. 1073 fgg.) ausga- 
fprochen^ und ^as er dort geXagt hat» ift auch in 
der Vorrede von Nr. i. zur Entfcnuldigung der Her-. 
wfigabß^ jener Wartembergifchea Civilrechtsfprüche 
wiedei;bolt irordco« Kep« bleibt zwar jener früher 
in diefen ßlj'ttern niedergelegten Anficht getreu; er 
glaubt jedoch » fich noch eine Kleinie Herzenfi^rjelch* 
terung über diefen Gegeoftand prlaubi^n zu dürfen. 
So fchatzbar nämlich an und für fich eone Sammlung 
folcherRechtsfprüche dec höbern Territoiialgericbte , 
jUjcb ift, fo fehr möge doch jeder Herausgeher einer 
folchen Sammlung fich hüten, durch diefelbe ein 
blindes Nachbeten von Präjudicien zu befördern, 
und dadurch unter unfern Gefohaftsmännern den 
ikbnehin fp fparfamen wirfenfchaftlicben Geift zu er- 
f^ke^» Diefes wird aber immer der Fall feyn« 
wenn man , ftatt Kindes, GottfchulcV$ und anderer 
-Vfeaiger , jVlufterarbeiten in diefem Fache zu befol- 
^n» fich nur damit begnügt, entweder dieRelatio-^ 
neu und Correlationen mit ^em BekenntnifTe ab- 
d/aeken zu laiTen * oder .jenes Bekenntnifs doch nur 
mit einer kurzen Angabe desThatbeftandes, und ei- 
ner oberflächlichen ParftellungderRecht^fätze» wel- 
cjxe itemfelben zum Grundje gBle|;t werden find ^ mit- 
theilt. Unbe iiagt mu(3 eine lolohi^ Art der Bear- 
beitung zu jenem obeq angedeuteten.Ueb^ftan^e £Qb-* 
gd. L. Z. 182a. Zweiter Band. 



ten : deqn der Qefchäfismannf detr eineiolehe SanimU 
lang benutzt r wird fich lediglich mi das liaittd , «M 
etntichieden ift , ohne fich darum ' jjk- iwkfiaimenv 
warum und aus welchen Grüfidin, ^uiMk, . obdcüri 
Rechte ßemäfs, entfehie^itfn fey, deir Theoretiker 
aber auch nicht die mindefte Au8btati6 fflr' die Wil^' 
fenfchaft aus derfelban gewinnen« . . t - 

Soli daher eiae^ folche SamiA|u»g swtckmafslg' 
feyn, fo mufs fie in-.elnem^ wiffenfehmÜ^ea Gtifte^ 
der 7ttr Selbffprüfung auffodert , und aivf düe Bcdüi^ 
nifÜB der Wiircnfcbaft ^b%tk fo gut, als auf die dei? 
Prfixis Rückficht nimmt, ausgearbeitet feyn. »UacU 
hieber gehört dann eine ftrenge Auswahl des. Stoffe^ 
oine gedrängte und aushebende DarjtteHung des That-*' 
fächlichen, worauf es allein ankam, eine grfindliehai 
Entwickclunff der Reqhtsfätze^ welche aMewirndti 
werden muffen, die Nach weifung des ZuJammesH- 
bangs derfelben ipit.der allgemetoen Reobtsthebrie^^ 
und wo es nöthig ift» mit der Gelbhichte «ier Ent^x 
Wickelung ihrer lelbft, mit der Rechtspolitik', Ver-«-* 
£affung des Staats u. f. w. , endlich die Darlegung der 
folchergeftalt gerechtfertigten und begründeten Ent-* 
fobeidung felbtt. .Unnmgänglich nothwendig bleibt, 
dabey immer die Angabe, der Gefetaesftellen , und' 
ihre nach, jenen Rückfichten diu-aulegende Erkläv 
rung; die blofse Allegirung von Compendien, £>»«« 
csfionen, Refponfen und Differtationen , und eben; 
fo viel )uriftifQbe Zaunpfähle» wie der herrliche üfö- 
Jer fich ausdrückt, zu gewinnen, kann und %vird 
nur immer vom Uebel feyn ! 

Betrachtet man aus diefem Gefichtspunkte die 
beiden vorliegenden Satnmiungen von Rechtsfprü-*« 
eben, fo läfst fich ganz und gar nicht leugnen, dafs' 
fie Manches z|i wünfchen übrig . laffen i und dafs es* 
bejr ihnen an wifTenfchaftlichem Geifte in der Bear-* 
beitung fo ziemlich im Ganzen gebricht. Bey beiden* 
mangelt eine, ftrenge Auswahl, bey beiden vermifst 
man eine grQndliche Erläuterung und Darlegung der 
zur Anwendung gekomm nen Biechtsfätze , bey bei-« 
den fucht man oft vergebens die Frage : warum ge^^ 
rede fo habe erkannt Werden mfiffeti ? beantwortet;, 
in gröfserer Mafie aber folches in Nr. a, wo1iäufig> 
nur mit ein Paar Worten gefagt ift: et fey /o von 
dem Oberappeliationsgerichte erkannt. Es ift daher 
fehr zu wünfchen,. dafs die Heraasg. beider Samra^ 
lungen allen diefen Mangeln in den folgenden Bän-« 
den mehr begegnen möeen , als folches in den er-« 
fohSenenen erßen der Fall gewefen ift. 

r Nach diefen vorausgefchlckten Bemerktingen\ 
wendet fich Rec. -zu dem fpecielien Inhalte beider 
Sammlningenj er wird dbnfelhan nur angeben »' nicht« 
li aber - 
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aber die einselaeii Entfoheiduogmi critifiren % weil 
v^-fr^ßMXi^^^AT MaiflUM ift , dtCs e« fioh nicht ge- 
^•mtt^f keniUniUe höchiter Gerichte ,- welche eig- 
nen oder den andern Rechtsfttz unter den Parteyen 
^sförmüchei Recht auSgefprochen haben ,' in einem 
literari&shen Blatte, welches Jedermann offen fteht» 
io der Hinficht zu prüfen » ob jenes förmliche Reeht 
auch ein 'MaterieÜes gewefen fey. Eine folche Prtl- 
füng möge vielmehr einzelnen wirrenfchaftlichen 
Uaterfncbnngeif vorbehalten bleiben, wo das Re-| 
faltat dtrfelben , weder dem Anfehen eines folchen 
Ocrlditt , noch den damaligen Parteyen » möglichen 
Ibohtheil zufägeo kann. 

Nr. I. enthält folgende RechtsfiUe : l) Von den 
Rechten der Nhfixiuivrum bey VerSu&erungen von 
Ijehen- und FideicommibgOtern , nach den Grund- 
fitzen, worober ab Entrcheidungsnorm für kflnf- 
Ijge Fälle, das Köni^. OberjaftizcoUegium zu Stutt- 

rrt und das KönigH Obertribunal zu Tfibingen , im 
igog fioh vereinigt haben, s) Ob gegen einen 
Kaufcontract, der durch öffentliehe Inertteigerung 
unter Beobachtung der gefetzlicben Vorfchriften ab^ 
gefchtoffen worden ift, die Lafionsklage ex L. u. G. 
«ferf/c. £• V. Statt finde? Verneinend entfchieden. 
g;) Ob den. Ehefrauen, deren Männer in Gant gera- 
then find, in allen, oder in welchen PSllen Alimente 
aus der doncutrsmaffe gebahren ? Nur dann gebob-* 
von Ihnen folche , wenn fie ihr eingebrachtes Ver-« 
naögen noch nicht aus der Mafle zurückerhalten ha-<- 
bea , und nur nach Verhältnifs* der Nutzungen, 
welche die Maffe noch von diefem Eingebrachten' 
zieht. 4) D^r Emphytouta Ift nicht fchuldig, ein 
sum Erblebngttt gehöriges , durch einen Unglücks^ 
fiül eingeäfchertes Gebäude auf feine Soften tierzu^ 
fiellen. 5} Ob adquifitive ErbveftrSge für rechts- 
gflltig za achten feyen? 6) Ob über die Erbfchaft 
ainer beftimmten noch lebenden dritten Perfon ohne 
ihr WifTen und Einwilligung ein gültiger Erbvertrag 
gefchloffen werden könne? Verneinend entfchieden. 
7) Uehec .die reehtliche Natur der durch den Reichs- 
deputationsfchluf« vom Jahre 1803 auf einzelne Ent*- 
fchädi^migsob)ecte gelegten Renten. 8) Von der 
fubfididrifchen Klage ceeen obrigkertlfche Perfonen, 
welchle dureh Naenläfligkeit bey der Cornition über 
XJnterpfänder den Pfandgläubigern Schaden zugefügt 
haben, und insbefoodere darüber, ob gedachte 
Klage auch gegen die Erben Statt finde? Bejahend 
•nttehiedeu« 9) Ob, wenn Eheleute ihren Wohn-^ 
fitz verändern , die eiieliche Götergemeinfchaft und 
Erbrechte nafch den Gefetzen des neugewählten, oder 
Dach den Rechten des vormaligen Domicils beur^- 
ibeilt werden mülTen? Die Facultat zu Tübingen 
. nahm das letztere an. 10) Ob die Verordnung der 
Novell. 117. c. I. auf den mütterlichen Niefsbrauch 
^ angewendet- werden könne? Verneinend entfchie- 
den. 1 1 • Von dem Legato partitionis. 1 1) Ob a) die 
in L. 6. C. od SC, Trebeü, enthaltene Exemtion der 
ßtiorum von der Cautionsleiftung für ein auf fie con- 
ftituirtes Fideicommifs auch aur fiduciarifche Enkel 

«uaziidehiiea JTeys undj ob b) die in einem VeigMh 



che über das teftamentarifche Fideioommifs confti- 
ttt|rte Hypothek e^ne «-Erhtffnnjr jener- Cautionsfver^ 
bindlichkeit in ach fcbliefse? Die erfte Frage würdla 
bejaht, die zweite verneint. 13) Ob in dem Falle 
der L. ulf. C. de'ßdeicommij/ts , der Beweis durch 
Zeugen zuläfGg fey? Bejaht. 14) Die Liberi natw— 
ralesj deren Vater eine rechtmäfsige Ehefrau hin— 
terlälst, erben den fechrtenTheil der Erbfchaft nicht» 
obgleich die Ehefrau nach den Ehepacten von aller 
Erbfo^e ausgefehk>fren ift.' '15) 'Ob dasjenige, was 
die Gefetze der unter ihren Kindern tefürendeii 
Acltern in Antehung der Feyerlichkeiten nachgeiat- 
fen haben« auch auf die na^rlicben Kinder fictier— 
ftrecke? Verneinend entfchieden. 16) Ob überhaupt 
darüber, dafs der Tcftamentserbe zu Bewirkuog der 
Errichtung des Teftaments unerlaubter Mittel fioh 
bedient habe, die Eidesdelation Statt habe, und« 
wenn folche Statt hat, ob die Delation in allgemei- 
nen Ausdrücken hinreichend, oder, ob es erfoder« 
lieh fey, dafs der deferirende Theil fpecielle That— 
umftände von Zwang, gefährlichen Ueberredungen 
u. f. w-, worüber deröegentheil fchwören folle, an- 
führen muffe? Entfchieden ift, dafs die Eidesdela-- 
tion allerdings Statt finde , und , dafs es dabey der 
Articnlirung fpecieller Thatumftände nicht bedürfe. 
1;^) Ueber die in dem Wartembergifchcn Landrecht 
Iheil. 3. Tit. 3. vorgefchriebenenieftamentsformen 
im Allgemeinen, insbefondere aber darüber, dafs 
ein in.Würtemberg vor fünf Zeugen, und einem\ 
Actuar errichtetes Teftament, welcnes von d«mTe-" 
ftator hiebt felbft gefchrieberi, fondern nur unter- 
fchrieben, auch nicht an einem öffentlichen Orte 
hinterlegt, und worin auch der Ort den Zeugen 
nicht bezeichnet ift, zwiir nicht nach den Worten 
der imOefetze vorgefchriebenen Formen, aber doclx 
nach der bisherigen Praxis, und nach der Art eines 
Gewohnheitsrechts als gültig zu erkennen fey. 
18) Wenn ein Teftament nach der dritten Form des 
Würtemb^rgifcben; Landrechts im 3, Teil Tit. 3. 
(feßanientum judiciale coram deputalione) errichtet 
werden ToM ; fo ift zur Gültigkeit deffelben die Bitte 
des Teftatori, Att^ Teftament vor Gericht zu btin- 
gen, und in das Gerichtsbnch einzufchreihen, we- 
(entlieh erfodcrlich. 19) Ob nach erfolgter Ehe-^ 
fcheidung, um den fchuldigen Ehegatten des Hei— 
rathsguts für verluftig erklären zu können, erfoder- 
lieh (ey, dafs folches bereits in die Ehe eingebracht 
worden, oder ob auch fchon das h\ok verjprechen^ 
Heirathsgut der Privation unterworfen fey? Di<r 
letztere Frage ift verneinend entfchieden. ») Ob 
nach erfolgter Ehefcheidunc wegen böslicher f^er^ 
lufjhngi die von dem abgefchi^denen Theiie auf den 
Verluft des Heirathsguts oder des vierten Theils des 
Vermögens erhobene Klage durch die Einrede des 
begangenen Ehebruch» im Wege der Gompenfatioa 
elidirt werde? Verneinend beantwortet. 21} Ob 
ein debitar cejjks, der von dem Geffionar belangt 
wird , berechtigt fey , Aem Gedenten , der nicht im 
Procefs befangen ift^ über die Einrede der Zahlung 
wider dea WiUea des Geffionars einen Eid zu defe« 
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«MW? B^iabMrd eAtfchfeden. 22> Jleber dih 
tlbn der* den Achcrn auf dem Vermögen rfer Kinder 
adftehenden Nutznfcrsungen, nach der Verfügung 
ics. Wörtemtergifchcn Landrwihts Th. 4. Tit. 11. 
fl3) Ob eine Mutter, welche Wittwe ift, nach 
WOrtembergiTchen Rechten für ihre volljährigen 
Kinder, als Verwalterin undNutzniefserin des Ver- 
stögens dcrfelben , liiit ihrem Kriegsvoigt ein rechts- 
gOJtjffes Procuiatoritim ausftellea könne? Bejaht. 
d4) Kann nach erfolgter Ehefcheidung der unfchul- 
dige 'Fheil von dem fchuldigen die targitates fpan- 
ßi&tias zurflckfbdern? Verneint. 25) Ob, wenn 
€in Kaafcontract wegen Aer Minderjährigkeit ein- 
zelner InterefTenten aufgehoben wird^ dasjenige, 
waa durch nachgefolgte Verfteigerung mehr gelöTet 
"worden ift, nur cen minderjährigen Intereuenten 
pro ratisj oder auch den volljährigen Verkäufern zu 
Oute komme? Entfchieden, dafs der Mehr- Erlös 
auch den Volljährigen pro ratis zugehöre. 26)' Sind 
die Gläubiger -eines Gantmanns den , von diefeiii, 
vor Ausbruch des Gants mit einem dritten eingegan- 

Jenen Pacht bis zum Ablauf der vcrtragsmäfsig be- 
immten Pachtzeit fortzufetzen verbunden? ver- 
neinend entfchieden. 37) Wird ein VerfchoUener 
ZOT Täeit 6eT von den nächften Anverwandten über- 
nommenen Öuratel, oder. erft zur Zelt, da er Geben-. 

zig Jahr zurückgelegt hat, beerbt? EMis letztere ift nem unehelichen Söhne peben den Verpflegungs-» , 
angenommen. 2^) Von der AppeUatioiiseinleguÄg koftf nein Lehrgeld zur Erleniung eine$ Handwerks ' 
und voir der Appellatlonsfumme bey' Streitgenoifen:; zu bezahlen. 41) Bey welchem der Aeltern fin 



den älfern und vorzQjdkh^rn Pfandglaubigern wei*^ 
chen, und zu ihrer Befriedigung das Pfand auslie-«; 
fern möue?.;Das letztere iß entfchieden worden.^ 
35) Ob ein Stupratqr'dieienigen Koften ) welche. bey, 
der Entbindung auf die Operation durch den Kaifer-' 
fchnitt haben verwendet haben muffen > zu bezahlen' 
fchuldigfey? Verneint. 16) Ob einer dcfloratae ex 
adulteno die Klage auf Privatfatisfaction zuftehe? 
Bejaht. 37) Ift der Vater eines unehelichen Kindes 
zu verlangen berechtig} dafs das Kind ihm zum' 
Unterhalt und zur Erziehung tiberlaffen werde? 
Bejahend eatfchieden ,' inföfern nicht befondereUm-*.. 
ftände das Gegentheil» und» dafs das Kind der Mut- 
ter zu lalTen ley, erheifchen wOrden. 3,8).Wena 
eine Weibsperfon um diejenige Zeit» zu welcher 
ihre Schwängerung erfolgt Ceyn konnte, mit meh^, 
reren Mannsperfonen Unzucht getrieben hat; fo ift 
das von ihr geborene Kind einem partid vülgo (fuße-^ 
fito gleich zu achten , und keiner der ßupratorum . 
demlelben zu Alimenten verbunden. 39) DerGrofs^i 
vater und die Grofsmutter von der väterlichen Seite ' 
fmd fc huldig» das uneheliche Kind ihres Sohns In 
dem Falle, wenn diefer unvermögend ift» vor der 
Mutter zu alimentiren». dagegen nicht verbundeh«. 
der Gefchwächten für Privatgenugthuung etwas zn, 
bezahlen, do) Der Stuprßtar itt nicht fchuldig» lei-* 



39) Ob» und unter welchen Beftimmungen in dem 
Fdlle, wenn ein Appellant mit feiner unftreltig ap- 
l^ellabeln Summe mehreren' MitglSubern » deren lo- 
cSrte Foderurigen im Bützelmm den gefetzlichen' Be- 
trag nicht erreichen» vorgezogen werden will» diefe 
eiozeluen appellatifchen Foderungen za amvuliren, 



nach erfolgter Ehefcheidung die gemelnfchaftlichen , 
Kinder zu erziehen? Entfchieden ift» dafs Ce bey ' 
demjenigen zu erziehen» bey welchem fie am heften 
erzogen werden können. 42) Von dem Verzichte * 
der Ehefrauen auf die eheHcne Errungenfchaft in. 
Landern » wo die Grundfätze der ehelidien IStTrun-* 



und ihr Gefamhitbetrag als Streitgegenftand anzufe-, genfchaftsgefellfchaft Statt finden» und von den , 



henfey? '30) Ob eine Ehefrau, \vekhe in dem 
Gante ihres Ehemanns bey mehreren Schuldpoften 
zu Bezahlung der Hälfte deswegen verurtheilt wor- 
den ift» weil fie folche mit aufgenommen habe» und, 
-^HAI folche Sociaifchttiden feyen , diefti verfcbiedenen 
Summetf conjungiren dürfe» um die erfodeHiche Ap- 
p^Uationsfumme zu conftituif en ? Bejaht. 31) Kann 
ein minderjähriger Ehemann den Handlungen feiner 
vollfährigen » oder gleichfalls minderjährigen Ehe- 
frau durch feinen Beytritt als Kriegsvoigt Rechts- 
ffOltigkeit geben? 32) Oh bey der Ausübung der 
WIederlorung » oder fogenannten Schuldenlofung», 
die nach Wortembergifch^n Rechte demjenigen'» wel- 
chem Schulden halber von def Obrigkeit Gflter öf- 
fentlich verkauft werden » geftattet Wird » die Fbrm* 
liehkeiten de6 Retnicts» der eigentlichen Lofüng» 
beobachtet ' werden mQflen; auch ob derjenige» der 
Idie Schuldenlofimg ausfibt» fflr einen dritten löfen 
könne? 34) Ob a) das Retentionsrecht eines Fauft- 
Pfandgläubn ers fiberbaupt und ohne Ünterfthicd 
nach ausgebrochenem Uante aufhöre? und ob 



Wirkungen efnes folchen Verzichtes» insbefondere 
aber» ob einer Ehefrau» welche der Errungenfchaft 
entragt bat, wegen der — den» wahrend der Ehe 
gemeinfchaftlich erzeugten Kindern gegebenen Hei* 
rathsgüter ein Abzug an ihrem zurückgefoderten . 
Vermögen gemacht werden könne? 43) Ob ein 
Minderjähriger gegen einen von feinen Vormöndem 
unter der Autorität der obervormundfchaftlichen Be- 
hörde gefchloffenen Vergleich Wiedereinfetzung in 
den vorigen Stand begehren könne? Bejaht. 44) Ein 
Vertrag» wodurch Eheleute» welche wegen Un^, 
einigkeit getrennt von einander leben» die eheliche . 
Gntergemeinfchaft aufhaben» lind über die künftige ! 
Er !jfc ha ft Verfügung treffen, ift nicht als gegen die .! 
Ehe gerichtet anzuiehen ^ ui^d daher fQr gültig zu ' 
erkennen. 45) Der Ercänzur^gseid kann durch ei- » 
n6n Mandatarius abgefchworen werden. 46) Auf .' 
gleiche Weife kann auch der Editionseid durch ei- 
nen befonders bevollmächtigten Anwalt abgerchwo- 
ren Werden. 47) VonBcyhülfsgütern, insbefondere 
in Beziehung auf das Zinslofungsrecht. 48) Von 



b) wenn man auch die Fortdauer eines Retentkm^ ^ Vciui 'rt itilu ng des Appellaten in die Procefskoften. 
rechts als Regel annimmt » ein folcher Inhaber eines 4^) Der Apjpellat » der fich des Rechtsftreits be- 
FaiiftpfaadM im Falle eine« Oaatw iliQht.weiiigfteM giebt» ift nicht verbunden » dem Appellanten die 
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Koftea zu ttidt^tp. f oj Von. der r$QhtlicKeo "Wir-^ 

Rung Bir in iinem Scnuldfchein enthaltenen Bc- 
ftimmung, däfs die Schuld eelegentHät, nach Gc-^ 
hgerJieü vrerde bezahlt werden. 51) uie in einem* 
Stadt-. x)dcr Landrecht 2ur Enterbung vorgefchrie- 
benerii Feyerlichkeiten , find auf Enterbungen , wel-. 
che bona . mente gefchehen , nicht auszudehnen.. 
5,2) Nur derjenige Bürge, i^elcher das heneficiupi 
excuffUmis anzufprechen hat, Jcann demjliläubjger 
die flürgfchaft mit rechtlicher Wirkung aufkündigen. 

JJ3) Kirchenconventsftrafen find nach Wurtembergi-. 
chen Gefetzcn im Öoncurs in die erfte Klaffe zu! 
fetzen. 54) Von dem landreöhllichen Voraus der 
Ehemänner, insbefondere der Salpcterfieder in, 
WOrtemberjg. 55) Ob eine Gemeinde - Frucht -' 
Vorrathfi - rfl^e das ihr in dem' Generalrefcript vom.. 
C Jun. 1736 pefiattet© Vorzi^srecht alsdann ver-' 
litre, wenn der Entlehner dieTruchtfchviId im er- 
ften iahre fammt dem erlaubten UebershauJf heim-^ 
zbgeben nicht im Stande, fondern man genöthigt ift, 
nach Vorfchrift der Commun- Ordnung S. 176. $. 18.' 
d^n Belauf zu Geld anzufchlagen , und daraus fOnf 
Ptocent zu beziehen? .56) Von den rechtlichen 
Wirkungen, welche die den Kindern nach der Wör- 
tambergifchen Commun - Ordnung Cap. II. Ab- 
fjhn. 16. $. 14. wegea ihres älterlichen "Erbfchaft 



64) Qb die ia ciem Reichs^bfchMe v^m Jabf evxMf ^ 



$- 79. u* 8o-, und in der ReichspolizeyordiHiiig voa» 
Jahre I577- tit..20« $. 4. von SxrhulJverfchreibu^g^a 
der Chriit^n gecen Juden, und voa CefGon A^ voq^ 

SIhriften aiisgefteUtea Schuld verCciireibung«n a» Ju-r 
en, und von Juclen an Cnriften enthaltenen Ver- 
ordnungen auch auf Perfonen von Bang und Standl 
angewendet werden können i Verneinend ^ntfchie-r, 
den. 6.0 Ob in Ganteq dfe Gläubigcr^a dip ^ dei^is 
Gemeinlchulijuer auf dem Vermögen feiner. Kinder 
zuftchende Nutzniefsung eioe Anlp.rach« zu.macbea, 
Ipfvjgt feyen7 Verneinend entfqbieden. 66. UebwL 
das Vorzugsrecht ixiehrerar an dsks Vermögen fttnes. 
Brandftiftters in dem Gante deffelbsn Statt findender 
Foderungen* 67; Von dem Vorzugsrechte der jü— 
difchen Eheweiber in Anfehung d?.% neirathsguts i|:a 
Concurs der Ehemänner, 6S) Ob in, «jinem Sti^e» 
wo die ehelirhfi Errvingenfohaftsgerellfchaft^Utt äa-* 
dct , eine Ehefrau , welche der weibliphej^ Kreybf i^ 
ten fähig erklärt vvird , befugt fey» (lasjenijE;? , was 
fie'in dem Gante ihres Eliemanns vermöge ijirer Ua— 
terfchrift zur Hälfte an dtti Socialfchulden bezahlea 
mufs, als Gläubigerin in gleichem Verhältnifs, wie 
die übrigen ein Fachen Gläubiger, in der letzten Klaffe. 
zurOckzuEod^rn?. Verneinend entfchieden. 69) la 
welcher Klaffe Ciid die von einem Stadtboten unter— 



aiith'eiis in der,EvQnVualtheilung auf beftirfimten Gü-, f^hlagenen öffentlichen Gelder im Concurs zu fetzen? 

lern des Qberlebenden'pci/'^oVfs.ertlieilte; Verliehe- ^ |^tfchieden, dafs ' die/'elbfn,j|)^ creJim^fr^nM^/ica^ 

rpng im Gante des letztern beri^orbringt. 57) Von, in die vierte KlafCe zu Ipc^irej^fe^ei^ 70) Wenn eia, 

^ weichet Zeit an eine Ehefrau, welche der Errun-' eigener Wechfel .auch ungültig ift, gilt er doch ah 

Senfchaft entfagthat, in dem jGante ihres Ehemanns Darlehnscontract, und es ift daher auch die dafür 

le Früchte aus ihren , kraft Abfonderungsrechts» geleiftete Bürgfcbaft g^lufit Der Bürge» kann fich- 

zorückgefoderten eigeqthümlichen liegenden Gütern \ ftärker als der iiauptf^huTdn^r verbinden* KönniMi. 

anzuFprechen befagt fejr?. und wann folche der Maffe ^ AJilitäVperfp^en nejiUzutagf 69^ als Bürger rechts^, 

zugeböten? 58) Ueber den Begf*if|^ der yruc/ttum : gültig vefjbiiqden? Bejahend, entfchie^dein. 71) Ob 

natwaXtum xxvkd aviUum, insbefondere;, ob dieZe-| der allgenp^elAe l^faiidgjäubigqr geg«j|i den dritten Be—, 

hentfröchte unterdie^ritcfi« naturales, oder civiles, fitzer i;ine> einzelnen unter feinem Pfandrechte \^^ 

zuzahlen; und« wie die Früchte des letzten Jahrs grif/enen Sach^ Idagen l^önne? Bejahend entfcbie-«;. 

aus einem, nach . dem Tpde des letzten Vafallen der den. 72) Von welcher Zeit das Unterpfand « welr-« 

Lehensherffchaft heimgefallenen Lehen zwifchen' chtss.den Kindern in Anfehung des ihnen von einefq.« 

dem Lehnherrn und den AUodialerben des. Vafallen verftorbenen Gefchwifler . angefallenen VermOg^af, 

zu vertheilen find. 59) Von der Competenz der auf dem Vermpgen des arfminiftrirenden Vai^ers ziir-^ 

Adligen im Goncurfe. 60) Von der Location der^ fi^ht, ui. dem Gante des Letztern feinen Anf^ing. 

Bcföldungeto und Penfionen der Beamten und Diener ' n.ehme? 72) Von Vererbung der hinterf^Bigen . 

in Conturbatiotisproceffe. 61) Wer bey einer Gü- Güter, zur Erklärung des. Würtembergifchen Land-., 

tertheilung enormiter lädirt ift, kann verlangen, rechts Th. IV. Tit. 5. 74} Ob ein Eid,, welcher 

dafs ihm der Betrag der Läfion in Gütern, und nicht . von einer d^r Streitenden Farteyen dem GegentheiJe . 

in baarem Gelde erletzt werde. 6a) Ob eine mehr- zugefchoben, und von diefem bjoreits.angenomm^a 
lahrige Bezahlung von Zinfen, welche weder in dem . -*•- - . . « 

ScbuTdvertrage verfnrochten , noch durch Verzug be- 
gründet find ; eine Verbindjichkeit zu fernerer Ab- 
reichnng derfelben zur Folge habe? . Bejahend ent- 
fehi^en. 63) O^, und unter welchen Urnftänden, 
nach erfolgter novi Gperi$ nuntiatione, in der Appel- 
laßonsinftanz des B^uen geftattet werden könne? 



Ci>«F BtfQkiuj* /migi.') 



worden ift, widerrufen, und aor Beweis dfircb .__^ , 
dere Mittel geführt vi^i;den könne? Verneinend mir- . 
fchieden. '73) Von cler Location des RecboupgsreCl;s ; 
eines Bürger meifters in feinem Gante, ala gewefenea 
Rechners. 76) Von der Difnofition/^ewalt des Ehe* 
manns über das Vermögen feiner E&firau in Wär- 
tern berg. 
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• . l) Tß^ifmcw , ' b« Lamp : Merkwürdige GvU^ 
rechtBjhrtiche der hik^hßm wid höhern GerithiM^ 

^. Aö/^ ^>i Würumbeiß iTon Dr. Johann 

JMädrith Meichim' &pfftL* f. w. 

- «^ Buuir, b. ROcker: Hecht^prSthe dee übtr^ 
empeliätiofuffericAte'zuParckim. Henfusgeg. von 
- Dr. ChriJHan Carl Friedrich WiThehn Freyhcrm 
van t^ttelbiadi n. f. w. 

3^^ner ift in Nr. i. enthalten : 77) Eine Abband- 
JL. luag über den Begriff des iß den deutichen (tstr- 
tutarifchen Recbten^ des I5ten und j6ten Jahrhun- 
derts zarBürgerannäbme wefenUicherfodertenBejr- 
t>ringens des 3Iannrec/iiSj befonders in Beziehung 

£uf die nöch^ derzeit in Würtemberg rechtsgültig« 
randesprdotin^ Tit. 2« (• i. Nach Urkunden und 
Formularbüchern .war Mannrecht nicht blofs ein 
Zeiugnifs der LeibeigenfchaftsbefrejHngy. fondern ein 
"beyzubringendes fcnriftiiches Zeugnifs von dem bisr 
lierigen frdhern Lebenswandel« Handthierung» £hr- 
lichKeit und Brauchbarkeit desjenigen» der uch um 
das Bürgerrecht in einer Stadt bewarb. 78) Ob 
aus dem InäofTamente eines ungllltigen Wechiels gf- 

Seo den Indoltenten nach Wechfelrecht geklagt wer<- 
.enlionne? Verneinend beantwortet* 80) Von den 
rechtlichen Wirkungen derjenigen Wechfelindoffa- 
iriente » in welchen Ort , Janr und Tag des gefche- 
henen Indoflaments nicht ausgedrückt und. 81) Ob 
ein Gefellfchafter für eine von der Firma» alTo iip 
Namen der ganzen Gefellfchaft contrahirte Schuld, 
nach Wechfelrecht injblidum verbunden fey? Ver;- 
jpeint. 82) Das in dem Reichs^bfchied von I5sx« 
%. 79. uiid in der PoUzeyrefbrmaiion ^vob 1 577. Tit. 20« 
|. V« wie auch in der Würteibbergirchen Landes- 
braniing enthaltene Verbot von der Abtretung der 
Foderung eines Juden an einen Chriften findet bey 
WechfeluidoQamenten nicht ftatt. 83) Ob jn einem 
eigenen W'echfel der Zahlungstermin in Beziehung 
iauf f ine befümmte. Begebenneit f^ftgefetzt werden 
Vöaner 84) ^^V^ ^'^^ ErfodernilTen^der Accepti^ 
tion der Wechfelbriefe nach der Würtemberdfohen 
We^bfelor^nung Kap. 4. $. 19. 85) Ob einem Wech- 
sel» welcher voj| einem Ausländer auf einen WOr- 
temberger indoflirt^ und von letztenh in dem Ganta 
.eines WQrtembergers » 9IS Wechfelfchuldners» eiar 
eeklagt wird, dasjenige Unterpfand einzuräumen 
Teyj V^cibes die Wärtembargifche Wechfelordnui^ 
Kap. i^'&r Z:"' i^d^en Wecblelverfchreibungen einr- 
Jf,. Li. ZI l%ii. twejfier Band. - 



räumt? Verneint. 86) Ob die nicht zur ge&tslw 
eben Zeit^gefchebene ZurOckfeadung des. Wechfei- 
prolefts den Verluft des Regrefles bewirke ? Bejaht» 
87) Ob g^en denienigen » welcbernicht wechfelfi- 
hjg ift , uch aber cioloier Weife fiür wecbfeliahlg aus- 
gegeben bat, der Wechfelj^robeCs und die Wecbfet- 
execution ftatt finde? Bejaht. 88) Ob nach der 
Würterabeigifcheo Wechfelordnung Kap. |. £. i. g. 
die Bemerkung des Wohnorts des Wechfell^huld- 
ners zor Gültigkeit des Wechfelbriefe wefcntlich 
erfoderlicb fev/ Für den Fall der Notorietät ver- 
.neint. 89) Ob bey Wechlalfoderungen , welchen in 
Ganten die Einwendung dee nicht bezahlten Geldes 
fBtgegengefetzt wird , der Glänbiger den Beweis der 

E'chehenen Bezahlung, oder ob der Sehuldner den 
weis der Einrede führen müfle? Das letztere ift auf- 
genommen^ 

Nr. 3. enthalt nur 4s RechtsfilUe : i) Der Picht- 
ter kann nach der Conftitution vom s.Decenab. igoff 
nur eine Remiflions - und keine Sobadenskla^B 
aufteilen; um fie zu begründen, .mufs er die £r«- 
.tragsrechnung des Schaden jabrs vorlegen, n) Uebef 
die Berechtigung der Stadt Roftook , den Hand weiv 
kern und Schiffern das Wohnen auf den Gehlftorffer 
Erbzinsgehöften zu wehren. 3) Ueber die Tradi«- 
tion von Bäumen durch AnfchJag mit d^n Waldw 
hanuner. Def pactum re/ervati dominü über Banmd, 
die mit dem Boden der verkauften Sache ftoch zu»- 
famroenhängen , ift nicht verboten. 4} Erürterung 
der Frage : ob bey einem Gutsinvesntarium, das vor«- 
behaltene Eigenthum, die, an die Stelle des Abgang^ 
eiifgefchloffenen Stücke ergreift? . 5) Criminainik 
gegen Friederike Brandt , wegen Kindermords. 
6) Ueber den Unterfphi^ zwjfcben Piolicey>-. und 
Juftizlaeh'en. Die nicht begründete eoßcepti^fori de^ 
clinatoria befreyt nicht von: der Litisconteftatidn. 
Das Prae/udicium litis pro affirmatwe conießaia htü^ 
bendae ift in geringfügigen Sachen batthaft. 7) We«- 
fentlicher Aufenthalt ift ein folcher, dereinybna» 
domicilii begründet. Dienütboten erhalten dMe» 
durch das Dienen nicht. Die Conftitution vom 
e« May 1801 weicht infofern .von der declaratori«" 
/eben Verordnung von? %^ May 1764 4b, als fie die 
PBicht zur Ernährur^; eines Armen lediglich an einen 
begriff knüpft. 8) Die Coafütution vom 13. März 1685 
ift eine blofs temporäre Verordnung. Ueber die Ep- 
foderniffe der Verfionsklage« Von Veränderung de^ 
.BLlagegrundes. 9) Ueber ein fonderbares Getvoher- 
heitsrecht Z;U Wangern auf Poel. Um dieu^io -de 
in rem verfo ;zu begrfUiden , mufa der Klager ctie Ab- 
liebt gehabt haben j ein Gefghäfi num Kntseajdee 
* Kk Be- 
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Beklagten tn yollfilhreii. Vom Rechte des neuen 
Vorbringens in der AppellatiopslRftaiiz. io):Von 
^der Aowenching der (jonftitution vom 2. Decemb. 
1808 auf ältere Pachtcontracte. Das Veriprechen 
des Schadenserfatzes im Pachtcontracte , berechtigt 
den Pächter in der Regel nar zur RemifGodsfode- 
rung. 11) Nach Roftockfchem Stadtrechte ift in 
unwichtigen Rechtsfachen bey halbem Beweife auf 
den ErfQllungseid 211 erkennen ; wenn aber die St- 
ehen etwas merkliclies betragen, auf den Reini- 
Sngseid. 12) Criminalerkenritnifs gegen Marie 
irKe und Cafpar Lampe, wegen Ermordung des 
-Bauern Nähring. In wie weit kann auf könftlichen 
BewiBis die Verurtheilung eines Verbrechers begrün- 
det werden? Ueber die Zuerkennung des Keini- 
gungseides in fchweren Criminalfällen. Von den 
Ei'foderiiiffen zur Feftftellung des Corporis delicti. 

13) Die Berchränkung der Appellationen in Ro- 
ftockfchen Sachen, Uihalts des Erbvertrags von 
1584, ift aufgehoben. Ueber die Anwendung des 
art. 17. Tit. 12. Th. 3. des Roftockfchfen Stadtrechts. 

14) Das Roftockfche Stadtrecht befchränkt den Va- 
ter nicht, die Mutter zur alleinigen VormQnderin 
zu ernennen. 15) Die Entfagung der gewöhnlichen 
Friften im proceffualifchen Verfahren ift nie ausdeh- 
nend zu erklären. 16) Böslicher Banquerot gehört 
nicht zu den, von der Competenz des Crimi- 

*nalcoIlMiums zu Bntzow ausgenommenen Fallen. 
'I7) Auch im Provocationsproceife find drey Mandate 
CKler Citationen, zu Purifipation des angedrohten 
praejudicii erfoderlich. 18) Das Bekenntnifs valu-^ 
ta erhalten, begründet tibsquecauja debendijpeciali, 
die Einleitung des Executivproceffes. 19) Die Lao- 
desgericbte, als obervormundfchaftliche Collegieen, 
find in Meklenburg nicht gefetzlich verpflichtet, be- 
ftimmteo Confeos bey Verleihung von Capitalten zu 
ertheilea. 20) Der fciSger ift auch im Mandatspro- 
celle verpflichtet, fich über, ihm entgegeogefetzte, 
•Uliquide jEinreden za erklären. 21) Bey Einwen- 
dung des remedii^ feßituiiönis in integrum^ bedarf 
es der Uebergabe durch einen Notar nicht, as) Die 
Jttftificationsmft beym remedio reßitutionis j ift, 
'fiach 29 derPubUcationsverordnung vom i.Jul. I8t8> 
ftlr kein fctale zu achten; 23) Querelen über ge- 
richtliche Beftimmungen der Advocaturrechnungen 
finden nicht ftatt. 24) Die^Repräfentation ift kein, 
gegen die Entfcheidungen der Juftizcanzleyen ge- 
fetzlich ftattbaftes RecntsmitteL 35} Terminus rc- 
. jxrebcUariua wird ip/b jure dejertus^ wenn auch 
fHkina de/irticms befonders angedroht ift, ohne, dafs 
•s darüber eines Contumaziaiver&hrens bedarf. 
^6) Ueber die Bereehnong der Appellationsfamme 
bey eingeklagten Zinfen. 37) Die Verbindung ver- 
fcfaiedener Streitgenoffen zur gemeinfchaftiicheii 
■A^ertheidicung, kann , wenn fie nicht nothwendig 
geboten ift, jederzeit auf^öft Averden. Von der 
Wirkung des Beweifes gegen die einzelnen Streilge- 
miflen. ^ aS) Gründe, die von Uebemahme einer 
Vormnndfenaft befreyen, berechtigen nicht, die 
SntbittdvBg yon einer ))ereits übernommenen Tutel 



zu verlangen. 99) Der $• 41. Nr. s. der Oberap— 
«ellf tioosgeriditsordeung ift iDckfichtlichtter Toroi 
der Entfagungeri" niftht ad pra^erith zu ^heflT. 

?p) Im niedergerichtUchen Verfahren ift, nach der 
nterimsordnung -vom 14. Jul. 'i77€, die Benennung 
der Zengen zur Beweisantretung hinreichend , und 
fchriftliche Uebergabe von Beweisartikeln nicht 
fchlechterdings notn wendig. 31) Auch in Ehefa— 
eben ift, wenn es auf Beweis von Thatfachen an- 
kömmt, förmliches Interlocut und Beweis verfahren 
nothwendig. 32) Einejecte Qiierel bgmAi^ Vollftf a*> 
dige Data -zur Prdfung der Materialien yeAthalten» 
fonft wird' die. tEinfioderuM' der Aoten Bicht darauf 
verfügt. Die Vorfchrift des §. 384« <^* ^ ^es ^^ O. 
G. C. V. ift auf die fimple Öaerel nicht anwendk^r« 
33) Die in dem (. 399. des L. G. G. C. V. angeord-- 
nete Acten verfendung, in Sachen, bey denen Ser*^ 
nijjimi befonderes Intereffe eii^trittt Jofide^ bey dem 
Obcrappellationsgerichte nicht ftatt. 34) Die $. 64. 
der O. A. G. O. zur Juftification der Appeliatioiu^^ 
befchwerden beftimmte Frift, ift kein fatale« 
35) Öegen ein cönfirmatoriCches Urtheil in reßUw^ 
torio ift Appellation zuläffig. 36) Die Verwerfung 
der excepiioms fori ift blols GegeniVand des Vcrfah- - 
rens. Das forum privilegiatufn miferMäum hat in 
blofsen Vormundfcbaftsiachen überall nicht ftatt« 
37J Der $. 433. des L. G. G. E. V. ergreift fowohl 
adlige als bürgerliche Gutsbefitzer* Die Juris- 
diction der Stadt Roftock erftreckt fich Ober all^ 
dort fich aufhaltende Fremde. Ueber den Sinn dee 
$. 19. der Public. Verordnung vom i. Jul. I8i8« 
38) B^y erkannten praeclufivilchen Ladungen ift es 
dem Richter verftattet , einem fich tempe/ävej abelr 
nicht gehörig, meldenden Liquidanten, Frift zu er— 
thcilen. 39) Die, innerhalb der Beweisfrift ge-> 
fchehene, eventuelle Cumulation der Eidesdelation 
'mit dem Zeugen beweife, ift durch kein Gefetz ver- 
boten , wohl aber einer richtigen Rechtstbeorie ge-^ 
mäfs, 40) Ein durante lue eintretendes btterina/ii^ 
cum ift blofs Gegenftand des Verfahrens, mithin der 
Qucrel. 41) Lrie Entfagung der ordnungsm^fsigen 
Acte und Friften bey Ertheilung eines Adjudicaü 
von Seiten des Schuldners, befchränkt die Wirkun- 
gen deffelben , rückfichtlich der übrigen ungehörtcn 
Gläubigen Der Richter ift verpfli<$ntet , den lan- 
desherrlichen Verordnungen Folge zu Ieirten,'ohn^ 
fich eine Cognition »über ihren Öeftand anzumafsen. 
42) Die ConfeJJio malificata verbindet den Kläger 
nicht abfolut zum Beweife der Unbedingtheit , ztt-- 
mal bey behaupteter Refolutivbedingung, welche di^ 
Perfection des Vertrags nicht hindert. ' 43) Enigjö 

51. der Oberappellationsge^ 
das Rechtsmittel der Re- 
der Oberappellationsge^ 
fichtsordnung. '45) Ueber den Ünterfchied zwi^ 
fchen Appellation undQuerel ($• 38* der O. A.G.O.) 
Bey beiden Sammlungen ift endlich noch das gute 
Wortregifter zu rühmen , befonders, da die Hinzu^ 
f ügung eines folchen , bey Werken diefer und äba^ 
Ücner Gattung 1 jetzt fi^ pft vernachläfligt wird, r 
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Baaü^sch^sis, b.Vieweg: DfiuißTiesBel^liucJL 
Hiftorireli - dramatilcbe Darfteilung cfer gröfs- 
leo deutfchtJn Männer, welche für vaterläöd>- 
', ** fche Frcyheit ruhmvoll käinpften. Von der 
ältefteo bis auf unfere Zeit fortgeführt von 
t>r. KartVenturini. Erfter Theil- igai. XIl u. 
444 S. gr. 8« Mit einem Titelkupfer. 

' W#nn der Vf. die vollem Kunftzeit auf diefe Schil- 
derung verwenden wollte, fo w&rde fie fein beftes 
Werk werden : üp übertrifft fchon jetzt Fougue^s 
verwandte Arbeit, in deffen Bilderfaal, daTie bey 
gleich lebendiger Landfcbaftsmalerey reicher ah ech-^ 
teaOefchichtsfarben'ift, und da fieMuth und Glüht 
«benfo voran, doch tiefern Sinn und heilern Geift 
im Hintergründe hat. Wenn er fie noch bey- fich 
behalten , ' und ihr ein glückliches Stündchen nach 
dem ander» widmto könnte, fo dürfte fie mufter^ 
huft ond ein Lieblingsftfldk der Deutfohen Werden. 
Diefe Meinune fall nun hier begründet \verden, als 
wenn der V^* einen Freund um feine freymüthiee 
Meinung befragt, «nd die Lefer mögen über die 
RichtigKeit urtheilea; 

Die Einleitung , oder L SrammVSter der Deüt-^ 
fcfaen und II. Uralter Geift emter den dentfchen Völ^ 
kerfchaften * fcheinen wegfalten aiti köhiien, v^eil 
fich der aägememe Zuftand Deiitfehlarids M Herr- 
nanna Zeiten aus der Darfteliune des Lebens und 
Webena ergeben mnfs, wenn diele wirklich gelun*- 
gen ift, und weil feine' genauere, beftimmtere Vor- 
gefchichte doch nicht in einer folchen Einleitung 
erreichbar Ift ; weil aHb durch diefen Verfuch der 
•ioe Theil d«r Lefer nicht befriedigt, der andere 
irMm^r wohl ermüdet wird. * irt diefe Bemerkung 
vlchtlg, fo fchUeCst fie durch fich ttlbtt andere aus; 
«od wir köniien ^eich dar Bild felbft: Wahrheit 
und Dichtung befrachten. Der erfte Blick föUt auf 
Mtrrmann, der hocbfinnige Knabe gewinnt neben 
f eisern eiteln Bmder, grolsarti^, wie die Natur um 
ihn, am noch jetzt finitemSoiling, entvdckelt er 
fich^ zu Liebe und Emft; von einem GaOifchen 
KjMcbt ymA ev mit Römerhafr tand Geifterfflauben 
erfil^, und achtj&hrig von dem Vater zur Landes^ 
gemeine mitgenommen, worauf ein Unbekannter 
rCafara Gegner, Ariovift) in ihm* den künftigen 
Helden erkennt: „Noch einmal vor dem Abfchiede 
trat jener «wältige zu Sigismar's Erfi^ebornen, legte 
die wie eifenharte Rechte auf des 'Knaben Scheitel 
und fnracb: Dir leuchte Wodans Licht und Thor 
Ute teinen mäohtigen Schild über dein ufiCclH^ices 
Baupt! yiTeiche nie vom Pfade deiner freyen Vä-r 
tcr! — Lerne deines Volks furchtbaren Feind lJ:eÄ- 
J^epr Rache bcSlTer, als icVs vermochte, die ge- 
krfinktnFreybek.*' . Auf der ,Rücl|tkel?r „braufte 
urplötzlich ein gewaltiges Wetter über des jenfeitiT 

En Gebirges waldiste Scheitel. Ein grau- 
nvoll und zugleich erhabenes Schaufpi^ der jBBfc: 
Porten Natur! Getön des Sturms und dts Brandes ^ 
der Juufternd wie ein Feuermeer über den Wald 



« 

hin wogt; KnairA d^r brechenden Bäum*^, Geheul 
des au%efchreckten fliehenden Thiere; furchtbarem 
Kiätrchen des wollenden «Stroms und zitchetodea 
PfeVFen* der Blitze ^ welche niederfahren in di€ 
fchautntoden Welkn, verbunden mit dem GepraCfel 
des ge>V8ttigen Donners. AUes zufammengeworfen 
in ein ennetzliches Getön durch taufendfältiges 
IBthö? '-' Heri-mannf lehnte fich an feines Va- 
ters BrtilV) fafste^ zutraulich. deCTen Hand und fragte 
fanft: ift das iinfer Gott mftin Vater? Er ift*s mein 
Sohn -^ — Er waltet Über uns, er fchützt unis! 
Auch' 'du bift fein Knecht , wie ich; wie vnr alle ! — 
Zerfchmettert er jetzt die fremden Räuber? fragte 
auffpringend der entztlckte Knabe." Aus diei<ec 
finnreich angelegten und kunftvoll ausgeführten 
Dichtung werden die Lefer den Ton und die Weife 
des Ganzen erkennen. Der Vf. entfchuldigt die 
Wahl des ^achtjährigen Alterns nicht Uofs mitHerr- 
manns frühem Aufwuchfev ibndern überdiefs durcih 
die zeitigere Entwicklung in einem einfachen und 
anfchaulichen öffentlichen Leben ; er weiCt zugleich 
auf die machtigen Geftkhle hin, „welche auch unter 
nnferer Jugend in dem erßen ewig denkwürdigen 
Jahre des Freyheitskampfes losbrachen;" und fragt 
dann: „Mögen wir jemals wie unfere freyen Vater 
bey ihre^ eihFachcnVerfaCTung, uns als mith^n-^ 
delfide Theilnehmer an dem Wohl oder Wehe un*^ 
fei^s Volkes lietfachten?" Wir wollen hier abbrechen 
und wiöicr von der Diditung fprechen. Werdei^ 
die Lefer nicht doch wünfchen , dafs ftatt des Kna-« 
ben , dem ebenaufUofaenden Jünglinge (wovon Ta-t 
citus in Germatffeii tj) die Sachen, Wteiche, Plana 
feines Volkes anvertraut worden? Bey. dem Jüng-t 
ling konnte d^e Em^ndung fehori ihre volle Stärke 
haben, wenn auch mr Gedanke fetnie Klarheit noch 
nicht hatte. Wäre daqn nicht die Begei&erutis na-> 
türlibher und die Ruhe wSh^end des.Sturms finni- 
ffcr ? die Schildamng dwi Letztem Ibheint durch Ab« 
Kürzung zu gewinnen (3 Seiten) und überhaupt oft 
der Kraftaufwand unbefchadet der Stille fich ver« 
mindern eu laffen. So ift neh der altetthümMche 
Anftrich fahr glflekliefa (und paffender als von Salr; 
luftius fiQrfeiti ^nes Zeitalter) gehrauoH, ahec 
wenn- in* der Bhiutnacht Tbnsaelde >E&i^ 1^ des 
trauten (Satten Arme finkt, fo frinnert 4m$ ^phl 
nicht an die Sitte der Vorzeit, fondern es geht im- 
mer fo zu. ' Die einzelnen Gemüthszeichnungen find 
vortrefflich gerathen , und treu £ehalten ; bey jedem 
Habdelnden weäa man baldl nid beftimmt , wie man 
mit ihm daran ift. Man ficht die Vorbereitung zu 
einer Volksthat;^ die Ui9vsifri«lf|^keit des Römi- 
fchen und Deutfchen, das ewige MifsverftändnUs 
zwifcfaen Zwh^erm und Volk, die ftille Einigung 
dcis gewaltfam getrennt/91» , das plötzliche Hervorto- 
ben der Eidgenolfeo, rihg^om , alles wird klar; die 
Lande, Feften,lleere, Lagerungen, Kämpfe fteheii 
v6r Augen; und 'bey dem Ausgang ift das Herz. 
I)ie fittliche Haltung des Ganzen dürfte fchwanken- 
der feynT Herrmann betrügt offenbar und wird ge-- 
pricfen ; das mag recht feyn ; wenigltens weifs man, 
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dafc dRh* Betrug im GroTseA^Kim: W» d^r Ordnung tft. 
^W>er SM^eft ^wiU. ficb nicht betrilpn Iftffen, und 
^r^i;efiadelt; das iCt nicbt recht. Varus erliegt aus 
Vertrauen» aus Wobl wollen dem Verratb, und wird 
«c^raehtet» das* ift. unrecht. Ala Ibuptfchuld der 
ROmer, als^ Handlung teigt fich nur. zuletzt, dai« 
fie herrlich und in Freuden leben» und mit Qarte 
eine neue Steuer bey treiben ; die cfocb nichts unge-* 
tvdhnliches ift und nirgend unter Liefokofung^n er:r 
folgt. Es hatte fish Aiergere8'f»en la [Ten , indeffei^ 
jbedurfte es deffen nicht.« Din Römer. find im Un- 
glücke männlich ftandbaftt die Deut fchen imGlflck^ 
tdckitch wild. Man« achtet» bemitleidet jene» mai^ 
^rfchriokt, erbebt vor diefen und hält es doch 
mit ihnen. Die Schreckenstage der Sehlacht 
vergegenwärtigen fich in ihrer ganzem förchter- 
üoh'en Wahrheit, man ffthlt den SchaMder» wel- 
cher- von ihrien durch di6 Geschichte geht , an4 
erfreuet ficb doch des Freyheitsfeges* DtfTen An-* 
Schein fittli<^er WiderTprllche giebt die GeCchicht€( 
tvirklich und ihr Geheitnoils ift» ihn ^uch wieder 
zu heben; die Dichtung vermag es nicht» wie viel 
fie Herrmann auch immer gegen die grdbten Kriegs- 
männer Roms veredelt. Ift in dem Schlagen und. 
Morden fittliche Würde? Kt Wahrheit in der Kr-- 
klärung des rumifchen Gefapgenen, dem di^ Wafrr 
feQ*zum Kampf um Lebert und Freyheit imi Gott^s^ 
trrtheil zMirftcKgegeben find ? Shr DeutSchen Ceyd eit\ 
edles Volk! die Gcfchichte kennt ^m JU^Iu» Volk, 
bis letzt 'noch gar nicht» raber fie frellt jede^ 
vor ein folches Bild. Ihre fitilicbe Richtung 
ift* am offenbaiTtea » wenfft fie ^m wenigben im 
Einzelnen gefucht .wird« Sie tritt auch klar aus 
Aer Verwirronr in HerrmanntZeU. hervor» ^orin 
alles Reinmen(<%]tche/verroh windet* Dm Verj^unCt^ 
kraft, in Ihrer Verkünftelung bejr d^ Römern » dii^ 
Naturkndh' in ihrer -V^rwiUerakig ibey den Peut- 
fchen werden gleich grafsHch zu LUg und Trug» 
Raub und Meuchehnoro^gemifsbraucht; aber der 
entgegengefetztn Mifsbnuicn fahrt aum Kampf und 
der Kamji^Tur Hoffnung des Befrerwerdens. HerrT- 
nfona k^tonte fioh noch mehr BuiArtiges arlaid>en» 
iv^nn iiur (ein Gegner» gleichvi^ ob;Aug|irt;ode< 
Tiber j ei kl^nnte fiob. keiner der.Bferren Qbeij Un^r 
^ecbt biifchweiren^ fo reohtniMriiteh » >da$»i(i9: ah^ 
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fcheulich cum H«ffdehi*k3m«; . tft«/Bb^findeI da- 
neben. . Ein Römer nach altemSohlage , wacker und 
freyfinnig ift da; fo Wie die Mäftnel- itfigefrfelä iSva 
mOfTeh » ween und v^ro es beffer werden folL Diele« 
Bild , Sentius , fcheint daö geliingenfte. Nun nur 
noch die kleine- Bemet-kung» dafs der Vf. in der 
Befchreibung von Heerbewegungen fehr glQcklich 
itl»' und'doch darin die Legionselntheilung tiicht 
verwebt» fondern für fleh eingefchalcet han* Und 
hiernach wollen wir unfere ^efar M Segeft*« Burg 
führen: auf fchmaJen Stegen zwK^hea diebt0aa 
Strauchwerk » übe^ unfiehnrn Meergrund. FOr tahlr- 
reicne gefchloffene Haufen wan hiev foUecfatei^nBa 
kein Durchkommen möglich. KTy*!^ aoeb fielen 
MQhreligkeiten gelangten die Wanderer auf eineii 
offenen von vielen Graben durohTchaittenen Wiefen- 
plan. . Die Aiisficht beCchrankte und umfchlofs ein 
dichter.» .finfterer Wald. Harten deffen Abdachung 
lag SegeCt's trefflich befeftigte Borg : «in feltoMS 
Kunitwerk rOher Befeftigune^iiiflnier. ^ Drey£aeh«$ 
PfaUlwf rk von eifenfeften in Feu6r gehasteten Kai* 
lifaden gebildet» . umgRb einen weiten Hofraum. 
Hinter dem PfahlwiMrk war nift noch etwas höherer 
Wall von roh aufgefchichteten und durch zähe« 
Lehm, mit einander sfeühfam in «ine Melle Terbun-* 
d^en.Feldfieinen. SegeTt'a Wohnung fdbft heftand 
Aus eioeni KafteU von dicht auf einandengel^gtca 
Stämmen » die mit feftem Kitt verklebt und mit e^ 
liem gläozendeo Thon aberzogen waren, «r— Dm 
Dach beftand aus Schilf mit (chvreren.Steiaen beleflt 
und wiederum mit weüsem gllnsencfen Erdhan 
1|berz€fg0n. Vom Waldgebirge >erab lehlangelte 
fich ein klarer Bach hart an der < Veczaunnng ' weg 
durth den' Wiefennlan » und in Halhsfrkel um dim 
1^8 l^S^Q ^lA dienten Gebof«^ die WofanungaA der 
Knechte. *' So waren die Felbn noch » welcke nm 
Karl de^ Grpfsea Zeiten in Sachfen angelegt wui^ 
den. 

Der Schlufs.waf«: da die Gefohichtskimfi aM 
eigener Kraft das Bild jener Zeit nicht vollftandig 
zu geben vennas» fo darf fie die HcdCe derDidu^ 
kunft isu feiner vSeodeutlichnng uadtEmiAiuttg niidii 
vterfohmähen ; i mmi diefe fiMH *at fial^^UteWiob 
gefaadeii' 
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m 2% Majr jftath 'zu btesieiVrie^. Kait Hedis^ 
mann, Doctpr der Rechte," Director des' koiMgLfKchfc 
Oberpoftamts. Ritter des kSn. Hcht CivilTerdienft- 
ordens» SUtgüed der ijkönoiniftheii^detät zu t.eip* 
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t!g . im 5Sf!en Jfaltre f. ^. geb'. 'zti T\mh flWi lö. J^. 
1767. • Aufs^r feinen |5toß^. Verdievfteif , in ' t^indr 
AiMsrerwaltun^ Ift ör riilrinlicii^dorcli ;tiehrere~ScIirtP- 
tetf, infofifderhefea^TiblVfein^ Beiträge 2Ur Keonttiifc 
Ser kurTädüUchen LefldeSTtfrfaminStuiirgenj li, a, VS^ 
kaimt. '■ - ' :^- • ' ' , 
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'" ■■■^ 'A1lZ19SY<}Bt.ABRT«BfT.' ' keHto. i. B< TV>ri>4ntlliit«{ ^m»h«i(be»Wiiawi9' 

«*ttiig aber 4m Coptraculuät der ßlti.tgeföfee AulftlhJaag d«r «^feuHMa: ilM Anfidltten ider fc^ 

jwd 4w Njtiir .d«r fintsOodiiM. V^ Äarl mhateftw» SohriWWler abw dUt«m .Oegaa&ateL 

; Hiij<«V*.' M. Or., A«t »n dflif ^ Die Bebiflli«nge« oiÄrwUwWiiiU fllrSTL»!*« 

j . ..fii|maria^.J.w,,.^4jP"Miia^^ von i^erEntMittfttM werden fitarlüiipetaaiig. vom 

>- . «lon .e*w4 W *l» Sufeh, Dr, dM 1^ =u. .^,. Bi^htef. w«»r,*<*I indrfl^ ÜÄdttna&lMift 

j ) ., 494S.,f. (aRtUr. 6Gr.> .^ . ,: ft|ali^e*^nf»rdfltoplfch*» ünterfitfhoiifew.^^ 

» -- -^ . 






d I lie tT^^rtiragang dftffer vtmfefnielteti ^hHfk' U '^ ARef Mert'^MaotT der G«lMs« h» aoniOadateii TMi- 
.'^^ iihfer«fl^acAii» iftefndwirKltcbeSdreichi^ruiig ' Jen WeMen S.SS^9oau«fcri»H)eher4itilk#thetüe. Da 
-«tifefw medibiliircheii Literatur, itntf d^ UeberTe- ' der erft^re fand, ddr»<ÜeCireifalio|»de&Blates4iB 



tMP feiaf lialMr gegrfiod^te AfffprMb^ ättf rfeip 1«^- ' enttfffi^eteA ThMkrlbiiglbdM» wartlsimlnotsukä 

; httCKfi Otfik'der deiitfollen Abrzile; ' - ^— '^i^fiitid^; ' (ind demzUMge^^elMiy 'Ziiftänd ivbn 

^* -Oer Vf. begktat (Si r-^ te^} mir eA^\^ unter- '«"^[^rwidhe dc^i'OefiMWetf d^'Wefen der RntaOndIfcg 

rfoehiff« flii€lr di^*fWi*aMird»^db*£l^k^^yW^; Md ^VnfMlV d«r lelrtelreilhig^eir Üwl^cbttit«, didEelEdt* 

-Itrat dann<(S.77^^i2)MBilieAbriarvdltiAgrt^d»r deraW- ^HÜnSAi ««#rii«n vM<eltfve^eriidlicei() «od ■meli-' 

gemetitenNattir it^EnttAviä^^ fölg^tf/ fe«^rft wer- 'inkV%^€4ki^ ihn etner v^rnfindevten. OeCciiwindig- 

deD 'die AusfprOell^ der ' bettlhmfeften 'SeMftrteller ~1tdyt d^ Cfrcolutlon düreb die Maieffefifse des edt- 

* Aber dief^ihGegeMft*Ad geprüft, und die|enrigbrt ^- «flnd^t^ Theih begF^ilet fey^: fo ^nt der Vf. , «m 

« iferlegt /welche der Herzthätigkelt' alMn die B4- *4iere'Wid^frforflbliel~aU99agfeid>eiiv eemfirzahking 

- werkitellf|0u«^ de»<KreMlaiifV^drcHii6&b^. ^\i fHA- '' T^elel* eig^iKeh Vefifuelfe* flb^i';^) ^»rieltfe :«if0: jadtm 




-den lebendigen iihd PrdptfflidnekrtfteJ(bhd(e y^elebe, tfang tn ^t^ed,'%feeM« gafiA'diefelbefr firßbei- 
'^felbft*- wefln^maU *dfe Oefife#>«(s^ft]brtdiftjg anfieilt, ^-Dttfigen'hec^er; raetft efoedwcrii b^ftMeenigieCbr^ 
-das ^tfslferbir^ dui^ Cirebhtlon febi^er beerffft pußtloa flblf küiid gebdnd'e ¥M^eht%d fiofifi^tliätig- 
^^WVrd)* mt kelnein ¥MM^ te<la)^ Mt. Dilr 'Vf. ''^^^ 

'^Mtfolleidelf ieh ftr<dl%ffyMlebithlftdM*<H/n^e, utid -^'^fiom^n^ ^err^ftiilttOffdeiig'' t^dclitMlit ^Mbn^btt); 

theilt'die df>efe']tlef?tju6g bekHIftigedd^' l^fultite ^ danh ^in?I^iiftglVmi<r wettert des flltt^dinlaiifs f Ade- 

^'^teler vftifltjhflgv «Mfo thid tMieftf^ ^ngeftelK^r debnulig'dbrO^fBfse, V\irf6te#tiid^n Uer.Mutikfl^ 

-n^fmÜie (Ssr ^f ^^^O '%M>dBafl(ck im. ^ ErtdlTch ^* cbeti^' V6f6fiderdb'g'deV Bhitr'iii elne^tildlroiba Ib- 

zeigan die (8.65—6^) nlitgetbeiltenV^dcftl^» iltft ^^ftidg^e MkAei; im 4>Ädhrteflf9flidSiderEat«0iidii^( 

ciie tbkH-geiüeM-^lebMdft«!! Kräften^ reich find, > Utidt^rdiffchttgkeit der^ efit^scmddteir Tiielie; %• 



« lind die welterhM iß. jo^pj iMIMMt,^^daTs'den ' Brtftid entiund, Stagnation ifor^n* eine gelbbnuane 
jrrdfeaf«« Veneit dt| lrrÄaMmf(-^ohrM>sdnHfthta TeftiMieiMge MslRi >er v N>* d l i te n ' Blatte in cUia 4At 

. ^.. Interaffiaa« ift <lMa, '^>^if bidif Unbatibffte^ ausgedehnten OefSrsen. Die auf einet SebokUtfatade 

''bier aber doreh AftMi)rti«A[i|^tlin«r dMi MikMlMlp ^ ;^tgefebfr1ttt4 gelMtclf Mveifc>i Maffe Wunfa wfih- 
b^tlgte TbatAU^baj ä$fk WffMdkU Myaüch \mt ^ i^d »ek fieilungspröceffes* deotlicbrmpn^ OaMte 

' t^ber ddii Wftntat^ilitf M^ <Miie#M*W4llUl«r WiftVr, ''tfUWMttgel»^ trelcft^ Mil< dMi* beMiteiibarten Haalfe- 
auf labennaige'Tbeile'lingebfaisilti'dierefbaiWlrkM- '- Äffen' eMatohicma«^ -" iMeAbnahvwr der EntkOa-- 

• Mn hervariMrittgeW; taerft Mdtliteb'eine^hiferRIRha yWBii^'B^rtW^mltbenfterkbfcfWthifa iw nen rgiah ^ <iar 
r Ztffanfim^itiAMiuagi ller OdMhe ttnd^Befchteunlgttilg *0ef3f]^, und'tefehtaiiAig&tigder vnrher langramar« 

* d^ Blutiimbiirfs,' nibbliaf^ 4b«r''A|i9ltdhnutfg dbiMM- ^ <9irdtilirfcton ; bia ^^l*MPrifiaicf ZitftimI wieder berge- 
' M^e ciMd ' läfiaradidre mstbitf weigung \ Vemer, tf afii #0 ^ ftef k war. DMT^ * Eftehif Mj^if beobachtete pan» 
' EM ^Mif^^k^Mlifaila pulste ^»del'^'rtfiMdb^MMl^ -^I^^^Utt VMMgnMi fiürv %It'^c^>^Mi'7«i^«Mw<M>U«( 



>«* ALLO.^lTBÄAirüR-^fJIITüNO 

dHe d«reh beittet W«(fer io EntxOodvng gefetzte Wir ftimneo dem Vf* gern bej» w e oa '^ S. igf 

^bwiar^^lM^ iy>niSrö^heii g^riK>ht jMtlc^ Per V/. isig^, d«fs zwit€km^49WjC^%fr\^^nfL^ 

> JMHebHie^otereMint^^ Visrämlekingldei fibiles.Ja ;kefti ^ntefenliichir^ tomOträ «hus eingredBelUt 0^ 

den Oefäfsen entzOndeter T heile keines w eg es, fo n- terfchied fey ; denn die Symptome beider find nur 

d«rn erwähnt aosdrOckMch," dui üi die üben ei w iliir- deui Oie d e nach ?e rfahl e tfeii , -^dcr Getarrh geht oft 

ten Veränderungen der Farbe und Coi^iften? des :und^ leicht in heftige Bronchitis Ober, und die Bron- 

Blutes auf merkum gemacht» dafs walirfcbeinlicn chitis'endet bey glocklichem Ausgange mit catarrbn- 

eipr Ch^mlfche V c iluümuup ' M e j Mulu e i n n n kmum U Mmm^OßtM Uni j) di e b e j aken Le te n li d fol- 

deten Theilen Statt finde. Diefer Gedanke verdient eben Ton phlegmatifcher Con£titotion vorkommende 

-9iwIb^'a]t<«Anflq»J^im»kell iki^^fll^ aftheni.fche'*^OQii^i|js;T' 3) -^^«N» P^^rm vo«a 

h(WtluLaMlrdteD^<,ll.ir-{ii^X «DSi49hf^eaiUqre Bronchitis, welche Sydennam als AKUMCnja iiorAa 

i^MfaigMl ^FhMiken •Mi:der yMe.0iAfr.€)»|aand|Bten ro-fcb)>n befehrteAen; 4>acnte BMfliebitIft, %«on- 

(jMiwiwnAliillriVfeiHrlOrieteveftpfles Q^bATions^ f|ls 'defs bef jttngM^vndern 4 'Welche tHiter dem^frOgU- 

iilHifciiMioisarbtfliinifa hntrrtftai mftrbfrtn .D^r Vf. <E^h^'8ctiei»gmbet<Ge«Mdi|^eMrehne1ie^ 

•«titfeheMEei^hi&aa*»! feimin AMbaeteungi^n zufolge, * feyn pflegt ltt»dle vorigen V 5) Broot)b«tis4n ll^rbift- 

IJaÜsji.-.dife^tey der Bntaaii^i«if'allai«iiaa^.ejn «duii^mit HantkrtfuhhäteHi vo 

-> Stehwächenuftend iilarr Jlaarg^fifsn in 4#n,.leM«ndpn -las end-Mafern; - 6) Brooohikts in V^i^binduAg mit 

nThvikiirStftu£aMkw:dnla dje/anförtsdiobieirf^lwi i^rMkhemtii dar* Urtf^len^rgatod, vörMgKth der 

^.Hv^htÄ^TlßtB^^^^ Umge -Leber (tomal^baf Sltiffefn^> "aobl^ rfes'FiCagen«, det 

iMiaure^ ^ToaMilii kelM :wM>mt&H9lllf diy^ ^OiA^Mla^; 7) Br&nchfti«; 'die duri^h das V^rhaa-- 

^tfenÄy(.?J}er!UiltnirfcAlied4^iifato denfeyo anderer KrankheNenuAdleuilich 4G^ aoH 

sv^iüsvbli JKMnjaffvfl» finMa«4pflgi jf^.nii^ d«« .Vtjfs» nicht von den gewöhnlichen Krankbcitsfymptonya 

- iMeinnng^daiMfbegtfO^dMe^daCs 1^r4er enftern ^ifie r.b%gifiteEi yvird. iasb#(oi»fteril yfßf4^ih4i9iktqf\tA% 

f vtermehrte:fi0iMMgidnr.gcä(9^u Oefärs^ zu Stande ^ Ent^Ooduiv ^ler lary^x. mid des Sotorn, Tdeils Jnr 

I km— in, bey^ teMeror tbev * n|obt. Uns fcheint .X^uftröbre, m4 die durch auf dia Luft;i|re|^ dr|l* 

»^^mnhdM£eUemM49^4l^A^H Ph^pomPO^ ^fiX^S^^ iSeTchw^fte ^rreg^.E^zand«)«^; aglgelfA 

niener Khofea^keivetwAgMKMi^rr^ ^ucb battfi der *— Dtefe Cinthej^og ,hat,||ABkAinMvvMMeW4lgtf 

* Vf. wobLdeb anbilgbM>jn»ri#lidUa9«iff««gfi4iE^o ^4i|«njwpf)fhv«lir ^vpil Nr, i-alsdifl.iBÜdt^FaBn von 

.«DDei^rdfnidid.4jpjm8k^ U^fo^ jBi,m«ln|yB.%- LJw^^B^t^vt^^Hr^M^ni/o.l^ jN8|.nJi#d^3 

rhmm kad PiflatoeiiiMff^MnijndefiniftlwM CftÄ^Wr -^«fawrr^nf^bpa.fp PJr., 4 ^i%d|^ #4 Nr^ 6 ,Ut .«n&«t|-* 

iderliitsHAdunmn bat«;-j;>ocb I&fsl4c>hb;ier#l^]^t- ^haft, .Wi»^ "IM f <y)f t ^ ^ti^ f p fifl^ ;&pten jvo0 Iko«- 

- *ffd^ttldignttg uffihrea» dafe diefs tu den yom ihiaqr* .^hifis.^unuithQf^en mofste^iala CompÜioatipfien derCel« 

. Twäbnten wicntigen Veränderungen» wtqlcbe im«^^- ib«il n^t^^nderii Uebelp vorkoqA«»#a kdniaiMi. Ebea 

T2.mnfjftdmtvfrgie3bM» j^reoboet i^efdfKiskAfimfrt^dye- . Xfl kAP^^tSr.^f^ wekbf AuCb^^ ^ ©iajepeftji^ ifr, 

mvea Nat«r4HAec faftfgsnzunbelm^nt Ä(t. :^^ch49m ^/p^b^ fW l^foinlerBAütdiMr b9P0^><l«tfN^«n- 1^- 

o^ettdKeh gMtaigIt ,-*d4fs Qnb. dj»^i»^r ^f^lfigl^iif,tfn i;t|||rgaiiHr&.l)Wiben,d|WH9Mh nur, i)'die .#«i»^PAhe,4m-« 

«^pyhomaidf dnr BotzOtKltnig, Mi^j:t j^^H^>-i^tj0).>r^(;b|tU) 'a\44e!«^i#tf>#fibMi(;cbf ^^3),die 

rße^tditrMmnd Jüds^, an« Hoge^vnogbnCrf ||;^^|.^fi|^en MHlfhAhf nHsqitrbyniifilM^ ati 4%«|lt|ifire ,U<i4ea|abUie|-- 

.Mfiith«rioble^UndaosgedakQ4«i,Zurtan4der betbfi- .ipi1gen.abrh|;.o.i^^fst,<|^^a,dirrili40laea Bilder j^ofr 

£gteo fla^HMArse znraettfQbreik laOa^^ ifc^id($t(er iifoi^.yf. »b«iAbi>ri>einea^rUB gabörig^HtMameo { (6 

diefe canee Mr iofteraKMte Ein^Mtfigf ifiit- der An- ' eniebt^flc^ aiim r^|[ir.vf^ifit9dä|«t uf^TgeifereiitZeicIi-» 

-.«abedbereflA^^lndMognwiddgM^ Wx^^U^i^^U.WM/pn ,ti^ng.<^e8jp[Pr9ge.M>e«4«<ViUMi^. Sefcr traf/Sa^ 

. (rUäpmwi^iWsm Am»h^.%4^9i'^Pi4W^ gllaffeR zv- j.uijd fO^'dk^b^copfsbHii^fPbft^ gOki« ift, ; «raStidf r 

?fidlenrMi).i8fifeil^c dis^-diW! V^^Huep .d?» «liliduws .Vf- b^g l>tr,b||MJ5^||^-^,^darfi{de^ diskli«^ 

-!s#odertM,-:-dic.gefefeW5**«tn, <Jrffifl^ fdMrcb rtife^rte ,fler4fti^p«J?ndJfi^it i4«r.i|}mpt<(i9i»'lF<irAfile^t.'#tt» 

"dintriebdng>eftsM Hbfila.dciflfcltsinftäfkeiiV ^M^.we HSTimw^J« flwan4r^Wr#M%e|i.VW f JP^üiJ^ 

A«Utlaerurig itus' aiMin» l^deTrfine'Anl^äufi^ . ; ,*«,♦:« r.x., ?,^.r> ..«, 

€»BlutainJeineM baMehb#rten Tbejje beMrken, ^x ^1 ,,n ;int^f eftw« .»ft » iW«;4l«p V'-iÄPelftT^ WJ) tth#r 

«'.«e^rflekwifikeode JRrafr .winidtf n. uX SolclHl.^j<^ie ^^^/V^^rV^pA^^ mH^^ryCpeias'««!» 

UietOtfitae ;deafc U ftt ^ > w >Tbeaa awr ZuAm^fi- „ziHm^XW)>i<^'^Sl^^^^^t»>^^ 



-iP- DierAhbluidlung Qberid«#.§ü{..dWfTMel4e»afi«^^ >W«s 

n<fti^hfr attgenbaM.Krai^feeUnbMk)a^(^^ )i<iW Kf-ß^W e4llb/AflW ^fi f4rt«^*lWg5Jfr Irjuff- 



-^t einer '(nMiinri<thMiAvy(^]l4l^ 4i^CfA*iÄ»WJ»n ,iMttSf/i)V5.fme^M9^ifh9) Npl%4i>r^ii WiV^fojbrah- 
"(lrfilie^erSolmll£lcller>A(|er 4ie(a|i^ QfCiii>fi^d^rl6ie . bM'YVJjr4i)^^#|f^frifi»jk.4n«hirfafl»err^^ 

Bebh rti i lw i iy i .dMvlE4r^iweff4e»^iate.aKite ^^nfga^ dn»aiiieg jf^ineliirigree ^^i9li vc^a .mis. beo^ 

^ «nd MZttUUkgUph *i>r;t . Alttf4wti|ti .17 ti?«^ ?('• v.acbriitBji,M|f|p|r#4«iid#|rt^ » H^iJsÄWjdfftyff SLwj 

ndieifciAieJSp'V'finlAJf.'fn.diet^H^ ft^lfiib j^£^#Bii9«i4lri4Mbeft#|inP 

. he«inBMviirBefcba^ibu4Bfd^^'4rCDaren» y^^uWfikJbqpr , 4^il| jp ijD^W^lgrAt^HA.^^f^^ 
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MeinuDc; denn i^erade diere «wliaikrjo FäUe'^lMd -iUfidäenftii8derfiftfH«i4Cfe,<o.«o|ferqff,,ii|l^i Tord^s 
darum fovi«l.gtßhri»lMri-d4fcat4||ß Kranken, de- Mibverhäknifs im Jiiiife..MsaiigIeicj^» wel^bfs 
ren Umgebungen, ja felbft die Aezrte durch ihre > durch die bey der BrawbMe fj^ied»rte Einw^c^ 
fcheinbare OeUi^digk^l yerfilhre© ..die Anwendung ^kung der Aliinpfpbäf t a«fnda^ ÄW ep/fUimip ffJ^ 
der qothv^endigen kräftigen Mittet tu verCchieben, ciien fflr daaT Gegentheil<jmi£pi9^a«^ *4ad^vQj^ 
«%is tixt Rkftone^icht mehr Zeit Ifn • ' ^ 9tftgliehecen dtagnaftUcbeik Zeiei^ dfr 3rMc#jDs 

Dis vom Vf. unter Nr.fr 9ng4«9hK# Leberlei- Iw*r4w ,(S.Jttl-^a4«>ilMJ Jliffe.ri^.(^^ 



VeVnblat^ Sofern dl^ untere Bohlvene durch die in • noch Mfpannte Puls,'d]a*KaifiMMiii«Mtt dm XkMß^ 
roUe '#et broHchilis «nirteb^nde Störung diss klei- ^ fcIterEin dieblauliobeCarbe des Wmsm » <4|iieii» 
aenlBireialatttis gebindet Blutes i^u Migd, der kleine febt TehhieUe f aUVicbtt Bumut- 
entledigen, fitwas Sehnliches haben wir öfter bfy - Mltoiifimifaige Sittkeü der£i««t)e,i du ZAJictirlebr 
^Herzkranken beobachtet. Die S, ai4-^ai9 miige- wofuCer Seeretion onddbrAmeMrff^fiibr v'ikkosl^ 
.thejlten Crfgheinungen bey der Leichenpffnung ent- beo eiterartigen SohMmes^vdteJieftige Umrwk^^ «die 
"Siall^n nicht viel Neups. Intereffant Ift die Apg^l^, grofM St^ilafrigtelt » * Aer v i^l ib»it> «IMi. der 
daif die entzOndeien Stellen der SchleimTiaut nach -Keiehbuften lll*der<ilegbldilrcb(Ub^••gJnl4«^QlH 
|Adüich gewordenen Malern bevnabe .halbmöndfd>- 'ebhis tMttoh w^rde«, ym^u jdlt guta», Aifeteoh- 
' miZ^erfchienen ; denn da die Mafern auf der Öbei'- *ter beftlkigen« obwohlr«uwdleiir.dttt:riuaA<4M(ei^ 
• cr^ .. ._- .^. _ t.,,. ...^. 1 -»enfverankftten heftige» «oi^5«fc*ipnibaBiiiigdWk*rtt 

' eUMi tiodr f rflker tdiUl0he»Sdrid|gflidbiherbey <äl|- 

ren. Die broiMhiä» ifl immer .^in«^ gdabriAcl^e 

ter dcharlacb«ayf ferofen ui^d Schtei^tiäutiii'beob- Kräilkheir, die'PrognbCe v9mno der oft^txägeijfphfo 
achtet haben* . Öer Vj[. hat endlich den wichtigen Cehndigkeiti febwierig* . SelbTtidie geiindeuen Fm-* 
ITmTtand ganz überfe(?eoa. Hafs bisweilen' die' ent- '^iAie»derfelfaeilineig0f»<)fton«^mflrihdtimd.i^ 
."zandliche Thätigkeit. mjhr^n PrQduqten .ganz er- ^ einer rerMHfÜchen Höbe; wer diei&rank^vt 
...... t , «»_ ._r„..^,,.^^ rrLr.j... > .. _. . ^..^..^ ^ li.i^ Raekfaie» Mm^P^* 

^»ZaCtenidwUiW- 
PrognoQ» MM» gr^- 
die Natur der entzündlichen Zuftände der Bron- r«r WJtbtägKeft 'ftnd, iU natariida» mreJl lUnI^ d^n 
chien <S. a20— 230), kommen im Ganzen mit un- -Maafsftab fartdie grOfsere^yder'gerilifer^ilefUgkiMt 
Ifern AnGqhten Qberein; jedoch tchein^ uns das der der EntaAndung felbft abgeben. >iSe|Mri lielm « «IPÜ^- 
bronchitis eigehthdmliche Keichen beym. Athemhö- fames Afhmen » «ia^ Artynnsoonlata^iZurt^^» 
len« welcheii der Vf. einzig durch die vorhahdeAe 'iiV;hwdrdioh-^dhb'#brbeVhetfiqieiimmif|^oh#,S^iO|- 
Sdhieimanliäiifmig erklärt' 'Mdrren.>wiU,'aUa#ding8 ^diev grorse Angfi eintf(BcuCA>eldeiiHiindPd pin-^yfil- 
auch liurch den die Ent^VtHitrag l^gleftenden .ßpafti- rcher^ Areqnentep, WogtMeii Mx/^^iartkliieHiS«)^^ 
fcben Zttftand entftehen zii' Können,' ^efade wie rJae» Stocken dB9 Hk^m^uiht^ laiCcnrden •X^ll jttrp?- 
eiacb dem Einathmeo mapcber' ij^refpirateln Oasar- . ten."^Bey jungen «Itmdbrn llftdi^'PxqgSi^e 491 va- 
.teo ^der aaab.SeleidjgimgeB. der.Longenoerven au- igftoftigfteay voraOgUahi i^rc^^die; KrwMh^i-nEMt 
genblicklicb ähnliche Erfcheinongen zustande kom- oder nach Hautkrankheiten oder Keichhuften ent- 



Der heftige Stirnkopffchmerz findet in der fympa- Vf. S. 945— 2$7 angiebt, ift einfach» zweckmäfslg» 
thirchen AffecCfon d^ die^ty;nhdb}e^ fusj^lejdeo- ,der Natur d^s,Üebeis.#ngeiparfen. Blutentziehun* 
den Schleimhaut, imd-ln-Merfi gehiiideneW Rndc- 'gen, aBgtmeine onin drinche, nehmen den erfteit 
Hufs des Blutes aus dem Hirn gewifs ibine richtig- Platz ein. Ihre Gröfse und Wiederholung hängt vom 
fta Deutung^ < Ol« tinvorUlkbiGmaAr»c grofsa und dynamifchen Charskiev ^iiadtd^n. Heftigkeit dea Ue- 
Jehsall aintretaicte' Sab wiche, die Bläffe 9 die blaa- bels ab. Bey jüngeren Kindern, welcne allgemAi« 
liehe oder» fa bws if iUe h >-gelbe Farbai derLippan, dfcs -BruttmtziehrnigfWiris aftgemeinea «iaHt gnft ertaaf ä»^ 
Oefichts, der unterdrnckte matte Puls, werden aus -kann roa» docn bey heftigen Fälle» i«ailrtECbt8eli.aaa . 

"derCorr0*ptkMi itfer ^lätmefrc, lls ^Ite^dler-gehin- der JaffularveneBkirlaifan, vrail em-ArmdiaiAldett- 
demn t.httWirMng ^t Lult Auf das«lUit;.i4cbfttja fftfrevcftertmirsgltlcka. . Den^ BreebkiiitrfnYaziiPsI 

' «rklirtV '' 0afc 'BroUcAHis häu^' mfrteherMfdei^^h >?|istb» den^etfoderÜDhien^ ^Blutentaiaboa^ ed : gareialir» 
irerbirtde» gdieif wir zn , däfs aber die Leberent- redet der: Vf. adt »Reditf daa Wort. 'Dar.GiÄraavdt 

* zdndung hSinigtt der'Bronebitia voraacebd, als um- der MerciirialieiDV' ilumal des J&rcnriiia dätci»/4^r 

.iflakdhatr (Minait mepha mH «nbtitr Uetorseagaim ; i^8]plebffIantmltMl »»< hat ficfrisiioh nni nft . brdfrt kh 
denn die bev der Bronchitis entftehende- UebaMa ^hawieftiii^ ^' Uni^aa.vaitiiiffe». wtri vnaerdao tagt* 
dttog der Leoer mit venofem Blute, und die heilfa- fahrten übrigen Mitteln den Salmiak, derf fo tisM 
man 9 leider aber oft arfolglofaa V e iinche da r M ^aa j die b ika a e laflMplatoritcha Spaaasng gaüiftigt Ift, 

hm 
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A. U Z» Nffiti. %4l^ fVHVQS mu 
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ffn ^i^^ » ftl wl« In ^«It» «dtrn KrMkh«iten der 
Scbleimhäot», vortrefflirfi# Dienfta leiftct. Dia B*^ 
dtftklfcbkMt^n dat Vfs/ g«g«n den Gabrauoli des 

'Otitm4f'*ft*ft *^» ^** weil alire« krempfwrdrigan 
Mlttali'1i«di*fi «nd fahr gegfftndet» und befoitdart 

"In d%t lÖÄderpreÄf* ^ bahenfigefi. Wir ftimmaa 

' defcat d«n tfcbelfatee^ bSf , wenn er in der Vorrede 
bedauert, dkft ller BlAuCliire oiebt gedacht ifr » «iid 

'tiehajidiaretor« ' ' 



S)fae Fre^eü dae.PuUea^ 'ipnlil «if.AaolnNia« d«r- 
benzu'*^ " 



if 



RÖÄtSCHE LITßfeATüIL 

Hklmstädt, b. Fleckejrea;v Qsiintwt^ Horai^ 
Placen9 Olim und Epoden. . peutf<^ von Kart 
' FrifiiJirich Ochdler. igai. X u. aiqS. 8^ j. 



e' ' • Die ' angakingte» \ 19 . KrankkeitsgelchicbUnj 
f'laik«Vaker«<MrtIi^ eraklit.niit guleo Bemerkungen 
«Kdet Vfc- be|daitaft » * find «i« (o lehr reicher t . 4a fie 

«Hei>^ii(aarPir4 1 ao^l-N^« «4* t^dtlieb «Miefao und 
2deaLaiaheni«id,a0thaIi6ii« «e;beftäageA^da9t was 
' dar 'Vf. ' fraber aber die Krankheit geUgt bat. m- 
-fondara AusMcbnang verdienen tir. ^, wegen dar 

In diaCaan FaU# baobacbiaten trflgerjfchen Ininrnaf- 
-fioA^ allaf {ZufäMe» Mn9» im» auldar Ä^Uimn- 

• fehkimfcagt 4a9 iiahrigMi« giek)!»' oaob dern Var- 
f^bv^fndan dar MafarA:.ai|t jMroncpiUs baCBttenun 

'^Mtdvbanai «kl gaiis fnafamiitnliobar AnsfcMaggu- 
- funden wordb. fiafs ine lOtan^FaUa» t>ro dia^bippn* 
^chitls die Pookan b^leitetie ,. keine Blutenlziebun- 

• gen angewendet wurden, Ifi uns Mffallend^gewa- 

jSSSaSrt^Zitf»««d-*«h wobl,>iiebt vom Bkitfaf-- l^S^^l^T.l'LlÄI^^.?^^^^^^ 



Der Vf. diefer neuen Ueberfetztin^, die mkikstttt 
Gute bat, aber do&h weit hfnter den betTetn «Veir- 
deutrchungen» die wi^ vdn JRamfn^> l^o/$ n. t. In- 
ben , zurQckrtebt. ftrebte 'zwar diefeltm Treve In 
RQckGcht dfesSylbfcnmaarsesf.und atichder DarftA- 
lung wie feine Vorgänger an; allein es wSre doch t« 
wflnfchan gewefen , er hätte fich mit denMben v^- 
her bekannt gemacht, eftie er an feine Arh^eft |(iM|. 
Er wflrde (eine Aufgabe didnrch h^ffer fiffetTM- 
lernt» und von der LöfUng derfelben entweder A- 

Eeftandan feyn, oder fie vplfkokimner /üs^efbbrt bt* 
en. 'iSo abar verCcbert er / keinen feiner VbrcA- 
ger hil^ er abfichtlicb gelefen. 'Wfrliarben keioän 
&rund, dieft zu betwelfeln» aber wii" zweifelt tfüt 
Recht/ ob.es gut gethan war. Freylieh fÄU'mSin 
feinf Vorgänger nicht während der Atbeit lefen,'. ein 



fett. Im i^ten Falle, wo daa Lungenleiden flAit^e- 

fic^rdftis nacbdejr AmputaliemiintTtand, hätte der 

^ ««vnaÄrfe' Znftand doch wobltniebt vom Bkitl^-. -: . *. ^^ . , ,- ■ . .i, ' t-- ^ - ^.■ 

.^SSSten follen.^ Abeb mag hier wohl die Pari- . yV^-^^fj»^,^^^ t' '':!''«^? ^."p "iT'^>.""^^^^^ 
-^iSS^SLxhfM^ gewefen feym Mehr4ioch.allt . «ch handelt ob und wefqhef Preis bey dem J^^^^^ 

'*ol^Abar an «cuter Entzindung der das H 

- dfff-auskleldawlwi'Meinbran ftarb^'Unddiaentzaeq- .-,-•:-"— ^■-"'' hT — \'""\^V" --y^-".^ '—'-'y- 

•!i?hr3SeSioner.Bit^^ wohl m^fedüadär i T'^^Tc v ^.ksihr''" "^cl ^"£"« i""^ ^^T 9^* 
.S B«^^ 2«»«^» ^ kann das VerhSknifs unfers Vfe. zu feinen Vorgff^- 



«cuier Entzindung der das Hera hl wem- - ^ÜJ^^^l*" T"*' '^'^ ""^/"^ "^?'% "ü^fe^"'' Mitttreltfer 
Ä»dwi Meinbran fiSrb.'Onddiaentzüad- ,rnhrnhch neben einander auftreted könneh, noch 4u 



iMiligan Kxenklieitides Ma^ns fahr .B^!> peiiimmen^ 



- b^ir' deriglaiWbi 
f^nletht bdinnina&' DieOlfeabcit dts «Vfs. «in dar 

- Epierifa diefas'Fallaai H% fabr löblich; Auoh in dem 
loten ¥eBr compUairtao'FaUa^fjbielt die EntzOn^img 
des HerzoM niAd des Hersbeotais.eine crofse Rolle ; 

t wenigflefls find, die Aogft und die beUäadige £ebr 
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Iftiee State« ,j Maecen^ . Do-uni mein IQftSK fitnli^ 
SptpJk Jvpm KiMiif sAamai elMir . TjvYhenier ! , ' . 

ruhenden ' 
L&nderhonrfoiicr.enipov su den Ütät^thMoktm m f. ir» 
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lOlen Munt :f(arb m .Kariamhe einer der flei- 
*fMgften SchriitflaUer .nnfefer Zeit^* der GroMierzogl. 
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V L^TERAR J,SCjH£ 
Tode^ßfällev ' 
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Biidftnfchen MiixifteriaW- und eyangeliCohe Ki^chen- 
*f«tk>Dr. Mb. iLicdi47. Ewtitld, im 74fteft J. f. A.. £r 
.>rar eu Dreyeneichen in derGfrafiCsbidt Ueabarg 1748 
^a«i' lüien S4pt geboren, wurde, Bachdem er «einige 
^nndeae IPredigtianter .Verwaltet hatte , 1784 HölpredU- 
''Ser und i 1791 Genemlliiperintendeni au Detmold; 1796 

'fMdisarxo firemeo; auch igoiFtoCaabf daCelbft, umA 
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.5^ACttRICH:XErf,, 

< igoS^Profeiror zuiHaidelb6rg,..TQii iro er nadb Karls- 
-rmke 'berufen wurde. Seine vialen Sthriften (a& 160) 
haben Jlfei|/W itad R^tmfnundt reiiaiahiiet. • > 

Amri4ten^ir /Witb zu ^cbwari» Or. Fr.;^ r; 
:. RudlQf,s üioüb0TZQ%\. Meklaiiiburg^er ir^l^l B«>gW- 
: iningaratii , rükmljcHlt.ifaakanaft 4ur^ fl^ Werk ö^ 
. 4»a MeUenburgifebo Oefchichte, anck feit mefaroFea 
. lehren Herauegeher des MeMenburg-^Schwerinfekes 

J4aatekalo«dlarsy nach kurzem Krankenlager im 7iAfa 
alureX'A. :•>-' / 
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ATIZNETG^ELAHÄTHEIT. 
t .'*»•» » ** • 

?«Bmil«s«9'i>- HeYfe: Abhandlung iätcr die Rtt-- 

zündung 4Ur SehUimhwU dtr Lungent. — Voa 

Karl Hajüngs ii. f. w. Aus dem Eoglifchen 

QberfeUt von Gaiutrd von dtni Bufch u. f» vr« 

(fitfchlufs der wi vorigen Stück ahgehröohenenReeer^on^ 

' • . » 

Dzs vierte Kapitel (S. 310 —431) fcatidclt von der 
chVonKchen Bronchitis* Der Vf. beklagt fich^ 
da(^ die Dunkelheit und die Zähl der SchwIeHgkei- 
ten hfcr noch grftfser fey, und diefs nicht phne 
Grund; denn die Verwirrung in feiner eignen Ar- 
beit eiebt den Beweis davon. Doch find auch hier 
der neichthum an Beobachtungen', die genaue und 
treue Aufzeichnung der Zufilfle und die ^häufigen 
fchStzbaren ' Biemerkungen des Vh. von ^rofsem 

Wert he. 

Die fogenannten 6 Arten* der chron. bronch., 
welche der Vf. aufftellr; frnd folgende: i) der chro- 
hifche Hüften; 2) die chron. bronch., welche mit 
der tuberculöfen LungcnfucM grofse AehnRchkeit 
hat; 3) cliron. bronch., welche auf acute bronch. 
folgt; 4) chron. bronch., welche aurHautkrank*« 
heiten folgt; 5^ chron. bropchitis, als Refultat der 
buf die Lutigenfchleimhaut tugelaflenen Einwirkung 
beizender Subftimzen ; 6) chron. bronch. ; wie fie in 
Verbindung mit Krankheiten der Organe des Unter« 
leibes vorkommt. Dafs drefe Eintheilung ganz un-^ 
ftatlhaft ift ,* und zu häufigen Wiederholungen An- 
lafs giöbt, leuchtet von fetbft ein, denu die fSlfch-^ 
lieh angenomnienenEintheilungsgrOnde Hätten theil^ 
bey der Plagnofe, theils bej der Aetiölogiejhren 
Platz finden folleo*; die einzige vielleicht haltbarer^ 
fentheilung in t) chron. bronch,, welche blofs in 
e\ner anomalen' Dynamik begrQndet ift, und 2) 
chron. bronch. mit Strukturverlnderune des kran- 
ken Organs, ift vom Vf. ganz Oberiehen. Der 
Leichenbefund ift S. 329 — 333 ausfflhrlich angege- 
ben. Wenn der Vf. meint , dafs zuweilen Tuber- 
keln in den Lungen entftf nden , wenn die Schleim- 
haut dbrfelben entzftndet fey : fo dQrfte fich diefs 
auch oft gerade umgekehrt verhalten. In def Vn- 
terfochumg der Natur der Symptome (S. 333 — 339) 
giebt der Vf. S. 334 an, dafs das zuweilen vorkom- 
mend! Blutfpeyen entweder durch Zerrelfsung oder 
durch AnfreTfung der kleinen Gefäfse entftehe. Wir 
find aber der Meinung, dafs die Blutung fehr häufig 
durch eine blutige Secretion zu Stande Kommt« In 
der Diagnofe (S. 339 — 346) werden der fehlende 
Schmerz bermEinathmen, die Fähigkeit» auf den 
A» L. Z* 1833. Zweyter Band. 



Seiten zu liegen (wenn nicht Comniioation mit an^ 
rfern Ueheln diefs hindern), das Reichen beym' 
Aihemholen, die bleyartige Farbe des Gefichis, die' 
BläfTe des Gefichts, das' Anfehen und die Menge d^ 
Speichels, der tiefe und fonore Hüften , die verhält- 
nifsmäfsigoft geringere Abmagerung, als ünterfchei- 
duhgszeichen hervorgehoben. Die Hillfsmittel zut 
Unterfcheidung der ehroh. brohchitis von chrono 
Herzleiden, die oft fchwer genu^ ift, find eben fo 
Obergangen,, wie bey der acuteb broncbitis. Dirf 
Prognofe ift im allgemeinen ungflnfkig, beffer» wo' 
das üebcl nach Catai'rh oder acuter hronchltis , dl$ 
wo es fchleichend eotftand ; fehr fchlimm , wenn 
fcfawindfflchtige Conftitutionen ergriffen werden,' 
um fo böfer, je eiterartiger der Auswurf ift: fehr 
böfe, veenii vorangehende oder gleichzeitige Kranke 
heiten d^* Leber, des Magens, des Bauchfells, der 
mefenterifchen Drflfen allen JVIifteln Trotz bieten« 
Die Behandlungpart ([S. 348 — 266) . ftimnat mit un- 
fern Erfahrungen Oberein; doch glauben wir, wenn 
die Kranken ikochr nicht zu fehr an Kräften verlören 
haben, von draftifchen Purgirmitteln öfter g/ofsen 
Nxitzeo gehabt tu haben, ünteir den angefahrten 
Hautreizen vermiffen wir ungern öms Ihtguentunie 
Tatiaro fiibiaio^ welches, zumal wq, vorfohneif ver- 
triebene obronifche Ausfohiäge- dem'Uei>et zum 
Grunde liegen, vor allenofcndern Empfehlung' ver^ 
dient. Anfta^ des epium lArjhlen wir lieber die 
Blaufinre; auch erinnern vdr uns dasfir/r. A7co- 
tianeu mit Nutzen angewendet zu haben. Voir dem 
Einathmen der Theerdämnfa verficherte uns der 
verftorbene Jurine zu Gen* mOudlich, dafs es ihm 
oft den glöcklichlten Erfolb gewährt habe. ~ ^ Die 
S. 366-.43i «nitgethemeiTa? FaiJe,. gl^ifc^ fni|j? 
feffaot und lehrreich als (fie früheren von aci^ 
Bronchitis 9 enthalten die Beftätigung deffep, y^ 
der Vf, Ober die Krankheit vorgetragen , fin^ aber 
keines Auszugs fähig. 

Das ßifi^e Kapitel CS. '43« — 4^4) ' handielt t^oA 
der Wafferfucht , die in Folge deV broochi^is öft^r 
cntfteht. Es mufs dem Vf« als eii^ Verdfenft ang^ 
rechnet werden , diefen bis jetzt weniger beachtete)! 
Gegenftand zur Sprache gebracht' zu haben. Allein 
die Darftellung felHft ift picht ohne Mängel, linS 
namentlich ift auf die Herzfehler, welche (jeV- Vif. 
felbft als bey den Leichenöffnungen in der Af*gel 
vorkommend anfahrt, viel zu wen^ Gewicht {{»'legt. 
Irrig ift es, wenn er diefelbcn, als'^erft diirch (Tie 
Krankheit der bronchidn und den dadurch g^ftörte^ 
Blutumiauf entfrarfden anficht. Vielmehr beweift 
Ihre ^efchafiettlielt, 'uüd die dem xotfe toVtt^w^ 
Mm hen- 
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benden Symptot^et welche ein Herzleiden aufser 
Zweifel fetzen^ dafs die Krankheit des Herzens das 
prinäre Leiden war, vielleicht längft beftand und 
nör« iils die Energie des Organismus fank» Krank- 
heit der zunächft dem Herzen verbundenen Organe» 
Wafferfucht und den Tod herbeyfahrte. Damit J^ll 
aber nicht beftritten werden^ dafs hronchitis Waf- 
ferfucht erzeugen könne« Diefs geben wir zu» be- 
fonders wenn Leiden der Unterleibsorgane» zumal 
der Leber zugleich vorhanden ift, und glauben, dafs 
die wäfferigen Ausfcheidungen im Zellgewebe als 
ein Beftreben der Natur angefehen werden könneiv 
das durch die befchränkte Rerpiration entftandene. 
Mifsverhältnifs im Blute auszugleichen « wie wir et- 
was Aehnliches bey der Gelbfucht fehen. Die 'Be- 
handlungsart diefer Wafferfuchten » welche der Vf. 
felbft angieb^ « und worin ^Jutausleerungen vorzüg- 
lich hälfreich waren» wie es die angehängten Fälle 
erweifen» beftärken uns no^ch mehr in unterm eben 
ausgefprochenen UrtheU; .denn gerade die WafTer- 
fuchten » welche in Folge chronifcher Herzabel ent- 
stehen, werden durch vorfichtige Blutentziehungen» 
durch cremor tartari, Digitalis, Sguilla u. f. w. zu- 
weilen, leichter aU aUe andere befeit igt. 

Die Ueberfetzunfl ift gelungen zu nennen» 
Druck und Papier macnen dem Verleger Ehre. 

VERMISCHTE SCHRIP'TEN. 

LöVDpif» b. Booth: Hi/uay of SeydSaid, Sultan 
of Muioat; tof^ether with an jiecount qf the 
Cauniries and\Pemle on the Shores qfihe per^ 

, fian Giilf particuiarly of the JFahabees. By 
Shaik Smn/isr, a native of Kome » who after 
bevii^ practifed aa a Phyfician in many Parts of 
the &u» beoame, Commander of the Forces of 
the Sulta« of Mascat, aninft the Oeovaffeom 
and Wahabees Pirates. Translated from the 

. . Original Italian M. S. hitherto not publifhed. 
i8i9- 174 S« gr. g. 

' l!)er Inhalt diefes Werkchens ift manchen Lefern 
Vielleicht' fchon frQher in Maltebrun's geographi- 
fciien Annalen » und im dritten Badde der Minerva 
1w das J. 1821 zu Geficht gekommen. DerVL^/Ti- 
"cenzoMaurizii ein geborner Romer, theilt hier nur 
eine f^robe feines gröfsern» aus achtzig Briefen be- 
gehenden Werkes mit, welches die Befchreihung 
feiner Keifen un4 feihei* » wie aus dem kurzen Vor- 
gericht erhellt» \yir}(lich fehr abenteuerlichen 
'Schickfale enthalt. £r hatte feine Vaterftadt bald 
iiach, feinen vollendeten Studien zu der Zeit der 
/rankößfchen-lnvafion verlaffeu» und war nach Grie- 
chenland, Kleinafien und Conftantindpel gewandert» 
wo er als Arzt in die Dienfte des Kapudanpafcha 
SeidAli^s trat; in Morea ^alt er für emen beglau- 
bigten Agenten der franzöfifchen Reeierung, inKur- 
dlltan verfah er unter Mohammed Ali^ den; älteften 
&>hne FctJuüi Shah^s den Pofteo eines Directors der 
Art^iUfififi in Afcrbnäpshm von dea Aulfen gefan« 



gen genommen und wieder freygelaffim, kam er 
nach Tehran, wo er dem General Gardanne einen 
wefeatiichen Dienft geleiftet zu haben vorgiebt» 
durch die glOckliche Beendigung eines Gefchäftes» 
dellan Führung dem Generu ganzlieh milslungen 
war. Von Perfien ging er aber Indien nach Europa 
und berührte auf feinem Wege Braiilien» wo er durch 
einen Unglücksfall ins Spital und ins gröfsle fijcnd 
gerieth ; von da kam er nach England» wo er befon- 
ders durch Sir Güre Oußly ermuthigt,.diefe Probe 
feiner achtzig reifebefcnreibenden Briefe ans Licht 
ftellte. Sie umfaffen die Epoche feines Aufentfaaitbe 
zu MasktU, wo er als Arzt des dortigen Sultans auck 
zur Ehre gelangte, einen Theil feiner Truppen zu 
befehligen. Aufser den Nachrichten über die /f^o- 
habiten und ihre Verbündeten, die Seeräuber Dfch^ 
wc{fiin (fo ift das auf dem Titel flehende Geavasseom 
auszufprechen), enthält diefes Buch wirklich meh« 
rere fehr fchätzbare Nachrichten Ctber Maskat und 
Berichtigungen der früheren Angaben Niebukr^Si 
In RückTicht der Ausfprache der ebenen Namen hat 
der ,Vf.' oder fein Ueherfetzer die Vorficht beobach- 
tet» bey den vorzüglichften der englifchen Ausfpra- 
che und Schreihweife immer die italienifche beyzu-« 
fetten» eine Methode» die mehreren Ueberfetzern 
anzueny>feblen wäre, um die VerftOmmelung eige- 
ner Namen zu viechüten. (So fchreibt eiHemam oder 
Himam, Eben oder Iben,' weil das engliiche e hier 
als i ausgefprocben wird, Muscat oder Mascat, weil 
das englifcne u hier faft wie a oder vielmehr wie e 
lautet u. f. w.> Die Zahl der Bewohner von Mas- 
kat betrugjm J, 1802, 60,000 Seelen» worunter 
4000 Banianen, wenig Juden und keine Chriften» 
ausgenommen reifende. Der gröfsteTheil der Hau- 
fer ift von Stein und Sultan Seid Said baute einen 
Paliaft in europäifchem Gefchmack. Eine von dei^ 
Portugiefen im L 1^30 gebaute Kirche befteht noch, 
und heifst Bl-Grcja, welches vermuthlich nichts 
als eine Verftümmeiung des portugiefifchen Egi^eja 
ift. Nordweftlich endet das Gebiet von Maskat 
nächft der Stadt Brcmi, welche vier Ta^ereifen oder 
faft 100 Mifjiien von der See abliegt. Brenu gehört 
den Wahabiten und hier beginnt die 20 Tage lange 
Wüfte, an deren EndeDereJa, die Hauptftadt der 
Wahabiten^ Iic^\. Nördlich von Bremi, wo die 
Grenze an die See auslauft» liegt die Stadt Tfchiria^ 
(hier auf englifch Chinas, auf italienifch Cinas ge- 
fchrieben» aber beides v^ie d^s deutfche TJchinas 
auszufprechen) und das Gebiet der Dfchewashn. 
Das Gebiet des Sultans von Maskat liegt in der 
Landfchaft Omman, welche der Vf. ohne Notb als 
Homan afpirirt» während er umgekehrt den w^^ 
fentlichen Wurzelhauchlaut im Namen der Land- 
fchaft Haframaut ausläfst und dafür irriger Weife 
Adravtauth fchreibt. Der Sklavenhandel trägt dem 
Sultan jährlfch 75,000 Thaler ein, die Mauth von 
MasJmt hat ein reicher Bamon« mit ]go>ooo Rlhlo. 
gepachtet, 5O0O,Rthlr. zaLlt Ormus für die Freyheit 
der Salzausfuhr, und Kesem harek und Bender ^h^ 
i zahlen eine gleiche Summe« t)er Sultan von 

Mas^ 
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Maskat. uaUrhaltgewölmliob nur 3000 Mann bewaff- 
nete Soldaten» die i^r aber im Nothfalie bis auf 15 u^d 
so^ooo Mann F^uTsroIk und iqoo Mann JBLeiterey ver^ 
mehrt/ Das Gebiet der IXfbkeufasim , deren Niebüfm 
gar nicht erwähnt» umfafst nördlich w^Madcat die 
Städte T/chinasy Kor Kslb Cauf der Karte des Ofchi- 
hannOina J&/6^AYy Carfokan(z\xi der Karte desDfchi- 
hfinnfSLmtLChw'fekßn)^ Si^argJia, uil-p/cheßräj Be- 
nias und Rds-iil-auiim€i,.d. i. Zelthaupt. Diefen 
Namen erhielt der Ort^ weil Scheich Dfchasim, der 
Stammvater der t)Jcheivasim , hier fein. ZeJt immer 
rp j^uffchlu^}. dafs ^s weit in die ^ee hinaus fichtbar 
war^ Seine JVac()lcommen fiedelten fich auf der ge- 
Mnäber iiegendeo. perfifchenKafte in den Städten 
TfcTioreh, Lenffi und L^ an. Unter Ab^ol-Afif^ 
dem zweyteh Berirfcber der WaJtahiten (welchen 
der Vf. •^bdidlaha2iroitx^bdaUazisSc)\rn\h^nih'' 



Ebenen von BuHba uB<f Sahara SuTserft. fruchtbar» 
unclJR^oit> welches 24 Stunden von der See Und-* 
einwärts liegt, wird der Garten von Arabien ge-* 
nannt. Uek^r die £<^ge von Deraja^ der Hauptftadr 
der Wahabiun, giete der Vf. aus dem Munde ei- 
ne» derfelben folgende Auskunft : Derafa liegt zwi-* 
fchen zwey Bergen voll vortrefflicher Quellen, reiche 
mit Weinbergen und Palmenhainen bepflanzt, es ift 
auch durch dieManuFacturen feiner ^&6a'^ berühmt. 
Der Vf. fiberfetzt; uioa (welches er Habah oder Aba 
fobreibt) mit langen /bhwämen Kappen. In der gew- 
öhnlichen Bedeutung heifst Aba das vielfarbig ge- 
ftreifte Oberkleid, welcbes die arabifchen Scheiche* 
tragen. Nach einer kurzen Nachricht Ober dieJf'a- 
hahüen fnlgt die Gefchichte des von den Engländern 
v^ider die D/chcwasim (als Verbündete der Waha^ 
biten) uaternon^nenen Feldzuges». während derSul- 



wen die D/qhwäs^^^die Lehre der Wajiabitfn tn,, tan von Maskat, wider diefelben (als Vcrbandeter 
nnd Jetten feitden^ in, beftändigier Feindfchaft rait^ der Engländer) zu Felde zog. In 40 Tagen zcrftör-- 
allen ihren Nachberen. Im J. igqg hiefs der Sultan, ten.die Engländer, mn denVerluft des im J. igog 



derfelben Mejsdg^ieray und die ünier ihm ausge-^ 
führtenl Unternehmungen dlefer Flibuftiers des per- 
fifchen Meerbufens machen einen Theil des. Inhalts 
des vorliegenden Buchen aus» . Nordwef tlich . von 
dem Gebiete der Dßhfwasim liegt das durch feine 
Perlenfifchereven berahmte fil^ad Bahrein und die 
Stadt Kat^, .deren Scheich wegen der Nachbarfchaft 
von Deraja die Oberheirrfcbaft der Wahabilen aner-" 
kennen mufste. Nördlich von Katif liegt Grain^ 
der Sitz des arabifchen Stammes uilub, welcher bey 
Niebuhr wdTlJ^ gefchrieben wird. Diefer Stamm ii t 
mit den ^0/^/161/4:7» verbOndet, ohne denfelben un- 
ter wQrfig zu fern, und ift wegen der Getchioklich* 
keit unc^ Her Unerfchrockenheit in Seefahrten be-> 
rflhmt.V^Nbcb nördlicher liegt die Stadt Subaj^ de- 
^n Scheiph die Oberherrfcluift des Statthalters von 
Bqfgra anerkennt. Auf der andern 3eite des perfi- 
fchen Meerbufens wohnt zunächft an der Mfindung 
des Schott (der vereinigte Euphrat nnd Tigris) der 
Stamm der Beni Kiaab (hier "^dUoft' oder Gab ce^ 
fchrieben); ihre Sitze erftrecken fich bis nach Scmi- 
ßer Diffiil (hier Shister Despül oder Sdster Despul 
gefchrieben). Diefer Summ , der zu Niebuhr^s Zei- 
ten fo mächtig und unabhängig war, gehorcht jetzt 
tbeils dem Schah von Perfieii , tbeils dem Statthalter 
Ton Bafsra. Die merk wflrdigften Orte der öftlichen 
Kofte des nerfifchen Meerbnfens find jetzt : Bender 
rig, Bufchir, der Hanptort der Verbindung mit 
Perfien , wo ein englifcber Confül refidirt , Kangun, 
und 60 englifche Meilen weiter die Stadt u^^io^ wel- 
clie mit der fadwSrts gelegenen Gegend dem Stamme 
der DfcTiewasime unterthänig ift.. Södöftlich von 
Bender Abbasi ift Menawi, deffen Scheich dem Sul- 
tan von Maskat unterthänig ift. Diefem gehorchte 
auch vormals der Scheich von JCermoro an der Kafte 
ronMekran, welcher aber von denDfchamshn ver- 
trieben ward. Alle die auf der weftlichen Köfte 



von den Djbhewasim weggenommenen Kauffahrtey- 
fchiffeSj die Minerva, zu rächen, die vorzOglicn-- 
ften Orte derfelben, nämlich: ^Rasol - chaimet, 
Scharga, Lengi, Lefi^ u. m. a«, und verbrannten die 

f^anze^ Flotte der Seeräuber. Der Sultan von Maskat 
chlug dem Sultan der Djbhewasim (dem oben ge- 
nannten Mejsaghera) 'vor. Geh mit ihm und den 
Engländern wider die Walidbiten zu vereinififen. Er 
fand fich bereitwillig dazu, fein Volk wollte aber 
nichts davon wiffen, und als es der Herrfcher der 
JFahabilen, Abdel -qfis IL, erfuhr, hefs er ihn ge- 
fangen nach DeroiciL fcblepp>n. Diefs hielt dennoch 
den Sultan von Maskat nicht von feinem Feldzuge 
ab, auf welchem ihn der Vf. begleitete. Das Heer 
verXaam^elte . fich zu Burka und beftand aus 5000 
Mann Fufsvolk, 300 Reitern, einem grofseo Schiffe^ 
der Dßihengawer, d. i. der Kriegsbringende genannt« 
nnd aus go kleineren Schilfen. Zu Saara ftiefs SHd 
Hq/[/ati (hier Azan) mit 1000 Mann Fufsvolk, loo 
Reitern und einigen Sehiffen zum Heere des Sultans» 
defleo Verv^andter er. war.* DieStäidte.iycAma^ und 
Kor-^tjbhiel, v^Iche fie berannten und aie letzte er-. 
oberten, kehrten nach einigen Tagen wieder in die* 
Hände ihrer alten Befitzer, -denen die Beduinen bej- 
ftanden» und der Sultan \onMaskat mit dem Vf. un- 
verrichteter Dinge nach Maskat zurfick. Unterdef- 
fen kam die eoglifche Flottille mit dem Oberften 
Smith an Bord . welcher TTchinas befchofs und ein- 
nahm. Matlakr ein AnfQbrer der Wahabiteni eilte 
mit 1000 derfelben zum Eotfatze von Tfchitfafs her-* 
bey, als er aber zu fpäfc kam, und die Eogläbder' 
abgefe^elt waren, fiel er QbeV die Truppen des Sul-^ 
Uns von Maskat her» von depen 2000 auf dem Pla-^' 
tze blieben, während der Sultan und der Vf. ihr' 
Leben blofs der Schnelligkeit ihrer Pferde dankten. 
Die Engländer ^nd.dieWahahiten fchlorfen hierauf 



-J-.« ^^^v^r u -KM L r 1 "" .rZ V" ^ den Frieden unter der Bedingung ab, dafs die Wär-^ 

des perlilchen Meerbufens gelegenen Oerter find un- habiten die Schiffe der Engländer weiter nicht bela- 
fhüf'IJ.irr''« V Datteln, weniger die an der öftli^,,ftige*, diefe aber hinführo dem Sultan von Maskat 
eben Küfte gelegenen; um Maskat felbft find die keinen ßeyfiand leiften follten. Diefer * auf diefe 
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Art von feinen Verfeöndelen verWfcn , fachte ufid 
fand bey Ä Schah von Per«.n Hülfe, mjlak 
wurde 2v»«r. anfangs gefchlagen,, fchloe «Mr dann 
den Sulta» ufld marfchirte mm nach Maskat, wo 
er. aber von dem griechifchen Stamme der W'em 
aMseariffen und getödtet ward. ^ Meßagtuira, der 
»bieFetzte Sultan der DßJmvasm , der fich nach 
Mekka geflüchtet, hatte bey dem I»afoha von Ae- 
Sypten Beyftand gefunden und war mit der Unter- 
totzuoB des Sultans von Maskat wieder in fem Ge- 
biet zSrüakgekehrt^ <**""" Jir'^i^SS ,"*"V''y/,. 
Hälfte ihm. und die andere. Him« ^ftdol- o/»s Ur 
cehorchten. Diefer rottete mit 10,000 Rthlrn. ein 
orofses Schiff von 12 Kanonen und 40a Wan« ««>«» 
womit er die Einwohner von Mewfco« fcbreekt*, ond > 
«on de» Sultans Schiffen wieder verfcheucht ward. 
Hier endrt die B^riegsgefchichte des Vre. mit dem 
IV Hauptftttcke> das V. und VI. eöthfilt Beotach-' 
tonoen Ober den Charakter und die Sitten der Ara- 
ber, Nachrichtenüber die rticirt araWfchen Anfie4^ 
1er des perfifchen Meerbuferis, liäm'.ich die »«oier 
oder JohannJschriften , die Banianm, die fonderbar 
eeoue mit den Sanfenißen zufammengeftellt w*™««». 
W»a Ge wie diefe eine gtofse Verehrung ffir Thlere- 
hätten CpievaU, like the Janßt^üis, liaw a^ ^eät 
Mneratiim for other animaU), dnd die^I^irtrs, em 
zu?aromengela^fenes. zigeuoertirltgeS Oefindel. D« 
Leihwache des Snltans von Maskat find Belumhen 
0«aucci), d. i. Eingeboi-oe der Köftfc von iWfW-an. 

ERDBESCHREIBU.^IG. 

■ Bbrun ; b. RUcker : 'MaJerißhe Reißm ^f*««* 
. ' Rügen. X8ai- «• Mit 8 Kupfern in ' Aq«»- 
tmUe. 

Für diejenigen, welche da« viel t>«f«fhte , viel 
Mpriefene Infelladd lieben, eine erfreuliche^abe. 
bis Ganze befteht aus acht Kuofern ron acht Zoll 
Breite und -Techs Zoll 'Höhe Theinl. Maafees ohne 
Rand und ünterfchrift unti acht löfen QwartWSt-. 
lern mit erklärendem Texte in • eifienn farWgen' 
Umtchlace. Folgende ArtBchteq find ' geliefert : 
1) Stubbenkammer; 2) Schlofs 2Ü Potbus; 3^ A^;- 
cona- 4) die Lindenallee zu Putbus; 5) Rö- 
niÄsrttthl; 6) PaviUon zu Pütbus; 7) Jagdfchiofs 
In 4er Chraniti} 8) Eingang zum Park «« P«- 
bus I» 3f S fin^ "*^** OtoilWen des beröhm- 
ttn FrirdmrÄ gearbeitet. Von diefen ift 5 «äi be^ 
ften gelungen; auch i ift r^cht brav-; 3 ahi^r 
fcheint dem Rec. ganz verfehlt,; Die B^Je«chtuogj 
ift unrichtig, fo wieder WeUenfchlag trnnÄtOrlioh.» 
Auch liegt Arkona fehr dörftfg da.^ So ficht rfas 
Orifiinal von Friedrich nidht aus. Von den flbri- 
' gea fünf Stocken ilt die Wahl ^r 0^e«ftlndc 



und der genommenen Standpunkt« zu löben"^; da-* 
gegen wäre ihnen mehr Ausdruck und Leben zu 
wanfchen , vr aS befooders von 4 und 8 gilt". Auf 
7 zefgen fich an dem JagdfchlofTe bedeutende Feh- 
hr gegen die Perfpectivt. . Das Dach ift Tehr ver- 
fehlt. Hat der Kanftler den Standjiunkt der bei- 
den Neben - Augenpunkte Oberhaupt berdckfich-' 
ffgt f fo ift dieler gegen dib f^egei viel zu weit 
vom Bilde entfernt» wohef die ^Iden fichibared^ 
Aufsenw9f|deu einen ftumpfen Winkel' einzufcihlie-; 
fsen fcbetnen. Diefe, Mängel abgei^chnet, wer-; 
di^n die Kupffer von'rfpn- meif(eh 'Fremden* die* 
auf Rogen genufsreiche'Tage' verlebten» mit Vie- 
lem VergnOgen betrachtet werden, "da Hf durch' 
Treue und ZierlichljLert fich ausrzeicbnen. 



» » 



Der kurze, ehrWäfe^de Text Ift im Allge- 
meinen lobens^erth.. Doch 'ihtifs /Rec. folgendes 
rOglsn. Auf dem Bbtt0 nrit dfer U^b^rfchfift: Kö- 
nigs/hM, wird jjefagl: ^„Dit Strand befteht Jiii)? 
einer Anhäufung' von' Sielnens-' die durch Welleu- 
fchlag auf die Kofte geworfen find; hin und wie- 
der aber lagern- auch nftäfchtige GHinitblöcke, ent- 
weder von der Brandung oder deni Treiheife [ hfe* 
her gefchleudert." — .; Eliie fehfärtie Idee ! Der 
Vf. mufskeiu thfttlaneir oder'Mee^ftfänd-Bewoh-; 
ner feyn; fonf^ wOrde eir Wiffen/dafs Steine' voo 
mehreren Kuhikfüfsen kein Spiel der Weüeii find^ 
noch feyn können, föndern cleVn nahen Ufet nach 
und nach etitflfelen. Rec. , der diefes jahrelang zu 
beofsiachterf Gelegenheit bjitte, verweift der R^rze 
wegen auF das OreiFswaIc(. akadem. Archiv. Bd. L 
H. I. S. 42. — Auf Üem Blatte 'mit der Ueber- 
fchrift: Afcona, wird dici Höht des Erdwaüs 
$0 Ellen angegeben; War d^r Efdwall' fehon 59 
M^f^ hoch , fo hätte Äraro Oramhu UnVefeht, de? 
rm XIV. Buche der Hi^onar danicae anführt i 
(urhs Arhofv) ah occa/u vero vällo qmiujua^inta 
cubitis alto concluditur. ' Cujus inferior niedietai 
ierteOr trat, Juprrior li^na gUUns interftta 'conli-^ 
nebaf.'^-^' Der Swantovit wird Mäh Schröder^ 
JtrhMel u. 'a. befehrieben ; mit einem Bogen in der 
Linken, umgthrtet mit einem Schwerte. Sreh( 
diefs \m Saooo^ der^ als Aogerfzeuge, uns alleVi| 
hierober gOltfg^ Auskunft giebf?' Seine Worte 
find : haeva arciaii reflexo m latus hrothi^ ßß^ 
rabai. — — Haua procul frenum ac Jella 
fimulaüri compfurc^tp^ dtvinitatis infignia vijei 
Uir. Oiiorruni' ctdinirationem car^f^icucie grandita-' 
tis enfis augebat ^ic. Man fehe Hufjiwdch i\h^^ 
SelPs Gcfbhiciite dels Herzogthotns'PJrnmerci S. gj 
und K4- -^ Da man geVvöhnlfch ShvM fchreibt», fo 
ift Sclatfen wohl nur ein Druckfehlei'^ fo wie das 
Wort aWnächtig in der 3ten Linie der Äten Seite 
des Blattes mit der Ueberfchrift : da>s Schlq/i zu 
Pathos, das allmählig heifiea XolL 
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*' 8TAATSWr.SSENSCHAPTETf. 

Witir/ b. Tendier'«, v. Maoftein : Darßellung des 

, St0uarwe/ens.' Ein Verfnch von ^lois Sylviuä 

Edlen von Kremer , der färamtlichen Rechie und 

politifcben WitfenEc haften Doctor. Er/}er Tbeil. 

; lieber das Steuenvejen überhaupt. 243 S. g. 

Zmevten TbeH» JJebemdie vorzügiichßen öfter^ 

reienjbjben direden Steuern insfoefondere» in 

. Vef eieichnng mit ]enfin tod England und Franko 

.reicb*. I82I. 230 S.< '%.' 



^' 



achdem die neuern Unterfuchnngen Aber die 
Nationalökonomie das Feld der B^egriffe» von 
welchen die Beurtheilung und Anordnung eines 
fecrccbtcn und auf Gleichheit angelegten Abgabenwc- 
lens abliängt, aufgehellt haben, Icheinen die Schwie- 
rigkelten der Theorie des Stcuerwefens fo ziemlich 
überwunden zu feyn; aber ober die Art*, wie die 
als richtig anerkannten Grundrätze io wirklich ge- 
gebenen Staaten irt Anwendung zu bringen, herrfcht 
allenthalben noch viel Streit und Zwiefpalt, und 
hier ift das eieentliche Feld wo ftaatswirthfchaft li- 
ehe Scbriftftdler noch viele Gelegenheiten finden 
Icönnen ihre Tälente zu offenbaren. — Der Vf. der 
▼oTÜegenden Schrift beweifet durch diefelbe, dafs er 
mit den neueren Unterfnchungen ober die Natio- 
nalökonomie und das Steuerwefen bekannt ift, und 
trägt die allgemeine Theorie derfelben im erftcn Thei- 
le ziemlich vollftändig und richtig vor. Jedoch fin- 
det in nicht wenig Stellen Unbehimmtheit und In- 
ionfequenz Statt. Der erße Ahfchnitt giebt einen 
hiftorifchen Üebcrblick des SteuerWefcns überhaupt 
und handelt i ) vom Urfprunge der Steuern, wo 
ziemlich weit ausgeholt wird und doch nur höchft 
tnagere Rcfultate herauskommen. Wer follte wohl 
zur Darflellung der Gefchichte des Steuerwefehs nö- 
thig finden zu erinnern, wie der Vf. S. 2 thut: dafs 
der Oftdanke an den verwnzelten Menfchen bcym 
Steuerwefen nicht bratrchbs^r fey, da in folchem äu^^ 
ftat^de noch )<eine Abgaben entrichtet wurden ,* dafs 
man aber in der-FamiUe den älteften tlrfprung der 
SteuiÄrn fuchen muffe. Er befiehe in den perfönli- 
Ichcn Dienfticfftutigen zum gemcinfchaftlichcn Zwe- 
cke derTamllfe z. B* in der Auffuchung eines Thie- 
r«s oder Naturproductesf zur Abhaltung eines gc- 
ineinfchaftlieh^n Scbmaufes u. f. w. Beffer ift i) die 
Gefchichte de» römifchen und j) des deutichcn 
fiteuerwefens 8.21—48 gelungen, und die vorban-^ 
ifen^ft • neoern Schifften . darOber find gut benutrj. 
Der twfe^e Abfbhnh« fed^t von ilf n Qneltea dtr 
• A. u 2L 1822* Zweyter Band. 



Staatseinkünfte und findet diefe, Wie bekannt in 
PerfonaHeiftungen, Domainen, Regalien und Abga- 
ben. ' Wais Ober' die drey erften Gegenftänd^ gefagt 
wird, hätte wohl ganz wegbleiben können,' da es 
doch nicht erfchöpfend fejn konnte und zur Lehre 
von den Steuern nicht gehört. Des Vfs. Ideen dar- 
über find ziemlich die gewöhnlichen. Das Salz will 
er zwar nicht zum Monopol gemacht wiflen , aber 
cloch hält er für nöihig, cfafs der Staatt' dafür förge 
dafs es immef in gehöriger Menge und Güte vorhan- 
den fey, afs oh der Handel und dielnduftrfe, nicht 
fchon von felbft für Herbcyfchaffung eines Gegen- 
ftandes forgen würde, der fo allgemein gefucht wird, 
und bey deffen Verkehr (*o viel zu gewinnen ift. 

Der dritte Abfchnitt kommt zü der Lehre von 
den Steuern felbft und handelt zunachft von. dcoi 
Stellerrecht ut\A der Stenerpflichtigkeft. Die Decfuctioa 
diefer Begriffe leidet keine Schwierigkeit. Seltfani 
Ift es wenn der Vf. S; 71. die Gerechtigkeit der Ju- 
den/teuer zur Erläuterung des Satzes bfaucht, daf« 
es einzelne Steuern geben könne» die blofs zum Vor-« 
theile einzelner Menfchenklaffen gereicht und da- 
her auch von diefer allein getragen werden mOfstcn- 
Gegcn diefe Deduction der Billigkeit des Judenzolles 
hiöchte doch auch wohl mancher gute Chrift etwas 
zu erinnern -finden. In Anfehung aller Steuern die 
zu genieinfamen Zwecken beftimmt fi'nd, werden 
drey Gefetze vom Vf. feftgeftcllt, nSmlich 1) dag 
Gefetz der Allgemeinheit, oder: Jeder im Staate ift 
fteuerpflichtfg^ fie erftrefckt fich auf alte Perfonen 
und auf alle Sachen , die den Staatsfchutz geniefsen. 
Auch des Regenten Privatvermögen nimmt der Vf, 
nicht davon aus, noch weniger dßffte alfo wohl des 
Regenten Familie ausgenommen f^yn* Es klingt da^ 
her (eltfam, wenn der Vf. bey Erwähnung diefes 
Pühctes (S. 76) hinzuffctzt: ausgenommen „fie be- 
fände fich, unter der in die conftitutionellen Gefetza 
eingefchalteten Bedingung, ),dafs fie in jeder Bezie- 
hung fteuerfrey feyn folle.*' Ift eine folch^ Ausnah- 
me in Anfehung der fflrftlicben Fanflilie rechtlich 
möglich, warum follte fie nicht auch in Anfehung 
des Adels, derGeiftliohkeit und Vifeler taufend andrer 
rechtlich möglich feyn? — Beruhet ddnh nicht die 
Steoerfreyheit des Adels iuch äut cOnftitatioaellea 
üefetzen'? — Die Erörterung ob auch Staatsoeam* 
te. Arme u. f. w. fteuerpflichtig find , hätte fich der 
yf. erfparen können, w^nn er vorher den Grund 
'der Möglichkeit der Befteurinig g^fuc^ht und diefeii 
in dem reinen Einkohimen und in deiwreellen-Ver^ 
tnögen gefunden hättö. Denn dann folgt vott felbft, 
dafs wer iiictits hat» tivdh nichts gdwn* fcan^i ; ^ 
Na • ^ Nach 
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Nach ihm kann nicht blofs das reine Einkomn^ea» 
die WirkuPgdßS.Capitais» fondprn vch das. Capiul^ 
fofeft bcftjuei* werden» wenn es Noih''thut (Sfc78) 
ein Satz der freylich grofscr Einfcbränkung bedarf. 
Wenn es Ehre oder Leben gilt,- opfert freylieh']^^ 
der» der Ehre und Leben lieb hat, gern Alles auf, 
und fragt nicht erft ob er auch noch et>vas übrig be- 
hält. Aber die Theorie folcher Falle gebart wohl 
fchwerlich in dieStcuerwiffenfcbaft, die auf Grund- 
latze |(ebauet. werden (oll» die dem Staat ein immer 
fortdauernd^ und 'jährlich wiederholtes Einkommen 
gewähreq^ und muf$ doch wphl ein.proportionirli- 
eher Theil iies reinen Einkommens die Regel blei- 
ben» von welcher üch die Steuerwiffenfchaft nie ent- 
fernen darf. Wo Verzweiflung eintritt, da folgt 
der Ueberlprung der Regel von felbft, denn es ilt 
dochimi^er beffer arm upd frey zu exiftiren, al^ 
in Sklaverey zu gerathen oder gar vernichtet zu 
werden. Das zweyte Gefetz ift (S. 79) die GleichJuU 
4le darin befteht, dats die zu Befteuernden nicht 
mehr und nicht weniger belaftet werden» als der 
Maafsftab der PflichtigKeil auf fie anwendbar ift, 
Diefer ift aber nach dem Vf. Genufs der Suats»- 
(talten» — Ob indßffen diefes ein richtiger Maafs- 
ftab fey» fcheiot doch in vielen Fällen zweifelhaft* 
Ein Krüppel, den eine öffentliche Heilanftalt lebens- 
länglich nährt, geniefst doch gewifs die Staatsanftal- 
ten im gröfseren Maafse als pin Tagelöhner, der im 
Schweife des AngeGcbts fein Brod fauer verdienen 
roufs. Wer wird aber deshalb jenen ftärker be- 
fteuern wollen als diefen ? Wie viel oder wie we- 
nig der Eine oder der Andere vom Staate Vorthei} 
oder Genufs habe» läfst ßch in der That fchwer be- 
rechnen» und es giebt durchaus. keinen Maafsftab 
dafür» diefes . richtig auszumeffen. — Die Schwie- 
rigkeiten, das Gefetz der Gleichheit bey der wirk- 
lichen Befteuerung anzuwenden, werden (S. 81O 
richtig erkannt. Wenn er aber das Mittel » diefe zu 
flberwinden , zuletzt in der Ausgleichung clurch den 
Verkehr (S.83.) fucbt; fo ift diefes um fo mehr zu 
verwundern» d^ es an anderen Stellen eben diefes 
Werks (z. ß« S .95,) verworfen wird. Das dritte 
Gefetz ift das der Gröjsc, welches (S. 84.) darin be- 
ftebt» dafs nicht mehr zu der Befteuruog gezogen 
wird« al^ was zur Beftreitung der Staatsausgaben 
aöthig ift. Diefer Spielraum ift freylich fo grofs» 
dafs ihn fich wohl der ärgftp Tyrann nicht gröfser 
wOnfchen kann* Denn was kann derfelbe nicht al- 
les für das StaatsbedArfnifs nöthig finden ! -— Denn 
die Einfehränkungen , die ihm der Vf. auf deigfelben 
Seite giebt» find nur Spianengewebe» welche {eder 
Regent diirck die Parentkefe» die er unten hinzu- 
Sügt «^ wieder vernieh teni kann , wo es heifst : Wäre 
jedocn der Staat in Noth ; fo unterließt es keinen^ 
Zweifel» dafs auch felbft dee Vermögen (foU wohl 
lieifsen» das Capilal vermögen) befteoert werden 
könne* Pi^iEinfehrankungen ($. 890» dafs aämlicl^ 
1) die Steuor den Gegeaftand der Einzelnen nicht 
;ierf|ftre», und n) ihre Entriphtpiig die Einnahnie- 
^eUn verGccMiinaehe» laGPsA fiq^.weAiic^d^s aii9 dem 
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Begriffe jenes Orundfatzes der GrB£Be nicht 
und ihre Wahrheit mufs dah^r.auit ai)4ernjGr^pd^ 
{i^ducirt werden. Der vi^/i^« AbfchaiCI iff Stmier-^ 
bemejfung überfchrieben ; und handelt in zwey 
Ha n ptftflcken -van dem Verbiltnifs der Gröfse zu 
den Steuerpflichtigen und von der Vertheiiung. lo 
eriterer Hinficht wird gezeigt, wie blofs der reine 
^ wer b.befteunrt. worden » und.z war micaaoh dem 
Maafse desGenuffes , den der, welcher d^9 Einkorn^ 
men hat, an den St^iatsanftalten ninimt. Die Ein- 
würfe gegen diefe Einfcbränkung' glaubt der Vf. 
durch folgende Gründe zu befertigen. Die Haupt* 
anftalteo des Staats » wie z. B. jeoe der iufsem und 
innern Sicherheit geniefst derjenige, welcher elA 
gröfseres Einkommen hat, immer »ehr, d. i. in 

fröfserem Umfange , wenn gleich nicht in rröfserer 
tärke, als der^ welcher ein geringeres nat; er 
wird, alfo auch bdher beftcuert werden - mofleo » 
wen« er gleich an den , cufalligen Anftaken» fQr 
deren Genufs ohnehin die. Abgaben geringe find, 
oder feyn foUten, nicht fo fehr Theil nimmt. Uebef'? 
baupt mufs der Staat einen feften Gr^nd haben.» 
worauf er den Maafsftab feiner Befteuruog ftützt, filr 
ihn kann es keinen andern £eben, als den, der 
durch ihn felbft, d.i. durch feine Anitalten gefetzt 
ift» durch deren Exiftenz er fich allein wirkfam 
äufsert« Das Einkommen aber, wenn es auch.di^rcli 
den Genufs der öffentlichen Anftalten bedingt ift« 
wird nie in feiner Ergiebigkeit der Höhe des Geaut? 
fes gleich feyn^* u. f. w. Es fcheint nicht, dafs der 
Hauptfatz des Vf. durch das, was er hier und in der 
Folge darüber fagt, die gehörige Klarheit und Ge-* 
wifsheit erhalte. Die Höhe des Genpffes foü uacl^ 
S. 90. beftimmt werden: 1) bey der Prod^ctiog^ 
durch die Gröfse und den Umfang des Productions-r 
fondes (eine ungewöhnliche DecUnationsart) , wor-r 
aus der Ertrag gezogen wird. — »^Xe groiser un4 
um&ffender oer Umfang des Productionsfonds ift» 
defto mehr wird er von den öffentlichen Anftaltea 
geniefsen/' Sollten wohl die Wälder und Gebirgs-r 
riicken von Ungarn und Böhmen , die Ebenen aer 
Bukowine zu erhalten fo viel Staatsanftaiten erfo* 
dem » als der Schutz und die Erhaltung einer Wf • 
zigen Stadt Italiens dem Staate koftet? Es foli je- 
doch auch die Qualität der Ertragsfähigkeit ae$ 
Productionsfonds zum Maafsftabe der Höhe des Ge*^ 
nuffes dienen. Aber auch hierin läfst fich keim 
deutlicher Zufammenhang finden» da der Genuff 
etvjras Subjectives ifk» und ein unfruchtbarer Felfea. 
oft weit mehr IStaatsanftahen bedarf, ala die Wr-^ 
lichfte und frochtbarfte Flur. In Fache der Con^ 
fumtion folI die Höhe des Genuffes .dfir Staatsan&al-- 
ten gleichfalls beftimmt werden :» a) dnr^h den 
Umfang des Genufsobjects. „Wer zwey Kutfcbei^ 
hält, geniefst in höherem M4a^ ^^^ ficberpdeii 
Anftalten des Suiat^ als jener» der nur eine bat.** 
Eine offenbar erzwungema VorfjteUupgsart. Eis 
Schnblurper« djei) die Polizey. gegen RäMberiehOtzt, 
die Rauher mit Steckbriefen, verlolgt» fie ins; Z^uchtr 
let^t etc* • gepiefst pffepbwr vM mehr von denp 
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SlMUfe^utZy. ah 8i« rcf chto Herr , der feine Kotibbe 
füll eign/^ KLofteo-und eigener Bedienung ficher 
ftellt , und des Staats nie dazn bedarf, b) „ EXuroli 
deo' freyen Gennfs. XJereobt ift es > dafe jener » dem 
leine$ Gebäcke dee' Gaumen kitzelt , mehr fteure, 
als der, weidber mit Haferbrod feinen Hunger ftillt/' 
Niemand wird etwas gegen diefe Gerecbtiglceit 
haben 9 aber, dafs es aus dem Grunde gerecht fey, 
veiJ jeaer in feinem Genuffe eine gröfsere Quantität 
Ton Staatsaoftalten geniefst als diefer , ift offenbar 
Bicbtig« Die Öffentlichen Spitäler, wn Kartoffeln 
geeeffen und grobe Kittel ansgetbeiit werden , se«- 
nieCsen offenbar die Staatsanftait in gröfser«m Maafse» 
nls die Palläfte der Standesherren , wo Auftern ?er- 
fehluckt und indifche Stoffe getragen werden. — 
Man wird die Sätz^ des Vfs. richtig finden» aber 
siebt ans den von ihm angeführten GrOnden. Das 
fO»eyt€ üanptilQck redet von der Vertheilooe der 
Steuern unter die Bey tragenden. Im fünften Bfaupt- 
ftOoke wird von der Erhebung xier Steuern geredet» 
Auch hier kommen neben mehreren richtigen Be^*- 
inerkungen» manche falfche und fchief verltandene 
Sätze vor. So heifst es z. B. (S. 103O 99 Die Unbe^ 
{timmtheit turingt Wilikarlicbkeit in der Belaftung 
und Erhebung mit lieh. Gründlich fagt Smkht Der 
IJmftand, dafs jeder, der eine Steuer zu bezahlen 
liat, genau von ihrer Gröfse und Befchaffenheit ua~ 
terricntet hr^ ift fo äufserft wichtig» dafs, wie die 
Erfahrung alier Nationen gelehrt hat » ein fehr hoher 
Grad von Ungleichheit in der Befteurung nicht fo 
viel Unheil hervorbringt» als ein fehr geringer Grad 
von Unbeftimmtheit.** •— Zu diefer Stelle Smith^s 
fegt der Vf. folgende Bemerkung hinzu: (S. 105.3 
»»Und doch giebt es Schnftfteller» welche den fal- 
^hen und unwürdigen Grundfatz aufftellen» dafs 
jene Erhebungsart ^ die befte fey» bey welcher der 
Ünterthan nicht merkt, dafs und was er zahlt* 
Wie fehr verkennen Ce die hohe Würde, die in dem 
Staatsvereine liegt» mit betrügerifchen Handelsieu-- 
ten vergleichen fie die uoantaftbare Regierung, de- 
ren Offenheit und redliches Vertrauen gleiches 
Vertrauen von Seiten der Bürger lohnen muf$.** — 
Der VL thnt hier einen Ausfall auf die indirecten 
Steuern» wovon Snnth durchaus nicht redet; auch . 
denkt diefer Schriftfteller nicht daran, ob der Steuer- 
sabler merkt » dafs er eine Steuer zahle oder nicht. 
Er verlangt nnr » dafs die Steueifätze beftimmt find, 
«ad bey der Erhebung keine Qu&lerey oder Schicane 
xulalTen. Den Fehler der Unbeftimmtbeit können 
aber eben fowobl directe als indirecte Abgaben 
liaben» Wenn es heilst » dafs die Bauern gutes Hea 
oder Getreide liefern feilen » fo ift dJefes ein unbe- 
ftimnites Gefetz » welches fie taufend Plackereyen 
ansfetzen kann. Wenn aber dem Steuerpflichtigen 
monatMch 1 Rthln oder g gr. aufgelegt wird ; fo 
weifs er geaan» was er zu geben tiat. Diefes ift 
aber derfelbe Fall» wenn itdes Pfund Kaffee mit 
einem Grofchen» jeden Centner Durchaangsgut mit 
la Grofchen o. f. w« belegt ift* Wenn der» welcher 
dift letztere Abgabe dem Verleger erftattet> folches 



nicht bemerkt , fo itt diefes fo wenig ein Fehler dar 
Steuer, dafs wir vielmehr alle recht herzlich froh 
feyn mütsten, wenn man uns das, was der Staat nör- 
thig hät< auf eine fo gute Art abzuzapfen wüfste» 
dafs es niemand merkte, dafs ihm etwas genom- 
men wurde. Es ift nicht abzufehen» warnra 
der Vf. durchaus will, dafs wenn jemanden trn 
. Bein abgenommen werden mufs, es diefem auch 
recht klar und deutlich gemacht werde, daft und 
wie es ihm abgenommen wird. Die meiften wür*- 
den es ihm fchwerlich übel nehmen, wenn er ea 
Ihnen im Schlaf oder ohne dafs fie es merkten» ab^ 
nehmen kdnnte! — Darin li«gt alfo gewifs nicht 
die hohe Staats würde , dafs jedem fchlechterdingi 
fühlbar eemacbt werden mu(s^ dafs er gefchröpfk 
wird. Wenn das Schröpfen felbft nur nach Gefetze» 
der Gerechtigkeit und Gleichheit geordnet wird ; iö 
wird die Kunft , das nfetzliche Scnröpfen fo auscu*- 
fahren, dafs niemand etwas davon merkt» das neit 
pbss ultra der Staats Weisheit feyn. — Die Materia 
von dem Verpachten der Steuererhebung ift b«y 
weitem nicht erfchöpft , und die guten Seiten daran 
find faft gänzlich übergangen. 

Der Jechße Abfcnnitt beleuchtet die gewöhn^ 
lichften Steuerklaffen. Der Vf. befolgt dabey die 
Eintheilung von Bü/cfu Bey Gelegenheit der Grund-' 
fteuer wird die Theorie der Phyfiocraten bdeoch-* 
tet > und diefelbe (S. 12g.) durch einen neuen 
jedoch auch von Andern fcbon angeführten Grnnd 
Sn ihrer vollkommnen Nichtigkeit dargeftellt» Für 
jede fterile Klaffe giebt es einen reinen Ertrag. 
»»Denn jeder Arbeiter und Handelsmann erübrigt 
^bleibt übrig) aufser den Arbeiten» welche er zur 
Gewinnung der nothwendigen rohen Producte ver«- 
richten muTs, noch Kraft und Zeit» um andere zu 
Stande zu bringert » für diefe taufcht er Producte an-* 
derer Arbeiten ein» und repräfenliren vielleicht 

fteich diefe» die während ihrer Arbeit verzehrten 
roducte; fo läfst fich diefes doch nicht auf ihrel» 
Taufcbpreis» d. i. die Qberftüffieen Art>eiten des 
Eintaufchenden anwenden» welcner fich nur mit 
einem Theile feiner ganzen Arbeit» die rohen Pro-- 
ducte zum Unterhalte für fich, feine Familie u. f. w.» 
zur Erhaltung feiner Werkzeuge verfchaffte» folglich 
mit dem andern einen reinen Ertrag gewann, der eben 
fo gvti als jener des Grundeigentnümers zur Var-^ 
mehrung des Nationalreichthums beytragt.'" Waa 
in diefem Abfchnitt über Abfcbätzuog des reinen £r<^ 
trags fo wohl des Bodens als der Gebäude» über 
Katafter u» f. w. gefagt wird» ift fehr lefenswertb» 
wenn gleich die neueren Unterfuchnngen von Bert'^ 
zenberg dabey nicht genutzt zu feyn fcheinen. Wfr^ 
n^ger tiefriedtgend in die Abtheilung über die Ge^ 
werbef^euer. Auch der Begriff der Steuern auf 
Befitz (S. 203.) ifl nicht richtig aufgefafst » und ebeo 
deshalb ift auch die Würdigung diefer Gattung von 
Steuern nic)lt grOndticb ausgefallen. — Waa 
(S.315.) Ikber die Steuern des GenufTes geCpgt yntd^ . 
ut nur kflmnterlicb» die Materie bedarf einer gans 
anderen Anfhellnng. iby maachea Sitaaai iS6t fich 
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auch WW der Zofanimenhangfchw^r finden. ,,Si 
die Zölle niedrig •• hcifst es (5.241.). [o "^^^^ ^} , 
Verwaltung und Erhebung zu viel kolten ; find fie 
hoch, £0 wird der Reiz zur Defraudation grofser, 
md auf diefo Weife de» Staatskaffen mehr entzogen 
als einflicrsen würde, wenn der Zoll niedrig gefetzt 
wird. Preufsens Zolleinrichtung vom 26. May v%\%. 
fcheint diefen Fehler befürchten zu laffen. Denn 
die Höhe der Eingangszöllc. das zu ftarke Arron- 
diren der Zollftationtn war vorzöglich die ürfache, 
«lafs die Leipziger Neuiahrsmeffe von 18I8 — I8i9* 
fe miWich ausfiel." Pen Gedanken in diefer Stelle 
fehlt aller Zufammenhang. Werden die niedrigen 
Zolle durch die Verwaltungskoften Verfehlungen: 
fo kann in de« Staatskaffen nichts für den Staat ein- 
kommen ; füllen aber höhere Sätze die Staatskaffen: 
(o ift es doch immer bcffer hohe als niedere Sätze 
anzunehmen; denn wenn auch die Defraudation 
den Staatskaffen Einiges entzieht ; fo kommt doch 
nach dem Vf. noch mehr ein als bey niedrigen 
Sätzen^ dadiefe, nach demfelben von den Atlmini- 
ftrationskoften verzehrt werden. Wenn der preuf- 
fifche neue Zolltarif zu hoch ift, wie kommt diefes 
mit der Leipziger Neujahrsmeffe von I8<8*-I8i9- 
«ufammen. Heifst der Strich bU oder und. Eine 
Neujahrsmeffe in Leipzig dauert nur acht Tage, es 
kann alfo nicht bis heifsen. Ift aber von zwey Neu- 
iahrsmelTen die Rede, fo ift nicht begreiflich, warum 
der preufsifche Tarif gerade auf die ganz unbedeu- 
tende Neujahrsmeffe und nicht vielmehr auf die 



Oftermeffe Eiafluf« ^änibf hahM folL Offetiblnr 
redet der Vf. hier von Dingen, Von ^»^lcben'«r 
keine deutlichen Begriffe hat. 

Der ziveyte Theii des Werks gewährt noeh. 
mehr Intereffe als der crße, weil er eine gute faiftio« 
rifche Kenntnifs des öfterreichfchen Steuerwefens und 
einen deutlichen Begriff von dem giebt, was noch 
in diefem Kaiferreiche zu erwarten ift. Was da* 
neben Ober Englands und Frankreichs Steuerfyfteni 
beygebracht wird , ift fehr dürftig, und aus ttnderxkr 
Schriften viel beffer bekannt. Was in Maylaad und 
Böhmen gefchehen , liegt aueh fchon in videnBA-? 
ehern vor. Man hätte lieber gewCfnfcht, es wiiHi 
dem Vf. gefallig gewefen, etwas tiefer in die Ent<* 
Wicklung des öfterreichfchen Steuerwefens einziH- 
gehen, und nicht blofs bey Mittheiltrng des Inhalts 
der Steuerverordnungen ftehen zubleiben, fondern 
mehr ins Einzelne zu gehen, und durch Beyfpfel« 
die Wirkungen der Befteurung zu «eigen. Auch 
hätten wohl befonders einige in jenem Lande Oblich* 
Steuerarten einer Kritik bedurft, in^befondere die 
höchft unför'mliche ohne alle richtige Prinoipien ge-^ 
ordnete Claffenfteuer , die fich wohl nie in einem 
Landelangehalten könnte, wo freye Beurtheilungdes 
Steuerwefens geftattet ift. Die Principien der öfter^ 
reichifchen Cenfur deuten indeffen wohl faitfam an, 
warum aller und jeder Tadel des beftehenden unter- 
blieben ift. Das ganze Gemälde, das der Vf. von dem 
neuen öfterreichifchen Steuerwefen giebt, ift ein chi^ 
nefifches , wo lauter Licht und kein Schatten ift. 
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L Todesfall. 

x\m 14. Sept. 1821 flÄrb zu Buitenzorg bey Batavia 
auf der Infel Java in einem AJter von 25 Jahren Hr. 
Dr. KMj aus Hanau gebürtig, Mitglied in elu^rer ge- 
lelurten GefelU'chafleu. Wegen feiner ausgezeicluieten 
jNaturkenatnilTe ward er von Sr. Maj. dem König von 
Holland an die Spitze einer Expedition goftelU, welche 
zum Zw^eck halte, die hollandilchen Befitzungen in 
Oftindien in natuvliiftorifclier Hin Picht zu durchfor- 
fchen. - Hier hatte er bereits in der kurzen Zeit von 
neun Mo.naten durch feinen raftlofen Eifer, mit Bey- 
hülfe feines kenntnifsreichen Begleiters, des Dr. van 
Hqffeltf einen unfchätzbaren Reichthum der feltenften 
liaturproducle aller Art zufammengebracht , als er 
nach einer mit hÖchfter Anftrengung verbundenen Be- 
reifung des Gebirges Pangerango an den Folgen diefer 
Anftrengung, welche eine Leberen Iziindung herbey- 
führte , der Wütenfchaft , der er fchon fo viel geleiftet 
hatte und noch fo viel mehr zu leil'ten verfpracb , und 



feinen Freunden , welche in ihm den edelften Clinrak- 
ter fchätzten, in der Blüthe des Lebend entxilTeu 
wurde. 

II. Beförderungen. 

Der Hr. Dr. Nitz/ch , Probft und Superintendent 
zu Keniherg, ift zum ordentlichen Profeffor in der 
evang(*lirch-tlieülogifciien Facultät, und zum üni- 
verfilälsprediger auf der Univeriltät Bonn ernannt 
worden. 

Der bisherige Amtsprediger an der Peterskirche 
zu Freyberg, Hr. Dr. Samuel Gottlob Frif dt y ein geach- 
teter theologifcher Schriftftelter , ift naeh Dresden aU 
zweyter Ho^rediger berufen worden. 

Der bisherige Stadtrichler, auch ConfiXtowal-, xltA 
SchöppenCtulds- Affe (Tor zu Leipzig, Dr. Johann Konr- 
rad Sickel, ift zum Koni gl. Sächf. Hofrath in der 4teD 
Claffe der Rangordnung ernannt worden. 
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,1L ' jUbkülldi^ilg^ IlMmr- Bikeber* '^ weldie iMiuM k^nn^ gAArtliät! Wis VS^itn 4h 

I ^ Sxftm^4^r m/tohgie. tttA J&ar^l Fr^lnlr J< Jk tfeis* wifndn , wenn es iiicht di^.An«tOinie der jiiedeni ThieW 

/^Hger. }XiittUet4^9 «^t.ingdfahr.MKApMhr- wäre/ weMe iku yuib keanea lehrte! Wie man^e 

taitl|i«. .^ < t: • « M riiT«3oxi6 wiiMe Ib make&er AJrzt iiicl^ 

.VT » «.,; • .• . ; i '4'.**t a .' '^ >< -^ -lijibeii, wefift ikm^die Von ihm rerathtete Anatöftiie 

^ V^9f#» ^bjffc»Tjtii mUkrimti In diefefai Jidu« jn d^r 'der Sch^t^hKhea ' nicht ' nnhekHimt gewefen wäift ! 

iintCffttiiiXTrttn fi9i4Um«liiitti <diii ^rftkn^lSJt^^ e9mr ») RiA.BWe)nev iMdgans ¥er:diglich)är Gmnd des.xp^ 

. Scbxiil, iU^r >d«rm Xiv^t,wndi(i;v«0k:fic|i*4er «k Ana- rln^n Erfolgs der Bearteitu&g det HiAologie Uegt hlSer 

;t9a|ui»d,i)cnktffch^r4n;t.beteits,Jxi«längU«h b ^itz ^wtfi^ darin, 4e(li die MarbMte^ derHinblogie 

"v'^.r.ffUm £,.i»^«^^A^«AreAn AnefnrMk*» « . .• .'guiit den^ pathologifchen Vefäiideningen tle^ Gewebe 

^ ^ <md mit aen Ae begleliebd^n Ebrfclieiniingen zu weiii^ 



yej5fafler"fc>lge?id€WiMÜien ansfpri^^ .^ . mit d«i> pathnlogifdien Verändeningen tle^ Gewebe 

Die Anatomie ^Anthropotomie/ ^^lomie luld -rertMtit ^vrarta;: kknntett :fte auch* Md und wieder die 






paQioIogifcI^e Af^tomi^) serföllt^iA «to^f Xiieile , näi^- krankhaftem MetanorphaiR?* 'und wufstek fl^,flire hohe 
lieb in die^'ntprf^Jiplogie imd'Mi)fi(Ußpf: inehrere ^iUjr- i^Bedektnag^^insuraheni Ib "^attm «e dfodhi geif8hiilifch 
hpadert^ I^^g wurde iiur di> Horphblogie,beni^bejtet, nfeht fdM Aertse« und haften dfo Kntwickelting '4er 

*^rft iHt efnrftin TaMzehendÄn !ft* ämcH die Hiftulo^e krankliaften Verändeniogen der Cew'ehe niditrbeö!>- 
Wb^^ df* W&lil dc^ Namens erklärt fich der Verfclftr adite^ fie waren.ikdnr Jbn^enig im>8«Rode dIe'lLraiik-* 

W'de* Schrift Wbft)' Gegenrta'wd 'der Pürfchung nieli- . hallen Fioduct» des OrgtoisoMis licbtig m betrachten, 
rerer ausgezeichneter Anatomen geworden ; in der Thut . als wie derfenige , weldier «die Entwickehing der nW- 

e]toint«4la» 9tM 4«nMtefll dfifht eher'mtf VcMbeffl be- iurgemälsen nicht kJ^nitt^ |e ein rkhdi^s UrtheiMher 
arbeitet werden, als bis durch yelledde^tere Itenjqtnils n^ie Xe^ur diefer xn.räUenktt'SUnde (hpi wird. Die 

WI(/^HdlMiöligkrW*^lijr ^^ gef>ahnt war. ' . Aerzta wieder hatteii £ok itu wenig au« Ahatctai# nid 

^ _ .^^ .-^/i^iÄ A ' ^ A^l;^ ^. ..JZootomie befchäftigt, um dieEntwibkelnajr derkrank- 

•H iD«Blal»»fceiAM^Oeift ,r 4ap ife duaift 'aAtcr- ^^^ q^^^ ^ß^ wwdigeh «r kännfo. ^^ 



mdutty fke unter dem Namen dar AUgaiaMHBnrAnato- 
mie YoUftäadig za bearbeiten^ fthhe . alidb ileidi' das * 



ii 



— -,.. .. r^ , :^ v^ 11. 11 j r«- j . . • . Doch haben Ach g«geawSrC% •i^ gmhe Mento 

Bedurihifs ^ weht W7. der Darftdlujjg^dj»^^ ^^ Materialien angehäuft, dievwohi efa« erfolgwl^ 

Theile «l/l'W«^^*«*«^^^ ft«*i«f «« bleiben, ^^ Bearbeitung cDefer Wiffeafchaft aSeht unmöglich 

fetflem^gfefciAeilJg *e»A*tiltfer EntWickelung zu un- - ^-^=^- -- - - — ^ •• 

terfuchea, und Are knaaUbaftenMetamorphoren in das 

Auge zu faCTenj die Art,, wie er fie bearbeitete, hat 
^hdi rieN» WBm§ Jimn ibaf9taRgeA / den^ftijffl&logen 

wie den praktifchen Arzt ron derKeAweniHgteit'ilüiir 

Kenn'lni& zu überzeugen,, und .fie hat Hcher ausge- 
zeichnet VJel ^u aen rafchen FortlTchrit^n d^r PI^Aq- 
io^d^ >lAa ra\holDgie in den neueftetf ii^iten bey^^^^^^ -^fKihern Arbeiten des Verfaffers verinuthen Äffen ; jk& 

gen. , Seit jsnÄr Z^!« A«»M'n?5rf^^^ Ififtolo- ,|,er auch aüe Arbeiten froherer Beobachter mit d^ 

gie aW^ MtfeHr vieremne\fse uM Glucke Ton mehf. ««Wten FI^^IfsÄ benutit werden fnll^ J^^r»; io— 



.machen. DerVerfaffer glaubt ia dem erften Hefte de^ 
. ritfi ftiner.Bearb^itaag, fe wie di» 'Grande; welcha' 
ihn h^KmtOtmf gerade die voia ihai gewM|l«e Dw- 
ftelluags^ ZM befolgen, hinlänglich entiwidB^t jeu ha- 
ben. DaXs map "^^sbl ihm keine leer^Compilatibii, Hea- 
dern fo Viel, als immer mogUch, eü^Mie Beobaditiiag 
und Erfahrung zu erwarten habe, iif erden wohl die 



reren fehif i^^l^sge^^tthnet^n Bfii^^rn l^arbeUet woa-> 
atMrtDWt^MiMrcSihftelhnS'teAlben iiA Oanzen 
Mt«oek md>^*nBhfr#AdUn waMk. IfterOruad 
odieAii. weai».«ijäUiehMBrfdgs'Miani»i^ ^effTaflUr 
.«I felgeideii Umflündea ta Kegek: i> dtfa^dtatM «ü- 
*iröhBlMli> aaur, dsilcinnalihlichea iUrpaiEt>Tar Aagüi, 



grSfeten Fleifse benutzt weirden foUen^ dayon kaga 
man überifeugt Ifeyn. . . 4 , . j 



1 « 



* Bier V«rlhfr^ *ehf dem ürtheile^kthYerftifnfigtr 
mit der Befchtfid^nheft entHegen , dfb eti^m- fedeA el- 



aft gehoaig» magefahaa uad gefühlt hat, was wir 



gaa ftjm UmOI, 4er Ach auf dem Beide feiner Wiffen- 

feha 

yriß 

aucl 
•«tts Uam»;. eiaeeimafMs"keeaieBai wvia ^i nicht tue das^wubtfeTa gewähren, mit tthy€sti Uni unbefäf* 
dTiiUiinmlniitl« *<iilmiMl>tü Tkitity ab» IbägfMhk, geaem Sinn , mit roHerMtba^ für feiaea Gegentuod 



eäbelr waaiwBIirtp&'arir^hl iar derSUIekiglQnohae Tee- ^ yrH&Uf und wie iriel wir noch zn^lemen hah^a^ aber 
^igleiohiidhi jfiannaii! Ob wi^weM ikur den Aa« lA- "-au^ mit tier Zbrerficht und d^m V'ertrav^'^ ^.Hst^ 



id unbefan— 



-i.M Ji. L. Z. jgis. 2w€yt€r Band. 



Oe 



ohne 
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ALLO. LITEKATUA - ZEITUNG 



Amttd^^itmj9ifut0fknt krind Mali« und Im^im 
Arbeit gäp9ftxn luib^ni um tei^ m a f tM ß Uu^mäf^ G^r 

Das Wedi winl &» eiHtliMÜkftn^ iia UMm. 
mfimuk^Muahhi^ ittiM)ährIick4liu4«rMMiii«ii«'' 

Ab UflUtldM msf i» Utak 4»r ciazelMii H«fi« 



frAr TkMl: Hi/lßgraphie. HeftL Eittkilmig 
«nd G^fcMchto dtf WkfemMuit Vr. Htfta i) JEW^ 
dungsgrwM {Nim firmaüvm vufgo cMärfai. Aahnag, 



' ]iautgebil4# t f) Obe Aa«tgf bOde , .d^Sd^i*ielngebilde« 

igelsebfla« ' ^ ~ 

mebme d«r Sdüebihmt, ik)_Zaliii«ebiM«w Ajohimg: 



<) Kagelsebfld« der Baut, A Hnaorgabilde, g) Nagelr- 



I 

/ 



Figmen^. — Hell I&. %) Fafmeweb^, A) M^kd- 
fa/ersewehe, B) ttentsgewebe , Q EjMil^iofte» F€(/mr^ 

t gnvw, ^) FaTerhaiitgttbUd« I ft).6«bjlde der Coi]Mm 
citvemofr, q) Gebilde ditr Jxfereliea> d) Beinbautge- 
Ulde, «) SeiiBengebilde. D) R^ferknorpdgewebe. -*— 

. ^y.l&torpe^«iM(k« s) K'tooftciii^eMF^. — - Heft IV. 
^ f{p^^eare6tf, a) Seiöfee Heiitgebiide/ b) Lederiiant, 



xj Schleiinhautgebüde. 7) GrfSfmwdfe^ a) ArterieA- 
gebilde^ ft)..y6aeAgebilae,« e^ Lji&ldigefäfBgebBde. ' 
8) NenfengewAe, a) GehinigebiJde, b) Nerrengebllde, 
e) GangUeniiebiUk. — . Heft V. 9) DriifBi^wtbe, Mit 
Ttelen UnterabAeiltingeiur lo) FmrmefymäiltifM 6e^ 
«cwfte- lüt Yjelea Qebildeii« . • • . 

Zweytmr TheiL Hifiog^mit. ilte Ablheihiitg. 
MntwuMung der €inzdmtn wwebe im Pötuß der ver^ 
fdhudtnen TfUerkiaffen. ' Heft L BilduBgsgewebe. Hom- 
gewebe. Fafergewebe. Knoipelgewebe. Knoeheog»- 
iirebe« HeftU. Gefi^gewebe« Hautgewebe. IfenrenS^ 
gewebe. Drii&sgewttbe. ParencbjiiMitöires Gewebe. — 
ftte Abtbeitung. Leitre von der Rfgeneration der Theile. 
Heft ni. JNatmqgwiuifiM Regeneratjon der verfcbiede- 
aen Gewebe f hier s. B. Ton dem Hären, Mau fern, 
Geweyhewe^l, Häuten, Zahnen n. f. w.) Heft IV. 
Ifach gewahfliliier Trennung erfolgende Regeneration 
der ei^udnen Geweb^. — 3te ^theihing. KranJt-^ 
hafte Hißogemit. Heft Y. Atlgemeine Betrachtungen« 
Heft VL itfetanuMTphofen der Gewebe. Heft VH. Neue 
BUdungeB.. (Abrila eines Sjftems der Nofegenie.) 

DriirerTheQ. Jli//eitomt>l' In 4 Heften, de- 
len Inhnh man In dem erften Hefte des erßen Theils 
Weitinftiger angeg^lien findet 

Die Bomfinr fallen nur durch mogllchft dentlicbe 
'foriflSs den Text arlantem^ daher fo wenig als miSg- 
lidikoftbar>, aber auch auf keine Weife Tamacfaläffigt 
"ftyn. Findet 'das UhlemehroenBef fall, fo ift es der 
lÄTille des Verfaffers, in der Zukunft in befondem hifto- 
graphifclin Heften aumrfiihne «nd elegaate Iterftel- 
langen dfr Textur der Ovgane suigeben« ' r 

!• Fr, Bär ecke's Boddiandlang * 
inEifenach. 

Man kann vi •ua«' M^i^Bn€lihtt4''°^S At^u^ 
«if etiges Weik merken. 



SnbfQription%^jtm»*ig€* 

QHmHichejiAlfiht^ lUim tin ie^ei äer Pffam^m 
yHd)Wii mam/Mme und dmuer^ajie Herbariem 

. ^ mdfgi. Bin Handhwfh fSr Apotheker >LehrBqge, 
angehende Botaniker und DOettanten. gr. g. 

Unter diefem Titel werde ich nächftens ein WedK^ 
efiev Imlhrfirk gebw, was ^ewlfs be> den jungem 
Freunden der Botanik feinen Zweck nicht Terfeh^m 
mid deshalb mit Fremden ergriffen werden wird. 

Ich habe darin nidbt nur alle in DentfcMand wach 
fenden Fianie»'^ Gattungen mit BinfcUali dar im 
Siurm'9 Florm angeführten Alpenpflanaen, jede eha«> 
sein, gut mtd MtXm, ainauiegen gelahrt, Ibnnern andi 
das Verftduren hejm Trocknen , mid awar bey einigem 
fchwierigen Pflanaen hauntfächlich , genau annugehcM 
gefucht, fo daCi jeder Befitser diefes Buches ihMhiiA 
In den Aand geiMt ift, ehim inibidlMle AnweiMf 
. lede Fftamse nach den Begiln «fadegen su können. 

um aber diefetn^Biiche fchnellere Verbreitung m 
^rerfehairen, habe ich die Subfcription daxu eröffnet, 
welche bis Ende Julius d. J. gelten foll , und für i Exeifr^ 
. plar I FL 13 Kr. oder 16 gr* angefetzt ift; nach Vevi- 
taiif dielTer Zeit koftet das Exemplar ohne Ruckfickt 
1 FL 48 Kr. oder i Rthlr. SächL Wer 6 Exemphue 
zugleich nimmt, erhält das Aebente frej. 

Das Buch wird bis Anfang Augnft erfcheinen.« Mirf 
Empfang delTelben wird der Betrag dafiif enitichtet. 
Beftellungen bittet main frey einznfeaden, und kSinn^ 
gemacht werden 

bej Hn. W. Fritf che in der SalowMiBs^AyciUiek» 

.in Dresden, 
bej bn. F, i^fejtenhanef i« :der Bumfr^Af ■ 
theke in Erfurt^ 
. be7lfaL6.HarrerlndarBttgeI^Af«tehtU^&#^ 
genrsburg, und ^ 

her dem Verfdffer^^ ..,-.»;' 

Efsliikgen bey Stut(^(irt, im May igM. v 



rt^i^ 



So eben Ift fiortig: gnwordsA und im 
handlimgen s« haben;!. 

' ' B^mcrXrnns'efi * 

an Herrn v. Halter, über daß Sentffiihpribem , im 
ehern erjeiner famiUe feine Büdckthr zur rmnjffiumfiir 
€he anJtündigt; Ton JL.^Manuei, Fljmeit 
gr. 8« 5t Gallen. Brofch. 6giw . 

Unle^ den 8chriftnn,i wnkhe daa Kekamiie 
. fbhimben desHetm v. JMbr Tiomifaiftte, hat 
CsnBemeduingen des^hiw&AignnMwmaf fibevaH, 
Bue hdLannt.Wnrden, einen fehr rühmlidiM Rang am-^^ 
gewiefen, den ihm Ccfami dieBmUMi äbee das mimh^ 
wefen und den Un^aohe» der efang^Hfchen KMtm 
Achem. WeU aber das- ftabnSfifthn OUginal ^en% 
irerbreitel zu fisjm fchnml; A> glanben wb ihm aiit disN^- 
^Habaifaiiiiii rfne aiiUhiaiiMnttii3ibn<''nn Unnem 



^m 
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J01I fce y y fB^i ^ olm« jedoch die3oge]iftahI ga^ felur reiv 
tnehren sn woHm. Wir glaubm , dtib Qttter denfelban 
fcnfonJaTiB d«rBhimaidc:f«iiz, den er dam oeiiea Cb»- 
▼«Miton ««■ den 6edicbf«B feine« erUmchten GroH»- 
▼atert, ab Aaigebiiide su-fainer ConTerfioB gaAmimelt 
liat, maftchen LeTer aiudaiieft wird* 



» f 



Im Terlaga ron DnAckar and Hnmblot in 
Aarlin ih neu erfcliieneii; 

lieÄr^i^^Ä der P/er de kennt ni/s; 

Ton /. ff. JVäifiiiaiiii, 
Ofcar-*5caaba--Rclftarxt» Profeffor v. £ w. 

ata Auflage. Freis i RtUr, 

^ Vniherhin war bey ims erfchieiieii und ift fori- 
WaKtend zu falben, das bekannte grofsere W^. def- 
falben Verfaflera: ,, lieber die imrzügUdfften TheOe der 
tferdewiXTerfchqft. Ein Handbuch for OfBciere, Be- 
reiter und Oekonomen. Bfit Kupfern. 2iweyte yarbef- 
ferte und Termelurte Auflage. 2 Thle. gr. g. Preis 

IRthlr. II gr. ^ Das erAere Werk dient als JLeitfaden 
»jr Yarlefltngen, das letztere zum eigenen Studium. 



In der Andrefi*lche Budbhandlung in Frank- 
furt a« M. ift eiMmmeatii 

HateriaÜen für Mmzge/etzgebung und daher enlße^ 
hende Eif^ttenm^en. Staatsmännern und Rechts* 
«lehrten zur Beheraigung. jgi. g. Schreibpapier, 
ftpaia a Rtfair. la gr. 



Ib iftafffckleneB und üb idlen Buchhandhingen dea 
fti- und Andandes tu haben : 

l^e r O I y m p, 

oder 
MlffftMßgie der J!t^gy]^er, GrieAen undlfSmer. 

Zum Selbrtuhterricht 
Ifar Um arwncUrene Jugend und ai^^ende Knnftlar« 

* Von •' 
A,' B. Petieeüe, ProfUTor. 

- B^wayte/ TerbeBInrtn'und TeBnArle Aufläge. 

40 Kupton und einer Titelvignette von Ludwig 
Meja». t. 971 Seifan. Sauber gcbeflet 

Berlin, 182a. 

und Verlag Ton Karl Friedrich Amelang. 

Preis 1 RlUbr. PreuJb. Cour. 

Bat hat htanHB bej der Anseige.^er erßen Auflage 
Jialte nutsKchen und brauchbaren Buches fsfai Urtheil 
sn Gnnüen dellkiben ausgefprochen , und llndet da^ 
ialbe dnrdh diefe binnen Jakresfiijt nothwendig g»- 
MNgrff AnflH* ▼«Uk4WHnan gereahtiinrt^ti 



M4 

daher es hi^r keiner wacitem Empfehlung bedarf Der 
Hr. Verfaffer ift redfith beinnlit gewefen , d<is Ganze 
dttidl mancherlei EinfSgungen und Zufätse au erwei- 
-mm und zu Teiheifcrn, und es auf diefe Art zu ¥0»- 
▼oUftKn^gen. Ref. Mmint feinem Wunfehe, dajk aa 
hefemdere in Sehuten einfeführ^werdmmäge, ans ToUar 
Veberzeugung bej: Aenn auTerläffig wiirde es de» 
Lehrern als Grundlage anm erweiterten Untenicht in 
der lijrthologie, und der Jugend ab Leitfaden dabey, 
-von Nutzen rejm. Der Hr. Verleger hat diefer neuen 
Auflage noch Aeben Kupfer hinzugefügt , ohne jedoch 
lisn Preis des Buches zu 



Von 

Adams,' fF., ffraeticed ehfit imiima an JEßfttrpiiim, 
er Bverjion efthe Bye-täd». London. 

Parkes, S., LeUer fo Farmern and GrucwrranfAe 
advanfages qf ufing Sali in agneuHure, and in 
feeding cattte. London» 

erfcheinen deutfche Ueberfetzungen im Magazin tSi 
Induftrie und Literatur, 



Naehrieht 

JSktS^P^nm^ d^ Baurnffin/chaftem, derjiäa^ 
t h mm shmde und der Gifchicku. 

- Indem der Unterzeichnete 4ie Abnehmer des «f/Ign 
Bandes feiner biirgerlichen Baukunde benacfirichtigt: 
dafs^ die erße Abtheilung des sweyun Bandes Wahi^ 
feheinlich noefa im dtefem Jahre erfcheinen wird , be» 
mefkt derfeibe , wie die dazu gehSrjgen Kupfer ae^ 
naue Ahhiiiungen Ten ^en meikwfirdigften Gebäuden 
dea Hittdalters und Ton einigen der neuem Zeit dae« 
Beilen werden, und awar 1) Utundriffe Ton i^n nen^ . ' 
Jlen grofeenKirchen bkPeUrshuiw, Ton der Paulskircha 
an London, der Peterskirche, dem Vaüean und JBe^ 
Vedere, dem CamfidogUo und dem Foram^ fo wie der 
Vta^Saarm^ nut den neuefien Ausgrabungen gezeicb- 
net; ferner Ton dem Dom psk B/»enshurg, Mamz^ 
Bonn, Ton .der Sfephanikirche uiod Mariaftiegen in 
Wien , und Ten Tiefen andern Kirchen in DeutCchland, 
Italien , Frankreich und England, ^ Enthalten einise 
Kmpfer die AufriBb ^der merkwürdigften Wohngebäude 
.unn Palläike. Auf midem £nd 3)' die Grundriffe, 
Durchfchnitte und Aufriffe fehr merkwärdiger Bai^ 
denkmafe (nach den genaneften MaMngen oder Or^ 
Cinalrilbn) in fch&aen Kqifem dafgeftelk: unter an^ 
dem Tm* Döak zm Gott, .Tona ICinller su Sire^skm^M 
Tom Dom mxSpey^f Brtykn^, Warau, .MayUmd um 
Hsrcnc; Qruadrilfe und Durcfaichnitte 4nd unter unN- 
dem Ton dem Doaa zu IV^, Siena, Aßlß* Orviett^ - 
Prof, fo WM Ton der Kanshoferkirche diefer^lelzter|i 
Stadt, und Ton mehreren Gebäuden abgebildet, und 
zwar faft aUe Grandriffe nach einem und fall alle Au^ 

tüDre und Dttrchfchnitle wieder uMi einnn Maafsftabe,. 

* # 

Die erfte Ahtheilnng des zweyten Bandes , wozu 
jene aaMimriben Kupfer gehoitn^ wird dfeFortfetzunc 
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nnd den B^fchlur» ron d^ GeCcj^chle d«r Gyibrtlii- Muen Cj^undpüD^ rQAmußmß |v.4wii iSB' tttA 59 . 
^eclur enthalten. . worauf der Dam asu Spe7.^| in allen B«SMlu»i§ep| 

Wiewohl d^r sweyU Baad diefee Wedbft, womit t^etdmejt Ut Der f reis jed« di^jsr Wut^rik pw^j 



Ta^ ilt 5 Fl.:i4iKr- J B«J 4et BefteHmig nawclf alMr 
die Be^jUkin« j^octQirejr ^ ndiGh o4«v «i|'iei|6.JHiM|^ 
limge» einge&luckt werden. 

lliineJion, daft 15, Mirf ifta. • ^ - 1 i 

jlL«9i«lifl^ ili^eriCeliar wirkUcher Mlitim«r Ratl^ 
Ritter des CiTÜ-Verdienllordeiit der baierifchen 
Krone und Ritfer dei'laiferlich raCfifclien St. An- 
.nen^podenj sw^ter KUffe in BrUluOen i r wie 
«dch Ritte* «ie* Id^i^ßch "iiiederländifclie"h Lö- 
wen- Ordens^ det k&iiglitAi fi'anvSfifehen Inili^> 




,.es. i(MMit 9 ühet jbundwt Bogan Aark wird und an 
^keid^n Bäad^it an 4M>eMig grpfta Kupfer gdioran, in 
•dea^^^ern das tr/ien Bandes alla in der b^fcrinium 
^ VMgypit »lud den koßbariXan TY erken abgabi)dat«i 
•Moi^iumente : von AaA^ea £u wie vonPotatyra, Bauth 
hekp in Gdech^land, Afien^ Itaiian>. f» w.| Cb wfe 
idia £cUönen Kirchen Ton Mei/s^, aümbergf A^ga^ 
tbarg, Vlm, u. m. Städten, nach genauen Aufnalimefl« 

Senaii gezeichnet find, fo wird dannodi dier Frai^jfir 
lejenigcn Liebhaber und Buchliändler , welche fich 

bis zum eisten Auguftd. X mit ihren BefteUungen di-« 

recte an mich wenden und den er/ien Band bis dahin 

haa9ibezühhm,'X^kikleAjoht., NadU dtafer Zeit lidjften 

beide Bäji4&;.'Odtr dag ganze Werk« die Knpfer auf 
^*^d - (^otnbiQjr -r Tapier , ^cwejhundert acht «^und 
^\i^zig GuildQP^ ixif 44 OuldenfuDsy von der z^eyten 

Ausgabe zweyhundert Gulden. ^ fiaukundige können 

die Bezahlung in -zwer oder drer Terminen ^nt- 

richteli. 

Attfeer diefem Werke find nocüi Ton ihrem unter^ 
zeichneten VerfalTer Mgende tm beziehen: i) Zwtyie 
Auflage der tlieor^ifch ^ p^aktifchan WafTerbaukunft 
in yier QuartbäiMen Wit i $3 gi^fiien Kupfern. Preis 
^26^ Fl. a) '9ecks Li^erungefttS als^BajrtHrgeWitttr 1m^ 
f äue zur ^ßeit Ajrfla'ge der WaffaAMktfnlt , mit 28 
jgTDfiMa Kupfern; Praia 70 Gnldeii.. 3) VoKfchläge zur 
Einrichtung einer, zweckmäfsigan StaatsTerwiStunf > 
f reia i Quldan. .4) Vier in der Akademie derWiÜenr- 
Xchaften gelialtene Reden: über den Etnfliifa der Bau- 
wiilenfchaften auf dae SITetitUdUa Wohl und die jCivv- 
JiraOon der Völ]u»r ^ mit s Kpfw. Preia 9 Gulden, . . 

War fünf Emmplaie Witt tfMm diafor Weike 
^Mft Varfaüar T^tfaliraiba und Woahlt, aihäk dis 
feehstel gr«<i9* - BndduUdkr genialeen' einan «nfelül- 
•Uchen Rabatt. 

YerfthiedenaKunftfretinde haben auth den WunMi 
geKufeatf : einzdiie Ku^er das erften Weriis zu erhat- 
tta. ' lyehn He fich d^^er an mich' oder an ^Kel(.aRf|L. 
*^nd Duchhandlung€^n retf Artarin in' Mannh^iiÄ, 
ffHger in PraÄkfnr^, Dumbnt-Scliauberg In 
CJHn; tfi\rk %L Frag, Hittliar in Drestfed, 
Schaninbkrg in Wien, Schfopp u. Comp, in 
Belrlin, Snlpk^e in Arnftefda^, TreuHel^nd 
Würz inStrafsburg undPatis, Baumgärtner 
in Leipz«^, OrKfinP^tersl^ti'r^, Hartlebeh 
hir(»ffh, Helwi^^iü fta^iiö^r, »arVm^nn in 

'ftlga, i)(idKd¥n iii Bt^slali , '#en<fen, 16 köAheh chen Jhm'^ dj^fj^ Ma^aea^^i^t^ 
■Äe A^felüen erhaltfen, ilSmUehV Tab. 47; woraufd^r fehen werde / in dep/pft^VArt^uen auf die öfiTeitt- 
efSMtet ;Doin ,' Und iTab. 4:^, wdrÄuf der Shräftbnrger Jijpba Stimm^ , w» 4^ f^^\ «*ne gereicht '^"^Migung 
tninller nach de* genaueRan Aujlhähmen'in AlifMiTeh deffen,SvÄs ich In merken (^eiitUc£ei( Ab un%r 

'abgebildet find , |ede Tafel iu \%fl: — Die Tafel 50, den Regierungen ; deiieir ith gedient htibe , nicht we- 



lif h .hoUamlUQfiea Akaiieiiue de]r.Wi4a«iC<#iahett 

tu Hai^rleni, der k((niglicha» Societät der VViflen- 

rcbaffeil «n GdttftigenV HeP k^nfj^HcH dXnifchea' 

•r .*. Akademie darWiffenCckaften ^H^openliagaas der 

' / kSiniglicIip^eursircheH Akademie ßerWiOenrc^Y^. 

' ' ^ tefa ttt Erfuirt, der beUancHroben Gerelirchalt'tfer 

^ ' £jnMrimeatai¥Pbi1air(»pbie tu Rotterdani unt dar' 

ateigUahpjrettfeiraKea Akademie 4er &teA». - 

-an Berlin* • ^ . . .^ 

." • . • • ■ • ' ' \ 

H. V ie tm 1 f ic h t e An z e i g fe iL ; ' 

München, den i^ten May iSm* 

Dem Baron von Pechmann auf feine, fogenannte 
BUaucltiulg meiner mir vojd faineiT Bubdnira/ über 
den frühem und den gegenwärtigen Zmftand des Wal« 

, fer-a .Brücken-, und Strafsen^uea • im ^ILanigpeicha 
Ifaiern, abgedrungenen Erklärung zu ant^wortei^, nalta 
ich für überfiüffigf-^denn i) auf wiJtßnfbhaiUicb^ Erör- 
tei-UDgen ficfi iilit aem Herrn B-IVobfac^» .^eichen, 
deffen geringe Schrift über ' den oträfsenbau den Ken- 
nern hinlänglich bez^il^hiiet , und der nun felbft be- 

«)uin^t hat.^. . df{a dia von ihn^ entwarfi^ * IlM|j|nerna 
kleine Brücke im Untermainkre^fe eingjeltiir|bt Cej^ etf- 
zulaflen , wäre ein ebeii fo fruchüofes Bemühen , als 
2) auf die WideflegUnIfe Titr faJtifch* ausgegebener An- 
gaben mit einem Manne ^zagehen, der das dem Public- 
cunV yt>rlVnsen lüftgeiide Factam' d^'^^MgeretiÜ^ An- 
grifies , den feine i^n.ea^üAnle^BiocIdire entbält , öf-^ 
feiMieiJukbdidäikg^an fiUi twd^le«tf»li)dat,^ -umi Mbit 
den fprechendften Bewaia «feiner Wahrhaftigkeit ge^ 
geben hat. • • •• •.-... ^ •*• ..< > 

DemPnUicun plaübeidbaAtedMB^iicmyflbiil- 

jan^find aM^lllH- 
, über- 



Hvoraiff das rSmiMe I^rum , die Pete|ikxrcher, derYa^ -jaiger als in mainan wiflairfcli 
titan und das B^Ivedere , d^ neiteRen Kirchen in fe^ 1 eirwattan daift 
tensfturg; fo nAt' die Tatdskttclie im London, fti f^ - ,, . 
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c - g^ J(jafm*aifkf. B^ JBitarf, iga?- C^V u. 
. 477 5- 8* 

|H in Sohriftfteildr» wricber leit etnnr Reihe wit 
JLIi'JaAren dl« Onnft eines, grofsen Pobltouvir ^e^^ 
jfiefst, vRd mehr als. legend einer feiner- ZeitgeiiQ(-t: 
f en die ]>fewelt mit Rnmanen nad EveäUiaigen euf < 
die mantaiehfaltJgfte Weife^ erfreot hat« trüt uner^ 
Wä^etei^ 'Weife in dem letzten StsdiHm (einer Enlmw 
ralleo Laufbahn al^ Philolog» tfnd nichi etwa alS" 
Ueberfetzer geiftverwandter ' Werke > foadern als ' 
Herausgeber und Kritiker auf» und der erfite Ver-^ 
fuGh , mit dem er die Freunde der Allerthumswl^« 
fenfchaften ßberrafelit , ift ein Werk der dramatl- 
fcben Kauft, d^ffTen S^^hwierigkeit Mt foricbwdrt--» 
lieh geworden ift, Diofe Brfeheinuiig ift 2u tilige-^ 
wOhnb'cb» ab d^fä wir nötlftg hätten; dieAuAnerk^ 
ftimkeit des PuMicums darauf hinzulenken. Dia 
Vorrede macht uns mit der Gefchichte feiner Ent- 
ftehung bekannt. Was Andere zurackgefchreckt 
li§tte, die Dunkelheit des Werk», fchSrfte die Luft 
des Herausgebers daran, und nachdem er fieli Ober«» 
zeugt hatte, da& jene DdnkeHieit nicht dem Dich- 
ter, fondern dem entftellten Texte aiif^ubördeiy fayv 
fing er an durch Verbefferung deiEslben Licht bioF- 
einzutragen. Mit den Forteange der Arbeit wach« 
das VergnOeen daran, näd der Vf. rerficbsrt , Alfs« 
i^enq fe(n Boeh auch ganv HfifiduAi^n feyn fellse, 
er ihm dodi eicht gram werden 'kdiine, <ui dieiBe^* 
fchäfUgttng damHf einige lahre 'feines «Lebens 'be- 
|3ockt habe. »Zum Empfehlen de»Buch^, fagirer 
SuXJ. ^it lidb^nswCkrdigef OHenherzIgkeil , • kann. 
iiJh nicht' ein Wort fagen. Man hat mi^ gar nichtr 
efrmantert, man hat nicht in midi gedrungen es her«» 
auszugeben^ die ganze ScAitfld , ik es mifslungen; 
fiisgt an tsAt al^in! Meine Freunde habend T^war. 

Stacktraofcbend', aber dboWein wenig 4ed«tikUcb,' 
je A^hfeln gezuckt iiiid den^ Kopf ^gdfcMtiek, 4^;^ 
die (led/Bi vom H era ui gefe n des Buches war. Meine 
Bekannten haben, noch mMir geäian. ' Sie haben 
i^eid Bdeh verdammt» ehe fie es gelrtim otkkitf4 

' Die Liebet mit welcher diefes Werk gearbeitet 
^j^den , das ernlb und mmitre Streben leiiies Vfig^ 
^cl^ dem geftec^ten Ziele, dier reftlol^ Stfer,**- mit« 
m er fein Rritjfches GefqhSft- betreibt vfnrlchtfidi 
ircH das ganze Ruch vän einem Ende devfelben hU 
lä^jB^ andern ins. Bey Wiehr als Einer Gelegenheit^ 



ttfar t er uhe^in feine geifdge Weikftait. . Wir beeb*- 
achten ieia Verf^h^ondurdi alle Stalklien deiTelbon, 
vom der erften Ahndung desFehleri an*^is zu fef^ 
nes loUftändigen. Enthallung; und dann « wieder vo« 
dem arbäSD. Aufidamniefli>.de$ Ltehtee bis.zem Auf-^ 
finden, des letaten Refultats. Aef diefe WeÜe wii^ 
der LeCer m die Untedttshung^zogesy nnddui^k 
den Anblick des werdenden Tages* erfineat; un<t 
i^renn ' «r > auch nicht, immer ,die Ueherzeugmig de? 
VfSithäilt^* for kanner dtebsdiefenk den ftohsen Ton. 
der Sicherheit nid^t «erarasn., die er in der Freude* 
(fas* errungenen: Sieges fömL GewdIÜ werden nicht 
alle Verbetlemngen « . die ^!r. L. an den Text gefetz t^ 
yed von denen dr fagb^ dafs man (b, wie er thue, 
lefen miifpf, Ihren Fbtz behaupten ;. aber fe|n gan- 
zes Verfehren giebt uns die Zuverficht, dafs, wenn' 
er geirrt»t Uk^ Ircthnm nicht eine Wirkung des 
Leiohtfinne ift» Bey aller jjfCflhnheit, i^nd' tro^ )V 
»es Olanhens an die Wahrheit feiner Entdeckungen^ 
ift er dodi von dem Wahne der UntrOglichkeit fo' 
weit entfernt , däft . ec S. LX XXVI. fchreibt : „ leb 
weifiigewifs, Ich habe.mieh hundertmal geirrt; iciv 
habe gewagt zu entfcheiden ,. wo ich hätte warten 
foUen ; aber hätte ich auch kein Verdienft um Aen 
Dichter, fo hab* ich doch die Aufinerkfamkelt auS 
Cehr viele dunkle Stellen in dem Dichter gelenkt. **< 
BäeCss Verdienft ift nicht ffering. zu lichten. Wer 
floh mit deor^ W<irtkritik befehdfUgt bat, mufs mit 
volles Ueberzengung Rufankiens Urtheile (£Z(igT»nr 
JEfan^drAn^) beyftimmen, corruptehunreperireintcr'' 
dumi d^ffimtius eUe, quam carrmtis* biedert, ptae- 
Jiräm MJbi mm&ß^ fcriptura toierabilem, nee a re 
tMümrmtimJmJum e0iaai. 

Wenn; bey der Bearbdtung, eines Dich ters durch 
einen Dinfater die AufmeekCamkoit<des Lefers weM 
zunaehft auf /die äfthetifche fieiiandlung geHchtell 
fisyodarf, fo mflffea:' wir. doch un&e Bemerkungen 
ftber dieCeh; Theil der. Arbeit verfohieben , dererf 
vornehmftae oad letztes Ziel* die WkderherftellnniB 
des Textes ift . Mit daefer befehaft^ Cch bev w^ 
tan der] gröCsie. Theil des Gmnmestars , and eine 
ausfahrlielie AbharidiUng C^. XXXIU ~ €IV. V 
Hflkr dh TesolveiA^tnmg dkt gri^cW Trcigl^ 
heu, fgiebt wmi dem Verfabren des Vis Reehenfdia!^ii 
Die Ausleger , fi^t er tarn ScbhiCfe derfelben , felltcir 
die xt Ati/5sffei^ %mh^ 'H0e/vrtv feyn , jdoV d^if|u#^ 
fMm^ itut^^Onpt — aber der Weg, den fie bahnen/ 
Ibhrt in «^e. dunkle Orakelbohlr des Loj^ias, nicbe 
Ht den lichten Sppnentempel des Dichiergottes. Die 
tragifbhfen Dichter» behauptet er (S; XXXlVOfer- 
ner, haben fflr ilune Zeitgenoflen klar und veritänd« 
lieh gefchcieken 9 wie hätlea'^e fonfc bey^dem geife«» 
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^cuchep Volke A\heof «Bd in ganx Gri^heBlaivl fo 
kerObintViarerdenikörtnen? Visus alier In ikäenfej 
finolos» anderes dunkel. Nicht in der Fremdheit 
der Sprache liege dieSchuId : denif dKT« tey hin- . 
länglich bearbeitet ; aach verftehe man ja die mej- 
fteo ihrer Schnftfteller » und der Vf. des dunkeln 
Agamemnon fchreibe fn andern feiner Tfag52f]en' 
deutlich ^nug. Hieraus folge unwiderfprechlich, 
dats der. Text entfiialU auf umgekommen ytmddflKs 
(& XL.) dteAü^abederKritii^fey, diefen verderb- 
ten Teoci Jo 'Wieder JkerzuJMkn, dafi ftder, der- 
Qrkchifiihsvmrfieht^ ihn ohdeaUc Notem^ ohne ir^ 
^md Urnen ^mtneniar , blafi aui deni^Texte Jelbß, 
Mar und ehne Umfiände verßeK&n könne. Hiebey 
wird denn^naftfirbch nach bomei'kt» dafs diefe Ope^ 
aation aiehtwillkilrlich feyn dftrfe» indem dieteigw^ 
nen Worte de9 Dichters, 'med auchM dtrpdbenF(Sge;, 
in der er fie ^efchriAenj di.hi'in»detkJeiben\Sylben-^ 
maa/ke^^ wieder hergeßelk werden ßMen, 

In ' diefen Behauptunffeii fcbeint unf PaUeher 
mit Wahreifi gemifcht zu l«yo. j Nicht abfolulieOeut^ 
lichkeitift das Ziel der Kritik y fondern Wahrheit;! 
wahrhafte fFiederher/leUung der Hand de$ Schrift-' 
itellerst fo weit fie aus den 2^ugni{reB des AUer-* 
thums, und we»D uns diefe- veriaff^ni aus iinwider-' 
fipreohlichen ( eridenten ) ' VerbefBerungem erhelkJ 
Der.Begriff der Deutlicbkeit ift^ relativ: ukid eft ift 
«iho willkürliche Annahme^ dafs federn, : der Ori»-i> 
ehifch verftehe (was wiedertint reldti\^ iftudd meh-^ 
sere Stufen erlaubt) di^ Werke des Aefchylas eben' 
£0 deutlich feyn milfsten , als fie es feinen Zeitcenof-* 
fen gewefen feyn mögen. Wir wollen hier nicht an- 
führen» dafs die Bernhratheit eines SchriftftelJcrs 
nicht in einem nothwetid^en Wecbfeiverhuiini{Te 
mit f feiner Deutiiahkeit ftehe; noch dafs manchel 
Werke deffclben SebriltfteUers einend hohen «Grad 
ifiia Klarheit (Götbeas Iphigetiia) andre viel Dunkles 
(Prometheus und ßpimetheus) nahen Iconnen ; nur 
daran wollen» wir erinnern» dats auf dem Gebiete 
der Griecliifcben Sprachkunde,' fo fehr es aucb feit 
länger als drey Jahrhunderten bearbeitet-' worden^ 
jhft tiglioh Betfnerkttnjgen gemacht ,: o'ier anigef^nfcht 
werden »die dem Texte .der alien W^rke aeu Statte» 
komnten» nnd .den zum Ansft reichen ond Verän-^ 
dera^ abfgfjfiobenen Griff ei /zurtfckhakän. . ' Sinigei 
Be^fjuele liegen tras ganz in de^lsföheJ Um das un-* 
gßfchicki^ Verfahren der Ausleser,. wel^die enlfteli-^ 
tan Texten dnrob Auslegung find Paraphrafen zu. 
Hülfe kommen wollen:» . in eia^^^rechtrheUes Lieht am 
fetzen»^ behahrtek ider H. S*XCViL die oft befpfo^. 
ebene Steile io SuphpcTiAiax 674^ As ivfiv ^ «i^mi wny* 
IfJrmv i%9^ffU99 . Stiv9i$T9. •TT^trov»^ in ' weicher er ei- 
nen, tollen Wideffpriioh: findet y* den die von aneh- 
yern - ^orgefchbgene Verbefferung <>«/»» nur et- 
was weniger fall mache« Da fey nun Einer gekirni- 
Mieo» Mrekher Alles. ftehn gelaufen» und.der £rkiä~ 
vnng der SteUe. das Wörtohen eeffkndo angafetzt 
kabe» ri^n ab^ wenn*man l^en wollte : Die Dnioottn*-^. 
be|t mache den Menfcban kfogt nämUch» wenp fie 
anfböre« — -. fr lefe; iwAf ymknvtt. mtemMcranr fxtit: 
fUjPia ZThmrm nirr^w. Und die Wind/tüle ebnet dae 



Meer, das unter /chreclkfifhat JUndef^ het/lt, jwo-^ 

. bey denn die Aeholiihkät /ler Bgch(ftkbea io X^ 

AHNA und T* AHMA geltend gemacht wird (welche 

*iidr aber bedeutend- vermindert r-wenn man > wie e^ 

nothw^ndig heifsen mQfstet raAifvii lieft). Diefer 

neue Verfuch ift nicht haltbarer als der ältere; und 

--was auch immer -der a (S. ItGVlII.) von ÄJutfers 

und Heynens Bemerkung : plura in prijco Jernume 

occurruntj\ j^ qmbue pro 'dej^^ctu ei Ckbjentiet 




i' V-njxar ^»(AflfVüv fcft. Wir' fingen zum Üebetfintfe 
noch einige Beyfpiele hinzu. Plach Theegnis y. 691. 
befitzen viele Unverftändige Reichthum» währ^jn^ 
Armuth die KHgern droät s /fd^iv i' if^^er^ftfya 
df4i|x«W9'ff«f«)<f«i)Ki. £9fYff*.7«^^r«ik fA99 (die Armen) 
XfiM«**! ^^ 2». (die Keichen) wn» ohne Zweifä 
J^itSiß X9>I(«*V«H»» und li r%y y^v Jn^vmkL, ^ Soph^ 
Traob. 655. m i* "h^n^ ßttn^ifiäU iU^uoS i*' imncvtM 
irf*t^v.j belli fur0r^(€ej[)fkns) vte ab aermanis libertmt. 
Cicero de NeU. Deor, IL 19. Sol ita mmetur, uL 
quum^Urras larga lucc compleverit, easdcni,modo his^ 
§aodo Ulis ejp pariibus opacet. Durch ihr fFegsehuk^ 
natürlich» ihren -Untergang. — Ein anderes Bey- 
Iniel «iner Dunkelheit fAvelche durch Kenntnifs d^a 
Spraehgel)raucbä verfchwindet , liegt noch näher. 
Ifli Agam. 537« (wir citiren nach Scnfilzens kleiner 
Ausg. von 1800.) hiefs es bisher: «vä^ *At^#3>i4 — 

oJtc o'wrr Ai]< noki^ *£Scu;^f rai ro i^fuc tou .Wi^ov^ ytAIoin 
Hr. L», fetzt: ot&(i'r«roi ß^rm^l Ov v«#v Ila^s y»^» 

OUT« «• n. ^us keinem andern Grunde» ak weil es 
nicht gewöhnlich Jey , dafs in. einem doppelten yer-^ 
neineoden Satfce die erft^. Verneinung fenle.;. fo et- 
was werde die g^n^eSprach^unficher machen u-f w» 
(S..fl4o f.)f Fo./är^irÄ nuijfc di^ St^llf, gebejjferty 
nicht aber die Sicherheit der ganzen Sprache g^ähr^ 
det-werden, -Eif^ljt in die Aagen» dafs yvenajke/chy^ 
Im die üoppelle.iVenAeijnimg für nöthjg j^ehalte«, 
hätte , iu'geTcbfieben haben 'Würd? :.i^ y*^I]«ff' ^^vw*» — r 
Doch wolleti wir hierauf kamen Werlh^egen; aber. 
dafs die uitusl<0ung voti «v' vor «?rt a yon ^ j vot t^irs'^ 
keinem.Zweiitsl. unteriiegt, k.<>finen .wir.niclit uabe-^' 
merkt Mfen. Eine F^tUe.von Bi»yf{4elen, w^}cba 
gar keinen Zweifel g^Utten, und.^nter dl^^^n aucH 
die Stelle des Agamemnoa," bietet:5c/ia^«r a^dL, Boe ' 
p. 777. jnit rciioher Hand» d^ea ffoch ejifigQ Plato^^ 
nifchanaa^HeindorfiHDial.. Piat;*/t..lL| prjj?' t?ye®-"* 
fügt .worden mogeii. .— . fülle diefer Art»: ia W?^**. 
der 4tb^veicbende,Geflranch der aMen Wj^li den ohobi^ 

dea mödettien liefers trabt» .fa dfilsw «^® CHP^^^*^? 
keit^ia dem« Ob^cte 9k fel^ .gW^u-hie^en fich in 
zahllofer Menge dar, indem ja die meiften übereilten 
VeränderaoKen» die feit Wieclerhei;Cteliung deif alte» 
Literatur die alten Texte betrpff^n hab^n, aifs Kfir^ 
MTX apdertl Qv/^lle .geflgffei^. fii^d. Wir gkulico hier, 
an daa erinnern zu. dürfen^ was H2^iZ»o/J!r^(in deih' 
Anhange t^ Seiner Uebeirlet^^nng des f^ig'am^mnmy 
tlheil.där, drey, .Perioden -,f»er Kritik tagt, von denen 

die dritte die PerioAide« £Äafifiht t^ty rdaCs ungleich 

wdi— 
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weni^eteS' Sn^'den Sf^iriffteii'äar allen einer Verbellt 
jung, als einer Verftancligen Erklärung bedarf. — 
Wir Wolfen itidefs Wirklich Zugeben, dafs der Ag%- 
liiemnoA des Aefchylus fo voll fcbmählidber Wun- 
den föy, als d'er H. aoolmmt, tmd Klytämneftra 
ron ihrem Oemahle fagt : 

— - EBite Xbviel Wumden diefet: Maan «af«]»,' 
Alt oft df t. Rttfe« Stimme ]«r ^erkOndeUi 
' £r irfare m^iuB dteohboliret , waibrIloH 1 denn ein Nets» 



Wir wollen zugebeiiV dafs die vier-^ öder fänfhun* 
dfert Wjorte» die in di^fer neuen Ausgabe verändert 
Worden, wirklich verfcbneben gewefen, und dafs 
Cnach S; 47a«) noch viele andre aufserdem bis fetzt 
ubbclnerkte s ebenfalls eotfteiit find; wir wollen 

Slaubeh, was, der H* SiLVlL v^rfithert, dafs in' 
[en Choephorek von V, 937. an , . dreyzehn Verfe undl' 
^ .Worte hintereinander falfch gefchrieben find; 
Wir wollen diefes Alles glauben und zugehen ; aber 
def H. mufs uns dafür erlauben', die Wiederher-; 
ftellung ßlcTier Wetke durch Conjecturalkritik,' 
ohne äuTsere hiftoritche Holfsmittel, für eine Arbeit 
xvt erklären,' die, unfrer Ueberzeugung nach, viel- 
leicht über alle menfchlichen Kräfte, ganz gewifs 
aber über die Kräfte eines einzelnen Jmnnes, der 
xiicht elnOott ift, hinausgeht* Geläöge es ihm auch 
-vrirkifch , durch regen Witz und ahgelirengtes Nach- 
denken, alle auch die kleinßen Ihmielheiten , die, 
nach feiner Anficht (S. 473.)» eben fo viele Spuren 
der Verdorbenheit find, aus dem Texte zu verbau-' 
«en, wer leiftet uns Gewähr, dafs fein Text der des 
Aefchylus ift? .^t guatem integrum librum dicimus 
criiico quidemfenfu? Haud eum profcdo. qui abs- 
tfue offenfa legi poffity ^t in quo nihil fit eleganti 
confuetudini fermonis et retiquis reciejcribcndi legi- 
bus cöfdrarium, Ut nihil e/usntodi Ju in vulgalo 
ieaatu^ non continuo pPo puro ei emendato habendus^ 
erit; immo nonnunquam ob'idjpjum, fi ejusnwdi nir^ 
hü infitj tanto magis germana intc^ritdte Jiui frau-- 
datus ejje videatur. i^olf Pr^l^gg* ad Homer. 
p» XXIV.) Eine Menge Stellen mimen in einem fol-' 
eben Falle nach der V'orausjelzuns eines e;ewi(ren^^ 
dem Zufammenhange und der Abficht deS Ulchters' 
alngemeffenen Sinnes geändert werden; und diefe 
Vorausfetzungen , wie ein genialer Kritiker fie auch. 
Immer geftalten möge , können nie eine folche Ge^ 
yrifsheit erlangen , dafs nicht ein zweyter und drit- 
ter, unter andern , gleichfalls wahrfcheinlichen Vor- 
ausfetzungen, fich deflelbeh Rechtes bedienen.dür^te*" 
"Was würde die Folge davon feyn? Hr. 2X bat kein 
Bcidenkeh j^etragen , feine Vermuthungen fämmtlich* 
ih den Text in fetzen, und er tadelt an mehr als Ei- 
ner Stelle feine Vorgänger, wenn fie ihre guten Ver- 
belTerungen in der befcheidnen Dunkelheit der An- 
merkungen gelaffen haben. Diefe Veränderungen 
treten nicht einzelne Bucbftaben, Sylben und W.öir-, 
ter; fie breiten fich oft über ganze ^ilen , jaü^*r. 
Perioden aus.« Man denke fich diefes Verfahret ein, 
Jahrhundert hindurch, etwa jedes Jahrzehiid Einmal 
wiederholt; was wird die Geftalt des Dichtiijrs am* 
Ende diefer Periode iejB? 



Einige Beyfpiele in^en'ziägen, l^e tedenklich 
das die Kritik ae^ H. leitende rrinzin der Verben^ 
nung Jeder Dunkelheit fey. Den 7-'V. mcr$^tt^ Sraiß 
lP^lV«alv, «VraX«< rf rC?*, welchen Schätz, auf-A^crf— 
JbenaersKixhy als eingefchoben bezeichnet, nimait 
Laf. mit Recht in Schutz, ihn mit Pi*':iieth. 453«. 

i^frttq vergleichend. Auch urtheilt, unfrer Mehnung 
nach, Orelä (Philol. Bey träge, i. Bd. S. 191.) gaoz* 
richtig, dafs cße Sprache- diefes Verfes für ein blo^ 
(sßs Oloffeni ±u gewählt fey; dafs er keine Tautol^« 
gie enthalte», und die Periode durch feine Weglaffung 
an Rpnde verliere. Dem H. genügte indefs die ge- 
meine Lesart njcht, in welcher die Handfcbrifteil 
zufammenftimmen , und lieft: aari^aLq^ traev <p)^4VM7iv» 
tl^^Xkmai r* mv. Warum? rSv fo gefetzt, fagt er, fey 
dem Dichter ungewöhnlich; auch werde durch die 
Wortfteliung der Gang der Rede gebrochen , endlich 
könne, «v kaum fehlen. Alle diefe Gründe reichen 
kaum für eine Vermqthung hin; eine Veränderung 
des -Textes ze bewirken iuben fie durchaus keine 
Kraft. Heifst es nicht auch Eumehid. 1^2. ri h' aU 
|i«r3}^ov ^itZ^, in^vftifkfftL tä. vergl. Perf. 197- VJl c« 
Theb. 494. Eumen* 2. 676. Markl. ad Suppt. 858* 
Brunck ad Öed. Col. 1259. ^®^* ^Y^- '^82. Herrn, 
ad Viger. p. 699. Der Wechfel der Rede aber durchs 
Zeitwort undoubftaotivum ift der poetifchen Spra<^ 
che überhaupt^ und der tragifchen insbefondere fo 
angemeßen, dafs wir uns die Vera nderunc; des ei- 
nen in das andre durchaus nicht gefallen lai Ten kön- 
nen. — V. 532. Tow ^v(ri4v y ii^^rt. Diefe Worte 
Werden verfchiedentlich gedeutet. Der H. ftihrt 
drey verfciiiedene Erklärungen an^ und fet/t h'ni'/.viz 
Daßehnjclkon wieder drey Meinungen gegen ewan^ 
der. Die Stelle ift' alfo verdorben. Dem S. KCV, 
aufgefitiJieh Grundfatze gemäfs „dafs, fobaUl zwi- - 
fchen zwey ocler gar mehr verfländigen Männern ein 
Streit über eine Stelle entftcbe, diefe nothwendig 
dunkel** alle Dunkelheit aT)er in einem klaffifchen. 
Dichter Zeichen der Venforbenheit fey. (S. 311.' 
Kurz, bestelle, wiefihdaßeht, iß dunkel, aljo 
verdorben,^ D5eferUie herze ugung zu folge fchreibt 
der H. öj p/<jÄv y ft*«frf, der Dieb entgieriß ftiner 
Strafe nicJit; was, wenn auch die Sprache fo zu le- 
fen verftattete, doch nach den Worten «^Äev yd^ «f. 
w«73« T« XÄi xXoiT?« d/jejyv, kalt und mOfsig wäre. Da 
üjffiov ohne Zweifel Baite und Raub l>edeütet, fo fe-r 
neu wir nicht> warum man ireend etwas zo ändern' 
nöthighabe. Vollkommen richtig, wie uns dünkt, 
üherf^tzt Ci)»j5 ; verlor er feine Stute; und Humbofdi : - 
verfehlt er feiner iBeute naub. Gleich darauf heifst ^ 
es : ^t^Xfir y rTi<7«v ng»*i*Ä«i 3«V»V'''** ^^^ ^* »*'?^^ ' 
T«ov als Lösgeld für i^erbrechen iß mir noch nicki 
vorgekommen ß obgleich es Fatvw dreiß vö'fichert*. 
Inniemers und,, Schneiders fFörtcrbuche, im Hom^ 
und Eikipides fehh das IFort. (Wenn es nur daran 
Ijfegt,' fo ift es bey FaJJhw zü^ finden, wo es auch 

fänz richtig durch «(ufl^arij^Ä erltlärt wirdO Ichfchrd^ 
e eben [b dreiß als rftuito behauptet , und alle OM^ 
deM ihm nach, i Mfitc^rkLiß. Der Sinn mit »tutqrütp 
Iß^ä ganxMat. .? Nicht klarer » wie uns dünku 
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«IsixVfrMt, t9«nfi msa nnr dei^ Aerchylifehefi % ra-^ 
cho einige eigcnlhOmlicHe Foriuen zugeftchn will. 
Diefe Form von aVxfr&ov muf^ vielleicnt der ^UafTe 
alter Oerichtaworte beygezähl^ werden, welche Lo- 
beck ad Phrynich* p. 5 19. berührt. — V. 78I. las 
imn bis jetzi ohne Aoftofs: woXXo* W ßeor«v to' }oicc7v 
f}»«« n^«r/»uiriv» -wo, wenn nian, wie es feyn mufsf 
Tt' ioM^ r'^« verbindet (S. Hermann ad. Viger. p*703^ 
), d^rGegtnrattlfchvon felbrt verft^ht; esmflfste 



Brunek ad Ariftopb. Ran 6^g. p. igo. Der H. aber 
ügt: />'c^ dfnke der hifjere Sinn und auch der 
Omiparativ, der in ft^wiwei ßecht , fodem tov «Ivai : 
dtrMenfch Hebt den ScIiHn mehr a2f dasSeyn,^ und 
li^ demnach» ri i^^ih r^«<» eine Krafis» f0cdf'e 
wir kaki Bayfpiel wifTeo. Mit kühnerer Hand wird 
gleich darauf V. 790 — 79 J- behandelt : *0<tk i' ixe.- 

^•xeuvr' ffw^^ovo« ix dMcy^/c^^T^^^civa/vciv ^iXiri^r%^ wo* 
für Hr. I*. fetzt: «(•xatTw-yv^i^iiMr » ai^x t^r' «?triir«cy. 
"Ofcf^T« ^mtJ«, ti^ Ipjtouyr', f ti^^ovo( 'Ex i'ftvo/c« 'Tf)o^ 
ffs^«fv f «XerijTi , welches nach des Vfs Ueberfetzung 
(S. 290.) bedeutet: Ein guter Men/chmienner ijt 
' " er traut den ^usen nicht 



iinpißf welehea er «aH i^#m$^ x^rtaitfchl l^%Jiit Be- 
merkung zur DckweiCend > dais eine Mngewij(fs Freundr-^ 
fchafi von Arlftoteies ii*^% pCkltK. genannt werde» 
^^Dos ^^o£^ fetzt er hin^Uf 6^71 ArUloteles Jlehen i, 
aber es in die Frage, wa$ hieroepn Aifckyloe muj*s^ 
geßanden haben, muj»!^ Wir wollen gern gcftehn»^ 
dafsuns diefe Nothi^ndigkeit nicht einleuchtet, und 
dafs wivMufci ftor eineganxnnventtclitKeLesar^hal- 
ten, die vtelleioht am richtigften mit Abpefch T. r. 

!u 347* von einer fehw«cbent wäforigenj odev im Waf- 
er lei^htverfchwindendenFarl^ verUanden wird. Mi^. 
ähnlichem Bilde I^t Aelian» H» A« X. 17. rd 9>i'XT^oti'^ 

r^^ 5gc4^f*^i|4 tux av i^/r^Xov ^/voir«, V^r£l* Ruhn* 

ken. ad Timae. p. ^6 f. — V. 914* wird ftatt XÄf***-, 
9rtrc< jjoiifift ^^act^'vji« i^o/» mit Veränderung aller 
Worte gelefen: x;«iAc<iran|(» ßff t« wjHxwjf«, *f*l»^ 
,, Der ganze Troppß, faßt der H. S. jo^y.j 0'ßfclt-\ 
ßim, ein zu Boden fbffendes Ge/chrey eifern entge^^ 
gengähnen, daji ich ihn gern mit ganz, eimfcLchen 
Worten vertauscht habe, me dem Griechen unJLdcn, 
Tragikern geläufig wflreh. ^ Wir kommen un^ ^ic)il 
aberreden, dafs die SeltEaipkeit eines Tropjus eia 
hinreichendes Apzeichen einer Verdorbenheit feyi^ 
und dafs die Kritik ein Recht habe, dem^ was nao^. 
demen Ohrenung^wöhnlich klingt, das Gewöhnliphe 
unterzufchiebeii. Und was ift denn hier am Ende 



nicht zu betrügen; er traut den 4dußen nicht, die unterzulchieben. Und was ilt denn hier am Ende 
mit dem Scheine der liebe und Theimfthm^ Jchmei-- fö feltfam? Dafs das Hey wort x«f^^^'W< von de^ 




Häthfel, Zweideutigkeiten und UnSnn fehn läfst. wandteren Beyfpide Ebend. V. 300. YowTycrc?^ td^c« 



Dennoch möcnten wir glauben , da(s fie in allen ih- 
ren Theüen gefch^tzt werden könne. Die Verände- 
rung iron frfojSocTOYVMfiMv fiöf&t gegen den Grundfatz an, 
den, er S. 147. aufstellt» dafs der Dichter allemal 
das flnnlichfte Wort wähle (weshalb er dort V. S9* 
nu^mßSen in 'P' RP|7r«&v verwandelt), indem er ein 
Wort von zweife])iafter Bedeutung (es Ibll hier ei- 
nen bedeuten , der andre fchanßit länger Zeit kennt, 
während doch «^oxflcr«YiYv«9ifff<v von einem vorläu^ 
figen T^eruriheUcn , praeju^io condemnare, ge- 
braucht zu werden pnegt) einem Wortf upterfchiebt, 
welches bildlich, reichhaltig und dem Deifte der al- 
ten Poefie vollkommen anffemeffei^ ift« -r- Die Wort- 
fügung aber, die dem V^ zweydeutig fehlen, war 
es fär die* Alten ficherlich nicht, dieao dem abfohl- 
ten Nominativus 9<r^ «^^«5^< 'n^uroyvmiimv ^ gewifs 
fo wenig, als 9ß. der Auslaffuiü; des demgaftrativen 
Enrworts bey Xa^^iv Anilofs n^b^nen. Prom«th. 863*. 

Ti rtu« Miä»cj*4 U^ie,(r^%T9^. Piadar. IftW« H«. i* •* i«^v 



n^oqmrviii <rt, TJnd warum könnte denn nicht xef»«<^ 
ircrrf /3V«jui« ein niedriges, der Würde der Königin 
unangemelTenes Gcfchrey feyn? \yie be^ Pindar Ol. 
IX- 19« «vroi x^f^^'^'^^X A':y^v ipJ^^^tßLt, Schol. Wre« 

>Mv» fxix^MVy vrrr^Mv, und felbft bey Lupian. Qu. Hift.' 

Scr. fit §• 16. vfr^/AVij/ji«, xofiid^. TTt^ov xai x«jA«<^<'rlc* Von' 

ftf^iX"^'^ fagt der H. »«Man hat freylich dieleS* 
'n^Q^Xß^htiy ein wenig unedel gefunden, obgleich man 
eigentlich nicht tv^in kann, ob dae Wort edel oder 
unedel iß, angähnen, das Maul auffperren,^ Un$J 
dünkt das Wort eben fo wenig unedel, a^s das-Oeff-'* 
nen des Mundes ^s i(^, wenn m^n laut ruft, ü^cbtsj 
anders bezeichnet es in Soph. Aj. 1214; fo wiq in* 
der Befchreibung der verfteinerten Niobe jb* CaUim» 
H. io Apolt 34. gewifs nicht di^ At^flcht eines herab- 
wQrdigenden Zuges lag, wenn der Dichter fchcieb: 
fAy^/üMt^ov fl^vTi 7vv«<xo( ^^6ß rt x'^^vVv^* Daher ja 
auch die alten Gr^ram^tiKer bisweilen vokWiv gßtiz. 
einfach darch Bin§7v erklkrt kabcn $. Hieiych. c^vfi^ 



fr^X«»*— ^^fr«iJf/otf< W5«va»(*«Xior«^Y«j6SM''OH».*^^ ;^*^»» — was keine «^ychwJerigl^eit ^at, lyeim ma» 
TK^wv x«Xo'< €ixw *A?)^o4/r«« — «3/^t«jv hm^wlyvö fo- ' ^^h hinzudenkt — lieft der H. wir •ytroT' iXiri^ i^tjim 

>^ Aii^zu^edacht werden mufs);i Soph. 

' $4 rv ruiraiv r<i^, frovriQ O^vatov ir^o- 



gar •<< T0VT9VC 

Aatig. 35-*^^ , 'v \ ^ 

xt«f9«i 3ilf&oX«utfrov ^ iroXfi, Mehr Belehrung Über 

eine folche Auslaffung des Pr^^. demoiaftr. giebt 

Sehäfcr ad Sophod. 7. I. p. 244« -r Dif Quelle der 

Vearwirrw ng cüefer Ste% lacht der H« in' dem Wort0 



*> m \ \ 



T^vd* e^fiv x^f^* indem er in dem CSommentar fagt: 
„Statt olW könnte «< bleiben; abe^ ^ iji klarer.^ 
Wir wollen darQfaerpipliitftreitev ; aber wir wanCojh'-i 
ten Beylpiele yqn «urrim Anfapge der jRede; ho wie 

V-*9$9- t95oO für 4ieZl^w^W2ieh^ng^7^e<A^^«nw^ 

U>ie W^rtfytzung/Mlfuy 
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Junius x8^2*' 



Um 4ie Mögffchk^il fo grotBer^nofi. taMreicher 
Irrtbiinwr^ ßlls nach Hn. 17f Metoung den Text 
des Aefchjliis belarte«, zu erklären , nunmt er m^ 
dafs die B«idrchr4fteo der Aften weit mebr durch 
PictireA als Abfchr-eibea a«f ««s gekommen find; 
ob er fehon aitcb auf def andern Seite annimmt, dal) 
durch das Dtclircn dem gän^licbeo Verderben der 
aUea Texte vöcgebeußt* worden* ttAbtchrik von 
Abtchrift (tagt er S. l2t) mehrere Jahrhundert hin- 
dur^ bitte «letzt gar keinem Sinn mehr gegeben.** 
VItir wollen una nicht bey ei^er Sache aufhalten» dlt 
nicht gMBZ to neu Ift , als der Vf. zu glauben Tcheint 
{T. BecJb de Jen/u crü. et ea^eg. ucuendo. Comnu' IL 
p^UcSoCF^Ji wir wollen una nur die Fra^'erlau- 
i^n, ob von den 30 Schreibern, denen (nacbS.LIII) 
ein Buchhändler zugleich dictiren liefs, alle auf glei- 
te Weife falfcfa hörten, oder wenn diefes nicht 
xwMTp wie denn meift alle Ha)id(chriften (wir fpre- 
^en nicht vom Aefchylus allein) gerade in den heil- 
lofeften Stellen imi genaueften zufammentreffen r 
Ein «aderer Zweifel drängt ficfa von felbft auf. 
Wenn dieNachrchreiber oft to faM*ch hörten, dafs 6e 
fnach S. LVII) liicht weniser als 60, fage: ySrcAz^ 
Wörter nach einander entltellten, fo mufate doch 
dieCs, wenn auch nicht von den Buchhändle^pt 
cfoch gewifs von den Käufern bemerkt werden; und 
wir fenen nicht ein , wie dann folcbe Exemplare 
der Verpichtufijg haben entgehen * können, oder 
durch welch* ein unglückliches Schickfal gerade die 
•ntftellteften Arbeiten halb tauber Nacbfchreiber auf 
lins haben kommen mfiffen. Dafs nhgeß:kriehen0 
Bücher mit den Originalen verglichen und daraus 
verbeflert zu werden pflegten, witTen wir; follto 
man diefes Verfahren bey den dictirten verabCbimt 
biben? — 



Xene Vorattsfetzung Rlhrt den Vf. auf die Ausfp 
^6 des Orieefaifcben, von welcher er eingefteht, 
rS. LX) , dafs fie mit Gewifsheit nicht auszumachen 
fey ; aber er glaubt t dafs, wenn der Satz feft ftefae, 
dafs die Fehler in unfern griechifchen Texten Ge- 
hdrfafaler find , durch eine fleifsige Vergleichuog der 
wahren qnd hlfchen Lesarten herausgebracht wer^- 
den maffe , welche Buchftaben und Sylbin fich im 
Klange ihnlich gewefem Hiebey wird ttUA 

JLU Z, igta. Zm^/ur Band» 



blofs dBe fiebere Kemstnils der wafatsen «od falfd^JM 
Lesarten voraui^efetzt , fondern auch gewiflermaa«^ 
fsen die KlafTe von Fehlern , vrelche durch uaridi* 
tiges Abfchreiben unbezwelfek oft enfftand^ fin^ 

fänziich ausgefchloflen ; und endlich — da manche 
Ingewifsheii Ober die Ausfpracbe nie ^nz gehobe« 
werden wird *— der Wiilkar des osnjecturirenden 
Kritikers ein unbegrenzter Spielraum g^ebeo. Die 
SchriftzQge der Griechen kennen wirgenaa; wie 
können ihre Veränderungen meift dureh den Fort- 
gang der Jahrhunderte verfolgen; und deanocli ift 
ancn die befonnenfteKritik, die fich auf das seoaoe* 
fte an die Schriftzage hält , nicht gegen Willkür ee« 
fcfaOtzt. Wie folUe fie es bey dem rrincln des Vis^ 
wie follte fie es bev einer Sprache feyn , die , feiner 
Deberzeugung nach, felbft als fie noch lebte, dea 
Hörenden zu fo Ungeheuern IrrthOmern Veranlaf- 
fung gab, dafs man, um nur Eines anzufahren, nach 
S,L3ÖC «'Mt/etH W fär iiC^9^ oder nach S.LXVÜI 
r* $LtttffTmv fQr rX«/:)« rot» verftehen konnte? Und' 
warum, möchten wir weiter fragen, auf jenem 
fchwankenden Boden fucfaen, was wir fo nah auf ei«** 



nem fichrern Wege finden können?'' Wenn (nach 
S. LXVIII) «S und JXV, mZ und «Sv, Svrm^ und pSnt^ 
verwechfelt worden find (und Jedermann weifs, dafs 
diefes fehr oft gefchehen ift) . warum feine Zuflucht 
zo der ungeWiCfen Ausfpracbe der flarfigen Coafo- 
nanten nehmen , wo die Aebniichkeit der Schrift- 
ZiOge die Verwechfeiung fo ungezwungen und auf dia 
zuverltfrigfte Weife erUärt? 

Ein Beyfpiel von vielen mag. hinreichen , darze- 
thun» wie fehr die Willkür durch jene Vpra^sta-« 
tzung beganftjgt wird. In dem Orakel des Kalchas 
.▼• 140 f. ToVwv wej i£^^ rf 9tmXi lifiwtvw dSimkm€ 
|(icX«(ttv Wvrftv lieft man jetzt bey Hn. Lc^miame: 
ToVftv 9r«f 9JPf9»94 umktt Naersoic ttnt^^w fMÜLfftiv dfil^ 

5w¥ , wo alfo die Hälfte der Wörter eine Vertede« 
rung erlitten liat. Wir unterdrücken hier, was wir 



cur Rechtfertigung der alten Lesart fage?? könnten» 
fo. w.if die Innern GrOnde der von dem Herausg. gi 
machten Veränderungen, uro uns aliein an die A< 



Wendung feiner kritifchen Grundfätze zu halten« 
„Die jLennlicbkeit,'' fagt er, „von «trrgmv und din^ 
raisfv fällt ins Auge, int^ra?« und ifhui. Man fpre- 
jche f^'V7te einen leichten Vokal, fo hat man itovaots^ 
und Homer U. ^ 323 <k il i^ti ttirt^^i vro«v««r4 nfr- 
^^si dazuv Af ovriMr kao a unmöglich ftehen« — ' <W 

v«v habe ich in ^^B<«v verwandelt. Man lafTe f 
(nach Textverbefr. f 30) als unfchaUend ausfallaa, 
und oua bit Mm^i^m ift gät dicht weit davon« 



^ ALLO. LITIRATVIl^ZSITUNa jM 

vr darf nw tezofen wtrdeo». fo ift 7 daJ* 
»|ifcT3ioW-AHp«is^leminac»B^nl » • ^ 

w rat ierffirek lAeda des; VTs.. Von aer Aifsl^iN^ ^ ^ , > ^ 

des Orieci^iCchje» hängt ziemlich genau* dasjjBoige 2u~ einen ap d er Kette ode r am Stricka lieeenden Haus-^ 
fannmeo» Wls er von den JTwefSeungkeifeh,. iren.'**"'fl'dv'iIs'f5iiibuMfche Andeutung Aegifths. — Wir 
Caiembourt undGharaden fagt, die er ineinieenl^- verkexfoen den Witz nicht» der in diefen Deutungen 
den der KWtämneftra Wahrnimmt,. Denn nicht hlofs ^i^^ l «t»«*» das wollen wir ununterfucht laffen, ob 
verfteclOe Drobgngea findet- er ^ niti auth mohlA i i -^ d ie f eft mühfäme ^itJm mkSylbea und^Woxtca den» 
dere (f. Orelli ia den PhiIoL Bejtr;. is St. 20 j za leidenfchaftlichen Zuftande der Königin,, ob es Aber- 
V. 609) Wer cefwndca haben », junirit vfie die Tr agöcHe« b«upt dtei» peiftft der alten Tragödie aneemeffcn ift 
*^"' Wrt der g^fsten. Wirkfamkeit gebraucht, (f. Bil^ (denn. daS A^fjrfeleü ^aiif ' bediÄrtÄi^^Mli' ominöf« 
iäis BaccSai>>Töiideri> eigentlichei€ale^|bours^ lÄ Jtofi« g^bdrtj^z w^' fif«iers bi»^; ftu^idas.iA*^- 
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WoMlpiete gewendet Ji^tie?' Oder feilen wi je vi el-r pert| dip^lntirtouQctioaj^efdunkelt wefden. mufsi 

idcHi* ^rauben,, w/is S. 257 behauptet wird"). dafs> 1^^ den fccnautffmaßleh ü6p^^^^ ^ri das Lfcht zi 

w>nn Tchon^ der T>opplhnn;i welcHen cler Difhtcr hrfrigöh ? Aa ein Nachhelfen; d4i»ch die Au^jf rächjj 

fcabfjchtigte,, dupkie Worte und Wendungen hcr^ yelches Hr. L. annrmmtr,. möchte iri der KörtJödft. 

Vorbrachte,, diefedoch v6ad$m gri^chiljchen P^it^rr vieÜeickt geid^cHt werden können (wie wenn Parii 

'Jpgteich verftandea wurden ,. weil es fnjt dem' Ohre m den raHäis aTnUfuntes ausruft : Sije p&rdtü mM 

^die ähnlichen Klänge izi^t^y^Xeder.ScKauf^ieler ITelenc Jf Ttefouraiä plü9 Pf^irer',^ .peAiistfir^tie 

*durch die Aus/brache' jioch mJhr bezeichnete.. Bejr J?ös Namens Ih ÄiiWÄ<fhlriö1Sci'?!phefid)Yln def^Tra-l- 

jfpiele wercien die Meinung des Vfc. deutlich machen., Äöclfe aber, Vö )>dei; ScMift ,. jede B^wteuug, JeA 

{v. 597 '"«6^ Klytam/ieftra : * oTTf*^ 3' ioiaroL toW/i^ov aü Sylbe ftreng gteiheCfen warV Ift, " unfergt Uebterzeu^ 

iaalov. npiiv/Tmjjirm. ir«Ai», fwXpvr«r'aigia:5«i...,^ fölhe jgüng; iiacliV eine fcUWebende , ungeWH[fe> dfemDo^^ 

fes der Herold verftehen; das Pärterr aber folitehö«- pelnnne nachhelfende Aüsfp räche fdilechterdinp 

Ten: t'yo*toit' Co I^qTn: CT doch attdhj ohne 1^^ uhdcnkbar- ' 

*o3er Wf/ov (ohne l4rEwohn)> oder «i: i' plov. (wenn Uih ^ '^tser. den, hier angefhhrteo Qtiellen cfer Text* 

^jhn erjt allem habeliy ,9M()chte- das ftthepiepmcbfr 'v^ipti|efferi^sng.hat dtorV einige; andere benutz^, 

'Farterc von die(eadre\L Wocten lähmen, welches es- .rfie ' wir iitmU flb'ercehen'^iir.fienK,.Die- eine ift der 

;wolpteJ*'jGreichdariu£» V:.6oi>fagtf»^ .:-i,^ r... ö.-^it-i,-.-. ».u.- .....r. tr .. ,-. u^ i>t 

'derTr^^ füfser»,^ ak^ffep gereiften ^ " 

TjCriegjj' zurückkj^mnien' 2tji fehi^,/ 

^DasParterr fölUe verftehen:: nvj^'v t «W^!^!« ,«X und g/tlmäfsi^eit r kommt recht oft vorV ohne; dafs ^ 

t klingen' ohnehin^' ähn][!ch, und. die beiden V^erba- je bemerkt würde »^ auch in den Chorea,, und' recht 

llngen> gowifs (lehr ähnlich.*^ — Weiter hin, wo (le oft fo ,. dafs die Worte, die auf einander paffen , fo^ 

ihre Trend und' Wdchftrnkeit fQtlTnht, wirddafi vor- 'igai; fpr^anernd JUime. macben.. .Dieb kanftllclje 

-«BSi^etKt» Galetnbour durch- e!A^ Veränd^ufi^g dis Einrichtung erfeich^er^, .wo fie vor^'ommt| die* Verr 

Textes <nif*«»r^iov. in ir3j,««tT)j{/oi» hervorgebracht , iri- "jbciferu;3g!des Texi?esjgv»z.ungepie^n.'* Die Ifcnj^^- 

dMi die» ftaunmden Ath^nien1^^')föl*en'follteht *9f)|uk «kv^AJ^io^^ folchcn^ ZLifammenUimm4;ing der )EVedtp 

.fM'^yov^l^Ev'wird eit^eFrffuilhd^n, die in den iehn )fi^^\^r^,V9. ^'^^^^^'^ wJrklk findet*, fftgewifsipit 
'JSahren. nicht- vergefTen h^t, (otl diät0^fi^«r^Kv); dcffi: .^Xi^k. anzunehmen,, fo wie Alles^ was uns die ab* 

äut nUt Mut büjst, daß Qf^ab für- Grab gdüntl' — . fichtvoUe Kunft der Alten, näh^ rOckt }. auch kann 

Nicht wenigen gefchiTftig ift der Witz des Herauf, fie bey. ^ei fK<^hl der Lesart^ leitend feyn; aber 
,in der Scene&lytamrteftrae rAH Agaitaeifhnon^ewifefi;: ^ohne die höchftf ^^^t um j^es Parallelismus wllr 

eiiifrScene, die der föfchtbaren ,. doppäffnffi^^a Jen, umMhn entweder iiervorzubnngeo oder zp 

Drohungen -genug enthalt , auch, ohne dafe<' Afanefn^ verftärken^. den Text zu verändern, fcheint uns 

^' ■ — * - • — -^ — - ,^a bedenklich,: In* der» gegi^w^rtigen. Stelle 

r^aijh fJn.X's* Meinung^ V. 16^ jy mit V, p 

— ^ ^ ,^ — , „, ._^ ^ ., ,^,j 'parajÜeU. %ic verwirft daher die, Parenthefo 

^oderf li ii!ilyo\*l^^ da ich bey andern mein^-VergnO- ,V.. 14» 15, un^ verwandelt niqnt blofs Vf |n t«V« 

•V«f» wie er V, ]v|ilief|» 

^ --^_,..^ j_^.5^.--_-, , ^„. ,„^-.- jj ^,. ^,^ ,j.-.^„ ^_.,,. ^-ff^rung injdie kleinere 

\im fie nicht JRalfch^p ytorfteheck . Min» Jidnate- aueh ^Ä^$gi|i>e jron Schütz aelgenpiftnien). .. Wir kpt^neo 
luHsk^^wayfi'^ £» Wjirf: cUItel4e«!^ S. flKg)^ ¥.93/^ dle^oh V.e(&hrea iu^b. ^ej^iJi-.nicht Cfbm, fip 
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konnei» wir .ihm xugefiehnt dafs <vt' «m )(fmei) Nach- 
|||9«liftbe^' 'Di^Bf^de bebt nur 7wey Mal an; beide 
BAaJi jnitr g]Bic6b«dtuteAd«n j^artik^io». wozu. das. 
Wffiyte ?Mal ^' triit» ebea- ui» oaoh dt^r Fareathefe 
das neue Aobebea zu bez6ichn«ir» — Wie wageo 
nicht za beftifimaa> ob ia einer Stella dier VIl. e- 
Theb* 569—571 > welche dec VL bej dieler Q^le- 
genfaeit behandelt« der Parallelismus feine Rechte 
waü «[räfievev Sicherheit behaupte» wiiti ;: tbm mr 
gaftenv dafs «uns inAtr vorgeichlagen«o VerbeiTe- 
ning^ die iiszwey Trimetevo fllnfWerre trifft^ die 
HV^^rtfagaep nicht klar» and" die VerbaenuAg der 
di^Schuld Tojbhenden CtiJgendea) Qk^^fe^ keineswegs 
Mevifs. (ebcBnt.. ZwMt erklärt der Vf. MT«<r/3^f 1. für 
. fi^os»' W^rmm [oU denn aber die Schuld nicha ei— 
9CMn Brandts veivlicbeo werden - kdnnen ^ den dasc 
^t$ljuhnende^ Nan löfckt? wie der Schmerz htjm 
Apoll* Rhod. Ilx, 644 V der Zwijt beym Soph.Oed'- 
Coh'4Zi9 die Trauer heyuk Philoftr. VU. Apolh p^. 
§St^ Wsgelöfcht wird (KÄTn^ßfvwT«»)*. Sagt docb 
auch. Euripid. Hero. Für. 4a m« 4>oW^^v «5^^^^ 

> Fav den. Chos , f^ne Geränge und Reden ftell^ 

4er Heratisgb. einen JeiteodenOruodfatz auf, welcher 

einer (orgfaltige» Prafüng. wOrdig fcheiftt». rad fie 

cÄitie Zweifel von dem Manne eihalten» wir^, def(ei>< 

laofffiin^ reifender Arbeit Qber d^a Vater der grie-«- 

eblfobeo Tragödiis alle Freunde des Allerthnnas ynit 

IL^ednJd'jenteegeo fehen. Hr. L, glaubt die Entde-«- 

ekung gamacnt ztt haben-,, dlifs diejficia^QErATrPerfo-* 

nen% ausdeoian der Chor beftand, der Reihe nach. 

eümef» fangen, fowohlin ftrojphi£ehenVerfen,rals in 

Ansparten , . Dact^len - und /amben. „Hatte .jeder 

iSboriftf!'' bei&t eS Sv 137» Mvaniden ftJmfzehn feiav 

fitiitePte gelungen , fo war in der Regel' ein Akt ze 

Ende 9 eder eine neue Handlung fing.aki, eine neue 

PerfoQ. trat anf , oder ia den Seene'ielbft'ergiib Cch 

ein: Wichtiger Abfebnitt."^ Diefe ^nerkang itt 

Kwec nicht ja ihrer Grundlage^ aber doch in* der 

Ausciebnong neu, die ihr der Vf. gegeben hat.. Auch 

Chermann erkannte aus. Agam.JjSö ^ 136^ dar» der 

Chor In diefer Tragoctie- ajus» 15 PerSoiieo' befianc^a 

|»abe, und beweift ein Gleiehds ron^ diem Chore He|) 

Fidiendenv wie denn auch. {b9»h>2dtS. ^ die Re- 

4len.de8 Ghors. unter 15 Per fönen Tertbeilt.; S. Hen»r 

mann.. Elem.. Doctr* Metr. p% 73^5 fqv Pra^fat. ad 

JEIereul. Fun. p. XIII fq.s'ad £urip% Suppl.. p.XIX: fq. 

Bocckh, de Cr. Trag. JPrincip p/3^ 60. 64. Hr. L.. 

baut auf feine Bemerkung- die Sür die Erilik weh- 

,tige Eiehre> „dafs mani «fad^reb gleicbtam mecha^ 

v^fch v^iflen könnet, in wie viel Strophen ein Chor, 

d4f» nicht jn- Strophae g^tbeili Eey , gerheilt werden 

mßne, weil die. 2ahl^ i§ die Regel fey (& I43ji). ¥ßr- 

-ner:: nMan ift im Stande-, durch' Anwendung diefer 

Regel <tte Lflcke» in dem- Texte aufzufinden » deren» 

«nenrere iifnd als man glaubt. Die Regehgfebt eine 

^icberh^t, die- fanft fchlt.'" Ihr zufolge find fo- 

gleich xüe Anap9|ten*^dl9S ßarodoe Vv.40»^ laj unter 

Ttf^]^ .ChorfümmeQ verlheilt» denen bis 15^ noch* 

/echs: andarei JOfVttvfckfifÄsQ^M^ SjlbeiMaiaßeni feigen«. 
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gierauf triit vM V, i4ai-Htfi fui nwir fyrMfhi^ 
her Chorgefang ein r der ungilaublicfa lackenhaft«. 
unter eüf Cbopftimmea vertfaailt wird» fieyna. 
Schlöffe der Anapdfteo nach V. loj: vermifst jde<^' 
Herauag* Etms zur VoUftändigkeit. , Die Köiii^ti 
moffe noihwendig ein Paar Worte voll Hoffnungige-»' 
bgt haben $ denn der Chor fprechejetvt mit hohe-^ 
rem Muthe von der Zukunft« Wir gefteheu, dafi 
wir uns eine' folche Zwifchehred^ gfr nicht. als 
möglich denkeVt können,, abgerechnet.,, dafs deod 
tragifclien Qebrauche nach,/ fo oft der Chor mit* 
Anapäften eintritt V der ftiiophifche Gefang fich ao^ 
dieTe unmihelbar und ohne alle Zwifcbenrede an^ 
fehliefst« ' Per Grund der belebten Hof foung liegt it^ 
deih, was der Chor erblickt »'nicht in deoi^ was er 
hört; und der wörtliche Verkehr zWifchen ihm und 
cfer Königin fingt gewifs erft V. 357 mit den Wortea 
an: ^Hx». ecßi'^Mv rgV^ KXvreifiv))<rr^, yt^rn^w AucW 
von der VerftOmmelung d^s Cborgefangeis, wo fich 
nach dem vor uns liegendenTextejvon einigen Slro* 
phen kaum einzelne Zeilen erhalten haben folleo^ 
lind wir durch die Gründe des Vfs.. nicht überzeugt 
worden.. Hr« L. findet die Erzählung mangelhaft^ 
indem fie Einiges mit grofaer Umftändiichkeit , An- 
deres nicht minder Wichtige gar nicht anführe. Der 
Abfchreiber» welcher ein verftümmeltes Exemplar 
vor Ach gehabt , habe die eineelnen Bruchftäcke ztt^ 
fammengenlckt , und dadurch natürlicher Weife- et4 
was ganz Unförmliches zu Stande gebracht. .Diefer 
Vörausfetzung zufolge bat der mrausg. das nicht 
Zufammengehöreoda getrennt , die* Lücken« bezeich- 
net , die Obriggebliei>enen Bruchfiacke nach feine^r 
Anficht verbefiert, und das- zur VollftSndigkeit de^ 
£rzähJung mangelnde S« sa^f; eigSn^^t.. Wir erken-« 
Tien auch hier das. Streben des Vfs» n^it freudiger 
'Achtung; aber diefs.kann unsoieht'hlndemv unferp 
nbweichende Anficht .auszufprechen,^ Uns fcbeint^ 
Aliias ,. oder doch bey weitem das M^ifke in. einem* 
guten Zufammenbenge und vollf (endig,, wena ma^ 
zagicbt ,«• dafs in der iyrifchen-frzihJnng^eine ^egep 
benbeit nicht anders aJ^itiit- einreinen grofsen ^tri-« 
i^henanieegeben werden k«no. Agamemnon befiebift 
den Opferdienern,. Iphiatnien zu ergreifen und 
fcbnell zum Altare zu railen, den Mund ihr veirf 
fchliefsend ,. um unglOckbriogend«;, flörende Wör^ 
. zu. hemmen.. Dafs diefes gefchehenfey «< worde vo^> 
felbft verftanden^ Am Altare iSfst lpHigenle< den 
Peplus fallen, und fteht day eiAemtfiSlde gleich,, mit— 
leiderregend,, und auch« jetzt noch' dem. verehrten 
Väter mit kindlicher Liebe augethan. Sie will fpf ei- 
chen, ^ wie (wir lefeA' V. 941. oin^ ftatt i(irri) fie oft 
im Gemach bey der Tafel gefuogen. Den Inhalt ihp 
rer Worte deuten .die aäQh(ten*Verfe:an> und wje- 
fie fonJt den Vaterbeym Mahle gefeyert, fopraift 
fie den H(^cbbeela<fkten auch Jetzt« t)itt$ das Op^r 
felbft nicht befchr-ieben wird, kann mehr als Einen« 
Grund haben.. Dem^ Chor if^' es- genug >. die; Ce- 
fohichte« bis zu< dem Puekte'geflihrt tMi haben,. de(^ 
fen Folgen er felbft nicht ^kennt, die aber ^n jetat 
Jo.defiHi0dkiig(del)T«agpdie:etntraiMiA3|lai(«^ yfir 



4eztelim Bltr Otts allvnfiiigs die Worte (V. 943)' 
if<yy«t und irmifmf^ «ef die joagfrätiliche Iphigeoie» 
0icht aber sef die Artemis » wie der HeriuM.» wel-* 
«her, diefer Deutung genUirs» V. 944« 14$ mehre- 
res» wie es uns feheint , will karllch verändert hat« 
Denn dafs «W ^^r Artemis gleichfam wie ein Titel 
ftukommt (S. 195)9 be weift nichts, da diefes Bey- 
woi^t leder Jnngfrau eebcihrt; tlrmvfmfi aber aus-^ 
driScklicfa als tragi/ckes Beymsri einer Jungfram 
(nicht der Artemis gerade) beymPollux II, 173 an- 

Jeführt wird. VergUAriftoph.Lvfiftr« 217 undSui- 
SS T. I. p- Bfij« Intrpp. Horst« öd. 11, 5. 3. 

Man wird fclion zum voraus erwarten , dafs die 
beffernde Hand desVfs. auch durch metrifche Rflck- 
fichten geleitet worden ift. Zwar gefteht er S. iX, 
irt>er die Metrik der ftrophifchen Verfe , fo wenig er 
fie auch vefßumi habe, im Dunkeln zu feyn{ doch 
fcheinen fich feine Zweifel auf dieTheilung der ein- 
zelnen Zeilen zu befchränken^ Ober die bäcanntlich 
auch unter den Adepten diefer Kunft die meifte Ver- 
fehiedenheit herrfcht. Er ift Qberzeugt ^ dafs jeder 
Gefang feine beftimmfe Hauptmelodle habe, die ohne 

Srofse Störung durch das Ganze hindurch ging (vgL 
• 183)« Sp herrfchen in dem erften ChorgefangeDa- 
ctyleo, zwifchen denen bisweilen Jamben ei nfchla- 

Sen (S, 156), aber diefe Jamben ftehen nur da, wo 
ie Aufmerkfamkeit erregt werden foU, als Eingang 
zu etwas Merkwürdigen, oder &e ftehen am Ende, 
wie der Parömiacus in den Anapälten , den Schlufs 
iäes Gefangen tiezeichnend. DiBferf^anüis/eixung ge- 
■näfs wird V. 147 HM M umkSm ntiSwüL dreift in hpov 
jgfX9^ x«Xm verwandelt. „Qier ift wieder ein Anfang, 
und zwar find es die erften Worte eines Gebets des 
Sehers. Hier, mufs Jedermann ßiigen, muffen wieder 
reine Jamben feyn, und zwar ein Dimeter, weil <ler 
£podos ebenfalls mit einem Dimeter Jamfak anhebt* * 
(S. 171). *— Die Brechungen der Worte find nicht 
vermieden; 1a an einigen Stellen find neue gewagt, 
die der aheText nicht kennt, z.B. 114 und iiifum 
nach S. 159, die daetylifcfae Mufik nich^t zu verlieren, 
j^lch thue es nicht gern,** fagt der H«, ,»afrer €9 i/i 
ii^idii meine Schvid. Die gne^fche Mufik mufs ee 
vertheidigenf und nmrde es^ wenn wir elmns davon 
vmfsienr Aach in der Abtheilung d%T anapäftifchen 
^Zeilen hat fich Hr.L*. Veränderungen «rlaubt, indem 
er z. B. V. 49 die dem Sinne nach zuf ammengehören-- 
den Worte in Eine Zeile zofammenzieht. Wir wiffen 
nicht niit weichem Rechte. Dafs aber die Alten gern 
aus langen Wörtern, wie hier 9r^o<pod«voMfTci , einen 
Monometer bilden, lehren zahlreiche Beyfpiele, wie 
Prometh. i88* Eomen. 990. Suppl.4, ii. Daher uns 
die filtere Abtheilung hier die vorzüglichere dflnlct. 
' V* 51 wird trrf(^iif e^r^tüetf iffaerfftivoi« der CSfur 
wegen, in Iprptn^ ot9Maeif4M¥94 — - V. 64 x«v/«i9<v i^ai* 
'iofAivtf» in Kov/«i4 m(«iao^#i/«v — V. 97 Mkotei nupi^ 
70(iaEK-— in «doXoi< r§ nai^y^^eu^ ve*'ändert ; Verände- 
rungen, denen Hemmnn^e Rlem. Doctr. Metr. p. 374 
entgegentreten. Die V. 66 f. vorgefohlaeene Abthei- 
lung uheint dem gewöhnlichen Gefetze der Aoapäften 
(enaäCl« Denoooh wird le von dem /ingefAhrtenGe- 
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lehrten mit nachdrflckliehen Weiten S.J79mitVoi^ 
ahndung deffen zurOckgewiefen , was nun hier se— 
fiihehen ift« Wir finden nicht, dafs Hf. L. auf fierw 
nutnns zahlreiche Verbeffemngen ROckficht genom-i 
men habe. Von der Doctrina Metrica fcbeint er neur 
die erfte Ausgaiie zu kennen. 

fö^r Se/ehiuf^ /ef^f.) 

MATHEMATIK. 

Mawc, b. Kapferberg : DaeZ^errechnen kt PVt^^ 
/chäen. Von Servaiiue MufU, Lehreram K. Pren£sw 
ScbttUehrerfeminar au Trier, i^ai. 104 & g* 

Der Vf. ift bey Erklärung der Grundbegriffe und dar 
Kunftwörter felir forgfäitig, bev einigen faft zu um* 
(tändlich , und dag^en Obergeht er die Benennutig 
anderer, z.B. Poften, Minuend, Subtrahend, die dot» 
altgemein angenommen find , ganzikh , und feheioe 
aberhaupt Benennungen ans fremden Sprachen nicht 
zu lieben. So lagt er z« B. ftatt Klaffe, Gefuch. I« 
den meiften andern Fällen find jedoch die gewöbnif-^ 
chen Namen bejbehalten worden: nur dafs zuweilen 
von der gewöhnlichen Orthographie abgewichen und 
z. B. Reinj Ruhten,^ -tuhn gefchrieben und das q 
durch K, Kw erfetzt wird, z. ß. in Katrillionen» 
Kwintillk>nen , Kwerftrich, Kwädrat, worüber er 
am Ende ein Wort zur Entfchnldigung fagt, nfimlich 
dafs er dadurch auf das Mangelhafte unfererdeutfcheit 
Schrift aufmerkfam machen wollte. IndeflTen dedi« 
nirt er auch nicht immer richtige und nbgefeheo, 
dafs er dadurch feinen Zvree^ fcbwerlicb «rreichem 
wird , gehört diefes aufmerkfam madien nickt hie* 
her. Er bittet deshalb auch den Lefer umgQtige Naoh^ 
ficht , znmal da auch dadurch der Unterricht refelt§^ 
facht und erleichtert werden und diefes Buch nkht 
in die Uinde der Schüler, fondern blofs der Lebret 
kommen folle. Rec. folite at>er meinen^ es eigtiet% 
fich eben fo, und noch mehr, fär dieerfter^n, da es 
den letztern weit wenigeren RechenbOd^rn, die lin 
zum Grunde legen können, fehlen wird. Sieht maa 
Ober diefe kleinen Flecken hinweg, fo mnfs man dfn 
KOrze, Deatlichk^it und mannichfaltige Anwendung 
fehr k>ben. Sdbft an einzelnen BeweMn «nd wirk^ 
lieh ansgerechneten Exempeln feMt es nicht. Audi 
die Hinweifunsen auf geometrlfcfae G^enftähde IKnd 
an geeigneten Orten nicht flbeiigangen. Auf dieRech^^ 
nunfsarten in unbenannten ganzen und gebrochenesi 
Zahlen, mit Einfchlufs der Decimalbrüche , folgen 
Anwendungen auf benannte Zahlen , Reducttonett 
niederer Einheiten auf höhere; Gleichungen, freylich 
blofs vom erften Grade; Verhähniffe, Proportione«. 
Progreffionen , Gefellfohafts*-, Zeit-- nud^insrecb^ 
nung mit dem , was darauf nähern Bezug hat. Di. 

fnitäten, wo gelegentlich auch der Gebrauch der 
iuchftabenformeln gezeigt wird, Ausziehung der 
Quadrat- und Kubikwurzeln. Das Wörtchen pb$e 
hat der Vf. durch mehr ausgedrOckt. welches hier der 
Deutlichkeit etwas Eintrag tjfaut; z. B. wo es heifst: 
„Man fttche daher eine Zahl, deren Kwadrat mehr den 
doppelten Products »** ftatt phte de» doppelten PriK* 
dttcte derfelbenio den erftea Theil «• L wT 
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.HA%T.Xj'in d.Keager. Bucfahr: uiG/vhylo$ T^qgl^ 

<dien 7*-* — von Auguß l^afimtaine u» i. w* 

» 

iBeßsUufi dtt te ¥0ri§m Ttii ä k m^g^ k m dlLmtm iUMglsnO 

Neben der icritiffcimii iBeluadlimg ^des Textes 
iädh durch das rgnm Sthok die f{Tth«tifab» 
Btfurtheiluius und «eine forgfätige Atize^e 'defleOf 
was -^ttf der ^abne getdhieht. £m -eWdeitteader ilkuf- 
fi|U aber die Traf^ie der Alten (S. XIU) -mASO^i 
treffende Bemerkuogcin ülser das Scniokfol , «nd die 

gttliclH» , )edes Verbrechen 4iiierbitUJch ftrafieade 
»rechtigkeit. Sehr gut ih insbefondere <S. XXVII^ 
die Tiefe der alten Tragödie «ericarrot, deren dnniger 
ZufammenhaM mit der Gdtterwelt» «nd deren Oar-* . 
ttellüog des fichtbaren EingreiSfettS *einer tnnbefieg* 
licheoltfaeht jn das menfcblicbe Iiebfni:! hfQf «der 
übrigen Befchränkung des Stoffes> ^ne f'atia bietcft^. 

Segen die der änfsere Reiofathum der nenern Trag5«>. 
ie verfchwinden nnGB. Befonders iprird auf den 
noch onerfchcrttertenv allgemein v^breiteten <)bn-. 
ben an die Einwirkung Qberirdifcher Machte ^anf- 
mar kfam gemacfart (S. lLlX>y denen die Orakel and 
WeiCfagungen , die' TrSwope, die TCMrbedeatenden 
Stimmen y die* lufälligeg Anzeichen . gleichkam eis 
fiohtbare Organe dienten. »* Dadurch Ift das grie- 
ctiibhe Trauerfniel» befonders des Aifcbylos» etwas 
mßnz anders » als unferes t und erlchienen anch der 
Cnmmanddr nnd die ganze Helle» wie ifn Den Juan» 
ia onferem« ** 

' In cfer Anficht elitzdner Scenen vnd Momente kön- 
Mft wir nicht immer mit der Meinung des Vf s. zufam-: 
menttiminea« So ift ihm das Gefprieh des" Herddes 
mit dem Chore V. 535 ff. eine humtfnßi/ch€ Unter- 
redung , in welcher „ der hißige Humor der alten 
Werren*^ durch die ganze Scene geht ; und diefer Vor- 
ausfetzung gemifs wird der Text an einiffeii Stellen 
umgeändert. Wir f drehten aber^ diele Voraus- 
fefanng ift nieitt hinlangiich begründet, und die 
Bunkelheiten s die der Vf. bemerkt , liegen niebt 
fowold fd Fehlem d^s Textesr, als in der Abfieht 
des IXchter^f auch hier^ wo einzahle Strahlen der 
Freude heWorbrechen wollen » da^ Gewölk der dO- 
ftern Ahndung voi^ufcbieben. ' Und anch To feheint 
uns lilles» gafi2 nach der gewöhnlichen' Weife der 
fregifchen Stiehomythien , gut zuftiinmenzuhiiagen , 
wenn man sKtM etwü V. 544. -»r#'*fv ri $iif^ — 
leiwas zum UeUergaoge vermifn. *Nodi weniger 
' A.%. ^''igM. 'Zk^^'Btmdi '\ 



t>roai£tidenwir3niaim'Schlttfle ;derllede desHe^ 
rolds V. 579. und der darauf fals»ndett deS'Choroi 
2u der Bemerkung des Commentars (& aea«) daia» 
Seh der Herold «lac^ «aem OpferfelHnaure Tetme^. 
lind der Chor Ihm (einen Vollen tieyfall JTchehke^ 
indem er Tage : Ja , iiarin geh^ ach dijr meinen väUe«' 
Beyfril ; denn wir Alten «nagen gar «u gecn/cAmoif^ 
Jem. ^l ire^fnr, wie der W. feiner Vorausfetauni^ 
femafs t ftatt tv paL^t» fchreibt, fich .auf die Worte 
*9im, Am^m^y und Ivv ii yt>wuT^^t¥ -^^^ ftatcend, ^~. 
Die Königin tritt nun auf, das Cerpräch «nterbre-« 
«hend; aber iebald der "Chor und Herold wieder, 
allein find» Tagt der Vf., gebt lA/v JZe^srr^ wieder 
«n. Auch in diefer Scene (V. -611 ff.) können wir^ 
Sptih und luftigen Humor nur in "dem t^ommoatar^ 
mi^Sn aber in dem Texte finden. 

In der Scene der Kalffandra^ di^ der den WifTen-' 
Tchaften allzufrfih entrilTene^biirad^ScAnmbr (Neue 
Berlin. Monatefchr. ig. Band. S.^o.) mit Recht den 
CuIminatioq9(punkt der antiken dramatischen Poefie 
l^ennt, Sufsert Hr. Iiq/; beydeq geiftigenErfcheinun- 
gen» die vor der Seele der Seherin yorübergebn^ das 
ganze tjeficbt fey wohl durch eine Theatervorrich- 
tung in transparenten Schattenbildern dem2u(cbauer 
Tor die Augen gezaubert worden^ wie im Egdront 
der Traum, «ind im Macbeth die Könige. ^,le£ habe 

f[ar nichts > fetzt er hinzu , worauf fich Bieter Glaube 
tfitzt, als dals jeder ratben wllrdei es fo zu machen»? 
Wir ftlr iirifre Perfon find Uk Überzeugt , dafs die 
Alten eine Tolche moderne Biliergaukeley, die 
euch im Eemont nicht Wenigen wiMällt, als ein 
die Bnbildungskraft venm'kieAdes Spiel wOrdeA 
miracl^ewiefen haben. ^,In fiuripides Öreft> fahrt 
der Vr fert^ erfcheinen die Fdrien, wie aufeh in 
der letzen Scene von AdEch, -Gho^p boren > die nie-* 
mand von den Scbaufpielern >fieht, als OneTt. ÜoS 
die, 4a$ wird memand leuffnen wMen, erfchelneik 
doch wirklich^ veü^en erf^imen^ wenn derOrie«»' 
che nur einen Begriff hatte, Was der finnliche Ein« 
druck für eine 'Gewalt aber tfen Menfchen hatw^ 
•Wir wollen gtrn^eftehen , -dafs wir uns mnrerzagt 
auf die yerneinende Seite fteilen , auch wenn wir^ 
weis wir doch keineswegs färchten, gar keinen üe^ 
*noflen vnlerer Mdinung finden fidlten. Mit uns 
ftehtl4m^m> der da, wo er die Eifcheinung 6ie 
wahnfinnigea OreTtea heym Suripides erwähnt (de 



dwftlrm. eap. ».) fegt : „Hier fleht der Dichter*. die 
Erinnyen leimt, und ivae ihm feine Fhamt 
xwingf 'er aueh die JSnfchauer zu Jehn" Wer 
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i i 



1^ ALLC. UTERATVIt^ZBJETUNa ^tt» 



ier "Bielftnetthej fokben. Worten; ait. df e begfifiesl» nre- wie ein Scliur» geballen fey.. Aucb prohibefytnt 
Kaffanclca f»ricl»r ». det fohfwachen NacbhOlfe trans-^ (V« ajs) witdintder Bedentpng ^'ndrrTk^ Arm rieh-. 



«ärenfer Gemälde* bedurft« dafe fie- diefe auch, hup tig gegen Bentky^^ ooübfhani gerohützt. hy t» ^^ 

geduldet hatte?- Vos Colener poetifehen Mahler^ej wird d^ EinfcbaiiuAg des ^o nach id ausditini von. 

erblalifen. alle I^rben» die-dexFinfier auf die Lein- ^B^ilMr^ angef&hcteii Grunde verworfen u«d auS; 

wand wirft» und die Poefie Ifi da mehr ate eine ne- mehreren Verlan derfelben Scene erwiefen^ dafs des 

^mde MahUreyi, fie ift eine Zauberin», die alles, Trocliaeus in. diefer Region bey. Terenx gar nicht 

was fie berührt» mit einem unvergänglichen Lebea vngewdhiüfeh fiy^ Bfeylänfig wird- dem grofsea 

•rlDllt. Kritiker eine Itacoiffb^uenz bey JSui»; I, i, 94. vorge— 

• Wir. übergehen vieles andre» was wir «as ange* rOckt ». und* et eh 4abm fiatt AmHej^s^ et daiis uffra> 

naevkt hatten» und wozu, des Reicbtbam> neuer und ei ßipjflicium> vorcefchlagen.. Auch möchte* de» Vf». 

aigenthOmücfaec Anfichle«» die diefen Gommentac Ireher ' accu/afria ftatt accufalnt lefen^ I» iv 3j ff ». 

amsael'chnen » bäu^e- VeFanlafTunc gab. Gewifa Ikrt bekanntlich^ BcnlbyQiitAusmer23ing^fo.:.t 

-wird ihn^ niemand in die Hand nehmen» ohne auf ä*«**» ^#.. f^u^i^^^^m^^^M^ ma n^V 

jBannichfaltig» Weife dadurch angeregt zu werden». f* mümmmi^rjbeiie^^m^ i^yin^ ^P^^ 

,»nd wenn. eFauch fchon Vielesbez wdfcln . Vieles, J*« ^'"/?l;'^r^."*r";. '^•'^ ' 

^werfen mufs y fo wird er doch nicht umhin kön^ «1T.^S LÄ"L1^^ 

»en» den.Flcif» des Vfs. und feine lebhafte^ wenn. --*"-• - « — — -* — •- 



Sine imfidim i euä t m immnuas, ei mmict. puree*. 

auch. oft fehlgreifende Imagination Und fein raftlole» Hr. ScK. zeigt durch mehrere B^^weift^ vom Ge* 

Streben nach Befriedigung anzuerkennen«.* FOr die* gi&ntheU , dafs Btntleylo^ wenig aus^ den angefohrten« 

eöfsre Verbreitung ieioes Werks wClrde der Vf.. metrifchen. als exegetlfcben Gfflnden» indem gar- 
y der Fortfetzung» di» zundchft die Choephoreni keine Tantologte* in diefer Sielte* enthalten fihr,. Ur* 
enthalten. wird, unftreitig dadurch: forgen». wenn ec fache zur Abänderung der Vulgata habe». Eben fo« 
yreniger von feinen Conjectoren in den Text auf-«^ ve^wiff^ er JR^i/^^ O^rftaung dfeCer SteHe Obmr>c?fom. 
nähme, und in dem Commentar die Weitfeh wei-^ in Jtnßoph. 1; r. p« 30s ff- nicht mit Ubrecnr, als. 
ftgkeit des^ Vortrags mindern wollte*, die in. diefem dem Zufambienhange und' dfem Charakter des Alm-W- 
arften Baoda den. Lefem. o& lafüg ivird. j^bilvs zuwider. I*, 7, 17; Vird- die von- Wefitrhov 

angegebene, und Von RuftTtXÄfrt gebilligte Verbindung'' 
. aOMIS^CITE LITBRATUII«. diefer Stelle verworfen ,, Indem man imtEi8teinifoheii> 

eben fagnt fägen* Könne : tempus tulit ad eam. remh. 




Dm Vf..dlefbrlnaug; DifR zeigt ew unbefangen und' AemilltlSi^ Scäurus erhallen,, zu- Terene Zeil. 

BOaund' richtiges UjitheiL, und. eine nicht gemeine noch* nlch^ veraltet gewefeni Dagegen. mOffe maa« 

Beleftnheit^. die er lehr gut anzuivenden. w^ifs, keinem guten< Sfehrinfteller wirkliche ATchafimsaa 

R^« glaubt mit Oruadi» ihn. ermuhtern zui dürfen», aufbcvrden.. Dies habe- P: SorttJcrin. w^^»cd6r. pAiC 

dem Terenz-, fiSr des, wie er felbft iuider Vorrede p« 83^ gethan^ wenn er Andr. V, 2-, rr. guaärupedfr 

nichtig bemerkt», noch fo.Vieles^ ZU' leiften« Qbrig ift^ efn'-(emnf) eanßnngitO', ündi Gehender (Lach^ 



iSarner fein aufmerkfamesSk udi um- zu. widmen, da- ev Tnann), — ^ Wozu diefe Vergriechung des Na-^ 

dnr^idiefe Probe feinen ilecufzum Aasleger, deffelben ntenSr— - w«nn« an P/-epi l^ji 3^ qßHdit.€^JpriAm, 

logutlegitimirtbat». welehes inifiUutua .Zeitalter genöaej,. ftatt ca:pii/«^A 

Im^^c'^'.Theilafciaei» Abhaadlbng widmet* dei3 ^^abaalefeDtv^Ue«. Jln.i^.ia^.wird BenUej^^s protal^ 

Vf.. einigea Stellen: der Andriai feine Aufmerkfam«- fbhes'cerf/£tia. ftatt ßnHa^ jfevworfjbn;. und- gezeigt-: 

keit». I, V» |is* wied dia bisher angenommene Erktö- daCs^de» SdavMname nach* der Analogie Byrria.z^ 

jmng des gratun^ durah iucundum^,. und* desadtwv. fbhreihen? fey«. ll\ 6» 3.. wird. Senil^!*$quia, ' Dqta^ 

&ift fe durch. /i6i als nnfägli oh verworfen». £r. er-r narraip zwar gebilligt;, doeh zugleich bemerkte 

JÜart es dem Zufammenhange febr angemeffentduroh dafs diefe vCönjectup eigentlich Palmerius », dBri.Beni^ 

id griUiam rnihivfetulijyk ^pud te.y habe^.g9^fianh, ley, recht gut gekannt habe», gebohrei Pf>r aigu^ 

;und rechtfertigt diefe ßrlUärang dujAcb- uaverwei4- wd/equain^ nunc, ipddem:^. w4]nraiM^ Perisonius a4' 

Bebe Beweii?ftellea.aus Terena felbft, ffriaeiani^ No^ Sanqtn. Minem^ Ib. i^i 9war in« den. Zufammanhat^ 

'#iius AhrceUus undt Livins.. I» U 20.ffr. wird' die MfTead^abeB mit beyfpieHöfar .filiipfe^ d^n jSina. 

•Vulgala gegen. den zwarimmerftrebgAaoktden Rtef- nerauaexegefirt: nunc qmdem^aeque quicouam nm^ 

fein der Kriiik varlihrenden^.abe« ojft ohne Noth reit, acMafroi tum, .cum nihil narrat fohlSgt dM^ 

und* proraifcb-emendif^nden Beniiejr^,dw übera vir Vf. c^egro in dtr Bedeutung von vix quicgui§m: vor. 

,a0isd»pelff/}aa wollte, behauptet,. ihdem>dei> Vf. t%- 111,9^9. wird M'ey^erAot/'a- Verbindung: quisi pm». 

-^tendi zSveyfylbig nach. Analogie zut iefen^wifchlägi» ctedäti^ qui vA m^rit te\ hoQ abs U cn^^rtumtv^v^ 

.and fi^JMScomparativ erklärt». da, ein^frevgebornsir worfea, und'i>07?itf'« E^rklärung: vefhoe, txceffdg 



Jkmer >. auek untac dam, fUaogfteo. AufTeber ildooh. älhs^ qm^ rejfr^üigt^dii'^i^f^ gU. (tio ncbtige «orge- 

zogen. 



Sägern B^ISüfig wlrcT ismcft' dSe ErlüSrung^ dfe veHSm^dto in cfiefer nin&htt»eiRfg6n SM 

t^ßerhav Bk€tta% r;it9i von nlWZ opi« j^l mo- Plrologs zur Andria und diefes Stückes felbft um-^ 

Biiaregaby als unrichtig gerOgt.. lil, j, 9. wird de«. ftcUte Terfiioh dea Vft., didU offenbftr Ibterpolt^ 

I^. der^y^^Aotf^chen, Ansgaha ici d^m. Art. tion^n auszumerzen, tbeils verdorbene Stellea/ »i* 

S^pf.l. fiineoxiatioa praiedUcamy i.e»jpruetendamf enrendliren, wobty er fich- der Trevifor EdUioa des 

irujram f&r unndthi^ erklärt , und KuiodcefCi^ falfch» Donat von^ 1477 mit Glück bedient bat. Probe«^ dir« 

BaraUeÜfiruiig mit Bt, r, a4. gerfigt«. Der Vf. nimmt», von zi» geben, verbietet der Raum», den- es fich imt* 

uras bbr gut pafst, producere in dev Bedeiituns vool erlauben- darl, dem* Ree.» der übrigen» das gkich— 

gignerty cretire, die er durcb. Parallelen aus Flau- fism vom Zaun gebrochene harte UnbeU Ober daa< 

tüs und Tereoz lelbTt rechtfertigti. IV, 2, 24* vrird; verflörbeneii' Bntns S. 49« nicht ohne* UniviUen. ge-- 

iÜe Vttlgata : ^^^ hat*. Denn», mag feine Ausgabe dee< TeceM 

• - . j .. f > . . • j ^ ^ «*'ch. nicht au feinen gelungenen- Arbeiten geh^Mo» 

a^m^* mrmmdc hmc tro« rnmonhurnrnmi m. imp^dS^ j^ gebührt doch dem. eifiificn Streben dM rlellaeh. 

^ , . ,^ ^f^^^ft^*^ verdienteaTodten, Oberalf verborgene Scbit^e des 

Wj^ph. Mgmhm^^ifmnu. BlbBotheken ans Licht zu ziebn,^ dankbare Aaer« 

^m^. ^diu? quoJum^Hm»»^ temnnng, und keine Ibkhe Oenogfch4l2ttog., . ala 

^W. fl^*!'*^' kier amlgt^roGhen wird. 



fihmr* Qtäd da mc ßiu ? 



VCBMISCKTE SCHtoLPTZlC 



gegen' alle Emendationsvernnshe ritTdäicB beRatipMI^ 

ittdem der Vf. die Worte des Dtvus an Gharinusir* X^tcw^ gedr. bJ BürKKr ilfedr «rv dtr ttkni 

^mdtü? quohinc teagvf? föreiiie ferne Erinnerung: rerßmmluns Ä» Zürchenfcher^ Mülfsvereme^ 

fbrtzugehii', und die VVorte der Charinus: reruim fär du Gruchen, dm it. Nüvemhtr igaf- Qe- 

t)ie dieamr Quid de meßirtr in fCummer und mia. kakeavon Z H. BranL igar. 148* g.. 

Seufzen gefprochen nimmt, nachdem Pamphilus be-' 

ifuhigt fortgegangen- war; IkitiHy ^feroy d» «-iechl«-- Bbvor dbr" VK. anftngf,. von dbm* Zwecke* der 



Ahe tAttkXmih^^y mC w., aber ven^Divue m ficb nu94fcr— 5a Mitgliedern fehr verfehiedeneii' Standes», 

ttnd- mit Unwillen* gefprochen- erklärt». ()»-,. itanr Berufss und' Allers zuRammengefetzten Vereines^ als. 

derSiiHvIejR'; EpM f« weit dirvcm' entfernt», fogliricb deffen Orga«' er aullrilt, ai» fproehen;» lagt er fich. 

&rtzug!ehni^afs'er foear anffangen« wiH zu erzimen^ dSe Frage mr Blianf wortimg fior r Ob ee vernünftige 

Di^' i^u^r^e Adifchnitt- beginnt mit literarifth-- fey, einen'y. wenn auch im Verhtihnifs der wabrea. 

critifchen Bemerkungen, über die alten Erklärer de» Beftininvang de» Menfohen noch fo febönen' Zweck 

Terenz-, dttx^ Prohusy AJper-,, Boncttu^,, Sinmihius^ zu verfolgen,, deffen^ Erreichung man bey rubigec 

airruntim €el/u€ und Hekrdu^ JkrOy von denen e» Unterfucbunr felbft a)s*unRcher anerkennt , od^r wO- 

fewib Kt, dais fie Soholien 2U' diefem Komiker ge^ die: GVffnd^j^ die NiebterveichuM die Gründp- cto«- 

shrieben heAierl. Vom Slürviafs Cäiper ift dies^ nachi gegen* bedsfutend Überwiegen ? Auf Offenbasung» 

dten ]fetneT4^lngen• d^ Vfs*. ühgewJ^; dir SifetÜtenv: VernunA* und Erfahfung; fich Motzend,, erwiedert 

des AMfloi der in^ den Scboll^n zu JBiim TV^4^.iZdv. er diefe Fraee mit Jm mmientlieh<davf ma», auck 

«rwdbnt wird, gan» oroblematifbh;; und Ntgidin« wenn- maiv.fb weit,, ehr di>r Vf., d^von entfernt ift» 

JP« NigidiDS Rgulus) rcheihl^ Htm nur mit einzelne» emerblrrtdkitlRtu^ und' emem m4lde»Siürmm> gegem 

'^tMfi» dß^ Komiker» fleh« befdbSftigl» ztr Haben.. deßeJtende-, weFmrmwAnmf^elhi^'tnfiityiUmen da$. 

Xteoi Calllopitta aber,, und Eugi^ptms (WbHeßt er fFort zit^reden', denvoes ftcbu» die Aibiirqßimig der 

'MS, diefen, weil er erfb im^ lOteniTafarlK den Te-^ MmfbUcnrethtehaT^tty weder bejf feineui eigenen, 

senrcoinmentirt, jenen,. weil^er-Our eine^R^ercenfioi^ noch bejandlsrn« feige berechne», ob maa^ bey aller 

dfeCtelbeo' geliefert- habe; Wae* ü^Mrieen» cKe- unter Anftrengung feiner Kri^ unterlfece» weade; fon— 

I>onats Kamen w>pbandeAeBtScholfen^^r5fft, fe \tt &ttn von* jener Beben* waefcere wnuer und auch 

der Vf; dermründetenMeinuog^: dafs dlefi^rMifch^ edl^gefinnte Frauen- einen- rfibmlicben Tod einem 

mafcb: zum, Tneil trivialer,, alMrner ünd^ iSeherJf— IchimpRichen Leben vorgezogen ,^ imd' haben «-» def«- 

•her Anmerkungen , in. denen oft derfeJIbe Gedanke fen zeugt nebep andern mehr als ein Bejfplel aus den. 

«we^- und dreynial wiMerkolt Sftv ofr.gaaz entge— fehöbltem Ziehen der Oriecben felbft ^ gerade durch 

^engefetzto- Anmerkungen: und: genadi^ Wi^erfprü-r^ ihren, reinen Heroismus das ruhmvollfte Leben und 

che neben einander rtehen, unmöglfcl) von £>önat ein nie erldfohendes Andenken errangen, und Dinge 

altein berühren konn^,. fondem däf*; der Gom^ zur Wirkliokkeit erhoben , deren Möglichkeit der 

snentar dief6s finnvollen und' gelehrttm Erkiä^rers Mbig* prüfende Verband kaum anerkannt hStte. — 

durch Abfchreiber nnd- fitere Grammatiker theils Ais den Zweck, welcheuidie Gefellfchaft ficb vor-^ 

abgkOret, und'nur deor^inDo nach gegeben, tbeib fetzt, giebt Hr. £; ani zu aeigen, dafs fie gern ihrt- 

jnit ihren. ArmfbHgkeiten ihterpolirt fey; Je wenn fohon geringes- Scberjlein dazu* beytragenwür-*- 

febwierlger e9 denrinach ift, deh echten Dbnat»'fö de, dafs die 6raiifamkeiteh,wekbe jetzt gegen die 

f^eW^T nicht^ dbrch Abkürzung- unwfderbHhglicb Grtechen^v^übtwerJen, ein- Ende nehmen, umt 

wkucooJft^. wieik» tahr^tftelieii^rdiCto meh£ Lob; sbfe diefe.Nati6a]fi nidhiana durfiaibe ejobireades 
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Wefen Mwaluhätic Tertilgt» fooderp in bühge 
M^pfcbeawrhälUürrf gefcUt werde, in denen fic auf 
eifia höhere Stufe ,&UUcber, rcligiöfer und vwiffcn- 
(bhafüicber Guilur ich erheben Tiönne, als fie ^e- 
MMwärtig durch das Znfammentretleii .wi&Jliger. 
Uftt&fede (teht/' Solche Gefionungen aber an den 
Teg zulegen ift Heoht» weil — um von dem vielen . 
Schönen und Wehren» das hierüber gefagt wird, 

Attr Einiges heraus zq heben die Griechen keine 

Retaelien , nnch jemals ein int^rarender Theil des 
tftrldfehea Beichs geweTen find. Wenn auch <lie 
M«^»'ih«ea Volks auf «eiooia niedrigee Stanclpunkt 
Xtebt^ fo wev dies unter den Verhältniflen, in denen 
fite (tanden^ nicht «anders möglich, Sie find fort- , 
^^rend ein Volk, ein euroj^äifcbes, den Glauben 
dter Ettl«oS«r bekennendes und übendes, «it die- 
Sin mSuiichfalt«m geiftigen Verkehr flehendes . 
Volk »blieben , d^en edlen und weifen V<>rfahi:eH 
«anz Eurone feine wiffeofcbafiliche T-iritur zu vcr- 
Snien haT Stefh nun gleich der fitüich «Ugiöfe 
Menibh mit befcheidenem Vertrauen den Erfolg 
lieh der Sache diefes Volkes ^r Vorfehurt^ an- 
lieim • (• weifs er doch^ dafs auch erjdabey mit «e- 
fonnerfheit und reinem Eifer das Seimge leiften foll. 
Der neu gefchloffene Verein kann *war aur ßeför- 
Äning der in Frage ftehenden Sache 4iur .wemg 
thun , aber ^ben fo gern wird « «rt ruhigem Eifer 
«od ohne NebeoabfiAt euch Kirfc* lerf^^^^ Oabey 
Erklärt et, vas wir den Wer « nicht «u üb^rfefan 

ti^reizm, vielmehr ^ji^nji^f^ 

denen ^kfi^hm, wtd .^ J^ ''^chkmn, nvmn 

#r auch nur eine lÄfi^Spur wm ^as .der^nchm 

dhich tmgesen zu arbeUm^ und mcht eher zu 
-,Ä-^ mK bis Rc vcrjckwynden iß, auch ferne 

oiff den uu^fprochenen G^gen- 
]ten^^ «. f. w. 
MJ199 «* «— - Wetentlichen «ach die Folge der. 
Ideen^ welche der Vf. In feiner Aede, hefonoen mit 
dl«mehi verftindlloher Klarheit und einer ^ im.Be- 
wttlstfe^v nur das Gute zu woltort^ beredeten Zun- 
« entwickelt. Worte folchef Art von den tippen 
&ies hothgeacbteten Lehrers können nicf t erman-. 
Sin , wf >d*« ^hlgeordnete , )ugendhche und 
atere Gemitth wohhhätJig zu. wirken, emfcitige 
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Anfichten ^u Iterichtigen • und aUfiQlig^UdieifiMin-« ^ 
nungen mit kühlender Veriugift: zu vserfetzen. Em^^ 
Jäfstficb aoph mit Grund ^warten, dafs derEinfiufs^ 
des V£s. auch iq der Stellung eines Vorflandes dea; 
neuaegrflndetep Vereins Sär dauernd, mild und^ 
kräftig genug (eyn werde, in Verbindung -mit an— ^ 
dern von demfelben Geifte befeeüten Männern , daa , 
lieranwachfende Gefcblecht feiner Vaterfiadt vor \ 
Uebereilungen, Extremen und allen foloben Schritt 
iten zu verwahren., .die^ ob auob an fich gut ge— T 
mevntf fchmerzüthe iind lang anhaltende Nach« ^ 
wehen zu erzeugen, und in wiffenfchaftliche fiaihnea. 
Töwohl Jis in fittliehe Lebensordnangen höchft nach ~ 
theilig eingreäen «wOrden. -*• Dieter edle Zwedk 
möchte wohl auch ^des Vfs» «eigenem Bevtritte im, 
«einem iblcben HolfiBvereine ontergelegen niilmi , fa 
wie derXdbe das preis wOrdigTre^ um «Icfat zit fiigela * 
das «Hicig praswQdige, Ziel ^er ganzen Vei^ia«» 
düng feyn idAffte. JL>afs diefer Vereni gleich bej 
!f einem £o€iebn an Zeitungsblättern an^fObrlicK be-«« 
fpnecliea^ mnd 'feJlbtt<las geringfte Detail feiner Or* 
gaajjCation dem Publikum dargelegt wurde, inufsta 
•noth wendig mehrere Mifsirerftändniffe und befon-r 
ders auch den hrrtham ^eranläflea-, tUs ^ erjfoHt^ 
f che Zwecke vei^higes wiew<]ihl lieh gerade eine fol- 
che -offene ouid uiuftandUche Darlegung mit der* 
•Oaaeigrbeit. unferer Tage, . unfcbnldjigen^ ja felbfl^ 
ejtel Gutes bezw^ckeaden Reden Xowohlals fliad-- 
IjHinffea ganz zemgegen^clfetatte, rubeftörend^ odec 
•vollends^ am ttjas Gefährlichfte aueau%rechen , def- 
ten 4infere Sprache «ur Stunde fähig ift, airionor»«- 
fche Abficibten nnterzuCchieben , einigermaafaen ent«* 
ifcbnldMen iiefse« Immerbin aber hat d^r Verein 
«durch <fte snacbherige öffentliche £rk)5ninB,.^,d^{^ _ 
^er nur ^den Zwedcen, Ußelehe,:da8 Chrißen^hiufi ge^ 
$ietet^ /nachxüle'ben ürachUy isstd dajk Jwfobl . die^, 
nigen 'GeHbeytriige , welche Jeuße Mitglieder ssmfcim*^, 
nhen Jegen^ -ah -die Guben, welche der Mülf$/um 
"anderer^ emcht^ im V-erein befindlicher IVnimhäUm 
ihm zufiy^feen iafst, keine andere Beßünmung hab^^ 
ioJs durch ihre rnögticJi/i' vcrßchtige und vernuiyfiiget 
Verwendung das unbefihreibliche Unglück unferer 
TüfUtchrißen in Griechenland etwas xu mindern und% 
Jüe\ thätiee Näch/tenliebe der Geber qn den Tag zu 
i^gcn^ wen fernem Mifsverftändniffan «nd-mindec 
Ireundlicfaea Auslegungen vorgebeugt. « 
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m 14. Set^temhe? ;▼. J. ftarb an WiUenow, feiaem 
T andeute anweit Warfdiau , d^r Graf StantslatiS Pa^ 
tZki Als Schrinlteller'fowt*! in polnifcher als fraa- 
aHfifcher Sprache berohmt, iadem er auber einer A&- 
«alil Tcteiner Aufffttze ein Werk über die Theorie des 
leradfamkelt^n jjchr:^^^ Sntache, 

^AA'ht^ymk J4e»fciib»i^ mnmmmmfs.dtt^nL über itte 
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Kauft, bearbeütet lieraas^ab. Ne^h grii6er £nd ^ .^ 

Yerdieafte, die er fidbi ala Befprdei^r xLer l^lHenCchalU 
ten, befondexs tun die Errichiang der Uairerfität im 
Warfchau , nnd die trefflichen Ao^agen ron d^n üa 
nunmehr zierenden äffeatlidien Gebäuden und Sanua- 
langen erwarb; dahin gehü^n die öiTealUche Biblip^ 
^ek, das Kvipferfti^h-CfLfoJAet, der botaaif^he Gar^ 
pen, das aftronomifche Obfi»rf atcrium, des ,nv«ti>nift|ji- 
frheuud^ojleiifch|^<;ah»etj|.t3^^ .. . 
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L Nette :pCTiödifclie Schriften. • ▼er Gottw Angefidil lUMnm üitd McMfchtfen' wun- 

V^ i«la, «Btiwikdige, miijiliche-, iichtbare Mitglieder der 

om /oiinroZ für frtSger ift das ifte und ste Stil* men&hlkhött GHIelUchaft feyn und bleiben mögen. 
des 63ften Bandes erfchienen , und in allen BucMiand- In diefen Wunfch ftimmen Verwandte , Erzieher 

lungen tu haben. DeridMrdes trfien Stiickailt: vnd ^Freunde defr ihrigen roHen Rersens ein ; und 

r. IfebereiiiigefehlerhafteEisenJieiteip^ancher jun- 'i?!'/^^^ '»?*. !«* 

ger Prediger, ... Hrn r^.^en. H^de.^«c^ E^i'^^e^?*^^^^ -^£2 

'• ?~l"?T«"" und B^ltexipnen te Pif^ger, fi^ d« Jung« CWfti, die n..^cSi;'i;SeS; 

durch Keifen veranlarst ' , , : wriche toch derUndilichen Einfegnungden wiWen 

51 Faftoral-^CorreCpndeni^ l) ul]«f Aufgebote und SciMittift4hi8.eMfteee Leiben Uiub^ 

Sl^rr'Sf^^^FlS'' '*'''' lü^^^Pf^J^^'^ Gruft: Der y^ ^^^ ^^^ Gedanken, hat der VeriMTer daa 

H9rrieyi^t£.v€a. , , . . TtHAebend angezeigte Andat^ubudh iunge^ <%riften 

4. Hifton&he'NachtfchMi. zmtiW^weißnr'aufderf^mL^bmsbühii^^ 

5. 'Nachrichten «<idViSüieifo Von den ntueCkn» Are^ pnd <übergiefail es Aelter^^ * Vervieandieii,. EftjieUm« 
digten und andern the(A:Sciitillein: / / mn|Qp den Ihrigenjtfedki jeinziihäi^iginV Auf Äifs &e 

<t^ JCffAler Betradituogen. daraus entnehmen vrnlire Jefusltibie, eehtMChriAen«- 

b) i^u^m^er'« Reifen. > Anm, bibii£c](i und krallig« eindringlich und Jhrädick 

e) V&i«'^ Andachtsbitch. dargeftellt zur Lel^ u<id Ep^pahnung^ .gur TnBltung 

, Eben,fp reiehhalUg ift der Inhalt des aten Stocks, ««^^ Erweckung. 

unä enthalt die tfeürtheÜui^g fechs neuef theologifdMi Jun^t Männer und Frauen werden nicht minder 

u i'i j* ¥ • * ^ ' • ir:;«M«»^i Stoff zum emf^en Nachdenken , und wjohlthuende fi«- 

. .HalU,.dta5- Iumus48«. .. Kümmel. ^.1^3^^^^^ ^..^r reli^iöfen Beddrfniff^^^ 

:r „' ' *• ,. '• ^.i 1 * ,^%* ^* ^®' öüüliche B^leiter recA£ wefrr iWir 

, IL JltOiklllld^gUngett neuer Joucner« m den j^tund^n ihrer eintamen Andaohf tejnl 

*' In Set Buchhandlung Ton K*rl Fr. 'A»e lang ■ • > 

in'lS'e'rlin j^riiderf^jtfse NrXrtO erffl^ ^ Ugberfgtikün^ML ^^.^^iiw^ ' * 

fol^entf^fehifVmpfel&^iiswtJrthel^J^uii*^^ ' ^, «l'^öirr/^f^tfn^i^^n^^i^r. _ _^ 

chedaftlbft 'fo-wieiniin&iBlichhaiidhingeÄDeutfch-- ., Um ColUeonen zu yermeafcen ze%en wira«, ^|% 

iands, d^ Schweiz; Rufsknde, 'Danemaiks und der f«<^ulen&T^Hean.Dr.ÄDter inLeiprigein^tfpbei^ 

Wicderlandi zu haben ift: ^ fetzungdes: ^ 

<3roff mit dir! The iJfo qf Mary , Queen ofScots etc. hj OMriUr^r, 

I ;^lfdacÄ<^^uoÄ^ . ; 3 VelL with partr. Land. 1822. 

-ui« «iifr, V . /ür. ,i; . m\ . t bey uns erfcheinen wird. 






.^^ftaiJ#t^,C^ifi/rei^ ji^/itf^r^n Miers. , H. Vogler's Buch- und Kunfthandlun* 

3fr Beiiaii 14 grdfiilOclftv Mf.d«in heften engUlchea iiiHalberftadt 

-^^ftrudKf^fiiar? Mit\ggQmnn«n4 Ji^U^opfer. L)9üt-. ,. . ^ 

teres, ein fchoner Cbriftuskopf, von Ludii^fig — — — 

«Ijyiw ;iMlL^ aMJKh C«rlo In unferm Verlage ift erfchienen: 

«eftQdwu :Afl«ftfrft,Jattbe^gehel3tot I Rfl^^ ^ . «r 7li. . • . 

prwCiriCmr» , •^fSrle^on;^^Ä. Nachklange einer fpanifchenJReipanze, 
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^ym^l^^t'^ u' i iJ.\. ^ .».*•• 1 '^on Ä0&. Efref/0. g. I Rthlr. fi «. 

dab Tbf4 Kfiallh*]^ WeMte^ den erfod^rUdma ÜMei^cht . ^iafe Dichtung eines der Lefewejt fcjbön vnrtheiU 

im drr ^hriH|pin iBMl|^iH J^^<i^rtftvs0thieltmf nxof. h»h bekannten Schriftftellers , in welche^ .durcl^^T 

«neh , 4m IjikM^jmA Xodklmflm . ^fiprffUMS JV^Äisi tiends der ..^^pziel^ende Geift jisx |p« nilr| |fl fl^ j|ganz^ 



-^i^L. Z. 1823. JSic€yUr Band. Ss weht, 
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weht» wird nnbezweifelt in jeder ausgewählten Ro- fpricht Yoraos geht eine R^e rem. deutlichen, mit 
maoe^ «- Sawalunf Mnen flat2 und z|thlaeich^ Lafer-^pafleraien ^jSme\p9^ nierCihe^e»- RageU üb^ "^ch-j 
i&deA. ^, i^A.^1!« tigiB llieile der aGiAmuMtÜL, deren Axwendimg^Tc^ 

Berlin l8tt« Schülern häufig Terfehlt wird. Hierauf folgt ak 
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gendicher TTeberf^lzungsltoff eine zwedunälsig abge^ 
Maurer'fche Buchhandlung, f^i^^ „d defswegen fehr nützliche Befchreibung des 

Poftftralse Nr. ^9, Rümifchen Kriegs- und Hausweiens und eine Be- 

■ '" ^ fchreibung des" allen Rom. Dife unfcnf^^etegten ertrt R&- 

mifchen Wörter find nicht fparfaiii gegeben, Redens- 
arten. Air gahze^ 3^ tze ipitjnecht vennieden. Zu den. 
Innern Vorzügen des Buchs kouunen noch folgende 
äufsere, dafs e&^ufijjBo^j^x^ eng,, doch aitht* unan- 
genehm gedruckt, für eine ziemlich lange Zeit hin-*- 
reicht, und dafs es von der Yerlagslian^dlung um den 
billigen Treis von 12 kr. abgelaJTen vrird. 



Bej Biedermann in Go|iirf ift t^ «ben ev»- 
fchienen, und in allen Buchhandluiigen zu haben: 

Tn>ifi/*Dr. C. B,, <3lort«s idgroftharaphiae^mntiqtäo^ 

ris. Ueberficht des ZuAandes derAgroAograpliie 

hiß auf Linne , und Verfbch einef Rednction der 

alten Synonyme der GtfHfer.ouf die heutigen Tri- 

, Tialnamen. If it einer Taüel in Steindru^JL gr* g^; 

, . jpruckpm. « a Rtlilr.. 6 Jgr. . - 

« . .Daii'elb^ auf Schreibp. a a Rtb}?. 18 gr» 

Kochs f J. ^.^ Hermann's des ftbmbfi^n'&ehifersSi^ 
fcb^ioungeh zu Frankentlial , od^ Gründung der 
.Wallfahrtskirche Vierzehn- Heiligen. Nt'ich ei^ 
ner Legende in Tier Gefangen bearbeitet. Keoe 
. wohlfeilere Ausg$tbe. Jtflt, fi^ben Kupfern^' ge- 
«^cJl^joet yon Heide i/off^ geftojchen voii Hart- 
. m^aan und Adam. Quee 4'^ Brofch. a V2 gr. 

Umf*fff9, X 6. , swölf Oi^lAüae für mittelmärsig 
geübte Of^eUpieler. ites Hell. Quer F^Ia id gr. 
(In Cralnuffion.) • 

3t9rgenr&lh^8 , /., 3 Tierhändige Polonoifen für das 
7janoft»rta. Quer Fol. ii 6 gr. 
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* > ' An nBe Buchliimdlungell ift terfandt worden : 

[ Frof. /. Jt.' Efin^nann's Jjehshxich der allgemeinej^ 

, Geographie nach ^en neuelten Beftimmungen. 

Zweyte berichtigte Auflage, gr. 8- München 

'i%X2\ bey Fleifchmann. Preis i Rthlr. 4 gr. ' 

Avsgezeichnet durch ' Anlage , Ausführung und 
2!weckmäfsig^eit, wurdQ dif fp ^egraphie> bald aU^e^ 
-meine» Schutbi4ch , und Aie' crfte Auflage daher fchnell 
^^^«rgrillbn. Diefe fo eben erfchienene' zteeyte Auflage, 
W^ch^ an Vollkomraenhefl ungemein gewonnen hat, 
kann Referent allen Lehrern der Geographie unbedingt 

teii>e9 der zweckmäiJMgfteti Handbücher empfetüen, 
er bey feinem JInterrifi&te die bette Gekgeskheit hatte, 
fich Ton der YorzüglidienBraudbbarkeitdegrfelben yoll- 
tomnvc» au überzeugen. 



•t 



AnJeifung zum Ueberfetzen qjus dem Deuffchen ins 

lAtteinifehe für die mitilern Klaffen laieinifcher 

Schideny von Dr. Friedrich Stradk, PlrofeHar am 

. Gi^mnaf. zu Bremen, g. Frankfurt ä. M. 1822» 

Brermann%he Buchhandlung. Preis I2gr. 

Diefs Werk eines tüchtigen Schulmanns , das hier 
iit einer afenen Terbelfcrfen Anfbge erfchefnt, mufs 
•fiÜgen Lebrerq eine angenehme l&ftheintrng ' fej/^ 
dnes »eia ab andere'diejbr Axt feinem 2w«cLtif ent^ 



Jfeutghetten .' 

* zurOftermeffe igaa 
^ von McrfHrhil^'p und Jasper in Wien* 

Adels -Lexicon, örterreichifches , des achtzelyiten nnd 
neunzehnten Jahrhunderts, entfialrend alleToA 1701 
bis I820 von den Souveränen' Oefterreichs , wegen 
ihrer Verdienfte um den Kaiferihllrt , in die ver— 
fchiedenen Grade des^ deülloh-erbländifdinA f^er 
Rekh«-^ Adels' eibobenen Perlonen« Zonächft asum 
Gebrauch de» SfterreichifdiQn AdeU'feibft, itnd'ab 
nothwendiges HUlfsbuch für das G^JchäHsleben ge- 
bildeter Stände. Herausgegeben von J. 6. Megei-le 
von Mühffeld. gr. g.' Wien i822f. Gebiiuden i Rthlr« 

.: ;i6gr. - » . ,1 . '....'. .,,. ' ^. * 
jrfrtif?^,.di^K.unft,^alle aniraalifcheBf upa vegefäbAli*-' 
fchen Subftanzen', nämlich alle Gattungen JPlei£ch,' 
Geftügel,.Wildpret, Fifche, Zugemüle, Küchen-: 
undArzneygewächfe,Triichte, Suben, SäfW; &r- 
ner Bier, fchon zum Genufs völlig bereiteten Kaffe, 
TLit«'u,f.-w. in voller Fjifche , SchmacKhaiÜgkeit 
und eigenthüjnliclien Würze mehrere JaHre Tu er- 
hallen. Eine der ij^t^Jichftei^tErfipdungen,: die nicht 
•allein für dii^iLl^ifiAe Han^hivlffcuug , ,öhn^ al]/^<Ko- 
ftenaufwand , ^uKvrendbar^ iind de|swegien ein unT- 
entbefaalicher, ^och^nie gegebener Anhäng xu alleii 
Kodi-.und WirfhfchiM^büchern ift, fondern audi. 
die gröfsten nur denkbaren Vortheile für Hofpiläler, 
Armeen , Flotten u. f. w. gewährt, und wegen ih- 
rer Gemeinnützigkeit* Von der fcrän*6fifchen Regie- 
rung mit 12,000 Franken belehAt^ wurde. Aus dem 
FranzöfifQhen , nach dbt \iriiten ,^ durch eine neue 
vorzugüehere Anwendun^d^ Wa#niöftöft»*»A«»eli-~ 
' rere neue i^-efta^hd' Myr vermehHmi AkiÜHß ^h^^ 
beitct, Mrt « KupfeÄafehi.g/ Wie»«8a^- BrcK- 

• fthirtksgr. 1 '\ »•' ^.- ' i * r a 
Braune , die häutige, * Bericht an *eA Minifter ^es In- 
nern, über die eingefattdteti Pi^rtÄfchrMten , »l^e- 
Hattet von der zur PriyUng und BeilMfaeilmg der— 

• feMMii iwifgefteUiettfC<1lwm»f ftptt ^ PaiTM* iAm ^«n 
' Fnmsiffifchen. g. Wim i«SKI. rBroCcbirt i;^ gr. . 
Bttdik^ P: A., Aehrenlefe. Biae 'Ans wähl vm Sin%^ 

gedkiMto, Gtnbfdhtifiw und BUfkn^ i^ imtdr 
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M tovodevla fie^ Dftck§eUidet .«;' Wien leai. Bro-- 

fcI1irt-15.gr* •. '"v. . I ..'• 

pe^riptlon , noi^^^e, de VienBe^ Ciq[ülale de FAu-* 

, triebe y preced^e d'tui precis imtorique für ceite ville 

'[ et f ttivie de fes Enyirons. . Par J^n Pezzi^ 4?»« edi- 

'^ tion, re:|ri^ et.augment^. la. Vieiuie igaa. ReKe! 

ClaU^Jaf^hj ||e1:^^P(aliiUeage;tlälde und JJ^zäUttoges 
. iür.^e Jugend. Zar Bilduiig des Sinaes für hätt$* 
. . licl^e Tuenden und häuslidbes Gläck. 2 Theile inill 
^ Knpferfil» nachKininger TonBlal'ebke. g. Wien jgaa. 
...Brofcliirt i Bthlr. 12 gr.' 

Gnadxilsj heneller , der Hmipt«« und Refidensftadt 

•t -Wieni H^9tafi»Fion%idt^ f^ämrU-, Qßqjft$ale.dt/VA;9^ 

triche, in 4 gro/sen Realblättern, fein illujlinüttl 

Wien igj^ AufgenonMien Ton eineni der gekhick- 

teften Sütuationszeichner und in reinerFai*bengel)ung 

* einzej^w^isVonSadikiuidigengepriift. Preis 4RthIr. 

Ölfian's öediclite, nach Macpherfon, Ten Ludwig 
Schubart. (Ueberfelzer von Thompron^s Jahrszeiten.) 
fi Theile: g/ Wien igaa. WeiTses Druckpapier, 
"brorchiTt I Rthlr. ae ^« ' - 

Pezzl, Jofi.^ Gharaktariftik Kaifer Jofepbs dfs Zwey- 
teti;"eine hiRorifch - biographifche Skizze. Dritte 
Auflage. Mit Porträt, g. Wien igaa. Brofch. 12 gr! 

SfeJVs] L. lJ, Epigramme, g. Wifn Igaa. Wteifs 
Druckpapier, brofch. 16 gr. , 

JUinhoid^s, C L. , Anleitung zur Kenntnifa der Philo* 
•' Ibphie in 'ihren fänmitlichen Lehrgebäuden. ~ Ein 
Lehrbuch für VorleAingen und HanAjuch für eige- 
.ffi^ Studium, gr.g. Wien rgda. Btofch. 16 gr. 

Bökidfarfsy C F. D.,'- Ideen tu einer Aefthetik der 
-' Tonfcnnfl. Heran sge^eft toü L. ScAiiterf. gr.g. 
Wien igaa. Brofch'. ao'gr. ■ ' : . 

Bdhult^f J. A,y Ausflüge nach dem Schneeberge in 

Unteroi^erreich , nitt beygirf^'gler Fauna und ]?lora 

', 4er fiidweftliehen Gegend um Wien, bis auf den 

Oipfel des Schneeberges. EinTafchenbuchauf Rei- 

. 'fcn na^h demfelben.' aTheüe, mit Karte und rf, Ku- 

fi pfeui nach BfaiUaisd^bn Duttenliofer. Zweyte ver- 

' • mehrle und' fchöne Auflage, g.' Wien igaa. a'Rthhr. 

g gr- ! 

rrr r^ Ä^« ft^ft 4en (jülo<ikBer, an KÄrn<henfl,,SabB- 
hnrgs und Tyrols Grenze und durch Salzburg und 
Berchtesgaden. 4'Ilieile, mit Karte und 6£.upfem, 
nach Maülard ▼. Gerftner, g. Wien igaa. Druck- 
papier, braCclh a fttlilit 6 gr- 

Xelli^ent, das neue, überfetzt und mit erklärenden 
Anmerkungen zum Gebrauche f ijir Religionslehrer 
un j Prediger begleitet von Dr. unä Prof. JoA. Babor^ 
3 Theile. gr. g. Wien, i Rthlr. 4gr. 

Vtga'Sy 6. Freyhr. v.y natürliches^ ans der wirklichen 
^ J GrSfse unterer Erdkugel abgeleitete^ iind in Frank- 
reich zum allgeineinen Gebraufhe eingefuhrlea 
HaaTs— , Gewichts- und Miinz-Syft^m, mft einer 
gemein verftandlichett DaritelluAg dar in .dea k^k... 
SiUteftten getewchliehen Uaaft- ud GewicbUK 



verfallhnlg und • weehfbhpdfer' Ve^gieichnng dej; jn- 
tittd ausläBdifchenirak den : natürlichen. 4. Wi^i^ 
Igaa. Brofch. lö^. . .. . . t .? * »»; 

V^tofs, R. ui. v.f Reretationsgeff^hichte -des.. alten* 
Roms; neu ans^dera FranzQ&fchen^und vollftandig 

. überfetzt vom ProDlGJTor A. KreiL TiweyU Auflage. 
% Xheile , mit Kupfern* gr. g. Wien igaa. Brö- 
fchlrt I Rlhlr. 

• Im vprigtti Jahr waren neu : . 

MgmptTy J. ,' kritifclue Begründung, der Regeln der eng- 
likhen Ausfprache und des Acceples^ a*U ein noth-^ 
wrendiger Anhang m allen englifchen Sprachlehren 
und Wörterbücheni , für Deu Jche uüd Engländer. 

r gr- gf Wien Igai. , Brofchirt % gr» 

JI1w^«Wa> Dr. N, T/u, der Kropf ^ nach feiner Üiv 
f^che, Verhütui^ und Heilung. Aus dem da|rnr- 
lichen Verhältififl^ des Sclii^ddrufen-Organes där- 
geXtellt. g. Wien Ig2a. Brofch. Q gr. 

* Fär Brcundf der Naturkunde 

And fo eben effchien^n und durch -aUeQuchhandkn- 
gen Deutfclüands zu habcin : . ^ ^ 

Naohirmge zur Petrefaetenkunde. 

' Vop 

R F. Baiw t^on St^lothehn* 

Xn und 100 S. in gr. g. Mit XXI KupferUfeln in FoL 

(Preis 4 Rlhlr. od. 7 Fl. la Kr. Rheih.) 

Gotha, in der BeckerYchen Buchhandlung. 

Die zahhekhen . BeAtser der y^PeJkrefacienkunde" 
de» Hm. V0n SMaihdm kennen des Via umAchtige 
Art , diefe anziehende WüEentcbaft dorfh unermüdete 
Eorfchung an bereichern. 



Von. ^Igenden zwey eben in London ausgegebe- 
nen- üeueh ^ hStfüt mnsgezeiriMieften , .Romanen : . 

. &rjindrew iVyUe ofihaiilk. 3 Volumes. Edinbnrgli 

and London. . ; • 

MaidMarian. j VaL London. ' • ^ 

erfcheineh in meinem Verlage in den nächftenlUonaten 
Ueberfet^ungen ,' die*ieh nur Vermeidung von CoUiAo^ 
nen hierdurdi anzeige. . 

^ JeVa^ iin May Igaa. , ^ 

'Friedrieh Frommann. ' 



In der Schone^chen BuchhaMdlTmg in Eifen- 
fcerg ift erfchienen snd in allen guten Büchhandlan- 
gen zu haben: 

Begriindtnig des RationaSsraus zur RetigioB» oder: 
Darflelhmg des R^tionattsrnuar ab ReligioAsmua. 

g. Brofbhirt g gr. - - „,^ 

^.KAtffdwwnii»>*er kleine, Dr. Martin Lnther's. Reblk 

deJIen Lebewlauf , Vorrede nnd Ftagftucken. 

An£» 



A. L. Z tHum.iS(^iJWilVS,-t9at. 



A^fs hWxÄit Heffil flbwfciLea, wid mit 
* defa Aiiin«k»ngw ünd 6ebe*ett Terinelirt iiur Siadt - 

und Landfchnlen. 12. 4te Auf tage, i gr. 6|)i'. 
tfylme, ^M:, Der Kumpf 4es Alten mit dtem Neuen. 
■ Ei^ Rorajin. g. Mit l Kupfer, i Rthlr. 8 gr. 
jfo/i, /. G., Das JWädchen im Walde. Ein MHhrchen 
" aus iUt nördifcben Gefchichte. SeitenftäcksurLuife. 

8. 2te Auil. 8 gr. . . i 

' Ferner And dafelbft etfldiienen : 

B^ftV, jr;!;^:; Noth-, Tron- un* HSlfsbürfilein tüft 

Scbullelirer ; vornehmlich attf dem Lfttade. AUen 

. BelMirden.und Freunden, auA allen Feinden dfer- 

' l'eWn gewidmet. 8- t» gr.. 

BeUfeld^ vo^f. Erläuterungen Terfchiedeiier MateWen 

%^ dem hürgerlicheü Rechte /fo wie Befcwintm«- 

' chung mij Handlungen der willkürlichen Geridits- 

harkeit, für terfonen, welche der Rechte unkundig 

. find. 8- 2d gr. 

Lehrbuch der hohem Geometrie ^ von Jf. W. Brandes, 
ftütettüT ifc Breslau. £r/^«rTheU. Leipzig, bej 
P.G.Kummer. 1822. 4. 

Der Mangel eines äusfiihiAScIieii nnd nicht blofs 
bey den Anfangsgründen ^(tehenbleibenden Lehrbuchs 
' der hohem Geometlrle ift wohl Von jedem , der fich 
g\-iindlich und vollständig mit der theoretifchen Mathe** 
inalikbekönnt zu maohenwiin feilt, öder feinen Schü- 
lern Anieitiing geben will , fich damit bekannt zu ma- 
chen, lebhaft empfunden worden, ich glaube tfinier 
etwas nicht iJebeffH'iffigfes m «ihun, indem ich hier den 
freunden ihat'hemaiiichet Unterfbckuiigeii ein BnA 
vorle<^e, Worin nicht blofs die bekanntem GegenftändÄ 
der höhern Geometrie vorgetragMi vf erden, fondem 
\?elches alle dahin gehörigen Lehren mit mögUchfter 
VallftÄndigkeit uinlaffen foU. 

Was den jetzt effehainendisn erßm Theil betrifiCl, 
fo m^d»ält diefer.alle diejenigen Lehren von krummen 
Linien und krummen Flächen , die fich ohne Differen- 
tial -Hechnung darftellen laffeq. Er macht fchon für 
fich allein ein Ganzes aus, welches — wemi mir er- 
laubt ift , «her meine eigne Arbeit «u nrlheiien -r- weit 
reichhaltiger ift, als irgend ein. mir bekanntes Buch^ 
das die höhere Geometrie zum.iidgenftande hat, ^nr- 
deni die wicht igflen Fragen , welche bey Unterfuchi^ng 
krununfr Lij^ien und Flöch^ vorkommen; fdion^er 
beantwortet und mit vielen theils ganz neuen Bey- 
fpielen erläutert werdenr; 

Der zweite Theil wird ziierft diei^ekaniiteMi An- 
wendungen der Diiferential- und Integral-Rechnung 
auf die Geometrie enthalten , dann aber vorzöglicfa bey 
'den^^nigeü fchwierigen geometrifchen Gegenftnnden 
verweiten , welche zur Aufhellung der Lehre v<>n lden 
partiellen Differential -Gleichungen und ihrer Integra- 



tian iron Ifr -wttnOk^mnt'Wttui^^ßmä; «dl Mm^na 
fidi felbft w d^nAji^iehendOn nnd LelurnkMlML 

gehörten, welche die Mathematik darbietet r^» ' 

' äo wie diefsf tHie Theil dazn dienen wird , dea' 
Anfänger über die Schwierigkeiten hinwe|zuhelfen, 
die msn fonit wohl bey der Begründung der Differea- 
tial- Rechnung findet, fo wie er den Schüler deicIiQim 
fchon einheimifch in dem Gebiete der Diiferential— 
ReAnmig maehen wird , eben fo hcffe ich im 'l^weyrte/r 
Tbetl die L^vre von den, bey der Inlegratiiin partiell 
1er Diiferential - Gleichungen beyzufttfiendeit, unhe— 
ftimmten Functienen , vnd von den Mitt^h ; f Sr fln 
Befdmmungen aufzufinden, in ein heUeires Licht za 
fetzen^ ab es bey einer bloTs analytiCchen Behiindtett|^'' 
ohne Anwendung auf die "Geouiettie^ möglich su {6ym 
fAeJnt.' 



w« 



Ich habe lüelo^n %etiihi VTeifs daran gewandt , die-- 
fem Buch die möglichlie Vollkommenheit zu geb^n, 
wo mir das nicht gelungen ift ^ bit^e iöbi um Itachficlit. 



Breslau, den as* 



Ig22. 



H.' fF. Rrandeä. 



'»i^mm 
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In der akademifchen Buc^hanfllu 
Kiel ift erfchienen: 

^cfrms,, Claus, -iPredigten ,übM d^ heilige Abeni« 
mahl, alsBeyträge zn .ritfimmiypnn^ j[|^^^^yh^n]' 
gr. 8. 182a. iS gr. 

*- — Predigten, chriftologifcheu gr. g. ijjai, 
aRtUr. <gr. ., , . ; 

DüflkiisbUtt , das ecfte Kielifche. ß. iSon. -.s^^. 

r V. Krdhn, A. F., FeUUUöift fiir'BiA|aU4im^Of&^ 
eiere, befondera vom FuGwoUL "^f^rüXt^^mrmSiri^ 
Auflage. 8- 1822. I Rthlr. 

WA^, 'Pt.f Hwtu$ KjOmtßs. Oder Yerzeidutti 
der Pflanzen, wrlche im botaiilf<ei»en -Garten der 

. ' fUniverfität in Kiel fBaa geaaefen warden. ja g. 

AfiptM, J.A., Gonfimiandenbiidilein «ir'Voriielei- 
iung auf die Colifi#mation; aueh DenkWiAleia 
'ifir Confterairte.. Zwefie vemnderM 4ind «er- 
nuhrte Auflage, g. igia. lO gr. 

rEs fdiKeCst fidi jetst Alles dem U. Katediismas L v 
uteri an..) > « ^ 



III. Aiictionen. . ' 

.^ Vom Elften Äuguft d. J. an wird zu Halberjttadt 
eine bedeutende Sammlung gebundener JBMc/ier au^ al-^ 
len Fachern der WUTenfchaften (worunter £um Theil 
feltene Werke), MuJtkaHen, LMndkarten, Stick" und 
"Strickmußer n. f. w. vef'fteigert* werden, und ift dii^ 
13 Bogen AarkeTerzeicfinifs durdi alle BuchhaniUun- 
jgdn für 2 gr. zu hieben« 
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, SCHÖNB KONSTB. 

' ti«ir«i9, im <3oinpt. f. Literatur: Dramo!Mihi 
^. ' uirBeU^4^'Pf^htrm v^nSeviendorJjTai^ 
*' gSnigft. (Die einzelnen Stflcke unter befondern 
'' SeUenzablen.) 1832« 59 S. 56 S. 43$. 6jS^ 43$, 
'- so S.u. 48 S. B. 

iefe LuTtTpiele T* lagt der Vf. in «inem Vor-* 
woi^» «»welche ich nicht for Kuaftproduet« 
•im^bs,^4nf{ (lie .Fi:tlct>te «iner i^düichipn Vrank^ 
iai.. IcK verlor Qätnliob b|naefi drey Tagen :{nge« 
m£(rzfghn Pfwid Blut 4urclx NafenbluUm^ Dim pHy- 
Wichen Orund. auszimutteln, weswegen ich zn einer 
-Zeit» In welcher ich mit dem Tode rafig, ip diefe 
frohe Laune rerletzt wurde> wäl ich deii Prycholo<^ 
oeu aberlaffen» da alle meuie fraherA Arbeiten daf 
Pepräge des Ei^ßeM an fiph tragen , und ich mtdl 
ji^i^ ßn. dergleichen^ g9fcbw;eige an drammtybhe Afw 
in £ewaj^ ha^te« auch dip Erfahrung l^rt^ iM$ 



fnan im $3 irrigen Alter mit diefer Arbeit nicht ;aii^ 
fangen darf. " — 

t^akaire machte einmal die treffende Bemer* 
^nng: es begegne uns in der iiterarifchen Welt 
^icnt feiten der Fail^ daCs eine gewiffe Klaffe von 
Dichtern, beibodeprs RaaianeQfpnrc^her » wenn fie 
flbfir die kräftigen, Mannesjahre hinaus» und bey 
' jder £rfchöp£ung ihrer Ph^ntafie wiener Prodnctionen 
nipht mehr föhig wären , alsdanp die WiJJinfcht^ 
/loph för ffut fieniig faieltent wa fiob Mihv zu verfin- 
fhen.; nicht leiten fich fchmeichelnd, fie würden auf 
viel leichtermWege als die eige«|lichenGdebnen> be- 
deutendere Schatze zu Tage Ibrdern , als von denen 
ETcheben» die ihr ganzes Lebeii hindurch alle 
äfte zum Aobaii jenef Feldes. verwendet- haben. — 
Wie es 8|ber nicht leicht einen Satz giebt» deffen 
Cegehtheil nicht mit faft eben fo ftarken GrQndM 
vertheldigt werden könnte ; fo ift duroh die dr^mar- 
tijchen Arbeiten des Hn. v. S. gerade das Oegentheil 
jFoo yener Bemerkung beftatigt w(»den. -— Hr.v.S. 
fagt felbft» dafs er uchJOum' nur mit ernften «^ 
/;^/f2;AiagA2ic&^. G beTohaftigt habe; auf 

iiinmal-lfiter noch in (einem saften Jahre der dram^r 
lilbheii, und gfos bdbnders der homifkhen Müfe 
«Mif dieSprOoge gekommen ; und durch welche wun- 
jderbare Veranlaffungl -^ Nicht durch Liebe und 
JMTein oder andere fpiritnöb Reizmittel t durch wel*- 
^9. fich (ooCt die Dichter au b^iftem pflegen» fon«- 
dero durch— Nafianbltttenl Wäre das Experiment 
jBur nicht Co htehft irßg^fi:h, man möchte in der 
That .einns«! vüCi^Imsi > »h durch Ahgepfen ein« 
^ L, Z. 1824. Zw€yt€r Band. 



gehörigen Bietmatte iBmchhob in Tetnem Orteltti^ 
Üonsgefetz der moralifeben Welt, hat bekanntlicli 
lÄopt den Hiaig^tfr als ein unfehlbares Mittel Poeim an 
machen , empfoi^lea) fich nicht endiicli.ein gan^ Imslt 
f^bier ComöilUnfUcht^ gern« neu lieT^» was der, 
an guten LnftTpielen imnder. noch £i$br armen tiaatö- 
fchen Läterätur nicht anders » als zum entfckieden^ 
Cteo Vortheil gereichen kannte. Aber en ftete 
Cchwerlicb au erwarten» dafs jemand9 wie:<önft 
SehiiUr, freylich in oHdenft Sinn^, das Höchft4 
nämlich das Leben felbft» an die Kunft (etzen werde« -«- 
.{Jnr der Vocalmufik hat man bishee» wenn andh 
aichi gleicbe» doch gevri(s Äquivalente Opfer n« 
^ringeo » kein Bedenken getragen ; man hat bän^ 
dvrim gewiffe Operationen » ungeachtet gar v}e% 
aufm Ztweok der Tonkvnft miCslengen, die menfehr 
liehe Natur .gewaltfam geftei^ert, nneingadenk 
der fiirohtba«en Wehrh^t in SchdUr» Wort: 

I» Wer Mann ManSelian mscli«» kann, 
«er km^n a^ch keiaen lieben.^* 

Allein unter all jenen bedauernswflrdigen Opbisn 
hat knn Knzigcs aus eigner freyer Entrehlieisudg 
jenen Schritt gethan ; alle find , noch in früher bet- 
wufstloCsr Kindheit» Von Andern dazu gezwungen 
woiden» Und doch dürfte eine foiohe Gniii<amk««|t 
in unferm Falle nicht einmal %vk hef&rchten leyn» da 
die tägliofae ficfahmog lehrt» dafs ftarker Blotfte^- 
iuft bey der Jugend fich fehr bald wieder ersetzt» 
und BÜsdwan die frühem Functionen. der phyfifchdl 
Natur » nur auf kurzeZeit gebort» wieder eintreteii. 
Wenden wir uns aber nach dMGer nbfcbweifenden^ 
ledoch wegsa der vom Vf, felbft» zur gemi^chm 
Jäenrtheiluttg feittes Diehterwerthen » uns in der Vws- 
.nit mitgelheUlen 9 in äirer jtn gewifs ganc ninnii- 

En Erfcneinnnff» noth wendigen Bemerkung» -zn 
n Prodneien hMt. Des Vfe poeU/cke Blutgefih- 
iae fcheineo fich «ben fo plötzlich geöffnet nnd elMa 
•fb reichKoh wie die phyfiCBhen » d. h. in wirklink 
mimäisig ftarken Strahlen geströmt zu haben. Den« 
in dem Kreislauf Sbiet halben lahrea« unmittelh«r 
.auf t^rfagtes Nafenbluten» hat diefe poetifcho Ader des 
Vhjkm Luft^iele und mm Trstterfpiel erzengt mrf 
SU &ande gebracht, i) Die Meaalüancai , einLuftf- 
fpielv S9 ^ 2) Die ge^reUim PhiS^er; eine Pofle. 
56 S. j) Difi demag^Jchen UwUrube inHafefii^f 
gern: IV>ffe* 43 S. 4) vie Fraueiwereine ; ein fati- 
rifcbes Lnftfpiel» 63 S. 5) Die HöUenmuhU; ein 
Schaufpiel. 43 S, 6) Die Heimkehr; ein LufthneL 
19 & 7) J^Sckiventaehe} einTrauerfpiel. 48& «^ 
Jede Emheit diefer heiligen Siebenzahl zu würdigen, 
ift uns mm leider awsMapgel anRMm indieCen nietat 
Tt Wols 
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hlc& der sribetifclien ^ fenrfern der Kritik Oberhaupt 
gem(iiiM(t#n BlälterAr niobt geflattet; daher nur ei- 
lUge BemtrkAng^n im AUgemeinen» 

Wir haben in dem obigeo Canon der dramati-- 
leben Produete dts Hn. v. S. nicht ohne GrüAd^dM' 
iufsern Umfang jedes einzelnen Stockes durch die 
liinztigefOgte Seitenzahl angedeutet ; nicht als ob da* 
ilurch fefn Verdienft gefchmälert werden Tollte» fon- 
4ern um diefs unfern Lefcrn fonft vielleicht unglaub- 
Meh» WiiirAir folcher aofterordentHcheii Produeti«' 
.'totbl nur elniMrmafseii begreiflich zu machen r denA 
«in^WuVKlel- iegreiflich zn 'iMchen ift in unfrer n* 
tk^nälen Zeir^ dachten wir^^äna am Ortei * 

' Fri^ylich wird man aUS j^nen Söitenzahlei» andl 
leic&t abnehmen, dafs kaum ein einEiges^von diefett 
Produkten em voil/tändig attseefohrtes KunftwerU 
Itty* \9Jt die Komö<tien ^eif^s MoKire, Gttzzi ut. z*\ 
i^lebnehr ift Am' Hauptgedanke fiberall nur leichc 
Jiingevrttrfen , «md fo vlS^ln den Kreis des ^Drawa 
•mi^nomviNdTt worden > als eben h^h/t noihwendi» 
tfahieh'y jene 'Grundideen ^u'objectiviren: «Der^Vf. 
liftt niqht etwa ans leichtfintiiger Flücbtigfeett fo ge* 
Itanctelt; er ift vielmehr xiurcH den Oruedfatz dasn 
l^eleitet worden, den er in dem Vorwort au'Nn.y. 
wsTpricht,' nach welchem alle Zwi/chm/censn aus 
4]n«m>Drama entfernt ^erd^ Tollen^ 'iPi^eiiTie tah^ 
weilig fUidr -eigenthdi'fiichts f^en,' ^mt-dail-StltcK 
nur yerlängiern» Dafs langnueä^^ und nichtsjaeende 
Zwifchenfcenen in keinem guten Dr^ma Platz finden 
altlrfed, geben wir gern zu; aber in 'der Anerdntihf, 
dem innern Mechanismus deffelben , fo wie der Hr. 
tr. S. 211 verfohren , möohte faft zu Ökoncmifch fehei- 
dafe aber die Kunft auf ökonomifchefl Princ»- 



in der Anordnung und ZufammenfteDuaig deflelbea 
das Verdjenft des Vfs antuer kenneu y wie er xiexMik 
im Au££affen Iu)mi£cher Situationen, befoitdörs mit 
Beziehung auf theatraliiche Wirkung, ganz VorzCI|^ 
Iföh-glOI^Ktf^ !ft. Wir machen ni dlefer Kückficht auF 
di# Expofition dieCes Stftckf^und auf die dritte Scene 
des drittien Acts aufmerkfam. Jene beginnt aUb: die 
Scene ft^t den Markt einer Uni verOtätsftadt vor; 
es ift tpit Abends» zwey Studenten machen fich das 
bnrfchikofe Veifnögen, cfie Klingeln fönuntlicher 
JiÄuCer duM:b daran befe^gte Bindfaden aj^f.eini|ittl 
in Öevvegung %\x fetten 9 worüber dann die. gehmn»— 
ten umwohnenden Philifter in NacJukl^em» fo 
abenteuerlich wie möglich coftümirt, aus FenftM» 
udd'Tlifireh herausltrömeild , ' ei)tfetz}ichen AuEruhr 
erregen, und endlich Ober den bald darauf vorbey«* 
gehenden Pedell» ihn fflr dea Urheber ^es SjfRdft^ 
chens f haltend i herfallen» — In d6r dtit^njjcmm 
iries dritten Acts ift eine nodli kgraird^ere Situafidb*: 
Atrf dem Tlieafer ift nfiralich eiti kleineffes Theatei? 
¥oi;geftelltvfo daft der V^rgrunH *da^ Parterre dcffel^ 
ben UJrfet, Welches eanz mft Zufcbauern, an dit 
Spitze der Burgemefiter, angefäHt iflr. Atrf -der 
Bank*» dem Orchefter zuniTchft, fitzen die Hanpt^ 
l^erfonen des Stückes, die Studenten, die fich fäitimt-^ 
fleh Xö0e tum verfehiedenften Kaliber angebundetiv - 
fcni* dorn Rncken nach den Zufchauem gericfatef , W 
dafs -das Publikum beym Aufziehen der OArdrni 
ffjichvs als ROeken und Zöpfe aller Art,* wie fieLich^ 
teaberg fo- iauntg gefchüdert hat , erblickt. ^ Doch 
um die komifche Kraft diefer Scene unfern I^em 
vollkömmen'^ anfchauiich' zu machen, mOfsten wif 
die ganze Scene hier mittheilen, was derRüum nicht 
Verftattet;. Sehr viel würde dasStftcfc* Wfuptftchljch 
tiey der Aufführung» nödi gewinnen» wenn es dtrt 
g€g€nmärüßa$ Vemiltniflen der akademiffehen und 
gelehrten Weh näher gerückt wSre. Die AltdeutfcH- 
thümeley;dhd jetafigen Cootraverfen der th^Iog»-- 
fehen^ Welr härten bälig mit \n det^'Kreis auf^enon^- 
men tverden muffen. So aber fpielt das Stück in^ ei~ 

^ -^_ ner fchon altenj nämlich des vfs eignen akademi^^ 

Veitfeblte» maDdhes-ziiiefeHtfibhaMidelle» atifmerfc-- (tMen Zeit, • dah^r denn auch no<% z. B. fir0- 
*Am- machte ; wirwünfen felbft anramiiitteln.fucAefl, feldt und D^d€t*lek9^ \ner vorkomn^en, ;Veb)*igenS 
lOder wenigfteiis anf paffende Stelle» to de» Werken *nd diefe sqpr^tltm Fhilffter^i^nf^vM berühmte^ 
-•derkamirer Ktinftphilofophe» verwtlftH»» dafs ee «Traj^öden itluffn^ deditirt, der wohl dabey'mil < 
keh)eswe|a^ ft> ganz gleSch^flkig und außiilfg fey , wo C^hes Generalbeichte denken dürfte^ 
fäer Aet eines Siflckes fcmiefse^ wrrd der folgende, - ■* „Still imd maulfaul faften wir,' 
«nhebe; und dafs es nicht den Bühnenvorftehern 3u w^n» Plalifter rohwftut^n,** 

ttberlaffen fey , oÜ^ das Stück in zwey Acte tfbfetheilt» Ib wie der Vf. bey der Dichtung diefer Pbflfe walir-^ 
40dcr in Emem for rg efpielt werden folie. — Hr. v. S. fcbei nlich den andern' Ven»: * 

Amt diefe« Mäjii nie mitunter befolgt, licfer tind'X>ar- ' „PenPMltftarn »lltuitiwl wTiTyammb »^ felb mp p ea' ^K 
Atelier werden ihm aber gewifs Dank wifien, wenn -im'Stnne gehabt hat. Nr. 3. DÜ^ d^magt^JtfiemVH^ . 
^tBe künftig durch ei^rteEnttcbeidung diefes Puiik-^ trJeA<? in ^&fenib(Vg€n hat mit dem verigen vollkom^ 



aien;, 

pien^' oder vielmehr auf Prideipien der Oekonomie be^ 
a«ibe,d(WftefcbwerlicU von naniliof ren Aeftbetikevii 
behauptet. werden. Doch der VI . ift ein Landwirfh.« 

Hey ^iner weniger or^ineUen-Erfeheinong, ats 
^r. F. v^ S. dureh feine* fofehfam mÄü^trte drama«- 
.tKcbe Laufbahn» m der j^oetifch Ihe/^rifehen Wek 
ift» würden wir uns manche Andentwtig erlauben, 

bey^ kitnftigen Prodtrctiomen' ihn auf manebes 



tei, der'AWhe, fein Werk zu ergänzm^ überhebt. 

Die gelungenften imd am meiften au<9$efübrten 
Jer freben Dramen ßfid unftreit%: Nr. a» diig^jpreU^ 
itniPhiäßer upd Nr. 3.. Erfteres führt uns die la-- 
•eherk'eiie Seite des akai^mifeben Lebens vor, tmd 
.wiewohl im Einzelnen das Meifte TcIkhi als AneedeU 
.^ten «LttsldeiaSliidMleiüebM bekannt Jlt» ifin ift dach 



meo gleichen Werth, und führt uns in die Wek der 
KlmnßädUnsy , unflreitig ein G^enftand von nn- 
erfchöpfliehem Reichtham -für die deutfche Komd^ 
xiie. . Mit fehr glücklichem Huhior hat der Vf. m 
wewigen 2ügen ein Genfj^kfedes^leinftildterlebeRS 
mit befondrer Bezieh uii^g auf die demagögifchen Um« 
trieber.'voMendet, und wir möebteii cUefes Drahta 



§B 



Nu«. 15t.- JFijr^lOS igaa. ' 
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4rtiiar Ml dTe.Gi^fiwiki^t MfehÜefet. — Mehr ms 

am Orte iejn^^- ^a(€h bbffen'wir, dafiraus cTitefea 
al^emeinen Andeutungen die Lefer fchoo erkennen 
W0^den, wüsfie iroit dem -vorliegenden Werke, das 
iik ferner j^'wirkh^ ebeq fö orfgina) aU feine Ver- 
anhiffbög Ift , - zu ervrai^teii 'Kirben , ifvie es xubeur- 
tlieiJefr/ tiiHl 6us welcbeM^ ftandponkte e3 zu be-^ 



tthi! at>rsef(rebxra»)^'^pef¥e^Yhit'fe!^ 
tißrt,. die^ihrt Unter' Vormundfchäft'^imteiii^'IÄriÄBjr 
(ein* Lehen-^^^eft, '\vfe'Wiir^ AefefHOs>ui>Wineri'ifi** 
eirtfgen *femden ti&JcVii erÄhrep; S»eWh»VBe\Völ:f* 
liegende Sammlung piittheilt. ^ (S. Vtie Stillen 4tt*i^eij^ 
Notiz WberBäJ^ftüh', S. i6.S BafJHiH ^r TtwÄPc 
Avalker und Befttzer einer lMI(^ahle in ^ den Thäteriv 
der Kfr«?. .^ßs'fcheiht abck-> »dtfi'W.ffihi-Oe^AJi 
Qfcht larfge' 'inTt! Pie^fs ifnd'GlQcIc!^ ti^\VMifA habt» 



tJtttibteiF ley. VoHendetes ftnd^t ficb hier nichts^ Auis feinen liectbrnVfelbft lernen \^.lhn'^ ^MttMl 
««r Vf. felbft'wfB' es arber'^ftch nicht daför gehäh^qf Hei'umvirahcletjbdtrn .S^m^er kebd/i^oV' 'defl^n^ )üftiM^ 

^''"^*-'- .-^^^.^--^1..^- VeW6tibHraÄ Jii Ööi^aifchtwifrcTirfr'wfmi^ 

ren; fo iveir als Wh ^f^/t Ün^ Cyd^ ti^n^^' wA 
der Säiiget gieng aü^h* nicht leicht an eineniBsiute 
vorQber,* wo 'man ' ein Fab arizapffe.*' Dei*' 'i^^rf'V 
t^fe ei^ CS gej^dc tietaus i/ dem tvft^ri liÄde^e^ 
fleht, brachjty ihü ilm fliA* und Gut,' |{aus'4h»H^ 
nhd fo niochten feiYie VenvandteWolii^riichtMlterf 
grairfäm gegeti'ih^ hartcleln; indem ÄJ- thh rwi^iftl** 
wea'Ührtirtn.iigert^'Stitfer'Aamcht ftdheh. '^^1# 
ift'vöri cfen Leben$uif;iftähde^''des bajjfilm bekannt.-' 

Sefne Lieder , welche Atk Wjän und den Norif^ 
»Miinifohea iMatioaaiiraak« 4Mk C^iobr« Ljrei49«rrli-i( 
eben, haben ihren Namen von den Tbalern erhalt 

Leine halten'" 0bid/S^_4O.)"VIcTi TiJlTe ^^^^^ ^^^* 



nMiSe^l- et nertM cff^/AYb^tto „ni^ dadn geltin:- 
ken , wenn die LefüHg' derTi^lbeii einigen ' feiner ise^ 
Kannten eine frdbeStnnde gewihre^'- CJmd das wird 
iü mehr ids emer Haekfiebt bej vielen der Fall feyn, 
^to von deMiDarjßebbfenert^jckfes'M^hfefnferArtauf-^ 
«tffaffen) nntl friSch zü'^erährbeiten wiff^nl' Auf d^r 
Sfibn^ werden 8e ge\v#s 1 befondeHI'äbeiraBch Nr. al 
iWidJ.'viel hcwnffÄe» Wirkimg fiervorbrinj^n/ Di^ 
Otedön V *iilH¥e#ketWi^HchliefeÜ<!b',) ift/^im Oatitlett 
gm filnd deW Gegehh^nden und lUiiem VerhaHf^fTTen 
«ter Stricke angcmerret»; ' rhif unter aber auch etwas 
^Bdebli^, ^fb^aifs A3lhTt Sorach fehler eingefcblicben 
find : z. B- .,Sie nähert^*' fiaü fie nahet, bder 'fie itdP- 
kcrt ßch (Nr. 5. S. ig.), „man ficht ihr (fie) eine 



Gefahr fi>r Sie** (S. 9.) u* dergl. mehr*. 



ihrer 6a übrig geblieben, welclie ficb durch ibrea 
nn^l^zr'^l^a^bflnib'^^rjor allen gleichzeitigen 
licnten auszeichnen^ als durch ihre gewandte» 
. Gaej , gedr. b. PoilToo , u. Paris , b. Pluqnpt «• a-: SOn;ßcte. und elcMnle Sprache. Man wird dagcp« 
Faar- de- Vire (SCQlivkr Baj/Tdin , Poete Nor- "^c"^ efn wcfrfdenlianneh , dafs Bäpthn^s Lieder ücH 
mand de la On du XIV Siecle^ fuivis d'un choix ^^^^ ^^^^^ '^^ Munde des Volkes fortgepflanzt, im/ 
d*anciens Vaux-dQ- Vire eip- pul^lies ayec .de? ^ ihrer {>>raehedadtfrda^Bi^^^^ 
pifferfatiohs;, cfes Notes ejt] des Variantes , par •»«»- fdenn, wedn-ahch anf diele Weife Wörter .miÄ 
M. hom$ Bu ßöüy Aneien 3ibUoth^caire, ete« 



Kaux-de-Vire ift rfer Naine der fehönen Thä- 
)er , . wekbe die ElüfCe Vln nnd Fvr^ii^ be^ der von 
4em erften FlitlTe bekanntes Stddt f^« In der Jß<^ 
40narmandie ibewtOeim^ »Diefe Tliaier finc» 11/ voU 
von Fabrikmahlen , und befooders von 'iTiiobwvlIie^ 
reyen>. welche dur^ di¥ baidim Fipffe gefirieben 
werden», dafs fie jgleichfain Hinn VorCtdcU «Oü F^ 
tdlden« JDie FlQfle;Vfiroin|fce^iIi€b bey eiMr^SracIor» 
^welche Ponf des ^^uop bejfsf , nnd nicht fern^davon 
fteht eine WalkmifUle» wiuch^nochi^iiriges- Tages 
von feinem alten herahmten.Be6l.afr Mguim jBa{jfelm 
genannt wird* , ■ .» . . i 

Olivier BaJfUh (moht V^aJ^Hn ; f^aiehelfn. 
Biffeün und BoJJelim^' wi0 der Name^ fiftfchlibh^ ge- 
febriM>en^ vrordeA sft) Wftitie zn-Kire^ieder in der 
Ungegend diefer Studt gingen düe Mitte des I4ten 
Jahrhonderts «eboren. Wir^ fehKefsen cßefs ' 9u9 eU 
fiigen.^eUen i<^ner Lieder .Kaiwp - de*-^ Vire LI V. 
ttnd LXl>, worin ^r der Belagerung von Virr^wrch 
die Engländer^ und- feine« Oreifenatlers gedetikf. 
Die Einnahme; iPD»/%^> welche hier gem^nt fehrn 
mufs, fallt in das Jahr 1417» Die Englancier, die 
den allen Mann genüfsbandelt zu haben Tchelnen^ ' 



Fdrfltefl richirnodnrnsfberi,'(£o wird dbcb ein Gericht 
doncbr nfidiicUe^FortpAanziing in^Vcäkntdtf^hli WQhA 
äniEleganv'^des'Slilfr« gewinpeüW kdnneil^ \ Was den 
eigenthnsnüchen .Ton. d\^r Lieder • betrifft»: fo 
ffMacht uns ans vihnen eine überaas gntmOthige, «lir-* 
liehe Lukigkek.wMtBehaghckkeiba», «unl cUe tr^n^ 
kMo" Pfaaottfin ties Sängers ift nneylUvi^pflkb. iai 
diioili|gefi,unimer0b*rafebefiden j&nfelieft,nn(d BüK 
dnn»» nit ^mttn, erieiO'^nfaches Themn vai(ii|rt^ 
AUe feine Lifder £nd «n GeEängen. firohar Qefettr 
fehafteü Mftiaanit tmd gsnigfaet, in kurzen Verfioi) 
und knrzen Stronhen, oikI die neiften miti^e^ 
naMS* .< 1 



' DteTT Namen J^oi^ V di^ tjore" ftheWf Bi(ffim 
fernen Liedern felbft gegeben «ü halV^.' W^gften^ 
tndet ficfc das Wort nicht fi-aher^hi dieferBetfeu 
lung; hi'dem stenLledfefjigt^acJr'Öichter: 



Mi rftn thmntirJSnen mt T-nü • dg ' Tir$: 



nnrf bezeichnet aHb mit dfefer Benennung ein leicB^ 
tes, luftiges und nngekünftehes Liedchen. ' Für 
rficfie Oattortj^ fctfetc fie V der von dtm Gründer def-- 
*^A gewählte Name bald feft, urtd ging auf die 
Lieder gletehzeftig^' und Ijöterhsr Nachabroer «wl 
Nebenbuhler ftber. Mehrere SchriftfteUer des i6tea 
Jahrhunderts gedenken der Vqux-^ de -* Vire und 

Huras 
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A. L. Z. Num. 151.. JUNIUS igaa. 
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iteMvürtPfWI^i flV^^ö««"^^»^^ Saohe, 
»4 Ä 4?Wfir'*<^*^ '^ ^^.> ^¥^pr^3 .^itdrd Du 
^k^fPUy upd beIoaders^<{er /norinänmtf;^^ Dichter 
W^ftti^p^än.de^taFresnay^^ io feinem GecU^li^te r<^rt| 
fUtiau^ (S« cUe biebej: gehörigen Gitiite, in der 
angelohrten GTotti S. 19. 20-) Ji^w» 7^ Houoc^ Ad^ 
VMtit fin Vii;er-WAr ^er ertte» vwelcher BoQclin^i 
Jpi04er gßft^i £0<io <f<es Tecbszehoten Jiilirfaunderts^ 
«M&4eiitJi{i»n)d^ des V^es faianierte ^ad gedruckt 
l^umgilT M^ bat 4tm olma ^uQgeuden 'Onind 
k|£9|l|d^alh. dtTs At dw ütea ße4ibhte «ipdcrniTirt 
b^; fie.'Wttw yicäme^ wdleterZert unnftoar? 
Hober FortfflMZuog tnam^ks^l^räcblicbe Verande- 
iBiDg erlittte^ ^ die le JEGmuc; ojcbt gut wieder ver- 
»(^l^.^pnnte* Diefe ält'eCten, Aasgaben ^nd zu 
Wirt ^druckt «> ohne Jahc^t|eaeicb^iuigt. jedoch 
^j>r%^ei«lic{i am Jabre lS7i$ . J^me nene Ausgabe 
tebf0>^ ini Ji^ire 'igtl.j/mrfi/»,'in welch^ er e^pct 
iUt#i^.(>rth>qgriyplüe «inMhrl^» 'al3;^|e Spra<cHe. tiei 
ii^B^figi i 4a . 4^ 4ie l^der. jm^ f iirä, gekommen 1iii4, 
VoirbfflBtpoe i^eüefte Ausgabe zeipnnet ficb vor, allen 
vorhergehenden durch eine belTere Ordnung« einen 
krt tffch beärhefteteti Text -und. veickhaikige AnmeF- 
küngeki usd ij.iiilei>iMi§enjaf ^S&e eothat 4Mioh 4ni£6er 



Baj(7e/p>LiedQrP« «iiie3^i4ew^^ 

.Nor qiaj;iAif eher Lieder vfm der ^ezaicbneteaQa^iiup^ 

forfier eifrige andere aus ailea fel^f li^n^I^fsupkeiH 

die beften 'FViip?^,^ 

; , /^^ dtn 'Einäeituqgen i\^bjBn.%vi|r ttas WeTeaW 
licbrte über BaßiUn mnd feine Med^r-^Utge^heilt^ 
Sie geben «d(serdem ^eiof ynterfochupg mbfsr die ver-: 
fchiedeneo AbieitpngeoxKU£ri(iär,i|i|M|^des Worte« 
/^audeiifl^j welcbf es ^ciemUcti.^'iilei^^t^ ta/tf 
chen^; dafs ^Midwilfe eini^Cpfrno|v9n dei; bärierüi 
{Sannänmicne^ei Aus/jprapho' vcfiLJ^^a^:^ 
Schon Du Cheme hat diele Meif)i|ae av^^efteÜt » iiii4 
iraa r nunylagegea aua alte» . Pruckc^e , i»orio fidl 
Fbi^ de JFilk findet , einwendet , . ift nicht oberJKlh^ 
jrepd* 4a diefeOI^r^icIie ^zty^r, einige Jahne iI«<frfiflA 
4IS die -efften AjfSgabea dei;r^4iiia?-^i(^-f^irr dm 
Bo/jfeBn^ faiier nicht fo alt , als die f^uma:^ de^ Hft 
feibft. J^^ ile tragen Xpgar jmr Beftatiguoa der M^ 
teiJuBg yonJ^ai«r^t|^..^|fre bey,. jndMtafie :die m«- 
dere EHilänu^ des Wortes f^u^deuHUt^,^ d.K ^ 
hied^ das dnrch die Siadt geht (Fa/Ji/LmlU, -Sjih 
nifch),. «ein 'Gq^4?iiAau€r^ wie f^aiJnrxMi^ F^4miet 
TQu?^ tu f. w. an 2 weilel icftaei^. 
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L-I T E'R A » PS^'H « 

tJni;v^erfitaten und «ndere Lebranllälteit 

V' -• .. ■ >. , '. ^' • • . • , 

oU' '4et ih€olm^(^tn fr&/^fhaäifokgH Ij^mmßäU 
i^ fn»h' y^rie das fiebntüSfeft de& JKjufers tvkü* ^mä 
13. febrimf d. J. isferUoh. kegän^w. Der Piettili» 
Aer t^it/KTclMai B»e|^e^ JVWiiii^» luil sa dnaMfaeh 
äntth eiA geihncktee IkiogBanim eik« wekhes' den Titel 
Iiat:'Frttiii;i^JRmu, Imp€r(iforia.^9t|/Uy lWnkief*cH< 
rmfiir f fijPtum nmioMimm. in btftitmio thaetdogicQ jijug^b-- 
fHmA -^ M^etkme Genfiffiaä J^Mtüortäm 9<Udok»^ 
fi^nßjt. taDCCCXIl: ipMs dmfOtis^ mmktma.oMvmmft 
am i^idimM mtsäenL Infiituti Bo^fCiöf^ HiP^gffhtmä:, 

(Wietf, gedr. k Asit» SehinM, bo£. iii\4. ^OieinFrb^ 
gmiluti , eki Beweis, voa der orientf bfcben Gelekbrfaaa^ 
keit und Belefenheit desYfs, ift auch eorrect iateküfidk 
«^riei>e»v , |Hr y^ y^^i^eilÄt %k^in,.djer^ frJUn 
iCMt ^ Hingen f^if übrigen bald nachfolgen!) iiberdif 
V^f^WCte. 4®^ ^Iberi ^^i^m^nnfiiid^ upd ^s Jbftom 
Leiinclaviu^ ^VOL däa«&tudni||i def afabifcbeq,. hebrai^ 
fchen , fyrifcben ^n^ tärkiicb^n Spr^ichet .. |)er pi^ector 
des Inftitute, Superjnteadjent und' Conüftpri^rath Joh. 
Wächter y hielt eine oaffende deuifcke Rede, ein SSog-* 
)iMH eine lateinifche Rede. /Einer ^^rZögUnge decla^ 
nMite jeifK lateinifches , eia anderer ei|i deutfcbes G^r 
^cht« — Noch immei;: £nd 4le^]^ifBenj(»ung^ 4ep JEro* 
fiafforfi^ der Doguu^^und Dogin^gefr liy|iie , ' der bi- 
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NACHRICHTEN. 

bSfcbenExegefB für die HelveiifchenConfeJEttons- Ver- 
wandten, «nd der Moral- und l^afkoraltbeologie 'nicht 
-eAflgt. PSr die PröfelTur der Moral;- und FaHoral- 
theolope fanden fifch* bis zum Tennin ini Apnt fünf 
Meidende (ftreyPrprdforeii, einFredber und eiaCan- 
*daf der Theologife): Zlit Ertheiltma. ron Stipendien 
und Freyfiftlhen tiq unbemittelte' Zugänge hat man 
.wiedefkdlte J^ufieherung erkalten« 

Der &aite «nd König Frtinü hat für gut befandet^ 
iai. Igel anch ^w der iV^er UniretfttätYfb wie an 
des Wiener) fiurjeflefneiUtätaigene Studien uDireolo^ 
ee« aw'emennenii r * -• ir 

i- Atk Afmt refofmik^Hi €ymMjhim m ffyatn dek 
Wetsftlniei Gefjpntifeheil Bt Stephan Ax<sz>, pt^Her det 
Medlcik ; «inFn^ffer d«fIfiitUrg«rchicbti ; Phjlik , Ce^ 
fehichte und klafifileheii Literatur angeftellt wordetL 
Er trat feine Stelle imNöTember igai an. Die Proi- 
faChr der Pkit»repl»e Urid MethemSatik ift durch den 
Abgang des Profeffors Stephan von Mirion (Vebev^ 
C^tzers Ytn iCri^ t4Lrkifek4ei!yniik>fti|>hiB in d^e la-- 
ieinilipheSiviiche).^ece^ geworden». Bfa#2ieide)dkh- 
les CoVegkiwe ift^deit ProfeObr der Theekigte) Shephrnn 
Seb^y^n-MotTh eini!tPn»l(Bff<«dei!oei4alnlikJien&^ 
eben und der bSilifchen Eaiegefe an dem refoinurtefr 
CoUegium m Debrecun, wo diefer gelekrte und libe*- 
raleExegeiTide denkbare Schüleffcog.. Zu P^ hat er 
eU ProlL' der Theologie fekne In üainer Antrittande dem* 
gelegte Aneckt 4e MNi(Re 7ihMli«9 lewairt 
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ALLGEMEINE L I T E R A T U R - Z E I T ü N G 



Junius 1822. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 
L Neue periocüfche Schriften 



An Ae% SclxoniaiL^chdtt Buchhandlung in Elber- 
feld ift erfchienen und an alle Buchhandlungen yer- 
fandt: 

Jftheini/ohe Jahrbücher 

für 
Medioin und- Chirurgie. 

Heyausgegeben 
' von 
Dr.^'CÄr. Fr. HarUfs. 

V. Bandes It. Stück. 

Preis 20 gr. oder i Fl. 30 Kr. 

IL AnJciindigungen älterer und neuerer 

Bücher. 

. Bey W. Lauffer in Leipzig und' in allen 
Büchbaiidlungen find zu haben: 

Stepf^J. IL, Gallerie aller juridifchen Autoren von 
der älteften bis auf die jetzige Zeit mit ihren vor- 
zuglichrien Sduiflen , nach alphabe tifcher Ordnung 

^ aufgeftellt. ifter u. aler Band. gWg. I821. 3 Rthlr* 

^ 8 gr. 

-i- — " die Lehre vom Contradictor bey erkianntem Cou- 

" eursprocelTe nach gemeinem und baierifchem Recht; 

^ Ztvey'te umgearb. Aufl. gr. 8- i8si- I Rthlr. 6 gr. 

t^rßäckerf Dr. K. F. W., Syftem deir innern Staals- 

"^^ Verwaltung und d^ Gefetzpolitik. 3 Abthellungen. 
gr. 8. 1818. 1819. 6 Rthlr. 6 gr. 

Gefdiichtc 'der pHpftliihen Univerfalmonarchie. Mit An- 

■ .' laerkungen von Klüber. gr.g. 1795. 'l Rthlr. g gr. 

Utajer,'!. E., Staatsrath, Germaniens ürverfaffung, 
ink einer Vorrede über den akademlfehen Vortrag 
der deutfchen Reichsgefchichte. gr. g. _ ig gr. 

^^ — allgemeine Theorie der Staatsconlü^tution. gr. g. 

Ig gr. 
deutfdie StÄatSconftitutioo entwickelt und dar-' 

geltelh. H Bde^. gr^ g. ^ Rthhr« 12 gr. . 
Sh Pdlaye $e la Cürne das Ritterwefen des ICttelr- 

alters , mit Anmerkungen von Klüber. 3 Bde. gr. g. 

4 Rthlr. 4gr. . 

Sartori, 7. v,, geiftUches und weltliches katholifches 
Staatsrecht. 2 Bde in 6 Tlieiien. gr.g. 178g — 179L 
10 Rthlr« ^ f , , ^ 

. m4. h* Z. ig32« Zweyter Band. 



Dohne, Dr.A., die Milch-- und Molkenkuren und de- 
ren zw,eckmäfsigfte Anwendung in verfchiedenen 
Krankheiten, g. [819. i Rthlr. 

Gauhä, H. D., inftitutiones pathologiae medicinaUs 
ad editionem 3 edidJl cum additamentj^ /. C. GfT 
Aekermann. g maj. 1787. i Rlhb. g gr. 

Siehold, Dr. E. v., über praktifchen Unterricht in der 
Bntbittdungskunft , nebft einer fy-frematifchenüeber- 
ficht feiner praktifcheaUebuagen am Thantom. gr. g. 
16 gr. 

Grofse, K. F., Ideen und Materialien zur kirchlichen 
allgemeinen Todtenfeyer. g. igi9. 16 gr. 

Sander, H., von der Güte und Weisheit Gottes in der* 
Natur. Ein Buch zur Belehrung und Erbauung für 
Menfehen, welche Gott und die Natur aus derfel-b 
ben kennen lernen wollen. 5te verb. Auflage, g 
182a 21 gr. 

SchuUli, J. C. P. , Schoba philologica et critica in Ve- 
tns Teftamentum. X Vol. g maj. i7g3 _ 1793, 
15 B(hlr. 

Hummel, B. F. , Bibliothek der deutfchen Alterthümer, 
fyftematifch geordnet und mit Anmerkungen ver- 
sehen, gr.g. i7g7. iRtlür. g gr. 

Zufiitze und Verbefferungen zur Bibliothek. 

gr.g. 1791. 12 gr. 

Panzer, G. W., Annalen der altern deutfchen Lite^ 
ratur, oder Anzeige und Befchreibung derjenige». 
Bücher, welche von Erfindung der Buchdrucker-^ 
kunftbis 1520 in deutfcher Sprache gedruckt wor- 
den find. gr. 4. 178g. 2 Rihlr. 16 gr. 

Romane von Walter Scott. 

Waverley, oder Schottland vor 60 Jahren. 4 Bände. 
1822. 3 Rthlr. 4gr. 

Der Beherrf eher der Eilande von W. Scott, überfetrt 
von /. P, fr. Richter, g. 1822. I Rthir. 6 gr. 

Die Circe von Glas-Llyn, Roman von TF. Scott, über- 
fetzt von K. H. L. Reinhardt ifter u. 2ter Band. g. 
Ig22. I Rthlr. 12 gr. 



Von Ahrenfii Fauna infectorum Europae, 

die nach ähnlichem Plane bearbeitet , wie früher Part^ 
zer deutfche Infecten -Fauna , in jedem Hefte fünf und 
zwanzig Kupfer und eben fo viel Blätter Text enthält 
ift fo eben dfs vierte Heft erf€l^^AeA und für den Preis 
^^ von 
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TOB I Rtblr. 8 gr. In den Buchhandlungeii zu erhal- 
ten. DaBfüf^e Heft erfcheint in Z^eit von 6 Wochen, 
und ias/ediste xinißebente Heft find bereits unter der 
PreiTe, Von dem vierten Hefte an hat Herr f rofeflbr 
Germar die Herausgabe allein übernommen , und fein 
Name ift hoffentlich den Entomologen für die Treue, 
xweckmäfsige Auswahl und richtige fjftematifche Be- 
Itimmung der abgebildeten Infecten eine £chere Ge- 
Vrährleiflung. Das vierte Heft enthält unter andern 
merkwürdigen Infecten: Cärabus hungaricus^ Fabr., 
Leptinus teftaceusMülL, Da/ycerus/ulcatus Brongn. , 
jigroßis Celta Germ,, Ulopa trivia Germar,, Eu-» 
pelia: cuspidata Germ,, und DoUchopus discipes JFied, 
in den nächftfolgenden Heften finden lieh unter an- 
dern: Copris fjfi-comis Stev., Carabus maditus 
tabr,, Hiffodes unopaeus Dej., Grilhis tuberculatus 
Fab., Aradus Tremulae Büttn. und mehrere neue 
Arten, 



Halle^ den 30. Maj 1822. 



KümmeL 



^ Neue Verlagsariikel 

der 
G. G. Flittner'fchen Buchhandlung in Berlin. 

Jubilale-Meffe 1822. 

Belehrungen für die Jugend aus dem Reiche der Natur 
und Kunft,. zur Erweckung der Aufmerkfamkeit 
und des Nachdenkens. Mit 23 illum. Kupfertafeln. 
gr. 8* 4 Bthlr. 

Blumenfprache, die, oder Bedeutung der Fflansen^ 
Blumen und Kräuter nach Occidenialifcher Art.- Ein 
Hüif- und Nothbüchlein. Slit einem illum. Blumben- 
kranz. 12. Geh. 8 gr> 

Diitmar, Witterungsblatt, enthaltend die zu erwar- 
tende Sommerwitterung Tom April bis Ende Octobei 
1822, nebft einer Naturgefchichte des yergangenen 
Winters. Eine 24eitrchrift in zwanglofen Heften. 
Zweytts Heft. 8- Geh. 10 gr. 

lUttner, Dr.'C. G., Gemeinfafsliche Anweifung über 
den Nutzen und richtigen Gebrauch der einfachen 
kalten und warmen WafTerbäder, fo wie der Dampf- 
bäder. Zur Belehrung der BadelufUgen. 8« Geh. 
10 gr. 

r— — Unterricht in der Kunft, die weibh'che Schön- 
heit zu erhaltien und ihr zu Hülfe zu kommen. Eine 
Toiletienlectüre. 8* Sauber gebunden 1 Rthlr. iSgi^- 

Bayney Dr. F. (7.^ Dendrologifche Flora derl/mgegend 
und tier Gärten Berlins. Mit einer Kupfertafel, g. 
1 RtMr. 8 gr. 

tioffmaTtn, JP. J, G^, Vollftändige Sammlung der nä- 
hern Beftimmungen der allgemeinen Gebüren- Taxe 
für fämmtüche Jnftizcollegia , und für die Juftiz- 
conunifTarien und Notarien in den Preulsifchen Staa- 
ten vom 23. Auguft 181 5; nebft einem Anhange, 
welcher eine vollftändige Ueberücht des zehnten Ab- 
Jchnitts des 2often Titels, Th. 2. des Allgemeinen 
Landrethts tob Beleidigungen der Ehre, und der 

«^•BgemnEfläiitenuigett deflUben, und eine'Naclx- 



weiAmg der zum achten Titel Ton Wechfeln ergan«» 
geaen Dedarationea enthälf. gr. 8- x RtUr. 16 gr. 

Poppo, Dr. Em,,' Chreftomatliia , continens Dioddrf 
librum I««™ et maj. partem libri Y«*., Paufaniae 1" 
brumiyun, et feriorem Graeciae hiftoriam ex iii 
dem fcriptoribus contextam , cum felectis Weffelin^ 
gii Eacii animadvecL in uL fecundae gymuaf. claffis. 
8 maj. 2 Rthlr. 

Vlmmftem , F. G. ab , Bibliotheca f electa juris cirilis 
Juftinianei. Pars I et*U. 8 ^»h i Rthlr. 12 gr. 

Wildberg, Dr. C. F. L., Hygiaftik, oder. dje, Kunft» 
dieGefundheit derMenfcJien zu erhalten und zu be-- 
fördern, und die Lebensdauer zu verlängern. Ztvey£ 
Term. und rerb. Ausgabe, gr. %. 1 Rthlr. 16 gr. 

Gleich nach ider MefTe erfcheint , und wird dea 
.1. Auguft ausgeliefert: 

Anhang zum Frankfurter Gefangbuch. Zur Beförderung 
der kirchliclien und häuslichen Andacht (. 

Sanunlung chriftlich er Lieder zur kirchlichen (oder of« 
fentlichen) und häuslichen Andacht. 8- 

Tzfchucke, K.F,, Brandenburgifch«-PreufsifcheRegen^ 
ten - und Volksgefchichte von den älteften bis auf 
die neucften Zeiten. Der Jugend und allen Vater-* 
landsfreuuden der gebildeten Stände gewidmet». 
Dritter und letzter Theil. gr. 8* 

UlmenfteiH, F, G. ab, Bibliotheca felecta juris cirjUa 
Juftinianei. Pars III et IV. 

NB. Hiermit ift das Werk gefchloHen. 

In der vorigen Michaelis - MefTe ig2f erichien: 

Bandy das, der Ehe, oder das eheliche Leben. Ge« 
fcluldert nach den Gefetzen des Social- Vereins und 
der Natur. Zwey Theile. Mit Kpfrn. 8- 2 Rthlr. 

Fejer , die , der Liebe , oder Befchreibung der Ver- 
lobungs- und'Hochzeits-Ceremonieen aller Natio- 
nen. Zwey Theile. Hit K.pifo. 8- i Bthlr. ig gr. 

Beibnitz, Freyherr E. W., über die allgemeine Ein- 
führung der Friedens- Gerichte in der preuCufchei 
Monardiie. 8- 6^* 8gT- 

^. _ TJeber PreuXsens Geldhaushalt und neues Steu/i^ 
fyftem. Nachtrag zu der Benzenberg'fchen Sdrift 
über denfelben Gegenftand. fpt, 8- 20 $>*. 

lieber die Vereinfachung des Adminlftratipos«- 

Geiftes , mit befonderer Rü^kücht auf den peaCii- 
fchen Staat, gr- 8- 14 ^• 



Unter dem Titel : 

Sy/tem der Te0hniJt 
Tom Finanitrath Dr. JLngufi JEaBe, 

ift in dem Verlage der Buchhandlung Karl Fr. Ame<C. 
lang in Berlin (Briiderftraise Nr. ii.) fo eben ein 
Werk erfcliienen, welches die wichtige, noch nicht 
gelofte und von den erften technologifchen Schriftftel- 
lern fogar für unausführbar erklärte Aufgabe Ach ge- 
lotst hat» das ganze Gewerbswelen Areng fyftematifch 

SU 
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au Ifeftak^»« %\ni die dliMinei. Geirörbe in gonealo- 
gifcher Fcj^» 16 wia i& ihren weehfeifeitjfen Yerliiih«^ 
nme» darvuftellen. Von der Erzeugung der NHtu^-« 

J»Toducte y wodurch f iir alle GeWeibe der Inhalt geUe-^ 
ert wird, ausgehend, fteigt diefe DarfteUung 141 vier 
Stufen mit einer bid in das kleinfte Detail gehenden 
Cojf$effaLent und nach dem 6eli(rhtspunkte einer immer 
höheren E^fzWickelung^ bis zu den Gebilden der Kunft 
auf, welche, da Ae nur uu 4er Idee willen erfchaffen 
worden, über dem Gewerbsiieefen flehen. Das, Un- 
beifimmte, Welches die mancherley Besefchnungen : 
Handweike , Fabriken , Bf analHcturen , Kitnfte u. /. w. 
€Atkak^, faUl dadurch nothitfendig hhiweg. Zugleich 
ift in diefer Darfteilung fowohl die Idee der einzelnen 
Ge^werbe , als auch die praktifche Methode , iemer der 
vrüXi^nfehaMiche Grund, und endHch derjenige Grad der 
Ausbildung kurz und beftimmt angegeben, auf wel- 
chen He durch die rafchen Fortfehritte der Zeit geho- 
ben worden find. Diefes A/V^erk ift fonach das erße, 
welches aus diefem Geächtspunkte erfcheint , und daiHT 
mit den Tillen Torhandenen Technologie^n keineswegs 
Yerwechfelt werden. Wahrend es an fich eine fehr 
fühlbare Lücke in der Wiffenfchaft ausfüllt, während 
es das Gewerbswefen auf der ihm gebührenden Stufe 
darftellt, und zeigt, dafs bey fein^.Entwickelung 
durchaus keine Willkür Statt findet, muTs es fowoM 
als akademifcher Leitfaden , als für jeden Techniker, 
der £ch über den bloCsen mechanifctien Arbeiter erho« 
ben hat, fo wie für den Staatsmann, der das ganze 
Gewerbswefen in feinen wechfeUeitigen VerhältnifX^n 
klar überfchauen foU » eine wülkommehe Erfcheinung 
feyn. 

Das Buch enthält auf fchonem Papier 429 Seiteh 
ia gr^ g. und ift mit guten deptfchen Lettern gedruckt. 
Der f reia ift i Kthlr. Ig gr, pv. Cour. 



So eben ift in meinem Verlage erfchieneii : 

Das Herrmannsbad bejt Lau/tgk 
Vk beoierkenswerthen Rückfiditen belbhrieben 

gr. 12. Preis, Aiuber geheftetf* 14 gr. ' 

W^tur es durch alle Buchhandlungen zu bekommen ift* 
Die WichtigkeU if es vielfeitig be^nddlen Gegcnftan- 
4es in der beliebten Schreibart des Herrn VerfaCTers 
fiberhebt mich einer befondern Empfehlung. 

Leipzig, den «5. May igaa- 



♦ « » ■ 



A. Wienbrack. 



T. Oitß^B englifefaes Lefeboch für Schul ^ tind fTbrftt^ 
«nterricht. Profaifcher Theil. g. Manche ii, bey 
FleiCchmanir. Geheftet Preis ig gr. 

DerHr. Verf. , bekannt durch feine trelTlicbe Üeberr^ 
fetzung Ton Johnfbn's engli/cher Sprachlehre, die fich, 
wohl in -den Händen Aller befindet ^ <l<*n^n ^n ^\% f[~j 
Itchem Studium der^ englifclien Sprache gelegen ift,. 



übergiebt hier dem Püblieiita ein Lere^bueii, das.auf 
hohe Brauchbarkeit Anfpmch machen darf. Der Ver-< 
faffer hat fich Torzüglicli bemüht, einefoiche Auswalil 
zu treffen, dafs das "Bxick ohne alles Bedenken jungen 
Leuten in die Hände gegeben werden darf ; ein Uin- 
ftand , der fehr zu berückfichtigen ift 



Neue Bücher, 

welche im Verlage von Duucker und Humblet 

in Berlin erfchienen find: 

Becker, K. F., die ffVigffchichte. Xheil 3. rRömifche 
Gelducltte.) Vierte Auflage, neu ausgearbeitet von 
/. G. TFokinann. g. (Wird zu Johanni» fertig.) 
aB.thlr. « 

Beiträge zur Siatifiik des Preufsifchen Staats. Aus 
amtlicheiK Nachrichten , von dem K.önigl. Aatifti- 
fchenBureciu zu Berlin bearbeitet undberausgege^ 
ben. gt. 4. I Rthlr. 12 gr. 

Briefe aus England, übet die Verhältnifte des Etges-« 
thams in Grofsbritanuien. Ueberfetzung der L(?ttres 
de Saint -^ James , Gen4ye igscx gr. g. Geh« lagr. 

Burg, M., die geometri/cke Zeichnenkun/t ; oder voll^ 
ftändige Anleitung zum Linearzeichiien,.zum Tu-r 
fchen und zur Conftruction der Schatten* Für Bau-^ 
beflift'ene , ArtiiLeriften , Ingenieure , und überhaupt 
für Künftler und Techaologen; der Text in gr. g^ 
dielutpfer jn Folio auf V^linpapien •. - 

Th. L Allgemeine geometrilche Zeichnung9iehre9 

mit II Kupfern. 5 Rthlr. 
Th. IL Das Artillerie -2^iclmen, mit ilKupfibiK» 

4 Rthlr. g gr. 
. . 1[h. IIL Das architektonifche Zeichnen (noch nicht 

erfchienen.) 

Hein/ms, Dr. Th,, U^it^® theoretifch- praktifche deut— 
fdie Sprachlehre, fiir Schulen und Gymnafien^ 
* ^ewn/e Auflage, g. 12 gr. 

Id^er, L*, Handbuch der itaTienifchen Sprach» und 
Literatur, oder Auswahl gehaltvoller Stücke aus 
den klaffifchen italienifchen Profaiften und Dich- 
tern ; nebft Nachrichten von den Verfaflem und ih- 
ren Werken. Ziüeyfe um getw-beitetAufL gr.g» Geb. 

Pro/ai/cher Theil 2 Uthlr. g gr. 
' Poetifcher Theil a Rthb. 16 gr. 

Köchy, K., über die denifche Bühne, g. Geh. g gn 

Lacroia:, S, F., Anfangsgröade-deru^^/^e^a. Nach der 
zwölften Originalausgabe neu überfetzt von /. Pk^ 
Grufon. gr. g. i Rthlr. g gr. 

-*K >«. Anleitung zur ebenen und Miärifchen Trigow-- 
^mettkr und zur Anwendung aer Algei)ra auf die 
Gecmiettie; neu überfetzt , mit Anmerkungen, von 
L. Ideler, gr^g. IVIit 6 Kupfertafeln^ i Rthlr. la gr. 

Naumann, J, G., Lehrbuch der Pler^ekenntnils. ate 

. Auflage, g. I Rthlr. 

Netto'', Fr, IV,, Lehrbuch desAufnehmens mit demMefs^ 
tifche ; ' zuhächft für Preufsehs Blilitlir - ünterrichts- 
Anftalten, überhaupt aber fürOificiere^ FeldmefTer 
mA Bergleute, Ifebft einer Anleitung «ir Lofung 

' tei— 



• .'gonometrifche Tftfefai. g. Hit 4 Kupfertafelii« 
■ • iRtklr. lagr. 

Stöpel, Pranz, Grundzüge - der Gelbbickte des modei^ 
nen MoGk-^Syfteins. Nach den beften Quellen be- 
arbeitet, gr. '4. 1 Rtfalr. 

Verhandliwgen des Vefeins cur Beförderung des Ge- 
\?erbfleirses in Freufsen, 1322. . ifter Jahrgang in 
6Helteji. Mit Kupfern, gr. 4. . 3 Rthlr. 

f^ollbeding, J. Jv., Wörlerbucl) zur V.ermeifinng einer 
unric.'itigeb Verbind u Dg der Vor - und Zeitwörter 
mit den verfchiedenen Wertformen, infonderheit 
mit dem Dativ und ^ccufativ u. f. w. füufu yer- 
befferte Anllage. 12. Gebunden, so gr. 

IVitUn , Freyherr von , über höhere LandescuHur und 
' den Tortheilhaften Anbau neu entdeckter Getreide-« 
arten. 'Sttt einem Kupfer, gr. g. i Rthlr. 

Romane von TValter ScotU 

Mit 
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Hrr JRira^; überfetzt von S. H. Spiker. 3 Bände, 
einer Karte. Geh. 3 Rthlr. 8 £?• 

Rd^H der Rothe, überfetzt Yon fF, A. Undau, 3 Thie. 
Zweyte verbeugte Auflage. Geh. 3 Rthlr. 12 gr. 

The Fortunes of Nigel, überfetzt von S. H, Spiker. 
' (Erfcheint im Laufe des Sommers.) 



In unferm Verlage lÄ -'erfchieneiiy'und dttrcli«lle 
Bod^andlungen zu bek<mimen : . ^ . 

£. V. JFoltmann , die weifeen Hütbe , eine liiftöri- 

-.fche Darftellung aus dem Mittelalter, gr. g. 

,X Rthlr. I2gr. • * ^ 

Schellenherg , Meinungen der Aerzte über die Gicht, 

dieUrfachen ihrer Entftehung, und die ficherfteo 

Mittel ihrer Heilung. 3teAufl. gr. g. Br. 9 gr. 

jir/gußin, Diff. hiftorica , de triplici nexuinterHel- 
roeItadJ.ura et Halberftodium civili, eccleüaftico« 
literario, ad feftum piäe recordationis Alinae Ju- 
liae Carolinae die 29. Maji 1822. gr.g* Br. g gr. 

Mufikal. Katechismus, nebft einem Anhange für 
kleinere .Sing-Inftitute eingeri(jhtet ye rerm. 
Aullage, gr- 8. Br. 6 gr. 

• * « * 

H. Yogi er^s Buch- undlKunlthABdlung 
^ . zu Halbexltadt 



^ 
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in unferm Verlage ift erfchienen : 

Gerlachy Gl.Benf,,AmmoriundSchhUrmaeher, 
oder Präliminarien tur Ufiion icunfchen^ Glauben 
undlFiffen, ReUgion und Fliilofophie , Sttptmutu- 
ralismus und Rmtionalismus. gr.' 8« 

Der Inhalt diefer mit eben fo viel Sclfiarffinn , als 
reiner Wacm^ für die echte Chriftus- ReUgion, und 
einer feltenen Darltellungsgab^ abgefalsten Schrift ilt 



auf d«mr Titel tollMfldigMsgednickt. An#, welekei& 
dak^an gelegen ifty ^^^ (^us dem feb«v«fren KttRipfeewi^ 
fchen GUuibeii «nd Vernun^ herauszuwindM , weirdi 
aus derfelben Tolle Befriedigung fohopfeiii ' 

Berlin xg22. 

» 

Maurer'fche Buchhandlanj^^ 



Bey C. A. Kiochiii» Greifs.wald find b ebea. 
nachlteheade Bücher erfchienen : • : 



' Spitthr, L. lÄ. Ftefyhßn von , Hl^r Chrüjtepli 

foWs R€4tgionsyeriinderung. Wit Zufatzen toa 
G. Chr. Fr. Mohnike. g. 

Moknike, G. Chr. Fr., Urkundliche Gefchichte der 
fogenannten Frofeffio fdei Tndeniinae und einil 
ger anderer rBmifch - katholifcher Glaubensbe- 
kenntnüTe. Eine kirchengefchichtliche Abhand- 
lang, g. 

3t2itznerj E., Herrmann und Thusnelda. EinSchau^ 
fpiel. gr. g. 

In einigen Wochen erfdteint eine deutfche lieber^ 
fetzung von: 

OJ/ervazioni prafiche fülle principali molattiß d^Ü 
occhi dl Baratfa. 2 Tom. JVOlanp. / ^ f 

. LeipzJgy im Junius 1822. • 

Magazin für Induftrie u. Literatur. 



^w 



Bey Friedr. Wilmans in Frankfurt a. M. 
ift fo eben erfchienen n^id in eilen Bttdihandlitngea 
zu haben : 

■ ' - • • • y 

Meißer Floh. Ein Mährchen in fieben Abenteuern 
zweyer Freunde ron R T. A. Hoffmann. g. Geb 
I Rtblr. r:6 gr. oder 3 FJ. . * . 

Woldeckm^ G, Fr.y chriftlich^-xeligiöfe Gedichte^ zur 
kirchlichen' oder häuslichen Evfaeiiung. g. 10 gr. 
oder45Kr, ? t - 

♦. • * : - * ■ 

."^ . ' ' __ 

' m. Auctioni^n.' 

Rikiherverßeigerung 
zw Dreyßigacher bey Mfiamge^ . 

. Zm Anfai|g:Sep|tembers d. J. wird des verft. "NaUir-^ 
forfchers Dr. /. M. Bechftein hinterlalTene anfehnliche 
Sammlung von Bücheirn ,' Kupferwerken , mathemati^ 
füllen, lnlteumcn*en, Flinten, JBfichiSmi i|..£ w. dnieln 
verfteige^ werden» Gedruckte Catalöge find dntch die 
Keyfsner'fche Buchhandlung in allen Buchhandlun- 
gen , bey allen Antiquaren , fo wie durch die Expedi- 
tion diefer Zeitung unentgeldlich zu haben« 
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'^rnumm^ 



BIBLISCHE LITERATUR. 

- LsiYzia I b. Vogel : "Der Frofhet Jefaia; aberfetst 
und mit einem voUrtändJgen phiiologifcb-kri^i- 
fchert und hiftorircbtn <k»mmeRUr begleitet von 
Dr. Wilhelm Ge/emus. Erßer Theil; Ueber- 
fetzong. J820. VI u. 163 S. Zweyfer Theil; 
Einleitung und Commeotar Ober Kap« X — 39. 
183 1. XVI u. loog S. mit einer Karte. Dritter 
Theil; Einleitung und Commeatar über Kap« 
40 — 66. nebft einigen Bey lagen und den Regi- 
ftern. 1822. 390 S. g. 

Bcy den Fortfchritten J welche die alttcftamcntli- 
che Exegefe durch eindrlngendere Sacherklä^ 
rung) und unbefangenere» umfichtigere Auffaffung 
des Geiftes der biblifcben BOcher in den neueren 
Zeiten fortwährend machte», blieben derfelben zu- 
nächft zwcyEigenfchaften zu wnnfchen übrig, näm- 
lich eine befcheldenere , und eben deswegen fichrere 
Kriük des Textes, die nicht aus zu grofsem Ver- 
trauen auf die alten Ueberfetzungen > und flOchtiger 
Prüfung derfelben, und aus felbftße fälliger Vorliebe 
für eigne Conjecturen, unaufhörlich an Confonan- 
ten und Punklation des Textes rüttelt und bcffert, 
dabey oft gegen die crften Gefetze der Sprache ffln- 
digendj und eine einfachere» treuere Interpretation» 
die fich bey der Benutzung der verwandten Sprachen 
weder in endlofe Originaiiones verliert» dadurch) 
ungeachtet der gelehrteften Forfchungen» den he- 
bräifch|*n Worten die unpaffendften Bedeutungen 
zuwendet» und uns mit lauter /vro-^m/iflr, crajß- 
tics und purum puiidum befchenkt» noch auf der an- 
dern Seite ohne hinlängliche Kenntnifs der ver- 
wandten Sprachen in deren Wörterbücher kurzfich- 
lig hineintappt > und Schein ftatt Wahrheit erhafcht« 
£)ie eben erwähnten exegetifchen Mängel» die» wie 
es oft in dielen Dingen der Fall ift» nur Extreme 
ganz richtiger Methoden find» haben in den neeeften 
Zeiten fchon einige Männer» wie Rq/ennnUler und 
de Wette, erkannt» und ihnen erfolgreich entgegen- 
gearbeitet ; keinesweges aber kann man fagen » dafs 
iie bereits hinreichend bekämpft und entfernt wor- 
den y fie heri'fchen noch in vielen der allerneueften 
Bearbeitungen altteftamentlicher Stücke. Zu denje- 
nigen Männern » von welchen flie beffere Geftaltung 
der alttertamentlichen Exegefe in dieTer HinGcht zu 
erwarten ift, gehört ganz vorzüglich der Vf. des vor- 
liegenden Werkes, der in einer Reihe ausgezeich- 
neter und einflufsreicher Schriften die Bahn einer 
tuverläfCgen Schrifterklärung ftandhaft verfolgt, UBäT 
. . A. h. Z. 1822. Zuce^er Band. 



dabey die Gründlichkeit und BeTonnenheit feiner 
Forfchungen bewährt hat. Jenen Charakter feine.r 
früheren Arbeiten finden wir auch in der gegen- 
wärtijgen durchaus wieder; doch botdiefer; ihrer 
Natur nach» zur Anwendung noch umfafTenderer 
und mannichfaltigerer KenntnifTe Gelegenheit dar. 
Da wir noch in den neueften Zeiten, in der zwej— 
ten Ausgabe des Rq/rnmü/Z^rfchen ComnlentarSy eine 
vorzügliche Bearbeitung des Buches Jefaia erhalten 
haben, fo ift man berechtigt» an ein neues Werk 
gleichen Inhaltes befondere Anfoderungen zu ma- 
chen» und die Aufgabe des Vfs. war in fofern eine 
nicht ganz leichte. Er konnte nun zur Erläuterung 
feines Schriftftellers theils neues geben» theils das 
alte fichten und beurtheilen. Scnpn das letzte Ge- 
fchäft ift wichtig genug, da jetzt dem zu dem Stu- 
dium der hiblifcnen Bücher nch wendenden bey fo 
vielen Stellen eine MafTe verfchiedener Erklärungen 
entgegentritt» aus welcher das beffere heraus zu nn^ 
den ihm« als dem noch minder geübten, aufserft 
fchwer fallen mufs» befonders deswegen» weil viele 
diefer Erklärungen» fie mögen nun auch noch fo ver- 
werflich feyn» dennoch oft mit wenigftens fcheinba- 
rerGelehrfamkeit ausgefchmückt find» indem fie fich 
auf die verwandten Sprachen» und die alten Ueber- 
fetzuneen berufen» hingegen die gröfste Zahl derer« 
für welche das Studium des A. T. im Urtexte uner-* 
läfslich ift» die zur fiebern Beurtheiliing' jener Er- 
klärungen erfoderliche genaue Kenntnifs der ver^ 
wandten Sprachen nicht befitzt» auch bey der Ein- 
richtung unfrer Studien , kaum befitzen kann. Fü^ 
diefe find dann kritifche Andeutungen» die ihnen eia 
richtiges Urtheil möglich machen, natürlich liöchft 
nothwendig. Bey vielen Stellen cewifs kommt es 
auch blofs darauf an» unter den Ichon vorgetrage-» 
nen Erklärungen die richtige hervorzuheben und zk 
begründen; es braucht bey ihnen keine neue aufge- 
ftellt zu werden. Das Streben nach neuen» ohne 
wirkliche» unbefangene Ueberzeugung» ift oft ge- 
nug die Mutter ganz unnöthiger Erklärungs vertu-* 
che geworden. In HinGcht beider Anfoderungen 
nun, betreffend die Eröffnung begründeter neuer 
Anfichten» und das Aufräumen unter dem mannich- 
faltigen » durch den Fleifs der Früheren herbeyge-* 
Ichafften, exegetifchen Stoffe» entfpricht dst$ vorlie- 
gende Werk den Erwartungen des Lefers in. ganz 
vorzüglichem Grade « und die Erklärung des in ihm 
behandelten wichtigen altteftamentlichen Bucheis ift 
durch daffelbe unleugbar auCserordentlich gefördert 
worden; manche feiner Refultate gelten zugleich für 
andere alttefumenüicbe Bücher und Abfchnitte. die 
X mit 
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mit dem eigentlich bebandelten unter gleichen Ver- 
{liltnlffen Ctehen* Duixh die vielfeStige und utf|faf- 
'fende'ünterrachang derOegenftändc hat der Vf. fef-' 
oem Werke nicht nur für den PÄ//oZogen.und D^- , 
matiker, fondern auch für den Hißonhcr falt gleich 
grofses Intcreffe zu geben gewufst. Ehe wir eil*- 
zelne Theile des Werkes etwas genauer.tetrachtM» 
wollen wir einige allgemeine Eigenfchaften deffelben 
hervorbeben, die vorzflglich dazu dienen, den 
Gang) welchen der Vf. in feinen Forfchungen ge- 
nomnien hat, zu charakterißrcn. 

Wichtig für die Erklärung der prophetifchen 
Reden ift zuvörderft die Bejiimmuns des Stande 
pimhtes^ auf welchem man Geh die Urheber derfel- 
beri denlct, befonders bey den fo bäufig vorkommen- 
den Schilderungen des Schickfals der Hebräer, und 
der ihnen benachbarten Völker, wie Jef. 14. 21. 23. 
5ig _ 33. Es ift leicht zu erachten , dafs der Vf. in 
diefer HlnGcht nicht iener Anficht folgt, nach wel- 
cher die Propheten er« nach Verlauf mehrerer Jahr- 
hunderte zu erwartende, einzelne politifche Ereig- 
hiffe, zugleich mit fpeciellen Nebenumftänden der- 
felben, verkflndigt haben, und alfo Dinge vorgetra- 
gen haben feilten, mit denen das lebende Gefchlecht, 
deffen Erfchütierung und Befferung der Zweck des 
Wirkens der Propheten war, in geringem oder gar 
keinem Zufammeohange ftaod, und um die es uch 
fchwerlich viel bekflmmeirt haben^ wQrde. Eben fo 
wenig aber hat der Vf. die in neueren Zeiten viel 
empfohlene Vorftellung angenommen, nach welcher 
folche orophetffche Reden fogenannte verjchleyerte 
hißorijche Schilderungen der Gegenwart und vor- 
züglich der Vergangenheit feyn follten , fo dafs alfo 
les. 21 einer fpräche, der die Eroberung Babels 
fchon mit angelehen, und Hab. i ein chaldäifches 
Heer gefchlldert würde, das fchon längft Juda^sFlu-- 
rtn verödet hatte« Auch Rec. bat fich mit diefer 
Anficht nicht befreunden können , deswegen, weil 
ihm durch diefelbe alle Kraft und Bedeutung fol- 
cher Schilderungen ganzlich aufgehoben zu werden 
fcheint, und weil er fich bey folchen hiftorifchen 
Kelatibnen keinen eigentlichen Zweck zu denken 
weifs. Denn für blofse, befchreibende Dichter, die, 
um ihr Talent in Anwendung bringet zu können, 
Ä-gend^ein bekanntes inlereffantesf Efeighifs zum 
Gegenftande ihrer Arbeit wählen, kann Rec. die 
hebräifchen Propheten nicht hrfltcj^ : 'iKrfni; Reden 
liegt immer ein ernfterer, moralifcner Zwfeck zum 
Grunde. Dazu kommen manche pofitive Gründe, 
die gegen eine folche Auffaffung fprechen, und die 
der Vf. H5ufi|, z. B. Th. 2 S. 448. 649. 754. 82g. 
treffend angefcUirt hat ; wohin z. B; der Umftahd ge- 
bort, dafs jene Schilderungen oh mit d^m^ was 
nach demZeugniffe. derGefchichie wirklich gcfchah, 
nicht völlig übere^nftimmen. Ganz dem'Gefahle des- 
Kefc. 'gem'lfs find die Th. 2, S. 828V in; Beziehung 
Jtif.Jei. !28 — 33 > Welcher Abfchnitt, nach der Mei- 
nung! MJibrerer,; Schilderungen des bereits beehdig-' 
ttn Feldziiges Sanheribs enthalten fdil , aufgeftelll^d' 
Prägen : ,;W8S iiatte 2^r l^itti Prophet füY 'ern U^^ 



tereffe , ein längft vergangenes Factum noch 
70 weiffagen? obenckeiti n^cb tttf^t faifch3tn Nacbtr- 
ilcht zä weiffag^h? Wie konnte fein Anfeheii hefte— 
.hen^ wenn irgend jemand die Sache richtiger wiifs— 
te, fo wie fie nacnher in den hiftorifchen Büchern 
aufgez^ithnet wurde? Was konnte ein folches Ora«- 
kel für 4Mn. Intereile iür doo Lefer oder Hörer des 
Propheten haben ? und mufsten diefe nicht die Pro* 
pheten, von denen fie nicht vergangene Begebenhei- 
ten zu erfahren , fondern' Weiffagungen der Zukunft 
9u^ erhalten gewohnt waren,, noth wendig mtfestr— 
fteben , und das hier Verkündigte wirklich als zu- 
künftig erwarten?** Man hat fich nfimlich z.B. bey 
Jef« 29", wo eine 3elagerung Jerufalems durch San* 
berib angekündigt wird, die nicht wirklich erfolg- 
te^ zu der Hypotnefe genöthjgt gefehen, es fchildere 
hier ein fpäterer Dichter, der nicht gehörig unter- 
richtet war, einer unzuverläffigen Sage folgte, und 
die Auffoderung Jerufalems durch Rabfake in eine 
Belagerung verwandelte. Fragt man. nun; ^wann 
find denn die Reden diefer Gattung entworfen, und 
bekannt gemacht worden?" fo fcheint uns die Apt«^ 
wort hierauf nicht fchwer zu feyn; wenn man ich 
nur in die Lage und den Zweck der Propheten leb- 
haft hinein verfetzt. Die Propheten wollen auf das 
fie umgebende Volk wirken , und Aenderungen in^ 
Betragen deffelben herbeyfchren ; fie fprechen daher 
von dem, was diefes Volk und fie felbft intereffirt, 
von dem, worin es lebt, und was auf fein Dafeya 
Einflufs haben kann, d. h. von Gegenwart und Zu- 
kunft ; fie find mit höherer Einficht ausgerfiftet, als 
das Volk, und fehen Dinge herannahen, die das 
Volk nicht erblickt, und die es daher von ihnen 
lernen kann. Deswegen ift ihr Blick auf die un- 
mittelbar bevorftehende Zukunft gerichtet; diefe 
können fie durch fchauen , und dieKenntnifs diefer 
kann dem Volke wichtig feyn. Sie fchildern daher 
in den erwähnten Reden Zuftände, die noch nicht 
voraber, noch nicht eingetroffen find, die fich aber 
fchon bereiten und im Anzüge find. Dabey kann es 
natarlich leicht gefchehen, dafs, befohders wenn 
man an Nebenumftänden haften will, die Worte 
des Propheten nicht genau flbereinftimmen mit dem, 
was die Wirklichkeit herbeyfohrte, die von den 
Propheten erwähnten, den Verhältniffeo übrigens 
immer angemeffen») , Nebenumftände fiad zur Ent-* 
werfun^ dhd Ausführung' einer Schilderung noth^ 
wendig, fchwerlich abtfr \Whl alk eben fo viele ein^ 
zelne Pradictionen gemeint gewcfen. UebngenÄ 
äberläf^ies fich auch denken, wie auch derVf. an- 
nimmt, dafs bisweijen die Propheten ihren Er\Vär—' 
tungen einen freyeren Lauf liefsen, den die Zti--^ 
kuntt nicht* rechtfertigte. Von feJbft verftebt ts 
fich, dafs hiebey einzelne Ausnahmen, wie ein Da-^ 
nicl, zugelaffen werden, und daffe Wir z. B. Jef. i,« 
V. 5 — 9 nicht eine noch erwartete Verheerung Ju- 
da*s finden ; mit Stelldn diefer Art hat es eine ganz 
ärtdere Bewandnifs , und der Zufammenhang fpricht 
hier klar genug.' . " 
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Die Auspattifbm^ der Ußtni/chen Bezuhungen^ 
^irelche ficbr in den propbetifcncn Rec(ei\' ftberall BnA 
tiei0i die für ifie richtige Auffaffung des Sinnes noth^ 
Wendig tea dtr gröfsten Wichtigkeit fryh niufs, 
Üennocb ab)9r von neueren Krklärern mehr verbacb-: 
läfGgt worden ift, hat der Vf. mit vdrzOcIichem Flei- 
fse verfokr. Man hat be}r der Betracntune diefeir 
Reden befouders zti wenig eine genaue und lebendige 
Anfchaunng d^s damaligenZuftandes der benachbar- 
ten Völker gegenwärtig gehabt; man hat ohne Zwei- 
fel aus Veranlaffung der bloTs theologifcheii Unter-j 
fuchtilfngen die ^ebräifche öefchichte zu fehr abge-l 
fondert TÖn deff*der gleichzeitigen Völker behandelt^ 
uneeaclitet fich doch fchon a priori fchliefsen läfst, 
dais eine (blche Abfonderung in der Wirklichkeit 
nicht beftffnden haben kann, befonders in der fpä- 
fern Zeit , wo der hebraifche Staat zwifchen zwey 
fo bedefut^hdea und in fortwahrenden wechfelfeiti- 
gen Beziehungen auf einander flehenden 3taatenj 
wie 'd<r aflyriTGl^e und der ägyptifche » fich befand^ 
und uhgeachtet ' die .biblifchen und die klaffifchen 
Schriftfteller nicht Wenige Hindeutungen auf die 
zwifchen den Hebräern und ihren Nachbaren Statt 
findenden Verhälthiffe geben. Der Vf. bemerkt in 
der Vorrede mit Recht, dafs auf der einen Seite in 
den heften • neueren Bearbeitungen der alten Ge-' 
fehichte die Gefchicht^ des hebräiTchen Volkes hau- 
ftg tinkritifch und unbefriedigend, ohne Eindi^ingen 
itrtleil Gharakfer der bibltfchen Bacher vörgeti-agen 
wirti,' während auf der änderen Seite allerdings auch 
die altteFtamentlichem Exegeten das Studium der 
Profan -Gefchichte nicht forgfältig und gewiffenhaft 
geObt haben, indem fie feiten auf die Uuellen zu- 
rückgingen, fonttern fich mit Attk einmal recipirten 
An^ben zum TbeO fchon veralteter Compendien 
li^gtiOgterf. Der Vf. giebt nuw in diefer •Hinficht 
«^mittelbar aus d«n Quelleii Gefchöpftes, er unter- 
fcKeidet forgfilltig das, wtfs diefe wjrkUfch enthal-r 
Wov von' -dem, was einige Kritiker ver'mothungs-r 
weife aus fhr^n folgerten , was aber allmählig 'alä 
ausgemachte Walirheit'von einem zum andern fiber- 
|frtg; Er Wird fikäixrtM natötlich dahfn geföhrtV^^^s 
^Hcherfe und blswfel!en dfe völlige VerwterfllcHkeit 
matwti^r.biihei^igei"' Annahmen Zu zeigen, -wie. z". ß. 
ib'eerfehqnfe. Äuf^'elne/afigebliche Z^rftör-ung Vpn 
TyVds» durch. jN^bukadhe^elr ,' ge^^ welche 'unter 
tnderetti 'Ezechr. 29, v.'ij — 20 einen treffenden Be- 
leg giebt. In Beziehung auf dii'Anhahme, dSiU Ty- 
IM bis anf-NebukadnÄef nur auf dem feften Lande 
gelegen gfefvefen.iTh^ aj S. 7ip, wogegpn auch Me- 
iiand*\r vicJnTEphefu^bey Joi<»phus;. AVtfh*. IJC; 14: 
fc 1 ^zetigf. ■ So baif'deP^r: %/J6r.''i9 neufe t(JM 
»klingen- gegebten', Obef dite ZeltYechnung des Äft^* 
föhnJtiee «jr *gyjAiffcb)?H GefchichVe , welcher dfec 
DoHekat^iMe^hifiJttelHar vorhergeht und folgt; ünrf 
bey Jef. 10 dem affyrifchen Könige vSargon , und ei-; 
üerik von ihm gegen Ae^yäten ausgefohrten Peklzu- 
ge, mit Beziehung auf Nah. 3^ v. 8 — 10, ihre Steile 
in der effyrifchen Gerchichte tfngewiefeh.' fihiige " 
4iin diFilteo Bande angehängte ' 
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Ufeln ftellen die Refultirte diefef hiftdrifolien 
fchungen auf* Hfezu gehören auch die neuen _ 
graphi/chen Aufklärungen, welche der Vf.- für 
ipehrere Stacke des Buches, vorzüglich durob Be^ 
nutzun^ neuer Reifebefchreibnngen, geliefert bat; 
wie zfB. die nähere Beftimmung der Jel.to, v. 28 ff« 
und Jef, 15 und 16 erwähnten Ortfcbafteo und Oe-* 
genden. Für die in diefen letzteren Stellen genann-i* 
ten Oerter des moabitifchen Landes find befondert 
die Nachrichten der Reifenden Seetzen, BurcJthardi, 
Legh und Banks wichtig, die zuerft wieder die« vnSf 
bisher faft ganz unbekannten Gegenden am öftlicheti 
Ufer des Jordan befucht, und dort die Namen und 
die Trümmer der meiften im A. T. aufgefahrten 
Städte diefes Landes aufgefunden haben. Die* dem 
zweyten Bande beygefügte kleine Karte, welche 
mehrere Angaben der früheren wefentlich bericbw 
tigt, giebt das zur beflern Einficht in jene Stellen er* 
foderliche. Die eben jet^t erfchienene Reife von 
BucJbingham gehört gleichfalls zu den fflr diefe Län- 
derkunde wichtigen Holfsmitteln. Möchten nur 
bald BurchhardVs ausführlichere Nachrichten Ober 
Paläftina bekannt gemacht werden. 

Die erwähnten Anßchten des Vfs. von dem 
Standpunkte, von welchem aus die Proj^heten ihre 
Gemälde entwarfen , und Vph den hirtonfchen Um«* 
Itändcn, unter. denen diefei^efchah', muffen, ver- 
bunden tnjt andern fpeciellen,, in den einzehieii'Re-' 
den liegenden GrQnden, nbth wendig bedeutendem 
Einflufs haben auf feine Anflehten von den Urhe^ 
bern, der Zeit der Entßehung und der Integrität 
und Begränzung der einzelnen Theile des Buches*' 
Wenn er gleich mit den meifren neueren Kritikern 
^aanclie Stücke des Buches, wie z. B. capl I3. 14* 24' 
— 27; '40—66, fflr Werke . ariderer und fpäterer 
Propheten als Jefaia hält, fö fchreibt er dobh diefenf 
mehrere Reden* zu , *die man Itenft in den neueren 
Zeiten dem Jefaia nur abfprechen zu können glaub- 
te, z. B. die Weiffagung gegen Moab Jef. 15. 16 (die 
Jefaia , ifachd'em fchon ein anderer Prophet ße bitte 
ergehen laffen» wenigftens wiederholt, und mit dem 
Scnlufefatse vermehrt' haiMn foll) die Weiffagungea 
fliegen . Aegjpteo dap. 19» -gegen Tyi^uscap. aji die 
Reden , betreffeiidrd«n. £tldzilg> des^ Sanbiirib»; und 
die Warnung vor d^m BOndniffe mit Aegypten c^p. 
38 — 33-' Per V^ ha;^ die für die entgegengeliftzte 
Meinung aufgeflellten Gründe genau geprüft, und 
fo erhebliche für die feinige entwickelt ^ dafs Rec« 
fich durch diefeiben grdfstenthejjs befriedigt tühh. 
Wir werclen auf di^f^n Qegenftand weitet unten -zu^' 
^a(^kkoli^h^en. 'in.Abßpht auf die Ihtegritäf untf- 
Abthäirüng, (ier eM^inen Reeden' hat der Vf. bpfonM 
dljrs cibs'Syftem Hoppe^s' uhd jftcÄA^m'* 'bekslmpft,; 
i^ach welchem* mau das Buch aus einer adfseröYdent- 
lic'hen.IVlenge' kleiner, ohne alle Ordnung durchein-» 
ander cemifchter, fragmentarifqher Reden heftehen 
hifst. jDer Vf. nimmt theils gahzi»^ ^ufammenhan*» 
gende Ab theilungen des Buches an , wie z« B. cap» 
24—27 als Fetirachtttneen einee Propheten bey dem 
heranjiabendeii Ende der babjlonifcben Gefangen- 
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febafkf c». 18—33 •!» Kawpf Wf •» gjgen eio^ 
ruebloT« Volk«partey t welche mit Hülfe Aegyptens 
Affyrico bekriegen wollte, cup.40—66 als tröften- 
dts und -ermahnencles Sendfchreiben eines Prophe- 
ten an die zu Babel gefangenen Hebräer; wenn 
ileicb einzelne Stocke diefer Abtheilungen zu ver- 
shiedenen Zeiten gefch rieben worden feyn könnten» 
fo habe doch fpätcr ihr Vf. fic in ein Ganzes zufam- 
«lengearbeitet« Der Vf. nimmt ferner einzebie grö- 
f^ere Reden des Buches an , in . denen Koppe meh- 
rere gar nicht zufatfimengehörende SlCcke zu erbli-^ 
cken glaubte; z. ß. bey cap. i , wo Koppe die drey 
regelmäfsig auf einander folgenden Gedanken der 
Schilderung der unglQcklichen Gegenwart , der au$ 
ihr nothwendig Geh entwickelnden noch unglOckfe- 
ligeren Zukunft und des tröftenden Blickes auf eine 
dereinftige beffere Zeit, von einander rifs, um aus 
ihnen drey abgeänderte fleden zu bilden. Es 
Xcheint uns keinem Zweifel unterworfen zu feyn» 
dafs in den meiften Pällen die aufgeftellten Gründe 
filr jene ZerftQckelungen unzureichend find, und 
durch andere ihnen wider(prechende überwogen 
werden, fo wie dafs überhaupt die prophetifcben 
Reden, wenn wir ihnen einen durch ihren Inhalt 
motivirten gröfseren Umfang anweifen, ungleich 
grdfsere Bedeutung und Zweckmafsigkeh erhalten, 
als wenn wir fie nur in der Geftält kurzer Stücke zii 
finden glauben , deren Vortrag oder Lerung nur we- 
nige. Minuten dauern konnte. Dafs die Propheten 
ihre früher entworfenen Reden fpäter fammel^en 
und vermehrten, erheilt aus Jer. 36, v* 32 deutlich; 
dafs fie fie hiebey in paffende Ordnung und Zufam- 
menhang gebracht, und einzelne, ähnliche Stücke^ 
oder ^ie gleiche Gegenftäode betrafen, noch näher 
in einander verarbeitet haben, bleibt an und für fich 
^hon fehr möglich und wahrfcheinlich. 
^ CDiä Pori/eisung /oJg.iO 

MATHEMATIK. 

SoRQcnsnivsvTT u. Nordhausev , b. Vof^ : Kurze 
Anieitung zur Erlernung der Recheiäcunßi Ein 
Verfuch, die Methode des Rechnens zu verein^ 
fachen und zu verkürzen. Herausgegeben von 
Dr; /. Fr. Hartlcb. igai. 338 S* g. 

Deir Weg, welchen der Vf. zur Berechnung der 
Fälle des gemeinen Lebens eingefchlagen hat, um fie 
leichter zu erlernen , beffer im Gedächtniffe zu be- 
halten und mit Sicherheit anzuwenden, ift folgen- 
der: Erßlich die Regel de tri wurde gar nicht mit 
aufgenommen, fondern biofs die Kettenrechnung ge- 
l)raiicht. indem Beide auf Einerley Grunde, berübeo 
nnd die Ketten rechnung, aufser andern Vortheilen, 
bafonders. bey Behandlung der Aufgaben, welche 
zur Sogenannten verkehrten Regel de tVi, liege! de 
quinque u. f.w« geboren, weit mehr Sicherheit ge- 
währt. .. Sfweyieru die BruQhrechnungsartep folgen^ 
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fogleich auf die ?iar Spe^laa iA' ganzen Zahlen» 
Dadurch glaubte der Vf. den Vortheil zu erlangen» 
dafs er nicht nöthig hatte, die Kettenrechnung eben 
fo, wie es gewöhnlich mit der Regel de tri gefchieht» 
in dir mit ganzen Zahlen und die mit Brüchen, zu 
fpalten. Die Bruchrechnungen felbft ar^Iangend^ 
wählte der Vf. eine folcheForm, die es ihm möglich 
machte, alle Aufgaben einer jeden Bruchrechnungs^ 
art nach Einer Kegel zu behandeln und zugleich 
fämmtliche Additionsexempel» ohne Auffuchung des 
kenieihfchaftlichen Nenners zu berechnen. LrilteoB 
find die Aufgaben der Gefellfchafts - undj Vexmi- 
fchungsrechnung ebenfalls nach der Kette berechnet« 
indem fie aus lauter einzelnen Regel de tri---£xi^« 
peln beftehen. Auch bedürfen die mit der Ketten- 
rechnuag Vertrauten bey den vorgenannten Rech- 
nungen nun nichts weiter, als dafs fie fich mit den 
Eigenthümlichkeiten ihres Anfatzes bekannt ipachen 
und die Lehre von den Verhähniffen und Proportio- 
nen entbehren können. Bey Durcblefung der Schrift 
felbft findet Rec. fogleich, daf^ ^. 1. der Begriff 
vom Rechnen viel zu eng ift. Der Vf. fagt: „Rech- 
nen heifst, aus einigen bekannten Zahlen eine ver- 
langte unbekannte nnden , die entweder gerade fo 
viel, oder gewiffe Male mehr oder weniger beträgt» 
als die bekannten Zahlen zufammen genommen«'* 
Dieffer Begriff pafst eigentlich ;iur auf die hddiüon. 
Tür die Sublraction ciebt der Vf. dasBeyfpiel: »wie 
viel 3 von 9 bleiber — Antw. 6 — , wetchesnni 
die Hälfte weniger beträgt, als 3 und 9 zufamroea 
genommen.'* Wie aber, wenn 2 von 9 geooinmea 
werden follte? hier müfste man die flbrig bleibende 
7 als das -^malige von 11 anfchen, wenn die Defi- 
nition paffen folite; aber axi eine folche Beziehung 
wird bey jener Rechnung nicht gedacht. Auch 
brauchen nicht einige Zahlen bekannt zu feyn , foa-v 
dem ^s . ift auch Ichon eine einzige hinreicbenda 
z.B. au^ 9 die Quadratwurzel zu finden. Da wir 
bereits gute Definitionen vom Rechnen hab^n, fe 
konnte es der Vf. dabey U^tn. Die Vereiofa- 
chungsmethode, deren der Titel erwähnt, befteblt 
darin, dafs der Vf. nach Abhandlung der Rechnungs- 
arten in ganzen und gebrochenen Zahlen, nebft Ket- 
tenrechnung, die im Leben gewöhnlich vorkom- 
menden Rechnungsfälle gleichfam in Klaffen odec 
Abfchnitte bringt, die Regeln da^u fiufftellt und mit 
mannichfaltigexi Beyfpielen, die zum Thtil gaozaus^. 

Berechnet find, erläutert. Um bey der Addition der 
irOche von verfchiedenen Nennern die voriäufim 
Reduc^ton zu gleicher Benennung zu vernaeiden. 

Siebt er die Regel: Man Celle die beiden Brfich^ iog 
Ireiiz fetzen und mit demNeiiner de^ einen deoZaih- 
1er des andern multipliciren^ die l^rpdukte addlre« 
und die Summe far den neuen Zähler, das Produkt der 
Nenner aber für. den neuen Nenner nehmen« Bejr 
mehr als zwey BrQchen verfährt man theilweifel 
Die gewöhnlicne Methode findet aber Rec. befler. . 
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BiBtiSCHE LtTEKATÜR. , 
^ Lsxjesio« bt V^ftel;. Der Ptopha Jsfaia ,-^ ,^ 

Ij . . . • •' 

R Hinficbl der fForterkläruMg läfsl ßch vom Vf.t 
deri^on lang/i fo Corgfäliigelexikpgrapbifelie und 
4prainfn4ti£pheF4»rfcbungea aogeftellt bat« etwas^Vor- 
..zflgJicbjBS ermrten. In der That i&oden. w;ir . in die- 
. fi^ Werke aiDch aberall 4iegenai^(xeH^rückficbtiguiig 

^erSprachgeCe^ze, uikI die fcharffin^igften B^qpbacji* ^ , _.,. ^^ ^.-^-» «w.««»««» o» «i«r 

;tuogen Ob^r den 5pracbg^brauch ► durcb welche ai- ^hdhh^l, deOC^ äu Oj<fdr}if befiAdlicfa« Handfbhrtft 
Jein fc^op manche Erklärungsjerfucbe als uozulafiSg .der Vf.«Merpine, undiwovon er hier mebrerei«- 
. obarakterifirt werden ; wie Z.E. c.7, v. a die Bemer- . terefEanle Proben mittbeiit» %* B. Ober das vielf»*' 
kung» dafa Ichon nacb der Accentuation, fo wie M^b deutete em "W c. 19» v. lg, bey wekbem man die 
. aem^ufam^nenbapge, ngj nurFeiD4ninuni.(eyn könpe . Hälfe de? Syrifobea befonders in-Anfpnich nnom- 
^Cda dwMafculipom dbn Accen^auf der letzten Sylbe men bat; in der fyrifchen Iiexifceirranbie find w<r 

u«!^« ««ret^\ ««/* Moii^K ««« ^. /;^i 1. ^ u — behanntlicb nocb weit «itraefc; T> däs^dfiichftUs 

nocb tmgedruckte bebrüfcbe zu Oxford befindÜ- 



Bedeutoogmi 4er arabilbhea und aramiafehw ISWte 
«durcb. Gjitatf ans bewSbrien Orjgiaairebiiftftell^iii 

Mi der anderen Seite bat er eine AnzdU der fchif»- 
barften und (eltenften Originallexika bemitct« DMo 
find 2> der nnn zu. Cakiitu in einer treffli^en Aul« 
^he gedrnckt erfq^i^mne arabtfebe Mam^ des Jin»- 
fabfu^^ ans. d^m z« 8. mtncfae von Ct^Mu^ oaelU 
getragene Angeben Im A^rabifeben beraehtigifc w^-* 
den kjMmen; a) daa fjrrilGpbe. Wdnerback dM Air 



che Wörterboeh in arabifcfaer Spraebe genannt 
\fi^^ oder H^tirzelbuch de« Rabbi» 
! ^waUd merwan hen dichatmadkM i^\ 



rUa. 



^ ^bf^ <^^^' <x<^ AiMi Jona «m 



_ni|l^n müfste) ^nd folAlMpb vOQ^m:kJlfik lugern kai9- 
,me» wogegen die, meinen fibrigep Aua(fger hier die 
j .Wufzel ftrfi fuchten, und» um ihr e^ne palende Be- 
^ dentufg zu verfcbafCen , mancberlej Coojekturen 
' machten; die Maforetbea haben hier, wie in vielen 
.. Stellen» das Richtige, wohl erkannt; bey c. 7> v« 14 

die Bemerkung gegen yitrmga und Andre, dafs 
^nyi grßvida, nur. Feminiaiim dtos Verbaladjektives 
. rrsi.ieyn V^ime, nicht aber perf. 3. praet. fem. eines . garmach, welobee ÜSmcAs -Öfter erwShnt« tind ja 

angeriehen, (onft oicbi vorkommenden Verbi.««p; vnolcheoi fich, naeb des Vfs. £rfiibrimff« fn den 

bey cap; 17, v.i die Bemerkung, dafs das Participium •«-«''*— i?siu« ^{.^ ^lu --f..^j •.n^i.J?-. 1^ « . 

ipiit voranuhendem mn, im prophelifcben ^lile.ftets 

die zukünftige Zeit bezeicbne, wovon derVf« faej 

cap* 7, V, 14 und cap. Jt4, y. l eii^ paar Ansnabman 

zu machen geneigt in 9 die wir weder ffir notbwen- 

dig , nocb Jqr, wahrfchelnlich balun; bey «ap. ig, 
. y. .15 die Bemerkue^, da£s das Wortüith, weloha^en 

)der Bedeutnng von n^tQ ftobt , Partfoipialfoi^m Sey, 
^ V»iev.7 «^ in der Bedeutung von '»n* nicht aber 
, >$ W>l^^ornH al* y^l^he hif r .^n la^t^ei' mafste. Die 



meiften Fällen ein^ fo gefunde philotoglfclie For- 
£cbung, ein fo fllOcklicher Mittelweg ^wifcben de» 
FefthaUen des Traditionelieo ond «meoerter For« 
fchungmitHoU^derOialaktefiadiel, dafsnttn fieia 
jeqer Zeit kaum fo erwartet hätte, und diefcn Hab- 
binep recht eigentlicli als den VorUnler eines JUL 
PocQckt, BoQhflH Md ^dfb. SehiAms zu belraebtm 
btt. Der Vi^ A}bn im Comme^tar manche Stelien 
deOeiben an«, und verfpncbt ibn!«» einem «nderM 
Ote noch gemmer duircb ansAlhrliobere Prdben m 



Verdeichii^g der verwandten Sprachen» tine Mo- ^lir^terifiren;.4) das zu Oicferd befindUehe Werk 
fhode, deren Notb wendigkeit hoflefitiich nie wie^. des jodifchen Grammatikers Juda^mkaHJch» von 
der m Zweifel gezogen werden wprd. flbi der Vf. welchem der Vf* dnrcb die Gfite des Canzlers «m 
,mif ßw^ mnfaBepde. und zngleicb richtige W^e^Schnmrer. eine durch diefen felbft mit der ardfstea 
(todem « Ptty.o^Mbörigfwf Prafueg tergls«eht,.tGenau a)dasfal- 

-.daa WM wrklicb als verwaedt iMracbtel^ winrden. audüfeh^arabilidm Wdrtevbucb des Tanehum Ha»^ 
' 5*«- Äik«o"tllch ir^hieriä^Mohea gefeWt^wor- ßämm, betitelt m^eh^d, oiipe. d.i. der Füh- 
, den» weii ufi^fi^i^xi^ßr^jOieoii Qobm^mA Ck/fet-? ' .. . ^ ^ ^^jf* ' ^^ ' . 

'ft^Jf^J'JJlS^^^^ wr» walches oft nach über altteftamenlliche Worin 

haben » Ctum Theil wegen fiihlerhafter von ihaen Licht verbreitet. 6) Das bebrälfcbT WÖrteVbnch 
benutzter Handfohriften) öfter, noch vnir «niern» des Babh* «m«c*mW/aSS, d^^ 

'"^^ ^J^:^^^^^^ der vTbenÄ Ana das 

, ud^MakptifpH.am^wendet worden find- .>Der> Vf. AeAfapifofae «wendet der Vf an. mit «otem Oru^n 
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Vt ifk ftber nicbl b«T der blofsen WortvergleichuDg fOr man fie hat ausgeben wollen. Der Vf. bemerkt 
»^M^ge1«etthM'f(Wdet}ihatr|icMufih ^nutludg Ifi^biTondre Sn Jt^^ithu^g tUf 4^ ^Vevlea ThfU 
aS iribi'fdhefl urfd t^ifeben SÄhrifrfteirer tfie eUn fo* *es fiucnes/ Czp. '40— S6, Mit fe döß efften le'h- 
aothwendig^i ijnd vJeLmehr vern.aftyai§jgtQ.WcfÄr. .JüBTüi^ kaum ba.bc .entgeben kon- 

vcrgleichung und Pkrajenvergleichung angewendet, nen, wie das» was der Vf. jenes Theiles von einer 
Hierin kann noch fehr viel geleiftet weSrcfeö Voä '< ZMii^' des erhöhten religiöfen Liebens, der Ausbrei— 
dem» der fich anhaltend und mit gehöriger Sprach- tuns des Monotheismus von Ifrael aus unter den 
keonl&irs'mir dem Leren der* arabifcheHochnftftel- VöJicern »"und einem neuen*» von Gott begeiftertea 
]sr «^vorzüglich der alten Dichter, berchäftiget,; Männern 7u vermittelnden Bunde| z^ifchen Gott 
^MBSTtdW^Mtnic^liletor'vM'mehr thüri YrtäfT^hV aber und den IVIertfcheh Vprahnd!et»'nnnr in ^rfülluna^ zu 
j^^if9i^\tw1^ri0^ttiü^OrtgfmiioHes9efi\fX^^^ 'Ewa 'g'ebRi Bbgihnes wre'Oberhaupt nrar^ctie VöfftdHin- 
Jikhh tMÜettWzvin^ < Mibd^ie rabbinif^fi^h 'Cor^ t^en diefes Prb^hfeten'^ti dWVeredVhen änÜ igeifticea 
jMmaM'Meirdir V^' dilt «fHw^ Wack^itütrtig^tV tiVkl JK«4)ftoti^ ite» i^J T:^ hiff^etgcnv workiia ^ehn - cKe 
M^der^lnl^tutog atof* neuen ,* fefcftftäwf^gert Fdi»- Vorliebe ^lef neuteftam.^ntlicheri Schrift fj^ellpr fllr 
•iuhUngen beruhende Obarakterlftiken derieJbön ge- «diefen Th*)Id*es Buches leicht begn^Ridh \Vifd. ' I 
llefcrtr'dre dfefem 0^^ftli«dfe «in dar hiffcÄriföh*-. ^ »' / DerVf.'tWtfefhftrdasrVerdienKrbeyxJerErkll- 
'^iiifehei^^Bfnlehufip intiäsfA.^T; ^fne heKieCeftrit * ruitg'f^tnesSf^hrrfifteUers, vorzflgliibh wo es avf ricb^ 
«^al^:A^<^ ^kOitMlcHin'^E^KlIrtif/gedV 6der «tge'AufYftfTnhgvili^d AnfheUüilg ref%i9feHbnH rny^Hi- 

- ES«fä»epJ»be*»i-e»'^^fif kSrtfr i^^'i€ gerne aif \Hpetiih- ■ feh^r Idten ä^omfnt; Tclnen Blick auf den- g^lfbmiti^ 
^4^in9äf}xhdiCmiaß1£f&n*^^^ ni^t ^tetfr'Orreflt geribhtet zti haben , ^ifeTfen alte ttfidur^ 

'•fod(ffHwKd0t«n:Ü)fütilMi^ei^ in #re A^g€\))>^älh» 'ih^rin^reir'T^UIfen^ äu^ch'manm^tffi^^^ 
-fcbrrwrimiiorkura «i •{''beffttre abw*f^fe*tK<e Mel- ^Ätid zo4afi|lich gefxvordene HüIFsrnitteflitlnifer vrft 
irungen aber zählt tfr nicht blofsr aul,'fof}derri be- ftändiger erkannt nnd dargeftcilt wirdv- Diw^ m^(^i« 
gleHef fie' mit Anfahi'ung ^ii'nd^ B&nnh'^llürr^ der ^'fche Gefetz»' die Olaübfenslehreh und def Ritiis 'der 
UTa]idefilri)hd- wilder. Der Vf. zeigt Och imFaöhe ^^ Hebräer haben nicht zu verkennende Berfihrangiy- 
~ der Wof titrkläruiig 'als - efner .äer w«nig^n''i#nrr«r ^punkte rah^-d^r Religion- Und 'DeokwelfV derb^ 
rBxe^^m*^' v^etche-mU ^er K^nntnifls des HebrSi- - bachbarten' Vollmer,* dcrPerfer^ Aegypter, Afly— 

* iciUn'iiileJ wirkliche»* mcAl Uöfs-^febeini^afe» Kiellnl- ^r^ tihd In'd^r^ wörimf 'auch in einigen neoeren 
?«ifs-thr ardpwandteii Spraehfen iterbindert;. ' • ' -^hriften fchon hingedewfet w^rdeii: Üci' Vf. ttat 
^ , *pi^ ^gmmifrJte EtLUirUng cfes Bu<?hci b»t, der «töffedglüftblri ded Ufdcn övylagen ;, rtber dch JcT. 1*4, 

Vf. mit vielem FJeifse behandelt ;. aber die oiefßanl- v. lg erwähnten Göiterberg im Nürden, -ivSü-if», 

* &(heA St^U^h» vor allen Öbfer c. 7 unrf^c- 53 verbrei- •. und ober die Aßralogie und das RdigioTfsJyßem dfer 
*\$Ml «r. £c|t'aüifI>hciich^'öiiUiaüeti;t dfe vearfchiedenen Chaldäer, zu Jef: 46» vi i; 47»* v. 12*^x5; ^5« 

Erklärungen fowohl der diteren KtrcTien lehre r imd - v.- tr. 12 einen flehöneift Gebrauch vdn 'diefer Be^ 
•lEkegeteAT»-^»!» die der weii*t^n*^f<^rgfäFtig in- E**wä- - rWkfichtigung des übrigen OHentfes iin^ felnea 
..gtmg; er ^rf<fhdit>t dabey^s keSri^fo' ahgefagtfer IVfef- . 'Kenbrnirfeß in tiefer Hin ficht gertiachh -^ . »i 

lasf#?irf» Sivfliirtdjje^i^ii^eiCiltittcp, die z» GwÄ- ■ Vot> der Ü^JerfelZüng; welche der Vf.- feinem 

'?^ni ibriHr^^jDgittdtik rMnbhen ahteftamentliclien ^ Commenttfre beygeffigt hat, werdieh wir urften* re- 
" "StellM^ ftrft'^Äeil fe Viel Gextaltanl baten, wie ehe- den» und wollen nur die einzelnen Theile des (jbm^ 
< niald'dle ak(in«Dogiifatlkeir anderen Stelleii zu Gua- ^ »entars näher .betrachten* • 

fteatfor eDteegefl^etziei» Meinung. Meffiamfcbe - . ~ Hi/ictTjch-krki/ch^ EiHMt^ng ; Th. 1. Abth.^i. 

VMti§!niingM Säd'ikt fefcr k» ^^Naiur des Menfehen -'S.-s^ 149. Kap. 1; l^m y Charakter^ und Htihriftet^ 

•«<*B*ö**t**'^'***«» f^"* %Äy^*fc Wteh VöUceriV ver- i de» Jeßfia^ tJebendle Lebensusiftrfärjd«? de^'Prübh«- 

»tSi^Mler, alB dafc -ete^ttbÄftmgliWir' ßd ^bef den fife- len-trägtd^r Vf. fowöhrias' ans dem AvT. "«o-ent- 




WiBiffagüng geeen • Acgypleii c. 19 

Chrilie»tham toii Einßctfs igewefen, • wie bey c.d2,- gefchrieben- betrachtet,' io nat er Grond, den Tod 

* V. f 4 » 4*ie voA^der iikht zu vergebiddew Siü^e j^egen '^ «es ProfShet^if tficlTf !ri ffisMüs R^i^rurfg \ föritf^n 

•^dlen heUtgto'G^t-; bey^ c»«26» v. 19; die von der,**fa»4(ett AtifaM'der Regierung N&ftaH«rs zti -fetten« 

' vA«Cerftehon§ tflhn Leibes» bey^e; 57,:^^; 1^ <die'v^nrilMbey->auoit ^d et^i^V»^d)ähiii^ #lbe^4iift^Q 

-«^dirh Opfentod^ de^ Knwbted^ Oötte», -di^ii^V'rVf.r «wetifchtb fcftbe^swMdel'^amenden'^M^pii^S' Reifan 

^^^ tir.dftr.$tejyt.e:lieg^d4»\>iMdb M»rytfebenöhm n»>r~'>8obwli^r)ck« ^MKefh^d^-ktf^n; die OifMm^rrft^^;^!, 

«enländifche» Vorltellungen und Ansdr(k:ken, m'it \^v^i; ivmcbe ^^■^ew^'nicht'^mfhhtV fchf^int tMir 

*' giil^n GiAadeo vevtbeidiget» - lUrrfre «eU v «Dojgna-» : zam a^tin Abfeiiiiit te* c. t ^^ 19 . ztr gehören ; da« fte 'ja 

• k^babel) bjl^i«iteiieir zi> fHir das ilwer Ueberaeiigitngcvnioh devWeiflagutigen gegen fremdeVcHk^aberhac^t 

. .Aach'ricbiip^auch;fchönf.iiiFdettSßbrIf{eä des Amr-.sfcr aiobt'gedtfli^kt*'; Die Im-Talmad Tract:i^^mmh 

/ ;tblUi|i$^ aii9gC(Bbi8tfkl fifid)»n;99iinett^!da* Wad«^Al--*>t«nifeCfai^'W9^ 

.^ tiirttisuii^fPftlit-v^fMi^tir aRdeRi^d«ehte;>»iB(JK^i^-.i 4rc»ideiivliiiifeki«ktl^ 

( bet.ifi ttoiifcjaittitonliidfe»» Mibädoxe«^;»!« i*<»-<»ii^fingiri«ik0i> : W l^ ffti^BUtl^ iint «rö|rlteee^ «er 
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Söhne* Wy ^^ ^dfen Ärtb«? /&sifih& ' c. 7, r. 3*- den ' Iwr- 
ma/ir/«^? "c.7 , %*;*i5f'ünd dert Mäh€t'schttlal c^rtsrÄ 
ftflr* ei j^, ^. 4i * Dfefr Vf. findet Öberhätipt ra dun fyiW- 
liamcben ^Ärtdfüftgen dtr l^ropheten, auch Hof. i, 
Yi!<*rt:''**ti!<g«ioitttirenf, riVebr Wirhliches und Ge^ 
ft:b}dWfliiht*svAl$ liian geAvdbnlfch darin tsugegeb^n 
1i:i\i iitirf'vHr glatibien mit Recfbt. Bey einer gaht 
andeTi*n" DenJ^weife und Lebensart als die unf^ 
rige iR'y können > irvenn nur nicht pbyfifche Unmög- 
lichkeit- entgegenfteb^ , auc4i Dinge * gefcheben , die 
iroi höelrfr au FMlend find; In AbScht dvtf (lie Be*- 
fthamnbWt de* jefaiÄiiilVjJitedOrakeirammJiing, be^- 
Tbörfct' det Vf. tüvördferfR, aus» VireJclien öf Briden 
Vrt»g«-"I^^lfe'*^^^'.t*ttcbes aiynifcht von Jefaia ge*- 
fchfifeben betröcbtet 'werdet mdfTen, und nennt af!s 
fV>!6he •c*»lj. *l^ 2f. fe^fi— '27. 34. 35. 40— 66, ein 
Paai* Wefnerer \vertigftens unficbere, Stöcke unge- 
♦rechHW. '^Voti d^fen find c. 1-3. 14. 34.-3^. 4C^'— 66 
^inafid^r^bSfertllcb in- Ati^clfüd^irnd Gedanken, d^ 
«m:»n'gferfV?tgt-f&tft mufö, fife#(ii< W^rke etries unddet- 
TdbenVfs^.* eu^-liäken! ' Dei* Vf.- fagt^daber'S. t6 
•,, Wii» haben es tiif^ in di^felr AbtbtiJogle wenigftervs 
^mit'2Jwry*fgewJfs nicht ntit viel tnehrer^n) Ver/aP- 
. '^fern' z6 thori>' voii* denen der «weyte, dtn wrr 
Pfeudo-T Jefaia nennen können» zu Babylon gegen 
-öaa Ende des Ex4]9 M<H%^> und in Rflckficht auf 
-i-eiiie, ^efftige tfnd erhdbi^ne Vorft^bngen dfcn atfs- 
'gezefeboetftenJMitglredern f^lne* Sl^ndel? beygezä^t 
"werden kaen» " D»e in dorn Stifofae , herFfdhende 

• ördiltiÄg weifet der V/.als'eine thelis cbn>no}og?fcbe, 
tb^lls duf cb den Inhalt delr Rede beftimmtö , nach, 
to w^e 6^ ja auch in den BOcbern Jetemias und 

'Etccbiels ftatt findet. Er nin>mt »w7*Thcile des Bii- 
cheetan,' i ) c. i — la embahend lauter echte jefai- 
tnificfae StOeUe (ein Paar wenighens verdädiligeSin- 
ffebiebifel abgerechnet) die - «intor Beb gi^Öfslentheils 
, - ehrenolti^irch geordnet find , und wahrfcbelillicb die 
Urfiirtitolijfflg blldeii; a) e. i^— aj enthaltend (nvii 
Aüfsnabane Von C'^a.) taiiter W^Sflaj^uhgen gegen 
fremde Völker; dafs diefe vnn d^n Sammlern der 

* jwrophietifchen l^Jcher wafernmehgeftellt zvt werden 
" fpft^feifry ze^er» die Melitt Jeremiasimd Rzechiels ; 
' rfJe IbUe» W^r toft Mffn gegjfefeene U^W^Ifchrfft h*?» 

fenebt: atid> dator >* i!»U *e^«he befcndr*' SrfrriÄ- 
-J-fcifii^^Ii^ifti^^ »5)' e. a4^^5^ertth«teiWl*di* Jfefüfli- 
( ÄlfeWOrafW^üeiWe isdif Wsl^S^ ^Steit , wiri^n *fi«h 
^ r&Ni^.'Q4^^ Hindi A^nil€n e. ^^.^5. «W^y^Ö^ftcfee 

aus- fpäteren Zeiieo febKefsett,' liebft tfeiÄ hiftori- 

tHetifetai Rede* #n>WeOefengeden 2» BabeJ. Der 
(\Vf:'litaMielli ÜMm^roi^ilaD' den» Jefiiü ^g^^rfebe- 
««Ä-bm^HfolHMi-Saftlft^n,' i»b# teeWuf -tdni Chi- 
'MMii#:«iA4 äeV'Maoiermte d^4P^bp*i^lem Ii) fiezle- 
dK»rf|f«k^ir»# ««9ör^i.-^B0#i43haraktf«r und die 

«ntf kUrzaCUte .2ii«i,f,nieilibffef|* ^wfnhv^krir' itm in 
aBerffitiiiehv «H gth JIhWtf w><P'Wfo*ÄI* tfb- ^Äao- 

«ad Staats wciferwa»4hr«ttieotärari6ilen Anicbt be- 
mcxfebt und diirclidruagw ift» ^^ 



die Theotraiie, em f Qr fencT atftai ZaUea , Obeahmt^ 
vielleicht etwas 2u kfinCtlioher Begriff) als ,hoch- 
ften Zweck des Wirkens der Propnei^eja aufrteIIeO| 
tond^Tii Tilgend und Fränmrigii^ek, emiaLCMt^» pä^ 
mittelbarere Begriffe, nach den. Einübten ^upd'Er^ 
fofderniffen jener Zeit... Nicht di^Theo^ratie ukl 
der Theokratie willen vertbeidigten die Pjcpjpheteni 
fondern nut die Theokratie in fo fern fie mit zu 
dem gehörte; wa« der Menfch ihrer Einficbt natU 
tbunund laffen foihe; .aneh bey. den aod(^en^öI^ 



Rropht!t vertbeldiget baben. /Dafs^en Pröjgh^t^i 
eine klare UnterfeneidaBg swifcheo Tbe6)crafie uhk| 
anderen Staatsformen vbi^afob^wab^ ». mochte paM. 
b^wetfett werden köaaea}- wenigften$ ,\rar dti 
Theokratie nicfhta den Hebräern fo f^ E5gehthüfa-i- 
liehesj^gans anders blula ^varbielt es iiph in difefijr 
Üinficbt mit dem MoiiQitheisa»i||(i aät.dep fi^'itb^ 
Teyn konnten.' Waclittr dea molaifqbcn, Geleti^ 
Icöiinfe man fie äueb nenneaV «ber ^ines tci^oik'ytrj- 
edeheo , ' vergeiftigtea moiaifDhep pefetzes^ Söhoii: 
Tfa» mofaifohe Gefetz wilL doeb im Grpn4e mehr als 
blofse Theokratie, nimllch IVSoralität, uii(l dia 
Theokiratte nur aia Mattel »udJefer». indem vermHr 
telft ihrer der Wille dbs gebiWetercya und niuthmäfTsf- 
licb befferem Tbetta des, Volkes über 4^a dei'robeji 
Maffe gfeltand gemacht ' werden . (oll; Es bleibt- dm 
Theokritle inimer etx'raa Aeufeelrcs > eine, PorÄ, 
und dafs die Propheten am Aetifsereh nicht ShgTtKch 
hhigen, zeigen fie wenigftens oft in ihren Acafseriin- 
gen ftber Opfern , Räuchern nad Fefte. Sehr tref- 
fend bemerkt der Vf. S. ji wie. (qv^rpHl Jefaika, ab 
des im zt^ytm Th^ile des, Baches rcdendeji P^ö^ 
lebeten Oefinnungen.gegea die fremden Völker dukl- 
lam feycn, ohd tvie diafe Prpp^eten», Mng?achtct tWr 
den fremden' Vö&eßn wegen ihrer Yejrehru^ der 
faifcben Götter, und wogen ifirar'f ei ndllcben-Ver- 
höltniffe %u den Hebräern tt%d 4cm„iyabrcÄ Ootta 
igeweiffagten .unglöcWicbeo Schickfale ; dennoch 
die fremden Völker wn dam der/JinftjgenT Reiche 
«Oöttes auf Ehfcn iiafoeäwagea ausfchlfjel^etij föA- 

* dita Verkedd^gcn ^ da£s aueh Aeihiopl 

Afegypten la*, ;v. ii^ü >fEyrttS;39, 

' r^ t9 andööerbaiipt adfla Völker .^K' ^\,. . . - 
•- Wtthren ' Gate vecehrtA werden ^ jahd.fcben toW^ 

Krael vonf ibm. wefdea geliebt, und; befchiVmt^wet- 
-de«. Diefer. ümftteA «t , befcwfar^ au berßckieh- 
» tigen bey detoi deit Religion d^ JElebräer oft geinfieÄ- 

%nn VarWurtef des laagberaiÄ^.Pajtfl^Wrismuk; 

• latatemr fikiaa bey dea »ebil^o.^cm. mebt, WA^ 

^•ri# wtälgec. als bey aÄ4ereir allto Y**K«*'b**i?''*^ 
--»ÄddaÄ, was: van Ib« >5l*ti fta^eti.^.bri'JcfclÄ^er- 
- lelftrliclia Oitede* ^ firftew wW fis vpiirteifer^^lfiah 

«e aaea24heD:Vdlkera rIm^ BeTcV^^^P^f mUh 
-faÜift^-gernigeva ILeao^^aaf^d ^i^a(?$>ntMri,ng^a 
t garif^ere Achftangides» Cfemcfeni. was V)?db| *tvka 
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ifrWeclt, w«n. wtB» dl«q«fetag.ber dem Volke tagten, 

bi«^k öeriehtet, io durften fie von den Geboten die- 

brtUitthtit deCttrgröIwreftKinflufe auf die Oerofltber 

fESten/Der Vf. bemerkt S.«,, Jefaia iaffe das 

^wartete 'melfiaaifche Zeitalter )ederx«it4n Kurzem 

Und noch ber Lebteiteo der daäialigea Generation 

Antreten. wÖeher Satz S. J6a auf die äUeften Pro- 

S^tea Oberhaupt ausgedehnt wird. Hiegegen fcheint 

^^ noch Folgendes erinnert werden zu kennen, 

IMe WophitenwarenMftiner «on Ewficht, und wohl 

bekannt mit der dawaligenLage der Angelegenheuen 

Ihre« Volkes, mit ^t Ownflihaart der Menfcben 

feShtupt. und der Stimmong ihrt»« Volker ingbe- 

jonderefdaTon zengt unter anaewn das. wasdiePror 

iitin ichMVtt fage« berÜebernabme .b w öeru- 

ImT über den Erfolg, den fie vonabreu BeroOhungM 

erwarten haben. Jef. 6, ».♦. 10. Jer. «.r« »«•'?• 

Mh a. & fchrint «WS nicht ganz glaublicb. dal« 

«ifS Männer der Melounp, gew^en , das Reich Qot- 

STuod der ewige Friede, die fie «it. fo glänzende« 

jWbenfchildern, werdehtanen Kurzem, noch bey 

ihren Lebzeiten eintreten. Wenn Jefaia c. %» ».1 -4 

lE°tund et getchiehtinder Zukunft der Tage, 

HAdMBArg desHaufesOottes hdher wird denn aUe 

Bwffe und datralleV^ker z« ihm (trömen, und den 

Gottirraels dort anbeten, dafs alle Schwerter z« 

'Änkfcbaaren umwfchmiedet werden, dab kein Volk 

Wen das andre das Schwert. mehr zückt, und nie- 

£& den Krieg ««V l*'*!?* ' 'L"i"^ S**?* ** "w''w!: 
loann vereinten fieh die Sohne Judas und d.e 

5ahne ITraels wieder mit einander . und fetzen Ober 
tLlu^ht fUuDf . nnd ziehen hinauf aus dem Lande ; 
^ÜJbeSSS wirf jener Ta.Uraels" foUtenGe. die 
"S^berSedaÄiali^ VTlrkfichkeit nicht täufchtep. 
-welche die Oefindöng Inda» undUraels gegen einander 
.£SpV fofcheEretetrifl« «1« febrh.ll bewrfteheml 
Ctrachtet habeii? |» kommt hiebeyeatOrbch auf 
das Speclelle der «ntekien SteUen, wekbe )ene tc- 



Hinficbt DOthw«ii(ii||Mf dJaZukimlttund TOnüieCer 
erwartet er das ReickGptieSf Mit diefer Idee rerbio-- 
det ficb dano leicht die fpecreUere eines göttlicben 
Werkzeuges f durch weiches die (QrOaduDg.d^s Rei-7 
ches Gottes auf Erden vollzogen wirdt.d« i. des MeT— 
fies. Diefe zwey Grundideen fio^ijea wir nur bey des 
verCchiedenen Völkecj^ nach Maatsgabe ihrer Ver^»- 
hältniffe modificirt* Die btder Cagen : Am Ende der 
Taget wenn die Ruchiofigiieit volle Her rfc halft auf 
Erden gewonnen haben wird, dann erfcbeint die 
zehnte Inkarnation des fTi/cfmu'^v^t dem himmli- 
Xchen Roffe Kaüghi auf der Erde^ und vertilgt das 
böfe GeCcblecht, und die Erde geht unter durch Feuer 
.und Waffer» und es evjftehen eine oeoeKrde uad rin 
neuer Himmel , in höherer VoUkommenbeit. Faul^ 
Uni a S. B. Syß. Brakman. p» i62e Die W^rjkr fj^eo-; 
Weam ^briman und dieDni^a alle Tugend ^tai der 
.Erde auf da^ Härtefte angefeindet, habian .werden» 
4smii erfcbeint der Sjegesheld Sosiosch und erlüfet die 
.Frommen von den Teufeln» und erweckt dieTodten» 
und halt Gericht, tuid giebt jedem nach feinen Wer- 
ken, und die elte Erde ftirbt, und eii^ neue wird 
{eboren , ohne Sünde. Bundehesch. 31 ; f^€näidad, 
^arg. 19. Was dieH^roa'bievon lehren im A. T. und 
was das N. T. darüber fagt, ift bekannt. Die ülodemm 
haben ganz gleiche Erwartungen von d^ Erfcbeinung 
des zwölften Imani Mohammed Mahdi am Ende d^r 
Welt, und der Erfcbeinung Chrifti zom Gerichte, nivi 
zur Bekehrung der Mei|fchen. Mura4g€a d'Ohssi^ 
Schilderung des Otfaom. Reiches« Tb* i* S. 231^ ft}«« 
Weitere Beyfpiele wollen wir hier nicht anfahren« 

Vortrefflich handelt der Vf. S« m und, in der 
.Anmerkung dafelbft voik der Politik Jelaias» und der 
. der alten Propheten und Religiansftifiter aberbaupl, 
die man oft aus fo nnpaf (enden Oeficbtspuncten b^* 
trachtet bat. fr fagt : 9^ denfelben Fehler begebt oim» 
wenn man in MoCe Udigüch den weltklugeii Qefets* 
ceber und Volksfabrerrlieht» inSamuel nur den heirs- 
lieh far Ccb und feine Kjafte machinirenden Hierar- 



frartimffen aasfprechen, an» z. B. ief.)9» v* 5-6; il> .eben; und wenn.m^n Oberhaupt in 4» Gotle$m<n* 

Li M!V!t7V«S e?^WgtliS, i4 in diefer derGe- 

ffilS ifa'die MeffianlCaieZeit ^eicbfam fcbon^vor 

'^Tlioren fbY» brftlmmt emsgefprochen ift. Rec* 

ficb Wvon nicbt gan» Öbeczeugep ; die elnael- 

iieA AtisdrS«« find ih Abfieht an< die Zeit, wo )eoes 



nttd'ättoh dnrZufammen- 



.k«Bn 

.mtki -. 

kommen 1011, 
-hJUW führt vieiieicni nwi« i.««iw.»u.s «. v*« v^ 

f^i^art. ttiia in Arcie HidMm Regief ong. Die mef- 
m?£^Ho£^gen fiiid bey tUen aiten aCetifehen 

,aiSS&**«**^ Sie find übniSaH verbrfjiiet, 
•JA ff m3et *bu!tebllelitn'Natnr gebrandet «öd. 
^Dann wer ptn6 ^ieJÜge» dis Onte» wolhnde» rind z*- 

' SaftaS piiten tber weder in ider Verrnngenheit 
^^^J^nden td hliMn^ Adeh in der degenwtert 



nern aller Zeiten nicht fowohl den lebendigen Gien* 
ben und di/e B^eiftemag als die Triebfeqern ihrier 
HaocHungen anerkennt,- ^s ilinen vielmehr die feinfte 
und gemejTfenltelJerechnungnapb küofdicb gsördne- 
neten Planen^TuC^breibt» wie^z-B. der wdnJ^Piä^tk 
an dei^Oefchich^ 4p9pratefuptifefaenX#ehrb^sril^) 
Luthecn bahdeli|d .vorführt;" Der-Vf*^verta»let 
ficb hierauf Ober den fchriftftellerifchen ChiOrekter 
Jefaias,* dae aufserordentliche Anieben» wefoheseif j|is 
ein : nftpifrm ifA^^mtfUm^ UK^^ ael ^ev^4^*<,;4|/^ 
.ArpJH Xe A. f > ior der jo dif^ t i und ArifiMu^t^ 
Kirche. beh^pMe^ frejliohiwiQ^Tbfd wsMn onlMi- 
tiCcber ErHUrung ie4neeßttcbes>:.iber.di«BefeliftffiMi- 
)ieit ffinep^Tei^te^y i« Sfeichem er^eb^er^i da» peto- 
tifcben Z«Cam«ei|)&tng u^MTbrec^^ndeGlofCsme^- 
nimmL wie e« 7» v. 17. do s 8f v* 7 und über die dein JeCain 
MgeCMiifbenen Apnfsrypben» vdrUlgliehdanMAva^aVi« 
nw%9ddi»lhf^H deslelaia^ vel^h«taiie«inec &thioai^ 
bhenUebeifetziinf unieaBlDt b#)uui«* geworden find. 

40:^a iTirrVWfeiine/e/ertel . 



■*♦ 1- 



mm 



m^^ßm'9^ 



ry - 



U 



*>. 



J<r 



135 



8<» 



♦ • i 



.T« 



Ä 1 1 G fe M E INE LITER AT UR-ZEITUNG 



-' i 



B«Vi^l*a<(B 



«■■IIHW 



}\ 



\«. 



Junius i$22. 



■-'' i|iii I i»i 



... ^. BiBtitlSCAB LfTERATUlL 

^Lwtm« b. Vogel; , D^ Prophet J^aia — --^.vao 
Dt^ Wilhelm Ge/enius u* f. w« 

tP^t^fii9ung der* im vorigen Stttok mhjgiAro^hemem fUcenßon ) 

\\^ ap* 2- "GefcMckte der Ai^hgung des Je/am. 
m^\^ Ai^^lieUeberßl Zungen. Der Vt fnhrt durcb- 
\tt^ did* einzeln^ E»g«iirhflrnlichk«iteiiy welübe den 
Charakter derfelhen aitssnachenV der Reihe nach 
*uf; ond ,^>elei!l jede aiU einer Reihe treffeiKler Bey- 
Ipiele. Bej' fien LXX hemerkt er zuerft das Auflö- 
Mi tropifcl^er Auisdrüeke ui die eißentlicheft» Mein« 
cjngefchaliete KrUläro«gefi, Kuphemismen. £in fort 
letztere angef«'hrte^ BeyfpieJ, 0.23» v« 17, wo die.. 
Worte T*wn rro^o Sd tn riMti gegeben iuid dur^h: 

wilrdeii ivir oheF zur Auflöfung ^ropifcber Ausdrü-- 
cke^ als zu den EuphenaJsmen rechnen« Uem * 
Alexaadrijicr war es hier wohl nicht zu tbiin um . 
Hiowegfchaffurig des Ausdruckes: hur^n, fondern 
um Bezeichnung öes «igentihrhefi Sinnes jenes Bil- 
des, welchen er aifcfa ganz richtig gefafst hat. An 
iton Aitsrfr«ck : Hm^, ftöfst er fich c l, v. 2T nicht, 
wK> er-: natiHa n-nij? rt^nS .in^ 10* ftherfetzt: flS^ iy^ 
"•rf^ n6(J^ noXK iritfrif Sia^« ' Der Vf. Mmerkt daün, 
^e in den LXX. da» Vftterland d^i'felb^n dtsrch- 
fehimti^^M^ % htdem 6t befondefs-ftr Aegypten paf- 
fende i^usd|1l<5ko wäliieilt .%• B* e» 34» "v. il «pw* . 
iteihcr, cfurch: Ifß««, geben; wie fie Beziehungen ^uf 
jKrre 2^verharhnifr^ hineintragen, indem (^ s. B« 
e* 9k v^ 12 in deo Worten: ,^ Die Syrer voii yorm, 
die iPhilifter yon liinteo, di^ frefTen 1/rael mit yolleih ' 
Hairi,** a^iftftt <ier Vhiiifter, die fie (otft immer 
durch *^Xip^^04 «usdrOcken, di%: ^£A^i^«< «fetzen» 
cline Zweifel ^ünTöi elend auf die Seleuciden und La- 
gfden. 80 waf denn[ für rdie, welche das A. T. in * 
4ikr griechlfchen Ueberfet'zuhg lafea, anch die Un~ . 
tef'löchuhg'der Juden d'ureh jene Dynaftieen fchon 
von Jefaia geweiffagt worden. Der Vf. weifet dann 
dfe hey dem Atexandnnitfr fich zeigenJen fpütereii 
)i^i(chen Dogmen nach«- (eine hisweileo aus dem 
cVialdäifchen oprachgehrauche .entlehnten Erklärun- 
gen dfes hebraifchen Testes, und handelt von den 
Cftätionen Jefaias iftt'N; T; und den Fragrafenten. der 
Qbrsgen grieehifchea Verfionen. In Anfehuog der 
ekaidüifchen Fdraphraje veft heidi gt er zuvdrderft 
dereu iioheres :Aker , indem fich in ihr keine ent- 
fcbeidende Bsweife fof eineAbfiaffung nach derZer«^. 
(törung JerttMems finden i und die Einheit ihres » 
V-fcw auf Ane-i>br eioleuehteiide Weife; alsdana 
. A, L. Z. 18^3. Zweyier,Band. 



eliarakteri&rt er ^ wieder im Elnselfien genau*. 
S* 76 fcheint er una xe viel pharifaiCeben llabbinis«^ 
Nies in ihr zo fachen, wenn der Raraiphraft e. 9 v. f 4* 
den *HpvfmB wo^falfeh lehrendem Fropheten iti eineA^ 
faJfcIi erklärenden Schrißgelehrten (eigentlich auch* 
nur : falfch /cArrm/^ifSehriftgelehrtea, ^igt> if»V» ^eo; 
denn': erklärend wäre wohl durch ein Mideres Wort' 
ausgedrückt, -wie z» B. ^^9\ Dan. 5, v. 12, oder' 
Tthido) verwandelt, fo ift diefs nur eiiie erkürende* 
Ueberfetsnng« Denn die Sciiriftgelebften wnren da-*' 
mals für d%9 Volk, was ehema^ die Propheteir fflr 
daffelhe gewefen, feine Lehrer, oder folJten diefes 
wenigftens . feyii. Auch lifra biefs fchon mh^ naO' 
SchriftgelelMrter^ Esr. 7, v^ta. Saacb'aa verwan-^' 
deit vermittelft eines noch ftärkern, al>er nicht* 
gai<ftlo(en,' Quid pro quo c« 3, v. & den Propheten' 
M«2d in einen Uiclitcr ^lü: (JPu^ue bat diefem Wor-^ 

te die ganz unpaffende Erklärung: vana loquens et- 
contra Deum beygefchricben; eher könnte man noch 
vermiithen, Saadias habe nach feiner Art» anety'^[ 
moIi>gi/ch liwgUchcn Bedeutungen zu haften, unter 
^iLji einen: WiJ] enden ^ Seher verftanden wifTeilL' 

wollen). Won der fynfcben Ueberfetznng bemerkt. 
d^ Vf., nachdem er gerahmt, dafs fie von willkflr-' 
. lix^hem Hineintragen in den Text mehr frej fey , als 
faft jede andere alte, fie folge in einigen Stellen 
fichthar den LKX, an andern aber auch eben fo ent- 
fchieden dem Cbaldäer. Von diefem letzteren, 
fonft lidcli wenig beachteten Verbal tniffe fahrt er 
mehrere einleuohtende Beyfpiele an, wie c« B« c* 54, 
V. 7: ipnatJjjiöj; ira'ta, chald. ipmf}ir\.i^ iä*«» fyr. : 

v*tAOD# i^CXI Iv-u ^iPt beide: in einem kleinen 

Zorns verließ icfC didl, ftatt : für eine kleine Weile 
verließ ich dicht Dafs der Syrer c. 66, v. 18 das he- 

brgifche : i?5«. ^rm Oberfetzt : ^ J Aa ^j^ ^ einer \ 

nach dem aiidem^ oder: ein bey ein, jft wohl nicht 
notbwendig Folge da'v<>A , ^f» er ficfc an da^ Chal-^ 
däifche m^o «ina icf^^ anfchlofs; erlionnte z. B. jenen* 
hetrSifchen' Worten dte yoA ibrrf an^^oQmmena Be-^ , 
deutnng (chon geben, wenn er fie las: *i!;^.*K}iti fo 
Wie ta^arö cä^?tö je zween, Gen- 7» r- 9. .Der Vf. 
fahrt ferner Beyfpiele von glOcklichen exegetifchen * 
Conjecturen des Syrers an; fehr treffend ift die Be^ ' 
merlcung über den fyrifchen Idiotismus cap. if|,\^ 

v.j;2^ wo nftiö"ia gegeben ift durch: |föJa, *^ der 

Frühe f weil man im Syrifch^n fagt: T(:CQ^ jb^ an \ 
Zz detn^ 
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denJiSben Tage, Aus der Art and Weire, wie dkt 
fyrifcbe Ueberfetzer die meffianifchen StelJen behao- 
delu fäbri Aft Vf.. den Bewe^ , dafs. derfelbf eip 
Cbrift gewefen fey; er fetzl z. B. c. 7, v. 14 fär die 

noW die ViisVkoAö t*5?o iatacta, und c. '53 v. g ftir 
das Pronomen plurale 1d^ den Singular frtV damit 

der Kiteebt Ootte» abiffdlvlduum erfchefite. In dtr 
Charakteriftik der arabifchen UeberßtxMng des Bl\ 
S^ß4h Garn gieftt der ^ft. Bevr|»iele clartHi , dafs 6e 
Trafen Auflöiet, und durch Uinrchreibunc mlldertt 

StbjropopeUiifcbe Redensarien- faii^wegrcham, kleine 
nfchaltunnai fich erlaubt, um den Zufammenhang 
c|er Salze deutlicher zu machen, die hehräifchea 
Worte oft mit. geringer Veränderung im Arabifchen 
^jbebült, und UffUtfjim mit Glück (bierOber wer- 
den wir unten noch einiges faged), mit den Erkli- 
wogen,. dos Targom und der Rabbinea öfter ilber-^ 
•iQltirnmt, enftatt der alten geographifchen Name» 
die neuentn fetzt, grdfstentb'eils das richtige dabej 
tneffend» Der Vf. Iiat unter unfern Kritikern. zuerit 
dBefe Ueberfetzung genauer beurtheilt, und im Com^ 
ibentare manche Stellen .ihres fo fehr fehterhaften 

ß druckten Textes richtiger emendirt, wiewoht er 
y feinem Aufenthalte zu Oxford wegen KOrze der 
Zeil die Haodfchrift derfelben nicht nachfeilen 
konnte. Wenn wir nicht irren , hat er dagegen die 
Uebierretzüng Ats Hiob von Saadia von dort mitge- 
Uracht, efn intereffantes Stock, deffen Rekanntma- 
ctiun^ wir wohl von vhn? zu erwarten haben. Ganz^ 
richtiir fft die S.93 gegen Aq/^mriiÄ//^'« Vermuthung, 
^treffend eine c. 42, v. 19 eingefchaJtete Interpo- 
letion von ebriftlieher Han''t vorgetragene Bemer- 
kung dei^ VfSk» dafs its Saadia VVorte : bjd^S k>t 

2i|^'zu Überfetzen find: qitando mifero cum ad 
iUunif indem ^| vor dem l^raeterito das Futurum 
e;icactiim beieiehnet; daher denn diefer Zufatz eher 
den Juden . charakterifirt , der den Meffias noch er- 
*w^rtel. Reo« köMite für dtefen arabifchen Sprach- 
gebrapch viele Beyfiolele anfahren, begnOgt ßch aber . 
auf S^fXi Gramnh Tom. 1» pag. ia8 zu verweifen, 
wo der uegenftand genau erläutert ift. Unt^er den 
Beyfpiekn.von Hinvegfr.baffung anthropopathifcher 
jL^ensMrtmt fahrt der Vf. c. 34, v. l& 17 an, wo 
die Worte : ViDi.wI^ V»»rt ne^ pc^ mvi fnni ?w» M«m ^ ^ 
WJtJT! ^ ^<^^ Saaäla gegeben ßnd : ^^ ^ \>f 

k}^ l^^^ jt pl^^Jl V^ j%05. Der Vf. Ober- 
teil dief^s: ,»Gr ipit feinem Wprte giebt Befehl dar^ 
Aber», u^nd fein Engel, der fchaffet 6e zufammen, 
€iädkfmeii^jfämg€ wirfk er ihnen. darüber das.LooSt 

«ndtheilt es unter ße.** Der letzte Satz, von^jlT* an, 
ift (d zu übe^etzcn: ,,Es ift als wenn der Engel ib- 
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oder t wenn min j^lT gebrauchen will, l^CLe Z^\S7 

i 
gleich ah wenn er ein Kimig ware^ Äijf etc. So wie 

der Text des Saadia lautet » könnte ea, wen« mea 
V^Xe für Äoni^ nimmt , nur bedeuten : „Es ift als 
wenn der iUnig warfe"*^ u. f. w; ' Abfer das Wort 

<^^^ ift hier noftreitig I^JU, nicht ^^Oue ttt 

punktiren, welches erftere häufig für V^^ A^ 
vorkommt; es wäre nicht recht einziifehen, wi^ 
Saadia hier auf einen König gekommen fey, von dem 
im hehr. Texte nichts fteht; dagegen ift es leicht 
begreiflich , dafs er das mn vor V»Bn wieder dureh 
Engel gab, nachdem er das vorhergehende handelerie 
Subject, auf weiches das w'sn fich bezieht, als einen 
Engel betrachtet hatte. Paulus hat auch fehon dem 
Worte . VÖCXyJf in Parenthefe beygefffgt \^^. 
Dafs Saadia c. aa» v. 3 , wo er die Worte ntr?,^ -ini 
r^w giebt: ^jj^J gOö.?^ (jAy ^^y^ t^^ (s^ 

nach einer fahr ungrammatifchen Conftruction dM$ 
nn^ als Adjectiv von PTt'p folJte betrachtet haben, hal- 
ten wir zu feiner Rhre noch nicht fQr emfchieden* 
er konnte fein Sü<!^\j auch fchoo in ntöp allein fin-^ 

den, da die Hebräer den Einheitsartikel oft aoslat» 
fen. Er irrte aber immer; denn wo min iblcber 
Nachiiruck auf dem l^inheitsarfikel liegt, laffen ^iuoIik 
die Hebräer ihn nicht aus, wie in «igii ^qW n^m c. 23^ 
V. 15. Als ein fonderbares Mif^veiftändnifs deSiSamm. . 
dia, dergleichen allerdings bey ihm vorkomme», 
bemerken wir z. B. c;. x, v. 13, wo er: n^ ^^' 

Kjfi» H-^ eberfetzt: y^o^iit ül^^J^ ^^^^jj^ 
L^V^ lg3 ^ ^M* y » d. i.: „und die Monden» voddio 
Fefte, welche ((^j^i^^) ^^^ nennet mit Namem*' 
Wollt# mm noch die folgesiden Wort« : ^^XJ ^^^f y ' 

dazu ziehen, fo wQrde es heifseo : „mit Namen, dl« 
ich euch nicht erlaube;'* inzwifchen können dieb 
auch eben fo gut zu dem folgenrfen gehören, wie das 
bebraifche S^h-hS. Das Wort tvy:t> fcheint ihm inv " 
mer zu fchaffen ;eu machen; c. 4,*v. 5 giebt er es 
durch: d^,^m\t (JOJ \j9 ^ welches bedeutet, wena 
man^^ca aülive nimmt: ttdas, was anrufet feinen 
Namen,'* und wenn man ^yx> pafßve oimmt : „das, 

was berufBO wird in feinem Namen." Die etymolo« 
gifchen RAckGchten machten hier wohl nur dem 
Saadia Mähe; denn fonft giebt es ftlr eoetus doch 
Wörter genug im Arabifchen. Rec. macht nur 
noch einige Bemerkungen ober die arabifche Sm 
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hat, ja HochdM, Kfitrahi, lfcftiiiiWf> «u cfen^ln^ Ärii«licgaUtej ftr joy^ ulji^ J^ri^HR^at W^^WU 

Mb ar«birch«n SohriAftellern. Seine Sprache' ift ^cOxd^, oder (j&^^, r^M*^» ▼• ^4* ^IftUl» ein 

«ber ainn Theil ein ganz ungewöhnliches ond un- ^^ , * v .,. ' .'^. * •*,' '. t^' * 'Vv^i;^tfV^^ 

«rabifi^hee Ai«bifcby welches dem, der nicht dtvt fcltener Plnral für die gewöhnbchea f^ytf^ff^^ 

hetoräifeheti- Text damit vergleicht, unverflindlich • » .t ' ' -t •^P^'- V?fi,j»r'o 

MeibeA muh. fir gebraucht^Je felllaroften. Wörter^ ftr -«i ßreiff* c 4,<y. $4 Oi;iiM^ WÄ«. K«ÄA 

and folcrbe, die^ er zum Theil felbft erftmachf ; «^ ^ ^ ^ ...f..-» Iv ^^..|.^wj ^^. A^Vmrh«^ 

Cebraocbf noch häufiger übliche Wörter in gans ti^nwnt, ^ßix^n ^, %i»t\mik>^\^^^V^ 



uaerbörten Bedeatnngeii,- und es kommt ihm dabeT 

npr darauf* an^ tiafs «ine wenfgTteiis etymölogsrcb xJkkit koiQoU zwar vor, blMMhforB'ioHlMifcj^iilIf t^ 

ffiögliche Verwandtfchafi twifcbeti dem bebräilch^n entgehen , tori Sachen, Redon, Gelegonbeiteilg'aber 

boJ f t^^^fc^'r J'^?l*?l'*" *ir",^^' und wo möglMf ^ ^^^ C:^'hr:tnXroo^u^ I^iffcllÄi^^Lliii»* 

eine ätifaere Aebnifchkefit im Kknge. Er gebraucht ^T^t :• u r^ n ^^ ^^.Ja^^ . 

auch biofig pfMifche W^e, anftatt der gewöbnli- ben wir weder in LexScis, »^^JJi'l'^^rT^ 

oben verftänaHcbereo , wotu ihn dann grofsentheil» 0^5. v-i. AJOj för in;, PfeUn^^ aih^ .y»J(^ 

wohl der Parallellsmus i^öthiget, der noehrere Wör- ^jjjouö. c. 17, v# lo, S^LjÜ für o^iCM, lieÄ^-, 

ter fftr einen Begriff erfodert. Auch «nR«;vöb«li- ^^ ^^^^ ^;.^,^ ^^ y^^^^^ ^ doo* lUgriffidor. 

cho Gonuroctionen und Wendungen erlaubt er ncn«r » ^ P7* ^ 

Zu*- üebuhe Im Arabirchen worden wir daher An- Lieblichkeit enthält, fo zweifeln wi^ dbeh'aii det' 

ftngerndasUfenfeirterUeberfetzongni^^^^^^^ Exifteftz eines Adjectiyi '.Jiij^' Üi^mf dlO^^ 

Uni ße lernen daraus eift AraMfcb, welch^s"ne an**' . . > CT^^nr^n . i f . :^r 

derstvo vergeblich fuchen werden. UebrSgeos abet köndte dagegen boditoteii: Jfoomi|iif/cA^ V4Q«i*idaiK 

bleibt! auch, far die Gefehiehte der aräbifchen tile- Noihihe pit^prio Ifornan, (oUjtS;'-^«dte:^ojll#i 

ratur und Sprache fein Werk immer eine Interef-- wahrfchcinlich die hebrÄifehe Endung des, Woi;M«. 

fante Erfcheiouog. Jetzt einige Belege fflr das Oe- u u u u ^ u i *A -«..;» «»^;I^^ 

fogte. Er gebraucht fehr feltene, zum Theil erft beybchalten. c- ig, v. 3. 8^L^ für nHi anftaft 

rqn ihm gebildete Worte; z. B. c. i , V. 3 ^\3 für g ^jU, die bewohnte Well. Er gebraucht gewöJin-' 





rfchaft , fflr . ctttto. RMbtrcbaf- 

fer Bedeutung mit nap oicbt Uofs ^j^» (ondera ^JL>, Jpifxe; wemi^ er ich cvmIi be^' f^pi. ÜPiUM'dMhlibjjWf 
felWt yergleicben) ; v. 9 Oi^ fOr w^, Reft,^- konnte er doob biefi«: ^ben fo Wenijjf ^^ 9lb|«»tf 

fmt jyyj der JCamw erklärt dM febr feitet »or- *^*''- «• J-tl v. 17. ^Aorf^ u»! JlftiiJj;^^ 
konmeade Ai-& eigeirtttcb dicrch OjJ», d. f. ein for taVto-i? und iftj if*, anfutt der tonft h^ ArÜ-'' 

_; , . . -,,_ ... '/ . . bifchen hiefflr ceb^rSucnfichen Ausdritolce': V^JF 

Vertriebener« ein FJOchtbog; «.II ocfiiöftrmVl»» .., . „, *, ^ ^ *- .. •' r^ 

n j > ft »_JI V j-r x/^i. u ^^t, »jW ^< c/i ,^4^ '<M C^. '^*i »* 

Bra»dopf«r, anR^tt lyrsistii diefes Wort bat naeh » . . . • ^. " •" * •' ■• " •• »t». . ir 

^ J^«-«..v , 5 Tl; .iu,. . .^^ ' »•4- Vy' «** M/e*. d. I. ,3ad« Wirft SprUk^: 

ntifer«!« Dafarbalteo.-äbadlidfeibft: gemacht; es be-^; *^^ .J '•■'\i-\.<y 

deutet <nfcaäentes, *\s Plural ^n Octo, und ifti wo*'J** ^r? •■i?.1 'ni2«F3, J}»«iWr ■•»&•«:, U^ O^t, 
«ifo wörtliche üebertragoM def bebräifcbeBniVtoj Jt^Jf, «Singe diefes Lied I" Ein pOelifohe« Wfitrt ift' 
aber in ««««PSinfie : Opfer, £onimt es weder im JE». \. B. c. I, v. 8 /JCwif, RorcÄ^JT welche'« aber niefit; 

Si»..^ ha! es eben ou, •M.dfr.BibelaÄ«i.|L f??":^" »r, »^V** ' r* 1'* ^«>«^W^«W^hw«^. 
Bommeu, indem er fich auf Gen. aar beruftr^Die "*" "•'**'* «'^'»««f . foodva fornn IV re^ Uöai^ 
Wurzel tjjt^ ,be;^i<|JV>et Tonft /4cbtS(ü welches auf welches Verbi»* b«7 GoiiiM iiif Jiiihaiigt xu fi»*' 
Opfern Bezug haben könnt«) ; wäre der Ausdruck ***""*• Doch wir brechen bievon ab. S.9siftan> 
wirklich echt arabifcb, fo entbielt»er ei — w e gh w Or— «twrr ' Vd /»> ^L\ — u «...i. 9... ? j n /. 

digeüebereinftinunungdesarabifcbenundbebräifchen ^""^e>6*^«^ feC/J^» wie «nch FoBfo, und ile>8i»- 

Spracbgebrancbet; 0. | , ?. ». OÄ^f j«>, d. i. der »iÄfl«r babea, an Ja£in aolure: L^p(| nudafnt tattra 
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camarimmtär , (utt des. *ctm «^Vjkx^, we(- 

t*wwJ^?> ,•■.. -.■-•- >' ;• 1'. • i».. •.'.' 

db«s CiJwöhnlieh. .von MSnnera ■ cebraaeht wircf. . 
Äk'^ «fitige DrftikCdiler bctoeürkeir vHr S.' 9« 

S;9* i**«^*.iflr ****-^', Aje^ f*»«" Mff^i t^" 

firtoSvf. die fogenannte l'fl^/a ; und die miltelbara 

- aiatiiToli« > »« tler Polyglotte abgedruckte , \%>elch'e 

dÜr LKX iblgt. Dafs der ia diefer öfter vörkcArr^ 

nif^d^. P^ral ^^ VTs: fwW, tixir 7k;6en m« ein« 

HiAj9Cdge%zuQaVtt]gärfr-Arabifchen verrat he, moch- 
ten wir gerade' nicht behaupten; es ift der Pluralis 
aaettortftr' de^r ^bej .guVen acahiCi^eii Sobniftft^Uern 
irfilke4eliett>«Qrko«Mnt;.Cä^aiM^ P«»«): JjJUi' 

J^t^V^Xä^ UJ JM^f «OA- «Wir aber fa- 
gen: diefe Vernchtutigen trifft eine Schwächung.** 
iarw. p/l/uoA:*^' ^üJT yf JjJW, „Wir aber' 

l^^ir^\r^^^?^^^^>^ VW^enf* u.f;w. ..Litti^/:; 
J^a ed. Eichh. p. 39. o"^ (^ Uüüüt W 

{^O^^l „wefiÄ V^^ antapgeb^im Lande der Schwär- 

ae|Kj!.L iV Vfc: giabt hierauf eine intereCTante Gha-i 
raUteriltik der patriftifchen iuid rabbinifchen Au?- 
l^ttH^ot dbsVlelWai 10 Welcher die Urtbeile mit 



Bes£p»fkBf*c|« '»^Y.]K?*Hi gleich dieCoromenta-.^ 
torea ufit4r\ienjgnecbifchcn Kirchenvätern, deren 
tiA^^ in^Ä^'flilH^^ fteb Jahrhbitderts+eifchi, 
mit Ai^öÄKine des Hiaronymns, nur ober ihre Kir- 
ijbenvertion koihmeAtiren, und die allejgorirche Er* 
^SMng» neben der hiftorifcben« mehr oder minder 
miHanptfacbbv^^GJhen^fo findet doch auch bey ib-^. 
üen noch ddr neuere Exeget 'böchft fchät^bare Bc- 
mit'mk^^ 4}eb6r\ berdbmtore de^atffche Be-«^ 
weisftell^n fiufe man abricens nicht blpfsi rf«e ei- 
• ^^rttlWheif'*xegeten* fondelrn auch die Dogmatiker' 
%d*'^Apbk>gei^n befragen , die fie gewöhnlich noch 
wflt ^usfabrliober behandeln. Unter den griechi- 
ßbcb find zu bemerken Origenes, d>s EußHus .'iTit- . 




alt alle di^ j&^eyüch der 



erre. wicntiger 
MtietntfcheCottr*/ 



mentalor, Hiötohynfu^; ungeacfaüt feiner« Wahr-^ 
fpheiniictii 9on Ongene^ entlebntan '7V<)>po'€^M# ^hßm 
derer) V^er^k e^ übfigens. (elbUiganz .^rlclMde«% 
Urtlieile £äl{u. Äfis jii^ai fvrijCcl^ete Güin>PMtare det 
b, Ephraem th^Ut d^r ^ff/ mesbr^rf . Pi^ebea mit^ 
Eben lo bezeichne ^f^.tMioh diircb Ausaagey dief 
vornelirnften rabbinifchen Comm^ntare näher^ derca 
Scbrififn mit Recht wi^er gröfserer AufmerUam— 
keit. gewürdigt zu ^erjen anfangen« Sie find alle 
mehr gramai;^ti]rch - i:)i(toFiff:^e Au^l^er el$ die* 
obrirtlicbeni Ilif.«;h^|ivätBr( defefi Tropologie faili 
«atflrlioh h^j ihoen weg, ^und a; B. in «der Erklaroo^ 
der jnefCanilchen StelJea feben fie öfter, auch bejp* 
d^r. bitzigfuen Pol^ik gegen dieCbriften« daaRicl»-' 
tige. D<ifur liaben (19 y vorzüglich die altern« dena 
wieder ihnen eigeothümliciie» ofi-im böcbftetiGracle 
Celtfame allegorifcbe Deutungen* die inzwifchen bey 
denfpatereo o^ebr «nd mehr verrohwinden» imd ei— 
ner<beffern Ueri^«)neulik'*Piatz machen. Oer ältefte 
unter iho^ j Jarchiß erklärt den Sino meiftens nach 
A|>leitung der cbaldüii^he^ Verfion» und. giebt dania' 
hif£oriCcn4 Crläuterungea nach der traditionellen In^. 
terpretatjoQi die dajan oft, feitCam ^enug find« Häu^ 
fig giebt er die den heferraifchen Wörtern eotTpr^r» 
cbenden Wörter feiner IVlutterrprachet d« i. der 
franzofifcben , aui die bisweilen in der hebräifoheji. 
fchwer wieder zu erkennen ILnd.> ..wie z, B. v^ira, 
tifons (Feuerbrände) ,' tDatt^'«*)3iM crt^ral/Jant. Weit 
Ober ihm iUshX ^bcn I^sra^ äq RüdlUicbtattff felbft-'^ 
ftändigen^ vorurihei]sfr.eyen Geift , richtiges exec.e—^ 
tifehfs 'ürtheiK und grflniilfbhe Sprach kennt niffe/ 
aueb im Arabifchen; Wiewohl er die exegetifche 
Traditien «licht verwirft, fo blickt doch immer der. 
denkende jgrammatifch - hiftorifche. Exeget durjph»^ 
und er fteht als folcherin-feiner Nation unübertreff^^ 
b^r da« D(Ir/c/X!>7tc7iierkfi[rt viel ausführlicher als^ 
dfttbafden vorKer erwähnten , wicl läfst Geh auf die' 
Erörterung vieler^ verfcbieiianer Metoiiogen^: granw^ 
matifcher, hiftoriicher und dogmatiTcher Streitfra--^ 
gen ein, wo1)ey denn viele polemifche Stelleh jBfegea' 
die ca**3*«)i -Ketzer, d.!. Chrifren, /mit^unt'erlaufea, 
die in den gedruckten Ausgaben zum Theil durch 
die Cedtfuc uhurdrfickt ^worden. Ahapbanel' hat 
den allerausfohrlichften Copmentar geliefert | und. 
wirfl Aach feholaftifcher Art bey den einzelnen Ab-- 
fchnitten pine Menge Fragen |tuf« ,die er danitAveH- , 
laiiftig^^antwortet \ gfgen dieCnriften poleniifirt er 
eben \6 heftig wie DavmlSmchL Salomon hen me- 
Uch hat TorzOgÜobnüs ÄEmcfö^i Schriften lexikali-' 
febe und grammatifche^ Erlänterungeb excerpirt, 
und l£fst fich auf Dogmatfk faft g^r nicbf einJ Der 
Vf. fcfaHvfst diefecr Abfchnitt m)t der Ohafäkteriftik' 
dfrr' nf neren Ueberfetzer und Ausl^er^'von Lntbee- 
bia auf unfre ZMt. * . : ^ . . .. 

{Bit Pmrijgttung /•Ü^X ' 
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Xfiirzio, h. Vogel: Der Prophet Je/aia -^ — ron 
Or. Wilhelm Ge/enius u. f* w. 

{Fmrt/etzung dtr im vorig fn Stuck ahgthroehtHen Rgeer^fion,^ 

Commentar, Kap. f. Die Zeit der Ab&fTung die- 
fer Rede» bey derea Beftimmung die Aasleger 
fehr gefehwankt haben, fetzt der .Vf. in die Regie- 
rong des Achas, kurz nach der durch Pekah und 
]lezin in Ju^a angerichteten Verheerung. Die 
GrOnde für diefe Anficht liegen vornehmlich in dem 
y* 7^8* gefchilderten Zuttande des Landes, in wel- 
chem Jerufalem allein der Verwflftung entronnen 
war, und in der hier gerügten, bey dem Volke ftatt 
findenden Verbindung mechanifchen Jehovadieoftes 
ifjnit Götzendienft« Beide Umftande bezeugen die 
Gefchichtsbficher als von jenem Zeitpunkte der Re- 
gierung des Achas geltend, nind die Anficht des Vfs 
rnht unftrcitlg am meiften auf ficherem hiftorifchera 
Grunde. Vorzüglich widerlegt der Vf. RofenniQl- 
lers Hypothefe, nach welcher die V. 7. 8« gefchil- 
derte Verheerung eine den Zeiten Jefaias lange vor- 
angegangene, unter Araazia erfolgte, feyn folh 
V. 8- erläutert der Vf. den oft mifs^edeuteten Aus- 
druck tl^'X-na ausführlich und auf das gründlichrte, 
auch aus den verwandten Dialecten: man fast z. B. 

ebenfo im Syrifchen : >Q01j]i:^) ^^3 Tochter 
Abrahams, für: Gefchlccht Abrahams, Ephn Syr; 
adJer. 12. | * f ^s . LfZ> Tochter der Hebräer, für: 

Volk der Hebräer. Die Worte rrj^« w^ Oberietzt 
der Vf. „als eine gerettete Stadt ;^^ und nimmt das^ 
^ in dem Sinne: tanquam, ceu, in der Eigenfch^ft 
einer geretteten Stadt, wie eine gerettete Stadt zu 
feyn pflegt. Rec. glaubt, die, auch vom Vf. im 
Wörterbuche befolgte, Erklärung: wie eine beta-- 



g^f^^ Stadt, laffe fich noch mit guten Gründen ver- 
tneidigen. Denn iVgiebt: belagerte Stadt, wohl 
ein pailendesBild. Eine belagerte Stadt irt diejenigCt 



malde fey. Will man aber des Vfs Erklärung an-: 
nehmen, fo würdeti wir im Deiitfchen anflatt : ate 
eine gerettete Stadt, Tagen: wie eine be/chirmie Stadt, 
weil *)xa Tfchon feinem Urbegriffe : beobachten, zu-^. 
folge , J^^ ) , mehr die Bedeutung hat : bewachen« 

befchirmen , vor Drangfalen , die eintreten könnten» 
als die Bedeutung : erretten , entreifsen aus Drangt 
falen , die fch^n eingetreten find , und weil der Sat« 
dann minder tautologifch erfcheint. Dar Ausdruck: 
berchirmen, pafst auch eigentlicher auf das, waa 
mit Jerufalem vorgegangen war: denn die Stadt war 
nicht in die Hände der Feinde gerathen. Sehr 
glucldich , und unfrer Anficht nacli einzig richtig 
hat der yf. V. iS« aufgcfafst, den er nach dem eia- 
faqhften Sinne der Worte überfetzi: 

, Wohlan denu» laCttuns rechten» fpriclit JehoT«. 
^^.Wenn eure Sünden wie Scharlach würen, foUea fie 

wei£t werden wie Schnee, 
Wären fio rolh wie Pnrpnr, Tollen &t wie Wolle wes^ 

denl 

indem er hier nicht eine blofs pajjfive Sündenerlaf^ 
Jung, fondern eine active SündmvertUgung , durch 
Ausrottung der Böfen verfteht« Dafür fpricht z. B« 
K. 4« V. 4. das Abwafchen des Schmutzes der Töch- 
ter Zions, weichet aucK njit dem Schwerte ge- 
fchehen foU, und fo viele andre Stellen, in denenf 
der richtende und fündentilgende Jehova erfaheint ; 
dazu ItimnH denn auch V. 28- • 

> 

Zerfchmettert werden die Treulofen und die SÜndec 

miteinander, 
Und die Fon Jehora wichen , fterhcn ! 

Hey V. 20. citirt der Vf. in Beziehung auf das FreP- 
fen des Schwertes einen Vers des arabifchen Dich- 
]:ers ^bul ola, nach Fabricü Jpedmen arabicum, 
und deffen Ueberfetzung : 

illi^jf O^f v^f^ J>3Ü 

„ Seme swey S<Aneiden (ind edle (beredte) Znn|rmi, 
Die die Wunder deeTodef erxählen aus dem Stegereife.*' 



Pabricius bat den Ausdruck ^nXe \j\mS nicht 
verftanden, ganz ungrammatifch punktirt O.LmuJ 



z.foy 



welche allein noch wohlbehalten und felbftitändig 

St, während das umherliegende Land in der Gewalt 

der Feinde fich befindet , und von diefen verheert ift. 

Geradefo wird nun hier das Verbal tnifs Jerufalems 

zum übrigen Lande dargcfkellt. 2) Der Ausdruck: ^^' a' „„j «ae i^r ^ 1«^ öhÄr /-* •%- fü«»» 

„in der%nf€fiaft einer ^^^^m Stadt '', bev dem O^/yÄ^ ""<» ^^ «' S. 137- über g^^ lagt 

nun alles Bildliche wegßUlt, fcheint uns in Bezie- 
hung auf das vorhergehende immer etwas Tautolo- 
gpfches und Leeres zu behalten. Noch liefse fich 
vielleicht lagen, dafs: gerettete Stadt, fiberhaul>t 
ein zu heiterer Zug in dem übriffent dortern Ge- 
A. L. 2L J822. Zweyter Bona. 
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voll Unrichtigkeiten , der Sinn ift : 

„Seine iwey Schneiden find die twej Zuni^en einer 

' Mefchrefitifchen Klinge, 
Die da triftUet die Wimdfir des Todes enc dem Sfm^ 

reife" ^^ 

Aaa £s 
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%^ «infs pun^tirt werden: G^r^ UuJ, und 






jb bezieht fich auf den Singular (^JmjQ. Eine 

MeJchrefitifcheXUnge ift eine in Mefcharef gefchmie- 
dete» dergleichen fehr berühmt waren» ^vie b^y 
«ns; De^nafcener Klinge. Der ifomiM-fagt edvCale« 

fjf. d.i. j^Mefcharef in Syrien find Oerter im 

V^biete der Araber, nahe bey 6tm Rif; aus ihnen 
kommen die Merchrefilifchen Schwerter, mit Fat- 
cha über demKa. " So fagt man auch: iföJAy 

tndifche Klinge , ry^^ ; Chattifche Lanze;* u. dgl. 
mehr. OVjwwJ ift Nom. dual, conftr. Des Fabricius 
Arbeiten find fehr fchwachj gleich in der Ueber- 
fchrift des Gedichtes liefet er , anftatt : ^y^\ A\j 

feiüLJ\ v.>sAüOo (^ d'i« f^Di^tScfieichusnioreenco- 

Tniaßico^^ das ganz kuriofe: ^p^( <^«^vXc (^ 

und aberfetzt : DiadtScheichus infecla Saturni! " eine 
ganz neue Saturn usreligion erfchaffend. Ganz rieh« 
tig emendirt der Vf. £ 153. das V. 7. und öfter im 
Saadias vorkommende finniofe , aber von allen frü- 

hern £mendätoren unerklärt gebliebene f^^.OA 
in j^lSas^üC^y gegen euch über, für t3d^:^V. An* 

ftatt VmÄ5^ M ^ S* '50* wie auch bey Paulus 
^eht, mufs es heifsen: V^Ä^f V^f Vj. Das m 

von iCi^M ift wegen des folgenden m aus Verfehen 
weggefallen; d^r Vocativ ift v«^egen des Artikels 
durcn den Nominativ auszudrücken. Der Vf. meynt 
aucb, Saadia habe in diefen VVortendie Paronoroa- 
fie vonMü Mn nachgeahmt; v\^ir wifTen nicht, worin 
dieb liegen könnte ; Vn>t fleht vor allen durch den 
Artikel determinirten Vocativen. S. 158. ift ftatt 

^l^j^ und / Jaj zu lefen jl^jjji und ^f Jai; we- 
gen denStmiis confirudi, und ji^fA^Jf ftatt j^^üuJt, 

wegen der Determination durch den Artikel; S. )6o.' 
Ibut IsiA^t, Ux^t. Kap. 3. verbindet der Vf. mit 

Sap. 3* und 4. iind fetzt die Abfaffung etwas früher 
als die des erften Kapitels , in die erften Regierungs-- 
jähre des Achas, wo der Staat aoeh blühend war«, 
wie er hier gefchildert wird. Vortrefflich hebt der 
Vf. den Zafammenhang diefer Rede hervor; und 
widerlegt die aus mifegedauteten Stellen derfelben, 
wlez. B. c.^3. V. 4« feqcj. gefchöpfien Anfichten^ aJs 



wenn die Rede nach bereits eingetretener Zerrüttung 
des Siaatas ver&fst worden. In diefen den Abfcknit^ 
ten vorangeftelltch Ueberßcbten derfcfibert,*nlit de-i 
nen zugleich die Kritik der verfchiedenen Meinan— ' 
gen, die über die Abfchnitte vorgefragen worden, 
verbunden ift, zeigt der Vf. eine vorzügliche Klar- 
heit und Ordnung in der Darftellung, vermöiie de- 
ren man alles leicht öberfchaut. Derfelbe Vorzug 
zeichnet auch die Entwicklung und Kritik der ver- 
fchiedenen Interpretationen der einzelnen Stellen und 
Worte aus;, er erfpart A&m Lefer ungemein viel 
Zeit, und macht das Lefen felbft viel angenehmer» 
Den Abfchnitt c. 2, v. a — 4. betrachtet der Vf. als 
einen, von einem altern Propheten verkündigten, 
vom Jefaia aber hier feiner Rede abfichtlich voran-f 

i^efandten Ausrpruch, an welchen er feine R^ye any 
vnöpft; er weilt dabcy Eichhorns Hypothefe zurück, 
nach der diefer Abfcnnht blofse Interpolation feyn 
folL Aehnlich kommentirt Hofea iixi aten Kapitel 
die im iften vorangefändte Darfteilung derTymboli- 
fchen Handlung, und Jefaia felbft c 5. feine Parabel 
vom Weinberge. Der Uebergang von jenem Aus- 
fpruche zur Rede bey V. 5. fcheint uns nicht gar 
fchwer zu denken zu feyn. Nachdem der Prophet 
das Reich Gottes gefchildert, fpricht er: „Wonlan 
denn, ihr meine Brüder, thut an eurem Theilc 
dazu, dafs jenes Reich bald komme! wie es zitch 
der Vf. in der Einleitung S. 173. angieb't. Aehnlich» 
wie hier der fonft niedrigere nergZion wegen feiner 
Heiligkeit über die andern erhoben wirdi fagt eia 
arabilcher Dichter vom Sinai : 



ji^i^ uojVt JU> j5r I. 



if/JL/Cj \j^ eOJf cUc piicif MSj 



a. 



das ift-: 

„ Der fferinglte unter den Berten der Erde ift Sinaty 
Aber «kr §i*öfstc bey Gott an Würde und Ehre.. '* 

Bey DnS-|9u>o cap. 3. v. i., welchen Ausdruck nebft 
dem Folgenden der Vf. für eine erklärende, aber 
nicht ganz richtige, Gloffe hält, bemerken wir* 
dafs er parallel zu feyn fcheint mit DnS-n«, und 
ganz nothwendig möchte es doch auch'nicht feyn, 
dafs unter n3jnrrt2i p^o nur die nachher aufgezahlteä; 
Leute verftanden werden möffen. Die SteDe cap. 3. 
V. 18 — aS« hat der Vf. von neuem genau erläutert j 
nöjDi V. 34. flberfetzt er mit den LXX, welche «^x»** 
viM haben, durch Sfricit, welches allerdings von «jpa 
uTiiringcn, alfo eigentlich: Gurt, Riemen,* ohhe 
Zwang abgeleitet werden kann, und einen viel ge-^ 
nauern Parallelismus als: Schlag, giebt; und Iri deü 
übrigen Ausdrucken ift der Parallelismus rfgelnJär 
fsig beobachtet. Cap. 4. v. 3.: 

Tla^Vn i:i5S nin^ n»^ hm^ h^wi ü1'»a 

überfetzt der Vf.: 

■ • 

„Dann aber wird der Sproft lebovaa herrlich und gUn* 
«. zend Ceyn, 

Und die Frucht des Landes prächtiff und eerchmQ'ckt 



Für di^ Geretteten UCraeli. 



Va^ 
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Uotcr den»! Jtor^^J«M«»y' v^^^ UdemieiieA^ 
eo%t woldeeßilificfa Attwaqhs des Volk^, und die:. 
Wmcht 4e$ Landes nimmt er im eigentBch^n Sinoi 
V Jn der Bedeutwg: in^ wie «• B, c, i; V, 5. -»Sg^^ 
m KrankTieit. Wa« zuvOrderft den Zufannnenbang 
der Versglieder betrifft » fo wQrde Rec- doch lieber 
flberfetzen: 

^ * , Au jenem Tage wird der SpfrOÜi l^hovas" tliVn ScHafttoL^: 

und ziun Ruhma, 
« Und dl« "Prncbt det Landes ziAn Stolfte tmd MV Zia*4a ' ■« 
Für die Entronnenen llraels. " 

Denn die Phrafe^ V ««d^aS rft] », jemandem- ^utfttH». 
werden* zu etwas 'gereichen 9 kommt fo gar hänfig 
vor, Hof. 8- V. n.Num. 10. v. 31.; dagegen erinnern 
Wir uns nicht , dafs h nvi far : e^ in, vorkäme; wenn 

fleioh in Verbindung mit andßro V^rbis S in d^m 
inae in allerdings gefvüLlen wird. Ip der gaozahn- 
liehen ParallelfteJle cap. ag. v. 5. hat auch der Vf. 
die Verbindung der drey Glieder ddreh S «o^V h^Jt» 
tvie Recr oben» ajLifgefaOat. Auch.be^elil fich der, 
Vers vielleicht auf das c. 3. v. 34. erwähnte Wegneh- 
men alles jenes falfchen Schmuckes der Hebräer, 
der nun durch einen echliere'n erfetzt werden füll ^ 
fo wie c. a8« lehova der fchmütfkefide Kranz v^rd^ 
anftatt des von Ephraims Haupte gerjQenen Blumen- 
kranzes. Was nun die Bedeutung diss göttlichen 
Sprößlinges, und der Landesjru^ •Miaiigli»%> IcMr 
liönnte die ^om Vf. angenommene Erklärung diefer 
Ausdrücke wohl ohne zu grofse Schwierigkeit aucli. 
bey der eben vorgefchlagenen Conftruction des' Ver- 
ses beftehen. Uebrigens liefse fich aber auch unter 
dem göttlichen Spröfslinge ein vollkommner Fftrft' 
.^der Meffias verftehen, während die LitidesiFrWltt' 
fm eigentlichen Sinne genommen wOrde; der Vif.' 
gemerkt zwar gegen diefe Erklärung^ fife fey iu ftilir; 
gegen deft Parallelismüs ;. allein theilsHefrfeht' nicht 
immer genauer Parallelismüs, theil^ icheint uns iü 
der Erklärung des Vfs der ParalJeKsmu^ nicht ftreti^. 
ger zu feyn, als in der eben erwähnten; nach'crftc^ 
irer halten wir als Parallelausdrücke : 'Volk mrd* 
Fruchtbarkeilj nach der letzteren:. Köhig und' 
Truchtbarkeit. Es Iprfse fiöh nach dicfeir Erklärüng^ 
Renken, ddfs der Pi'oph et einen Ocgfenfaf^ beabfich-^ 
tjgf habe Äwifchen cfe^ Spröfslinge Jehoväs, und 
den Sprofslingen der Erde , \Vclche in'*ZUfcurift ijeide 
zur Zierde des Volks gereichen foDtcn. A'o'ffäildnd 
bleibt es inr^mer, dafs der nioac durch nichts näher 
ftezekhoet worden ift. Als eine Art PäräfHelfteUe 
bemerken wir Jef.^jT v. 8. avö y*ft<n •♦'Sa uhdrtris^^ jii- 
dem Sinne;' HrfZ und Ti/gir/jcf ftehen : «ns^iV'^iHp nnöirt 
^rp n'»c2fn. ng-is^n »^^ ' Bey Kap. C; v. ii.'t^iWdicirt de* 

v!. dem WorTe D'nöiö felöe alte, Mfc^hönVbtS denRab^ 
hmen überlieferte Bedeutung-: He'erli^ge', ft^hWchf^ 

Trauben, und beweifet, wie unpaffend G&lßUs und 
JUiähaelis , durch Vergleichung de$;P»rfifcAeT[i (niehis 

arabifchen) Wortes (jJX.^, ' ihm 'die Bedeutung: 

Aconitum gaben. Dafs die Religionsfchrifferf der' 
Sahier, insbcfondre das Über .^da/yigj^jilttert ament- 
liche Stellen nach Aramäifchen' Targums 'citirent 
uigt der Vf» bey c. 5. v« 21. auf eine lehrreiche 



Wei£r^ Gap. 9* v« gCK l^eaftlil tr rr^nt 1^. i^ "VI ^ 
»^(btld) Aagft, (bald):Liobl, es dcmfeelt kajmnem 
Bimmel;*' iadem ftt der Accentuatioa treu bleibt» 
und bemerkt, die Begriffe: b(Ud, bald, mfifetea 
afler hiii2ugedaoht werden. Fflr die Kiittchifchc 
ErkUrungr:'* Siehe, Fiofternirs und Bedräagnif«l 
des Sonnenlicht verdui&kelt fich a» feinem BindiDel 1 **. 
fpreofaen. i). der Uinftand, dafs ihv zufolge h|er9 
*tir i|:^n nart- in dieielbe Verbindung tu ftöheo kern-» 
men, wie Jef. 8. v. 2S. die Feminina Miat^n^^t;;^ '^^ 
a) der Umftand, . dafs für : ,>da$ SooitenlicBt verdfm^> 
kelt fich an feinem Himmel V häufige Pai*allelfteBea» 
vorkonunen^ t. B. Jef. 13. v. lo« inioa «^.^gri T>!9* 
Jeel» } .V. 4*1 i|iü|nS i|ttv» tt)ira^n. .3) der Ümfla'nd'». dau^ 
die Accentuation 9 wie auch der Vf. mehreremale^ 
bemerkt, öfter Worte trennt« welche zufammeoffe«' 
hören. Bey Cap. 6> V. a. fehdägt der Vf. vor« fichi 
unter den trs^fv Engel in fyniboiifchea Tkjergeftal«<^' 
ten zaxienkeo» ähnlich den Ezeoh« i. beibbriebeÄcRel 
cnandy und hiernach dea Namen von tpmt geflftcekAi 
Schlange» abzuleiten» wie fcbon Micoaelis au tnud^ 
geneigt war. Er fucbt dabey den Einwurf» dafs die» 
Schlange in der |]«rftfolien' und fpätern hebrai*. 
fcben Symbolik als böfes? iPrlncip erCoheine, mitf 
Recht .dadurch hin \'«ieg3uräunAen >. dafis er heiderktiu 
frOli>>r finde fich doch auch die Schlange als wohl- 
'TfitTttg?,' hellende Kraft,* Num. ar.'v. 4.; 2 Reg. ig* 
V. 4. Zu dem» was er hierüber als bey andern Völ* 
kleili yoH<ommend anfilhr|, »können insbefondere 
noch die heiligen Schlangen der Indier hinzugefügt 
werden , die eine ganz ausgezekhnet^I^oUei^nter den; 
heiligen Wefeh diefes Volkes ipielen. Sie'woni^etf 
im Himmel am Hofe Brahmas , f^ig und andächtig» 
mit den Heiligen » AhiaräiS ändOahdbarwwas. ^jifi^ 
Urfearcl}. vo|.' g. p* 355.. Iftk Bhagawalgita fagt-^/^-j 
Jcmn^ Gefpr. ij.: «Jch fcpatie^ o Gott» in deijnor; 
4ruft verfammelt die Oötter» und alle befonderni 
Gattungen d^r Wefen. Ich fehe Brahnia, den Gott|^ 
welcher fitzt auf dem Lotosthron, alle die Heiligen», 
upd die.himmlifchen Schlangen.*' Kap. 7. hat. dec 
yf.'mit d^'p reichhältigfttsn'^ritirchcn, hiftorifchep' 
uodt dognjatiftq^en £rläute/uiQ|g^en ausg/eftattet , ' be**^ 
(x^fdersjn, Hinficht des hiftoVifchen Eii^gaoges» def-, 
feuierfter yejs unverändert aus a Reg* i6. entlehnt 
zuleyn fclieint» weil er denSchlufsfatz: Dn^nS VsjH^y 
ij^^, d>i. „aber er brachte es nicht dahin», fie.zu, 
belagern'' enthält, der zwar in 2 Reg. 16. pafst» wo' 
die ga(i2;^. Gefchic.hte des Angriffes qiermit fchliefßt»^ 
njicht ^ber in,djerer^Stelle Jelaias, wo die Gefjphichte 
liacil^her hoch ^ Vrft ausftihrlipher gemeldet wirdj[ 
(ixiao», Jiüg^fe. Vielleicht 'noc^hr^ wenn es gleich 
Zfiir Belagerung Jerufalen^s nicht kgm,^ fp blieb dfich^ 
hoch imnner v>ruhd genug vorhanden, zu dem, wa%i 
wieiteij beym Jefaia gemeidet wird» d. i. zu grofsera^* 
Sc^ire^ken Inder Stadt: ,,dion^ das feindliche Hisei:^ 
w^r p^fh im Lände» üpd. .wßl|i{he Vortheile es cVt^ 
rechten würdet llefs Gclf nöchnicntbUerfchen"; daiah 
ftände id er Satz doch nicht ganz unpaffend : die Ent- 
li'flBB'ftgTus ^l^^fr 1 6. aber kann dennoch ftatt ge- 
funden haben); ^rner in Hinficht der Zeitbeftim- 

tauog 
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wtojog V. t* (Uo (t«r VR tas' mebrero^auf das geiwae^ 
fte entwiohtlten Grdndea für eine urfpraoglich nicht- 
dahin giAiörende, jedoch fehr ake» fchon aus Jefaias 
Zeit ftaimnende Gioffe hält; und in Hislicht dos 
Wahrzeichens des Immanuels , deffen Befchaffenhelt 
lind Yerfchiedenartige Deutungen ganz vorzOgUcb 
entwickek find. Auf das eialeuchtendfte aeigt der 
Yf. , dafs an unbefleckte Empfingnifs hier nicht ge- 
dacht^ werden dürfe 9 daCs fioerfaaupt zu einem nro^ 
Shetifcben Wahrzeichen niM der Begriff des \Vun-* 
erbaren gar nicht noth wendig gehöre; die maßhält 
^ für dieOattin Jefaias, was nach der Analogie ähn- 
licher Fälle auch am nächften liegt. Den Ausdniclc 
V* so.:- ^SobeermefTer, jenfeit des Stromes gedunr^ 
gen, erkaufi^^ bezieht Rec. auf den Tribut» den 
Achas dem Tiglatfapilefer bezahlte» dafiQr, dafs er 
die Hebräer Qberfiel 9 aHeg. i6.; fo konnte man wohl 
fagen, die Hebräer hätten fieh ihr ScheermefCer 
felbft fOr Geld gedungen. Bey dem Namen Smw vj6. 
itiacht der Vf« eine fenr interdOante Bemerkuag über, 
die Sitte der alten Völker, die Namen der Gotter 
in ihre Namen aufzunehmen , und belegt diefes mit 
Namen der Griechen , Römer , Hebräer » Phönicier, 
Panier, Syrer, heidnifchen, moslemifchen und. 
ohriftfichen Araber, Aethiopier, Bäbylopier, Per« 
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fer , hel^nifchto und chilMiebM'Aenptcnr,''Deut-^ 
fchen. Bey den Namen der Inder findet daffelbe 
Statt.- Da die chriftliohen Araber nur einen Ootf 
hatten i fo halfen fie fich nun mit unzähligen Prädi--'' 

caten deflelben, und Tagten nicht blofs eüJf 0^4£, 

Abd altah, Knecht Gottes, fondefn auch* ^v jt p 

^^jCff , Abdel kerim^ Knecht des Edelmüädgen^ 



AS^esH sX^i Abd el ßfiß, Knecht des H^rUchgn^ 

A4)eji\ iAj^i Abd el adim, Knecht des Gr^fsen^ 

euj OL^C, ABdrabbOä, Knecht feinesHerm \uL^* 

dergleichen Namen fich aber fünfzig anfahren laflea. 
S.316. citirt derVf. einen Vers der Hamd/aSc?utltens 
exe. S. 538. » in welchem ^A^V^ fteht , für: fliegende 

Infekten, und bemerkt: es fej wahrfcheinlicfa zu 
lefen : /**^»' '' plural. von J^» mufcae eacigwjte; 
inzwifchen kann ^tii auch flehen, denn es ift 

Plural von j^^kt ^'^Jp^y welches nicht feltea 
vorkommt. ^ 

Xj>ie Fortfetzüng /olgt^ 
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IJniverfitäten und andere Lehranitalten. 
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Kopenhagen 



ie hiefige Univerfität ft^yerte am ig. Nor* t. J. das 

ß"*brliche F6lt zum Andenkeü an die Einführung der 
eformation und die Erneuerung der Unit erfität , bey 
welcher Gelegenheit Hr. Prof. JVerlaujf in einer Rede 
j^eigte, dafs die moralifchen Revolutionen, oder folche, 
die aus Ideen entfpriDgen, an Umfang, Wirkung und 
AiterelTe die wichtigflen und diejenigen find', welche 
die Epochen der Gefchichte bilden. „ Von diefer Be- 
fchaffeaheit find die Stiftung der HLerarchie und der 
RefornuLtion , zwey Revolutionen , welche in ihren ür-' 
fadien, Entftehung, Entwickelung und Polgen die 
aulTallendlYe AehnUdikeit haben, Gregor f^u, und' 
Luther — fo verfichieden heider Charaktere (nach ih- 
ren verfchiedenen Begriffen ron kirchlicher und poli- 
alfcher Freyheit) waren: fo viele Uebereinitimmung 
fend Ach |in beider PerfönlichlLeit und äuij»eren Ver- 
hältnilTen. Schon im Anfange des Mittelalters entftand 
das Lehnswefen , mit ihm Anarchie ^ Unterdrückung, 
Sittenrohheir. Dagegen bildete die Hierarchie eine 
wohlthuende Oppofition, deren Kraft fedoch in Ge^ 
fahr gerieth , als die Geiftlichen der Konige Vafallen 
wurden und die Siiuonie die leUUlche Macht in Verfall 



brachte. Das Bediirfuifs der Kirchenreform fuhll# 
iifian Hchon vor Gregor; doch war er es, der ihm zuerft 
abhalf und die päpfOiche Gewalt, fcJiljf. — Bald wurde 
diefe gemilsbraucht; mit einer* geordneteren innem 
Verfail'ung der Staaten und der zunehmenden CuUur 
horte die Nothwendigkeit der Hierarchie auf. Die 
Kreuzziige, Anfangs die feßerten Stützen der päpM. 
Macht, trugen zuletzt durch ilire Folgen dazu bey, die 
Reformation herrorzurufen. — Beide , die Hierarchie 
und die Reformation , vereinigten die chriftL Nationen 
zu einem gemeinfchahUchenlnterefle; beide veranlaDi- 
ten die Sliilung von Staaten? u. f. w. — ^ „Uni er deif 
Begebenheiifu, welche zu den unmittelbaren Folgen 
der Refonnation gezählt werden können, kann kein^ 
den Kreuzzügen an die Seite gefetzt werden ; aber 
wenn einft die Nachwelt den erften Urfachen der heu- 
tigen Revolution nachfpürt, fo wird fie diefelbea ohne 
Zweifel^ in der Reformation finden. Auch mit diefet 
und ißt Hierarchie können die grofsen Begebenheiten 
unferer Tage jene, aus Ideen entJbrungene Revolution, 
grojGif Aehnlichkeit haben ; und fo « wie mehrere von 
den entfemterja Folgen jener das Wohl des Menfchenr^ 
gefchlechts vorbereiteten: fo darf mafi fich denfelbea 
Hofihungen von den heutigen Begebenheiten überlaf-- 
fen'' u. f. w. (S. don^A; Liter. TU. Nr. 47. igai, 
pag. 765 ffi) 
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^ Lkxtkio, b. Vogel : Her Prophet Je/aia — *— von 
Or. Wühdm Gefenius. u« L w. 

CPär^Mumg der im vorigtß^ Stiuk mhgthi^UhmmEä^mfiwU) 

Kap« 9 verbindet der Vf. mit Kap. 9» v. i*-6. 
Den Ausdruck tt^iUMt y. i In. (dem Sian^vulgus 
erläutert er fcbön aus de^n vet^andten Dialectea» 
z. SL dem arabifcHeo Uu^t (jf C5*^> »»«' waiir- 

delt wie die Menfchenkiader ," fOr; ,,(V r/'y^X 
%euJO HS^, er wandelt ohne Kunft*" Bey'dem 

Warte *i.*!?Q führt der Vf. noch einige bemeirkenswer- 
tlie Seyfpfele zn^ in denen mzit geneigt feyn könntet 
^i%i^ perjl tert. Zmpcr. anzunehmen» nlmlipb Gen«.i7« 
%. lo: Man, fy€ß werde befclinittm ,^ Qen. 31. v. 50: 
oviVn w*i, i»es fchaue üott!" V. ao Oberfetzt der 
yi^i M^um Gefetz, zur Offenbarung! Wenn es 
nicht alCo fjprichtt fo geht ihm keine Morgenröthe 
^nf »** ui^ bemerkt, daff das vielfach erklärte «Ytütt 
hier nur den Anfang des Nachfatzes bezeichne, wie 
das deutfche: fo^ und in andern Fällen das hebräi* 
fcha %• lliefür , bringt er z. B. Zach-.g, v. 7x : „In 
jenen' Tagen, <2a .(«^i«) eiigreiCto zehn Imnn^V 
II. L w«, da BeUg bey , .unA für die gleiche Bedea- 
loflg des fyfifchen Ä*ai«^Mia rdafwi y mehrere 
Stellen äixs Bar hebraeus, z.B. Cfaron; p. 534. Z.ig: 
^JpoZZfe ?AS0C2-iö . OOVio^ d.i.: „in dicfen Xa- 

fen, da \mrdt gebracht/*. Dafsrckr Prophet o. o^ 
V« 5 den damals z>wdlf)ähjr]g#a HifiJUa foUte «fchiH 
dert haben, ift dem Reis.Üobt wahrtcheinlieb, fonr^ 
(lern er denkt :6ch bier /eiata Ittseine entferntere 
Zukunft vcNn Proj^beten «rwertet^n FOrften ; denn 
fneeiell auf den Hiskia ]ia%ndes lic^t docjb wohl in 
der Stelle nicht; von einem, zwölf jährigen Knaben, 
dMTen Sinnesart iieb noch leiiir Indern kann , wovon 

Erade bey Forft^n- häiiiig^ Bejfpiele vorkommen« 
ehe Dinge picbt niir'gemrif$.sgi eriaurten , Cenderio^ 
anch.alf bevopftebend aea veckfladigeti , mdclM von 
einem oät der Wdt: bekannten Propheten kaum er- 
wartet werden können ; diePrSdikate V.5. 6 find, man 
npag fie^evklnren , wie man will , anfserordentliche. 
Frejflich enthalten dieKönigspfalmedergl^hen; ea 
iabnint ons abtr«a«ifeben den Königsfdalnien npitf 
dorprophetitcbeh.IledeA die Vevfohiedenhuit. ab»H 
walten 5 dafs die Königspialmn recht eiiendicbsdlir<n 
auf nusgebeA, die Könige zn verbefrlicnen , nnd |n.'^ 
diehtet zu fjeyn.lbfaeinen., am ^nen p<nwiim»at» zu 



machen ; hingegen in den Reden der Propheten ein 
ähnlicher Zweck nicht leicht gefucht werden kann, 
und ein folches Einmifchen fchmeichelnder Steilen in 
diefelben mit dem Charakter diefer Männer auch 
nicht recht öbereinftiramt. Sehr richtig emendirt 
4f *" /.y^ ^^^ Gelegenheit des Ausdruckes \r^ cs-i^ 
Treffen Midians S. 358 eine Stelle in Hanwiers en- 
pyklopädifcher Ueberficht der WilTenfchaften des 
Orients, wo ^jSi\ pbf durch: Epochen der Ära-- 

her, ftatt durch: Schlachten der Araber, Oberfetzt 
worden. Kap. 10, v. 5-^12. v. 6 betrachtet der 
Vf. als eine Rede Jefaias, gefprochen einige Zeit nach 
dem Untergänge .Samarias, wo der Uebermutb des 
alTyrifchen Herrfchers anch für Juda das Schlimmft« 
fflrchten liefs, zur Ermuthigung und Tröftung det 
Volkes. Die Gründe fOr «nd wider die Echtheit von 
Kap.^11, it ff. find gegen einander abgewogen. Das 
bey c. II, v: I vom Vf. als ihm verdachtig erwähnte 
arabifche Wort Jaa> hasta, welches Michaela und 

andere fflrS^h. anführten, hält Rec. gleichfalls för 
ein durch blofsen Schreibfehler für Vt^ r^amuMt enjtr 

ßaijidenes. Bey Gelegenheit des Wortes rt«^«««» H^hU. 

c. 1 X > V.. 8f bemerkt der Vf., Bochärt fage , ' J^^ be- 

deute: Höfale, Im JTami^ hingegien (Bochart beruh 
ich eigentlich auf Gigge/u») ftehe nur JjiSf Vff 

d. i. : jf bedeutet Schande; er wiffe daher nicb^ 

'woher diefer Irrthum entftanden. Er ift ohneZwei-^ 
£el daAer gekommen, dafs eine Handfchriift des iTo^ 
mus benutzt wurde, in der anftatt Jinil fUnd ^UJ|^ 
welches : Höhle bedeutet. ^ * 

Bey der Erklärung der gegen die fremden Völ- 
ker gerichteten Reden, die mit Kap. 13 heginnen 
findet der Vf. befonders Gelegenheit, die reicbhat^ 
tigfteh und anziehendften biftofifchen, autiquari-i 
fchen und philologifchen Erläute^tingen vorzutragen 
Die Abfaffong der Weiffagun^ gegen Babel capfra.' 
14 fetzt er in diefelbe25eit, wie die der ganzen letz- 
ten Abtheilung des Buches, c. 40-66, das heifst* 
kl die Zeit, wo die Peinafeligkeit der Meder geged 
Babel, und die glänzenden Portfchritte dcrfelben un- 
ter Cyrtrs deii Jutjen dfe' fiebere Hoffnung gewähri 
teil, dafs dirt-ch diefc def Sitz ihrer Bedränger fal- 
len wetde^ Ausfahrlicb verbreitet der Vf. i^b Qbeii 
den >tea v. lör die Defpenffer v. ai , giebt bey v A 
«ine fcbiblft^ Uebkcficht 4let SeUekfab BaMte/ «nd 
^^^ . Xei- 
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(einer TrOmnior, den Morgenftern 14, v. la, und 
beodelt voo Oann.VeeraBHnlungtberge t* 14 in einer 
eigenen Beilage. > Bey 13, v. 8 V^^" ö^?*Si 0*1*« 
betrachtet er die Subfuntive als Adcufative, und die 
Babyicnier eh das handelnde Subject ; etwas ähnli- 
ches hat allerdings der angefahrte arabifche Aus- 

druck: e^da. LkoJ (lies : •e^Oa.) » wenn er gleich 



// 



eigentlich bedeutet : er nahm feine Vorßcht, gleich- 
fam : feine Vorfichtsmeafsregeln. Der Ausdruck 
c. 14» V. 12: *^nuj ja, Sohn der Morgendämmerung, 
als Bezeichnung eines Sternes» fcheint uns «linder 
auffallend zu werden durch Vergleichung der '^yafy 
•tpi Hiob 38, V. 7. Bey v. 22 ift in Hinficbt des etv-^ 
'niologifcb dunkeln IM C«/JAfccAl , darauf aufmerK- 
fam gemacht» dafs im Aethjopirchen isa Stainm» Ge- 

fcblecht, bedeute. Sutt t> JU^ (S. 500) lies s^JtJuP. 

Die Rede gegen Moab c. 15. 16 hält der Vf. z. B. 
wegen ihres alterthAmlichen Stiles far von einem mit 
JeCaia gleichzeitigen» oder auch noch älteren Pro- 

Iiheten verfafst» aus VeraAlaffung der feit 896 zwi- 
cheo Moab und d^a Hebräern obwaltenden Feind-^ 
feligkeiteo» und far damaehY weil die ErfOliung 
nicht fogleich erfokte , vom Jefaia wiederhok % mit 
Hiozulogung des ScMlufsfatzes c. i6v v. 13., 14« Der 
VL liefert bey diefem Stücke. vortreffücbehiftori- 
fcbe und geographifche Unter fuchungen über die 
Länder jenfeits des Jordans» wozu die Entdeckungen 
xter neuem Reibnden ' fehöne Holfsmiltel lieferten; 
'dMl&,*)3{ d|e Stadt Moabs, und yMü vß dieBurgMoab^ 
mähe t>ey einander liegend , find ^uerft von Seetzm 
wieder aufj^efunden worden^ letzteres unter deot Na* 
meaKarraJcj «^enjcboo der Targu^ift gebrauch tl. Die 
eben erfchienene^Reife von Buckingham, der befon-* 
ders dla in Aimmtfft'liegeuden Trfimmer von Dsohe* 
rasch und Gamala befchreibt» erftreckt fich nicht bis 
•h: des'OMltche' Moiib. Der Vf. hat tiaeh .Seetia^ 
Burkhardi und L^gh eine Karte der Gegend beygefflgt^ 
iind eine Vergleichung des parallelen AbfchnittS Jeh 
48 yoränßefeodet. Ein dem v. 6 erwähnten o^'^fcd'n) 
Kleiöhc^ Nam^ kotomt hey den Arabern heufiß vbf» 
nämlich ^ yj^c; z- B. im hebttk d6s Sj JÜf (j^ 

bey Mn challekan, wo es im Eingange heifst: 
ci*^ U^ 7^*^ ^^ W^^ j^f t>At pO« 

dr f. : nUi^d er begab fich (ß\is Arabieii) nach ^din W 
nimr^ Ober wekbea gefetzt war ein otatthalter des 
XI liad&clidschddsdh hen jusitf.^^ Wo aber dieCep 
^in eXnimr gelegen» weifs Rec nicht genau anzuge- 
|»eo« Sollte v« 7 nicht nyt^« das ma.o liier nwöhn-* 
lieh durch /tir/tgiebt» beffer: KdftJicbes» ^pftbar-r 
kejt»^£e^ebep werden köi^oen^ .)vie,d4# lyi^vwliniyi^ 
w»? Vas Köjßlwhe, toas ^ cneoH^^^o eptfpräcoo 






bedeuten eigentlich nkbtr' »»der Reft deffht wob 
wnc^ /'- fondern t »«der Heft weMur nfucfis »** w^ 

/JitftJt wegen des Artikels nicht in y^olv oon/truct^ 

mit dem folgenden fteht ; im entgegcfbgefetzten Falle 
würde ^ beiden : #ajj| f3\js der Beß dejjen wae. 

Treffk^nd erkHrt der Vf. S. 543 Slu^ durch ^ue- 

weg, anftatt des dabey gefetzten machinaiio; bey 
dem Worte U!^ (& 54$) ift die Bedcintong Zdt die 

urfprttngifche ; eigMilich itt es Nachitager, von 
i^G Qbernachten. Ffir das S. 552 erwähnte: Uo- 

ff ende Hirrz findet man ein peilendes arabifches Bild 
in der Lamiiet et arab des öchanfhri. y. i6* Sacy 
Öireß. i)ol.i, p. 313. »»Es ift» als wäre beftämlig m 
feinen» Herzen ein Sperling»- welcher auf und^ie«* 
der flattert.** Des Pronomen pleonaßicum in ^fWOM 
T^ni »»in denZweicen desFruahtbaumes»** c. 17» V. 6» 
könnte wohl unprOnglicb Artikel des zweyten 
Wortes cewefen feyn » n^an *>a«t^. Die in mancher 
Hinficht ichwlerige Rede c. 17, v. 13-^ ig. v*7» in 
der befonders die Schonung und das Lob» mit denen 
von dem mächtigen und rSsrnen Bundesgenoflen ce* 
fpröchen wird» merkwürdig find» ift von dem Vf. 
in ein fehr genfleendes Licht geffellt worden. Düi 
a^i;:) VvVk y^ie oberfetzt er: titnd rnkjohwirrenden 
Fittige'nV d/£ Land mit tobenden HeeresflOgeln) 
oder deffen Krieger Waffengetöfe efrbebefki , fieh ftQ-^ 
tzend auf Sa^Vac üHUe, fchwirrendes Infelct» Deot. 
98» V. 49» ubd o^s^^f» Beeresftugely Jes.^« v-t* 
Diefe Erklärung ift unftreitig allen froheren vorzu- 
ziehen » da ficf ohne Zwang aus den Worten gdnomr 
meo werden kann^ nnd fArden^ufanAneohang^ voll- 
kommen pafst/ In Abflcrhf anf di^' WoHe He^^ Qch 
noch fsgen :' VaiSjc kommt Ibnft eigentlich nicbV fOr: 
G«fcbwirre, Geräufek » >or»* Tonderti ftlV: (eb|vli^ 
rendesTbier» fch wirrendes I^txivnenJ;,; jnian miifsto 
alfo annehmen» .es fey das Nomen agmiu auch NO0* 
men äctionis gi^wefen. "f etner ift cr^a^tn* einer btid- 
lieben 6)sdeu(ttJig g^braueht» dii «fwar ag» r.?t 
nn dete ZoftfaMiienfiaffge fieh. ergiebt ;^ tpvehiger aber 
hier; es ift eben fo iMtfV^g^imDeMfcbeii» wel^ 
ühes «war in 'Vei4^iiwloi:% mit 'König» FeldhwrA 
Heer» tw BeerhättfenifebNMthf^'wiHij aber* fo 
fehleofathin: Land mit #ai|fehendin'Flageln» ftar: 
Land mit raufchenden Heeren ^ ' wOrde man docb 
nicht leicht fag^. > Ff^eh kann' fieh der Prophnl 
aber diefe Rockfioliieal dfr Deuilidbkeit fainwe^e^ 
ftizt beben. Rtft» flberfetzu fonfet ^^Ibeml ^er g#^ 
•WelM» Beufdbreefce» odenSi^ille»^ welches te A^ 
fidht auf ditf Worte ' aueb veoM. keine Seh wierigkeie 
hat» da hiiht f&r: GrtUe, TQrkommi»'iiml di^e Z«^ 
femnienfettung mit tiaw?' auch» wie* w bm}]» Vm|^ 
tfefflOgnlterWmrf.** Cob. ib» v.Mb -Aue Aegyptea 
MMnae« ^le H^ufehreekenfebwtf mm neck Paiäftkm. 
Fvr dedZufamm^ohnDg mbclHb4Mich «im folcbeno^ 
tmiUflifr^ihe SMeMiMng (divi Landes nicht ebma 
oijiämndfeyn^ de^nteMiertioefi ettbenMkrhiftori^ 
isb# « iatie ^ K^ k ^ : vvdeflea tiuid fboStttsdea. 
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Terfaeeet fft^** v. s. Abtr wegen deltem was ODinit- 
telbar auf cm) SsAor folgt, von dem kriegenfcben, 
alles zermalmendeo' Volkes zieht flec. des Vfe. Er- 
klSruog vor. Das igvptiMie Wort der LXX 0«e^<, 
V* 2 > kommt fOr: Schiffe, in der Inrchrift von Ao- 
ßette vor, lin. la in der Form : hiriK Kimchi pthx 
•ine fchöne hirtorifcbe Bemerkung über die wpy ^ 
'welche der Vf. anführt. Das Stofsen in die TroiiK- 
^ete V' 3 jft wohl nur Zeichen des Anfanges des 
FeJdzuges, wie Hos. 5» v. 8* Kap. 19 vindicirt der 
Vf, dem Jefaia , indem er die Rede als die Dodekiir- 
«liie in Aegypten betreffend betrachtet, das Zeital- 
ter der Dodekarchie aber nach ans den Quellen ge-^ 
fchöpftea Berecbnunffen um etwas frfther anfetat, 
als man bisher gewöhnlich that, fo dafs es nun in 
dea Anfii^ der Regierung Manaffe's fSllt. In der 
S. 605 aus Abml wa&d angefahrten Gloffe ilber aanM 
find die letzten Worte: v^Wuot j^\ cJ^ilJIU 

l^A^ !V^^ ^'^^b Vj)^^ ^^^^^ ^^ Ober fetzen: 
9,Uiid die Bedeutung ift: fie findTodtenbefchwörer; 
das Wort laJLt von Kameelen gebraucht aber bt* 
deutet deren Jlecbzen." Kap. 19 » r. 10 erklärt der 
Vf. *i3!^MqV nicht wie gewöhnlich durch : Bierma-- 
eher,"meh Anleitu^ng der LXX, fondera durch: 
lA^hnerwetber , als Oegenfatz von QM;1n\Q ihre Grund- 
pfril^y d. i. ihre Fnrften. Bej tri iT: „Ein Sohn 
der W^en bin Ich , ein Sohn der alten Könige,*' 
macht der Vf. darauf aufmerkfam , dafs diefe Worte 
iufserfl treffend, und mit tiefer Kenntnifs der 
igyptifchen VerfafTung , den Stolz der priefterlichen 
lUttie Aegyptens auf angeerbte Kaftenweisheit, und 
den hohen Adel ihrer Kafte bezeichnen ; er ennnert 
dtbey an Herodots Üb. 3 , i^i r n/|g«>piv ix Hiümfki^ 
7ii»^iv«v, dvl „Mtnfch aus Menfch geboren,*^ und 
bemerkt fehr richtig, dafs lii^^ti^ (welches Sickl^r 
ans neulich in ein chaldäifches wfr\*^ verwandeln 
wollte) hier nichts anderes als das i^Tptifche Pi- 
romi, Menfkh, fej, und Herodot es folglich nicht 

Eliiau fib^rfetzt habe durch xaX«'« x^y«5^. Die Ur-- 
ehe diefer Ueberfetzung denkt Rec. &cb fo: die von 
den Prieftern dem Herodot in Bildern gezeigten Vor- 
fahren wurden von ihnen nur für JUrn/cAm ausge-' 
gehlen, im Gegeilfatt gegen des Hecataeus angebliche' 

ßtliche Vorfahren ; allein jene menfchlirhen Vor-* 
ren d^r Aegypter waren dennoch Edle und Fär^ 
fi€H, und daher konnte in Beziehung hierauf Rero-* 
dot den ü^püfiK durch mAi^ %^^i^ geben ; ein xe- 
Wi x^jfi^c bfeibt immer nur noch ein Menfch im 
^eenfiite gegen den 5t««. Die Aegypter wollten' 
ugen : wh- ftammen i^eht von Göttern, fondern von 
emlniMekirchen: Die Art und IVeife» wie der Id 
der Re/ifCBfchen Infchrift lin. 5 und lin. 20 vorkom-^ 
mende Name\der Stadt Memphis, deffen der Vf. 
S. 6ea cedenkt, co lefien fey, ift frerlich noch etwas 
ungewiis; Rec. ift geneigt. Ihn zu fefeo pomorjodec 
amo«; das n nnd la gleichen einander bisweilen 
lehr. Von dem Ichwierlgen o^rm •«> handelt der Vf. 
ittifilbflicb» and praft alle Üeutungea der beidea 



Lefearten e^n und ONj. Er zeigt aas den haodfchrift^ 
liehen fyrifctien WörterbQchern des Bor bahhd und 
Bar aü, dafs das von Ca/teU aufgeführte fyrifcbe 

Wort nCP?^ ■ asior, sa7as^ nach welchem der Vf. 

felbft bisher Qberfetzte, höchft wahrfcheinlich fcmft 
in der fyrifchen Sprache fiar nicht exiftirt, fundero 
nur ftlr die Erklärung diefer Stelle aus demOriechi-« 
fchen entlehnt worden. Der Vf. entfcfaeidet lieh 
nun för die Lefeart tnn, und Oberfetzt nach dem 
Arabifchen (ja^^ „StVdt der Errettung , die eine 

Retterin fbr die übrigen wird.*' Das arabifche 
Ly^fS^ bedeutet eigentlich mehr: beuKicken vor 

Drangfalen, als erretten aus Drangfalen;. es wäre 
alfo: Stadi der Bewachung. Will man an der Stelle 
nichts andern , fo naag auch kaum eine für den Zu- 
fammenhaog paffendere Erklärung gefunden werden, 
können. Inzwifchen bleibt es uns immer auffaUendf 
dafs trm fOr: bewachen , fonft im • Hebräifchen 
fchlechterdings nirgends vorkommt: warum be- 
diente der Prophet fich hier eines fo felteneri Wor- 
tes, wenn es exiftirte^ anftatt n^Ts^^n y^ oder eines 
ähnlichen Ausdruckes, dergleichen er leicht meh- 
irere auffinden konnte? Dem Rec. kommt (was er 
inzwifchen natOrlich als blofse Vermuthung gt^fagt 
haben will) der ganze Satz ngaS «isa; o^Q *)^ uh 
wie eine eingefchobene Gloffe vor, die den Fiufs der 
Rede auffallend unterbricht, und hier Oberbaupt 
merwartet kommt: 

Zu }€Bcr Zeit werden fOnf StSdte im Lande Aegypten 

feyn, 
Die die Spreche Genaan*! reden, *'■ 

Und fchwören« bey JehoTeb der Heerfbliaeren $ 
(Sudt der BiTüttuna wjsd die eine keiDiea«) 
Zu jener Zeit wird ein Altar Jebova*^ feyn u, £. w« 

Die vierte Zeile ift gleichfam eine beylüufige Bemer- 
kung« Und warum foU denn nur die eine der fünf 
Städte die Ehre haben? Id^ einer folchen allgemei- 
nen dichterifchen Schilderung ift es doch durchaus' 
natCrlicher, dafs die fämmtlicnen Stidte» die einmal 
erwähffit worden, auch alle verherrlicht werden ; (b 
wird auch Hos« 2^ V. i allen Heuern ohne Unter- 
fchied der Name : ,Kinder dee lebendigen Gottes^ zur ' 
TheiL Welchen Grund konnte doch der Prophet 
haben, fich hier auf die eine Stadt zu befchränken? 
Nehmen wir an, dafs die Zeile eine GlofTe fey , fo 
ift tnm in feiner herrfchenden hebräifchen Bedeu- 



tung : Sonne, zu nehmen , es ift die Stadt Heliopo- 
lis gemeint, und die Gloffe ift von eineip Juden be^- 
gefOgt, der mitteinen Landsleuten anHeliopotis ein 
befonderes Intereffe nahm, und um den Aufenthalt 
in Aegypten noch mehr zu rechtfertigen, diefe 
VETorte dem Jefaia in den MuncL legte. . Es wäre dann 
alfo zu ttberfetzen : 

ivt^ Jener Zeit werden ffinf StSdte in Aegypten feyn. 
Die die Spreche Canean^e reden, 
"und fehwören bey lebova der Heerfeluiaren. 
wird die ciae WiAenj 

Nach 
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Nach diefer ErklSrung bleiben wir hey einer fichern 
Bedeutung den hebrairchen d"ui ftehen, die auch 
fchdn mehrere der ^ten Verfiönen annehmen; y^- 
e*:trti ift ein Ausdruck ^le v)t>}i> *i^ Jos. 19, v« 41« und 
tt^ct^ n*«3. Was den S« 628 erwähnten» in diefer 
Zeile vorkommenden Jefaianifcben Idiotismus: ge-^ 
nannt werden 9 betrifft » fo findet er (ich doch auch 
nicht ausfcbiiefslicb beyJefaia» indem es z.B. Hos. 2« 
V« I heifst: Mi hn k:si onS *i&h^ Könnte man, wio 



•ioige getban Iiaben 9 nQ6j\ überfetzen : einejeffjiche, 
£0 Jietse ficb leichter in iy^ y^^ ein ehrendes Prädi* 
kat fucben» und der Schein einer GIofTe verfch wände 
gröTsttotfaeils. Zwifchen dem: Juanen Herrn v.4 und 
dem ; 'Retter y. 20 findet wohl kein Widerfpruch 
Statt, da mit diefen Ausdrücken ohne Zweifel zwey 
ganz verfchiedenet auf einander folgende Perfonen 
bezeichnet werden. Den cap. so« v. i erwähnten 
SargoA fetzt der Vf. mit Rofenmiilkr und Faubis als 
einen kifrze Zelt regierenden König von Affyrren 
zwifchen Salmtnaffer und Sanberib, und erklärt 
V. 3 die Worte ta^^i^ u^Vt^» die er zum Folgenden zieht» 
durch:' in drey Jahren, oder: im dritten Jahre» 
welche Conftruction Gen. 14, t. 4 vorkommt. Frey- 
lich bleibt ihm dabey noch die Stelle diefer Worte 
hi«r^ etwas auffallencf. Die gewöhnliche Conftru* 
ction : „Mein Knecht wandelt drey Jahre lang bar- 
fofs»" terläfst er nicht deswegen» weil er eine fo 
lange fortgefetzte fymbolifche Handlung fflr an- 
wahrfcheintich hält, Tendern nnr weil ihm die Zeit- 
beftimimihg dann mQfsig zu ftehen fcbeint ; inzwi-' 
fchen ift drey eine runde Zahl, die vielleicht ohne 
befondere Beziehung erklärlich wäre. Zu cap. a2» 
v. S bemerkt der Vf. gewifs fehr richtig, dala der 



Ausdruck: die Decke von jemand wegziehen^ Be-^ 
fchimpjung bezeichne; wir fügen hinzu, dafs der 
AusdrMck*befonders im Perfifcnen» fehr viele und 
treffende Parallelen findet, fo fagt z. B. 5aa//j im 
Eineange des Gulistan^ indem er £e göttliche Milde 
tchiidert : 

m 

Den ScUeyer dar Ehre feiner KnecBte serreiftt er 

mcht ob fclmöder MiXfetliet, 

Und die tSglicIie Speife tieht er wegen rerhaijteff 

Sfinde aicKt inrQek* 

und im Eingänge fdnes Gedichtes Boston fagt er 
^eichfalls von dem barmherzigen Gotte : 

(^^ "^^i ^ri3 "^^ ^^J^=^ 



d. i. „Die Sfinde fiehl|er, nnil deckt den Schleyer 
darüber mit Milde.*' Sehr fchdn hat der Vf. das 
Charakteriftifche' der Rede gegen Sebna c. 2», v. 15 
— 35 hervorgehoben » die in dec Sammlung Jefaias 
einzig ift, aber in den AusfprOchen .gegen Pashu^ 
Jer. 20, gegen u^mozia^ Arnos 7, v. 17 Paralleleii 
findet. Er betrachtet .den Sebna als ein einflufsrei— 
ches Mitglied der am Hofe Hiskias befindlichen ir-. 
r^Iigiöfen und antitbeokratirchen Partey unter dea 
Käthen, die Jefaia cap. 2g, v. 33 fo lebhaft be^ 
.kämpft. Der vom Vf. S. 69$ erwähnte Unterichied 
zwifchen den arabifchen Conftructionen ^j\ Vöyi> 

und ^^ v^ beftebt eigentlich in folgeadem; 

^f \LJ bedeutet : er ging hinein , zu jemandem» 

in irgend einen Ort, ohne nihere Beftimmung; 
/J^ ^^O bedeutet : er erfchien vor jemandem , er 

trat auf vor jemandem ; es hat immer den Nebenbe- 
griff, dafs der aufgefucbte wirklich angetri^€n 
wird, alfo eigentlich : er ging zu jemandem und traf 
ihn an. Dielen Unterfchied wird man Jmmer be-^ 
röckficbtigt finden ; daher ^^ JjaoJjf ^Ä 

„er bat, feine Aufwartung machen zu dürfen.'* 
Bcy der Rede gegen Tyrus cap. 23 ift der Vf. wie- 
der in fehr genaue hiftorifche Details einn^aaffeii« 
und verbreitet , aus den Quellen fohöpfendT neue« 
Licht Ober mehrere wichtige Punkte in der pbönici- 
fchen Gefchichte; er betrachtet die Rede eis von Je- 
faia gefprochen, als Sahnanaffar Tyrus beftürmte, 
und der Fall der Stadt fich erwarten Üefs. Die v. la 
erwähnten Chaldäer, an deren Auftreten h^er matf 
fo viel Anftofs genommen hat, find HoJfstruppeA 
der Affyrer, oder ein Tbeil ihres Heeres, der befoiw 
dcrs bey diefer Expedition gebraucht wurde; Bey- 
npiele folcher Anwendung untergeordneter Völker 
finden fich allerdings in cfcr Gefchichte nicht feiten. 

!r'^o^*?^« "^u"^ darauf aufmerkfam gemacht, dafe 
die Chaldäer hier als ein auf dem poliüfcbea Scbau^ 
platze noch neues Volk erwähnt werden. Wir ftiew 
men in der^rklärung des v. i j ^it dem^Vf. fibereiiu 
indcni wir namlich annehmen , dafs er ermähnt oinm. 
Gründung des chaldäifchen Staates durch die Affv^- 
rcr, nicht aber eine Zerftörung des affyrifchen durcb 
die Chaldäer. Dafs eine Zerßärung foUte äusce-* 
drflckt feyn durch 70^ gründen (für ewc) ift uns 
durchaus unwahrfcheiniichf es wäre eine fonderbarm 
ümkehrung der Begriffe. Was das Wort m^^S be- 
trim, fo fchl^gen wir etwa noch vor, zu oberf^tzea • 
»,Affur gründete es in Wüßen,^^ d» S bekanoüich 

*"^^.?A *^ T*^*» ","^ '* woW wie das Femininuia 
x^WuJU bedeuten kann; oder auch; untttr.dea. 
Waftenbe wohnern. ' 

\Ptr Mefektu/M fUguTt 
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;,' .Dr. wiÄ^/;» «c/mii« ju. 1. w. ' ' 

Den Ab/chnitt c. 24-^37 fctzl de^ Vfviii die Zeit 
- der babylpiiifchcn*Gefangctirgbaft; i(% \ti\Qch 
ceoeigt C..24 als vielleicht fchoa.fraher vetisLisl^ zu 
betracbten, wofclr wir ÄUch fümiifieo ,wörde«i> thcijs 
weg^n des.pgto nin .24» ^« vr^lclfes'nach diem fonfti- 
sea Sprachgebraucbe der Propheten bedeutet : v»Opitt 
K;ird leeren'* tbeils weil, ups die canze Schilderang 
^^P VerwOTtung c. 34 jb lange hoch der Zeit zweck-«- 
los und unwahrfcheinlich dünkt, ßer c. 2jf v, 12 
aatwickelt der Vf, die Cr(lf^(e dafür» dafs unter V)2 
ta»«]|Xi> die Qrenze zwitchen Ägypten und Kaoaaii 
SU f^erftebw fey,, oder der ^a<w ^. oristA d^r Ära- 
|)er» Reo- pßicbtet diefer Anficht* völlig bey» und 
bemerkt noch , dafs der Name ^^insch fjäj^^ viel-»^ 

leiobt das ägyptifcbe Wort Auridsch, ,d« i. Grenze^ 
TjW^Usgrenze ^ i^t; nii«i fehe über das Wort La 
Croze Lex. p. Q. Wenn die Aegypter fclhft diefea 
Ort: Grenze inres Landes nannten, fo ift der h^^ 
bräilche ÄuSSdr nek t Ba^h AegyfkoM-^ df f to erklir- 
liebes:.. AräbUcbe -GeoerMhen geben zwar andre 
febr utry^abrfcheinBcbe Üi^iaeheif des Namens^rt/c/k 
an; aber es ift bekannt» wie^alle Völker» und na- 
mentlich auch die Araber, geneigt waren f^fcmde 
Worte und Namen ihrei- Sprat^e gefnäfis m bilden 
und zu «eütcri. *Dcri AbfdfhttUf bap: 'sg — 9^ verlegt 
der Vf. io die Zeit vom 6ten 1^ ^4iep J/jhre fli^kifi^ 
ab eine enge ^H(aiMieiibäng«9(^e> l;f^;uj|er^ rcfirift- 
lieb von Jefaia noch mehr zu einem Ganzen verar- 
beitete» Reib^vöa ^us^Joich^n ; c^cnfidi' auf dik 
Abmahnung vom ägyptifchen BOndnifTe, und einen 
bevorftehenden AngriR vollsten ^ der Affy^er be^ 
zieh<;n» zugleich aber auf Bekacnpfung einer lafter- 
littften^ubd knegsluftigeif VolKepartey» .die . eia 
Bandnifis mit Aegyptxjn gegen Affyrtm betmbi Die 

.Worte 5aafSa« p. 30» V. i. KxAS. (0*1*3^^ 

fQif n^iQ ifxh ftehen, und die man erkläxt h*t dur^h : 
^fieWsblen fich EOrfteitV bedeuten näeb unfrewOa- 
farbalten: f»6e wählen fich Vertraute** und ftimmep 
dann mit des Vfs« Erklärung des hebräifchen Textes 

tltiierein. pAn<n Sjtoldb bedeutet : Ausgerondertij'^ 

■ttiaD-Aut^slem'g^obM laufen ausröheidet» Aib^Ja^ 
mer: tTe'rtraute» Freunde, befondera der Fflrflcai 
A. L. Z. igaa. Zw^ytm* Band. 



Hbetv i»1e -*i«htlicbe prinäfm, ^regierra^ jHatrptei> 
w^nn gleicn Golius principes dabey gefetzt hat. Es 
bedeute p^boetei nur infofern^die Vertrauten der 

iFdrften proc^^find; dJotyL {jj6 iXxs^ ^slEr nahm 

ihn unter die Zahl feiner Vertrauten auf ** Ebn chai^ 

ieban, in vit. Bbn^ seiduf^; ü^^ (^ i^. ÜoXdi 

^er pflegte vertrauten Umgane tnit ihm> wenn rt 
fich ohne Gefellfcbaft befand.''^ ibid. in fdt. Sddoh 
tddin il arbdL Bey dem hiftarifchen Abfchnitie 
t. 36^ 39 liefert der Vf. eine genaue kritif^he Vei^ 
gteichung deffelben mit dem'Parallelabfchnitte 2Rt|fL 
^g — so» und entfcheklet aus Oberzeuffeoden Oran*«' 
den daf flr » dafs letzterer der urfprOnglfebe Text ift, 
«fus welchem der Jefaianifcbe entlehnt wurde» mit 
Abkfirtungen » Erläuterungen, und fonftigen Aende« 
Tungen» Auch zeichnen fich hier -diu biftorifcheA 
Uhterfuohun^ Bber die Verhältnifle des IMkrodach 
Biüadah aus-» zu deffen' Gdlbbieht* der Vf. elneik 
höchft intereffanten Bevtrag'ln «der« aus dem Ar«*- 
menifchen neulich Qbertetzten» Eufebianifchen Ghro^ 
nikfand. . • 

In der dem satfeyten Hauptabfchnitte dee Buches 
e. 40 — 66 vorangefftndtee Einrntung, Th.^rS: i-^3Jl 
macht der Vfj zuerft Mftnerkfanytof' die Wichtig-^ 
Iteit und das Afoziebetode tflifes Abfehnitte»»^der'tmt ^ 
über die Gefcfalehte»' dio Bildung* ufid die r^igjdfb 
Denkart der Hebräer gegen das Ehde deeExus ]b 
fchöne AuffchlOlIe giebt. Dann giebt er eineiUeberw 
ficht des gefammten Inhaltes» und bezeiehnet df$ 
^ieizelnen HauptzOge; unter denen die i^erkOndlgte 
«künftige Verherrlicnung der bisher leidenden Pro*r 
phetcn» od6r des Knechtes Gottes^ zur richtigen 
Auffa^rnng vieler Stellen» und vorzOglicb auch det 
vielfach beuteten c. 53 die Babfn zeigt. ' Hierauf 
veriheidiget der Vf. die JEiviA^ir des ganzen Ab- 
fchnittes». als «ines von rinem und denfelben Proi^ 
iaheten verfafsten Werkes » deffen einzelne Ab^ 
ichnitte. wen» fie bicht unmittelbar hinter einander 
{brtgefchrieben Vrorden find» doch wenigfteiis fpdt«|r 
vom Urhebenr in ein.Ganzet' zufammengeAlgt Wtt#u 
d^n. Den Beweis für die Anficht fahrt er thefte 
au^ dem Inhalte» thefls äixn der Sprache und dcAr 
Pbrafeologie, deren Gharikteriftirches Ar im Eintlsb- 
I sen auf fä&. OeMwefte entwicl^k« Elldlich.prqff f^ 
eusfahrlicb . die verfchiedenen Meinungen Ober die 
Zeit der AbTafTiinjg» und begitftndet zugleich voll 
ueüem^di^ richtige Ahfifcht Mevon. Dabey findet eae 

f\>>Y)^^'^'^*^'^ Vi?'^^'^ ^ dafs die listzten Kapitel etwtf 

truher' als die vorhergehenden gefichriettea woraen» 

Gcc weil 
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H^ ALLQ. LITERATUR - ZEITUNG 

weil iAihütnÜB HoHmtng d«r Befreyung noch. prim.ohmilUfguüacensb^htmMinzig^e^fB 

iienft geMuei. gMcbilder^ niUL dM^Volk mehff ge-^ I T^ kTl .> T i ^ Ti V/ i 

fcholtea uad ertnabiit wird. Der Raum zwingt uoSt pafslicb der Nominativ {jLyiJly wesbalb. aticli 
«oa dea JUnttinen diefes Thaies des Wwkwntir" T^hna, 'y.v^liRr^u ^r-'^o«" jru -ä^ j—im- l ^ i_i^ 

»aCtifcber Atisdriick wie Beekerkehk ^\ -^tw* B^ 4kiMt.^2j^|[i..cc^ I» 4er .^r/toi^ey- 

deutimg faecesy oder eigeatlicb ßmduB für nx>?p i. .. r »- j t. . » . ,r*^ . *^ 

* . ^/, t: L • !! 1 -M. ^ A-.h »r^^ ^8* *^«s Eaodes handelt der V£ toh dem ^«ä- 

«ÖcJ^te, tieft noch recfctfertfgeiilal^^ T^* Jo^nmdungsbj»tge^ lef. I4,iv. 23 «hd rf^^V dafs dar- 

SteagcüL nicht i^it 

wird; ^„bedeutet fernw: wt^ct-^ct», den Kopf irt hoWö Norden aniiahitr«n, uad^Voh dfefwauch fcer 

Ins Hemde fteckßB „ ifl ein tiefes Beyitnifs ; diefe l?<^'i?uIS^*''° 5»^u^P"I*°,^''"'^f°*. "^*n'? S^f^ 
»hrt doeh aaoh smf eine'lV*, einen minder ficHt- «»e'h«Mireh«rt Bflöher .fi^nW aof erte ft.lchfe' fd4 

1««» OrU • Di© Anficht dti: Vfi?. von dem fine«hte Ti**'?' T'!*"^^?» *® kann, fiti doch,, wie der Vft 

Iehav»& c. 5J.-'«>ät *sr Bec. 9bereinftirtinvi,,i& dift, ^^'i?!? *!?™\V^\Ll!^*'«-*", dIePer Stefle^wentge« 

•hete» BisrfoÄiScirl worden,. fo wie auch die per J^:^c *'''*. ^«^Z*^^ 

Wotbut.defi VoJkes :uotW d«*i Naiften Ifrat^ uad ^K 'J^ ein^^ahnieSanfkrij^ortr Sa^8m«bede«^ 

/a*ofe als eil» Petfoi. erfcheiftU Stau d^fc fwift di^ i^*i. .T*t'^"J?!^V'^f*^'^^"i. *'«««?««^ 
Propheten ÄfwcÄ<«f J*/iwa'« beJisep» .Je^aj,. v.'4i ^»^ wftrcte he.ften Äaryrffajr«, von 6wr/a-, Sonil» 

«6, v*s.. .A«os 3» y. 7 ,. .werden fie Wer.(«üecti^ ?i!Zy* ^f^L"??. "^l*^ ^ *'"S^?^/'S'?^«*"'* 
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Jäftf es.fidh beMeifeH,.:Vwie «pn ein<eni und d«mfelbe«ii ?• '•.<?'? I Kaneten, und die »4 ZodiakalhiWer er- 

individuo gefaßt werden konnte, es fey geft<?rbe» fch^efnen auch noch bey Fird«A.tn der Ifefehreito^^ 

»nd lleßMbeo «..43-, Vcg. % aber. w«rd* eopb Trium- "F Sch9pfUng.des Himmei», waes heifef , «tf. Otlct 

jhe feyeifnr.'fWl§nchBr,-P«o|^et yvar . den i^ittjfrecr P;*";. j j^ ,'• , . - ■V'-,,^ ■..'■'■ 

«>d gerf0i>benliabw d«(<F.. g9wz^ S<i»(wl l|Wpn*e i*, (J«na _ , ; ,;"., .„ ^jlJjiftaAi^.Osfi, vJX}l^>*J* .vS ,jS 

, aMuen~SuiMi.wie4M^'gi!ol«ein,Apfa^P!tii4cl.Q]anze . . ..- . ~- , T i- j{>,' ' .^**'^ '■ ' 

.«Hitf ^aik» : iofofsrne! e« zum. Jüeiff»^ rnef^aoJlcW .r .Ä- f^. .,,. - ; . .'• ' / . 

•Moffaiiagda-^Hörte,. und g^nadie dfin.ct2e{/i(£it'Th«j^ , . jLTber ZF<nfa wi^^e» fSeban^Ueiftipr,. . 

derMbm. biM«ta>. dafs ^i« Qeiig^a Jehova's., ^ia ...... Si«.]uit9iq«:^)<^4ek,gi:küitx<i|(le SteUe. eiü.' 

geiftig0(Mr^ t«lner«r(4>l«ibe, der. von ,Jfra«L aasging, «»„„». 11*^^^^,^^^*. a^ ii3^Ä».Aäifci-*,i««. we a«. 

«nit feinem Ver,br«uv über die, Beid<«.4»jn.jn.glän5- Sl'^VijJrfi^lÄIJ^S!^!^!^!^^ 

«enden. SfcjC er»ing«9».:.w?rd«i„ .u««» diefss «?radfe f'H" .^^jf ,<'« ^**»«» <forgefch!ag*rt«i»-£«»«»dWi«iien 

,^ur«b! da« GhrifttB«liuin in ErfäJlwjgfling*, K^g. ffolgsttd«fcs.».Äs» v-7 ift.ft<";|ÄAüÄ%*U U fäV 
jBgt i»#cbebiMH.i.<Wi9..ztt dec^ hiprgftfchiJd^rteo., ,,V~.,. , .... ■ C -?^ ^ 

«rfb laidaadwi.,. daj.».Tiegend»_ Qfi£aaMmpfODhete|. ^Uaicirt w tafci»: ^ywt U. .ftvas ihii4ni»uiMr- 

JO der Tb«taiisb.Chriltus|>erjbc:haet werden konnte ..,.,. .fW. J.^""" , '" 

»od.mufstoj. .aa,de«9i dift .Verb^rr^ichujig des Pro- ttJ|„t,vordW wafl ««iSeaMbibtidte!.»,^!' z^OL^^lSÄvt 

4l»hQt«n.iin hpabft>M>,.Gj:adÄ ftüfdit «wrd.. Da«, m^kc *iijr et!«« ;dtaw»irowl««oÄ««ft mejir feiner et li' 

.9Wa»teaiM><A^>iM>4tf^. oi 44*«^ »4. «Pftd«» der V£,ber nK>k)ßifchMi«lsander»vir-kljchgebräüchLchenBcde>te- 

^i'kb, «s kl>n>ftw.f?oft; Dicht idi Uebrii(9hen vo.i;, tunadei'VV^rtetjMSnlst.'aaW v..'H haftefl wi^die Vom 

<#Aei»«, un» awöh untvftAl«»»- R"» ^verd««' di^cf h das yf;ne*d«teBei' EmeBdation lund.tEryäriiiig fili! velb- 

A>bi!. ahnljdte, MW l»"» »oit, .^mm.amtßrilate JäoL g, j^ötoaieo ricÄtip . C. aa» vlj ifl jtt«rT'wabrfch«iDjfcb 
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Nttm. 150. JÜNlfTS igas^ 
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(dt k^r^i .höchA ttra&ff&heitiMh mhttg^ dam 

... 'i'^ 

übliig^i^ Tb^o^t: des JCmendallo» möchtea wir nacht 
li^vclM^ w«ll dl» Wort ^.jüJt: nach der ErklS-^ 

Vfixig des Ws. nicht fflglkb deo^ Artikel haben- köoa- 
ta-j, :UDd an eiocrandara Stelle ft€b«n raöfste; nacb 
jener £rk]ariiflg.t»di^es Volk» welches kern Gefetx. 

bat'* wOrdatt die Worte Iftüten muffen: ^J(ir KXA. 

1^ ffJ t2^5-Q CJ^ C^f^f- ^ay Wort (j^ort 
iXt höchft wabrfcheiulich nicht» andf es r ajs ein auf 
j^Jj ficb beeiebende» Pronomen» Gap. s^^^ v. 6 ift 

richtig hergelteUt. C. iis > r. r6 ift sJüeViUrr nicht 

iu Vetrgletchen; diere^ Wort ift eia iürkifches^ Ver- 
bum»,,and hat die- allgemeine tOrkUbhe Infinitiv^ 
ea4op& üU. I^ä& Wort pUjb'kann. wohHte- 

tien bleiben >. da dio Wurzel > nach dem /Eamus^ 
euch 'den' Begriff der Stärke hat» wenn man aiobt 
mit dem S/^inAai*^ zufrieden fey» wüL 
u - Pve Uchq-feizung des Vfs»,ii4 nicht rhythmireb^ 
^hdernio eiruacher, gehaltener», ernfter Ppofa,. treii 
iem Texte folgend; unftreitig. die erfolgreiehfte 
Weife» das alle j(e.ttameat in neueren Syracben wie-p 
ijerzu^ebef]/ Dazu kommt > dafs za rhythnufcbea 
UeberfetzuDgen fcbon eine technifche Fertigkeit ge^ 
tiort> die den meiCten Exegeten. abgeht , und deren 
Manget fich d^nn empfindlich räcjht.. Er erzeug! 
Ueberfet^ungeo , die eia unglackliches MUteJding 
iwl^^'^n Rhythmus unid Prpfa find- Debey v^fteht 
e$ fiph Von (eTbft/ daß ^ zumal bey dent maphed'?^ 
{eben Gebern, die Profa. eine ecUe undzugleieb 
dicbtexifche feyn muffe» keine fcblaffe Paraf^rafe^ 
Toll qfiodeFnerEinrchiebfel» .Krlauterungenvg^qi'eiiMUt 
Worte. Wir find der vom Vf^ in der .yo,rpede ge- 
Sufserten AniTcht: '»i£ben ia .folcbef gewiffeei^Mill 
treuen ^acKbildiiDg pflegt», \venn der Wo^küt nu4 
nicht Mnzlich vernacnlärijEet wii-d». cUe einfache Er4 
ftabenneit der ahbebräi(c|f]ten Dichl^rrede den» riob«- 
tTg fehlenden Lefer am wbhltbätigfteo anaufprecheo^ 
während jeder von a{>endiändifcrier und moderner 
Dicht erfp räche entlennte Schmuck», womit -mefi^Ji»» 
Ueberfetzer die hebräifcben Dichter auszuftatten« 
verfucht haben, jenen Eindruck nur fchwachen und 
ftören." Wir wollerr die rhythm^fcheh üeber- 
fetziingen keineswegos ganz verwerfen; nur mäffen* 
Se ver^ügUeh fe^n». werden e>ber ai*>h danta immer 
ein etw^ andre» Gepräge aJs.dae Original erhaltem 
^ Als Probe der Ueberfetziiiig. des Vfs. fahren* wi» 
c« 4t» V. 8.— 1*3 an » wo. uns. edle. Einfalt fehon* er-^ 
seichjt ztt.Uyn. fcheint ;: 

e. Alller d^' Ifra«!, nwih KiiecHr,, 
' Jakob ».^ den iah mir «ricor; 
Säame Abrahamr, meine« Freund er;- 

§« Du, den ick leitete von der Erfl« Eiulea^, .,....> 
tlAd TOA. ihren. SättOMn bezzief ,, 
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UM* vti dir fpraeYi : „ mei» Knoefit hUt €wf 

», Dick wähle ick mir und rerfrerfe dick nickt« V 

10.. Vurchte nickt», denn ick bin mit dir, 

Zag;e nickt, denn, ick ^ dein Gott, därke dick, 
Ick kflfe dir» und Aütze dick mit meiner fiegrei^ 

cken Reckten. - * 

ri. j.SfeHe, es werden xu Sckanden und' Stkmaelfe 

Alle , die- auf dick sürnten , ' 

Es werden tu Niftkts:,. und geben unter p 
Die mit die kad^Hen« 

>a« Du wirft lie f ucken , nti4 nickt findeuy 
Die widex dick ßtittcn , - 
Za r^Iickts und VernieUtua^ werden ^ 
Die gegen dick Krieg fukrten. 

]^. Denn ick Jekova , dein 6ott, Bin's, 4er deixv 

Keckte feftigt, 
Ider M dir Tprickt: „Ftirckt« nickt«, ick keife dic!^ 

Gröfsere Gedrängtheit des AusdrucKei» auf df% 
ünfres Erachtens fehr zu fehen ift, wftrde der Vf; 
an einigen Steflea durch Vermeidung der deutfehe» 
Hnlfsverba haben erreichen können » indem er dae 
Pi-afensund dns rmperfectbm gebrauchte» die obne-^ 
hin der dichterifchen Sprache zufagen» t*. Bv c. I* 
V. 2: „Höret, ihr Himmel, merk* auf» o Erde-» 
denn Jehova redet! Kinder habe ich auferzogen und 
«nä^hret, urfd fie find von mir ahgefiiUeti.' ftecV 
fcblilge vor, init Wegfaffung der HQlfsverba% 



• m^ 



»,Höret,. Himmel! Rorclx' o Erde! . 
Denn Jehova red'et! 
Kiiideih' %6g^ h:h anf ^ tmd näkrte fie-, 
Und fie fielen ab von mir ! " 



« ^ 



CT. i, V. 2f9:, »»Dann wird rrlan (Tch fchänren'd'eir 
Terebinthen Raine» die^^ure Lqft find, zu Schanden 
wihi 'etire'Hoffnuh'g anf^dfc OärttfAi aie-iteflie»«.«^ 
Hier wäre das Hebräifthe / ' . ' ' / ' ^ .': 

^ * tDniDn WH ib«^^iD iwa^r *»> *v 

. • ^^ • ' • . ♦ 

KLir^epetw;(.(b zii geben^.^ 



« « « » 



y,Daun errötken. fie über die Terebintken> die itir 

liebtet . 
tfad*lhi^^(bkamt euek äw Gii%eir ;. di«dfar wAnf okjtet, " 



• , '4 



Cap. 54» 4: JyDu daVfft xrinhcs ftlrchien».: denn dtt 
feliift nicht befcbäint werden ». du darfft dich nicht 
fchämen» denn du foilTt nfcht zu Schanden werden-V' 
Kürzer nach dem Rebräifchen: 

. ^... .•* ■• ..^ .. "nnan hV «di n«Tn S» 

•>T«nn h\ -»ä «»oban Sirr 



; 2»rlNiiickte eiobtV dann^dtb evötkeft nickt; 
^'Zäse nfcht! >lfenn dik wirft ntckt %vi Sckandesv 



w- 



C. 14» V. la II i «Auch du bift hinfällig» wie wir' 
bift uns gleich geft^llt. Ins Schattenreich gefahren» 
ift deine %rrlichkeit. '* 



„ Äuck dn Änkft, wie wirf. 

Wnrdeft' gleick un«^; 

In da« SchattenreJck; £ukr dipna 



w 



Sehr zu biUlgen ift, dafs der Vf. maüche feigenthf!«»- 
Bebe Aiisdröcke de^ Hebräifcben beybchälten haf, 
yrie: alles Fleijch^ z.B. c. 66, v. 23 JeTuwa det 
'mer&haren j, z. B. c 1, v.%, welchen Ausdruck 

dar 



A. X.Z. Nam. 158- JUNIUJi ^«an. 



der Vf . 'ric1iH^'^rISut«rt durch den auch lo manchen 
andern Spraenen gebräuchlioben ähnliohea» z.B. 
das ar^biiche Aniaraei/üitumy das galifche: ^CucJmi^ 
Im clypt&tunu^ liigenthamlici>keiten diefer ArtdQr- 
fen flicht verwifcht werden. Der Vf. hätte fie noch 
öfter toybehdlten können , wo er mehr eriäuternde 
Ueberfetzung gegeben hat, z. B. c. 44, V. 13: 
\A€uf$erßei\ Nordwa., ftatt : Tiefen des Nordens 
^Mö ^HD'^'», oder: Schoofs de« Nordena"} Vt»^$ tiejße 
Crirft., ftatt Tiefen der 'Gruß y^ ^t\yv^ oder: 
School's der Gruft; T.a9 ßdneime Grüße j ftatt: 
Steinender Gry^ß , ^z ^rsH. Diefe beiden Ausdrucke : 
a^^yi^ Gruft) und^yi^i/KT^n^ Grflfte» lauten, als wenn 
der Prophet hier reohtabfic^htlich gerade die iiejße, 
und ffit^derßeineni^ Grüfte habe bezeichnen ivoiien> 
<Mis »her imfrer Meinung naeb nicht feine Abficht 
vrar , fondejcn er nennt die tiefen und die Steif u nur 
i»Ä dichterifpher Weife als partem^pro toto, den fpe- 
cieliea,«nfcbaulicherenTbeiifar da$ mehr abftrakte 
Gefgmiatef um die Vorftellung belebter zu naacben« 
Sleinert)e<6/^^ hat der Text auch eigeiftlich nrchtf 
vod.-der Singular ift an und für fich dichterifcher als 
der MoraU daher auch v.^ii ftatt: ,, Wohnung; dE^r 
J^ei" zu (atzen:: Wohnung des Igehr, wie der Te^ct 
hat: -i3p r&^yo. Das ycmn tm¥iat:x n^nMantdi gidbt 
der Vf. „Und vernichte es * wie man Koth aus- 
fegt;" das etwas fatale: „Koth** fteht nicht im 
Texte 9 und Aec. wCUrda daher -lieber dem Texte 
getreu fagen : 

^. t.Üiitt ich 'fege ^9 hinireg mit lam Beten der Veri» 

l , : ' niühtttus.'» 

Aus 4ea ebenerväbnten Crl}n4fn zögen wir voi^ 
ftatt: Folgezeit cany»n n^nn c. 3, v. i Zukunftider 
Tage, oder: Tage der Zukunft; ft^tt: denTjäin- 
mertribut denp Herrn,, Vwo ^0 c 16, v. 1 „das 
Lamm des Herm.^^ C. 15, v. 4: „Da fclbft die Krie- 

er Moabs fchreyen, verzagt jedes Herz;** Kec. 

hlöge vor: 

i . 

'^DnUü 9»hsh9n, die ' Qawappeetei • iMeakf (Angft* 

gefcbreT ; 
SlMoe Seele bebet ilm«** .. 

ism^ anto ^acSn "^^ 'ji^ 



J9* 



E 



Das Einfchalten -fliit 3 „felbft '^und : wjedet ^*^«h5^ * 
mehr der gewöhnliehen Profa an» und derVTlie-r 
merkt im^Gommentar feh'r richtig, ^kt$: • Gewttpp^' 
netehier dicbterifch für : Krieger ftehie ; «daru«) inufe 
das Dichtcrifche auch beybehaiten werden. Üie 
Sprach 0. des Vfs. ift durchaus rein und würdig*, und 
es ift Bin grofser Vorzug diefer Ueberfetzung, dafs 
das Lefen derfelben'eiaen angenehmen Eindruck ge-^ 
währt, der weder durch .gemeine, oder jflar .eket-^ 
hafte Ausdrücke, noch durch harte, geicbrobena 
Wendungen und Pbrafen geftört wird. IliiiimdMrie- 
der können einige zu fehr der gewöhnlichen Prota 
angehörende, und daher zu fchwache Ausdrücke 
durch etwas kräftigeret-und mehr dichterircbe ieicht 
erfetzt virerdcn, wie z. B. c. 3, v. 5 nüßhandeln; 
y.^sLeidfnde^aufr^en; filrV. 5 föhltgen ^it vbr j 
,, Es drängt fich das Volk, Mann gegen Mann, und 
der Mann gegen feirienNächften; es toben der Knabe 

Sgen den ISreis, und der Niedere gegen dcrf 
öhen." ?Die Wiederkehr del" Worte de&. Original 
les hat der Vf. nicht unbeachtet gelaffen, z. fi. c.29. 
v. 14, wo er treffend Oberfetzt : „darum handle icS 
fürder-wunderbarmit diefem Volke, wunderbar uncf 
;wunderfam ; es fchwinde die Weisheit feiner Wei-l 
Ten,'arfia ate Klugheit feiner Klugen verberge fich.*: 
A"ch die Stellung der Worte des Originals läfst fich 
eft^hiie Zf^ng wiedergeben, und ift nicht ohne 
EiiJflüfs auf den Eindruck, z. B. c. 14, v. 11 „Wür- 
mer find dein Bette» und Maden decken dfch** nach 
deip Texte :^, Unter dir ift gebettet Moder , und es 
•deckt dieh Gewürm. " Schlufsworte haben mehc 
Gewicht. Der Parallelismus ift überall genau aufge- 
hst, und- wiedergegeben worden. 

Wir ^fchliefsen mit der aus diefem Werke geJ 
foböpften üeberfeeugong, dafs die für den wahrhaf- 
ten Exegeten dts A. T. fchlecKterding& gleich nolh- 
wet^igcn Erforderniffe, Gelehrfamkeit, ürtheils- 
Jcraft , Oefchmack hey dem Vf. fich in einem felte^' 
nen Onde Vereiniget finden , und dem hieraus ber^ 
wrgehertden Wünfche, dafs er, bey der ünunter^ 

lexikalifchen Forfchungen, auch ffirdi^ ßearbcitiinff 
noch ifiehrerer altteftametitlicher Bücher baldMiifse 
gewinnen möge. . '^ ^ 



äik 
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t IT K.KyJl K 1 S C H E NACHRICHTEN. 
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T o de sf alL 



: j 



/\m 10. May ftarb zu P^ri» der bekannte Taub- 
Itummenlelirer , AbbÄ Roch, Amhr, Sicard^ go Jahre 
alt. . E!r.^r am.att. ßepl. 1742 zu Foufferet bey Tou*. 
l^fe gebwn und ^rat, nachdem er vorbpf zu Bor-, 
4eaiux, W^, er Canonfcus war» eia Taiibltuiumen-^ 



Inftitut gefüftet batte,-Mii J. 1789 zu rAtis kn die Stelle 
des berühmten AbbÄ de-lEpc^e. Den Mefaeley'eii de^ 
ileyolution entging er noir durch den Muth des Urm»-. 
diers Mo/i«o/, der ihn kannte. - Anfser femcrt 
Schriften über den Taubfhimmeminterrielit «nd die all- 
gemeine Grammatik hat er aucli inahreretheobgifcbo 
Schriften u. a. die AnnaUs oaihoiiques benuagegeben. 



^iML 



i9t 




um 
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ALLGEMEINE LITE RAT U E - Z E IT UN G 



mmtmmm^ 



mmt 



Julius l822. 
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LIfERARISCHE' ANZEIOJtN. 



I 



I. Ankündigungen heuer Bücher. 



L luibnn Vailag« ift eiffiduaiiMi: 

SütumBck, «^^«^ deatfdie£»raehw8rttos«Vdfftadi- 

desSbiuigea für die SehMieii l>earbeitet, aebft ei- 

- »er Anweiftaig » auf weVch^m Wege ein SdiaU 

der lehrreidU^n Spricbi^örter unter 'die VeJk»- 

Jugend gebracht werden kikiibe « . wociii zugleich 

eme ^i|ftefwäUte Senunjümig tou in^hr als iigp 

der:{ifi(rendften K^mi^üche deulfclier Wei«heit 

snun Gebrauch der Schulen enthalten ift. Ein 

Handbuch für Lehrer up4 Erzieher. 12^\ Preis 

1 Rthlr. 8 gr. 

' Q«& TonfigUche Gabe des Yfs „ den Verftaod d^r 

jKi^des ai^ eine, 'unterhaltende und zugleich lehrreiche 

Art zu befchäftigen, ift zu bekannt» als dfifs nicht fiuch 

^^e ß^hri^ ihre Beftiinmung,. in Schulen gebraucht 

SU werden, erreichen feilte* ^ 

MaureiVdhe Sucbhandhuiiig, 
i PoftftnKbe Nr. 39. 






I \. 



. Tan-. 
I. F. Hammerich in Altena 
nr Qftetttiefifei lisa. ^ 

B«richt, nackträgUcher / mBer das Armenwefea in den 
Hteogthiiineiiifiehlte^ ibid^HdUteiA an di^Cen- 
tral-AdnuniAration det S. H. patriotifchen Ge/ell« 
Ichaft , mit 'Yo Tab^Ueft* p. ^ 1 UOih. 

Die Gonfirmanden, oder die Neueeweihten am Tirche 
des Hetm! iMbh dem Sckwediidien imdider däni* 
fcben Ueberfetzung , deutfch yon dem Prof. 6. B* 
Klau/m. gr. %. $ gt. 

M» fftns^ Cttkile^ iE^iSiBahe auCfdeir Ltbrtmffg. 
la. 4gr. .n • t 

^J^pfte, JandwirtfitdiiakUclie. gt^Heft. f^ 9. X4 «r. 

ArtiB» Dr. X Jlt, YWufsh i^V^ Vertheidignng der Bij- 
ehcfr d«r.ChcMik.tWie.a9^ d^Alterthums der mo-- 
MAdien GttTeiM^g^en dier Eiawövft des Herrn Prqf. 

d* Weae. . fr. «8. it gv« 
-iBb^MT, D^ JL.v> ein Ullprt i«MMr d^ AUlfn AhfitU 
,! >ioii dOT'erangritifAMlüf«*«. (nsdi^.Mn.R«^9- 
afcitiMMliift Itat,-iMMI.i y > i e pm >»m.giM^f'»W^ 
yfcafcain Bed^.! gpu g> KCoiiwff^m« jT^^^vu 



OUhaufen^B^ D.J. W., Leitfaden zum erAen Unterlieft 
in der Geographie in gelehrten Schulen und.zum 
(gebrauch in Biirger- und Landfchulen. Dritte be- 
richtigte Ausgabe, g. 4 gr. 

St^ultze, /. H,, über den hohen Werth der Vernunft- 
religion und über das unrerKulserliche Recht der 
"Temunft, inr Sachen des Glaubens zu urthelleaund 
zu entfcheiden. gr. g. 8 gr* 

Aeo^AAffl^affMiirt^^ehidhte der Gen^achfe. Aus dein 
Griechübhefi'überi^tzt und erläutert ron K.SprAigei. 
' ifter TheiL Uebetfetzung. gr. g. i Rthlr. 16 gr. 

theof^raft's Natnrgefchiohte der GeWächfe. Aus dem 
Griechifchen iiberfetzt und erläutert Ton R.SprAtgei. 
ater und letzter Theiis der Commeutar. gr. g. 
I Rthlr. 16 gir. 

DaCMbe ifter und ater ThMl auf Scfareibpapleh 
. gr. 8. « Rthln • 

Der Zaiiberwald, -eineBhimettlefe aus 'den heften l^re« 
faiberu de» Deutfchen , alt Bejr^pfelflMBmKlag zufti 
Gebrauch der edleren Jugend gejCsmmelt TonL. Berg, 
i. iRthlr..4gr. / , \ 

Ckaifm, G. G., die HoSkung der OirfAen untei'^ der 
jetzigen ChriftenTerfolgung, Predigt asb BefMna- 
^nsfefte.ltSai*' 8* 4gv« U 

. DdJUaMtfw'«., Prof. F. L. , Forfdmngen auf dem -G^- 
hiete der GaCclndite. ifter Bd. g7.8. t^ Rthlr. 4V- 

Diekmann, H., die Seelenitfure in katechetiicher Ge-« 
daukenfolge als Gegenftand der Yerftandesübung 
und der Yorbereitung dnes fruchtbaren Relizions- 

. untexxiclits für Lehrer {n Biirger- liad^Jbiiat- 
fchulen, ,8, % . . 

Kinderfteund^ der Schleswig •- HolfttinAlie. Driüt 
Terbeilerte Ausgabe. ^ 8» Nftto 3 gr. 

Klefeker's, D. B., ausr^hrlicheM Prediglentovrüvto der 
im J. x^ai gehaltenen VormittagspredigteD. gr.^. 
In CommiÜElon. Netto i Rtfilr. 6 gr« 

D^m ausfuhrlichere Pied^gtentwüife in einer Heuern 
TerbefTerten und wohlfeileren Ausgabe ifter Theil. 
Die Entwürfe Ton 1815. gr. g. I Rthlr; g gr. ^ 

-^ djefelben ater Theil Ton xgi6 eirthaliend, gr.'g, 
I Rthlr. 8 gr* 

i(iotc^G., Bilder aus dtm.Ldienf gejteidmet tuu <^ 
nem Blinden. 3tes Bdchen. g* I Rthlr. 

fehen Chemie, für Chumifceir, Staatsäivle, Apo- 
,^ { ik^x |, ^cuMnen , find Bei^eikakundige. aler 
unü letzter Band mUAfMfiflutL' 3.RtUz»8gr. 
Ddjl flu- 



■^ 



^1*5 



ALLO. XITEKATUIt^ZEITÜNO 



FktUtrdfsHimdUomf FhScn^ioeiiieii , die beiden Grüc- 
imgesLutA e&ein erkt. WonTeneichnifs ron 6. 6. 

r* JBM99y 6^ W, O., Knittelgedichte, Erzählungen, 
Sdiwänke nnd'enifte Balliiden. Nicht modenr. g. 
IpLJbubeca Umfrhlag . i RiUr. i4fv« ^ 

Suftn/hif A,y katechedfche Ausarbeitungen über in- 
tereduiteOegeaftünde auftderKeligiona- midPflicili— 
tenlebre. Ein Beitrag zur Beförderung eines echt 
chrifÜiehQn Sinnes be^r der Jugeni gr. g- i6 gr* 

^Sjh^Ver^ß. jf.T über Diät-, EnUiehungs- und Hun-- 
^ gerkor in emgewuraielten chroirifrheti, namentlich 

fyphiCt» landt pfeudofTphililikheu Krankheiten» Eid 

fiejrtiag suc Theiapie der chronifchen Krankheiten* 

ICt 3 üum. Kupfern» §'•4* 2 Rthlr» 
'Unterricht Tons Gebet, nr .reUgioTea Unteriiallong in 

Sehnten. S. 4gr. 

Denvark deline«le4 or SKetfbhee «f S/km pieCn« lM% 
^%h9i. c^uaJUfjr illufbnileid with Borteails, 



Vofs^ Juiius von, Dwr Sthmtng^^ BfatRiimaa. 

I Aüilr. 8gr. ' ;^ ^^ / * 

Dtr/elhe, Fünf and rvransig dramät^hei^itTe. ffich 
.^k^/ckem SjnidiwörterM^ xur Untethnhvng für ftak» 
Zirkel bearbeitet, JMit einem Titelkupfer.. Geheftet 
iRthhr. i6gr. 

Weif/er, Friedr., Schalkhei^ umd Sr^^l^ Oder dev 
SimpKciffimus des fiebzefanten Jahrhunderts im 6e^ 
wände Ms neun»Ante&.EiA JElonMA in 2 Theäea. 9^ 
a Rthlr. 30 gr. 

Neue Verlage^ und Commiffionshue^er ■ 

bej Steinacker und Tf agnev in L^ipnrg^*. ^ 

Krmanit, 6. If. , Hambnvg'rcb« Chvenik Tmr Entfteh. 
hung der Stadt bis auf untere Te^. Sack altem 
vnd neuem Quellen. 2 Thle. drie dacchgäA^g vei^ 
fceCferte Auf kgev 9. aRtUr.'ggr. 
Scbreibpapv' } Rthln % gr. 

Hamburg und deCTen Vuigegend. XInfimdbuch 



^"'•;2*^?' •■^•"^^^ ^^®*» dia^Aigs by «mkient far Fremde und EinheiiniftKe. g. G^b. iRfhfr. lagr» 
^tk Artifta pn L gt. 8^ Edinburgh. inComndO: _ _ RvmH, »ivDT^ 



JSe^lo a Rthlt* 15 gs. 

Bald nAfb dbr HeSTe erfcheinen: 

KaanbmK^r A.J. , AAlhol^ie thriltticber GefSnge au» 
«Ben Jahrhunderten der Kirche. 4ter Bund ^ edet der 
«euecenZeitisitiderRefQnftatiMjsterBo&d. gr..«; 

Chronä. det iftM MtthMiderta. i<iee Band, dae Jahr 

J6nna7iii'»r ^> TateriSndifche WäMbericht», nebft 
BHakeftindienllgeaeineWikUKkiUBde^ sHenBaih- 
. .de»3lenwd4lesSt]>eh. 9r.s^ 

Beftr^.TaterIandirche, herausgegeben Ton derCentral-^ 
. Adaumftoatwci der Schlesw. HoHtem. paHtetirche» 
C efdif r haft . 4tea und folgende Hatte. 



RjrmclsuaDTchtels, enHoog- unHäwel-Book 
fiimplattdiiudrchaii Borger un Buren, pftfrtry \%^%m 
8. molch. l6gr» 

Vrofcfi f C. , die Flgurenzeichnung in 2t> Ta^ri BlSt» 
f ero. Nach tg Qert und fbidens Meift^cit 4. (ML 
1 Rthlr. 16 gK '»• 

Kemdorffir, VL H. Jt. , BTuIterftucke f iir 

lüeblt erläuternden BenEierk. zur Leituiig ^ihes 
gelten Vortrages fär Schiden und, 
^brauch. •.' 90gr. <- 

Söheihlety Masc. fr.. Etwas über frofelytenma cher c y^ 
Ein Wort briiderlicher Ermahnung an Erai^elifclfen 
«od Katholiken. 8- Brofch.. 12 p- 
Schrejbpnpä HP- - ^ ^v 



4mm 



iw U h ih ier S ehr ü^pp^l'^die» Budriiandkingin Ber- 
lin; fo eben erichienen und in «Uen Buchhandlungen 

JFerjt, Dr, Fr dir JT, Dmf/^e .^«ittf- i:5ir<r/ki?rinf^tffr. 

JUiinelhMane iindBiographieen. %. t Rthlr. 8 gr. 
Mn/c9ty fetmMvon^ Da9 Kind Europ</9, oder die 

15af Käartyrer der Zeit Ein fatinfbh - poÜtiTcher 
1 Iftmma^ Macb den Ffanz^Cchen frer bearbeitet. % 
! 3Rtik.ftgn 

Koi^mtrtty Dr. iPfrcl^., Hccrträofe Bemerkungen ni/fei^ 

y merXeifpwier Petenhurg, JM aeXw. Ja^ir nadklafpf^ 

f. iRtUr.tgr, r 

JEi«ar»4r Vn , Safpm' Kmhat^s ToUkeifem Ein RoasÄ. 
%. 1 BiMr. 9 gg. 

MhwfeUer B€t iJOkeiUr aKnr GMT Ein hsnlAbnr 

JKopMMiinsBäadeftr t^ «Mifai^ff2gr^ 



in aDen BwrhhandlHugm Aid n haheiks 



M .» 



Br^efiv <frr 4e.».#/c^ft(e» <S^r«#Jk« 



- '»»v 



M. 



Bryrpic^len uad.A^fe.'^b^a» 

M«itd&itcll /ür JBnrg^»fckm,tem 

. j, v-Gja . ,:•.'. , .. ^ 

F. P. mimj^en. . , 

Preis 8 gr. > f ^si 

AieA kTeioe 5prn(4ilefcire ftfelit ilei^ SAÜnr n^ 
IfHcbdfenken nbeiv i^sW-etkik d%i^ Spniclle eizuMifcit^ 
g:iebt ihm tonir' dns W<^iH]ffche4er6piw<3iMire in -einer 
leidit CT fiberfchenfctt CMtneng-j a»t «ackt ihn», die 
Regpln durch jrwedkmäCrigeuwI.'vviAillafteeUiuienide 
Iteyb^fe fe^charikb,4lAerAe<)hiieScbwM^ 
ICeit in^vrenien leiut. Ibv ^^T^ie^AMebnitle hntder^yeilL 
«« Form ^es S«MlgdMi As beiintal), 



«•'» 






Nitatb is9i tofnxsd" I vi t^ 



'4M»: 



A ik dem g«iMe» Bacb» werden £e den Verf.. der 
«u%iie9feM „AnleiUuig sa aeiweckmäfsig^ 
jAeutfchift .^ediiibiingeo^* «o der Klarkeit wmI An- 
4Aaiilidi4eit les Y«rttiip init Verzügen wieder ef^ 



e < .i'^Z,^^!^^}''''^^^ ^^ itttt'a9fteft Majr d. X^ begaie- 
fenen^ jßriiinenings&ßc^ dei;. TermahgiUL Uniicerlitet 
HelmAad«, fllt m der Fieckeirett%he& Bachhand- 
lug dafelblt afe PipginaDiia'eTftbieiiefti 

jpltaelatttr Vr. Fict. Fred. Ijebr. Petri, ia CoUeg, 
. %Mll FfolMbr etc; 4 r832; -^ dgt: 

'ittnlcliie aar esf^ YerftmgeA rerfimÄtprd^ 

- • ' ■ '- . ' ' . I ! 

IS e u if ß h ^.i t f n ' 
^ m» Tk Chr. Fr. Eaelrjjt.iei^^erHft^ 
^poft dar Jubilate«^Me£Ge ig23. 

^^buMj^, BerliniTcher literaidrcher, oder wSchentlie&e* 
Nadiriclitett Ton neuen Büchern^. Sechster Jahcjgang 

xS»3v.>gr.4. lagic ' ^ ' 

A^r F/i'..^ Vergleichiingstabelle dier neuen nni aitib 
{PxeoJbifclieBjlIiinze; uachderaGeletsTMnsp^Seift. 
1821 f lillrograpliirt Folio. 2 gr. 

^^tBkatunfTgraOer die;, oder Bedeutung der Blvmen naeBf 

^ ori«talifdiBr Art.; ^ init jt iUun^ Kupfer;, . jAe* Aiift 

12. Srolcfi. ggr*^ ... * 



ftbea Ten Liitheif s Shit tak nr GegeopMtit» ^ß^ 
Band», gr.g^ 1 Rddr. t&gr*. 

\ery S. ü, G., der akriWi A » BäBe a ÜM > ^ier SiK 

trachtungen andnt^lltrger Qirfiken «an dei» Unrgeti«» 

und Abendlhinden auf idle lVig»nn Jalil»;^ ane«deni 

Werken d^r vorciigliehften GotleBgeiehrt||Mi toT$t- 

' faltig ausg^wähH. Zwey Bände , mit dem Bildaife 

' des Herausgc^ie. gr. 9. jRtUr. t€pBL 

XUmatfchrift, neue , ffir DeutfcMaed> Inftofircilen uähA 

poirtifchen Inlkalta, heraui^egelien 'Ton Frudridk 

Buchholz. Achter Mirganf , rto»> oder X^^il^ 

hia XXIV^*« Band^ p. 8. Brofch.gBMr. 

Begifter sur Gefetz -Siunmlung für die KonigL FlreuCii- 

' fehen dtatfteü; evlÜll Ae Uiit .igfOrlriit^lSSS. 

^.4. i^gf. • 

Waage ^ J.RTr 6edic&te, oder das bralft Stieiifii^ 

: eben, ^ebundili «un^ Nntstn lyo^ Vergnägen deut** 

. fahw Kaakea wid» Mädchen, ifur Hers, zu TerMel» 

und ihueaidie Decljia^aani^hnfigett angenehm aaa 

. machen., fr x8 gr^ 





', «meadfenflliche ,, hej der am Jfalmlbantage dien 

ff. m&TZ TollzogeDen Vereinigung der beiden zur 

»yfajhigkertslircbe gehörenden Gememden^ ent- 

fcend? r) GeQeV am Aftare ^ gefproflien.vön I&r. 

^ MMMneeXe-; 2) Rede am Altäre von dem Superi;^.. 

•' Müfl^j- 3) mdigt Ton th.. Schleiermacher., gv. 8> 

. ^en^ t gr. 

."CMcke, X C, das ©efetz dcfs Hiarrn ,. ein Volks-fe&- 

; rauuDgsbncb in gebundener Bede. 8» j|gr^ Sahreik- 
pwieri^gr; 

tbc^ery X E C. , Gefehicrife der Hei&tm4«r^. PmA' 4*ik 
, CWl|en bearbeitet. i&y7^Band| vandeilVmeiM» 

B^eit&erg, IL^^, VQllAäiidii#6 i^ebrlineh im ^iate 

£tementar-Bfathematik; zum Gebrauch für Lehrer, 

hefonder» jd>er ffir SetbftlernAnffe und EkaxumniideB; 

»«rbMt^ . 2m9^ Theiti Mit Kupfern, gr. g. 

t#iidnrcbdir]^^ * 

Km>ocTolfo A^höriium , ad- riiiuimlMlimuui Miiiii— 1 
fldem- aocurate^ editi ; graece* et Jatine , cum iiidice. 
t%, Chaitomeaduwaacea ji caztoua. z Kihkr 



Ta/c hen-- jtutga tte 
der griecfaifeben imd lomifchenKIarQXer in einet neue4 
deutfchen Ueberfetzung von einem deütfchen G#^ 
Mirten»^ Vereftie;. Bühchete^ ber<^»eii«h- 
maniL. 

' -iTön dWfer nuf fo ungeffiieineite Itlyfan aufgenom- 
menen Ausgabe , lif^XdieiaaJifAxnusrwnifeherGefchichte 
rfterlheUr überfetat jumHra^frof. OerTel in Ansbarii». 
e|S%et wurde ;ilt nun fo eben fertig, gewordene 

" BomffrVliiaSr prolaiTch überfttzt lifad-Ä* *K«r' 
tert Ton Dr. R F.. Ch^i Oertff. mfter-'mm 
r Rifilr;^ 8' gr: eder i FL inr&m i v^@ic die 
Berren Subrcribentoir''l Rtbjr^ 

' Wie ea Ton dein ili di»rlileraraRültMiWfetf fezühniK 
idk bekann/en Ih£. TtcÜ. Oertei in Ansbach <u ^rwar^i- 
fe^war, hat diefe hochft geiungehe Ue berfo >w mg auf 
den aUererlleÄ Raxig Anfjpmrh m riiachüiu ^Alfes Ei- 
genAümUthe Homer^ 31 fo irein wied€tg^g«Aiah und 
der ReicJ%thuBi unfeier- lierrlidheB' lfuttec%iniehe' fo> 
«wMiiniifingJbemilatiMtdan, 4li% Meimm daa|Büch 
in der^Uferpmcheicu iafenglaulienrwirdi« und u^ir die^f 
llbbeiletiRmg ohne Bedenken einKei9«BwerI^;4rid dnf 
^^pahee BeaeMmrung natoi^ Lilaaehir nennen 
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ftf JTer StfhweigheirreiVoft^ flnab&iuidliin» 
iif ffafe) flnderfchienen nod IMberhrabhiit a 14«^ 
durch aBe Buddkandlongen ZU' eifadtens« ■■ , * ^ 

mige^nöffifchelaie-^e'tJ 

. F9r ^ Schwfiz imd ia^ibeiV^deirer (^ielluiiz anf 
dSefes Land fehlte noch ihinier eine GblTmge/iim^njOf i» 

1 jir fchweizerifche JiiDgllJB^ und 



«ev^ auf dentlehen Uochfchaien und im ITatecfondSr^ 
bejze itoben JUahk und; Vejpeiney wie in Cehci«^ 



m 



iL Ii« Z* NunL rs^ ^F^U^NIÜS/igai^ 



"RMtC «si4'Fk«)iieit« Järch «thflilenidto und IJr^iili-' 
dien, «rhebendan ttnd^ftüfekttwlm Gef^i^ das geiftige 
-»Mid^^dr ym*mlmmg brmir Sdmeizer feiler hwi^ 
««iMi kiNurt», «Bd. tor^Uck wilUuKiuiiea wird ge^ifs 
«elbS'BttdilelA.'TW.iedflSBi ^weiser aufgenomoien 
-we^ea, waldür^ feta der theurea Heimath, hier 
<ifMl&cli#AAkGmge'«iidie£»Ibe finden 'Wird. Tom Her- 
ausgeber, ifoin FroMfer £L HtfncA, mit Sorgfalt und 
];inb6*Ma.viMigUokW> ^^«k ^^^ bekannten , grof»^ 
ttadliietlb rnber 'Wek jyibelunnten Foeiieeu gebildet, 
mhd 08 Aannut-^lMar genannten Zweck vollkommen 
eatttfprcchite, ; j.^ 



Zdt^Valirfeam» jnder CdKBon aeige kh 

Mi : dafs Ton der fo eben hier in rumfpher Sprache er- 

''' jXeife rff# (jW<tBt Ifiooläi ff. 'Mm^miöf nach 
* Tnrkmanien onid Chiwa i in ^enJahven 1819 Und 

Ig20, BWejr Th«fie bt^^ mk%h Alke, 

eine deutfche Ueberfetsung Teratiftaltef' ift, welche 
noch im Laufe diefes'^nhrs » trad , wie ich zu hoffen 
herechtigt bin ,, Veiceichert mit geograi^iich hiftorifch-- 
J^ritilchenNo^isen Tön dem Akademiker, ** '^ 
4ienr/ath und Ritter v. Pi'ähTi, *erf\cheinen 

'4t ffnietelfujrc, def 15. Maj igai. 

W. Mayer, 
rB«tldMa^er der &aiJferL.il 
der WiffenfchAllten. 



-r-nl J9«FrHiiyn inQ^Br Hn^ und in allen guten Byek^ 
IpiiJDunaen ift an haben i , 

'MU/mMMs Mriegm^f^inai für Offiem^ 

^omHJKfbimtff E<onigL' rre^fe. Lieutenaail und 
* iUtter «• t w^ VlX «i^em Vorwort von G^ X 

t <«an ,Bii»^<^> ^KSpigl, PreuTs. General - Major im 
'Ingenkraif'^ CoqM u. f. w. Zwey Bände« Iküt 

f <XV,aiettttefeb& in Bogengrabe .und 298 AbbU- 
' ^«ftM. rreie.^ RtUr. 4 gr. , 

;'E{n' HMAMeW Itb den OHdelr, ^ovin d«Mb» 
itticht nur jiri G^hiete';^'iier BervfiiweSa^ fondem nheir 
^ea'2w«ig'der Kriegewiffenrchäfl «ine aogelMickr- 
^die Auikuftft^'ftideiL kann, war ein längft ^fefiHltee 
BedurfniTs. Nach de» Ref. Ueberzeugung hat fich der 
Herr Verf. diefer fcfawierigen Au^be mit fo fachrei-- 
^Mr'Kfimdhdiehe^iswMfcirm Fl^ ant^efUget, dafo 
fliilii^)ederilLiiaii^r,..der fid» eine untfi^htige Kenntaifii 
Xeinea Fachs auf euie leicfaile Art erwerben will, lei- 
nen Beyfi^U «nd ^ feinen Dank gewifs- nicht yerfagen 
iwjrd. AuDser den srar Kriegskunft im Allgemeinen 
gehörigen Gffenftänj^n ifaidet* man hier die' IVnippefi^ 





Ironie, oder Lehne ^rtat ter Artiii { 

der Kriegiaucht, ^m |u|kjsw«feitV d«r Vi 
u.X if • V fi»KAer die WafenUhrt^ tm wen diu tättik an 
ihrem weiteren Umfange. Auch daa lNit|i«ft^ «w dir 
Gmetolftabsw^fmfi^qftp rtm^/^mt^ckm Griarffatnin 
und Mbft Yoni Se^kfi^ wud «ieht ^einifitt. Dil 
298 Abbildungen auf 15 Tafeln And mit Sachknntirife 
gewählt und erhohen die WuU barkeit diefes Werk% 
das fich jedem Officier als ein treffliche» hebxr nni 
Erinnerungsbuch von ftlbft emjAfiehlt, nkd fiir ihn djm 
SteUe einer KriegübiblioUiek Tertritt ' « 



Von ^es Ebu. Kantler Nirmtyrr 

Beobac|^tu^^ä|^tu^ einer Enfe 

lA der erfhe l^fl^ itlMr iCMfeytm fe^iduim ürfuigJl 
fo eben erfchienen und oebft dem zu^eyten Theil , wel- 
cher den Schlufs diefer Reife enthält, durch aUeBi^ 
handlungen au haben ans der 

Buchhandlung^ des äalliflshen 
Waifenkamfee. 



s. 



Bej L. Oehmigke in Berlin ift erJMüenent 
MiiMtri Kwrlf der Vier, und swanaiglfke Augiät, &iit 
ißt Strakner Eifchzug. Eine tNigi-komifthe Ga- 
fchichte. g. i Rtiilr. 6 gr. 

SiAfrftefer^ S. S. , geiftliche Oden und Lieder, g. To^?-1 

SchuUy Rede , gehallen- bey der Taufe eines j&difchan 
Rabbinen* Geh. 3 gr. 
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n. Vermlfchte Anzeigenu } 

Dem Herrn Diaconus und CoUaborator Gi^iJUM^ 
welcher nup drey Mal wider meine GegenedüaruM in 
ierBe/lage zum Februarhefte der.A. L* Z. fich o&nt* 
Jkh hat vernehmen lalTen — das erfte Mal Ja flem 
ToTz. Y«chen- und Kreisbiatte Nr, 10, ^$ aivsyt« 
BW in der Lemz. poht. Zeit Nr. $2 , imd das drit« Mal 
Üuch in einer Beylage zum ^p/i^McÄY: diefer;^. JLj:,,— 
w^d'idi^da er eine Injurienklage ^ege|i der \Q^ Um 
Viel be(trittenen und aU ei^e eigene Schrift von ihm 
datgeftelheBe)4ag^, E. Höhen Ober-L^aie^gertchte 
zu Naumburg eingereicht hat, -i^Mnächa xor diebm 
'nahen tUmial. Geimit^ au antworten ^»rf^rAn iw^AJkl 



uJUZ», AadMi MUg iibariallta Iku. \ . 

Torf«U| den lö. lun. iga^. , i 
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ARZNSTGELABRTHEIT. 

•' t) G^ABGaw: An Attempt to eßabKsh Phyjio^ 
gnomy upon Jciaitific pnnciples, orfginally deli-J 
vered in a feries of iecture^« By John Croß. 
I8lf. 270 S, 8. (8 Schilling,) 
a) Jana : Mimiccs et phjßognonüce$ fragmeniwn 
phyßologicum, quod pro venia legendi rite im- 
petranda def. Acm. Hufchke, mra« et chir Dn 

\ 18^1- 35 S. 4- 

Wie viel Keiz es von je her f&r die Menfchen 
gehabt, aus der körperlichen Berchaffen- 
heit ihrer Mitmenfchen auf den Geift und Charakter 
derfelben zu fchliefsen, kann man unter andern au^ 
Fülleborns GeJihicfUe der Phyßomomik (in dea 
Bef trägen zur GefcMchte der Phiwjophie Stück 8 u.9«) 
«rieben. Die Anatomen waren aucb fchon früh be- 
müht , die Muskeln anzugeben» welche beyldiefer 
oder jener Leidenfchaft u. f. w. bewegt zu werden 
pflegen; amgenaueften tbat diefs befonders Par/bit. 
{anmujcularmotion, croonian lecture, Londoai74& 
mit Kupfern), havatcr endlich , eeleitet von einer 
lebhaften Phantafie, und einem ou fehr feinen und 
richtigen Tact» unterftCItzt durch reiche Erfahrung» 
lieferte in neoern Zeiten die bedeutendften Beyträge 
«nd die reichte Sammlung von Beobachtungen fQr 
I^Qnfüge Bearbeiter der Pbyfiognomik ^ aucb findet 
man bey der Leotflre .feinc^r Schriften 1)ald » dafs er 

g^wifTe allgemeine Gefetze ahndete» die er fichimlef- 
n nicht Klar zu machen bemüht war. Unter fei- 
9eB Nachfolgern» deren fich unter allen Nationeq^ 
gefunden haben» hat es auch eigentlich keiner ge-- 
wngt dit fo offenbar nur aus Beobachtung und Er* 
fahrung faervorgfligangene Wiffenfchaft auf beftimmte 
Gefetze zurOckfohren zu wollen. Die vor uns lie- 
tenden Werke dürften wohl die erften Verfuchedi»* 
ier Art zu nennen feyn » wesyregen wir es auch für 
paffend gehalten haben » die Anzeigen derfelben mit 
einaoder zu verhiftden. Wir weraea uns bemüheur 
4efi Ideengang eines jeden zu entwickeln » die Befnl- 
täte anzugeben za denen fie gelangten» anzufOhren« 
im welchen Refultaten fie übereinfUmmen » in wel^ 
^en fie von einander abweichen » ohne uns in eine 
weitläuftige Kritik ihrer Meynupgen einzulaffen; 
um fo meor, da es die Abficht des Rec. ift» feine 
Anfichten ober die Bearbeitung der Phyfiognomik 
demnächft an einem andern Orte genauer auseinan- 
der zu fetzen. 

Im Allgemeinen können beiden VerfalTern um« 
laffende und «grOn^lliche If^nntniffe nicht ahgeijp 
ad(. I«. Z. 182S. Zweyter Bani, 



1 • 

eben werden i beide haiben ihren Gegenftand auf ori^ 
ginelle Art bearbeitet, beiden aber fcheinen bedeu- 
tende^ eigene Beobachtangen .zu fehlen. Dem Vl^ 
von Nr. u wäre etwas von dem Streben nach Gon*^ 
fequenz in der Behandlung zu wQnfcben» von detti 
der Vf. von Nr. 3. hefeelt ift; dagegen wOnfchen 
Wir» dals dieicn nicht etwa ein allzu grofses Stfebea 
nach Confequenz verführen moce» in der Natur zu 
fehen» was ihm, die gefärbten Glafer vpn vorgefafs*i 
ten Meinungen vorfpiegeln könnten. Wir würden 
diefes um fo mehr zu bedauern haben» cla ihn ßbriJ 
gensGeift» Kenntnirfe undFieifs ganz vorzüglich zu^ 
Bearbeitung einer noch in der Wiege liegenden Wif- 
fenfchaft zu beftlmmen fcheinen. 

Kr. I. Zuerft wenden wir uns zu der Schrift 
von Qrofi^ bey deren Lefung wie in der Tbat recht 
angenehm überrafcht worden find von der Freyheil 
und Großartigkeit der aufgeftellten phyfiologifcheii 
Anfichten. Für den DeutXchen bieten fie zwar» 
wenig Neues dar, aber in der neuern cnglifchen 
medicinirgben JLiteratur dürften ihm nur hatcrence^ 
Schriften in diefer Hinficht zu vergleichen feyn- 
und doch fcheint es faft » als wäre das Werk in fei-1 
nem Vaterlande felbft wenig bekannt geworden» viel- 
leicht gerade wegen diefer freyen Anfichten : denn 
£0 manche neuere Ereigniffe find nicht fehrgeeienet 
uns einen hohen Begriff von der viel gerühmte* 
englifchen Lehr- und Schreibfreyheit beyzubrin^ 

Sen. Der Stil der Schrift ift vielleicht hin und wie* 
er *etwas zu blumig» fie lieft fich aber fehr tn^ 
genehm. 

Der Vf. beginnt in der Einleitung (S. i ^ f e.) 
mit Bemerkungen über den Begriff, d^n Nutzend 
und die ZuverläfGgkeit der Phyfiognomik; deren 
Ausübung die englifchen Gefetze (noch vom J. 1741^ 
verbieten» in denen alle Perfonen, die Kenninif» 
derfelben zu befitzen vorgeben für Spitzbuben und 
Vagabunden erklärt werden („aÄ pcrßns preten^ 
dingio havefkiU in phyfiognomy, palmißry on lik§^ 
crajty fcience^ are romes and vagabfmda. ") Sehri 
richtig bemerkt der Vf., dafs der menfchüche Kör-i 

Iier Ein Ganzes fey, in dem weder der Geift, noch 
ißlbft nach dem Tode dasMeffer eine Trennung vor-« 
nehmen könne ohne Theile zu trennen , die beffer 
zufammen geblieben feyn würden; die Schwache 
unfres AuffaUungsvermögens nöthjgt uns indeffen 
die Mafchine des Menfchen in Theife zu zerlegen» 
diefe för fich uncf in ihrer Beziehung zu einander 
zu unterfuchen , und nachdem . wir die Bedeutnnfj 
und den Nutzen eines jeden einzelnen gefunden^ 
fie. wieder zu einer jganzen A^chiue zufatomenzuZ 
'^•^ Ictzea 
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fetzen (S.' 5.) Nie cfflrfen wir aber vergeffen» dafs 
-vir iA der . Euibiid^nA einen. Tbeil vom 'Kölner 
trennten» der esgoäUieh mit demfelbeh Innig *ver-^ 
banden war», und dafs jene Trennung ein» Ver- 
letzung der Natur ift > die wir nur zu unferm Vor- 
theil > zu unfrer BequemÜcbkeit unternahmeo ii*.f% w- ;. 
wirmarren,, fagt der Vf. (S.o.)» ein Stdck desMen- 
fchen nacb dem andern mit der vorCchtigen » feinen 
Hand des Pfajfiologen aufheben » nicht es mit der ro- 
llen feh#eren Hand das AiM^ümen trennen a.. f.. w«^ 
Wo fich Leben findet (fagt der Vf. S^7.> da beginnt 
4ie WÜTenTcbaft der Pfayfio}ogi& ifarGefchäft, aber 
£e Phyfioj^nomik kann -erft da beginnen» wo die 
lebendige Maff» mit gewKfea der Ortsbewegons be^ 
lUmmtea Ori^oen biedeckt wird (cfeenn das /ollen 
yirohldi& etwas unbeftimmten Worte beifsen: f*bmi 
it 18 not until vitajlity tegin» to beeovered wiihvoiun^ 
taty Organs, tiut phyjiognemy can cemmenee.^ 
Hierauf einige Uemerkungen* über die Stufefffoige 
dej: Wefen»» die 0ch wenigftens recht angenelim le-* 
fen laffen 9 wenn man ihnen auch? nicht öberaÜ Bey-* 
lall fchenken kann« Ph]p6oIogie ift Aach ihm die 
Lehre von. der ganzen materiellen Welty Chemio 
Ift ibiti: nichts anders als die Phyfiolbgiette^ nlinerä- 
ILfchen^ Lebens !! von Phyfib^n^ihAik £(beT*<kann nur 
bey thierifahte Oefehöpf^n dh Rede* fejn (S;90' 
Wohl etwas fkberfrieben ift di^ Behauptung (S. 13..', 
dials all&>guten Menfcben an diePhyßngnomik glaubt 
ten^ alle bö&n fie-bafsten. -^ Der folgende Ab^ 
{chnitt hat die Üebcrfchrift : Lebensverrichtungen 
fpital functiohsy». ' Auch hier ftofsen wir auf man- 
che fonderhare Behauptung ^ aber immer muCs iban 
deaxVf« vielen Sbfoarmnn in derEhtwickehmg der-^ 
felhen 2ugeFtehen.. Offenbar nicht' an. feinem Phttze 
iift .das; wieitlSuflgoRaifönnement Vihet den GegenfatÄ 
3Uwi£she& Verdauung undAthmting^ fiber denÜeber^ 

gDfi' des- Pflanzenreichs in. das Thiferreich u-.f^ w. 
I iblj^en Bemerkungen aber x^en Einffufs der Näh^ 
ti^Agsmittel durdie KörpeFconftitution. und den Cha- 
rakter der Thiere und Menfcben^ FaJt Alles , waSl 
tbor -den -Eiaftofs der Verdauutig^ergane auf den. 
Ceift dß& Menfctien gefägt whrd>. ^bdrt nicht bier^ 
ber , ob; wir dum^ Vf^ gletcb ge^m beylTtimnse» in vie^ 
ien feiner Aeuf^erungen, wi& z^Ö^ (&.4J.) ,>wenn. 
die Tbätigkeit des M^ehs nur etwas t^^ge oder un^ 
terdröcRt ift,. dann können ficb die Mtif^n, gbicb 
€tn Kcäben in Regenwetter nicht in» die Regionen 
der Phaatafi» erbeten, noch, kann der Geift desPhi-« 
loTopben unter' der Einwirkung von Nebet und XD^n-^ 
ftenf g?eicb der Etectrifirmafchine». zur Entiadüng 
iron» Ehtdeckuogen und Erfindungen angefeaert wör-< 
den tt. f. wf." Treffend fcheint tos CS.53.) dieEnt- 
wickeluE^ des Einfluffes der Geftalt der firaft und 
der Art fies Athemholens auf den- Charakter de^, 
Ideofcben und der TTiicre^ S. 5^. langt der Vf. an 
Txm der Abliängigkeit der vitaiv Functionen von 
den anlmalen zu fprecben. S«> 61. von der tbieri-^ 
lieben ßeyrei^ung. jQßr Magen« hat für den Vf. eine^ 
|ßhr hobeKet^eutung im tbierifchen itnd menfchllchen: 
Körper ^i^icbt das. iBbrn > fagt der Vf. & 64. >. lA der 



Ortr wo Glflck und ünglftck ^efQhlt werden,, di 
Cesifl nuf dasCkiipptoir {Qejmtmghfiife^ des Maeer...^, 
vk>, die Vermögen d^s Geiftes, gleich ^nH^o-vTelen 
Schreibern ,. die Gefchafte beforgen und die BOcher 
"fuhren u. f. w.** " Alle Gefühle , von denen mai> ge— 
^wohnlich fagt» fie würden im Herzen wahrgenom- 
men , werden nacb dem Vf. im Magen empfunden ! ! 
Sr öiTff/ hält der Vf. feinem Vaterlande eine Lob- 
rede, ,>cin Britte, fagt er, fleht an Gröfse undGe-^ 
ftalt, und Kxztt und Muib heut zu Tage ohne Rival 
unfer ^r.zabllofen Bevölkerung der £jnJe!l/*^'W^a 
der Vf. dieSchriftN^r.a^läfe: fo dürfte er wenigftens 
fohon fehen,. dafs man nicht allentl^alben derfätbea 
Meinung ift«.*- %So dürfte* wohl aucb der Ausfpruch 
(S. 72.), dafs ein Voli^ um fo gleichmafsiger cebil- ' 
det ley, je fclavifcher daffelbe ift, und umgekehrt 
um. fo mehr Verfcbiedenheit der Einzelnen zbigc» 
Je freyer es ift^ ungegrandet gefunden werden« 
Schwankend ift auch Alles, was der Vf. Übet die 
Verfchiedenheit ^er I|aut in Thieren und Men^hMP^ 
Äffen fagt^ In vielten' Stücken treffend find dagegen 
feine-Beemerkungen Ober die phyßognomifcbe Bedeu— 
timg des Haarwuchfes in Menfchen und Thieren,- 
Die Sätze aus der Pathologie- von S. Ha^ bis 142 ffnd 

fe^ifs fehr am- unrechten Orte. S. 143. Von dem 
bd9 {neck,y Der Hals wird betrachtet alsOrgin, 
welches Luft-^ und Speifirvvege einfchliefst und alr 
Träger und Bewecer des Kbpfes mit d^n ännbrga-* 
hen ; und ans. diefen Verrichtungen deffelben wird? 
die ]phyfiognomifche Bedeutung feiner Lange, Kürze», 
atärke, Btichtung u» f. w. in Menfchen und- l^hiiereift 
,al^etei%et; Man ftöfst au<?h. hier eben fowohl auf 
manche treffende- und f^önei afs auf der anderrt> 
Sftfte gewagte und imwehre Behauptungen', der üm^ 
fting diefer Anzeige erlaubt litis nicht diefeaHe ein-* 
2eln anzttfObren.. Li^ngc des Hai res dfeutet im- AU-» 
gemeinen- auf geiftige und körperliche ScKwäcbej 
auf Dtemuth- und Genorfam» der kur7.eäufdas Ge-^ 
gcntbei£(S; r45>; der vorwärts gerichtete auf Ernft 
und Aufmerkfemkeit; der nacb hinten gebogene 
auf Stolz, Selbftvertrauen^ Gleiohgj^flii^kelt; der 
ge^de- auf VVcrrdte* und Feft^keit des Charakters;. 
An wendiMüg auf Oeiß^skranke. Gröfse uhd Hervor^ 
ftehen des^Kehlkoyft. i« Menfdhen und Thiere» 
(p.. iSO>)', Zufammenhang zwifchen Athmen, Stim- 
me, Oeift und Gemöth.. SI.157;, ^on^Mtmd unA 
Naje., Beide werden zuerfb gemeinfchaftli^b be- 
trachtete Verbindung derfelben mit Augen undOlV-» 
»en. & i6j. y'prp dem Murtde, ftlr fich betrachtet. 
Wie der Vf: fchon frOb^r die Verdauungsorganej 
etwas zu hocb ftellte, fo f^helnt er uns auch» hier 
den Mund zu hoch zu bellen ,. und die ffehauptnn^ 
Cj^.. i64->> d&fi Her Nfund för den Pbyfiognomiker 
der bedeutendfte« Theii im Geficht fey, gilt doch 
woht nur in Beziehung atif Leideofehaften und vor^-^ 
z(fgBch/in Bie^iehung auf die- niedern , animallfcberm 
Aus dem- Itaifonnement ftberrfie Kinnladen bemerkt 
man,, dafs dem VC. die höhere Bedeutung derfdben 
vorfchweble; fee wurde ihm; aber nicht klar; er 
uei^icht: fiör mit deo^ Händea und nennt iie di« 
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Oreii&i^m« 'cfesN^ltM^'od^r Halfes: Schbn ill 
rfk/ütemor^kiing i klafä in nied^rn Thicff er> , wo die 
nu^evn Extremitäten ' wbth» nithf ausgef>i!dft'*nd5 
dM KKiMilad^^l&Ürkfer «n^Tickfelt g^ftiöcfep Wferdefti 
rfl^diete dagegen 2üVtickwe}ch€D^,' v^cnnOch di€^ 
vordem Exitemitäten zvt Greiforgancni entwJckela 
(S* I7i*> Hervorgehen der OeßcntsHme des Men- 
hzhen (S. 17a.) S. '175. , helfet i^, i^'In*der Entw^e-j 

auf ^rwaehfimen TMM erhKckeh vnf^ dit Sktidhtx- 
hmgides TMerreieh^ iiti Kleihm^^' ^ *WährfchejnIifcto 
9t ^r Vf. derErfte, weicher diefci^ itt Dentfch- 
Ihntf freyKcfe (angft bekannte ^ Oefetz» aufsei- 
Detttfchlanif sTu^ge^öcben hat. **- VergftJichancde* 
Hervorftehrens ^el- Theile des menfchlicKen Gefichts^ 
mit dönen der-Thiere. It inainebeh N^edfehen foW 
len die Zahne an Göftdit tibd Rrchtiingmeht rfeneni 
dör grasfrcffenden «Tbiere» in änd^rrl tsitht cteneiV 
der HtelfchfrÄffenden gleidh^n ,^nrtd ttieiraus foll auf 
A^efMYÜchkeil des' mehfchlieheh'CharaKters rrfit denif 
jener Thiere zu Tchliefseti feyh. ' Es foU entwe«!cif 
vorzüglich die Nafe> oder vorzfl gl ich der Mund vor- 
gehen > jenes foll auf Habfucht und RSiiberey , die-' 
fes «uf Suchl »ach Genüf^ lündeuten (S. xj%y. Di^ 
Äbrigen Angal^ri ober die Beäfeutimjg: der v erfchie- 
tfeAheiten: des* Mundes köA'neh wir'tifcht qlle ein- 
teJn anftihreriv Ge ntOffen in der Schrift felbft liich- 
gelefen Werden • ' Es findet ficfe auch hrefr vatetman-' 
ehern Treffenden gar manches Schviranltende. -^ 
Von der-Nq/esn (ich Betrachtet (S*. 21a.) DieNafe 
fteht in dem Organismus höher als der Mund, da- 
her liefert fie auch vorziJglich bedeutende Zeichen 
für höhere Vermögea des Geiftes und von edlern 
Leidenfchaften. Uie einzehieri 'AngaKen ^mütCen* 
aber in. der Schrift felbft nachgelefen werden. Konr 
den Ohren (p. 228.) Cfe.u iifjtlv.vvrie es^Iuii idh^n^; 
richtig ift die Bemerkung^ dafs. durch die 2^hmiing 
dßS äufsere Ohr mehj:erer Thiere,. wegeos desN%:ht-f 

Sebrauchs deffelben». fchlaff und hängend gewordea 
t. Von den uiugen (S. 8^Q»> PifiI|HF J^tatP; Ah^ 
fchnitt d^r Schrift hat uns im.Ganzea. ani.,|illi^];vre^ 
n^ften befriedigt. ,* ,. r .. , . 

Nr. 2. Der Vf.^ erklart in dtB!rV<^r^if,«4afs•«U«^ 
Oefetze der Phyrtognomik. uxut JVümikj nur. 911& ^e^ 
Entwickelungsgefchjchto 6^s Mesfchea Geh abJeiteop 
iiaflenV dafs die ÖewpgUiTigea de« iriwiledes C^ßpht* 
nur gedeutet werden können, aus der Analogie der. 
Bevy^gungea dferjenigen .Theile des.Rumpfis # welch> 
l|e wiederholen. Desweg^ iwae^; ^c «s- not^w^gp^: 
dig iin iften.Theile die.riCetamcpphöfejclQr Be,viie— 
B^ngsorganp^ abzuhandeln^ l^ar$J.tanatdniica^\ ^ Vi^ 
Äusck^cKe myfus. ujnd Si^üta,,, 4^^n^\k fich der Vl>. 
zur Dezeichnung des.,^renchjii» der niederftem 
Thiere bedient , kötfnea wir nicht billigen , da jene 
Maffe weder Mucus- noch GulIeHc. iii\ warum, wilt 
man nicht den, wenn auch nicht ganz richtigen,, 
doch allgemein verftändlichen Ausdruck ftf/a wiwco/a 
brauchen? (üeberha«ptx find die Ausdrücke. nicht- 
bezeichnend genug gewählt; fo mufs es ftatt pimcta 



(welches, dieGi»Ml>de» iiktftiftdtaL^TMi^^tfeiteidh-- 



n^n^ foin Ui^'^ff gTqSl odBfJJ)Söa4M^u.fcV.- Uebe« 
diöfe' kleinen Na^ehJäfTigl^eÄen \vtMidern wiruAs-urt 
fo mehr ,''^da dJfeXaÜnität des Vforibrigfen» rMBiui^l 
cöYrect lft;> Aus* flem Gegenf«t^e' t6n OmUra^tmti 
tnd'Krpfmßon Wtet der Vf. die Etrtftehhny alleii 
GÜbilde her; in dem Darme zeigen fich Kre&$.^ vtodt 
liängsfafem , von denen jene den Beugern , den Ex-*^ 
fpfirataren, diefe den Streckern, den Inf];iraioae# 
enfcfprechen I fo - entfpVicht die RotitoeAteite-lobc Eii-s 
pahfioh, die-Bau'chfeite der Contrafc?tioiLvdiefervp<Hi 
ftrre Oegenfärtz ^gt^fich beforfdefs- deutlieh in. decr 
Entwickeluhg ,des MaskeKyftfemS in» den- Wftrhtern/ 
Infecten und Rfchen. Diefen Muskrfn der oiedern: 
Thiere entfprecheh dicZwlfchenrlbbenmnfHclh (äu-^ 
fsere und mnere) der höhern TWel?e, alle flborjge 
Muskeln der letztem finfl WietlerhohingeTl^ der Zwi-rr 
fchenribbenmnskeln ui f. x^; • Die- weitere Anaittfarr 
rung^ mufs man in cter Schrift felbft iiachjefen. Un^ 
richtig ift wohtcRe Bahauptting des Vfe,. dafs diai 
Pftanze rfen Mund- (die Wurzel> nach: unten,., dem 
After (Wume und Marter) nach oben kehre (S.7O- 
denn die Wurzel der Pflanze ift ein urageftülptec, 
E^rm, der allb keinen Sack mehr biMety,m wel^ 
cbjen chirch einen Mund Nahrungsftoff eingenommen; 
und das nicht Brai^chbare durch e^nen After ausge**? 
ftöfeen *wftrde; 41^ Pflanze kann alfo^ wed^ Mund 
noch ARet haben; die Theile, die d^r Vf. dem Af-- 
ter vergleicht, find* das Refjpiralionsfyftem, welchesr 
rn der fflähze feinen Antagonismus gage&jdto Ver-^ 
dauungsfvftem (die Wurzel) deutlicher verräthv al» 
im Thier ;. die Gefchlechtstheile aber find Wieder- 
Holtmgen beitler Syfteme. WciJIte-ma» fich-in/Gcr' 
danken eine Pflanze in ein Thier verwandeln,, fo- 

"fteWe* man. CcK WuJFzel und Stengel bohr vor;, man^ 
denke fich nun die Wiirzel in^ den^ Pfiänzenften^el 
büneingefitulpt^ dann' lieg'ti derJEtund: am:Wur2elftock». 
die in die Höhle ragenden. Wurzelfafern find die 
Darmzotien^' die ;Bl^tter di€hKi^m«n>^ öffnete fichi 
dann^ dieSpitze der Wurzel ander Spitze der Pflan-*- 
ze^ fa hä^teman dann ailerdings^hier, in der Nähe* 
Jifer ©enitdliep. (dieaudh'rmThier'Refpii'ations- and 
Dauuhg^organe,,' nicht dfe Wutirn allefn, wiÄter-n 
holen); deik After; die^s Wäre ai>er keihe Pflanze' 
mfelir -und könnte k^ine- mehr feyn. ' S-S- wendet 
fich der Vf.. zu 'der'Bef/;achtung- der Ittuskalh^ des« 
Konfes , ausgehend von- ' der- fehr; riehtigen' Vor-? 
aoßietzuDgt. daß, wemiider KnGteBferitheil'des Kopfs»l 
wie maa das wohl' als erwiefen betrachten kann'y 
eine Wiederholung des Stammfes. fey > audv die Mus-^ 
kein, denen, des Stammes enifprechen« mü&ten.. 
yo]lkonxnen»ftinime& wir cjiem. Vf.'. bey» wenii er 
die Kiefer för RibiienentwickelUngisn. hält» ähnlich, 
d^nen: dits^ Beckeiis,, und iie- picnt dto einzelheii 
Knochea. der Extremitäten vergleichen^ zu können: 

' glaubt (p. 80 » ^'c ^<^ bewegenden. Muskeln werden- 
daher treffend dhn Zwifchenribbenmuskeln vergli- 
chen' und: die Bewegungen- der Kiefer den. Ein>— und 

. 4^u^at^hfiungsbewegungen. Die Lippen verglbioht 
der Vf. eben fo ,. wie Groß- denr nerveoreiohen Fin- 
gecfjiitzen.. Die? D«uUing dbr eiozeliieto. Muskeln 
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nuirs in der Sahrift (albft imehgelehn werden. 
Pars II. iphyfiol^gicay l) De Mimice. Aus dea 
In dem erilen . 'ibekile entwickelteo aoatomircheA 
Sättea unternimmt es hier der V£. die allgemein^ 
Gefetze der Mimik und Phyfiognomik ahzulciten^ 
Kiemand findet es (fagt der Vf. S. 12.) auffallend, 
dafs lieh die Fafern eirtes Muskels zugleich bewegen; 
^e kann man es auffallend finden, dafs Geh einan- 
der entfpreGheode«. wiederholende. Muskeln des 
Stammes und des Kopfs und Gefichts zugleich be- 
weeen. Wir bedauern, dem Vf. .hier nicht in das 
£i^eine folgen zu können. ^ Die Eintheilung der 
OemOthsaffecte in contrahircnde und expandirendc 
ift nicht qeu, auch der Vf. von N. i., wie frühere 
Phyfiognomiker haben febr wohl darauf aufraerkfam 
cemacbt, wie bey manchen Affeclen die contrahi-« 
runden, bey andern die expandirenJen Bewegungen 
vorhcrrfchen. Freylich h^at der Vf. . wie feine Vor- 
jränccr, gerade zwey als Beyfpiele.ge wählt (Furcht 
%tiA HfdptMmg^ , bey denen fioh jenes Gefetz am 
leichteften nachweifen lafst; andre werden nur kurz 
erwähnt, überall z^igt aber der Vf. ein Streben 
giach^imfcquenz, welches ihn fehr voriheilhaft aus- 
zeichnet vor dem Vf. von Nr. 1., deffen, wenn auch 
oft geniale, Bemerkungen doch nur als Einfälle^ 
ohne Zufammenhang daftchcn.,— 2) De Fhyfio^ 
enomice. Es gilt von dieCem Abfchnitte dafl^be, 
^as wir eben von dem vorigen äufscrten. In den 
erften Paragraphen (S. «4. 25.) finden wir befonders 
aiaophe fchöne Bemerkung über Entftehung der 
inWchlichen Geftalt im Allgemeinen, unter denen 
wir wohl manche gewagte und fch wankende, aber 



auch manche gewifs hbr wahrcnundk treffeiKie'fio-^ 
den.. Auch hier finden wir den Vf. in mebrern An- 
gaben mit dem von Nr. i. Qbereinfiimmen , wie z. Bv 
m den Bemerkungen übejr 4ie Geftalt. <ler Nein iiflu 
Kinde und in niedern Menfchenraffen (S. 25.) nar^ 
dafs. v|^ir bey unferm Vf. das nicht genug zu lobende 
Streben, fie ans fetten, allgemeinen Gefetzen abzur^ 
leiten, bemerken, während 9s bey Cro/s nur dui^-' 
kle Ahndupge^ find ;. beide Vff. halben ficb übrigßo^ 
die Beobachtungen ^xivaf^s fehr woblzuNut«e zu,** 
machen gew.ufst, daher z* B. ihre Uberejnftimraen-*. 
den Angal^en übßf die phyGogaomtfohe Bedeutunf^ 
der Nafe (bey unferm Vf. S. 27.), die vorzüglich von 
Lavaicr entlehnt find. Schade, dafs uafer Vf. snis 
der kranken meofchlichen Natur zu wenig verr» 
traut war; er würde fich aus ihr ftianches Oefel» 
noch deutlicher und beftimmfer abgeleitet haben; 
Wir können übrigens diefe kleine Schrift, ebe^ fd^ 
wie die erfte jedem Naturforfcher und Arzt zur a»^ 
genehmen und unterrichtenden Leetüre empfehlM^ 
Bey Nr. :r. wären wir, vermöge ihrer Beftinrnmog^ 
wohl überhaupt nicht berechtigt, das Maafs defr 
ftrengen RritiR auf fie anzuwenden ; doch vertrSg^- 
fie diefs febr wohl; und wenn man von einem jui^geit 
Manne, der fich dem Lehramte b^ftimmt, nicht aj^ 
leio Geift und Kenntniffe im AJlgeAieinen , f&uidefy^ 
mit Recht auch Originalität in der Behandlung fe^x- 
ner YViffenfcbaft zu fodern berechtigt ift; fo hat da^ 
Vf. diefen Federungen vollkonunen Genüge geleiftet^ 
und wir wünfchen von ganzem Herzen den glück-* 
lichften, auch gewifs nicht fehlenden, Erfolg auf der 
ehrenvoll betretenen Bahn. 



LITERARISCHE 

Lehranflalten. 

Jun Balis in Bein -Kmnanien wurde im J. i82{ ein 
neues reibrmirtes Gymnafium eröffnet Die damit ver- 
Uwdene magyarifche National -Schule hat 4 Klaffen, 
die lateinifche Schule felbft 8 Klaffen oder Curfe, wel- 
chen 6 Lehrer vorftelien. Die Humaniora (mit Ein- 
tchlufs der griechifchen und deutfchen Sprache , der 
Religiönslehre , der Logik, Aritlunetik, Geographie, 
Univerfalgefchichte und Gefischte von Uugetn) docirt 
4er Rector des Gymnalfum». ... 

nicht die Gräfin Boih - Teleky ftiftete einen Ff)nd 
aur Vermehrung des Gehaltd der Profeffören an dem 
^ofi^eUfchen hyxfum eu trefshurg (wie in der Allgem. 



NACHRICHTEN. 

Lit. JEeit. Tgaa. Pfr. 14. aus Verfehen augeführt wird|,* 
fondern diefer Fonds für die Vermehrung der Salariear 
der heileren Frofefforen (die uuteni Profeflbren ^arti- 
dpfren aus der r. Skamzdydlieh in dr-^ A. L. i. er—' 
wähnten Fundation) rührt vou .einer Sfiflunp: des rer—' 
ftor1>etten Barons Gahricf ton Pi-oriay iijid i'einer Ge-i. 
mahlin her. - Dnjxegen geniefscn Slndierende aua eniGi? 
Stjfhiiig der GraRu R6th-Teh1<y Stipendien. — Deii 
dem Prefsburger evungel. Lyreum ron dem Freyherrn 
Jo/epk von Podmanic^y f Obergefpann des B.lcs-Bn— i 
drogher Coinitats u. f. W., famml einem Hadle^-^fcheni 
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ST A ATS WISSEN SCHAF tEN, 

FaAiTRrtxaT a. M., ia d. Andrea. Bgohb. : Mate^^ 
riaUen für Miinzgefctzgtbung und dabej eot-- 
flehende Erörterungen. Sla^tsmannern «nd 
Recht sgelehrtea zur Beherzigaog* ig^a. XIV 
u* 494 §• 8. (2 Rthlr. la Oc.) 

Die Zvreokffiärsigkeit der Gefetze Qbtr bebimmte 
Gegenrtände kann oatfirlicher WeKe niclu 
oline eine genaue und grAndliche Kenntnäfs cBefer 
Gegenftinde felbft beurtheilt werden > und es ift je- 
des Mal zu beforgen , dafs Gefetze milsratheri wer- 
den» wenn fich micht die voUkominene Eenntnifs 
des Gegenftandes , den.fie betreffen, mit der gefetz- 
gebenden Weisheit in einem und derofelben. Subjecte 
vereint. Die Schwierigkeit diefer Vereinigung fin- 
det Cch . haiiptfäcbfich bey Gegenflanden , deren 
Kennfnjfs fich ohne ein befonderes,. von der Politik 
oft weit entferntes ernftiicbesSfcudinniy. ja felbft ohne 
praktifche mübfam zu erlernende Knoft nicht er-^ 
werben lifst, wo daher die volikominene Erkennt-* 
Alfs des Gegenftandes und die allgemein» Staats -r 
und Gefetzgebungs-Wiffenfcbaft getrennt in ver- 
fchiedenen Köpfen ' exiftirt. Ueberläfst man den 
Technikern die Abfaffung der Gefetze Qbeir ihren 
Kunfigegenftand ; fo ift nicht blofs zu beforgen» dafs 
fich eigennützige Rackficbteo leicht eiomifcben; 
fondern es ift auch zu fOrchteU) dafs die eipge- 
Schränkte Anficht des Technikers die nöthige Sub- 
ordination der Staats? wecke verkehren» und feinem 
Gegenftande eine ganz andere Stelle in den Gefetzen 
anweifen werde» als diejenige» welche ihm nach ei-^ 
fier Vergleichung der Staatszwecke nach ricbtigea 
Principien gebührt« Ueberniromt der Gefetzgeber» 
obae eigene detailiirte Kenntnifs des Gegeeftandes 
die Abfaffong der Gefetze darflber felbft :• fo4;eräth 
er leicht in Gefahr» bey der unvollkommenen Be- 
lehrufig» die er von dem Techniker darüber erhaP 
ten hat» fchiefe und unrlclitige Gefichtspunkte auf- 
zufafTeo» und uovoUftiodige oder gar unrichtige und 
nnanwendbare Gefetze : darflber zu geben. Die 
Wahrheit diefer Bemerkoagent wird durch nichtsi 
mehr heftatigt» als durch die Gefchichte der Mflnzr*' 
gefetzgebung faft aller Staaten. 

Freylich beruhen die fchlechten Maafsregeln in 
Beziehung auf das MOnzwefen nicht allein auf dem 
Vangel der technifcben Kenntniffe der Münzkunft ; 
noch grOfseren Schaden hat die UnlWiffenbeit der 
Staaismfinner über das» was dis Geld für den Staat 
^yn foM» und die Verkennung desSweckes und der 
Pflioht der Regiecum^ jn d«n Müojsw^eo bervorge-. 
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bracht. Es war nicht blofs ein Irrthum der frühe^ 
ren rohen Zeiten , dafs ficb Hegemen und Finanz- 
minifter einbildeten, die Münze wäre eine Art vee 
Eigenjhum des Regenten » welches u.>ch ihrem Be-» 
lieben benutzt werden könnte., fo dafs ein franz^* 
fifcher König fie geradezu für feine Efomäne erklär-, 
te, wornach er fich für berechtigt hielt» den Gehalt- 
der Münzen nach feinem Belieben zu erhöhen oder 
zu yeräncfexn , ^ nachdem er fich von diefer oder^ 
jfner Operation mehr Vortheil verfprach; fondern 
wir haben diefem Vorurtheile felbft noch in den 
neueren Zeiten huldigen fehen» ob man es gleich 
nicht in fo grellen Ausdrücken als Grundfatz auszu- 
fprecben wagte. Indeffen find wenigftens die rich- 
tigen politifchen Grundfätze in Anfeheng der iiüU'^i 
zen in den neueren Zeiten viel allgemeiner verbrei-, 
tet, und dabey fcheint es nicht mehr zweifelhaft. z<tt! 
feyn ,, dafs derjenige , welcher zweckmäfsige Müna-« 
gefetze abfaffen will» eine deutliche Erkenntnifs de» 
technifcben Theils der Münzkunft befitzen mflffe». 
um zu wiffen» was durch diefelbe ausgerichtet wer- 
den könne, und durch fie (jlas zu erreichen, wet: 
eine g^funde Politik von einer vollkommenen Münzet 
verlangen kann. 

Das vorliegend^ Werk liefert vortreffliche Ma*- 
terialien , fowohl für das Gefchichtliche , vorzüglich 
des deutfchen Mün^wefens, als auch für die Grund«»«^ 
fatze der Kritik, nach welcl^eo die begangenen Feh- , 
1er in den Münzoperationen zu beurtheflen und zu 
verbeffern find, und zur Unterftiitzung des Satzes»' 
dafs weder das Recht noch <ii9 Politik gehörig aus-* 
geübt werden könne, wenn es den Rechtsffelehrtent 
und; Staatsmännern an einer gründlichen ICenntnifs 
des Münzwefens gebricht. *> 

•Der Auffatz Nr. I, S. t— 42 zeigt, wieunbe^I 
flimmt dieGeJdftrafen in den Sentenzen undRecfats- 
urtheilen dts Reichskammergerichts ausgedrückt- 
waren, indem dafelbft die Strafen und andere Oeld^. 
fummen durch iöthige Marken angegeben, werden» 
womit fich dgrchaus kein genauer, Begriff verbinden 
läfst.' Eben fo find mehrere Stellen aus juriftifohen» - 
fonft fehr berl^hmten Schriften angeführt» worin 
v)Qn feinen Goid - oder SiUiermünzen » von J6> 
thigem GoJde oder Silber die Rede ift» wobey die 
Auetoren durch ihre Vergleichuneen und Beltim-' 
mungen zu erkennen geben , dafs fie keinen deutli- 
chen Begriff von dem hatten» was fie durch ihre 
Worte andeuten wollten. — Die Einficht» dafs in 
einem fo geftalteten Reiche als das deutfche Reich 
war und noch ift, deffen kleinere Staaten infoen- 
g^n und m^nnicl)faltigen Verkehr, mit einander fte-* 
Fff * hen» 
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bea» Biobeft des Mfluzwerens ein wefentliches Er- 
iodetnih wir gulen und Tortbetlhaften Eijiricbtung 
lÜ^fer GemeinTchaft feyn würde» mufste 6ch fehr 
bald aus der Erfahrung ereeben » und daher entwi- 
ckelte fich auch die Pflicht des deutfchen Oberhauptes 
fehr frabzeitig filr eine folcbe Einheit des MOnz- 
wefens in Dentfchland Sorge zu tragen. 

Die IL Abhandlung giebt dxeUauptzOge der ad- 
miniftrativen Anordnungen Hey dem vormaligen 
Reichsmflnzwefen biftorifch an. Alle Wahlcapitu- 
lationen der Kaifer» welche hier von der des Iwaifer 
Karls V. an (1519) bis auf die le^tzte des Kaifers 
Franz II» ehre» >Iogifcb verzeichnet find, und deren 
Inhalt, fo weit er das Münzwefen betrifft, aneege- 
ben ift,' machen es den Kaifern zur Pflicht, auf eine 

EM Ordnung des deutfchen Monzwefens zu halten* 
deffen ift der Inhalt diefef Wahlcapitulationen und 
iMabefondere die Bettimmungen, weiche fie Aber das 
Mfinzwefen enthalten , fo befchafFen , dafs fohon aus 
der darin aufgeftellten Theorie erheJlt , dafs nicht 
fooderlich viel Zweckmäfsiges daraus hervorgehen 
konnte, wenn fich auch nicht aus dem praktifchen 
VerhShniffe der Reichsftände gegen einander hätte 
ergeben m äffen, dafs, wenn auch die Grundfatze 
gut gewefen wären , doch die allgemeine Befolgung 
derfelben nur fehr fchwer zu bewirken war, da 
eifterfeita die verfchiedenen Hoheiten fchon die 
Beobachtung fehr fchwierig machen , ob die Münz- 
gefetze gehalten werden oder nicht , aufserdem aber 
ntM>h die GewaU der mächtigeren ReichsfQrften ei- 
sen Zwang des Oberhauptes gegen fie wo nicUt un- 
möglich, doch höchfr unrätniich machte, xliezu 
kam noch, dafs mehrere ReichsfOrften in Bezie- 
bongen ftandeh, welche fie von der Verpflichtung 
gegen die Reichsgefetze gänzlich ausnahmen, welche 
alio in ihren nicnt zum deutfchen Reiche gehörigen 
Ländern jede beliebige MOnzeinrichtung treffen 
konnien« Und wie wäre es zu verwehren, dafs die 
MClnzen« weiche in dem einen Theile ihrer Länder 
gelten, nicht auch in ihren abrigen Provinzen cur- 
liren follten? 

Der Vf. findet gar eine völh'ge Entäufserung 
deutfcher Majeftätsrechte in der Wahlcapltulation 
Karls VIL und den nachfolgenden, weil fie die Be- 
ftimmung enthalten : „dafs ausländifche Mnnzforten 
zu keinem höheren Werth, als nach dem reichs- 
fatzungsmäfsigen Schrot und Korn in denen Reichs- 
laaden und im Handelslauf geduldet werden follen." 
Er meint nämlich, es fey ein Hauptgrundfatz einer 
guten Munzpolitik: alles fremde Geld aus der Cir- 
culation entfernt zu halten/' und beruft fich des- 
halb auf mehrere franzöfifehe Schriftfteller und auf 
diedentfcbeMfinzordnung vom Jahre 1559. Hrftere 
nämlich wollen in der Maafsregel Ludwigs XIV. und 
ftiner Nachfolger in der ftrengen Entfernung aller 
fremden Mflnzcn aus der innern Circulation die 
. Hauptgrundiage der Verbefferung des franzöfifchen 
Manzfyftems finden. 

Rec. mufs aber geftehen , dafs er weder in jener 
'Steile der Wahioapitolatioo eine EatiuTaef ung des 



Majeftfitsrechts der MOnznng bat finden können» 
90ch ficb fonft üfaerzyugen lumn » da^ eia VnrboK 
des Unslaufs fremder Münzforteo Mnbedlngt'ztirEiif^ 
fährung einer weifen Ordnung des Geldwefens fo 
noth wendig fey, als es der Vf« vorftellt. Denn wenn 
fonft die Nation gehörig Ober den innern Werth der 
fremden MOnzen unterrichtet ift ; fo werden diefel^ 
ben nie Aber denfelben im Lande angebracht werden 
können, wenn nur fonft dafür geforgt ift, dafs es an 
Qöthiger Landesmönze nicht fehlt, und man aifa 
jilchfc genöthigt ift, die fremde Münze Ober ihren 
Werth anzunehmen, weil keine beffere zu haben ift« 
und man doch eines Ausgleichungsmittels liedartT 
Jene Beftimmung der VVablcapitulation verbietet ja 
weder das eigne Mcinzen, noch unterfagt es den Re- 
genten^ Verbote gegen d^n Umlauf fremder Münzen 
ergehen zu laffen , ob es gleich ein fblohes Verbot 
nkht als Reichsgefetz feftftellt* 

In Anfehang der fremden MQnzen fcheint dieje- 
nige politifche Maxime, welche der Vf. felbft S. 470 
aus Magens allgenmiieiii Kaufmann anführt, di» 
hefte zu feyn, nämlich den innerlichen Werth der^ 
felben bekannt zu maehen, und übrigens den Ge* 
brauch derfelben dem Belieben der Bflrger zu ver— 
ftatten. Selbft in Aofehong der Scheidemönze häk 
Rec. das Verbot der fremden Mflnzforten für über-* 
flaffig. — Es find nur zwey Fälle, wo die fchiech^ 
tere Scheidemfloze neben der beffern fich in den 
Verkehr drängt und die dariffnoch befindliche gute 
MOnze vertreibt. Der erfte ift^ wenn es der Staat 
an eigener guter ScheidemQnze fehlen lufst und die 
Nachbarftaaten eine von gleicher Benennung und 
gleicher Eintheilunc haben« Hier macht das Be— 
dürfnifs, dafs die fchlechteren zu einem höheren 
Werth als ihr innerer ift, in Umlauf gefetzt wird ; 
die fchlechte Münze kauft dann eben fo viel als die 

{;ute» und in diefem Falle wird die beffere Münze 
eicht durch Verwecbrelung gegen die fchlechtete 
aus dem Umlaufe gezogen, und das Land verliert £1^ 
dann wirklich dabey. Gegen ein folchesUebel hilft 
das Verbot der fchlechten Scheidemünze wenig odec 
nichts. Denn das Bedürfnifs erhält fie im Gebrau- 
che« Ift aber genugfanie gute ScheidemQnze im Um— 
laufe: fo wird die fchlerhtere entweder gar nicht 
angenacpmen, oder es fetzt fich ein Agio filr fie'feft» 
und diefes verhindert ein mit Nachtheil verknüpftes 
Einwechfeln der guten Scheidemünze von felbft. 
Dagegen hält es atlerdings fchxyer, die fchlechte 
Münze wieder viregzufohaffen, wenn fie ^inmal ein— 
gerrffen ift und das Volk fich daran gewöhnt hat« 
Denn fetzt der Staat fodann gute in Umlauf; fo wird 
fie fcbnell gegen fchlechte, auch woiil gegen grob 
Courant eingewechfelt^ und dann plötzlich, fchlechte 
dafür wieder ausgegeben , und die gute neue Schei* 
demflnze dafür in den Scbmehtiegei geworfen. Die-* 
fes war der Fall mit den fchlechten Schillingen \^ 
England) Welche offenbar nur wegen der Nacbläf— 
figkeit, woitiit die Regierung dort die Einführung 
guter und hinlänglicher Scheidemünze behandelt hat» 
einen folohea Umfang gewinnen konnte, als fie eine 

Zeit-^ 



4t^ 



Num. i6i. JUNIUS igaa. 



4U 



Zeitlaag hatten. IndeiTio wnrde iHe Anaabnie der 
Hltchen Schillinge doch bald verwtfgert, fo bald 
gute kleine Mflnze in gehöriger Menge zu haben 
inrar. Die preufsifche Scbeidemfinze wich aas dem 
neuerrichtetenKaoigreicbe Weftphalen mil anglanb- 
lieber «Schnellkkeit blofs dorch das Verbot der 
Annahme derieiben in Königlichen Kaffen» und 
hat felbrt nach der {Viederbefitznahme diefer Lan- 
der durch Preufsen l^einen Umlauf wieder gefun-^ 
dea» da fie Niemand dafelbft mehr, felbft nacn dem 
innern Werthe gern annimmt , and die fächfi« 
fche Seheideinflnze zur Scheidung hinreicht. Die 
fchlechte in Anhalt ausgeprägte &beidemanze fand 
nie» >^eder in den angrenzenden preufsifchen noch' 
'ftchGfchen Landefn Umlauf« ans dem einfachen 
Grunde» weil es dort nicht an eigner, befferer Schei*- 
detnOnze fehlte, und der Herzog von Bernburg fahe 
6ch jgar bald genöthigt, die von feiner Regierung 
auf opeculation geprägte, Scheidemünze wieder mit> 
ffrofsem Verlufte einzuziehen.. Es giebt alfo in der 
Tbat ficherere Mnd wirkfamerere Mittel gegen das 
Eindringen fcblechter MOnzen, als deren Verbot, das, 
wenn jene vernachläffigt werden » wenig hilft. Wo 
viele kleine Staaten an einander grenzen, die in fte- 
tem Verkehr mit einander «ftehen, und Niemand ficb 
um das MOnzwefen bekümmert,- ohne dafs es doch 
den Privat perfonen geftattet ift, fich felbft zu hel- 
fen » da mifchen fich freylich leicht alle Sorten der 
Scheidemünze untereinander» und man findet eme 
grofse Menge mannichfaltiger Stücke des verfGhie- 
denften Gehalies neben einander, zu gleichem Wer- 
the umilaufen^ wobey allerdings viel Mifsbrauch und 
Verluft Statt finden kann. Da indeffen in foichen 
Ländern bey grofsen Zahlungen dergleichen ge- 
mifchte Scheidemünzen nie ohne grofsen Schaden an- 
zubringen find , und berrfchaftiiche Kaffen fich ge- 
vröhnlicb auch entweder auf eigne Landcsmünze 
oder auf folche, deren innern Gehalt fie kennen, 
belchränken; fo kann das Uebel nicht fehr grofs 
werden, und auch ^egen diefes laffen fich leicht 
Maafsregeln ergreifet} y welche die Einwohner gegen 
Verluft fchützen , ohne dafs Zwangsgefetze dabey 
nöthig find. 

Was aber das grobe Courant betrifft; fo kann 
fich Rec. nicht davon Oberzeugen, dafs der Umlauf 
fremder Münzforten neben dem einheimifchen dem 
Lande fo grofsen Schaden ihun folite, als folches 
der Vf. vorftellt> ob wir ihm gleich darin Recht ge- 
ben» dafs die Gründe, wodurch fich der Reichstag 
Vew'egen iiefst franzöfifche Geldforten zuzulafrea 
(& 305) 9 unhaltbar find und geringe Einficht in das 
Oeldwefen ^verrathen. Penn fremde Münzfortent 
befonders wenn genug gute einheimifche vorhanden 
And, werden immer gegen die letzteren im inländi- 
fchen Umlaufe etwas verlieren. Ein Silberrul>el in 
Bufsland wird dort immer relativ höher angebracht, 
slls ein brabanter, oder ein preufsifchcr Thaler, 
wenn man diefe Münzen nach inrem Feingehalt be- 
rechnet; fo wie man mit einer gleichen Quantität 
Silber von preufsifc^em Gepräge in Preufsen mehr 



kauft, als mit derfelben Quantität Silber mit ruffi- 
fcbem oder anderem^ fremden Gepräge. Daflelbe 
war in der Tbat auch (der Fall mit den Laubthalern 
in Vergleich mit der Conventionsmflnze. Erftere 
gelten in Deutfchland i Rthlr. la Gr. Conventions- 

Sreld und i Rthlr. 14 Gr. preufsifch Courant. Die- 
es war ihr Werth als Tiegel - Silber gefchStzt« 
Denn die Goldfchmiede fchmelzten fie zu diefem 
Preife ein» und fie find hauptOiohlich aus diefer Uc- 
lache aus der Circulation verfchwunden. Wen»^ 
aber auch wirklich, wie der Vf. S. 213 berechnet» 
Deutfchland in diefem Preife einen kleinen Schlaff- 
fchatz von noch nicht if Proceet bezahlt hätte; fo 
könnte doch die deutfche Münze für diefen Preis 
nicht geprägt werden, und es kommen folglich die 
fraozö&rchen Laubthaler de|n deutfchen Volke ge- 
ringer zu ftehen» als ihre eigne MOnze. Ein Fabri- 
kat aber, d^s uns Fremde wohlfeiler liefern, alt 
wir es felbft machen können, ift» nach gefunden 
ftaatswirthfchaftlichen Prineipien, dem einheimi- 
fchen, wenn letzteres nicht hellerer Qualität ift» im- 
mer vorzuziehen. In Rufsland und Polen haben die 
holländifchen Dukaten lange Zeit den Vorzug vor 
inländifchen Goldmünzen, wegen gröfserer Reinheit 
und Richtigkeit genoffen, und beide Länder worden 
nur Schaden davon gehabt haben, wenn fie lieher 
derfileicben eigne MOnzen ftatt jener hätten in Um- 
lauf fetzen und jene, verdrängen wollen. Denn wie 
konnten die ruffifchon und polniPchen Münzhöfe die 
Dukaten ihren Völkern fo wohlfeil liefern, als fie 
folche von den Holländern aus erfter oder zweytei^ 
Hand erhielten, da die Holländer nicht nur, wegen 
der grofsen Menge, die fie prägten, fie fOr geringere F^t- 
bricationskoften lieferten (| pro mille), tondern auch 
das Material viel vortheilhafter anfohaffeh konnten» 
als die Regierungen der gedachten Länder. Wenn 
man alfo fonft keinen Grund gehabt hätte, Jieber im 
Lande geprägtes Geld zu haben, als den daraus her- 
vorgehenden Vortheil : fo wäre diefer in der Tbat 
keine hinreichende Urfache zur Vertreibung fremder 
M&nzforten gewefen. £s wUrde derfelbe vielmehr- 
den. Rath gerechtfertigt haben , den Gebrauch der 
fremden Mflnzen heyzubebahen. 

Nach Erklärung diefer, von deneii des Vfs. ab- 
weichenden, ftaatswirthfchaftlichen Anfichten fah- 
ren wir fort, den intereffanten Inhalt des Werkes 
weiter anzuzeigen. 

Es handelt nomlich der IIL Abfcfanitt: „Von 
den gefetzlichen Remedien bey dem Manzwefen im 
Allgemeinen und den ehemaligen deutfchen und 
franzöfifchen^.auch jetzigen franzöfifchen Remedien 
infopderheit." 

Wie diefe Theorie desRemediums fich nach und 
nach verbeffert, und in den neueren Zeiten eingefe- 
hen worden, dafs ein Remedium des Korns gar 
nicht mehr zu geftatten, ein Remedium des Schrots 
aber nur bey kleineren Mflnzforten noch nachgege- 
ben werden mufs, und wie von den Münzmeiftern 
die Unwiffenheit der Staatsmänner häufig benutzt 
worden ift , um das verflattete Remedium zu ihrcaa 

Vor- 
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mirsbraoch^h ; cUrßber enthSlt diefer 
hligeData aus der deutfchen und /ran-*. 
!eizgel>tmg mit gediegenen Urtheiien- 
wenlen zugleich viele Vorurtbei'e und 
Anfehung des Kemediums 9 befonders 
auch in dem bekannten Praanfcben 
torlgepflanzt worden find» gerügt und 

äuterting des Vereips vom J. 1765 der 
tinf Stände: Blainz^ Trier, Pfalz, 
id Frankfurt, mit bcjgefOgten » dar- 
enen Frankfurter Münzverordnungen 
cbickten manzgefchichtlichen iMomen- 
nfang« des igten Jahrhunderts her/*. 
)• Nachdem die Gefchicbte der Münz- 
velche im Anfange des igten Jahrhun- 
L J, 1764 erzählt worden , gieht der Vf. 
!9)enigen Verein« ani welchem zufolge 
w GoDventionsmOnzfufs von den obge- 
Stän(jen angenommen und zur Ausfflii- 
t worden « und begleitet die einzelnen 
!ben mit feinen Bemerkungen. Insbe- 
gezeigt» wie man endlich in diefem 
I der EinGcbt gelangte» dafs fich das 
ies Gold- und Silberwerthes durchaus 
ch fixireo laffe». fondern ein einziges 
IS unveränderliche betrachtet » dem an*- 
3 Freyheit gelaffen werden mOffe % fich 
durch den Handel zu fuchen (S. soo ff.)» 
[efetzliche Bertimmung, ohne fchädlich 
ich nicht weiter erfl recken könne» als 
wie viel in jeder Goldmünze Einheiten 
migen Benennungen in Golde enthalten 
lie Goldeinheiten aber ihren Werth ge- 
rnen Einheiten blofs im Commerz zu 

hrt der Vf. feine fchon früher erwähnte 
luSi dafs durch die Geftattung dts Um- 
aazöfifchen Münzen nach ihrem innern 
eutfchen Reiche Frankreich ein eigent- 
bes Hoheitsrecht von den deutfcben 
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R«ic>i$rt8adeli Wir« eingeriaiHt iKrorden ; ja.tf'fejc 
Frankreich fogar mehr Vortheil zugtCtandea wor*« 
iho, als den eignen deutibhan Ständen < dA dia£nn 
zwar ein gleicher Schlagfchatz v als wqzu man.di* 
Laubthaler berechnet»» nämlich i,VV Procena zi» 
nehmen zugeftanden worden » aber dabey bedungen 
fey» dafs ne auch von den kLeinereo IVlQnzlbrteii 
keinen grdfsefen Schiagfchatz zögen. Da ono 
Frankreich blofs gröfsere Sorten (Laubtluler) fthr 
Deutfchland lieferte j fo konnte didCe« wobl für die 
Hälfte diefes ScUagCchatzes die Ausmanzuag derfei— 
ben beftreiten» als den deuifehen Fürften diefAas— 
münzung der gamifchten Sorten koftete. Wenn aUo 
wirklich die Ausmünzung der gemifchten Sorten zu 
It^ Procent zu beftreiten war» fo fiel auf die Münz- 
koften der grofsen kaum die Hälfte» und Frankreich 
hatte alfo die andere Hälfte zum befondero Profil« 
Rec. kennt aber keine landesherrliche MOnzftätfa^ 
welche» gut und richtig (ohne Scheindala) gerecb^ 
net» ihre Münze zu fo niedrigen Koften ausbrächtet 
und kann daher den auf folche Data gebauten Schlor« 
fen nicht feinen Beyfall geben. Es kann auch fehr 
leicht ein Irrthum in der Berechnung lieeen» da &• 
oft ganz anders ausfällt» wenn fie auf edictmäfsige« 
als wenn fie auf wirkliche in der Erfahrung begrOtt-^ 
dete Data gebaut ift. — Rec. kann zwar nicht b»« 
weifen^, dafs Jn den Rechnungen^ des Vfs. ein Fehier» 
diefer Art liege. £r kann aber ein Factum dagegen 
anführen, das er -aus eigner Erfahrung gewifs weiCa« 
Er hat nämlich felbft beobachtet » dafs nicht nur die 
Goldfchmiede die .alten Laubthaler fehr gern für 
I Rthlr. 13 ör* in C. M. aufkauften un<^ fie zur Ver- 
arbeitung brauchten» fondern er hat auch gefehent 
dafs ein deutfcher Münzhof lange Zeit hindurch 
kein anderes Silbergeld als aus Lanbthalern geprlfft 
hat. Beide Facta beweifen aber aufsklärfte, data 
die Laubthaler einen gröfsern innern Werth hattea» 
als der war» zu welchen fie umliefen und als der Sil*- 
bergQhalt dea Geldes war» zu welchem man fie auf-«' 
kaufte. Das Geld » welches dafür bezahlt wurden 
war aber Conventionsgeld und preufsifchea Couraot. 
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h'renbezeigungen. 

gifche Facultät zu Halle hat unter dem 
Hn. Dr. Gefenius dem Prof. der hebräi- 
0, IIa. Lrce^iu Cambridge ^ dem Heraus^ 
irdien und arabifchen und mehrerer au— 
iTioneii für die Angelegenheit der Bibel- 
da$ Diplom eines Doctors de> Theologie 
Sclirilt überfandt, wie es auf dem Diplom 



heifst: j^propler inß^rKmUnguarum erientaUum doefri^ 
nant, permultis Bihiiorum verßonibus antiquo nifori re^ 
fiitHtis fplendidc prohatam, atque ad propaganda/acrw 
dtriftiana pie adJiibitam,^^ 

Die Gefellfchaft der Aerzte Schwedens zu Stockholm 
hat dem Dr. med., Hn. Gerhard von dem Bnjch zu j?rf- 
men zu ihrem MitgUede ernannt ; auch ift aerfelbe toa 
der media, Gefellfchaft zw ¥hüadeiphiü aum Ehreninit- 
gliede aufgenommen worden. 
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S.TAATSWISSEN'SCfHAFTE]*, ':. 
F1L4 v<.F9n a« M* , in der^Afidrdi'. Bsehh. :* Ma^ 

!* XttJ^i^Hfl ^ ^ vMgen Stück mbgebroehwn *tCec€f\ßon»') ^ 

%' t ■,..•• ■ ■ ' * 

S.. - . . :/ - « • , » » 

eile 144 foteen die ger^tzlicnen Baftimmurigeo) 
welche verhlnderri u)ileh »^ dafs von den Kegie-f 
ruhgen der Sdhlagfcliatz ;nicht Obertriebeq, röndern 
Aur auf I die l^Öchft ootliwendigen Koften einge-^ 
fchraTnkt werde. 'Die Ab'fictit in älJpo diefen Ver- 
ordouogeii^'ein Ipiches Üebel zu u.nterd rücken, if^ 
fi'eVlicii Ülar g^nug* . Nur ift nicht wohl zu begrei- 
fen^ ' wie die beÖDachtung eines fdlchen Vertrages 
cöntroUirt werden könne, und was für Mittel aazu^ 
wenden fej^en» um die Theilhaber zur Haltung def- 
(elben zu zwiogen, wenn fie nicht von felblt.Liift 
fiaheri» Ihn \zu naften ; nicht zu gedenken, wie ga^ 
leicht Cinfichten fich, entwickeln kbnneh^' welcn^ 
den Staat smanfl Aberzeu^en^ dafs gerade die Mittef^ 
welche in'iter Convention unterfagt wei'den, da.- 
mit d6r Schliigfchatz nicht |;erteigert und gemirs- 
braucht werde, dazu dieqeti können , die Prägeko^^ 
ften zu erniedrigen. , So wird z.B. durchgängig dar- 
auf gedrungen, tfie Mdnzfabrikation nicht zu ver.^ 
pachten; daer, cturcA andere als die der Staatsfabri'-^' 
Kep'trelhefi z^ lafTen, da doch leicht eingefehen' 
weiC<^en kahA , dafs eine Icluge und mit Ümficbt fti- 
pulirle Verjjachturig oder Üeber tragung der M'önz- 
fabrikation dem Staate und dem Volke viel vortheil- 
hafter feyn Könne» als wenn Geh der Staat felbrt 
diefes 'Gefchäftes unterzieht. Es braucht wohl 
l^auTTi erwiefeh zu werden, dafs ein grofser und ge-^' 
fchickter Fabrikant, wie etwa Boultoii .oder ein 
ähnlicher^ das Mflnzkefchäft viel wohlfeiler bewiir- 
kdn Werde, als eine Regierung, wenn auch kein an- 
derer Grund dazu vorhanden wäre, als dafs letztere! 
viel mehr Beamte und eine viel ausgedehntere Auf-* 
ficht dazu nöthig bat, als erfterer^ und' feine Fabrik 
kaum den dritten Theil des Jahres thätig ift, auch 
Gebäude und Arbeiter in der mOfsigen Zeit unter- 
halten werden matfen, 'da der Privatmann feine Ma-* 
fchinen ()as ganze Jahr befchäftigt, indem er, wenn' 
er keine Münzen pi^a^t, Knöpfe, Zahlpfennige odter 
irgend etwas ^xiderts dainit verfertigt. Ddts ein 
Privatfabrikant leichter die Münzen verfälfchen 
Könne, als Staatsbeamte, ift eine ganz grundlofe 
Ausrede: denn man wira viel feltener durch un- 

£>obehaItiges Sdberzeug als durch unprobehaltige^ 
iflnzen betrogen. Und überdiefs ift die CoVi trolle] 
von Privatn^nnzen durch das Publikdhi viel leichter' 
ui. L. Z. iJBaa. Ziveyter Baruk 



* 
uji^ fiabew zu bewirke«, ale wenn der Inbiiber der 
MOozjen deren Unrichtigkeit g<Bgeo eii^eq GrofsheanM 
i^S ^'^ p'^^^gen ein Landes -CoUegiiim bevwreii 
fcill.. Und ^xie grpfs m^fc der Mifsbrauch fcboa ger- 
worden feya, ehe der Staat ficb aus freyen Stiiekea 
und ohne Anklage zur Unter fuchungentfobJiefaU 
Pt^® t^V^^'^"?^"''? ^*^^ Fabrikation der A&nzen ao de« 
Mind^ftfodernde^ Kt aber gewi($ d^rficherfte Wetf* 
den woWf^iir^^ Preis der Fabrikation » j crforfchen^ 

Weibencte Nacbfotfcben darnai^b bfyÄimftverftfindi- 
gen überÄorCff.. RÄC^weifs^ , dafs ein.grofs^r Oo|d-v 
"«4 Sj!!^^^ Regierung- i« 

Deutfchland anbot, ihr alle oöthigeo Münzen echt 
und probehaltjg für f Procent durch die Bank zu 
Defern. Wo ift ein herrfchaftlicher Münzhof, der 
dieies vermag? — Warum follie oiao aUb dem Fa- 
brikaoten den Profit .ixwf«önnen , de« er,.bevtfolry 

ehern Freile,, noch zu machen gedenkt? 
.r %-."Erir«?^ (tes Vereifls von^J. «7^ _ «in 
beygefögter Jrankfurt^.MünzeerQrdnttng, nebft Be-. 
nierkungen. Unter den S. 066 — 340 apgefahrtea 
Mönzverordnuncen zeichnen fich die dmt Stedt 
Frankfurt vor allen an Weisheit ui^d Zweckmafete- 
^®.'l^*f^V7: ^^ ^^"'^^ Schändliches findet fich abSr 
doch wobi in der Reg/erungsgefohicbte keines Vol- 
kes als in der franzöfifchen, wo die Könige ficb nicht . 
fcheuten», nicht nur das Volk durch die WOlm^ zu 
betrögen, föndern diefen BetriJg ihren Beamten zu- ^ 
ceftehcn und Ihnen fogar die Pflicht auflegten, d^n^ 
Betrug dem Volke zu verhehlen und es betrügen zu 
helfen. So befiehlt; Philipp von Valois, als er die 
Mpnzcn verrineert hatte, feinen MünzbaaroteÄ (S. 
^p" ,^^tr ^^ J^"^t fue votis axwz ay^Roy, .tq^ez. 
ccite cnofe fecretle U niicucc que Voiis pouvrez.. — 
tSnd als er abermals kleine Münzen zu 4 Deniers 
12 Grains hatte prägen laffen^ die nach dem Gefetz 
6 enthalten follten, fchrieb er wieder: tencz la 
chofe /ecrette, et ß aucun demande, ä combieur 
les^ blancs fönt de loy, fögriez qu'ils ßnt äßxde^, 
niers., .Und im J. 1351 , wo er die-üoidmünzen von 
dp Karats Gehalt auf 18 verminder|e, wurde befoh- 
len : Si Vous avez des Royauoc pourun jour • ß fc7 
faites ouvrer et monnoyer ez coin des ßrs pricedaiu 
afin que les nmrchand^ ne puijßnt appercevoir Pa^ 
bai/Jbjiient ; touicfois dites latr bien'qu% auront 62 
des dits icus pour marc. Gardez ß eher conime vous 
avez vps honneurs , qu'ils ne Jachent la loy par voum 
ä peine, d* etre declarez pour traitres — toua les au^ • 
tres royauxf dites reßndre, en ßignant et difaMl - 
auxföndeurs (afin quHh neßpuij/ent de c^ cMß$ 
88 apper-^ 
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VI. „ MOnifefeh fühtliche'- M e i am i t g 
vom J. 1766 bis 108 J. igis verlaufenen ' 
mit Darftelluns der an jetzt in Folgedercn Tarifi- 
rong CO FranK-fort gefetzltcfcen Uinlanif"bsbe0deo 
Oeldforten*' (8.341^400)- 

Im rfeiii ohettii^rthM^eti Berchlufle Cfber die ge-^ 
faldl^hen' Mantiierriminungen vom jten April 17^6 
i0d#t ea der VF, tad^illaft , däfs das Verhältoifs der 
Otddmfiftaen' g^gen die SrlbermQnzeif niedrigei" alt id 
dtonl üfierreicnifcben fr ober pnblicirten Tarife und 
tberhanpt zo^iediig beftiihmt worden* fiey« und lei-^ 
nt darauf di^»* Nachtheile ab, welche infonderheit 
Reifonden üiid'dem nicht kaufnlinnirchen Theile 
des PoMilOinfo 'auf Poften iind m den Wirthshäu- 
ftiirn wMe^fisihten» da letztere diefen niedrigen Tarif 
fich zu Nutte gemacht und die Fremden darnach 
ttftevvorthetlt hätten. Dafs hieraus, mancher kleine 
Machvhell fOr gedachte Perrooen befonders in klei- 
nen Ckten , wo kein regelmafsiger Geld wechfel Statt 
findet, entftanden, läfst fich wohi nicht leugnen. 
Ikütetlen ift derfelbe wohl da nicht geringer « wo der 
Tarif hdher -oder gar keiner beftimmt ift, indem 
IHfirthe imd Pbfthatter allenthalben leicht lernen, 
dafa fie es in ihrer Gewalt haben, Premdea. das^ 
A^mde (MM^ im GurCa nicht gewöhnliche Geld zum, 
mOgltchft niedtigften Pireife abavpreTfei^» und daraus 
Vorfhei^ zu zfetten* Klug« Reifende verfehen fich 
dklber allenthalben» wo fie hinzureifen gedenken» 
miV der in federn Lande flbllchen Landesmflnze , um 
floh d^rglek^hen PVellerejen nicht auszuTeUeh. In 
grofsen Hao^telsplStzen wird jede Mflniforte imVncr 
nach ihretiv wahren Gehalte anzubringen feyn, und. 
Oold Aach feinem im Commerz gOhigen W^rJhe ge-; 
gen Sttbei^ verwechfelt werden tcdnnen , wobey denn 
»atarliirh der Wechsler Tein Prufitchen «erlangt. Es 



ieheiftt Oberhaupt die Tarifirung. der Geldmfl 
gegen' die Silbermilnzem etwas febr Ueberflaffiges za 
feyn »^'wenn dadurch der Corswerth de^ Ge)des Und 
nicht etwa- der Wert h f(h*dieLandesKaffon heftitnnn 
werden fblK Denn der erftere wird fich doch nie' 
aü den Tarif kehren. Dergleichen Beftimmungen. 
k5nneti Oberhaupt zwar den Umlauf gewifTer Mnnz- 
forten vermehren oder vermindern , weil richtern- 
che Sprache wiUkarlicbe Stipulationen darüber 
rttekgaiigig machen können: im Ganzen ab^r wOr^ 
<t^ Geh altes weit heiler reguliren» wenn fich dieGe- 
fetzgebiing in die WerthbeTtimmung der MOnzen 
zwangsvi^eife gar nicht mifchte, fondern» nach gegc'-» 
bener Belehrung über die VerhSltniffe des iniiern 
Metallwerthes der verfchiedenen MOnzen> dem Um^ 
ItfufeJPreyheh verftattete. Da eine einförmige MQnze 
den Vortneilen des Publikums am beiten entfpricht : 
to darf die Reglening nur ifar eine hinreichende 
Menge dü^felben forgen; fo wird dte Mannichfahij^ 
keity fo bald'ße l&xtig und nachtheil^g; wird,» voa 
|rtb& bald verfchwintfeni. 



Fehler, welche Prenfiien dorcb die Ausgab« 
httkcf ScheidammiKeTbaBinfBll > fafatten fic)i In ddh 
Jahr Ai 1803 -^ ifto6 fchon hinlinglich offenbaret; 
und diej^egierung (ann fchon Jiiqgß.dirauf, fie za 
VerbelTerp. Sie wurde davon nur noch durch die 
grofeeti Opfer abgehalten, welche das Znrackzieben 
von 4t — 45 ^l^uaf n ThalacdielAf MOnze gekoftet 
haben wflrde« Das Gefetz , welches der Vf. S. 394 
anCohrti wodurch grofse Sunimen jp Sclv^idemfloze 
anzunehmen befohlen wurde, "war nör elii nothwen— 
(ttges Mitt^n^tine gröfiete QeüiaiMt . düafefi febkoh- 
ten Mttnai^ Aiaa Qtteaemwertiie im Uminufe »zti er- 
halten. JBLeine Ennft reichte aber feil dem hefiigfa 
Schlaget d'er die preufsifche Monarchie im J. igo6 
traf, mehr l^n, eine fa grofse Summe b^j feineai 
Nominal werthe %ti fchßtzent und das. Edikt vom 
J. igll f wodurch die iScheidemOnze auif ihren Me- 
tallwerth reducirt und aufdiefe Weife das j^blikuni 
mit dem an diefer Mfinze erlittenen Verluft bekannt 
gemacht wurde,, war eine nothw^^djge Fol« der 
vorgegangenen ^reignifle. Die . gemachten Erfahr 
rungen enthiekeiv aber zugleich eine Wjirnung , ficii 
vor ihnliuben Fehlern in Zukunft zu hCUen. Ö^^ 
preufsilche Mdnzwefen fcheint hiedurch in eine guto 
Ordnung gekommen zu .feyn. 

ViC „Königlich preufsifche l^fanzyalrätlons-t 
Verordnung vom X. iBi6> ftimmt'daau gebörigef% 
Nachtrag und Oefeü Ober dieMünzveirfalTung in deo^ 

Sreufsifcnen Staaten vom loften Sept 1821, nebO; 
aräuf bezdgücher Vergleicnungstabelie* Mit eini-. 
gen Bemerkungen.*' (S. 40]^*— 460.) 

Wenn der Vf. durcn Reci|nung findet» dafsdei^ 
Werth der Conventions - und anderer, äbo.iicbeic 
Münzen fn dem preufsifch(eaRef[ieriingstarif zu n]e->' 
drig angefetzt : fu ift zu erwägen, dafs «diefer Tarit fQi$ 
die Geltung fremder MQnzeA in den öfteatlichen KaP 
feh beftimBii war» und diaBeftimniung aeffelben.ficÜ 
daher nicht fowobl nach dem in oern Metall wer tbit 
fremder IVUlnzen als vielmehr nach deren jedesmaligen 



GeldmOnzen. Umiaufswextha richten muCste« In den Jähren 1814 -« 



Igt 8 fank das Convenliqnsgeld ^egen das preofslfcbe 
im Umlaufe fo tief herunter , dafs für erCt&rei oft 
gar kein Agio zu erhalten war, und die Regierung 
konnte daher auch in ihren Kaflen ihm kein gr&fse- 
res Agio bewilligen, als. es im gewöbnIicheA Um^ 
lau/e^ erhielt* Daher ift der Speciesthaler in dem 
Tan'f .vom J. 1H16 nur zu i Rtnlr. 8 Gr. 6 Pf. ia 
preufsirchen Courant an£f fetzt. Im J. igai hatte 
nch hingegen das im (achfifch^n Neupreursen ange-. 
bäüfie Conventionsgeld fchon längft veriauren und 
war zu dem geringep Agio gröfsenFbeils in den Ber- 
liner^ MQnzhot gafloffen» Nun nahm das Conven- 
tionsgeld bald wieder einen, feinem Innern Werthe ffe-* 
mäfseo h5heren Curs an» und deshalb wurde im oem 
Tarif von igai der Werth des Conventions -Spe- 
ciesthalers zu 1 Rthir» 11 Ser. 2 Pf* gingen jpreufsi- 
fches Courant beftimmt ; weiches auch das Verhält- 
Ulfs ift» was die Mtinzen im Qurfe werden ange- 
nommen hahen.^ Der preufsifche Regierungstarif 
atur VergteiGhun||[ fremder Mdozea mit 4leoi preufs^ 

t3onJ! 
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C9xxr%n\\iirtiM^\% f(rfto$> fondcrn T^rSndort fich ftets 
inich den Umf tindeo 9 wdche den Curs wcx Ih jener 
Mdoze beftimiiiM* 

VIL mVoh der Verhreitung des. Coeventions- 
llOnzfyftems Jiod dei» MiiteHi zw Heniellung^ der 
Ordnuog" im Müozwefea Deutfchleiuie überhaupu'* 

Der Vf. holt es für eia grofses Clfiok» wenn ficb 
Preufien mit den übrigen Deutfcbfand vereiotey dee 
Sjktm des GojMweüoosgeldee in feiner RetniglMit 
und Al^emeinbeit zu begründen 9 und Niemand 
inrird die Vörtbiüle der Münzeinheit für ein grcAea 
Lnd in Abrede fteUen I^noea. >, Wenn aber ein 
Reich, aus nelen heterogenen Tbeilm beftekt^ ii|^ 
deren Jedem eine anabhänffiee fooverane Regierung 
Statt nndett die Münzen lehlagt^ und darin durch 
nichts als durch Coorentioiien eingefcbrankt ift» de^. 
ren geheime oder offene Uebertretnos niobt gleich 
zyt entdecken » und wenn fie auch entdeckt ift» doch 
nicbl mit Gewalt zu veirhinderp (teht; la kann aus 
einer folcben Einheit leicht viel grnfserer Naehtheil 
als Vortheil für diejenigen Staaten ^rwaohüan». wei- 
che die Convention ihrer Seite treulich erfüllen» * 
Deni^ da bey gleichartigem Gelde die Münzen aller 
vereinten Staaten in alten vereinten Ländern curG-^ 
rep würden i fo wäre nichts leichter» als dals eine 
oder, einigp unter den Coavenienten ihre Münz« 
heimlich verfchlecbterten* und ihre fchlefDbteMOnze^ 
In ihren Mitftaaten in Uinlattf letzten und me ge- 
raume Zeit darin eirbieken.: Diefem Uebel ift ein 
Staat, der fema eigne Münzverfaffung hat« nicht 
ausge&tzt« Und Ib f cbeint es Preiifsene Pioilitik ge* 
mäUer zn feyn, ber Ceinem Münaf^flem zu behar-» 
ren, befonders da ^ leine Münze- (d naeiig und emfig 
von den Nachbarftaaten gefucbt wird % daXs defTen 
Curswerth gegen daflelba, £aft alleofchalben hdher 
tteht, als die Vera^leiehung des iamern Wertbes der-^ 
falben mit dem fremden Uelde ergiebt« Ueberdiefa 
ilt die Reduction deffelban auf den ConventionsfuCs 
Id leicht» da& die Ausgleichofg viel weniger 
Schwierigkeiten macht , als aus der nauen Umände-- 
mng das Sjftems entftehen wftrdan« 

ItlllEGSWtSSENSCHAPTEN. 

> Wis«, b« v.Möala'sWittwe? Verfaflung ä^lki^ 
feriidh Kämgüchtn Oefiemichifchen Armee. 
liargefteUt von ^naz Franz Berffmayr^ K» K* 
StalM- Auditor. Mit einem ausführlichen al- 

ShabetSCcben Regifter. i89I' XXXIX ^ ( incL 
IXXll & Fränumerantenverzeiehnifs} u» 6548;» 

In dem HübUrfchen Werk^ wird vorzugsweife die 
ökoooroilche" Einrichtung der öfterreicb neben Ar- 
mee datgef teilt, in dem vorliegenden ihre eigentli- 
che Dien(t;ver&iffung und die rechtlichen Verhält- 
nifre , welche dadurch begründet werden ; der Vf.. 
fcbrieb daffelbe haoptfUchlich , um fflr die ihm an- 
vertraute Unterricht$anftnlt für angelUndc Mäiiär-^ 
JuJUzbecmM eiA Vorlelebucb zu erhalten* In wie- 



fern der dabey beabfichtigte Zwecl( erreiclu werde, 
liegt eben fo (ehr aufser dem BEreife unterer Beur--* 
theilung als des Interelles der meiften Lefer dieTer 
Blätter, welcliea nur darum zu tbun feyn.kann, 
ein^ Ueberfi'cht des verbandelten Gegfioftacides zu 
erbalten, und für welche wir Einiges ausheben. 

Der Vf. fibergeht die öfterreichifche Marmr und 
die Gränzer (17 Inf. Rgtr., i Tfchaijkirten Bataillon, 
I Hufarenregimeat)i indem er. wegen der letzteren 
anf des fin^ v^ Hietanser^ bekanntes und fahr vor- 
zügliches Werk hin wem; er theilt ieioai Materie io 
folgende Hauj^ftücke ; 1) b^qmierie: 58 Regimen- 
ter zu 3 Bataillonen a 6 Compagnieea, und 2 Gre- 
nadiercompagnieen, welche in BataiUons zuCammen- 
gerückt &nd und deren ao bilden.; x Jägerreg. zu 
4. Bat., la Jägerbat., 5 GarnKonbat. ]lm. Rriege er- 
Ibalten die Regime|iter eia Depotba^i^Qn von 4 
Comp., die ungerifchen und fiebenbüvgifchen auch 
noch ein 4tes FeldbaUiUoa ; aufserdem (teilt : Böh^ 
man ig, Mahren und Schlefien 10, OeCterreich und 
Salzburg 10, Stejermark, Illycieu und das KüCten- 
Jand. 10, Galizien a^ iiataillone Lan<2i4vAr^ welche 
an die' Linienreginienter gewiebn find, in deren 
Werkbezirk fiei geborem, und fich im Frieiten all- 
jährlich 14 und refp. g Tage zur Hebung verCana- 
oneln. — Die Unterordnung der vertebiedeoen 
Chargen ift fcbarC beftimmt, was gev^ifi hochft vor^ 
theilhaft ift • aber ni«ht Viele werden Geh mit der 
folgenden Befümmung <S. 31) befreunden können; 
,»Wenn ein Fabnrich in Arreft kommt, (a ift e/ 
fchuldig, binnen a4.Stuoden durcb zwey.Ka^eradea 
oder andere Officiere zu feinem Hauptmann, und 
wenn ihn ein Höherer in Arreft.gefeut hätte, zi| 
diefem Bitten zu. fcbiekan ^ im widrigen Falle wiirde 
der Arreft verfcb&rft , und wenn er ea drey Tage 
unter liels«, ihm wegen feiner HalsCtarrigkeit der 
frocefs gemacht werden; welches übrigens wohl 
nur Antiquität aus einem alten Reglement ift. Die 
Regiments-Inbaber haben grofse Befi^ifs,. z. R» 
die auch auf t den Commandeur Ober^otragende : 
die Chargen im Regimente vom- Hawptn^^nne ab- 
wärts zu vergeben (bey der Landvi^ebr^ thut es in 
diefeo Graden da§ Generaleommando, in höheren 
Oberall der Kaifer auf Vorträge des Hpfkriegsratbs.) 
vom Qber(tlinuteoant abwärts die ErlaubniCs zum 
Heirathen zu estheilen (beides unter gafetzlichen 
Normen, worunter die, dafs nur i der OIBciere ei- 
nea Regiments verheiratbet feyn darf, militdrirch 
ganz zweckmäfsigerfcheial) u. f. w. a> Kavallerie i 
8 Küraffier-, 6 Pragoner- Regimenter (zu 6 Esca^ 
dsoos), 7Chavaujdegers-, 11 HoTaren-, 4UhIa-^ 
nenregimenter zu g Escadroos, woz» im Kriege eine 
Referve - EscadroA kommt. Die Hufacenrecfmea^ 
ter ergänzen fich fämmtüch aus Ungern und Siebet^ 
borgen» die Ubianen aus GalizieiK Wenn ein 
Mann dafiCelbe Dieoftpferd loJahre geritten hat,> er-« 
hält er ein Gäfshefik von 2 Quketen und für jecf^ 
folgende Jahr i Dukaten. 3. uirfüterie: 5 Regimenr«- 
ter zu ^ R a tai ll onSi ekvBombardtercarps zu 5Com^ 
pagniee» (din wahrfcheinlieb aus letzterem Corps 

ent-* 
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entnomiytene Abtheiluog fQr die Raketen wird nicht 
erwähnt} und 14 Garnifon - Artillerie - Diftrikte 
von verichiedener Stärke nach der Zahl der zu be^ 
fetzenden Plätze. Wer frey wlUig bcy der ArtiUerie 
eintritt« mufs Geh zu lebenslänglichem Dienfte ver- 
~ pflichten 9 die confcribirten Individuen erhalten die 
Capitulaticm anderer Truppenarfen. 4) F'omSiande 
eines Regiments, Bataillons, oder Corps überhaupt, 
ipid den verfchiedenen Unterabiheilunsen dejfelbenx 
von den hierin fich ergebenden Keränaerunsen, und 
auf'diefe Bezug nehmenden wesentlichen' f^r/chr^ 
ten. Den Austritt ^n$ dem Dienfte vomHauptnnann 
an abwärts genehmigt dasGenerakommando» derOf- 
ficierscharakteir wird dabey nur denjenigen gelaffen, 
welche fich wegen eines ftandesmärsigen Bnkom- 
mens ausweifen und durch gutes Betragen der Aus-- 



raKlCr au« A-riO X^U9«ailUCI WCLUUXIK lil UClCllidUZVi» 

die leichte Kavallerie und Jäger dOrfen gar keine 
haben f fflr di,e ctentfcbe Infanterie ifl es dem Ermef- 
fen der Regimenter Oberlaffen» ob 6e Ausländer an- 
nehmen wollen. 5) F'on den aujser den drey 
Haupt -Waffengattungen zur Armeegehöingen be-^^ 
fonacm Corps, Dlen/lztveigen und Ferwaltangsie-* 
Mrden. o. Die Garden (3 Abthellungeo von zu-^ 
fammen etWa 349 Unterofficiers und Gemeinen, wel- 
I che aber zum *Theil Officiere in der Armee find, die 
Hofburgwache von ig6 Mann und die ungerifche 
)Cron wache von 64 Mann); 6*. Generdl/letb : i Gene-- 
ral, 22 Stabsofficfere , 24 Hauptleute > la Lieute- 
nants; c. Ingenieur Corps: 5 Generale, 33 Stabsoffi- 
eiere, 73 Hauptleute, 60 Lieutenants, 12 Cadetten; 
S) Fionniers: 2 Bataillons zu 4 Compagnien, im 
Kriege 2 Bataillon^ zu 6, und i zu 4 Gompägnieo 
ncbft einer Depot -Comp.; e) Pontonniers: 1 Batail- 
k)n von 6 Compagnien; J) Mineurs: 5 Comp, und 
eineGarnifqnabttieilung; g^ Sappeurs: 6 Comp, und 
eine Garnifon AbtbeJlüng«; h) Milit. Puhrwefen: 12 
Transport -^Divifionen , 20 Exercier - Batterie- Be- 
fpannungen^- ferner Peldzeugamt, Gavehrfhkriken 
in Wien und Sieyer, Landgejtüte undRemoniirungs-- 
äepartetnentä (das GeftOt in Mezohegyßs in Ungern 
föll auf 1000 Mutterftuten gebracht werden , für das 
von B'abolnä ift eine Herrfchaft von 27 Qu. Meilen 
angewiefen) ; Monturs - Ochononüe - Conimijßonen ; 
(8") Hftujm>erpflegungs^Mag(izine,^ CöntumazaitfiaU; 
fien, Militär" Grenz ^Cormm (zufammen 43 Com- 

Eagnicen), das Gcnsifarmerieregiment in der Lom- 
arHejr und SÄd^^Tyrol, von 5-}&scadron ; die Feld- 
hqfpitakr (zerfallen jn drey Klaffen : ' Aufnahmefpit. 
aqt 4CX>, Untferlagsfpif. auf 8oo> Hauptfprt. auf looo 
Mann eingerichtet) j^ 6) V^on den miliiänfchenBtzie- 
TrungS" nnd Bildutgsinßituten, von den AnJialteH 
ZurKcrfor^mg der dienßunföhig gewordenen Indi- 
viduen^ der Wittwen und Kinder, und von den für 
Mihiärpeiifoncn gewidmeten Belohnungen und Aus- 
ieichnun^in. Die Erziebunge - und Bildungsinfti- 
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tute find ; die Ingenieur^ ladende mit 79St)ftung&«. 

flätzen und Penlionärs; ditlfHUtär-Akhäemie, 327 
lätze auf Sraatskoften , ii6 ^tjftungsptotz^, Pen-- 
fionärs; die milit. Equitationsr- Schule (mit einer fOr 
die Stabsofficiere der Infanterie fehr wAhlthäligea 
Einrichtungiy zwey Cadetten- Compagüieen, bey deik^ 
.deutfchen und ungerifchen Infant. Regimentern, die 
Eiziehungshäufer, jedes för 48 Solctaterknaheti; für 
die italtenifchcn Regimenter das Mailänder Erzie-^ 
hungshaus fflr 250 Knaben; das Offtciertdcht& ^ frt^ 
ßitut zu Hemah mit 4^ Plätzen, die mcäxcinifch^' 
chirurgifche Jofephs-Akxidemie, die Thterarzney-- 
fchule, zu welchen ein MÜitärdetachemeüt comman- 
dirt ift. Zur Verforgung von dienftunfähig Öewor-* 
denen beftehen 4 üni/afi^Aöij/^.mit .3 Filialen, ein 
italienifches Invaliden -Bataillon; Penfionen (jAd^ 
marfohall 6000, Oberft 1200, Lieutenant und Fähn- 
drich 200 fl., fttr ihre Wittwen >efp. 1200,500, 
200 fl., fOr ein Kind refp. 400, 130, 7$ [50! «.)• 
Belohmmgen werden verliehen: 6er MariuThere^ 
fien- Orden mit g Penfionen von 1500 % ; füi-GroTs- 
fcreuze f6 von 800 fl. ; för Gommandeürs 100 vöa 
600 fl. tfnd 100 von 400 fl. för Ritter, wovon die' 
Hälfte auf die Wittwen übergeht; der Orden UeX 
den erbliehen Ritterßand bey, und gewährt die B^' 
fugnifs ztf ♦"/'•cycr Erhebring in den Fr^^yberrn- 
ftandV die Ehßibeih Therefien-Stißung mit 6 Pen-' 
fiönen von rooo fl. , 8 von 860 fl. ; 7 von 500 fl. För' 
Generale und Oberften der I^opoldsorden in 3 Klaf-^ 
fen, dhi^Qrden der ei fernen Krönte' von 20 Rittern dec^ 
iften, 30 der 2ten iind 50 der 3ten Klaffe;^ die j?oI-- 
d^ne und ßlbeme Medaille för Unteroffidere un* 
Gemeine* wer die erfte befitzt, erhalt a/s Zulage die 
ganze, wer die zweyte befitzt, die halbe Löhnuri^, 
die er zu der Zeit erble/r, als er die Medaille vei^' 
diente. Die Feldgeiftlidhen erhalten V wenn De ficW 
als folche auszeichnen , das goldene' oder filbirnc 
rerdienßkreuz, för „ milit^rilche Thathandlungeö' 
gegen den Feind** (!) aber goldene oder filbernü 
Medaillen, MilitfrärztediegbldÄneCivflmedäille. Je-* 
der Offioier, welcher 30 Jahre als Combattant vor- 
wurfsfrey diente, kann die ta^cffeye Eriiebunir in 
den Adefsfrand erhalten. 7) F^on den aus mehreren 
liegimenternoderCmisßch bildenden grafserenHee'- 
resahthedungen ,und dem WirJcungskreife ihrer Be- 
fehifhoAer und 4er höheren Militärbehörden. - Vn 
wirklicher FeftungsqomraandaBt hört auf. es zu 
feyn, Co bald ein Höherer oder im Range Aelt*Ver, 
welcher zur Befetzung c^mmandirt ift , In dftm Pla- 
tze eintrifft (S. 440- E«. exiftii^en 14 Generafoom^ 
manrip g> bey welcbeo die Gefchifte in 5 Deh^rte- 
ments v^rtheilt find; im Kriege find beym Aumee-. 
commando für die Gefchäfte folgende ■ Abtheilun- 
gen; I) Operations -Kanzley (CeneralftS))- 2) De- 
tail -Kanzley( Adjutanten); 3) Armee- General- 
Commando (Adminiftration) unter einem eigenen' 
Qeneral, bleibt immer einen oder einige Märfcho 
hinter der Armee* 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 

i » ' • .> 

periödifche Sckiiften 

i 

in Hamburg ift 



er- 



B. 
ey Fertkas upd 
tchienen: 

Magazind^r ausländ. Literatur der ge/ammten HeU^ 
> ' irtmdiy heT»asgtg.yontit*ßef^/onxindTh.JHUus» 
May, Jirnio» ig3t« ' ' 

» ■ 

Inhalt, Auszüge. 1) Brfr^ipr'und Cheyne^s Nach- 
richt Ton der irläodifchen Fieberepideinie , ndbft amt- 
lichen BeWei^ftücken. 2) Ho/acPs Lehrgebnude der 
Hofologie, ate Ausgabe. 3) C^urcfti/f über das Nadel- 
ftec.he*n| eine chineAtche, jetzt in EürDpa eingeführte 
Operation. — . Erfahniugen und lyachrichten , 13 ärzt- 
liche, 4 wundaVilftche und keburishfilfttche , 5 heil- 
mittelhundtge, 5 Tepnifüite. — Literatur, i) Heil- 
kundiger InhaU, Von Ffiüqfopfiical Tran^actifios .of ihe 
Royal Society qf London , \mä' P^erhandelinzen väii hei 
Bafätfläa/ch Genooißiap der Kunßen en fretenfchip- 
pen. Batavia. 7ter u. gter Bd. 3) Heilkundige Litera- 
tur der erften Häffte des Jahres igaa 1 neblt NachUag 
2u igai. 

IL Aiikündigungeii neijier Bücher. 

Enladung zur Subjcriptian. 

Unter dem Titel : 

Beyer dm Gtdmthtniffet der tw^^mUgen H^Oifekuh 
JuUm Carolina zu Heimftadi., TeranAaltat im Mo«* 
' aate May. «des Jahres i taa. 

X nh.a 1 1 : i) Eine BeCi hreibuog der Fererlichkei- 
ten dieies Feftes ; 2) die fäirnntJUchen bey Gelegenbeif 
deXTelben erfclnenenesa Gedichte und Schriften; 3} die 
f ämmtUchen Redcin , welche «u deüen Feyer gehaltei| 
Vfiurden; 4) einen nach mehreren alteii ifandfchrifteii 
berJchtigteii ^bdrucl^ yon des Landfiscals Franz ^Iger^ 
mann Leben des tierzog Juüus von Brau7\fchwfig , ver- ' 
anftaliet yon dem Hm Ober- App^^Ationsrath v, Strom- 
htck. Hierzu foU ein yrehlgetroffenes Bildnils und die 
Randtchrift des Herzogs Julius beygefHgt werden. 



'^ « ^»«,f .»^2e Saminiung wird Sber ein Alphabet an 
Bogenzrfilm4^ai,^^^^ DerSubfcrio Jns-?rS 

foll nicht über i Rthir. g g,. betragen, unS der TeriS^ 
Wird b,s zur lJ>Uendungdesm^ EudeAugnftX! 
fes Jalues , efen bleiben. Ewmnbi^ mif Ve^n - und 
ScJireibpapier koften verhaltniftiSftiB etwas mehr. -- 
Die Naiaen der Subfcribenten werden dem Werke vor 



Is ift bekannt, dab dieb Hnuut-Oiielln der 6e- 
fduclüpides uttftarbüehen Stifters der HelmftädtetVmf 
iemnU ToUftitfidig. im Otack erfchienen iSti 



Jdde Buchhandlung wird jj^i Vergnügen Beftel- 
lung hierauf annehmen. * ^ «wie*- 

delmftädt, am loten Junius igaa. 

CG. Bleet.eif6n'fche lucfchendlung. 



■»"^ 



Veherfetznngs^utnzeige. 
Von dem von mtltet» Scott während feiiiea Aut. 
enthalte in Frankreich gefohriebenen Werke! ^ 

P:auVs hiter» to hisfamüy, 
eijrli0iut einf XorgfäWg geaiAeitete deuffche TTeher 
feizung; nächftens in meinem Verfuge. Dieß zu Verl 
meidung unangenehmer Colliiionen. 

Leipzig, den Igten Junins ig3^. 

Gerhard Fleifcher, Buchhalter. 

In nnfetm Verfage ift erfchienen : 
Predigten über die evangelifchen Texte d^ Kirckem* 
fahres. Zoin BeAen des Luirenfdftes hera^ffll 
geben von dem ftebfte Ikn/iein und dem Prll 
diger mim/en, als Mitvorftehern des JUiifen 
ftifts. ales Bändchei». (Faftenzeit bis OAerfeftT 
gr. 8. 16 gr. "'^ 

Was die NMuen der Herausgeber im Voraus ver- 
bürgten , ift an dem erßen Händchen diefer Pi 
in Erfüllung gegangen; es.ift mitunfgetimitiein 
aufgenommen worden. Um diefem zwerten Banac&e 
eine gleidt gunftige Aufnahme zu verlchaffen wird 
die einfache Anzeige hinreichen , dafs es aleidi d#»m 
eb(*m e«« Aus^^^ BehgionsTor- 

trage verfchiedener Verfaffer und unt^r diefen mehrere 
dei mtaMhr Ttaewig^ rroblUTa«-. 



BeyfaU 



äMgermmkn war 

dktif^ ihm «eres JÜAnrilcb^ Wea gratMulhfieils ift nncaM leinen gedniekien ^9%&ig^^^Utmten"\\Z^ 

dfeJeden, , , y , UOb^^^M, .JütpSt}^^ 
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2weck« der Herausgeber wird diefe kleine , xunächjt kommeDe Pars 11. nldit mdr die. Lefeftrttti der -w^&i 

für die häuaU^^heErhaiuingbeftiinmte, Poftille Ton «1- Bruneis und andern verglrcheoeA H/födfcbriften , Iq— 

l^F^uaden ftiiler Andacht gefueht, gelefen nnd wie- dem auch die der Aldiria, Areye^ Brühach/chAi A.V. 

der gelefen werden. Aber auch Prediger werden darin Auch die in vielen Schriften zerftreuten Emendatio-* 




reithhaltigen Stoff für ihre eigenen Vorfrage finden. 
Berlin ig^a. M aurer'fche Buchhandlung. 



Kriegs -- und Rei/efahrteHf 
lierausgegeben von Ckrift:. Aug. Fifcher. 
Zweyter Theil. 8- 
I Rthlr. az gr- oder 2 FI. 42 Kr. Rhein. 

I n h alt: I. Soldalenleben. 11. Tagebuch einer See- 
jreile Ton Drontheim nach Malaga , i gso. HI. Kleine 
Soinm^rwanderungen durch einige Gegenden der 
Schweiz» 1819. IV. Blätter yom Nordpol, 1819 
und I830« 

Ja coh Cujat 
und /eine Zeitgeno/fen» 

Von Dr. Em/t Spangenberg, 
Konigl, Grofsbr. Hannov. Hof- und Kanzleyrath 

zu Zelle. ' 

gr. 8- AGt t Kupfer and Steindruck. 

Preis: i Rthlr. 16 gr. oder 3 Fl. 

Di> jßterthnmer der heidnifchen ZeU Schle/ienSi 

herfiusgegeben von Prof. J. C. Bü/cHäng. 

m. Heft. gr. Fol. Mit 3 groben Steindrucken. 

Preis: i RtUr. g gr. oder 3 FL 34 Kr. 

And fo eben bey J. F. Hartknoch in Leipzig er- 
fchienen und in allen Buchhandlungen zu haben. 



Von dem widitigen Werke : 

Ä. T- Ä Lta^nnee de fu4u/cultaii<m fn/diaie ou 
Traiii du diagno/Hc des maladies des poumons 
et du coeur , /ondi principalemenf /ur ce nonveau 
mcyen d*ea^loration. H Tom. arec Agares. Paris 

eine gute deutfche Ueberfetzung bereits unter der 
Preffe , welches wir , zur Vermeidung von CoUiUonen, 
hiedurch anzeigen. 

Berlin, imlaniusiSaa. 

Schüppel'fche Buchhandlung. 



Und angefülirt. Üebrigens wird der er/fe Band, 
eher den blo&en forgfältig reyidirtenText enthält, aa«:!» 
einzeln (für i Rthlr.) verkauft. Eben fo der xweyt^ 
(für I Rthlr.). „Wer irgend (urtheilt ein beriihmter 
Philologe in der Leipz. Lit. Zeit Nr. 138) über die en- 
gen Schranken eines Schülers hinaus ift, Wird gewiiS^ 
auch diefen in gedrängter Kürze fo reichhaltigen zuw^ — 
ten Band nicht entbehren wollen. ^ - ' \ 

Bnchhandlung des Hallifchen* 
. Waifenhaufes. 



Jlß SehulmAmer in Gymnafien und Lyceen. 

SophocUs Tragoediae in ufum fcholarum ad of^tirnq- 
Tum librorum fidem diligentiflune expreffae» Ac- 
cefih Tarietas lectionis copioiLOima. Pars L Ü. 

Ed. in. 

piefe eine Zeitlang fehlende SOiulausgcihe hat 
4arch die Ton Hi'n. /. Fr, Martin (jetzt Jjikaet det 
Domfchule zu. Halbevftadt) einen fehr bedeutenden 
Znwadis cdialteB. JBs.clidiäU nämlich die hinfttt(e^ 



In unterzeichneter Handlung ift erfchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu haben: 

Mandhuch, 
zur 
Vergleichung und richtigen Anwendung 

der • .. • 

/innverwandten Wörter 

der 

deut/chen Sprache 

von , 

J. G. E. Maa/s, ' - • ^ . 

ordentl. oflentl. Lehrer der Weltweisheit an derFrW 

drichs-UniYerillat zu Halle» Ritter des eilernen 

Kreuzes. 

Brey Theile, 

enthaltend einen Auszug aus J. A. Eberiiard'&Srnö— 

njmik und aus des Verfaifers 6 Ergänzungsbajxifejn 

zu derfelbcn. 

(Preis für alle 3 Thle , planirt und gebunden , 3 Rthhr.) 

So allgemein anerkannt der innere Werth Ton 
Eberhard's Synonymik in 6 Bänden ift, fo konnte doch 
diefes Werk noch Junge nicht auf . VollftSndigkeit Apr- 
fprach tuaclien» Die Zufätze dazu Tom Hn. Prof. Maa/s 
bilden ein faft eben fo ftnAes Werk in 4S fiden , welche 
lauter neue , von Eberhard noch ül^ergangne Sini^ver- 
wanätfchafteii enthatten. * Durch das Erfcheinen diefer 
6 Ergänzungsbände zur JSberhard/dhen Synonynuk von 
Mao/s haben wir aber nun ein Worlerbuch der Sinn- 
verwandtfchaften der deutfchen Sprache erhalten, wel- 
chem wir in Hinflcht auf feine hohe Vollftändigkeit 
und feinen inneren Gehalt kein zweytes an die Seite 
zu l[etzen haben. ^ 

Aus beiden grofsen Werken (der Eberhard^/chen 
iSynonymik in 6 Bänden und dem Ergänzungswerke 
zu derfelben von Maqfs in 6 Bänden) liefern wir hier 
nun einen Auszug, der alfo alle, bisher unterfuchten 
finnverwandten Worter im Deutfchen voüßändig' wa^ 
fäkt Es serfäUt 'diefer Auszug i» 3 Theile, in deren 
erftem ein Auszug ans Eberhards Syuonynuk in 6 Baiih* 
den, im aten und gten Theüe aber jein Ajnszng aus 
denefti rem Prof. JUaa/s xiur ibtrhardjiiim Syno** 

X' ^ • »jwuk 



Nüm/ i63. JUNIüS'igts. 



«o 



' . tMeKaiifler dfed in'^erlin erfcliteneneii Auszugs aus 
Ä^rÄanf 5 Synonymik, -vvelche ein voIlfiändig^Antini-^ 
budi der Synonymik im Auszuge zu be£tzen -wiinfchen» 
wiirden zur YenroUftandigung des Berliner Auszugs 
den aten und q|ten Band unferes Handbuches u. f. yr» 
Adi anzufdiaflen haben, da diefe beiden Bände nur 
ßMhe finnverwandte' Wörter puthallen, wekhe in ge-{ 
oanntem Berliner Auszttge ganzüdi feKIen.' TVit rniif- 
ton jedoch diejenigen . welche fich den Iteii und ^ten 
Band {\k Bd. i Rthlr.) zur Vervollitandigung anfchaf- 
fen Wollen, bitten, diefs fo bald ^\s möglich zu thun» 
^fpättrhin wir diefe beiden Bände nicht mehr einzeln 
ablaTTen können. 

Halle, im Janius 1823. 

Ruff^Xche Yerlagii-Biuchhandyyuiig. 



In der G. 6. Flitttier'fchett Budilmdlttsg in 
3erlin üt Ib eben erfchienen: 

Baynty I>r.F. GL, Bindrologirche* Flora, pderB^ 
fchreibung der in Deutfchland im Freyen aus- 
dauernden Holzgewachfe. Ein Handbuch fui^Ka-^ 
meraüften, ForRmänner, Landwirthe. Garten- 
beAtzer u. f. tf. ^. Mit i Kupfer. . i Afhlr. 8 V* 



nen des H«mndnlilitai9 nach London geftjikkte kolof- 
tSili MemotonsbSfte im hrft-^MuTeHm; dem kSftUdifleii' 
Ueberreft der^ägyptifcheu Kunft, Ton dem in europäi- 
fchen Saifunluiigen' nichts an die Seite gefei«! werden" 
kann. Zwey'Kupfettafeln dienen zurBrläuieraBg. "Eid 
colorirtes Kupfer in Aquatinta Hellt den Kopf in gan^ 
zer Contonr, eine zweyte Tafel biofs im Profil vor. 
Hofir. BUttiger hat in einem Zufatz literarifthe Beyträgei 
dazu geliefert Zur Archäologie aus deüi OrieAt ge-* 
hön ein ausführlicher Auffatz vom'Director ^roUftH^ 
in Hannover, aU zweyter Beytra^ zur perAfbhen Iko- 
nographie, nebft einerKupf^rtafel, und Anflehten über 
den Uffprung griechifcher Götter- und G^itterbene^- 
nungen aus deni Orient,, aiis.^em Briefe de^Hufralhs 
von Hammer aus Wien. Hofrath Meiitt-ich JÜeyer in 
"Weimar fetzt feine Mufterung dea* Florenlini fchen Gal- 
lerie fort ; Dr. Schorn in Stuttgart beleuchtet die Pallas-. 
ftatuen im Dresdner AntilLen-SIufeum, ProK 7F<f/c)ter* 
in Bbtm uiiä ihr. MühUr in Kopenhagen tlieilen in(er- 
eitiirte» Benierkungen 'G.*Z{>^gA'« über antike Denkmale 
mit ; die -verfchiedenen ErkljürungsarNn der Tielbefpro-r 
ebenen In&hrift auf dem Helme des Oiuitas hat ein 
junger Philolog der Leipziger Schule, Silligy zufam- 
mengefofst Zur ardiäologifchen Kritik gehören Hof*- 
rath JßC9h9 in Gpth« Bem^ki^igen iil)ev die ^ Werke 
des Skopas in einer Stelle des otrabo und über das 
Olympidm beti« Pytfins; des^Diiector SkihiUs in Bu- 
dilBn neun Bemerkungen iib^r Stellen des Paufanias 
und des ProfeHbr Fr. (^ann in Jena Beytrag zur Erläu- 
terung alter Inichriflen. Im Abfchnitt der Mufeogra« 
nhie endlich erhalten wir zum erftenmal eine rollftän^ 
dige, mit kritifchen Bemerkungen durchflochtene lieber« 
ficht des neueren Beftands des Königl. Antikenmufeums» 
*vHe es'änfs tchl^unigfte geordnet werdcfnfoll, von Prof» 
LevtTiüWy dem jetzigen Aufleher deffelben. 

Leipzig, im Juoiu« igaa. ,. Gu J. Gofchen* 



jI Vi a l t h t a. 
Heraiisgegeben Ton. Bö^^ijTf r. 

ZtaeyierBan^ " ] ,\ ^" ^ 

Det, zweyte Band der jlmoitheUfOdet Mt^emm dem 
Kunßmyihohgie und bildlichen uiltertkumakunde^ üt hk 
der Oftermeir^ l8aa in Leipzig bey miv^ 394 und^ 
XXXn Seiten in grob OctaT, Mhtt TieirKupfeirfiifeln^ 
in einem Umfchlage geheftet, erfchienen. Der an^* 
fnhrUche Vorberid^t giebt theils Nachträge und Be- 
richtigungen zu den AüfTätzen des erften Bandes mit 
Riicl^cht auf die in.mehrens kxlrifcheti BUtttevA daron 
«rfchieneneii Beurtheihmgen, theils Bericht öbe^ die 
mzweyien Band mitgetheilten Beytragto. HoftraQiffnt 
beendigt feine arcfaäologifcbeii (zuerft iyi >4ttr As^ 
Akad. d. W. Torgelefenen) Vorträge über die Te 
ttnd)die Gefchic&e der BiUkunft her den 'Griechen^ 
woher nadilrKglich auch die Fragen üW dfe'Originib- 
lität der griechifchen Skulptur. und .ü|>er, die fäUcUich 
aus Homer abgeleiteten Beweife für die frühe Knnft- 
cvltuv der GrieAeA erörtert wurden find. Detfelbe DieAfis YML ift iKif etwa labis 16 Bude berecb^ 

theitt ans Hei^eKn's Sammlung in Neapel ein (au<^ auf neu ; ' und wird eine Befchrerbung der ganzen £rde in 
einer KupÜMlafsf nachgebildete^) VafengemStde^mit, Reifen eifthaheik, rife eine lebendige Geogti^e. Die 
das liebesabenteue^ der Amymone mit Pofeidon Tor- fchötte und doch' treue Darftellung erhebt es zu einem 
flellend. Der Hr. Herausgeber hat dazu einen doppelt JVmorairta ron dier Brde , und eraeagt Länderbilder 
ten Nachtrag gelitlint, wovon befonders der zweyte im dem Lefer, während die ausführiichTten Geogra- 
aua der diey&chen Symbolik desDr^ynaft^ die %uren pfaieeii vur mathematifeheOrundItriche darbieten. Das 
dei^ i>h5nizirch«n.Aii4e4dlungen in Griechenland zu WeA ift f ilr ditflugend, und für alle die Lefer be- 
▼erfolgen Aicht, Eine Torzüglicfae Zierde diefes Bandes rechnet, die gerne Ach auf der Erde umfchauen, und 
Ht eine ^hMidhmg des Dr. Noehden, AugMh iis i n duEua g dt, Lufr-und Gel^enheit abgeht, die ott 
hiitiC6hi«l|iifMiiB»,8biKdieTwB^ UtK:Ib&BeA groliMreA W«dLe jhi' lefen. Der VerfaiTer, 

den 



In aBen Buehhimdlnngett find zu haben: 

Die wichrttg-ft-en -neuem 
Land- und. Seereife nf 

für die Jugend und andere Lefer bearbeitet 
•' • '^' ' • ' • yon ' 

•\* Xh:'WWtelni Harmßih, ^ 
iftet blls .^ter Theil , mit 4 Karten und 7 Kupfern. 
Leipzig, bey Gerhard Fleitcher^ Ig2l. 
; Jedv Theü i RtUr. i,a 



•t «i 



den LeliMm umd dar Jugand DeutftJiliwU dfrcb m^- 
itere Schriften binläoglich bekannt, legt hej. der Ba-* 
arbeitung |«de» einzelnen Li^de» die wichUsTtQ BeiTe- 
befdiceibimg zvßu Grunde, fondert daraus« das wenige 
Blefkwürdiga , und webt dasin das An^he9d£te und 
Belehrendfte ausand^nReiTebefchreibungen und Nach-r 
richteh, u«i VoUTtändigkeit mit Anmuth, zu verbinden. 
Die d^n ejnzRL^ Th^il6n beygef ijigten KUrten werden 
einen zuratamenhangenden AU^ j^^fi^i uud.die Kupfer 
aine kleine Bildetf allerie von febr. merkwürdigen Ge-: 
genftänden auf dar Erde liefern, wpdMrch dieC^ Werk 
zu einem wahren Orbis pictus TvirfL 

ni. Neue Mufi Italien. 



A. L. Z. Nnm« 163.. JUNIUS igsa« 



^f^eheiTeUar ift kain GaMittaif^ tanUmm Po|lBDieia«r' 

zu Sorau.^ Daa iß Itark: wo, in aller Welt, Steht* 

{e/cbrieben^ da& ein FoXtn^eiAer kein Gelehnter leyn. 
unne ? Da kann mein Ariftarchus Händel mit einer; 
ganzen Klaffe fehr achtbarer und nützlicher Staat»-' 
beamten bekommen, die ihm einwenden werden, dafo, 
er gar nicht ^aube , wie yiel Gelehrlamkeit zur Expe- 
dition e^ieir foft erfodert wird , zumal wenn man ne- 
cenfenten von fo verkehrten Anfichteji unt^r feineif« 
Correfpon^enten zählt Was mic^/ab^r ütj^iel^e-*. 
trifft, fo kann ich dem Rei^pnfenten g(inz treuherzige' 
verfichern, dqfs icÄ wirJcfich ein Gd^rtat frin. Jcfc- 
hab^ nämlich in Magdeburg unter dem l^üni^o einaii' 
fchönen Elementar- Curfum gemacht; mein trienniuw%, 
acääemicümiu Italle in fo^ fern ri/^ abfolviret, als i|;i^ 



« r. ,. , . nT -r •«. rw 4' «US <J«nfreundfchaftlich€nPnva/Ejgjmwdef Herren P«i- 

Bey Qo€[dfche in Äeifsen ift ijrfchienen und^ fettoxen Pfaff und J\e/trun1C allen Nutzen zu ziehet 

in allen.B^idi- und Mufikhandlungen zu haben: ,^ ^ Terftäwteii, wefchesZettgnife'mir dfefts würdigen Man- 



SMWn-, R-^v., die (Hocke, fttr ehie SingtUmtn^« 
mit Begbitung des Pianofotta; gaCetzl. Tdn./^/fi.^ 
jidmm. 2Rtbhr. 12 gr. . > li <t 

Tpfilanti-Folonoife für das Pianoforte. Gek. 4 gv^ 



|«-|- f nt 



IV. Vermifchte ^nzeig^iu 



iii >•■ , 



ner nicht verfagen werdfin;.hahe ferner eben dort mit 
Eliren promovirt, und lefe im Diplome tu meiner 
«jgnpt UalwrRifiehuBg nicht hlois ton einlem ,ydoeto'\ 
fondern von einem „ Viro döcHffbno'', 'fa'in einem foe^ 

5 leitenden Schn^iben des a. c« Dec«vi> ^pfffumer gar 
ieVerilpharung, „dais die. FAcultät £ch felteii des 
Gliickes erfreuet herbei, ihre Shu^q^, eifkßiß fg. #]sge- 
zeiquneten.Yerdlenite.zu ertheilen") u^d edrbiatfi mich 



Die FortfetjBttng dea al^emmi ■eMhfiU^.iuid/ emdljcU zh #inem. Co^ofu^o mit de^ ^ritifcheJi Uerrn^ 



gründlich beaBbaiteten Werks: 

' Direcionirm dxplomaticum , öder chrünölogi/ck' ge^[ 

ordnete ^iiszu^e von Jarnrntüchen' über die Ge^' 

.fchichte Oberfadtfervs vorhandenen WlcuHden i Von 

Schuttes, . 



wo 'feiii Hauptfpafs wäre, wenn ein PoJdnieiAer , der, 
nach des Reeenfenten YerAchening , kein Gelehrter ift,^ 
den Sieg über' einen Repepfenten 4A^on trüge, dar 
doch gewifs einer ift 

Zum Schlufs dex RaceujSon, kommt's aber noch 



zur künftigen Mich. 

Fortarbeit unünterbVbchen%lgeh wird/ - , i i " • i » ^ i 

Rndolftadt, den-aör-Majr tgai. 

fÜsCtk Hpfh.u|crhha^4i^AB^4Af• 



i-ff 









- - - . ^ :t Trr.r.. t Teriieiui, fäht aus l^mer Vorrede hervor. »• Darauf 

UMifs ich dem Recenitaten in Hexametern antworten, 

dena: 

» , • . • • • . 

I^^cVich die Dinger nur reckt y fo hat er doch ficht«' 
*' ' V barlich CrÄrrcV 

.' O ivk kmMuk\ eubh. fehott Mh , ihr Kiade^ der MHii^ 

i AVer, i«» D w(Ai<?* G w^^d » ^da h^ ikf mir wpmM 

' gefallen ; . 
3ft«t eneh Ib fremd un^ fo ftelf , ^ die äetUiche Sonnr 
> i - ' de« aadent 

. F4id^rt ei« aadara« Kleid ab imler «ifige» HcrimL 

Als 4Ue fiiathai^ dfr Ximft ter d«M duhm Va»Us^ 
. « V M fq^er.Hprd«» 

^ 6t.erbei9.ft^Toni'gQ)de^eli Bf\um ^fter /chQaen Hemerin 
- ...y' * •'. ." r *. • ''fanJcea; ' " 
a ' 'AMldie.AifiiH^AfMArfa mm «nte 4^ Rdaiefti Tev-i 

Siehe! 4.a aj«fc/ü^^^ÄJB9rdeii,.lie^>Ui|^ ^14^ 



Der Recenfent meiner Ueber/etzung der jieneide, 
im Februar - Heße 4fr Beiäelbp/T/^ läfst 

meinen i^eftrpbungen im,AJ4«meinen. Gerfrchtigkeit, 
widerfaiven, erzeigt mir die Ehre, mich eilten 
wackemUeberdichter" zu nennen, detten „Bearbei- 
tung üch lieblich und gefcfrwind l^eü klte, Lefer und 
LeferButen Andan w^erd^. Mn^ wqU «ar;#iM meyte 
Auflage erlaben kömie" (esift witkliflb tl$fh diaRed* 
davon); giebt auch zu, ,ydab. ichA^f den Bau mmiafi 
Strophe forgfaman Fleifa v^rwaiidat., Uftd d$tm **»-* 
ler^n ziemlicli erreicht hätte/' -r-. Gas jUt.aUaa. reefat. 
hübfch, und ich bedanka mich.vaicbmdliphflt; -*!, Aa». 
der iiinkendeBoiaktimmtnuch.' JSfiWkim^^Mkm^^ß»' 
ehrten Recenfont^n eolf&hit 'wait#aVll.'datf* Amdjiaalrf 



IrfaUe. 



» Dt. Ifürt^herger, 
f dwdi die ' Gnad« Mnes ' KSnigs j^tt j ' 



u 
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^EEDBESCHREIBUNG. 

1) Aar AU, b. Sauerländer: Geogrofihifck^Jtati^ 
JUJches Handieankan der Schweiz für Reifende 

und Gefchäftsmänner. Enthaltend yoUftändige 
Befchreibungen der XXII Kantone, deren Be- 
zirke, Kreiie und Aemter, fo wie aller Städte, 
Flecken, Dörfer, Weiler, Schlaffer und Klö- 
fter, aoch aller Berge , Thäler, Wälder, Seen, 
Flaffe und Heilquellen , in alphabetifcher Ord- 
nung. Nebft einem Wegweifer durch die Eid- 
genoffenfehaft famoat Nachrichten fQr Reifende 
Ober * Poftenlauf , Celdeswerth und Gafthöfe. 
Im Vereine mit Vaterlandsfreunden herausse^ 
geben von Morbus Lutz, Pfarrer in LäuCelnn- 

fen im Kanton Bafel. Er/te Abtheilung, , A bis 
j. — Süveyte Abtheilung, M bis Z. 182a« 
VIII. ». 724 S. 8- 

2) Ebcndajl: fFegicei/er durch die /chweizei'i/cTie 
TBidBenojfenfchafi. Sammt Nachrichten für 
Reuende Ober Poftenlauf, Gfldeswerth und 
Gafthöfe in den flauptorten der Schiveiz« 
Ein Anhang zu dem geographifcb-ftatiftifchen 
Handlexikon der Schweiz von JMarkus Lulz. 
iSa^tt 117 S. 8- 

Der bereits durch mehrere Werke über fchwei- 
zerifche Gegenftände vortbeilbaft bekannte Vf. 
Seht bcY diefer feiner verdienftlichen Arbeit von 
em ricntigen Gefichtspunkt aus» dafs durch die 
Wiener Congrefsakte das, was gründliche und wohl- 
unterrichtete Vorgänger in diefem Fache geliefert 
haben, gleichfam unbrauchbar geworden fey. Was 
N. I« eigentlich enthält, fagt der umftändlicne Titel, 
und man mufs dem umficht|gen Fleifse des Hn. L. 
^e Gerechtigkeit wiederfahren laffen. Bey den 
vielen in Zahlen ausgedrückten ftatiftifcheo Angaben 
ward nur feiten das Jahr angegebiKit von welchem 
fie eigentlich gelten. Dadurch aber verliert das 
Buch einen erofsen Theil feiner Brauchbarkeit in 
ftatiftifcher Beziehung. Nicht minder auffallend 
bleibt es, dafs Vigeptlicheliterairilche Nach weif ungeo 
talt nirgends geliefert find , da diefs bey fehr vielen 
Artikeln hätte cefchehen können und (ollen; denn, 
fo wenig es in der Natur eines Handlexikons liegen 
Biag , einem jeden darin gekannten Ort eine erfcbö- 
pfende Ausführlichkeit zu widmen , um fo mehr ift 
der Lefer berechtigt.* die Quellen angedeutet zu 
finden, die den Gegenftand voUftändig umfallen« 
Bekanntlich pebt es wenige Länder die ucb, ^i«b 
der Schweiz» lo viel .einzelner Monographiea diefer 
A. l^ Z. j8m/ Zweyter Band, 



Art rühmen dürfen. Alsdann verdienten Wörter* 
wie Beichtiger, Verburserechtung , Twingherr^ 
Uchkeiten, Allmenden, Tobel, Reutland, Säuere 
ten, ErÜfchüpfen, Rübli- Druckerey u. m. a. eio^ 
befondere Erklärung, follen fie von denen verftan- 
den werden, deren iM^tterfprache das Schweizer«« 
deutfch nicht ift. In einer Kachfchrift fodert der 
Vf. auf, ihm etwanig<( Bemerkungen mitzutheiien« 
Um diefer Einladung zu eotfprechen, wollen wie 
die übrigen hier folgten laffen nach der im Buche 
felbft beobachteten alphabetifchen Ordnung: -^ 
Aarcuir (Stadt) hier hat Geh die helvetifche Gefell-» 
fchaft m^rere Jahre hinter einander verfammeit, 
auch die fchweizerifche Milit^rgefellfchaft. Beid« 
zählten die ausgezeichnetften Namen unter ihrea 
Mitgliedern und verdienten fchon ihrer fchweizeri^ 
fchen Allgemeinheit wegen erwähnt zu werden. -^ 
Anifoldingeih Die in der Reife eines Lehrers mit 
feinen Zöglingen aus Ifferten J. S. 260 befchriebene 
Rindfleijchfluchhöhle hätte angeführt werden follen, 
da fie zu den Naturmerkwürdigkeitea der nächften 
Umgebungen gehört. SeltGam genug klingt es frey- 
lich , wenn die Amfoldinger Jungen den Fremden mit 
der Frage antreten: wollen fie in's RindAeifoh'/ -^ 
Andemiatt. In diefem Oorfe befinden £ch bedeu- 
tende Kryftallbändler, deren Sammlungen Reifende 
{gewöhnlich befehen. — Arütm, V ,. £>ieCes waad«* 
ändifche Flüfschen fällt nicht bey de la Poi/fier m 
den NeuenburgerSee, fondern unweit laPoi/Jine. «-^ 
Audazio. Wir haben diefes Leventiner Zullbaus 
weder an Ort und Stelle noch fonft femals fo nenneit 
hören, fondern entweder al Dazio oder auch alt 
Dazio grande. So wird es auch angeführt )H 
Schinkens Bevträgen zur näheren KennUiiß des 
Schweizerlandes , die, rflokfichtlich der italienifchea 
Schweiz, nie aufhören werden, klaffifch zu blei- 
ben. — Aumaire. Die hier mit einem Scbweizer- 
wort bezeichneten Trüfchen laffen wünfchen, dafs 
in einer zweyten Auflage bey den Fifchen und an- 
dern Naturprodukten der lateinifche fyftematirchd 
Name in Klammern angegeben werde. Slo weifs maii 
nicht, von welcher Fiichart die Rede ift. — Au* 
vemier heifst ^uf deutfch Avemach. Es ift kein 
Flecken, fondern ein blofses Dorf, deffen Kirche 
.von A&Pd Pfarrer zu Colorobier bedient wird. — 
Baden, Bezirksort. Hier hätten wir ein Wort über 
die in der Nähe ausgegrabenen Würfel erwartet. -^ 
Beauresarä wan eine Befitzung des bekannfea 

SreufsiTcben Diplomatikers von Sandoz ^ Rollin. 
iTas von der reichen Ausficht gefagt wird , ift fehr 
wahr, nur fchade» dafo dir dicht dabey ftehende 
lii Neue^ 
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Neuenbamr Galgen feinen Schatten bis anf das Dombrejsm foU DambreffiM heifsen. •> lUt^mof- 
X<ai}dbaus wirft. — Belktay. In welcliem Jahre fmfi^Jt. S. i88« Unter den ehenaals zugewandten 



v^ard die dortige Erziehungsanftalt fflr Knaben von 

dem Abt Nicelaus de Imc€ geftiftet » und wie lance 

hat fie beftanden? — r Bemont. Diefe Filialkircne 

ift nur eine Kapelle» in der der Pfarrer von la Bro- 
wne jahrlich i3nial den Gottesdienft halten mufs. 

Diefe Stiftung verdankt der Ort einem gewiffen 

Moi/i Maihey -CloMdet im Jahre 1696. — Bergig 

thaL „Hier wäcbft als abgebender Wald die Arm» 
aus deren NQffen ehemals eme Milch geprefst ward» 
die man als vorzQaliches Heilmittel gegen die 
Schwindfucht gebraucht und häufig verfandt hat.** 
Was halfst denn ein abgehender JTald? Ferner,* 
was ift das filr ein Baum , den man in der Schweiz 
die Arrn nennt? — Bern. Hätte die fo hochver- 
diente ökonomifcbe Gefellfchaft nicht genannt wer-* 
den follen? Von den erwähnten Gelehrten ift der 
ehrwQrdige AKtsKit immittelft geftorben und, unfers 

Wiffens, Seringe nach Genf gezogen. — Bemr- leicht hier das folgende FtmUdne-^Melm^ gemeynt 
hardtbcrg, der crofse. Hier nätten wir erwartet fern? Uebrigens wird im Lande (elbft fontaine^ 
eine ijrwäbnung der treuen Hunde, an deren Schick- jindri oft fcnlecbtweg VAhhaye genannt« — Frey^ 
tal jeder Menfcbenfreund Tbeil nimmt, der in 6//- hurg, Stadt. Hier wird zwifchen einer Zuckerße- 
krf^u^nna/^;» cifrPA)r/!it vielfach befprochenen Vor- derey und vielen Gerbereyen eine WohkhikAgkAu- 
ichläfie zu den fo not b igen baulichen Verbeflerungen fobrik aufgeführt. Das kann doch wohl nur ein 
der Kloftergebäude, endlich der yoa Pieiei im Klo- Druckfehler feyn. — Preteleufe foU heifsen Fre^ 



Orten wird das Bifthum Bafel zweymal genannt. 
Enges. Die katholilche Pfarre heifst Gre/fier. — 
^joune. Wir zweifeln fehr daran, dafs in der Nähe 
diefes Orts T^muviOiera liege. — Erlach heifst au£ 
franzöfifch Cerüer. Bey den berühmten Männer A 
aus dem Bernifchen Gefcblecht derer yoa Krlaclr 
möchte gerade der berühmtefte nicht genannt wor-* 
den ieyn, nämlich Johann Ludwig , der einziM 
Schweizer, der, lo viel wir wifren, Marichal dr 
FraiM^ti^wefen ift; S. May, Hi/ioire militaire d^ 
la SuiffeVL d. 6a - gs. — Ferrüre, la,. Was ift 
aus 4em beoeutenden Naturalien -Kabinet gewor- 
den, das die Gebrüder Gagnebin hier befafsent 
und von welchem fie ein eigenes Verzeichnifs im 
Drucke heraosgaben? — Fontaine, «— Dafs ia 
eben diefem Thalgrunde Fontaine --Andri liegen 
follte , ift durchaus ungegründet. Sollte nicht 



{ter veranftalteten mit Genf correfpondirenden Wit- 
terungsbeobachtungen. — Bevauc. Der Waffer- 
reichtnum diefes fchönen Dorfes ift nicht minder 
tnerlcwürdig als die dabey liegende altrdmifche 
Strafse , jetzt Vy de PEtraz genannt. — Bea:. Lebt 
denn Schleicher nicht mehr hier, detfen verkäuf- 
liche fcnweizerifche Herbarien fo bekannt geworden 
find? — Bonvillars. In den umgebenden Wein- 
bergen und Ländereyen werden noch oft Kanonen- 
kugeln ausgegraben, die von der berühmten Schiacht 
bey Qrandfon herrühren. -^ Botidry, Stadt, ift 
der Geburtsort des berüchtigten Marat. — BaU 
wird Bulle gefchriehen und ausgefproch'en. -— 
Chambreillin wird Chamhrelin und. Champ-de^ 
Moulin, eigentlich Champ du MouKn gefchricben. -* 
Chatagne, Es giebt keine Neuenburgifche Meyerey 
Vol de Traiers. Das Wort Kai mufs hier wegfal- 
len. — Chaieau (nicht Chateaux; ^Oex, Hier 
war mehrere Jahre hindurch der als fchweizer. 
SchrKtfteller berühmte Dechant Bridel Pfarrer. — 
Cliotelot. Diefer an Verftetnerungen fo reiche Berg 
liegt nicht in der Schweiz, fondern in Frankreich. — 
Coffrane. Warum ift des 1265 dort vorgefallenen 
Gefechts nicht gedacht? Eine Befchreibung defTel- 
ben befindet fich >n Briders Confervaieur Suiffh IL 
p. 41. '-*- Coino* Canova ift nicht aus Como, fon- 
dern aus Poffagno im Trevifanifchen gebürtig. — * 
Couvet ift nicht der Geburtsort von Feraimmd Ber^ 
thoud. Hier befindet fich eine bedeutende Fabrik 
von Wermuthwein und Wermuthextracc (Kin und 
JEodrait d^Abfynthe). — Creux du Kent. Diefer 
an feltenen Kräutern fo reiche Ort wird auch wegen 
der Form der ihn bildenden Felfen Cul du Kan ge- 
fcbrieben. £r liegt in der CMUeüeme de Gorgier. — 



treules. Der Ort lie^t aber nicht in der Meyerej 
Colombier. r— Gorgier. Die Familie, die 1749 mit 
diefer Baronie belehnt wurde, hiefs nicht t;on An-- 
dair, fondern Andrie. Jetzt beßtzt fie derKönigi« 
PreuCsifcbe Kammerherr, Graf /oc Pourt^les. — ^ 
Gottendart. Der jetzige Befitzer ift der König!« 
PreufsifcheGefandte bey der Eidgenoflfenfcl^ft» Graf 
Gußavvon Meuron. — Bev Haute --Bive, das aber 
Hauterive gefchrieben wird, bat ein (eltfamer Druck- 
fehler den wdjsen Wein zum tc^ei/m^emacht. -*• 
Ins, franzöfifch Anet, Ein eigenes Gedicht in frao- 
zöfifcher Sprache betitelt : La vue d^Anet 1776. b^ 
fingt die Ausficht , die man von diefem herrlich ge-* 
legenen Ort geniefst. -^ Laujanne. Der Profeifor 
I^idel, deffenGemäldefammlung angeführt wird, ift 
vor Kurzem geftorben. — Lignieres. Die Collatnr 
der Pfarre gehört genau genommen der Abtej St. 
Johann , weil vor der Reformation der Pfarrer z« 
Lignieres Kaplan des Abts zu St. Johann (SaiiU- 
Jean) im Oanton Bern war« — Marin ift auch der 
Sitz einer vorzüglichen Kattundruckerey. — MarteL 
So nennt niemand diefen Ort; er heifst vielmehr 
les Fonts, und würde bey einer zwevten Auflage 
unter feiner eigentlichen Benennung aufgeführt wer- 
den müflen. Uebrigens befitzt Herr Louis Benoit, 
ein Bruder des Genannten , hier eine faft voUftän^ 
dige Sammhing getrockneter uni von ihm felbft be- 
zeichneter Neuenburger Pflanzen. — Möllns. Bey 
Gelegenheit des Kräuterkäfes wird eine Pflanze mit 
Namen Tr\foUo odorato genannt;. es giebt aber kein 
Tr{foKum, deffen fyftematifcher Beyname odoraium 
wäre. — Montagnes. Unter diefem Gullectivnamen 
begreift man eigentlich in Canton Neuenburg die 
TütchtfnngeileeBrenets^ laBrfyine, le (knuma>-, 

fe-^ 
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Pequienoij Ja Chau»-- de^Ponds, 1a Chauoc du SS- 
Ueu, le Locle, In PhrncTiettes, les Fonts und la Sagne. 
Sa haben «in gemeinfchaftliches Intelligenz- Biatt, 
J^ ZVL Locle wöchentlich unt^r dem 'ntel : Feuille 
JPAxfU des Moniagnes in Folio gedruckt wird. — 
MonUrilhn, foll heifsen Mante/tihn. «-* Moosbad 
nufste erft aof Moosbach folgen. ->- MüUibach. 
Seh inner war nicht Kardinal von Sitten, — - När- 
feb. Die aus diefem Ort ftanimende und erwähnte 
Famih'e MäUer fahrt den Bey namen von Priedberg. -— 
. Keuenburg. Es wOrde uns zo weit fähren'^ diefen 
Artikel verhältaifsroSisig zu ergänzen , daher be- 
fchränkenwir uns auf die Bemerkung, dafsder reiche 
Stifter des neuen Spitals nicht wie hier ftehet /. C. Por- 
tales, oder» wie diefer Name im Auslände oft irerftOm- 
nelt wird» PoriaUs heifst» fondern Jaxfues Louis 
düPifurtales. Aoch wcänden die Vorlteher des 
ftadtifchen Magiftrats nicht die tner Meneßrab, fon* 
dern Mejfieurs les Quatre^Minißraujc genannt. , Es 

E'ebt noch andere als die hier erwähnten Buchhand- 
ngen in der Sudt. Endlich ift die Mad. Fauche-' 
Borel (nicht Barett) die Frau des noch lebenden 
Königl. Prenfsifchen Legationsrathes und General- 
Gonfttls in der Schweiz Herrn von Fauche j der in 
der franzöfirohen Revolution eine gfofse Rolle ge- 
Iplelt hat. — Niederwyl Wie heiTst der im Jahre 
igog verftorbene Borger, der die milden Stiftungen 
diefes Orts fo reichlich bedlichte? Er verdiepte wohl 
gemiiint zu werden. — Neueneck heifst in der fran-* 
aöfifchen Schweiz la Singine, daher die Tchöne Waf- 
fenthatdes Obriften von Graffenried, le combat 
de la Singme genannt wird. — Rods- Trois mufs 
& 518 wegüälen, denn es ift ein und derfelbe Ort 
mit dem S. 635^ aufgeitohrteii THisrods. — Roßeres 
ift eigentlich eine vdn Travers verfchiedene Uerr- 
lehaft» eb es gleich zu der Mairie von Travers ge- 
hört. Die jetzige Inhaberin heifst Marie -Louije 
. Pillichody, und fchreibt fich diefer ihrer Herr- 
fehaft wegen Dame de Roßeres. ' — Serrieres (nicht 
Serriere V Pont de. Nicht Berthier , fondern der 
Sta^trath zu Neuenburg hat diefe fchöne Brocke 
hauen iaflen. Dafs man fie bis zur Befreyung vom 
Iranzöfifchen Joche le Pont ^Ujcandre nannte, ift 
nine zwar gewöhnliche, ?ber darum nicht zu ent- 
fehttldigende niedrige Schmeioheley. — Sulpy-St., 
heifst eigeoUich Saint -Suhice. — Thuüüires, les, 
hey Ifferten, hei&t la Thuäliire. ~ Val -Travers, 
ni^Bntüch Fol de Travers. Diefer ArUkel ift nn- 
Terftändlich , weil hier das eigentliche Fol de Tra- 
vers mit der gleichnamigen Öndtettenie, der Mairie 
de Travers und der Seigneurie de Travers vermengt 
-worden ift. — Wavre wird Vavre gefchriebeo. — 
Kerrüres. • Hier mufsten die drey diefea Pfarrort 
bildenden Gemeinden genannt werden. Vergleiche 
den Artikel BeUeperche. Gewöhnlich nennt man 
den Ort les J^erneres-SuiJTes zum ünterfchiede der 
nicht weit davon in FranKreich liegenden VerHeres 
de Jouoc» In den neunziger Jahren des achtzehnten 
Jahrhunderts befand fich eine thätige Buchdrucke- 
rey in dem leb weizertfcben Dorfs. — Vevay. Kein 



Wort von dem Winzerfefte (VAhhaye des Vigne- 
rons)! Diefes Städtchen ift der Geburtsort des Er- 
bauers der berühmten Weftminfter-Brficke zuLon- 
den, Namens Charles VAbdlie. Scbliefslich elau- 
ben wir wegen des auf dem Titel befindlichen Wor- 
tes „aller^^ von einem Paar Hundert fehlenden Na- 
men einige Beyfpielsweife nennen zu muffen.^ Dahin 
gehören: Beüevaux, Bellevue, Champriveires, CAo- 
telard» Chatillon, Chemea:, Denairiaz^, les hlesp 
Jura!!, Kaßelen, Landeron (CUiätellenie), Mont de 
Baubnes, Pierrabot, les Prißs^. zwey PoiJJines, 
SuaUon, Suchet, les Tannes de Cor/con, le Th^e- 
non, Trdgnölanj Vauroux. 

No. a. Wir begreifen nicht , in welchem Zu- 
fatnmenhang diefer Wegweifermit Nr. i. ftehet; es 
mafste denn als Buchhändlerfpeculation feyn» Zu 
diefer letzten Vermuthung giebt die Vorbemerkung 
des Verlegers Anlafs. fierfelben zu Foln ift es 
eine zweyte vervoliftändigte Auflage eines Itinlichen 
Wegweisers, der in dem in demfelbea Verlaß ge- 
druckten Gedächini/sbuche för 1817 fich befindet. 
Dafs aber , wie hier behauptet wird , dies dc^r erfte 
Verfuch und Entwurf zu einem Wegweifer durch 
die Schweiz fey > ift ungegrOndet, da fchon Heinrich 
Heidegger^s bekannter Manuel de rEtrqnger qui 
voyageparla Suiffe, Zürich 1790 (wovon der ver- 
ftorbese Glutz von Blotzheim in Jahre 1818 
die vierte Auflage unter dem Titel : Handbuch för 
Bei/ende in der Schfceiz herausgab) ähnliche Ent* 
fernungen der bedeutendem fchweizerifchen Orte 
von einander, MOnzverhältniffe» Angaben der bef— 
fern Wirthshäufer und dergleichen Reifenotizen 
mehr enthält. Der Verleger glaubt etwas „Voll^ 
kommenes " dem Publice zu überreichen. Das kön- 
nen wir indeffen auch nicht glauben. Bey den Ent-* 
fernungen wollen wir z. B. 8. 56 und S. 57 verglei-. 
chen. Unter Nr. 750 wird zwifchen St.-Blaije 
und MontmiraU, Marin aufgeführt ; bey Nr. 759 ift 
Marin zwifchen St-Blaife und MontmiraU ausge-»- 
lafTen. So lange Oberhaupt es an amtlichen Ausmef* 
fungen fehlt, kann an Vollkommenheit bey alleuL, 
Angaben diefer Art nicht gedacht werden« Der 
2M^9^r Abfchnitt, Qberfchrieben Poßenlaufvcn den 
Hauptßädten der Schweiz, mufsteaufser den eigent- 
lichen Pofteb auch dieDiligencen» Boten undBoten- 
fchiffe begreifen, deiln es verfteht fich von felbft, dafs 
in einem Lande, wie die Schweiz^ die blofsen Poften 
nur ein fehr unvoUkommnes Bild der eigentlichen 
Communicationen geben. Man vergleiche aber nur 
z. B. S. 08 init der in dem dies)fihrigen MeJJa^ir 
bfAteux ae Neuchdtel officiell abgedrucKten „Jirr^vA 
et dipart des Couriers, Diligences, MeJJageries et 
Fourgons^ um das Mangelhafte der Angat»en in dem 
We«;weifer wahrzunehmen. Qer dritte Abfcbnitt 
hei^t ,iGenaue Angalfe der verjchiedenen Münz- 
und 2Sahiwerthe in nachßehenden Schweizer- Conto-- 
nen. Neb/jtReductian der für Beifende am taugüch- 
ßen Geld/orten. Sr nimmt nicht volle drey Seiten 
ein. Schon daraus kann man bey dem leider noch 
immer fortdauernden Courfe fo vielfacher MOnzen in 
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der Schweiz auf das Mangelhafte fchljefsen. Bey 
den Neoenburger Münzen allein fehlen die lAvre 
iMuzannaiß, Livrejoible, Uuretournois zu 10 Batzen, . 
der Louis vieux, der Ecu bon, der Ecupelit, die 
Piecette zh 7 Kreutzern. Den vierUn Ablchnitt bil- 
det S. 108 «ias Verzachnifs von Gaßhöfen undKaffee-- 
hüufem in den Schweizer Stadien und Ortfchaftcn 
an den handßrafsen. Bej Motiers ift doch wohl 
die Benennung Maijan du viUage durch Stadihaus 
nicht richtig öberfetzt. Das Ganze wird gerchloUen 
durch eine uMhrißhe Ueberficht der neueßen "^^ 



henmejßmgen der Schwdzer^jilpen, ß we'der ffi 
graphißhen hänse^ und Breite -Beßitnmungen der ^ 
vieißen (?) StäiUe in der KdgenqQisn/chafi , Irigo— * 
nometrißh berechnet und auf die großen Dreiecks^ 
reihen von Paris aus Jich ^ziehend Trotz den 
Zufatze 99 wir verdanken diefe genauen Angaben dena 
Herrn Ingenieur Frey in Knonau« der im Beroejr 
Oberland auf den meiften Berghöhen mit dem Geo^ 
doiith {elbft ftand," bleibt diefe Ueberficht rOck- ' 
Gchtlich der gefammten Schweiz nur ein» indefiTeja ' 
djoch immer dankenswerthes 9 Bruchftfick. 
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« 

iVm a6. Dec. igao fhirb zu Kopenhagen der vorma- 
liee Oberanst des Friedrichahofpitals dafelbft, Doctor 
und Profeffor der Medicin , Etatsrath und Danebrog»- 
ritter, Friedrich Ludwig BaTtg. welcher auf dem Ege- 
bercshof in Seeland den 4- Jan. 1747 geboren war. 
Kach zurückgelegten Studien auf den ralerländifchen , 
Schulen t woxu bey IriUiem Verlufte des Vaters und in 
Ermanghmg eigner Hülisnuttd , ein tüchüger Bruder, 
der letKige Generalprokurator, Conf. Rath O, L. Bang, 
die Koften beitritt, hielt er fich, gleichfalls durch die^ 
Ten unterflützt, einige Jalire zu Berlin, Paris und 
Strasburg auf, um die Hofpiläler zu benutzen und den 
Vorlefuttgen der beriihinteften Aerzte an denfelben 
berzuWohnen. Hang zur Einfamkeit ^nd eine gewiffe 
LeüteCcheu , die fich fonft wolil durch Reifen verliert, 
fteüte Ädb bey Bang eben in der Fremde ein und trug 
mit dazu bey, fein Gemüth für eine bis an Schwärme- 
rpv «tanzende Gottesfurcht zu Ctimmen. Im J. 1775 
erhielt er die Stelle eines Oberarztes am Friedrichs- 
hofnitale nachdem er in demfelben fchon als Re- 
ferveniedicus eine Zeitlang gedient hatte. Seine An- 
Itellung bey der Univerfilät erfolgte zwar fchon 1783, 
aber in Ermangelung eines ieften Gelialtes blieb er 
noch Hofultalarzt und legte die letote, vorzügiicli be-. 
fchwerliche, Stelle erftjiieder, aOs er fich im J. igoo 
dui*ck den Eintritt in den Frofelforgehalt dazu in den 
Stand gefetzt fah. Grofs waren die Yerdienfte , die er 
lieh tun die jungen Studirenden durch feine Vorlefun- 
gen , kUnükhen Uebungen und befonders durch feinen 
lehrreichen und väterlichen Umgang mit ihnen er- 
warb. Aufset feiner Praseis, medica fyßematice exna- 
ßla u. f. w. gab er euch 1789 feine Seiecia Diarü Ab- 
Jocomü reg. Frideridani Hqfk. in 3 Bden heraua, wel- . 
che im In-- und Auslande deni lehrreichften und ge- 
haltvollften Werken in ihrer Art an die^ Seite gefetzt 
werden. Beide Werke wurden bald in das Deutfche 
überfetzt und von dem Syßeme^ obgleich diefes am 
wenisflen auf Vo Uft än d igk e it Aafpnich hat^ erfchien,- 



noch Ig Kg eine neue Ausgabe. Seine Pharmßocp^ea 
in-ufum NofoG. Friederic. Hafniae 1789. ift nicht fo 
allgemein bekannt geworden , als andere feiner Sdirif-^ : 
ten. Bange oben erwähnte religiufe Stimmung bewog • 
ihn, auch als asketifcher Schriftfleller aufzutreteo. 
Den meiften Beyfall ftnd feine gekrönte Preisfchrüt 
üb^ die frage: „J^arum reden ctie Menfchtn im Umrr 
gange ß ßlUn von Gott, da ihre Unterredung doi^ 
keinen würdigem . iiad nOizücheren G^gßf^fhmd h^beee 
konnte?'* (Kupejjx S790- Diefe und einige äbnUche 
SchrÜlen, e. B. das EvafigtUum J. Chr., als das fnzi^ 
richtige LOirbuch (1793) und: die rechte Beligion nach . 
der Vernunßy den Menfchen durch gotttiobe Ofßnbet-^ 
rung verliehen (Kopenh. igoo), zeigen allerdings , wi» 
lebendig und tief der Mann von dorn , was er flir Re- . 
ligion und Chrittentbum hielt y ergriffen wAr und wie . 
viel es ihm galt, fe^ie Anficbten und Gefühle auch 
Andern mitzutheilen; alter den hellen und richtigem 
Blick auf das Höhere und UeberfinnUohe , fo wie ihn . 
die gefunde.rhilofephie und richtige EsegeCe giebt^ 
vermifst man in allen diaCen Schriften. Im J. 1807 
verior er durch das BQmbardement der Ei^länder mit 
feiner dProfefforwohnuQg zugleich feine 'Bücheriami»-« 
lung und fein vieliährig geführtes T^ebuch. in fei- 
nen letzten kränkUcben Lebensjahren befehäftigte e«. 
j^ck juit Veriertigung von lat^nifchen Uexametem, 
worein er auserlefene BlbeUltelten nioht ohne Ge&hiek— 
lichkeit zu bringen w^ufste; mehrere davon find audi^ 
1 88 1 iin Drucke erfchienen^ Am Krankenbette mftchto. 
er nicht feiten mehr, den Seelenarzt als den Leibesarxi. 

I 

II. VcrmifcKte Nachrichten. 

Von demProü Hrn. A G. dlaußn zu Kopenhagen» 
jetzt dem Lieblingsprediger der dän. Beüdenzbewohner^ 
wurde am }ährlichen, Reformationsfelte^ . den 4. Nov. 
Igai in d^r Trinitat Kirche eine, Träigt gehalten^ 
worin die Hqffnung des Chrißen unter den Jetzigen 
Chrißenvetfolgungen (Kopenh. b. Seidelin. »3 S. g.| 
lebendig , treu und in aller Ahficht reeht brnv gefchil-7 
dert worden ilt 
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Befördenrngeit mut Ehre»b«xeigmigeiu 

9. dem Hufck itt Brraienr tKif 4ttf« Fnftkln Vtnj^ 
B>rg 145, 98g. * //orir i» 9etlifl» 117, 974, r. Kimmt 
in Rerlio 197, ia4* !.€# Wr Cmnbviifg« fftr« 4t ^r 
Kifi/cA in Kemberg 145 , iffr Jt»/# inttorltti 117, ai|c 
Aci^el in L«ipzig 14s » t|t* 
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&M^ ia K^pnA9g€n 1^4, 4i9r JBMWI«K«rIt» 
nlie 143, «71. Htms^umm is DrMdti» i4»t tdf«; 
JTffi^/ CO Biritensorg bey Batavia' 145 , st7* Poraeki zi§ 
WiHanow bey Warfohau 149, %tg. r. Vmdl^ff ior 
Scbwerin 14), 171. &*w«igger^ m Röuif^bcrg (auf 
JaiBCr Reif«) 140» a4t» JImmp^ in Paria 159 f 391% 

Coivttr fitsten 9 AfcicL v* wbA^ gelr Aalblteor 

ÜWif in KYeiv KemeDieir, erfiffberef aeeea refot^ 
■nrtea OyvmefineB^ damit Terbundeoe aaagyarilebr 
Natieae] - Scbole, KlerTen y Lehrer n. Lehrgepenftiadr 
|6(^, 407. HmlUy Undteirfit*! |bee)«ig. PaenUäit tov 
darf« HDier Cefeaius's Deeanat itm Frofi £e# in Casn« 
bridge bon» ceufe fibeffaedtea Doctor- Diplo» i6if 
41 }• Kopemkmgem , Uni vevfit, , iftbr). Feh • Fey er zunr 
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^brT. Reformat. Fefte i-t^i gebaitene Predigt nb; dl« 
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Anonyme Ankitndr t40r t44> Sirtek^tf Bbobbr inr 
Etfanaolf 246^ agfw Bgckur Buebb. in Gothas 150^ 
^s6r ArnttreitaMu Hofbucbb'« inCobnrg 140^ 140« 150,- 
fff. DkmcXtr tt. fhmfl/ef in Berlin 140« S47. 146, 191«- 
I5ty 149. SiQsii» in Berlin- r59y 997* fteckmfgm Bnenh^ 
is Udm&Adtt 1 jy^ 397^ 1^(3, 4iyr K^sptk^^ O^ |. io 



Leipeigr r40, r4g. ff9r99^«' «^l*» ^^'J}^" ^'^^fi^ 
m^eiritf AlGnchen- rf(^ )s)^. 1^9 TV 8^^- Ä*^irt^#Biichh* 
in Berlin 151«. f39r 163« 419' i^r^moMmir io J«n« 1501p 
ft6^ Gödfcfm^ in Meiben t6), 43 ir O&fe^Ofvt m Leip«- 
stg 163V 4*9^ GniMnemonin Frankfurt a; M.- 140, #44^ 
Hamnmriek inr Ahrona* ify, 393. HartAnnck' in Leipzig 
ttflr 4t7 Haym in Berlin' i'59r 599*^ Hernna^tr Btichh. 
in Frankfnrc c; Äl r$0, 313^ f/tt5er u Comp-^ in St^ 
Oallev 146, S9er itcM;* inGreilawild 1 5fr 344r f(Ü*n^ 
mef in ßalle 1 50, %tu r|i^ ift« Ifemmer in fieip-zigj 
»50V 3 «7* Lta{ffkr in Leipzig ififf 337* Magem» ftJr 
Kadoftrie n. Lit. in Leipzig 146, 194^ f f sf, 1^44* Mau^ 
rer0 Ehiebb. in Berlin 150, 3x7. iffr 343^ r5:9r3'of'«' 
lÄjr 4s4l.^ Mmf€r in Sr Petetlburg rig-, 199. ^»'/»*' 
e«r n*. Alf per itf Wien r50V 314^ O^Amtgl^^ E^r i0 
Berlin 159, 4001 Pertkep in Gotb» T40r sei" P^^ttke^ 
n^ ßr/yV in ttambtnrg i6j, 4*5^ Äi(/9^ Verlegfbnchl^ 
in ffalkri63r 4U- Sehbtte. Buchlh in Eifanbergfffo# 

f46r &Me«en;^Btteblrri»Eihivfald^ ffSr »7*^ ^^ 

pt£- 



As«/er. fiiiefati« » Bafd 15^9, 39$. Suinacker u IVag 
mttr in Leipzig 159« 39^. yogle/s Buch- u. Kunfth. 
ia^lalbMfudl 140, «47- 150# 3«i. 151, 343- Waifen 
lukui' Bucbh* US HalU 159} 400« '^ 3t 4*7* fVienbrack 
fa LD^>üg 15A1 141« Wilmans^ Fr.^ in Frankfurt a. 

AI* 15^ 344* 

Vermifckte Anzeigen« 

Auqfi^n Ton Büchern n. Kartenfann^Iangen hi 
BraunCchweig > t;. Zimmarman/tfche 140, 14 t. — ven 
Buobera« Kupferwerken^ inatfaeiD. Inftrumenten — 
in Drefrftigecker bev MeiningeD, BecA/^«fVfche 15a, 
^^. «^ von gebundenen BQcnern , Muficalien ** in 
H elfrff rrt ^* Ijo^ jal« Hofbuchb. in RndoKtadt bat 



/diePorcfeta. der Schrift: v. Sckukes^ iSirectorioipi 4i- 
plomaticum ^- -- in Bds is H. in Verlag genommeii 
f^3) 43 >• Landet • Induftr. Compt. in Weimar ^ 
lämmt) vom verft. Bertuck redigirte Journale haben 
ihren Fortgang, Bey träge tn dent werden erbetea 
unter Adreffe an diele Firma 140, 949. Martinen Mo. 
rina Teoria de los Cortes etc. erfcheint in einer 
deutfch.^ Ueberfetvung 140». 144« Maller in Torgaa, 
▼orläaiige Erwiederung w^egen Grulich daf. 159, 40<k 
Nürnberger in Sorau , Replik , den Becenf. feiner 
Ueberfetz. der Aeneide in den Heidelberger labrbü* 
ehern igii betr. 163« 431. v. fViehekings in Mün- 
chen Erklärung an das Publicum wegen v. P^ckmmttwtt 
AngniFe gegen ihn 146, 196. Deffelben Nachricht für 
die Freunde der Batwif^nfchafcen , iter A)t«rtbnma* 
knnde u« ider Oelbb« 146^ 174. 
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aESGHICHTB. 

' Naumburg, gedr. In d. Wild« Bucbdr.: Erßer 
Jahresbericht über die ^Verhandlungen des Thär- 
ringifch-Sächfifchen Verdnes für Erforfchung 
des yaierländijchen ^Iterthumes, vorgetragen in 
, der erften General- Verfammlung feiner Mit-* 
glieder am agften Jun. 1821. 24» 10 und 14 S« 
8* 182 !• Zweyter Jahresbericht 9 vorgetragen in 
der zweyten General- Verfammlung leinar Mit-* 
glieder am aoften Febr. I8la. 52 o. 40 S. g. 
1822. (Mit vielen litbographifchen Darrtellun- 
gen von Alterthümern.) 

Am jten Oott. 1819 verrammelten ficb mehrere 
für die vaterlandifchen Alterthfiirier fich leb- 
iuft intereffire^de Männer aus Pforta, Naumburg, 
WvirsenfeJs, Merfeburg, Berlin, Stenndorf und Eil-- 
SESogsIeben, welche ala Stifter und conftituirende 
Mitglieder (im iften Jabresber. Beylage ^.) aufge- 
führt find, auf dem alten Schlöffe Saaleck, um ei- 
tlen Verein für Erforfchung des vaterlandifchen Al- 
terthums und Erhaltung feiner Denkmale durch ih- 
ren Zufammentritt «u conftituiren , die Grundlinien 
8tt den Statuten deffelben zn>ntwerfien, und die wei- 
iereD Verhandhingen einzuleiten. FrOher hatte fich 
toben durch deri Einflute des Hn. Oeh^ R. und Ober- 
prifidenten v. Bülc^ unt^r Leitung des Hn. Land- 
rath von Helmoh und des Bau - Condocteur Hn. 
S«r^^ ein ähnlicher, obgleich noch formlof er Ver- 
ein fflr das obere ThOringen gebildet (er wird fpä- 
ter „Unftrut- Verein** eenannt), der aber haupt- 
IGlehlicb nur die Erforfohunji nrweltlicher Monu- 
mente beabficlitigte. Beide vereine fcbmolzen in 
tiefem ThOrini^ifch-Sa^Mfeben Verein zufamnfien, 
ued Hr. e. HiAmoU, Landrath im Eckartsberger 
Kreife auf Bifaingsleben ^ der urfprOnglinhe Stifter 

iemes frühem, %m<M, )elzi zu den Stiftern und con- 
Ititulrenden MUgliedet'n deffelben. Der Hr. Land- 
rath hepfius Qbemahm den- Auftrag, von der Stif- 
teng des Vereines i die Könifil. Minifter, Hn. von 
Sehuckmofm^ Grafen vonBÜMu^, v.lOeudtz, vlHum- 
Mdt end' infond%rheit dem Hn^Slaatsminifter v.Al^ 
fmßein', Minifter der geiftKehen und Unterrichts - 
Angelegenheiten 9 da diefe Unternehmung als eine 
wiaeatebaftliefae tlefren Wirkungskreis zunächft be- 
ifllnte, in Kenotniie 211 fetzen, und ihnen diefelbe 
tu vielvermögeoder U^terftatzdng zu empfehlen, 
tte denmf eingegangenen- Antworten ftimmten 
ikif^lNitis^Miir^fai de»A^tfsertrage)A deeBeyfalls» 
«Itieelebeoi tli^ ReiMiükf Mfitor Ae UmerneliimMg 
lA^L. Z. i8ae. Zmeyier Sand. 



beehrten, und in der Zuficherune wirkfamer Unter- 
ftatzung, fo bald fich dazu Gdegenheit darbieteo 
wflrde. Gleichzeitig ergingen an mehrere angefe- 
hene Staatsbeamte und Gelehrte im Auslande, fo 
wie an mehrere die Wiffeofcbaft liebende Bewoh- 
ner Nacmburgs und der Umgegend, Einiadungeo 
zum Beytritt, und in kurzer Zeit fammelten fich zu 
gleichen Zwecken um die erften Gründer des Ver- 
eines, von denen wir hier nur aufser den genannte^ 
den Hn. Rector Ilgen und Prof. Lange in Pfortat 
den Hn. Geheimen Rath und Regierungsdirector 
Krüger in Merfeburg und den Hn. Rector TTems^ 
dorf in Naumburg anführen , 50 der angefehenften 
Einwohner in Naumburg und 177 Mitglieder aus der 
nähern oder entfernteren Umgegend; fo dafs die 
Zahl der Mitglieder bey der erften General -Ver- 
fammlung nach dem unter Beylage^. gegebenen JEle- 
gifter aus 231 Perfonen beftand, weiche^ theils als 
Schriftfteller fich berühmt gemacht haben, fbeiis 
weeen ihrer bürgerlichen Stellung viel zu dem Ge- 
deihen der Gefellfchaft beytragen können. Unter 
den auswärtigen Mitgliedern finden fich die Namen 
eines Böttiger, Menü v. Minutoü, Gruber ^ Schütz^ 
ßutimann u.f.w.,' unter den conftituirenden fcheint 
Hr. Landrdth Lepßus^ ein Mann, der nach den vor- 
liegenden Berichten , die von ihm ausgingen, zu ur- 
theilen, einen bedeutenden »Schatz von hiftorifch- 
antiquarifchen Kenntniffen, eine ungemeine Thätig- 
keit und Gewandtheit in der Gefchäftsführung be- 
fitzen mufs, und daher für die Leitung eines fo 
wichtigen Inftitutes vollkommen geeignet ift, die 
Seele des Ganzen zu feyn. 

Der Zweck der Gefellfchaft ift im iften Jahres- 
berichte (Beylage B. und C.) in allgemeinen Umrif- 
fen angegeben. Es ift ein /Knr«r Verein für Erfor- 
fchung des vaterlandifchen Alterthums und Erhalt 
tung feiner Denkmale. Er umfafst die alte und 
mittlere Gefchichte, fammelt und* fchützt die Refte 
der heidnifchen Vorzeit (Götzenbilder, Urnen, Waf«- 
fen u. f. w.), fo wie er die Denkmale der bildenden 
Kunft (Ruinen von Elöftern, Burgen und bewegliche' 
Alterthümer: Waffen, Ringe, JSildwerke u. f. w.) 
des 'Mittelalters und die fchriftlichen (Urkunden» 
ungedruckte Glironiken u. f. w.) und mündlichen 
Ueberlieferungen beobachtet, durch Druck u^4 
Zeichnung gemeinnütziger macht, und auch geolo- 
gifche Forfchungen unterftützt, obgleich die Denk* 
male der Urwelt eigentlich aufser denp Kreife der 
Gefchichte liegen. . 

Die Statuten (BevIageB. $.9—12) find in 15 ^f, 

abMtheilt und «a Nauabait den -4tea April igeo 
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von den conftituirenden Mitgliedern unterzeichnet. 
Durch den aten wird bertimmt, d^fs die Beoennung 
Thffrlopflh-Sächfireher Verein keii^e Beziehung 
auf heutige Territorialgrenzen geftatte, und das Ai- 
fiarifche Gebiet; feiner Forfchungcn nur \m AUge- 
meinen damit bezeichnet werde. Wir loben diefe 
Vorficht, da durch zu fcharfeBegrcnzune der Wirk- 
famkeit eine3 folchen Vereins gewöhnlich Einfeilig- 
keit erzeugt wird, und ;bcfonders die ältefte Geo- 
craphie und Gefcbichte uoferes Vaterlandes ohne 
die allgemeinfte Umficht über die Verhältniffe des 
Ganzen nicht grOndlich bearbeitet werden kann. 
Als „fetziger •* Sitz derGerelirchaft ift Naumburg an 
der Saale ($. 3) beftimmt. Das Eintrittsgeld be- 
trägt J Rthir. Dazu kommt )ährlich ein, Bey trag 
aacK eigener freyer Beftimmung, der indefs nicht 
unter Einen Thaler betragen darf (§. 5). Geachte- 
ten und gebildeten Männern aus allen Ständen, wel- 
che für die Zwecke des Vereins auf irgend eine 
Weife mitzuwirken im Stande und geneigt find, fleht 
rfer Zutritt zum Verein unter gleichen Bedingungen 
offen ($. 6). Es ift alfo hier an kein läftiges ßal- 
lottiren zu denken, noch auch, wie bey ähnlichen 
Gefellfchaften , die Zuftimmung des geftrengen Prä- 
fidli von oben herab notb wendig, ob man fich den 
Zwecken der Gefelirchaft anfcnlieisen will oder 
nicht. Jeder, der fich für ihre, ünterfuchungen in- 
tereffirt, fchliefst fich an, fo lange es ihm gefallt, 
und da keine eingebildete Ehre bey der Aufnahme 
in diefe Gefellfchaft zu erlangen ift, fo ift auch nicht 
2u fürchten > dafs fich Männer anfchliefsen werden» 
denen ihr Zweck ganz gleichgültig ^ift. 
- Diefes genüge unfern Lefera im Allgemeinen 
über die Entftehung und den edeln Zweck des Thü- 
rrngifch-Sächfifchen Vereines, dem wir eine bedeu- 
tende Unterftützung von einer noch gröfsern Anzahl 
von Mitgliedern wünfchen, damit feine Früchte 
noch reichlicher hervortreten können. 

• Wir gehen jetzt zu den bisherigen RefuTtaten 
feiner Bemühungen Ober, die aber freylich in den 
vor uns liegenden Berichten Cvon Tjepßus) nur in all- 
gemeinen Umriffen angedeutet find, und die wir nur 
noch altgenteiner anführen können, ohne in das 
Specielle einzugehen. 

ifter Bericht. D« Domcapitel - Archiv in 
Nihimburg, werches währfcheinlich noch viele unbe- 
nutzte Diplome enthält, wodurch die Landesge- 
fchichte aufgehellt werden kann , eben fo wie das 
Archiv des Sladtmagiftrats zu Naumburg, wurde 

fleich im Anfange der Gefellfchaft erfoderlichen 
^alls zu öffnen verfprochen (S. 3). Nachgrabungen 
(bereits 1819 begonnen) wurden iR2a von Hn. JBtrg^- 
n^ veranftaltet. Die wichiigften waren i)dicUn- 
terfuchung der Sieben Rügel'auFder Sachfenburg an 
der Häynlcide im fogenannten Götzenhaine , deren 
fchon Schwabe !n feiner Abhandlung de monum. qui^ 
busd. Jepulcraübus Sachßnhuv^icClApf. a. 1771^6- 
dfenkt- Die Hügel find mit* Steinkreifen umririgt, 
und enthalten theils Afchenurneo ^ fheils ganze Ske- 



fehen In da» chriftlicBe Zeitalter. MerkvrQrdig 
ren 4uch. noch ein Poich vongfgoflene^i Kvpfef, fi 
gsnaoiUe Dodiesfceile von ^ein, Pfeilspitzen vc 
Feuerftein , Bronzenadeln mit grofsero radförmigeiE 
Knopfe (ebgebildet Tab. IX und X des zweytea fie— 
rieht») und vielleicht gegen joo kegelförntiige per-* 
forrrteThonfiguren von unbekanntem Gebrauch (ab— > 
gebildet l c. Tab. IX , fig. c). a) Die Ubterfo- 
chung der HOgel im Heldrunger Holze. Die Nach- 
richten darüber find ebenfalis ai|S den ProtokoJJe» 
des Hn. Bergner gezo^n 9 welche bey der Gefeii— 
fchaf^ aufbewahrt liegen. Dann folgen dieAufghi*- 
bongen imJ. ifl^o, befonders an der rothen Laiths 
und bey Grofsjena. Letztere waren die wichtigrten* 
Es wurde dafelbft unter andern ein Schmelztiegel 
oder vielmehr ein Schmelzlöffel von einer befonders 
harten Maffe gefunden, in welchem noch ehemals 
darin gefchmolzenes MetaU befindlich war. Es 
wäre intereffant, die Maffe des Löffels ünterfuchen 
an laffecr vielleicht liefsen fich dadurch dief ]^fer— 
Tiegel erfetzen. — Ueber die Alterthtfmer bey 
GroTsjehna ^fchrieb fchon 1747 der Rebtor Bieder^ 
mann an der Kathsfchule ein Progr. de ScJiolis OUa^ 
runif doch hat fich nichts von den« Entdeckungen 
der danaaligen Zeit erhaken. Die jetzt an ditteaa 
uralten thüriog. Grafenfitz gefundenen AlterthOmer 
gehen aus der heidnifchenZeit in die :chriftlicbe hin- 
über. — Im zwevten Jahpesberiebte wird auch eine^ 
in einem Afchenkruge dafelbft gefundene bleyern« 
MQnze mit einer Infchrift erwähnt , welche die Hn» 
Prof. Wahl und Gejcniug für arabifeh - carmatUcb 
erkannt haben. Sie ift währfcheinlich aus der 2^it 
der Kriege Karl Martells gegen die Saracenen ia 
Spanien, gegen welche aucir die , Deut&iken dea 
Franken mit Beyf^and .leiflen mursten- — Skdlett« 
und Urnen mit Afcbe verbrannter Körper find biet 
in naher Berührung^ Auch die Grabbüeei bey des 
alten Bureder ihuriogifehen Köniige , Soheidungen» 
find .^um rheil fchon unteriucht (S. 14) , ohne dafs 
man bis dahin viel entdeckt hätte. Eben fo.find 
manche Denkmäler der fpätern Jahrhunderte auf 
den Antrag der. Ge^elKch^ft vor 4er ginalichen Zer-* 
ftöruog gefiebert ^ z«*B.cjdie Grabfteäbe desBifchof 
tlichwin zu Naumburg :(vom J. I120), und des Abts 
Niedhart v. Langenberg. Andere Mitglieder hat>en 
fich mit Scblöffern , Burgen,. Kireben und Klöfftsrn 
befcbäftigt, andere mit. den»ebeis^ genannten un^ 
jetzt eanz oder zum Thfl41 eingegangenen D&rfer^ 
und Markungen, noc{i andere nii^ Nachrichten and 
Auszagen aus neu autoefiiadenen Chroniken (z. B« 
der. bandfchriftlicben^^Ohronik des St Klaren ^-Kio-* 
ftejrs z^ WeifsenfeJ4^ poph aader.e nMlidan Sagen den 
Landes, mk Erklärungen Jcbvr^'erigea äleluin..dea 
Tacitus u. f. v(f . X^ip CentralfamiplMi der Gefeilt 
fchaft befindet fich; jetzt noch in der Wohnung des Hn« 
Landrath Lepßus j^u Naumburg» . den eine gedrängt« 
Befehreibungdavof} ($,19.^94) liefert... Sin befteht 
aus drej Abtheilui^en : .|> FoCfil» UebnrriAe dei? 
Urwelt (wdbej,>aCMfl.era 4v BegiQhiinMn ;*dw Jim^ 



lettet '0Sn Zeicl^en des Uebergange^ aus,dem hetdai- I^fp. WfM^^M^Sif^^ M. I^ndreA 
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kerrefte misder heickati^heir Vorzeit (UrrieDy-Waf^ 
fient Opf^Meffer^y Ririgc^'allbrArt^ römifck« Man^ 

legt« 4er Hr. Obi^dMSNsratb BmtI^j^ in Gi^bibh^Ki^- 
Aeiti dwrch Sebeokiiiig' Wahrerer bejr Haue gefuiKle^ 
nen Stocke. 3)! Ueberreft^ 4ufi döm Mittelalter (be- 
fondere ZeicKnufffteo i^miar mehr verfiilleiKler Mc^ 
muneote» von IFei/ij Oldenäorp, Bergner, Schräm 
Sir Ok f. w*)» Dazii'koKAnt encUich der Anfang ei- 
litt ttüöberfanmit^uM^^er'G^Iettrchaft, ^a welebeir 
rier Hr. Settitoff* üki^ Btfutfiei^r Dr. StiegliU dureh 
Schenkung' fi^tttes Iclaffirchen Weirkes ftber tltd%t)t^ 
fehe Bavku*ft den erften Grund legte. 'Hiemk 
fchUefst fiehftfer erTte fchrtfsbericht^ « 

Der 'duM& Jahresbericht, ungleich vx^Uftändi-* 
ger als der erUCi und <hireh eine Menge von Kupfern 
erläutert >.zeu^tf von den fortwährenden Wach^thu- 
ine der geachtete^* Gefellfcbaft und ihrem reftlofea 
Wirken, unter der Leitung dts Ho.Landri^thllrjT/^ua 
ond feinei^ gl^ichgeßnnten Freunde» S. i -7- 6 ift' voi| 
der obeq erwähnten bey Gi'ofsjenä gefundenen bley^ 
ernen arabifchen Münze die Rede. Dann folgen 
Nachrichten über altevthümlicbe Entdeckungen bey 
TJechiritz » . . Markröglttz ,1 Eilenborg , Meiningen^ 
Dflrrenberg oder Keufchberg, im Laicheohtigel an 
der Strafse von Lätzen nach Weifsenfels , bey Mer^ 
febni^» Schkbpaü: Ober die Schenkungen ^es Hn. 
Borge rmeifter Melim in Halle '{mehr als 4oNamevn3> 
de^'Hn. 'Laiidgeriehrsratfh jRi^f^, des an. Aknt-^ 
it)anh Fink u. f. vT.» ferner Aber ein tnerkwCirdiges 
Heidfengrab von örauftdn , ift der Nähe von Merfe* 
borg gefunden y und inden^SchloTsgarten vonM^n^ 
febure verfetzt ^ deffen Zeiehnüngen (ganz den ^e-» 
WöhnUchen Urnenverzi^riAfige» entfprechend); yoa 
HadloJTufid GHmHfäVchück far RMeefehifift eee^ 
egeben werden (S. 21 die letzte Stejndrucktafel). 
)arauf folgen (S. 21 Tab. VI) Bemerkungen Ober" 
ein lim Meifsnifchen gefunde;Qes Idol., wa$ gänzlich 
dem im Himmelwitzer TeicKe in Schlefien von- BM^ 
Jbhing fäirchlich far einen Tyr ausgegebenen Gö- 
tzenUkle end tiiicnt kndern bev Trier entdecktea 
QuMwmK Al^rihaoiei'l Tab;^ XiVu Fie. 5) en^ 
^rieht ;* Ob«? * einen.*eiiin ^ beiden Seiten», aogeboh^te^ 
t^Dhammer*(tSs i3<)t -aue' welclschRi man- aus die 
Schärfe und Art der akeo Bohrinftrumente. eineii 
Schtufe »eken kät»» Aber eise Menge bey Bedra 
») f. vr& aufigefttttdener nömifcber Münzen und (S^s^) 
den mnba eines römifchea Sohildes« (Tab^ VII). mit 
der DarCtellang'des .Gurtiue 6.if. w*. . Auch daeMitf- 
tIdaltee »äU.nlcht^her aue^e^ageo.HfDje Rerultalie 
dleri.Unteiftmhuagen )lndtEiUd^Kungenfßnd,Sx3ar*^ 
4ft'gegrt>en..i Atfte'iherkhnitedigrteo'xiairenler iftidä^ 

?' nigey. was dett. Vf« .abeih3c(ift alten VatMabaflef» 
äulbeckec^' m%t eevfehluttgenet*! gothifche» Sbhrift» 
Ober \Melchei in' neueren Zeilen 1 lo> (vi^'gefdilritfbeDt 
ift (die. Varianten« des« Narnnbufger' Beomne. aeigi 
der.Vf..enf Tab.'.VIH>i lagt», ««d die BeriehHgua» 
der:AMiiiin* und I^iwtiegemseker^ lihr>\temnfe¥'^ 
faben Urfprnogs g^ftUener Bildwerke ia der Kirch» 
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cü ArnftadI» von denen swey Mi^Bedar det.Verw 
ein^ genauere Zeichnui^en eiogeiandt haben. «* 
Nach S^ 38 fvi^r des Domeepilui zn MerTeburg fori», 
den Siugang za feisMa Archive zn erWiehbeto« £s 
enthält' einem Schatz vo» mehr als leöo Urkunden» 
die'dun^ Theil bis ins me Jabrh. zorOpkgeheii. £ia 
Mitglied der Gefellfeheft, Hr* Prot.HeJfim Redol-* 
ftadt> nahm eine genaue Abfchrift. eines febr alte« 
merkwürdigen Calmdarü, welches der GefelMchaft 
vordem Capitel mitgttheilt war»^ und wird im Ar««^ 
ehir der Getellfcheft fdt ältere deutfche Gefckiehts- 
künde davon nähere Naohr^cfat und Sebriftprobe er- 
theilea. Kr. Schidtes'hh*A\\vnh\xvfLy Mkglied det 
Vereins f wird bey der FortTetzung feines trefflichen 
Directorii vielfache Unterrtatzting erhjüten können« 
— Den Ueberreften der altdeutfcben Gemälde, die 
in Kirchen zerftretit und gröfstentheHs unbeachtet 
oder verachtet w»ren, gröfsere Sorgfalt gewidmet z« 
fehen^ bemfthte fich diie Gefellfchaft durch Mittei- 
lungen darOber an diB KönisK Regierung, zu Merfe* 
borg, wel6hedem edeln Gerne der Oefie&heft voll- 
kommene Gerechtigkeit widerfahren liefa» und viele 
Verfügungen traf, um fiein ihren Bemühungen zts 
nnterftützen. (Hier ift von mebreren fe gerettete» 
Gemälden in Zeitz» Naumburg und HaUe die Rede 
8- 39— 42-) — Sk 4a ff. folgen die BeTtrebunge» 
der Gefellfeheft für die Beachtung und Erheltunc 
der unbeweglichen Denkmale des Altevtbums. . Aucb 
hier wirkte fie dturcb geeigtietc Anträge bey den Be- 
hörden^ - Memleben ^ noch ver Gründung: des Klo^ 
fters «dufch Otto II. eine königliche Pfate mit einer 
Stiftskirche» wo Heinrich I. und Otto der Grofse 
das Ziel ihrer irdifchen Wallfahrt erreichten, veiw 
lällt immer mehr, nachdem es im Laufe des vongeA 
JahrNmderts' durch Feindeshand undfegnr nii£;i^ibs4- 
i^rAtkng den damaiigm &Aiär<Zm. zer&Art wordenv 
^Umi den weitern Ruin diefes prächtigen Denkmale 
"'Byzänlinilch-aeüllcher Bauart zu hemmen , verao— 
hrste die Königl. Regierung zu Merfeburg auf eige-- 
nen- Antri^h und ^atietfitii Verbindung mit der Ge*- 
fellfchaft eine zweckmäfsige Bedeckung der Kry— 

£tSL , welche durch Niederreifsunr des Chores ihrer 
edachung berauht war. Aehalfche Auimerkram— 
kbt«: )\^dinete die Gefellf^haft der Veftc tMctiUrg 
(^welche aofiKoftea. des. Hohen Minifterü Bepariri 
wevdenifoUi)^ dfctf Grabüeinen der alten. Grafen, vo» 
|Iennebei«.<S«44>, i«nd der ebettialigen^ KJofUrkir- 
th6 atif dem« Petersherge bey Erfurt (Sv 45)^ Zeiche 
ntingen^ und Riffe wurden eOgefestigt w» der KJo- 
f^erkiriihe w Memleben 9 dem Dome zu Naumburg 
uodi.clev (SteiUkixQhd zu J^aeyburg. ea der Unfjtr^K 
(S. 46 — 49> Auch von der Uiricbskirche zu $att^ 
gerbaufen, über welche vom Prof. Büfchins ei- 
i^ig^ \ .firsibOmer ( S^1^i6 ff. < feiner ^Beifb > : v^lkrei** 
W fin^ ^^^^SiM.ffCfüdmhuch verlaufit^ eine peirfoek- 
Uittfhh^AnScbtigbzStfiehBet (S; 50).. Eben fe berieh- 
tigtidee Vf.. tfuch/dib' Angabe über den von Bü/chütg 
erwähnten TaufGtein^ Diifen* fetzt B.. ine ^e 
Jahrb.., veeil.;en;dier.SchiS£t' nieht.leCen: Senate „m 
itt: ab er von 1369 Dnaeh.gptes.gfborttdriefenhiin- 
diim 
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dart . to .«n •ä« ^^*^ •«*^ . fecbcfigefteii."» m t Wet 
«md inerkwflrdig i(t die alle Büdnerey vpa BroDZ# 
«n demfelben» Den zweyten Jahresbericht fehlierst 
die AufeählttDg einiger der Gefellfcbaft gefcheol&- 
eeiTt ^ttvt Theil wn den Mitgliedem felblt v^rfaCs«- 
ten SchrifteOf uad die dankbare Ervifähnung einer 
unter den Bcylagcn fublltt. E abgedruckten Verftt- 
gong des Königl. Obcr-Prafidii der Provinz Sachfen» 
in Begrflndung auf eine Anordnung Sr. DurcbL des 
Förrten Staats -Kanzlers» die Sickerftellung alter 
Deoknale der Vergangenheit betreffend, wonach 
.die Königliche Regierung 'und znnächft die Herren 
Landrathe die Aulficht, über die Erhaltung derfel-* 
ben fahren foUen « und Nach weif ungen darQberiviH- 

zureioben haben. ^ . i. u •. 

Die andern Beylagen enthalten ^. eine fehr be* 
herzigungswerthe Rede des Landraths Lepßus bey 
Eröffnung der erften; General -Verfammlung a. igai 

f rebalten. B. Eine Erklärung mehrerer fchon im er- 
ten Jahresberichte erwähnten AÜerthOner, von de- 
nen jetzt >erft die Zeichnungen beygefbgt find. C 
Wunfeh und Bitte , in Betreff der unter der Ober-« 
flehe der Erde verborgenen Denkmale der Vorzeit» 
betreffend die Einlieferung zufällig gefundener Ur- 
nen, Götzenbilder, MOnzen, Waffen u. f. w, ent- 
weder im Original oder in getreuen Abzeichnungen« 
2>. Verzeichnifs der neu beygetretenen einheimi- 
fdien und auswü tigen Mitglieder. 

Nach diefer gedräi^en Darftellung delfeot watf 
die jmendlich kräftige OtfieUfchaft fchon in der er^ 
ften ^t ihrer Entftehung geieiftet hat, brauchen 
wir wohl nicht erft unfer Ur theil aber ihre Bernd- 
hungen zu ßUen. Es efgiebt ßch aus der 3ach« 
ielMt. Es fehlt ihr far's Erfte nur an Foods,. dia 
Bey träge ihrer gelehrten Mitglieder haU fMidjw- 
ri$ zu machen, und dadurch fQr den gröttem Kreis 
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6€t Gelehrten zu arbeitte. V\pU (chStzbit^Mieev' 
rfalien , fpwroh} für die.Säehi^ TMßriDg^.QafobMrbrw» 
als auch far. Gefehjchte. und Oeogj(^pAle.i>eutfob^ 
lands Ober haiypi, von Dr. WilJ^sbn u< a. liegen fcboei 
bereit« und erwarten de9*T«g der Erjöfung. Möobto 
diefer nicht fern leyo!. AogekAedigt ift fcbmi jetzt 
eine Schrift: Mittbeilungeo aus dem Gebiete hifto— 
rifch - antmiiarifcher For(chunjg(en » herausf egebea 
von dem Thüring. Sacht. Vereine. Is Heft, enthalt 
^end eine Abbandluhg: Ueber das Alierthom der 
Domkirche zu Naumburg» die^tifter derfelben u«4 
deren Statut im wefUio^An Choret mit Kepfer» 
:vom Land rat h lägpßus* 4. Den Text i>egleiten ks 
Urknndlicjbe Beylagen, «nm Theil ilaeh den nocla 
ungedruckten Originalen • und 11 fchte gezeichnelie 
und in Kupfer geftochene Statuen der Stifter. Sub* 
fcriptionsprcis i Hthlr. 16 Gr. 

Je mehr man heut zu Tage der PhantaBe bey ee- 
fchichtlichenUnterfuchungen zu huldigen pflegr,de- 
fto mehr Unterftatzung verdienen folcne auf Tbat- 
tacben gegrflndete Erweiterungen der hiCtorifcheA 
Studien, ur^d Rec. hofft, dars der wackere Vf. fich 
durch die gDnftige Aufnahme der eben angefahrten 
Schrift bewogen finden wird , auch die übrigen be- 
reits vorliegenden AufTätze dem gelehrten und g^-^ 
bildeten Publikunl mitzutheilen. 

. Der Vf. hat beide Jahresberichte auf eigene Ko-^ 
ften herausgegeben* Druck und Papier find fehr g«Jt» 
Nur den Steinriruoken» befonders Taf. i, wCLnfchten 
wir fcbärfere Umriffe. Die .abrigen Zeichnungen voa 
Gerätheuf Waffen, Schmuck u. dgi. find in Hinficht 
der Vertheilung des biehts und des Schattens fefcur 
gbt gelungen, und vollkommen getreu bis auf di^ 
bleyerne Arab. Medaille Tab. XU weJi^tia qur als ^\fkm 
vorUu$ge Andeatung zu bemehten^lt 
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Todesfälle. 

AI • 
m {teil M^ Itarb zu Gotha der HersogL S.'Gotlu 
Hofreth SäiäckBermannSwald, ein durehUmfkng und 
Tiefe an Kenntniffen , fo wie durch RechtTehaiTenheit 
ausgeeeichneter Gelehrter, Üeberfeteer de^ Spinoza, 
und Vf. mehrerer philofophifchen Werke, im Taften 
i. f. A. Noch bis in den letzten Jahren war er ein 
fleifsiger Bfitarbeiter an unferer Allg. Lit Zeit. , in^ 
fonderheit im Fache der Phttofo jihie und Treymai»^ 
rerey. 

• • • • ♦ * 

In der Nacht mm iTten May ftarb ebendafelbft 
der fek 1804 regierende Herzog Emil Ijeopald At^ift^ 
geb. am 93^0» Not. 1771, als Beförderet der Wauen-- 
Ichalten Terehrt, ancn bekannt als Vf. der Sammlung 
Ten Idyllen: ,,ein Jahr in Arkadien^ (l8os)f und als 
Componift der darin ei ngeCehaheten Gedf^*^^- 



» .4 ' * 



Xk-, l> 



Am siften Maj ftaib mi Teulladt.derinonanUge 
Hreisamtniahii und ffnnijl IVnifli Ungirtmifiiiimfi A-» 
fius^Oöießin . Jofi im ysfttti Jakna. . Er vtm im J. 1748 
zu Merfeburg gdboren, hatte tt Letj^zig die Rechte 
ftufirt, iich aber bald zum Gefcfaäftsmanii ausgebildet, 
indem ihn bereits im 4ten Jahre nach geendigtem aka«^ 
dem. Unterriohte.(i774) der wickt^ CoAen einee 
Krei^beamten zuvTennftädt fibertmeen ward. . In deia 
letzten Jahren zog er Ach von den Amtogefchäfken a»** 
fück, und ward warn KdmgL Frduli. fegierungsimth 
ernannt, ihm auch t^M^ das iRitts^dKrevzi des rotbe« 
Adieroedens > jter Klaffe . Miieilt. Didl^ der Veifiarbene 
eine vielftitige Bildung 'gsnolTen. hatte v « beurkunde« 
feine^im GellDeatAJd: fiwaeauchnete Schriften, wekhe 
theilB jurUUrchen,' tbeib theologiDefaeB undpädagogi^ 
flehen Inhalts find. Doch ift noch' die XchSneDiBfert de 
vUa et ookptiiutionibuaD.Ferimacis. Uff* I77i. 4* (die* 
er «nler!&/keM»yoillilM iiH«^^ mtkuMmgm. 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

tJmzta, b» Vogel : D« craiMnum Olynthiarum ar-' 
dine, fcripfit Rudolph RaueJienßein, Helvetu»* 
Semin. Reg. Philologe, quöd Vratislaviae floret, 
Buper fculalis. Praefatus eft Francisc. fajßnv: 
Accedit fafciculas obferrationum philologica- 
rum et criticariiin in Demoftbenis Philmpicas 
«ttctore /• H. Brcmio, Taricenfi igai« ^V u. 
98 S. 8. (18 gr.) 

Die philofophifcbe Facultät der Univerfität zu 
Breslau hatte im J. 18 19 als Preisfrage die Er- 
-örterung der Unterfuchung, in welcher FoJ^e die 
drev vorhandenen Olyntbifchen Heden des De- 
mofthenes gebalten worden , in Vörfchlag gebracht. 
In den Ausgaben des Redners bis auf Jlciske und 
öliger war nämlich die Stellung derfelben die, wel-« 
che der Verfaffer der griechirchen Summarien» durch 
tJlpian und andere Rhetoren ihnen angewiefen, und 
deren Richtigkeit theils von jenen, theils von 
neuern Gelehrten , vorzüglich von LuccJießni , ver- 
theidigt wurde. Dagegen hatte fchon früher Dio- 
nyfius von Halicarnais in feiner Zufchrift an Am- 
maeus {Kol TL p. 726 Reisk.) dicfe Reden aufs 
beftimmtefte (o geordnet , dafs die zwerte derfelben 
den erßen, die dritte den zweyten, und die erßeden 
letzten Platz erhielt. Wirklich folgten auch die 
neueften Editoren der Philippifchen Reden , Imman. 
Behker und Rüdiger, auch die franzö&fchen und 
deutfchen Ueberfetzer jener Anordnung des Dio- 
nyfiu$ > ohne jedoch — was allerdings bey den fur 
die andere Stellung Sprechenden GrQnden wohl hätte 

Sefchehen mögen — fich über diefe Abänderung in 
er bisher üblichen Stellung diefer Reden zu erklä- 
ren. Die genauefte Unterfuchung und Beurtheilung 
dlefes Streits der altern Erklärer des Demöfthenes 
foUte daher Gegenftand der aufgeftellten Frage wer- 
den , deren Preife Rn. RaucTienßein und Hn. Guß. 
Finzger ans Schießen , Mitglieder des philologifchen 
Seminars zu Breslau, zuerkannt wurden. Letzte- 
rer theilte aus feiner Arbeit feinem Freunde mehrere 
Bemerkungen mit , und fo entftand die vorliegende 
Abhandlung S. I -— 48 mit dem bis S. 56 folgenden 
Anhange, von welcher TAx.PaJJbwpraef. S. V. ur- 
theilt, dafs wenn fie gleich nicht alles erfchopfe, ie 
doch einer fernera Unterfuchung nicht fehr vieles 
übrig laffc. 

Im erßen Abfchnitt der Schrift wird im Allge- 
Vneioen gezeigt, dafs bey .der Beurtheilung diefes 
Qegenftandes denäUrtheii des Dionyfius ein grobe^ 
jL Jm Z, igaa. Zi»eyt0rBand. 



res Gewicht beygelegt werden dürfe als fpätera 
Schriftftellern, weil jener in genannter Schrift dea 
Zweck gehabt, die Folgen der Philippifchen Reden 
aufs genauefte zu beftioimen, um aus der Zeit, in 
welcher diefe gehalten und der Zeit» in welcher 
Ariftoteles feine Rhetorik fchrieb, zu erweifen» 
Demöfthenes fey keines weges — wie einige Peripater 
tiker feiner Zeit fälfchlich vorgaben — durch des 
Pbilofophen Anweifung zum zunftvoUen Redner ge-* 
bildet worden , indem er die meiften und berühm^ 
teften feiner Reden früher gehalten als jene Schrift 
verfertigt fevn könne. Um diefs zu erweifen, habe 
Dionyfius alle vorhandene hiftorifche Quellen , be- 
sonders die Katalogen der Alexandriner über di# 
Werke der attifcWn Redner (\. c. p. 725.) benutzt, 
pod nach ihnen den olynthifcnen Reden die ange- 
führte Stellung angewielen. Sichrer mithin als Li- 
banius, Ulpian und andere Rhetoren, die fich ins-~ 
cefammt , nach den von H. Finzger S. 50 ff. forg- 
fältig gefammelten Zeugniffen , für die gewöhnlicno 
Stellang gegen DionyGus eotfchieden , habe letzte- 
rer, beym Gebrauch folcber Quellen, die vielleicht 
jenen nicht mehr zu Gebote ftanden oder von i^nea 
vernacbläfGgt wurden» Ober die ftreitige Frage ur- 
theilen können« 

Wenn wir hierin Hn. •RaucA<:77/?Wn Jbeypflich- 
ten, fo können wir es doch nicht in der S. 1 aufge^ 
ftellten Anficht, dafs Dionyfius die vor uns zu lei- 
ner Zeit übliche Stellung der Reden durch feine An- 
gaben habe mittheilen wollen. Mehrere Gründe 
Icheinen für eine Neuerung von Seiten des Schrift^ 
ftellers in diefer Sache zu fprechen. Aufser de» 
uns verlornen Gefchichtfchreihern des Demoflhe- 
nifchen Zeitalters, welche felhft A\^ Reden als 
Quellen benutzten, ftanden dem fcharffinnigen For-» 
fcher vorzüglich zwey literarifche HQjfsmittel bef 
feinen Beftimmungen zu Gebote, deren Verluft wir- 
fchmerzlich bedauern, nämlich die^ V^erzeichniffe 
der Reden angefertigt von Kallimaclius dem^leoran-- 
driner und die Scbrjftcn der Grammatiker und Li- 
teratoren zu Per^amus, Beide fcheidet er felbft voa 
einander; (de DinarcJio Fb/.F'. ».630.^ und aus bei- 
den, zwifchen welchen auch nier, wie in vielen . 
andern Dingen Zwiefpalt herrfchte, (vergl. Mqnjo 
Ober die Att^len S. 346.) wählte er mit eigner 
Beurtheilung das ihm begründet Erfcheinend e. Nua 
veonögen- wir zwar picht nachzuweifen , ob die 
Folge der olyntbifchen Reden von ihm nach dem 
Alexandrinifchen oder Pergamenifchen Canon feft.- 
gefetzt fey, oder ob eignes Urtheil ihn zu diefer 
Anordnung beftlmmte: dafs fie aber ron der flbii-1 * 
LH eben 
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ch«ii abwich » febeint fchon der Ufnfttnd anzudeu- 
ten 9 dafs von ihm nur bey diefen drey Reden » nicht 
bey den früher angefahrten, die erOten Worte einer 
jeden hinzugefügt find ; wozu keine andre Veranlaf- 
fung ficb denken iäfst als die» dafs er die bezeichnete 
SteUung der Reden für die richtige erklären wollte, 
ohne uch für jetzt welter über die Gründe diefer 
Meinung zu verbreiten, welche vielleicht denen 
nicht unähnlich gewefen feyn dürften, welche in 
der vorliegenden Abhandlung um feiaUrtheil zu be- 
ftätigen, aufgefucht find, — und die von den Zeit- 
genoiTtn des Diony&us leichter und fichrer aufge- 
runden werden konnten, als diefs uns bey dem Man- 

{;el jener Quellen möglich ift. Zugleich erheilt aus 
olcher Vorausfetzung , weshalb diefe und ähnliche 
in jener Schrift des Dionyßus .vorgetragene Beftim- 
mungen, z. B. die Theifung der crßen Philippika^ 
bey welcher er, und gewifs irrend, einem andern 
Canon folgte als die fpätern Rhetoren, nie den Bey- 
fall diefer erhielt , fondern mit Recht VViderfpruch 
erfuhr; zumal da diefen, meift aus der Schule des 
Ariftoteles hervorg'egangenen Männern das Änfehn 
des Dionyßus und der Wertli feiner kritifchen 
Schriften nicht fehr bedeutend erfcbien , welches. 
«, fl. Hermogcnca de Form. Ofat /. p. 371 unverho- 
len bekennt. Vielleicht aus ähnlicnen Gründen 
wandten fich Libanius, Ulpian und die übrigen Li- 
teratoreh der fpätern ^eit zu der Stellung der Olyn- 
thifchen Reden hin, die früher die übliche war, und 
fachten die Richtigkeit derfblben durch Gründe zu 
eifweifen«' -^ Diele Gründe nun, welche die An- 
ordnung des Dionyfius als unftatthaft erweifen fol- 
]en, werden im zwerten Abfchnitt unferer Schrift 

Seprfift und zuförderit zwey unbedeutende Einwürfe 
es Ulpian (S» 5. 60 leicht widerli^t; ferner Luc- 
chejinii Ünterfuchung , welche dieler treffliche Ge- 
lehrte S. 299 felbft befcheiden leviculam et minuiam 
dijputationem nennt, geprüft, aber feine Zweifel 
an der Zuläffigkeit der %'on D. gewählten Stellung 
nicht durchaus befriedigend gelöft. Sodann ver- 
Iheidigt der di'itte Abfchnitt (S. 15 — 24) die An- 
gaben des Dionyfius durch ein Fragment aiis der Ge- 
fchichta des Philochorus, welches jener in feiner 
Schrift S. 734» Aml:^ mittheilte ; indem Hr. i^ai*- 
<?^7t/?^m gut erweifet, dafs die dort aufgefteliten 
einzelnen Thatfachen von dem Gange und Erfolge 
des Olynthifchen Krieges mit dem Inhalt unferer 
Reden vollkommen fibereinftimmen, wenn man die 
von Dionyfius gewählte Stellung annehme. 

Hierauf wendet ßcb deir-Vf. zu den innern 
Gründen, welche diefe Folge beftätigen, indem er 
aus einzelnen Stellen der Reden darthut, dafs vor- 
aüglich drey Gründe der bisherigen zweiten Rede 
den erften riatz an weifen, indem Demofthenes im 
Eingänge feine Preudo bezeige, dafs eine V^eranlaß-- 
ßmg zum Kriege gegen Philippus fich gefunden ; in- 
dem er im Fortgange der Rede erkläre» die zwK 
tchen Athen und Olynth angeknüpfte Verbindung 
fey gegenwartig den Tbeffaliern noch unbekannt ; 
UdeiQ er exuUich bemerkp» ^f« ietzx habe Axhtm ia 



diefem Kriege Nichts getluo. «— Dafs aber die dritim 
Rede die zu^9^^ Stelle einnehmen, .ipfiffe, ley ntMrr* 
lieh, wenn die zweyte die erßegiwefen; auch der 
Anfang derfelben fpreche dafür; indeaa Demofthenas 
bemerket Athen fey bereits da«Hif bedaeht gewefen» 
an Philipp Rache zu nehmen. '— Dafs endlich die 
erße Rede die fpätefte fey, fuchi Hr. Ä. aus der 
Richtung zu erweifen, welche ein V oMr a g dw Art 
nothwendig haben muffe, zu einer Zeit, wo dem 
Demofthenes die .Gefahr, dafs Olynth dem. macedo— 
nifcben Fdrften erliegen könne, gröfser als ]e er^ 
fchien. NachdrOokitofaer als je omfste er jetzt diftich 
die Kraft dler Rede der Mitbürger Trägheit f(w»rneot 
und Furcht und Hoffnung lebendig anregeo m ihrea 
Gemüthera. Beftimmter als vorhin koante er*- den 
Gang der Be^beobeiten verfolgend, eof thätige 
Ffihrung des Krieges dringen und genaaer ele bisher 
die H^klfsqij^elleii des Staates hierzu^ eacfaweifeir. 
Endlich war es auch nothwendig; dafs 4er Redner 
in der Art, wie der Krieg geführt werden müff^j 

8tzt mehr als- vorhin ins Einzelne gehen mufste. -^ 
b nun gleich mehrere dieCer Gedanken bereits ia 
der früheren Rede erörtert feyen: fo mufsteu deor 
noch die in der letzten Rede vorgetragenen Ermun- 
terungen , Warnungen und Rathfchläge ihr volles 
Licht aus der frühem Rede empfangen. Eine folche 
fiefcbaffenheit werde die letzte Rede gehabt haben. 
t<Iacli diefen vorau^gefchickten Bemerkuoeen hebt 
der Vf. im Folgenden (S. 30 --'41) aus aer Redf 
felbft fcharffinnig diejenigen Siellea aus, welehe die- 
fen Foderungen zu entfjprechen fcheinen. Docl( 
wir muffen es unfern Leiern überlaffen, jene Erör* 
terungen felbft zu prüfen. Den Schiufs diefer voq 
reifer ßeurtheiluqg und gelehrten Kea^tfiüTen cfes 
Vfs. zeugenden Abhandlung. macht die Inhaltsanzeige 
der drey Olvnthifchen Reden, aus deren Anla£;e 
fich gleichfalls die von Dionyfius angegebene SteV 
lung derfelben bewähre. 

Die von S. S9— 98 folgenden philologifch-kri- 
.tilcben Anmerkungen H. BremPs über einzelne Stel--- 
len der Philippifchen Rede des Demofthenes, bezie- 
hen fich theiis auf Feftfteliung der Lefearferr, theils 
auf ZprechtweiAing mancher Erklärungen Aü^^^V 
Alle fcheinen den Zweck zu haben darauf hinzuf 
weifen, wie Demofthenes zunächft aus feinen Wer-« 
ken felbft berichtigt und erklärt werden müfCe; und 
fie verdienen die nüfung luid Beachtung der künf- 
tigen Herausgeber des Redners.* Nur einige der 
vortrefflichen Bemerkungen des wackern Oefehrtea 
dürfen wir uns mitzutheileo verftatten« Philipp. !• 
p. 40, «3 R- vertheidigt Ä Br. g^en Rüdiger daa 
Wort '£XXj}v<x4»v, welches diefer als unecht einfchlofs, 
indem er aus andern Stelleo des Redners erweifet, 
dafs der Ausdruck 'EU^W« Sin^t» in diefer Sache 
temnnui technicus der Redner gewefea fey. — 
S. 59 — 63 verbreitet er fich ausführlich Ober die bey 
dem fonft wortkargen Rednes häufi§ vorkommenden 

nonymen, z. B* Ä* fW^re-x«! d^x^qr^» oder 5fi«. 

» Ml exeTTi!» tt.. tm f« und zeigjt ^^% mebrero Stel-* 

len» 



s? 



4f» 
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Im» dafs ficb Demoftlimes her den Begriffen erhen- 
mm^ €rwägm', h^aüen, diefer Synonyme gern be- 
dien«. Auch dffy wo das erfte Wort von weiterer 
Bidtniuog f«j» und durch da« zweyte dem ähnliche 
in Ceiaer Dedenfnng^ befcbränkt werden folle; bey 
wekher Odegenl^eit auch Br. die von Reiske 
Olynth« III. p. lOi '% in den Text aufgenommene 
Aeodcmng 4(^4*9^*^* fOr rf#4')fntiaus wichtigen Griln- 
den ven^irfr. Gleiches that zuvor WYitenbdch ad 
PlutiklN^hJ p. 43 c ; nur dafs diefer Gelehrte ftatt r^i- 
^nra» lefen wollte rfl^/n rt. — Eben fo ficher ift 
$• 43, IC. H: die v6n HriBr. vorgetragene Erklärung 
«nd die daranf geffrOndete Vertheidigung der in frO- 
kcrn Ausgahm befindlichen Interpunctionder Worfe: 
Ti»M|xf ^A/trm«; ~ Od /wf A/*, «XX* ia^yf^ll letz- 
teres als verbcflerade zuverfichtliche Aeufsernng des 
Scbwitzers auf die zweifelnde Frage feines GenoC- 
im ; wo Rüdiger mitfReishe dhe letzten beiden Worte 
gh neue Frage nahmen. Für fich hat Hr. Ba die 
Ausgaben von tFolf und Luccheßni. — Ferner 
bemerkt. derfftlbe S. ^j^, dafs die Form j^^Xtiv ftatt 
Mmt» heym E>emofthen6ls die häufigfte» und ihm» 
^ie dem Plata, ei^en fey. Nur wenige Beyfpiele» 
iriellelcht um denAioii» zu vermeiden» wflrden von 
letztern gefunden. — So zeigt er S. 64, dafs der 
Hedner •hfint mit darauf folgenden Infinitiv» dage- 

äen •Itimiin directer Rede gebrauche, während an- 
ere Sebriftfteller dlefen Unterfcbied nicht beob- 
nchjMA; mit welcher Bemerkung die von Rüdiger 

5. 94 Ober beide Worte verglichen werden mag. — 

ySXXtrt 

ganz anftatthaft ift» iioGegeniaiz von v^re^x'^'^ 
ganzen Zufammenhang der Stelle und der erwiefe- 
oen Bedeutung des Worts gemäfs fo erörtert » dafs 
erfteres eitle, pcmphafi0V tnprtthimgen ans Lelcht- 
finn, Gewinniucht oder andern yrfachen» bezeichne; 
letzteres dagegen ein VerfprecheojE welches daa 
Mögliche und aützliche verheifseh Und fo entftehl 
der von den ErkUrern nicht fcbarf genug au%efafste 
Gegenfatz: „diels hofr ich dartnun zu können» 
ohne zu behindern > dafs irgend ein Anderer Glän-r 





79 mitgetheiUe» 
über di« Bedeutung von ir«^* tiAd iatify von welchen 
Erfteres im weitero» Letzteres int engem Sann voa 
einem Gute das una wichtig ift». uncT welc«iea wir 
tia$ vx verfchaffen oder nicht zu verlieren bemöht 
Und, gebraucht werde> nicht minder die & 8» mit- 
getheilte Bemerkupg ober dte in I>en)oIlb. Redeo 
vorkommenden AUiteratibiien» derea es wirklich 
gebe, doch feiten und ungefucht». fo^ dafa ts dea 
Anrchein gewinne» der Gedanke habe ohne die.Fa-^ 
ronomafie» welche zufallig fey,. nicht attsgedrückt 
werden kötmeir. Wie dem auch fey: fo viel ift 
«wohl: gewi(s> dafs» wenn Ifokrates die Alliteration 
ftegierfg (bcKt » der nDohterne Redner dagegen > dem 
der Gedanke mehr galt als die Worte> ia ihrem Ge- 
kmich höchft malaig war» 



Diefe ausgehobenen Bemerkungen werden hin- 
reichend feyn, die Aufmerkfamkeit auf ihren Werth 
hinzuleiten t und ihre Vergleichungbeym Gebrauch 
der RüdigerMitVk Ausgabe des Demofthenes zu 
empfehlen. 

Hr-Po/T^ giebt in der Vorrede Aitskunft aber 
den in der Rehdiogerfchen Bibliothek zu Breslau 
befindlichen Codex des Andr. Dudithios, welcher 
die Staatsreden des Demofthenes (p. 1 -* a2o edr R.) 
enthält. Schon Reiske wünfchte diefe Handfchrift 
vergleichen Zu können; allein Arletius, der dama- 
lige Vorfteher der Bibliothek, verweigerte nicht 
nur deffen Bitte, fondern ertheilte ihm auch nicht 
einmal eine richtige 'Angabe ihres Inhalts : denn- die 
von R. praef. ad Dem. p. $8 genannten Reden de 
Corona und d^ f. Ugaiione befinden fidi gar nicht io 
der Handfchr.; auch keine Schollen» nur einige 
Glotfe» ohne Werth. Ueberhaupt — ürtheilt Hr* 
TaJJow -^ verdiene diefer» wiewohl ziemlich alte 
-Codex unter den Demofthenifchea faft eine der letz- 
ten Stellen; welches Urtheil fich durch die p. IX — - 
XIV mitgetheilten Abweichungen deffelben in der 
erften Fmlippifcben Rede geaOgend rechtfert^t* 

RÖMISCHE LITERATUR» 

Winr, b. Geiftioger: Ettropii Bremasrwm hißo-^ 
riae romanae. Mit granunaticalifch-geogra-* 
phifch- und hiftorifchen Ann>erkungen erläu- 
tert. Ala ein Verfuch die Geographie und Ce- 
fchichte der Alten durch Erklärung der Auto- 
ren zu erlernen. Herausgegeben von Xaver 
Fierißht^ emeritirtem L. C. Gymnafial- Präfeotew 
I82I- S. 379. gr. &• Mit einer tapograpM/chem 
Charte Roms, (i Tblr.> . 



^ie Idee, die ClafBker felbft für die Schüler 
zur Grundlage des Unterrichts in alter Geographie 
und Gefebiente zu machen» welche Hr. K bey die«> 
fer Ausgabe des Eutrppifchen Breviarii befolgt hat» 
ift un verwerflich, und von einem der erfahrenften 
Schulmünner, GediJbrj ift längft auf ein Ibic.hes Ver- 
fahren gedrungen. At^ch wkd kein verftändiger 
Schulmann die Ideen unbeachtet laTTen» 

Was nun diefe Ausgabe betrifft» von welcher 
Hr. F. nicht angiebt, welchen Text er dabey zurrt 
Grunde geleat hat 1 fo kann fie fo wenig ffir Lehrer», 
die eines fo^hen Schwalls zum Theit trivialer Pfo- 
ten», als hier at>fgetifcht wird» nicht bedflrfen» oder> 
weim fie derfelhen wirklich bedürftig wären» von 
einer Lehranftalt fortgejagt zu werden verdienten^ 
als fttr Schaler» die den Eutrop unter AufRcht und 
Leitung eines ffefchiokten Lehrers lefen » empfohlen 
werden^ Auen fcheint fie Hr«. F. nicht diefen» fon- 
dern folchen Schalem beftimnat zu haben» die ^hn 
far fich lefen wollen«. Aber, was foll man von ihn» 
debk^? Wenn er In der Vorrede fagt: ,»Nur einn 
einzige Ri^ehabe^eh Bochian cfen fleiUi^ge» Schaler», 
der diefen Autor — doch wohl nur in dtefer Aus-* 
gabe? -* zur IBai^ xnnuat» uaa fich daduf cb 2b ^ 



1 



45« 



A. L. Z. Nam. i(6. JULIUS \%%%. 



♦S« 



ij^ «. Welche Sildung kann ein fo maeerer und 
xum Theil fo incorrccter SchriftfieUer , als Eutrop, 
ggv^älircn? - bevzufoge«, nämlich: keine An- 
Sierkung zu öberfchlagen , oder eilfertig 2u Ober- 
fehen, als ob fie ihn nicht« anginge ; andern über- 
zeugt zu Ceyn. dafs für ihn, der grOndlich Latem 
lernen will, alles wichtig fey. Er wird jUfo fehr 
wohlthun, wenn er bey jedem neuen, ihm bisher 
noch unbekannten Worte, bey feiner Herleitung, 
feinem verichledenen Gebrauche» feiner verfchiede- 
nen Zufammenfetzung längere Zeit verweilet , wenn 
er nicht eilet, als ob er einen Ronum Jefe; fondern 
«flifreptlich recht langfam liefet» /or/cArf, ßiutir- 
rel ^ Können denn folche Anfänger im Latein 
fchon ftudiren , forfchen? Und darf man bey diefen 
die Idee des Romanlefens fchon aufkommen laffen f 
Oder wenn fich der.» Herause. Schüler denkt, die 
fchon einige Schritte weiter find , und den Eutrop 
f Or fich noch einmal Icfen wollen , bedarf es für die» 
folcher Anmerkungen noch , dafs Urne darauf, 
jere beynahe, bevläufig (?) bedeute? oder profmi 
von pro/um, prodejjfe komme? gerere, geß, geßum 
Tnacher Iftder, welcher noch folcher Anmcrliun- 
gcn bedirf, überhaupt wohl fähig, den Eutrop für 

fich zu lefen? « ,.. ^ i 

So wie es nicht an unnöthigen und unzweck- 
mäfsigen Anmerkungen fehlt , fo fehlt es auch nicht 
an unrichtigen und fchiefen , die den Schüler zu fal- 
fchen Anßchten führen raOffen , z. B. Breviariwn fey 
nicht ganz rein Latein. Aus Seneca Ep. 39. geht 
doch nur hervor, dafs es zu Seneca's Zelt noch 
Aicbt ganz gäng und gäbe war. Unlateinifch ift das 



Wort an und für fich doch nlelit. Wenn es In dar 
Dedication bey afr urbe condiia heifst: urb» hfi/^^ 
bey dem Römern immer Rom: kann der Schaler 
nicht dadurch verleitet werden, es Rom zu Oter^ 
fetzen » wo es in Beziehung auf eine vorher mnmnntm 
Stadt, allein und ohne Beyfatz vorkommt? HeiCK 
facta fequi die Thaten erreichen, was ja ccnfiqui 
wäre; Qder nicht vielmehr Thaien nadiftriSber^? 
Heifst ad fpectaadum ludarum zum uinfek^ dum 
Spiele? Das wäre ja ad fpedandos iudM. Heifst 
beÜa reparare die Kriege erneuen und nicht vinl^ 
^ehr: neue Kriege durch Ruf tung vorber^tenf Bejf 
Schülern kann man in der Abwägung der Worte 
nicht genau cenug feyn. Das Zweckmädiigfte fmdL 
noch die hiitorißheo und geograpbifchen Anmer- 
kungen , obgleich es* "hie und da auch an gehörigsc 
Beftimmtheit fehlt. Das voraufgefohickte Lebea 
des Eotroplus ift fehr dürftic, und von krilifchca 
Unterfuchuneen keine Spur £trin. Und wer wird 
denn in Hinncht der Literatur diefes Schriftftellert 
auf die dürftigen Angaben in funkele Sduälex^ 
con verweifen 7 Angehängt ift i) eiu^ kurze jty^ 
weifung die römifchen romamen zu ^flf^i und 
%) eine topograpmfbJie Bejchreibung der Staat Ro9m 
nach den 14 Regionen. Der beygefügte Gr-undrifs 
von Rom ift fcblecht. Er konnte fehr eut entbehrt 
werden , da man ihn Ja in mehreren Handatiantisa 
der alted Geographie bndet , die billig in den Hin«- 
den eines jeden Schülers feyn muffen. Beobnete dec 
Herausg. darauf nicht , fo war es viel zwecktkiäfsi*^ 
ger,« eine Charte des römifchea Reichs in Eeinem 
ganzen Umfange beyzufügen.^ 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Univerfitaten u. andere Lehranftaltexu 

Bafel 

A\uf einen Vorfclüag des Erzidhungsraths hat der 
UeineBath deuRector desGymDaßums, Hrn.it. Han-* 
hart zum auüserordeutUchen Profeffor der riülofophie 
und rädagogik an der UniTerfität ernannt. — Eben- 
daf. haben in diefem Sonun erhalben jähre (MaibisKov.) 
die neuen Profefforen Hr. Dr. De Wette in der iheolo- 
gifchen , die Herren Snelt und FolUniu» in der jurilti- 
fchen Facultät ihre Vorlefungen eroilher. 

II. Beförderungen u* Ehrenbezeigungen. 

Im Verlaufe des Jahres 1821 haben in Danemark 
unier Gelehrten und Schriftftellern folgende Befordt- 
runden und Ehrenbezeigtiitgen Statt gehabt: 

Der Capit. O, B, jihrähamfon^ bekannt als erfter 
Verbreiter der Bett-^Lanca/iertchen Schulen in Ko- 
penhagen, wurde Kanunerjuiiker; Prof. eztraord. 



O. L. Sangf Prof. ordin. in der mi^cm. FacuItKt m 
Kopenhagen; General -Conful OUntho dcd Borgo di 
Primo in Liflabon^ Geheimer Legationsrath und wuUp 
Etntsrath; Prof. extraord. ui, Saläferif Mitglied der 
chlrurgtfchen Academie; Dr. H. n. Claiifen, Lector 
in d. theol. Fac. zu Kopenhagen ; Caplan N. F. S. Grundt-^ 
vig, Hauptprediger zu Praeftoe; Prof. /. EH>arfen, 
Hauptprediger zu Holbeck in Seeland; Dr. PhUof. 
/. müUer, Hauptprediger zu Barret und Vrigftedt im 
Stifte Aarhuus; Dr. Philof. X P.&^ouv, Prof. «xtraord« 
der Botanik bej der Unirerf. Kopenhagen ; Hof- und 
Stadtgerichts -AfTelTor H. C. Stellvagtfi, wirkl. Affelfor 
im höchften Gerichte; Stadtvogt und Polizeimeifter 
J. A. Stenfetd, Bürgermeilter zu HeUingor ; Hauptpr. 
N. G. Wolf in Praftöe , Prediger des FriedrichshorAi- 
tals und des Entbindungsltiftes zu Kopenhagen; Dr. 
Theol. /. Claufen , Hauptprediger zu Aliens ; Etatsratli 
C. B. Bror/on, Conferenzrath ; Dr. Jur. C. L. Adlert 
Kammerherr, Amtmann zu Flensborg; Dr. Med. 
C F. 6. £ Ewald, Kanziejrath su KepeahaleM,. 
u. t w. 
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Julius 182 2. 



■ ! '; 1 1 1 E R Ä ft V^ (; H,1? N A.G p & I CHT E II. 

Lehr a^nftalVei)»^ 8) Optik wd die TlMetia d» r«rfp«eiKy«*ui pui-- 

M,. . . V.. • . «ea Umfange, 

eiittTor .14 Jahren am>^ja|iae^pGjnQiMM4m(i Bach ^ UmkOkMm^KjiUk; «adi imt mnen und a(-. 

eigener Bf ethode eingerichtete öffentliche, inlt Privat-- tern Methode. - ' * 

Unterricht verbundene, matbeiatifehe;3Uehra»ftalt Haft < . 

durch .i^e immer gra&e^^^ ,, ; ^,., ^ hy^Sommerhalbejahr. 
Fortgang behalten. Ich finde mich aber^ durch Um- "^ , , ' , 
Itände yeraolailit, aum erften lllal diefe.Mft.alt offeat- i) Fhjfik, tlieöretUbh^md^experimentalifch. Ver- 
lieh bekannt zu machen. . , gelMWta . in, einem eifenen Lebr^mmer , neben dem 

• . FäfftUcheA. mathenatirdken und phyUkidifchen Ka- 

9l) Sommer^ und ftinierhulQejahr* , u. ^ binelt i 

i)OeflfehÜieh wirf in angegefcÄlöf'Ordnulig ge-> J^^^^t^J^}]^^ 

iende Fächer angewandt^ reine und pvakiMipbe Trifo- ^ 3) Im Sommer wird wScfaeiitlich zwej- Malj die 
nomine undSterje^qjP^etrie, wie auch Analyjßs der^ PoUgons - Vermeffungs - Methode mit einem ;Kreife 

endlichen Grölsen« Torgetragen^nach meinem eigenen vud mit einer BotüTole xu^meffen inif Freren se-. 

Lehrbuch, ^V ^ /^ ^ • letot - r . . J ^ 

Diefe ganze niedere Mathemaiik hört >eder iii.^iu •'4) ' Awih *Wird im Sommer wochenfltch zwer Mal 

Jahren zwey'ÄIalj wenn da^ erilte Jahr der jjffentlidie di» Anwendung d6s Mi^iirtlfches und auch 4as IVivel- 

Unterricht mit Pfirat - Unterricht verbnnden wird. liren im Frejen gelehrt ' " 

2) Alle diejenigen , welche den mathematifchen 5) Wie bey grofsenr trigonT^metrifchen Vermef- 

Unterricht beeilen wollen^luibenin jedem halben Jahre hm^en die Winkel mit Repetitipn an einem ftrotfsen 

Gelegenheit, ^mit Mehreren ^as^ "^as /öffentlich gelßhrt Krefle g;eiiielTen werden. ' . 

wird, durch 'Prirat - Unterricht fprtzufetzen . £0 dala jr\ tt^Kä» a^^ p^k,«., u j f a- -^ 

wird, wa« dem Studiren der ^ttemaUk vonV^«' 3 W«n K^l^! iu^ T '^"^'^^ 8^«»«« «^«""W» 

WdktJgkeit Ift; ^^' 5 > ' «u^ , A '*'«™«'^» "> ^«'««'^ "*« «^d neue Inftymnente vor- 

' 'Vi! ' ' jeÄeigt. . 

4) Auch ift in jedem Jahre Getegenheit mitMeh- melden, 

reren zugleich Unterricht in der a«ge:waiidlea Blathe- p. ;ik i-.;^v* ^, j^v-.« j^t. . , .. 

■«Ä, blfo«dera«derMech«iiiCHydra,rf|k«ndMa-, i» SiJJfi^Äf ' *^ « ""'r^* '^"«*'^ 

ÜMsmtik/^ ».««««««MaoawwKSj«- dutdi einen jungem Lehrer, der ganz nack meiner Mb- 

^^ tiiftrte ielurty unteiuutzt^' 

5) Sphärifdhe nigonometrie. ti« v^i. j -^. > . 

!.C #, - ^ -■, . . . ^ ^ -^. Bückeburg, den gten Juniua LRaa. 

6) Grobe Ltmdkarten nach gegebenen QrtsVeftim. *^*** 

mungen zu yerfertigen. Jü C. AT. Br^hmtpt, 

7) Wie man a» jrolMn trigonomefrirchen Ketzen ' Pwfeffor der Matheinatik und Pbyfll. 
alle nicht gemeltene Reiten und zum Aufzeichnen die * 

edbderlichen Qrdinaten und AbJCcillen berecbntti muiik * *• ' ' 

<4.JUZ: igaa. -JÄwyi^ Äwi* > * MTm» -. LITE- 
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L Ankündigungen neuer Büchexc .... 



Terhalten habe; nebft wichtigen Winkeiii van dl« 
AillHgi! 'Zum ikikia^jkfffh and zn muhch^n Gei/^es^ 
^üphrüttungen in itnem ILeime sn unterdrack«&.^ g« 
Gell. logr. 



n allen Budihandlungen ift cu haben: 

' Frtrktifc^^s flüt/rbneh 

bej allen .. Richter Ton Zalaiaea. gr. g. 3 üthb.. Auf feinem 

JK«jr4ieT*^ Md AltMv^ e/c A a^ f ^m Papier a Rdliliv i^ ^. 



t « 



In extemporirbaren Entwürfen über alle Heft-', tonn-' Richter die fpecielle Therapie, oter nnd letaeterBaudE!^ 

1ttdi»)rQitätlUch#EyMte1i^^ • - - '^ '^ ^" ^^.r^ 

fireye Texte. 

ifter bifl 5ter Band. gr. g. 

Leipzig, hey GerÜ^i^d FreifcJ^ei^, igso — 22. 

Preis 7'RthV. 4*?. ,= . . , 

Diefea Hül&buch d&fte fich den Hemn Predigote 
in Städten und auf däm Lande, faavptfildilfeh' dürdk 
den drey fachen Grund, empfehlen: 

l) Weil esr MaU^riafien m aObn Aknts^mehtnUgen 
. enthält ^ die nnr imner Torkouimen kSntfeA. ' 

a) Wea es die wichtigft^n Wahrheiten der Olaii- 
hena-^, SHten-^ und Ktugheitslebre in der falch- 
reichAen Künoe , po^uKr und Anfprechend für 
Stadt- und Landgemeinde, wie es d^r Geift 
und da3 Bedürfhüs der Zeit fodart , abhandelt 



^ Weü alW Entwüefe Ib gememMMfek' lUqUDniM 
£nd, und eine fo leichte Ueberficht 



dais fie mit Recht extemunrirbat g^annt 'wenden 
kGiinen, und im Drange der Gefehefie HdeAmtH' 
Arbeit ungemein erleichteri^ 



'i i » 



** " « 11^ 



das'RegMer imdliMa«li]flu%s[be. gr^ g; tRihlr. 

Al}(» 9 BSnde* keAen 2$ RAIr. 4 gr. 

-^ — Amzug aus dief^m groliien Buche.' BeAmt 
von G. Jt. mhler in 4 mafeigen Bätiden. - ifterBäno^ 
die acuten Krankheiten rolUländlg. gr. g. 2 Rchfar« 
12 gr. 

Ballif Guide jpumalier ponr fervir a rembelliCEement 
et k Id ^^dufb^ration des dents. g gr. 

D eJTfffi AjaJeitung» zus Erhaltung- dier IQihne. . g gjr. 

Tolkeh,. E. H., übev daa veifehiedeae Väilälln]ls'dit' 
antilun und ittoderilenMalerey aurPf>eAt( eialVneb* • 
trag zu Leffing Laokoon. gr. g; 6 gr. 

Kater, J: S,; Anbau der neuellea Kirchengeldiichte« 
Stee Bändchen. gr. g. iggr* 

E/chenhurg Grundzuge der griechÜbfaen und rotti- 

fbhen Fabelgelbhichte. 4te A*f 1. 4 gr. 
Grieben kurzer Abrifs der deutfcben Geüehicfate MiäA ' 

'Kr^hh'äi{fdh. Ptir Schulen, ggt. 

.;// J^icol^i^fche But^andlunf in Bei: Um 

und Stettin. 



9t^ Ooedfche ih Hf^eifsen ift erfchien^ i|Äd 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Lttifheritz , Dr. C K , der Hausarzt in den Kiankheitf;4 
» des U/tterMftet. Ein populär- praktifchertJjite^^ 
hk allen den , Von fchlecnter Verdauung abhängjgj^^ . 
Uebeln, als: Ma^enjaure, Sodbrennen, lifaßen^' 
^ani^, Srdrecken , ' SdMaßtftgkäf , Wa^erjhucken, 
Schlnmßüffe, Stuhhfer/topfung , Geibfuifit, Durch- 
fälkn^ V» r. w.« Zugleich in be(bnderer Bie^i^hung ' 
9XLi Hypochondrie aiki, heberleiden, g. Geh. 10 gr. 

•-7 -^ der /r^«t{fFiAe Bkusasxt für Alle, die an Ko- 



« 



tarrhy tkhiain^ucht, GitAf, Aßhma, Mheuma und Callcer^^, t^-^^r. (Prof. 



In meinem Verlage JSnd fo eben taachftehende 
Schriiten erfchienen und an idie Bui^hhandlun- 
gen yerfandt worden : 

Burchardi's, Dr. & Ch. (ord. ProfelTor der Bechtp. 
an dei; Rhein -UniTerjitäjt), Grund^e-des Hecht 9^ 
^ fyßnns derJRimef'aus AreH Begriffen vom b^tli-. 
äieH UM Ttivatrecht entwickttt. Angehlbigt ilV einii -^ 
Abhandlunjf^ iH>er die BefbhrSokuiigen des Intdbt*^ -* 
StlirMits der Weiber b^ dchi «ömiirnf, wn Dr. 
•JMLJlJnftn gr. g. 1 RtUr. 16 «r. 



•an d. RbeftiA 



, Bämprrhaidalbef^Werden leiden /tosid Ach von dfe^ 

. ien liebeln zu befreyen wönfcJiein, » belbttderer 

Beziehung auf die Jugend , um den Aniigäa zu die- 

fen Krankheiten fchpn frühzeitig' entgegen zu IMH 

beiten. g. Gdh. g gr. 

der Ifaujmrzt Hey de^ withtigften innem und 

äuG^m K^rankheiten "des J&^«9i:. i^Ae Anleitung, 
yfie man Ach bey den Terfchiedenen Augen ^, Ge-» 
hbr- und Zahnübelirr'^ 'w ie ' bey den Jo läfiigen, 
Kopffchmerxen, Kopf'» und Geßchtsau^öfdiij^en zu 



tfbiveratat) , BenMekre^ e^r Ls^ mnd Diäb^BtOL 

ffebft e^^ A%i4ii derGc^lrhvdite undLit»ia*orda#ib 

Xelben. gr. g. a Rthlr. 12 gr. 
Die/terwe^s, Dr. IT. AL (inJiTfol ä^it MMi^mt^ 

tikw,fif Rheine üniverfität), trigmometri/che ipim- 
' mein. (Zu VorleAmgen über analytifche Trig«ii|o-i ^ 

metrie und auch bey trigonometrifdien Rechnungen ~ 
"mit WdWren'am ^h^mdi^tk.)' p^%: 4gr. 

Aome?s Odyfjfeel VbetMtzt röii 'Kbnrad Sdaoenk.^' 
'dtOakVii ^GeÜKng'ids t^ab^.) %, G^h. 9 gr. . ' 



» - J 



Kom. rtff. JULIUS igsii. 




fen Original- Ausgabe überfetjst und mit Aninerkun^ 
gen begleitet tobl Df. /• Nigjgtraih. gr. g. Geh. 
^ I Rthlr. ^6fr,. . r 

S,chlegers, JLug. WilK Vron, Jndifiihe JBiMelMk« 
fiten Bdea jftes HefL gr. g. ai gr. 

Inhalt diefes Hefies: Yt Die SinAedeleT dm, 

Kandn nach dem Brahom Purana, ¥oa Vhe^^ 

\ VJL Deffudio€i^wmk^gic^ VPL IPif/Wi'a Wortes 

' buch. IX.. Machrichten. (D%a 4le Heft evlcheint 

\ gleidifalb in 4-^ 6. Wochen*^ 

^rndf Dr. Ch. fi. 1h.,. die Verwandtfehaft der gei^ 
manifchen und flairilcheiiSprariiea mit «iaaoder «B^ 
. a|ag1eie(i mk Am grieirkilcheir mmd tüoBitfkeflL gr« g. 
<I»Comt»im<m.) jRtUr. 4gr. 

• » 

E. Weber, Bttdhhändler in Bonn. 



Minhundert und fünf zig 

(früher wo) 

eiA-jL «wey-* drmy^ und vier/timmig^ Lieitr^^ 

anr Veimeiduag 

der f efehriebfinen Notenbiicher 

•UfgewaUt , für Kinderftinunen eingerichtet iuid 

in drey Heften herausgegeben 

ron dem 

fireslau/chen Schullehrtr-^ V^rtin. 

Zwejte Termehtte Aiiflii§e, 

Breslau igaa. Im Verlage des Vereins. 

(AHe ) HeÜ» geleimt, einseln geheftet, mit einem 

Deckel Terfehen und befchnjtten , 16 Bogen Itark, bej 

«UMHttriliarer Bezieirang I3 %r. Freufs. oder oggr. 9 pf. 

Sadif. oder 44 Kr. m 24 Fl. Pufe. ) 

'So ^ben hat Yorltebende Sammlung nun swey^ 
tffb Mal die FrelTe ^erlaflen, und kann jetzt wie<|er 
«ninittelbar von un/ermJRentjnei/ier, dem Herrn Hoini- 
tal - InFpector Knoll am SchweidnitzCchen Thor me* 
filbft, oder durch jede Buchhandlung, Ter|n|ttelft de- 
rtir von^lofef Max und Conxp., Grals, BaxtJi 
und Com D. hiefelblt und Ambrofius Barth in 
lieipzis bezogen werden.. Der fchnelle AbIa,tK der 
jboo Abdrucke Itarken erßen Auflage , welche, in 5 Mo- 
#iiateii erfolgte , machte es uns unmög^oh^ in den letz- 
ten Monaten den Beitellungen sfa geniigeii. lieber den 
Verkauf diefer oten Auflage r<Qtzen wir folgendes feft, 
wonaeh wir Jeden fich zu richten bitten, weil fonJOt 
täne Beftelhmgen nicht befriedigt werden können. 
Vfet uninittelbar Tom Hrn. Infp. Knoü Abdrücke be- 
liehen wiU, muis foglelch entweder das Geld felbft 
odör in ^^chern Ahweifungen kolteni^j einfchicken, 
und zahU füp alle 3 Hefte la Igr. r^euls. (9«gr. 9 nfc 
mchL oder 44 Kr.), nämlich für das erAe^einnm- 
viige) 1,^ fuf 4as ate (ammmige)^, und für das ate 
(3-.-un*4ffimWSge) 5 fgr. Preuis. gut Geld. Jedes Heft 
Öt getrennt von den beiden übrigen zu haben. Wer 
%i Abdrücke niipmt, ?ahlt nur für 10; wer hundert 
«nd 15 nimmt, nur für loa Wer jftch aber an Buchr^ 



bandlungen wendet, 'zaKH^in ^MiÜM 15" I^m 'tts^ 
fserhalb Schleften ao fgr. oder 16 ggr. gel GelA für alle 
2 Hefte. 

' Bresla-u, den gten April lii^. 



t> 



V^ctt 



VeherfetzungS'^ Anzeige. 



■ AMunutdfnriheShiAnt^Ancttcilliyl^MttS^mm ^ 

liefern wir eine deujtfche Beiirbeittmg^ ihit'fteier Rttd£r^ 
weifbng Mkihodei^s anatomilche Tafeln, !lb ^e ^mi 

front Inquiry into the nuture and treafemmt of Gret^ 
vel, calcuiu3 etc. 

^e deutfc^e Ueberfetznng ron fachkundigea Geldlirten. 
- Weiatar, teu ty Junius igaa. 

Gr. H. S. pr. Landes-Induftrie- 

Comptoir. 



Walter Scotts Romane. 
Aus dem Englifdten. 

Von diefisr , fchon Aüher angekiindiste» , Tafthen-. 
auflfube Ift letal die erße liefenmgv od^r das ifie bis 
51» Bämkben , Guy- iMos^etii^^ilraKdteed , f rfchieiien^. 
und für de» SMer. freis von i RtUr. 16 gr. n^k, und 
I Rthk. CLA 1^. Araber geheftet durch alle Buchha^dluiw 
geet au bemaheii. 

Diefe Ausgabe aeichnetsSeh dur^ JbfcjiaBaiMiieea. 
Schweizerpapier, faubem und «orrecten DrudL, n^tte 
Titelkuufer und diirch den äu/serß biUigen fteis Tor 
den meiften bis jetzt erfchienenen aus. 

In 4 Wochen wird iet /chwarze Zü^erg in zwej 
Bändchen : 9 Monate £pÄter Ivanhoe in Tier Bändchen 
fertig, und bis Ende diefes Jahres werden wenigjBtens 
ao Bändchen die Preffe Terlaifen. 

vZwickau, denaoiten Junius igaa. 

Gebr. S<:h)am4A% 



In allen Buchhmidlungen ift zu haben^' . 

Mu/fkaii/oh^s 
V l k 9 f e h\ l e n - G e f a n g b u 4f h 

Ton 
. M. Karl Götth Hering. 

Leipzig, hej Gerhard Bleifcber, igat* 

Pveis I Klhlr. . 4 . 

Das Bedilrfhifr fowohl , als auch 19er uiilangft öf« 
fenüich ausgefjprochehe Wunfeh, ein Totlftändiffes, 
reichhaltiges und zweck mäfttjgee Volkslchiilen - &e*- 
fangVnch bearbei^ «1 haben , wird dem Brfcheinen 
des gegenwärtigen gunftig leyn. Es enthält i^ eine 
.bedeutende Anzahl dreyftimmiger Choralmelooieen ; 
a) eine anfehnliche und mannichfaltige Sammlung 
swej- und drejftimmiger läeder und Hymnen ; 3) eine 

An- 




A. L. Z. Nun« 167. JÜXIUS viSdi* 



Afisahl tfertSflOMgor 6«ßiim; 4) Kirchliche Rerpoft- 
£QlMa4 . 5).Gefiuiffe mit hefonaerer Beziehung auf Seoul« 
und die im SchuJUeben Torkomraenden Feierlichkeiten« 
Ein Schulbuch, welches bey raäftigem Freife to Vieles 
in fleh vereinigt, vrird ohne weitere Empfehlung den 
Lehrern gewifo wftfkonunen feyn. Es bildet den a4ftea 
Theii des fo allgemein beliebten Lehrmei/ler$f 



In derFleckeife n^chen Buchhandlung in H<$lm^ 
ii'iAt hat Xoi ebea die Fielle yerlaflen und ih in allen 
Bufhhandiuiigen su haben : . 

Kkinjte und Geheimnijf/e, welche für jeden Hausvater 
und für. jede Hausmutter zu wi//en nöthig find, 
tlisi Tom Lackiren und Beizen , yon der Farben- 
bereitung und Malerej, yoin Kitten, Toa der 
Vteifeitigung verfcfaiedener Metalle; alle Arteft 
Flecke aus SSeudien zu bringen» Seife «md Lich- 
ter zu bereiten, wohlriechende Wafler, Poma- 
den , Räucherpulrer , Siegellacke u. f. w. zu rer- 
fertigen; ingfeichen Hausmittel und allerhand 
ökonomifche Recepte und Künfte, welche im 
gemeinen Leben, anwendbar jfind, nebft einer 
Anweifung zur Schcinf ärberej , geprüft Yon ei- 
nem Arzt und Chemiker. Dritte vermehrte Auf- 
lAge. g; 1823. Preis aogr«. 

Die gegenwartige Sammlung , gfoDstontheils haus- • 
wfirthfchafilicher Rathfchläge und Mittel, enAält nur*. 
Vorfchriften , welche durch Erfahrung gepriill und be- 
währt gefunden wurden. Eine ToUAändige Inhalts-' 
anzeige zur nähern Einüeht kann man in allen Buch-. 
hatndloBgeiL. uneni^;<^dlick erhalten« 

Der unbegreifliche Kartenzauhrer , oder Sammlung 
iiherrafchender und leicht ausfiihrbarer Karten--' 
künlte zur Unterhaltung für frohe und gemüth- 
liche Wintergefellfchaften ; zufammengetragen 
von Feodor Wacksmuth. la""*. lo gr. 

Es giebt zwar eine Menge ähnlicher Bücher, al- 
lein keines entfpricht dem eigentlichen Zweck. Die ge- 
genwärtige Sammlung, zum Theil mit ganz neuen 
Kartfenkünften Terfehen, wird nun dem Wunfche Vie- 
ler genügen, und entliältnur f^dche Stücke, welche 
leicht und ohne Vorbereitung in GefellTchafVen ausge- 
führt werden können. — Zeit und grobe Mühe ^be- 
darf es alfo nicht, um hakt an Taufendkünftler zu 
weiden«. * 

Von folgendem wichtigen Werke wM in meinem 
'''^ eine Veberfelzung erfcheinen ^ 



Jü Georget de la Phyßolagie du fyfiime nerveux 
et fpiwdemenl du cerveau et Recherches fur les 
maladies nerveufes. 2 VoL Paris 1^2 1. 

Leipzigi im Juniua igaa. 

Paul Gotthelf Kumtner» 



IL Yermitchtie Anseien; 

Erklärung^ 

la den Gottingifa^m gelehrten Anzetgen, Jahrnac 
Igai. St €3 , ftndet &ch roa Hugo eine Anzeige m5- 
ner Römifchen Rechtsgelbhicfate und Rechtsaltertfau^ 
mer , welche der Bekanntwerdung der Schrift duxch 
den Budihandel noch Tetansgeeüt ift; und frerUch 
mag die notfawendig erachtete Eile auch noch e'mean^ 
iere , als Vorhereitimg dazu eingetretene Unregelmä- 
fsigkeit entfchuldigen , fo fehr diefe aueh fchon der «e- 
meinen Klugheit zuwideriief. Merkwürdig ifl nn«, 
dafs ein Mann, welcher feit 30 Jahren RechtagefchichUi 
zu feyiem Hauptfiidbe macht und Ach darin ^nen be^ 
rülunten Namen eiwqrimi hat. gegen eiM SchrJIL 
weljche eeichbchee Material und*a«^h firebl mandi«! 
Neue enthält , Co gar niclits des Nennens werthes s« 
erinnern gewufst hat. Die ganze Anzeige läist fidk 
nur aus dcjn GeßchtMunkte einer Selbft^rfheidi«in« 
ihres Uriiebers bclraAten, und gegen diefe kann ^ 
begreiHich keine Antikritik geben, wenn auch fonft 
etwas dabey herauszukommen pflogte. Aher weil der ' 
Verfaffer der Anzeige davon fprichl, dafa, wenn die 
künftigen lechtagefchichtlichen AufTätze meines Juri- 
ftifchen Magazins in gleichem Tone, wie} die vorlie- 
gende Schrift verfafst fejn foUten, doch Wohl die 
Vorrede des Magazins S. 3. 4. umgedruckt werden 
mufste , fo will ich zur Entfernung alles zwejdeuügen 
Lichtes m Rücklicht meines Charakters nur noch be- 
merken, dafs ich die frühere Bezeichnung des Recen- 
fente» . als meines rerdienten Lehrers, auch jetzt Rem 
wiederhol^, aber nicht glauben kann, dala dieia Ve»-I 
hältnifs die Rüge begangener Unrichtigkeiten aos^ 
fchiiefse, auch nicht, dais die Grenseurder Mafsicuw 
Ton mir überfcbrilten find. Aber , was die HauptSdS 
ift , ich laffe in diefem Verhältniffc keine Rechte ebne 
Pflichten gelten , und wenn nun gleich über die Fraee 
wer diefe zuerft verletzt hat , dem Publicum keine voU- 
ftaadigen Acten vorliegen , fo wird es fchon genügen, 
auf zwey frühere öffentliche Ausfalle des Recenfenten, 
hmzuweifen; ich meyne die GötHngi/chen gelehrten' 
Anzeigen, Jahrg. igai. S. 2013, wo eine SteBe vor- 
kommt, welche mir wahrfcheinlich entgangen wäre * 
wenn man mich nicht von mehren Seiten auf deren* 
ufoelwollenden Smn aufmerkfam gemacht hätte; und 
die Vorrede zu des Recenfenlen Lehrbuch derDigeften * 
1821- S. la, wo eine Stelle fteht, von welcher der! * 
Verfaffer wünfchen follte fie nicht gefchrieben zu ha- 
ben, nachdem die dafelbft angedeuteteu Erwartungen 
fo «mpfindhch getäufcht find. Der Friede in der ge^ . 
lehrten Weh ift gewifs fehr wünfcheoswerth, befpn- 
ders des grpfoern Publicums wegen, in deffen Augen 
die ftreitenden Theile nie gewinnen; er wird Ach aber 
doch nicht anders erhalten lallen, als wenn dazu vna 
bdden Seiten guter Wille lA; 

Sehwtpfe, 



' ^«Vii4Mii«l«MM«MI 



■^ ..^^ lÖjt -^ ^ 
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AI«L0EMEINE LITERATUR^ ZEITUNG 



Julitts lA««» ' '•' 



V k 



jrtTBaATUaÄESCaiCHTiE* SammlttÄgen, theilsund vonQglicli feioe ficb 4i 

. J ^ : ^ T» lu (/ti.11^ X ^ -iLi iläl ! ^u^.* '^^^^ Beriefe AUS eioem Zeitruum t^^n ^Q. J^hrtll ilH^ 
Ba«MEir\ b. H^yfe J *«&€rAard ^cA^^ otfer . laufende iCorrtlpoödw« w Oefeato, wrfcher »im^ 

K«^, cfcr 5jfift/rÄ - aßätt/bhm Uterat f- ^^ . auswafUg* (nur in wicHUgern Düigen w^^ioM«!^ 

von ATH. ffö'*JJ«>^/ Grofsherzogl.MecW^^^ halbjährige genauare pörfönlicba Bekanntfchalt und 

', burgifchenf GoflfiftoriaJ^^^ ^J^^^^^f vielfeohegcg^afaitiÄl&llbcUwgaawiffeiifcMüi^^ 

■ Theologie m Roftock- ErßerBiind. i8i8..44iS. j^^ cln^erFräh7fchep.Schrift ühar dasj^ftop««!» 

S. . I ;, -füng dle(e& Werkeis Rur(WkU($t» «rlote 

^lon der doppelte Titel des Buches iFerrsIth» d^Ss als oinin den Faiiberii) deDen er &oh einmal mi^ £i*- 
jder nfchatate Vf; dafTdben «lebr ala elneble&e fer. gewidmet. hatte» d* i*in iiahernuXahren; jOdiicb- 
^Biognna&ewdHtafjurifGbeWard^g^ Literatur 4 foftteüfain pdej9fc4alifoba Pal^p- 
-beoen^Freji^e« pB^.wpUte. Er b^t ^mljph bki^y «niphie und Numi^imtUip». unermQd€«itbä^er}iiiid 
i .iiycJ^'j Jeiefahäft%uug mit .irgend einem Fa^e/der . eifriger» dahaycKenCtFertjgers.uneigeanittaifjipyi^d^ 
orieiltalif<^l^ f4Heratu^ ^IfCs afö AnKaQp&i^p^ü^t voo ungj^heuchjelter jl^l^e« VrimmigV^ti idißiln 
gebraucht » upn jcUe>Cer^bii^b^ der fprtfonrUta^u.er- . {raberRJahnen Pietidmu^ yiiac^.aber v^nigijoW^i»- 
.zihlen, iw^loh^ di^es Fach in.tlem.Zeitrauma'.vOn . ieiiägk^ derBddoingd f^A^HiiNr ipi}ganMk>jbftÄft 
Tychfen^s Leben und Wirken gecDacht« die Lileifa- wichtigen Thailan der>inAfiurg6nlawiiCäieiQ:Xitex:atvr» 
. tur deilelben ludd r^viwlen eigene J(Len9tnif£e wd jz«B« dem,grai|i^atifch-«-etYiMQ6tfc^aAS^ c^r 
, Meinui^eii» die er a«f diefen Wanderungen g^won- gefehichtlich - anti^uarifchen ^nntniFs .der/ Bibel» 
•jiiea« n»Hd«abßUM« :Q^.di«^ Verbindung bieriuf|4 da ider DicbterlectOre im ArabijehM ^uiHt , ^Milfebdn, 
lUirUsdMiqlievi^^h^» namentlich fürdas^Aitf^iiik^n ..:niraht;alleia nichts leitete» (bndernfelb& hinter fei- 
. der MatenQa>i&Ut;in die.Augw; ,in4effe(i i^rd.der \ nem 2aitaker zi^rückbUeb^ jdabey t«qx^ leip^ ^itf 1- 
Vf;. durchbin fchp^,^€^(lndigliBS|V<^tänd^^Bl^^ . i keif und Rulwiibegierde befeß»n<.di^4tlai|;^vMC h^U- 
-..Alfter dielispr.lJnbeqii^n^Ucbkeit abhelfea), aumtw^d r% nur belächeln kann« <lie aber >. :suiiireileii -auch in 
. Se gnwif%iiai»i lH»ytri^n') d^ Publiciui^ ;des,W$rkes Cm in die Sucht» fich aul alle! Axt be- 
. «ü erweitern > A^ viele '^Lefar ei« grofserea latereffe «.tnerklich zu machen» „und lieber is» (oheinen^f als zu 
fiKr dea4nr^n#m w(Vi^i^Hfr«i]b giaiibt«^ . feynansai^tete, ihnzuweilan felhft . unwahr i/rerdant 
;;SficHi$9 M^ör^ f(ir 4i9tW jibn i«age^i>|ti»{Not]Mn und ia einigen Fallan » 2. B, ia dem.Strett gagoia S^ 
liaheo. dor^uk ; Wir:Jiaba4^aixiMV^hiHfitJD9r*iiwrr- .rSpahiei^ Bayern eine fahr unif«fMr4igaJlpUev%^)an 
; . WM» hier ijjk^jal; ^ioppGMhe«^ theUa els^cK^oM^i- j lieft. Snwahl feiuen guten .Ei|;en(ebafteit9'jal$ ^iMn 
. Ichen I4ierati^ W>h«jMrtM&A9;^nd befcbraakan^lns : Schwachen nach» ift er Ret. biu^^^ls ein^QeifM- 
: ' idei; mnac^t: ^pa^fii^^^f- arftor^lf Oeroh{ift.(i^itl- verwaiidter des nicht minder mef^!^il^itao Ho/cflth 

ben» da wir «auf dils'^weyte nach* iuften »rAck- £#iym^inHeknriädtcrfcbiMta.n.BM*iilitt je^^^ 
, tepv^iaenrwcprdc^«: jPi^Äufgilbe»vwielchf» fiobidwVf. 'imküatA^imB Werkesb um die Hauntpunkt^ anazid^- 
laü löfen. ^or|a(9^ t^t^j^ibA^A hitir d«ri»».ejn. bea, .folgen. £$ serfiUt in 14 Abichnitta».'Wpvon 



'<4urcha«s ttmm. wd #nA dP^eHiicbacfer JUntiairtejr- die etf ft«i wenige Seiten.» cUa fpäli^A aber (^ B. baym 
, link^it g#9s«IPttPielea Bild! Matea l^t^eoasvieinee Cha- gten* und lot^n Ahfehnitli»>falJt einAi}g»i«en in fi^Mn 



% vaktiiT9» 'feiner Hena^iffe» > ^viffe^ifchafülcben V#r- > »»Abtheilongea» UmepabfheiluiKen» Excnrfaa» An- 
' ^tfimfie uo4 (oUier TM^iMt itivatien Vierhülniffbn - bänger» Numeni» .Klafbn.» Zwdk^baktfcanan » Ext»- 
. zu geben »und inian nmfo ;fleftebeli » dafs «^ibm diefes f Uättcr *' getheilten Band itftlhaltön» v. 
I^nz v<Mraa|Uah ^galMgenie^^ und da£i kaum ««in . Dbr erfh bis «Irii«« Abfebnitt aeigen uns Tra/tfin 
Mderer QebbrtAr (^0A innemi i ukid äuftern Be- am SherBebon H^nCe» auf der SebiMiuod Uai?nr- 
1 Mvätikz^ 9teibt\babraitlflnfte« ;MaiQsdlen;l|andfen > dität. Sein Vater J€m Tuka war eiin imbemittelbsr 
rib«r JllMflsjtlnilMfoilaaNida.Tlipkbufc daiOI^ift^iw^firQteroffioiv «ad &Anaider zu TiMg^n in» SaM«»* 

-u^ A. L. Z igaa. Zw0yt4r BomL IN an ward. 



^ ALLG. ^LITERATUR - ZEITUNG 

ward. Den Namen 7ycA/<7i hat er felhft (nach S. I X.) des jüdi/ch - deutß^hen DiaUcia sm hedim^ty ubcF 



jiys jl>i:0./m.cebUdet, d^ er fr Ober. WA^ g£heiljseii>f MbH dufch Waa^r^en^ welcher fi•^f^>^^ fiel»- füln:tMi( 
V^irihmJlie&r Nam^n vif^gtn itfr tlibeAsirvUmir&ing dfen Jlaodelsfldift aDzllookefc/l ,|9([ir^i^ Hlrr^lil^ 
mitTvxi etwas Ominöfes zu haben fchien. Er war föngcr, gleicnfam dem Schwert des Glaubens» um« 
alfo mit niemartd fludeferfnlftfrt NjfmenS'reWälidr -gtfrtÄ ,'^^fnflflWh 1R!rn':£U;iIer To inanclfe LockfpeUb 
Rec. erinnert fich auch noch wohl, dafs ihm^enrrbp- , f^}- Üie', Juden in feinen Falten barg» auf dem Rück «a^ 
fuchenden Reifenden erzählt worden , wie er eben mit clem Apoftelftabe in der Hand » trat Tychjewt ia 
diefes mit WöhlgefaHeri gegen fie* ^eTmüpf et-1h^Be: ' fchmucklofef Geflält die erfte Pilgerreife zu dea 



•1 



<i 




r^d wo ibni letzterev*,(b Wia ein* jOberrabbimei Jci- häxidJungien Von .Seiten der Judenfchaft ^i^zp^ea. Da 

^üklf/lonJ^fnii{/%ftMtz^^dte' Richtung' zu fefinen rabbiÄ^ ''er', wie aus mehi^eren fpafsiiaften^efprjlpbep C^56£F. 

-MiM'Studlten gabeb; '- Ob e« mit ^der Nachricht , dafs ^';62ff.j erl^ellt^, f^ft gan« ivm chriftliaben R^d>bi »« 

^•dafttdls^fetM^vbn- eiligem Käufm^inntd die maroctiä- 'yn^örden war, und aucH im.AeuIsern mehr von den 

llifche Spra<^he Mit F^tigkeit habe reden und. fchrei- . Juden angej^oau^ien 9 . als (liefe zur^Anoahme des 

betfi- gelernt, feine Ri^hti|kiBit ^abe , lafTcn Wir da- 'X^.bnltenthums bewogen ha,^te. m^^te er felbft in 

ikin f$eft^Ht feyn. T'« Behauptungen über lieh feibft Halle den Hohi:i. der.Studiere^den > (Ue ihn mj^ deoi 

^'cli^m et'htii^dftanSCefa'findtfiiälaHarifch pfelernt bk- len und die Rheingegenden ging, richtete er :9i<Vfr 
l)bil wiU)^ wenjgifcir an Ckr.^'BeHed. 'Mtchavtis (bey 'nicht inelnr ans , aber «r machte did peri^llche«Be^ 
Mf^lctiem er das Aethlopifftbe gilernt habe), unt«r- >' tohntfchaft des tl%fßicHen Herzogs Friedt-icfh, der 
hielt aber dahey viel Umgang mit Juden , und diefes ihm die Stelle eines illa^y^^Z«*^*^?» mit ^00 ]^thlnB#» 
*«Mif die VertmlafTtMgr dato ihn Dr. Callmberg^uBih \foItiiiin£ auf d«r kaum etricbte^en UdiveHitflt'Batzoir 
Indl^em THeAn'ium 2uin- jodifchen Miffioiiatiius ' Mfr^V^®'^'! beherz7^iiäW«flh> gefo^ieben^ qnd 
' feinem Inftitute irnannfe <S. 1^17), wozu er ^>ä«nih die ganze Gefchicnte beftStigt<fiiKi>difr(S.C4«^ 
obl von Spilan fefmr Vot4<enntnifre, als feinbr 74>>eingefelHike«eft' G^Aanken des Btogmlien üter 
^ dni^hrdM daMliMiO«ifr de:ir'FrM)<e;^fchen Sti€toti- ' Jaden bekehrungen. < ,« Nicht InftituM zur Bekehrung 
' fW ^läb^r'^a *a»Fy0^iiMley grflnzaiiden Frömmig- dev Juden, die, \^ie ivir gefahn haben^ mit fp gro&ea 
"K^rganz befonders jit^ifinet Ibnien , und auch wirk- • Sah wierigkeüen umringt- {trnd nie toa Erfotg gewa-^ 
lidli war. Ueber'^Dr'. Cailenberg, die Entftehung fen find), fondern Anftalten zur VeredJuMderfeJbeo» 
'» vti(tG^(bhlehVe feines Inftkuts» und fiberdefleti Leh- >zar Ausbildung ihrer gcrlftlgeB^uAd^filtllelseti Kaafke 
- fkt^i 'Sid. i^gi'i', 'den<fi)amäefbenef ;- der 17010. p/on, '^datcbf^xVeckmäfiiigen Üntttrrlebt £dae>SnMc\ifeflJaa 
tftSWiTiT^ Ha4l«Veine^Mutter<iM>ache Ibhrta, tind ' nn^ der Engend, alfo duM:h >erbätilicheti demreshlin 
*^ anÜtft^'fttt^ifeftf Zwc^kd thät]geI^n'net»Qidt^der Vf. ^ und durch wohleingeriehlete>'^hulen} ^ 

itl(3{r)i7ul£ia4t)rjtebt gmbutfinndüAterefrdnteN^ ! diefs find die Bedarfhiffe, die dar OeiftderZeft Int 

-- '^tx^^halfeif, in- W^lohdn auch devGeift darSpeiler- '^ -fodert, dnd deren Befriedijgun|( da^ waAir^Wobl des 
fcH^n^Sehole traffend^-^iindigeredhfer gffv<mrcHgt ift, Staats W^it n>ehr beföideri>, als Dutzende von Juden» 
c'ais'esMmiiier ifoch von manehen zu gefohnha« pSegt. die^ der chrSftllcbM IC^eha '«Ing^bQf'gm^weiidaB«'' 
"^«5 4^ ^fonttmnhang v^ftn Cättiuierg^^ fütik nut M^g/n'^ie 'jtfizt 1raniM^tti!i(r|igegt<bnSetM Anftalfia 
n :k)^«i^^JdeM^^ytfft^, l^^mufs, ahgefehen-ida^on, dem Ghriftehthtml retht riklb echte 8^kean«r^g^ 
fi^fÖ dtfr-MÄÖ^M'-^Sifer allen päetiftifeheä Schulen i#iitfnett, mögen <ab^ atfch dSe< 'dMe» die Ktdimg 
-'^fpli^&f^'iitibeftnvdllre bemerkt wtfirdeny dafs 6))«n€r 'der Volker am Jlet*zen1^!^t iMfti'd^n'M'te anvertraut 
^<%^^d^(^Uii{)fS^b^ unter andern fro- ift; ifene^Veredlüng dir l«de)i tf»(btebe| hamentlÜh 

'^<llbnfilvftfohteflr'^in»Qit^emielnerudenbektehriing vA*- dnrw- Verbe^'femng ibfia SöhulWafen^' und dnreb 
' Weifseii hätfe(. "^ O^nz vnrzf^ll^ ateiafaend^iibnbh ' Vartteltfnbne Ihres' rabl^tn^cfa^talmodtfchen W«flas« 
• durdi dleleban^dij^Darft^Unng, und das IbterelTe» »icha^aus den Ajaftik*hiShifl' SenenV welcbd bter 
< '-^lohfea dlef^ GeganftaiidrWiedar gewonnen hat, ift - fidd^^^ felbft<zu2wii»|9mktaln^rfffilMsniiaba*yino£. 
'^a&t ^$fi^A%{ainitt\ i'n 5^l4A(an XyO^ säsJud^^ir^ fen' ^p die>^&^^6) inilgd^&eihe'Aft^kdfiM^mpfe&ldb» 
- *^Jfl6riaf*^^tk}Mimr(S,4^^ 'Zu den Einrieb- nachMiffeUhar diia Juden^lnrCaffeU ida'fib unter ^r 

' tUii^ndi0€d]lani>ergYcMnlnftitttirgeiiärte.e8^nam- toinägtkM Hedwig äopbfuthi AmiUSltiirtg paffeiKlar 
ligh, dafs zweyf Gandklatiifider Theologie auf aiherjVMJgtte''att^ dam dortigen Rathhattfa gen5thlgt 
JVfilfriin' tiinar die Jucyri^DeutreUands Mind einiger wnided» siMr oBlefaimii^nf« aber dIeOfiren mit Ba^s^K 
atteveiizanden Lä«idtt^ anagefandt' Wonfen , tmd'üm ^ i#olla VerEtö^kAi hattniL J^M|)lB«r Atafolmitt : srh B^ 
dt^TVeranlaffmeeiT^ mitSudeii lA Berflbrnhg zu.koih^ • SgMität^mdnhkidoßiftASiDmUtaiM iiDtlt GMrakaur 

« tMliadiittVOffinulw WifAaMliU|>^ 
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tilt&iivtMie ler ife*^ tliifi|;^w$rfet''4Mittto'^ beiMhtivSiM. 'nrh^ bettsnnt wäirra »> : und dars mu f lilr ^if^ :^|i 
4r^*fte!ieltomt' allMtfiilgiS' iftWas' iIcikRftiKlifi ^^ieti^us HLabs^arädertea Juden» der eioe Chrjftiii aoi^öff^otf^ 
§(f^Sjff6iMs0^h^t^ M»ln €t^hetßmtiy <dh i^tl^^urdi '^oher Stnrfse mit' }6 Wunden esnyoff.d^t battö ^ Xägf^ 
r«irt«iefes ^Studiti'enV <^tln9ühft^bei«hlifch^r Bücher, if^h* dts fillr Moea beteia; xler abtun .deSxgG^tOd^^n 
eaaHohcligttund dijeiZei^2ttmtl(eber*ve^i^'um -NäRieus Willeii^' hingerichtet fey* :Wie...)¥eit 4¥p 

hiA% Su«g4> blAsbahMt'fpätar aiir der i£«rn' einer auf -'trän'kraffer tind verftockter Judaistnua^vergehn kpjob- 
tmarfofaftttei&ichm Gktfben geJ^rOnäcrten Religiofitit ne» und wie noch die neuere .Qefchichte. die Beie^gui . 

iumEymmcTiger und Tf^cigen/eillieiejc^ 9 zeigen au^ 



'«kbrig:' lAäs Theofog blieb 'er ftetir ddra Geift jener 
'Sabnl» geaaofe^^ ott^doxbr ^Lutbaraiier» '^unbeküoir* 
.itii^ii&^dAeiidk^gBlxhiiUMe'Vm weiche' 

«dfo!TbeiAQ^^i«l'^l^ Bibetftu<iidbMiri. fekmn Zeii- 
falber «rliit«' £to ^Smoo) '^totigetta^atai Batnchtim- 



man^e andre 'hier öejgebracbteZeagen^.z^B. S.I7I 
'Qber^xlen Altonaifchen Kalender» \fo ukllerhciÜgfn 
in Ailecbureb, J^m, TjirüicUiB die. utfläMge ^^JT 
^inigkeitcu. f. \^a verändert war. S. 173. 174. Met- 



-«te de&XTfs-.Mbftlehven llin ans. ab- einen «nit den ^nsrat der Art deekte Ty,, der hier wiederMoi Hen 

«SksdilrErtiffexK-tiinid 4^m GeUte'deV Ziit )n*theplöj^ Gbrirfelii' n$cht verleugnete ,- in feinen BQtzoV^Hep 

iciieri Eli ngea wohl bekaiioteii Theologen fchätzen: vNebenftUnden auf. Weder unparteyifch npph ^W 

'^Ri 'a$*^^ba^oa/niög&9 ii^ fefnem Kröife recht thätig • blieb er aber in mehreren von inmausgeftellten 3uri— 

{Qr di^^KealifatiaD'lolfherf&rundfatze au mrkcfu ^f^ifbhen und fuatsrechtlichen Gatachten, ^. B>.djDm 

&dMd9riAUcbnitt: T^sJIebsr^ang zur irkade- }a^ Sachen des >Ckl}rchen BanqXaer Mpfes 2faac>; S^ 

-T(rf?tfr in einer-GegenfchriJFt gegen ihn auftrat» un^ 
in 'dem (S. 337 ^mttgetheiltein) über die. Erweiterung 
der ftaatsbÜrgerUcfaen Rechte der Juden in Mecklen- 
burg -«Schwerin» in v^elchem er dem Einflufs der 
Judenfehaft nur zu viei nachgab » und feinen eigenem 
randersvTO geäufserteil Gi*trnd(ltzen uiltreu wurde. 

. Eter ächte fohr laage Abfchnitt (von Bd. i. S.274— 

'441 bis Bd. 2. AbthelK a. S. 2^63) ift überfchriebpn : 

. Tychfsn als Jiebmifchcr Philologe gewifs fehr uii- 

Tiaffead» da unter diefer Rubrik ausfchliefslicb von 

libKJbher Kritik die Rede ift» nur in eineiin Anhanga 

(If» 256) von biblifchen Erlauterungsfchriften,» und 

da voh ÜVcÄ/m^Befchäftlgungen mit der hchr.Spra^ 

.che .als folcher gan^ nut Recht' erft unter dem ^ten 

Abfchnitt gehandelt wird. Davon abgefehen ift aber 



^füfthem: Läu^bukfi' mit 'Btieben^ in Jein l^äusliohet 
. Am. \*SrieiJbielt;iin Srr764 endlichrdie orieiitalifche 
iVroMFür ionab geringer BeColdiingv »und varheiratbete 
' fi<:h r I I7.6f biit .ainem fnfaoii . ähMahenr in ' reHgiöt^r 

IMkaci Ihn «ähnlichen Fraole^ vcn Tomono, nit 
. «welcher ar ein^eiaaEigas, aber. frQbvafftarbeneS' Kind 

• ceag«e.^ Wie «fehr T« noch immer den cbriCÜicben 
i Skabbi «nachte^ 2ei(;ta.:B. dietliebviKbheiGrabfchrift 

des fiiadea^fdia^r.'falbft in jadifahar Gurrmtfchrift 

'«uFa8ae2innp]att6^gru1x(S. Mp). -Die lAbrigeD fehr 
. fp^ellea Del0|ils^ <wobey ;felbf t d^% Zahnt n des Söhi>- 
- cnena S.iial9 und xfne rai^^ cocrbA^ der ßraü Pro-» 
V .fibfCcmniS. '«23 jdohtvc^amflifiild) mOffon wir dem 

• eigenen Nabnlefen Qberlaffen i und wenden ms - zu 

• dem ßehmteh Abfcbnitte» ' wo 71 als gründlicher 
Xmn^d^ mlmu^ßh-^reMnnifchm liierattm imd .diefer Abfchnitt £elbft in f^nen Abtheilungea» Uuf- 

. der^üdifehr-Deistfdmi Mifi^ Nicht bloTs : terabtheiiungen , Excurfen» Anhängen, Numern u. 

*im' Vavftehbn*. {dearteiijildiSäien Oefchraihes: hatte 'tt -L w. .auf eine Weife eingetbeilt » wobey mehrere Ver-- 



elfte grofse Fertigkeit,, fo dafs Von allenSeiteny na- 
sRan&chtvoBL den Gerichtsbabörden ^ ihm rabbiii»^ 
fcbe Papiere zur Doimetfehnng augefcbickt wurden, 
fondern auch in aig^en Gompofitipnen in demfelben 
aberwitzigen Gefchmacke gefiel er fich, fo dafs Sticia 
ihm fchrieb: »»wenn Rcr/fc hi f u r e tlith e if 
Jakren geftorben wäre» fo glaub' ich, er hätte Ihnen 



fehen vorgegangen feyn mOfTen. Pie i»^6te At^bei*-^ 
lung " ober Tfchfen's Tenianten und die Fortfetzun^^ 
gen deffelben, zerfällt nämlich wieder in ^drey Ab- 
theilungen '* (ftatt Unterabtbeüungen) S. 364. 405* 
und II, I. Der zweyten (Unter-) Abtheilung ift 
u w t er g e cn ' dnet r - Erße - Periode der Kennicottfchen 
BemOhungen, aber es folgt keine zweyte h\%lh i68* 



feine Seele vermacht.'^ Nt^h|^gan3 klar* ge^werdan ^unjter der dritten (Unter-) Abtheilung. Endlich 
ift uns aber die Begebenheit mit dem nebräifcKen fojgf hinter der yifcA^ifeTz Abtneilung noch eine zto^tf 



(II, 256) von Tychfen's biblifchen Erläuterungsfcbrif- 
ten. Wahrfcheihlich foHtc es etwa fo heifsen : Ab- 
fchnitt VIII. T. als hiblifcher Kritiker und ExegM* 
j4. Als Kritiket, ». als Vf. von ErJäütaraiigsfohrif- 
tah Ct^nd hietkrh gfehört denn II, & 256 #.) -^ Ala 



Briefe , welchetr aina Art Auffoderung zum Verrath 
ah die Freuf^n enthieH , tind feine Flucht nach Eng- 
land verantafste; Wfe reichlich ihn die Jud6n» von 
denen er das förmliche Diplonf als Rabbf aiihafam, 
iait LefteserlidMaf^ in Jkieim und Oec&htan be- 

lebfenkt kaban.tMetden „ f^bt Rac. ger»» da ihm, uBibi&Pkritiker ift nun :^rA/m durch mehrere lächaa-^ 
eiaam gar kteiDan. Liebte in diefemFaMagagen^^- »•-*-- .» ^^ ^ *....... •» .i_ i. »__,__^_i. 

neu Tyf^n (unct er wfinfcbt keif^ grdfsf res zu wer-- 
den), d^e läftige Zudrkigli^lxk'ei^ diefer Art Leute 

W«nntg«ugift. . : A^ ü » 

Als eine merkwOrdige Thatfache verdient hier 
ansgehoben zu werden > dafs T. im* J. 1767 in dem 
Gebetboch der Judenfchuie von Schwerin ein Gebet 

Vorland, worin is In Mecklenburg* wegen- Verbr a fein e a ala^ raphifeben und rabbinifchen Kenntnifle 
abaa gatOdteta Jodan als Baiige, Rrine jmAMUm^ den Wort-Kritikar natarftatzten» Woabar irgMd 



tHid abgefcbmaükte Hypöthefen mehr bertteb- 
tigt als berünmt zu nennen > und nur da, we'er aia 
fleifsiger Sammler* oder Berichtserftatter erDJieint» 
verdankt ihm die Wiffenfchaft gewiffe Förtfcbritta. 
Diefes ift der Fat} bey feinen Befchreihungen bibl!-* 
fcher Handfchriften , Variantenfammluhgen , Be- 
fchreibungen alter und fedtener Ausgaben, auch wo 
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«<mb M fl i iigtfii< faiftaTiCbh-kritarche TlarTArnng tes&Ml 
ictfii) wie in 4er Abhandlang Aber den ürinitrk. Fei>- 
ntteiibh (die tief iinter der Kritik ift). Ober das Alter 
^der VocalMiGhea «»dglL» da darf tmm aichts von ihm 
'erwarteti. Im Sammdn und io der iLenntnils teke- 
-Her Bibeln weteüferte fibrigens Tyck/en mit 2wey 
andern G^hrten jener Gegend > dem durch feine 
' hUAiotheca facta bekannten Mafch und Lorck in At- 
'Kma > deflen von Adier befehriebene treffliche Sanuiv- 
'lang nach Stuttgart gekcMoaraen ift. lUafcVena'MS. 
~1)atte T. dtircbg^ehen , und hier und da mit Amne»- 
'k^ngen begleitet. Alle Auffätze lydk/m!* Sn di#- 
Tem Fache , felbft die necenfionen tierfelben' (welche 
er lelbft mit kleinlicher Sorgfalt notirt hatte) wer- 
'den hier fehr umf ländlich aufgefohrt« Befonders 
lu^sfflhrlich erzählt der Vf. aber die Gefehicbte von 
^Tjvhjen*s Tentimeny deffen Kampf fiegen Kmnicm, 
und' giebt zur Einleituna eine Uefcmchte der ak- 
teftamcntlichen Kritik (I, 364—405) «id die Ge- 
fchichte des KennieottTi^en Uotemehmena (I>4o6-^ 
IT, 276)'» worüber wir hier weiter nichts zu.fagen 
habcii , als dafe wir einen jeden, weicher eine klacie 
'ixtid ungemein vollständige Ueberfieht alles deffen 
f ueht , was fich auf die Gefchichte diefes kritiCcheo 
Unternehmen« bezieht» auf diefe Abhandlcmg ver- 
wcifen mflffen. In dem Urtheil Ober diefes Weifk 
ffeibri' und lycÄ/in, den hefUgFten Feind deffelben, 
'fthntnt ]etzt wohl j^erSachverftändige mit den auch 
vom 'Vf* eingePtreuten Urtheilen Oberein. Xmni- 
^ coit war nämlich allerdings ein fchlecfater Kritiker, 
d^r eine ganz falfche (nämlich die damals herge- 
brachte Cappelle-Houbig^nlTche) Vorftellung von 
der ßefchaffenheit des recipirten Textes hatte, da- 
'liej aus Mängel an feiner Kenntnij's des HebräÄ^hen 
, 'emenclirre, wo er hätte richtig iriterpretiren foHen: 
der bey feinem Werke nur immer Varianten auf- 
häufte, ohne, ati eine Clafßficatioti tind Unterfc^el- 
dung der Godd. zu denken, dat)ey auch die Vo- 
cale (ebenfalls vermöge eines Irrthuros der damali- 
gen franzöfifchen und englifchen Schule) gänzlich 



und eine Menge. &hreibfeh)er tuMi AaUafia iavte^ 
biuft hat; aber fcteeArhüt hat doch den lile8mä[w 
Werth , dala fieh aack ihr benrtbeibft läfatt wn» nMO 
bey der alttefumentlichefl Kritik iii Codd. f ocImb 
dOrfe» und was nicht« vnd fbhon dinier ei^aävnG»» 
winn wird ihm den Dank der Nachwelt fichem» w«oa 
die dagegen geriditeten BrofchOren mancher rhrnrfea 
Schceyer, %• B* eines Piderit (mit denen 9bmr doefa 
auch, lyjakfin ParleY au «Mdien niaht vnrfishmüite^, 
Mngft vergeOen find. 7. deakteiaUerdlntt etaznlüa 
&hwicben jßmn Arbeit auf» uiid war widite es ünü 
^verargen » weatt er die «ft mark«r<^irny eriCchen Aa^ 
kMdif^ngeo des Enclindera bel^tteke : allein feada 
eigenen pofitiren Bebaoptiingen » nC. B. die widertfn- 
nige der Codd. heira€0'^£T€imi, wobey fieihft ^Ke 
LXX fflr ein hlclses Tranloript der Bibel in grieohl- 
Cclier Sduift geftempelt wunden , find wafariieh nicht 
feeigaet« feinen Namen rorthnUbAft auf die Biadb* 
weh za fbniagen. Xlad lan chariatanartigen Zogan» 
•nm nicht «ehr zu Cagan , lahlt na in den That aadk 
hier nichtf : wam er z. B* II, S. la eon HaaidfiBiirilicBi 
•f]irioht, «die er infoiis and Polen aagelehen haba, 
wo es^nie eewefen.. (Asioh.£an(Ji. fjurach gern .wm 
feinen .Reifen nach Ländern, die er nie aeCdien.) 
Unter den bisher nnbelc4Uinten Ac|enftac&en fiad 
tdemRee^ fdle erften Qriefe zarf robea Awia, d^r mi-^ 
leniii^ ein wenig • f ebroff aaftriat>« and TyA/m 
-<Ii, S« f 4. 41O befonders aaBiehend aswefiin. U$ts 
bey BruHs Anfange dia engpn pirfödMwn Verkak- 
:«dffe isaXermicött im S^piiel weiten t, vrean ea Ihm 
jdaraa kg, ihn gegen itigehd uj^ranheen Tadel aa 
-rechtfertigen, ift wohl eben fegewib^ als dafs ar 
fpäter , wo iJui. K. nttt .UhdaakfaarlBeit iMhandelt 
hatten und. wo er felbft Mntsadie ^Sehw$chon -das 
! Plans gekommen' wa r, irf ickfichtto» tmp dar Wakrhei t 
-häldigen zu mflflisn glaubte, unriia *fd lern haS es 
' der'ebrwflrdige^rAiufrfTr in ^m & sqg 'mit^Btheä- 
'ten Briefe gewifs am beften gabrciFfem 
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er aeicherige6npeiin.tendent imd FrobA: Dr« Nit:jfch 
au Kembevgiift auui ordentl. IVefjpffor in der eiwagi»- 
-fffoh-theologifGhen Facultät des.UmverAtHt au Boiln 
and ungleich zum Univeit&tät9{>redjger dafelbk leiaannt 
•Wofden. ' • t ■ ■ ♦ ' '• ' • 

.D<»i:,bwherigeLectör der brit^ Literatur an derllni- 
y^ecfilät zu Berlin an den (lafigen Gymnällen, Hr. Dr. 
V, Seymour, hat dasTrädlcat als FtofelTor erhalten. 



Der Hr. geh.. JuAizrath und Kegierunmdirector 
1;. Holscke zu Memel iiat yon Sr. 2faj» d^m Konige. dfn 
rothjen Adlerorden dritter KlaiTe erhalten. 

tAji die Sielle desaafifeinJiBAidMasa'RHliefkaad 
▼erfetatea. Gen. Stabsaniter Hfa.^Bk. OSt^k^p lA isr 
KönigL iLesbarat, Hr. Or. #1<ief ,:aKaanntiwprdea.' 
,Dem Hn. Tottmdtier'Dx. JSSrnberger tu Sorau 
(als mAthematlfcher SchrüH^eHer und Ueberfetter aer 
Aeneis bekannt) ift der Charakter als Poftdirector Tsr« 
liehen worden. 
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> LITBKATURQESQHIGHTE. 

I BniitrEK, b. HeyttB: Oluf Gerhard T\chfen , oAtt 
* ' fFänderunffen durch die mannichfdltigfien Ce^ 

biete der bibüfch - qpälijchen Literatur 

vpn j$. Th. Hartjnann u. f. w. 

^ C,B9r$JkUw9§ 4^ imv9ri§en Siück MhgAr^chehtn R^ut^fimiu) 

Dnr neunte AbTcbnitt rchildert T, «b Orimtaü^r 
• ß^i d« u vorzOglich «Is KAoiftar der femit^ 
Jicbao SpraebfB» 4er perfifchen luid tOrkifcbvi* Der 
.Vf. bericbljet bier, dafs (ich T. in der alt-bebräi^ 
^heo Spra^kufide nicht Ober die Dojizifcfae Orem- 
fpeUk^ erhob und neuere ForfchMUgea darflber far 
^iniiOjtzen Tand erklärtes ivas bey der Kichiung fei-^ 
jier Studien und in feinem Zeitalter weniger beßeIt^- 
)den kann. Ift doch feinere KenntniC»des gramma-^ 
.tifoben Bau*s .und d^s Syntax auch «im ürieehifeben 
«erft ein .Verdienft der neuesten Zeit. Uebrigens war 
xlocb T. jk^ug geatig) . Cplcbe .Urtheile bOekfk«na 
mapdiicb ui fällen« %üA^ fiob in einem Fache» in 
.welobem er hinter feieem Zeitalter zurOckgebiieben 
.war» wenigftens keine öffentUcben BtoTsen tu ge- 
ben. Djefto höber fehligt Hr. Dr. H. aber Tych- 
fe^^i Verdleofte uno daa Phonieifche ao » . und ai* 
Jerdif^s gehört die io Deütfchkind wenig be«- 
kj^nnto ' Abhfiindlung. Tychfeif^ de . Unguße phoeni^ 
dof ei hehraifiae «uaua aequalitate in den Aio« 
t;ia actie Reg. fodeL fcient. U]^eilietifi$ igi5 z«i 
^en . beften im . diefeen JMde» weMgCuus bat Re<v 
die nmiften hier daraus mitgetbeilteo Grundfätsef 
fc. B. H\ipr di# Jcriptia defetiv^, . ttber das Brechen 
xler Wärter u. f. w* volikcmmen beftätigt gefun«- 
4lei|. Nur der ^ßebente»'' nach welchem die Fe- 
miniqa im Ph5nici(cben alle auf a auagehen folleot 
a^öchte 40 ^voreilig feyn » vergl. die Clainen Anna 
<Sch Wetter der Dido» n|ii), EHfta OtgSn)^ Gadeiri 
X^^b)« Wir.rwerden uolm <Abf<^n. jt» AbtheiL 4) 
Jkurz, darauf zurOrkkomäien. Um die fyrifche Spra*- 
xbe erwarb fich T. Verdienftedurohüerausitabe de9 
.»weckoiafaigen Biemmtale Spiawm, dBSiFhyfiobh- 
£us/yme9 «ad aa^.mtt.diem Zabifchen hatte er 
fich befcbäfiigt, weshalb iKorftrtr^ ihm die Theil- 
nähme ao der Herausgabe dee Codeop Najaraeus an- 
M^9 die er- aber ansfchbig. im Arabiicben befafs 
•7. gewifs fobenCaUs eine cewiffe Fertigkeit und 
Xspcnligkeia, wie im Hebcäiioben und Rabbinitchen ; 
^f r> wie esitrobeint» blofs ki d«m leichtern hifto- 
^iftiien.' StiU« und <rfine genauere Grammatik und 
«Oberhaupt tiefer^ Eindringen in denGeift der SprSr- 
«he«, Der^ Briet an den tOrkirchMi..GeIaiidtea w 
i An h* Z. igaa. Zueeyier Band. 



Berlin im Elementole arabicum^ auf den er fick Cn 
iurserrt viel zu Gute that, trifft weder den arabi- 
(chen BriefTtil recht* noch ift er Oberall gramma-- 
tjfch richtig«. Uebrigens machte er auch hier gern 
den Literator und Bacherkenner, fo dafs er Schnmw^ 
rer bey der. bibüoih. arabica öfter bolf reich fern 
konnte. . Handfeh riftlich hinterlaffen hat T. noch 
eine deutfche Ueberf^tzung der MOnzgefchichte von 
Mabrizi mit phiiologifcben und npmismatifchen VLt^ 
lauterungen^ each mehrere von ihm felbft copirtt 
Mss„ vfobey (S. 383) die Schnelligkeit, womit er fi» 
fertigte (z. B. den Penti Jlrab. Samarit. in 3 Wo* 
•eben)) gelobt wird, aber freylieb Zweifel an der 
Genauigkeit entftehen läfst. Wenn S.401 angefohtt 
iwird , dafs T. bey vielen Gelehrten berumgefcbrie^ 
jben habet um zu erfahren, was der Papagey auf 
arahifch heifse, ohne dafs. eine Antwort erfolgte, Ib 
glaubt Reo« diefe dabin beantworten zu mtiffen, dafi 
im Arabifoben das perfifche Wort für diefen Vogel 

jCVSJdb^ /5<TT«xo4 des KteGas) gebraucht worden fey* 

Wie es um Ta Kenntnifs des Türkifcben geftanden 
bebe, kann man ungefähr daraus erfehen, dafs er 

Segen Laien zwar von feinem Törkifch* Reden und 
chreiben fprack , gegen Hn. von Diez aber 1791 nur 
erklärte, dafs er Neieung habe» diefe Sprache z« 
Jemen. — In einem Nacntrage ift noch von IVcÄ- 
fen'a Befcbaftigung mit einigen orientalifcben s/ktAi 
die Rede, nämlich i) den Zabieren. Er trat dort 
gegen Norberg und für Niebuhr mit der Behauptung 
auf, dafs rich^ermanus Conti mit feinen vorgebfichM 
Zahlern in Syrien geirrt,, und diefe mit den Nafaii- 
driern vervreebfelt habe (b wjeit richtig)^ gcb aber 
zugleich die lächerliche Hypothefe, dafs diefe Sekte 
im 9ten Jahrhunderte von einem entlaufenen nefto- 
rianifchen Mönche geftif tet fev. Die jetzt geaauei« 
£unde vpn diefer Sekte macht weitere Bemerkung* 
-gen unnötbig. Auch der Vf. hat darOber etwas, bn*- 
•merkt (S. 422 f(.)% um ihre Abkunft von den wirk«- 
liehen JohannisjOngern als möglich (aber auch als 
-wirklich?) darzuftellen, wobey wir nnr die Erk]»- 
.rung von Nazaräer durch „Bekennet^des taahren aus 
iNaxareth hervorgegangenen Mejfias, im Oegenfat« 
fflegen die Chriften, die einem falfchen IVlefGas, d. b. 
.Nazarethaner , huldigten,'' fehr beftimmt in AA- 
Xpruch nehmen mtiffen ; denn weder reden fie {e 
von einem wahren Mefiias, noch lalTen fie diefen vcm 
-Nazareth abftammen. T. verfiel zuletzt (nach 8.431) 
^t darauf den Johannischriften und Naffairiern ei^ 
,nen Stifter, näAilieb den aus NaGra gebürt^^en, von 
JBsrhel^csvusji^WÜUHsp bf^wleg^n; 2) Ober die NaC- 
Ooa fai^ 
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ftirier und 3) die Drofeo. Das berflhmte Dnifen-^ 
Kalb des borgianifcben Mureams hiaU T. fOr ein 
Bild des Teufels oder Muhamiiied*s» weil die Naf-- 
fairier den Teufel unter thierifcher Geftak erfchei- 
nen lieTsen« und von den Charakteren darauf Ccbrieb 
er an Murr, dafs fie aus den Fragen S7* 58 (vergl* 
79« 80) des Katechismus erklart werden mOfsten. — 
Hätte fsr fie doch lieber beftimmt erklärt: Rec* we- 
nigftens ift gar kein Freund folcher fogenannten all- ' 
' gemeinen Andeutungen 9 in welchen fich auch an^ 
dere Schriftfteller gefallen, da fich hinter diefelben 
fo oft Halbwifferey nnd ungrttndliches Streifen auf 
der Oberfläche mit dem Schein tiefer Gelehrfamkeit 

irerUrgt. 
' Der zehnte Abfchnitt , welcher die ganze 
• xweTte Abtheilung des zweyten Bandes, nebTt ei- 
nem -Theil des dritten (bisS. 340) filUt« befchäft^ 
lieh ganz mit der afiatifchen Paläographie nnd TVcÄ- 
fin^s Verdienften um diefelbe^ und erft hier erfcneint 
der Held des Buches recht in feiner Sphäre und fei- 
nem Olanze. Denn wenn gleich manche feiner Ent- 
ziffemngen willkOrlich ^ namentlich die von perfid 
ichen äfchriften aus Mangel an ausreichender 
Sprachkenntnifs fehr unvollkommen waren« und 
feine numismatifchen Arbeiten an Gediegenheit und 
Tiefe denen von jidler, Tyehjm in Oöttingen, 
Wrähn nachftehen, fo bleibt ihm doch unbeftritten 
der Ruhn^ dafs er eine bedeutende Zeitlang faft al- 
lein in Deutfchland in Befitz afiatifch-palaograpbi- 
fcher KenntnifTe war, dafs er die Liebe zu diefen 
Studien durch akademifche Voriefungen auch auf 
feine Zuhörer (zu denen Adler und Etähn gehören) 
fortpflanzte , und durch die lange Befcbäftigung mit 
diefem Gegenftande nnd den Anblick fo fehr vieler 
alter Sdiriftdocumente fich eine wirkliche grorse 
Fertigkeit in derEntzifferungskunft erworben natte. 
Allerdings hatte auch der eitle Mann, der fich gern 
^00 Laien und Halbgelehrten bewundern liefs, ge-- 
rade zu' diefem Fache befondere Verfuchung und 
Aufmunterung. Indeffen mftffen wir im Gegentheil 
bemerken, dafs beut zu Tage von weit grOndliche- 
ren morgenländifcben Sprachkennern, AnTychfen 
war, das paläographifche Studinm zu fehr vernach- 
läffigt wird, und Rec. ergreift diefe Gelegenheit, na- 
menlitcli die Geh heranbildenden jQnger diefer Wif- 
fenfchaft angelegentlichft' zu diefem Studium zu er- 
muntern, da onne daffelbe bey künftigen wiffen^ 
fchaftlichen Reifen ihnen manche wichtice Qdetle 
der Belehrung verfchloffen bleibt, oder fich ihnen 
wenigftens Schwierigkeiten entgegenftellen , weiche 
nur mit dem gröfsten Zeitvertuft aus dem Wege gö- 
xäumt werden können« Orientaliften, welche einen 
,Cürs ftber die Sprachen des Orient^ lefen , follten in 
'dgmfelben avch eine Vorlefung Ober Graphik, Na- 
msmatik und Paläographie nicht fehlen laffen. Bey 
Behandlung feines Gei^enftandes bat Hr. Dr. H. eine 
Ki^ft voUftändige paläographif^e und nuthismatf* 
IcbeLiterfitur geliefert, auch einige zerftrenle B«h- 
merkungen Aber die Gftichiebte der* SohrÜitirtent 
und aber KAtzifferti^g eiftzaltiar Denkln&ter. • Waa^ 



letztere betrifft , fo wfinfchte nur Ree., dalk der Vfm, 
fich über das , was er etwa* entdeckt zu habf n meinj^- 
beftimmter ausgefprochen hätte. Mit diefeth ganzeS 
Abfchnitte kann Qbrigens Kapp'e Werk: Bilder und 
Schriften der Vorzeit (ar Bd> Mannheim igai. Nr. 
IV« Semitiß;Iie Paläograpfue verglichen werden» iis 
welchem auf das gegenwartige beftändige RQcklicbt 
genommen worden ift« 

Die verfchied^nen Fächer der orientalifcben Pa-* 
ISographie, fcir welche T. gearbeitet hat, und wel-^ 
che hier der Reibe nach durchgegangen werd«n% ^»cf 
i) die arabifche Graphik und fiumismatik , a)!!!« 
Entzifferung der Palmjrenifchen Infchriften» 3) dia 
der jadifchen Münzen , 4) die Erklärung phönici-» 
fcher Denkmäler, und endlich 5) der perfepolitani— 
fchen Infchriften. Ais eine nfltzliche Vort>ereitnng 
zu feinen öffentlichen Arbeiten diente ihm feine 
Fertigkeit im Kupferftechen , welche auch ^u feiner 
wiffenfchaftUchen Vervollkommnung in fo fern tMy- 
trug , dafs er fich dadurch an immer fctoriere BeoW 
achtung fremder Schriftzflge gewöhnte. Die Kupier- 
ftiche bey feinen Werken und Auflatzen find alle voa 
feioar eigenen Hand , laffen indeffen doch zuweilen 
volle Genauigkeit vermifTen. Am wichtigften war 
T. ohne Zweifel als arabifcher Paläograph und Na-^ 
mismatiker, weshalb hievon zuerft die Rede ifr, und 
wozu ihm die ia ungeheurer Menge an der Ofrfee-- 
kofte ausgegrabenen MOnzen eine äufsere und locaI# 
Veranlaffung gaben. Der Vf. beginnt hier mit ge-^ 
fchichtlichen und literSrifchen Notizen Aber die ki 



fifcbe Schriftart,' und koOpfl an Tychferi^ frnbere 
Arbeiten , unter denen fich auch ein^ ober jene ara- 
bifchen Mflnzen befindet (Repert or. VI , 'S. ig^ /f.), 
einige Betrachtungen Ober diefen Gegenfranrf an. 
Die merkwürdig^ Tliatracbe ift, dafs an d^t Oft- 
feekafte in Rufsland , LieHand , Kurland, Preufsen» 
Pommern, Meklenbturg, Schlesw^, Jütland, tend 
von der finnländifchen Kflfte bis nach Kobttar und 
der Infel Oeland und Boroholm feit der Mitte* des 
lyten Jahrhunderts bis fetzt kufifche Sj^)berfli(^n?eit 
nicht blofs einzeln, fondern bey^ Hunderten nnd 
pfundweife (zuweilen in Urnen) ansgeg^'aben w'or-« 
den find, welche den Infcbriften nach aus der Mftte 
^äeii 8ten bis zum Schlufs des loten JahrhundertSi 
und gröfstentheils ^on der Dynaftie der Simanideci 
herrühren. Sie find häufig tturchfchnitten oder zvitk 
•Durcbfchneiden eingekerbt, woraus man fiefit« daff 
fie dargewogen worden, oder dafs auch Stacken der- 
felbeii' als SeheidemDnze gedient hat>en mögen. Of-^^ 
fenbar mura zu jener' Zeit , * namentiteh im lot^ 
Jahrb. , ein lebhafter Handel zwifchen den von de« 
Samaniden beher^ebteh Völkern • mn karplfch^fi 
Meere und dtn VöMcem der Oftfee, ohne ZwerM 
durch Vermittlung der Wolga und des Don , • Sta^ 
gefunden haben,' und zwar mOClän die Oftfeevöiker 
«jenen Morgenländern Waaren von bedeutendem 
Werthe geliefert haben, weirfich fonft did'er Ue^ 
berflnfs von Geld • nicht erklirren liefse. ' WVh^her 
'Art diefe Wairsti gewefen, und was fie dagl^gen aus 
dem M^rgeblttidn bezogen haben mögen j ifr bey 

.1 ' •- idenZ' 
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Daokeln. Nur €loe, B^markuu^lchallM ^wVr>Uf; 
ein; S. 2i berichtet Hr. H./daTs Tychfen den Na- 

mea karmatbiff he (Mes; ke^Wt^«^*^) « SckrÜt .^w 
den^ gnechirchen YfOEfAfitar« abgeleitet habe/ und 
fch^int, d^ er. $ch hi^ jede«) &iitik enthält» di^ ^r-« 
tclärung zu billigen. , Bekaontljch b^t. man. iipcb 
thanebe andere «verfu^tn^. i^defle^ |>egreift ReO) 
ka um » wie ^iian. die einlache und JTDraqpgeroafse hj|t 
ÜBerffchieA kDnden» die fchon dör Blick ins WTimi^ 

buch giebt ;. , ^hj^^^ /c^P*^^ W»J^lS?^> : W 

1^^ ¥ klelil^', kurze Schritte machen ; Con}. HI. 

zurammengefchnimpft leyn, von der Haut, und 
Conj. 1. en^ zufammenfcbrelben. Diefea Engzu- 
fammenrchreiben kann |iäint)öh' 'aHertliligi^ als Ob»? 
rikter der karmatifchen Schrift im Gegenfatz der 
kH^TcbeiM. betwip^tet w^rdi^n«, wßnn «nan an die Ver> 
}>}nd^ng derönchltabeii /.und Wörter deBM^ Paf^ 
die karmatifche Schrift S, lao als eine kttnftlieb ver^ 
fchlungene cbaraktertlirt wird» kann Rec. ebenfalls 
nicht richtig finden. Sie ift zwar. unyiatQrJic)i ver- 
ziert, aber bey weitem nicht fo verf^phlungen. j als 
die Neschi-« Schrift zuweilen erfcheint» 

Nachdem \Adler^ Ch. 'Jth. Tychßn und Affe^ 
mani neben dem Roftocker Gelehrten fQf.^ieNumi^ 
matik thatig gewefen waren« lieferte derfelb^ 179^1 
das erfte Compendlum der jn^uhamedanifchen MOnz-^ 
iiunde» und 1796 einen Nachtrag zuderfelben» wel- 
cher freylich durch die fpäter erfchjenenen. Schrif-^ 
ten von Chr. Th, T^ch/en und Frähn fehr bereichert 
vrerden.mOfste* hs wäre ,wobl zu wanfchen., daf^ 
eine neue Ausgabe jenes Lphrbuchs » in welche alle 
jTpätere Aufklärungen eingetragen w^ren» b^forgit 
vwOrde. Handfcbfiftlich' hat Tychfent a^fserdem ei^ 
nen fehr nützlichen Katalog alifsr bis zum J, 1799 
bekannt gewordenen kufifcnen Münzen binterlaf- 
fen, den er npch zu vervollftändigen ^ed dynn dem 
prnck zu Obergebep bedachte. ,Auq^ fein, ausge- 
breiteter Br)efwechferQb^l*.nuipi^m|^t)fch9 Cegeiif» 
{tände, von welchem hier .$..94^-^1 iS .beri^tel 
wird, enthält geyiürb manch^^^ belehrende Wort, da 
er die ihm von alfen Seiten^ her zugefandten Münzen 
mit vieler Gefälligkeit erklärte, und lieh Qberljiaupit, 
in ausgebreitetem Briefwechfel gefiel* Vorzüglich 
werden hier aU FitCoifefp9ndenlCfi,>#;e tM|5 Bje^- 
lehrung fuchten, ^heils gaben , Mr. v, Viez, Bifchof 
Munter, de Saty^ der BSVlirrer'Raufma/rrt t'^^^ jidr- 
1^ (Befitzer eines treÄlIfcHki^MönzkabinetJ?; \ weif 
ches hernach durch Teftamentan das JbäpHifKstl^al'-^ 
fcheGyinnefiiim und |i^ueRIöf^#»r* gekommen); Zip- 
fiustSfi Dresiden, Niebukr, p. murr/ Frähn u. a. ni. 
^enennl^: und noch au^fahrlicher dann (S. 119-— 326^) 
vbn Ts Entzifferungen arabifcher Infchrlften/ ünci 
dkt daffibekr »gefütiirt^ii Corfefi^ofidpnz gehandelt 
Am bekannteften ift hier feine Erklärung der In- 
fchrift geworden, welche fich am hetferheben Krf^ 
ningsmantel zu Nftrnberg befindet i uaddurehiwi 
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MüfTin mehfertA Stftrifteri bricannt^temöelitjRror^ 
den i|'t> Statt der lediglich eerchicbtlichen Nach- 
\f^irungcn Über jede vop 7ycA/bi ' gegeben*^ ftrWi^^ 
rui>g', ^\velche . allenfalls auch ein Laie hätte zufem-i 
mentra^en können, hätte Rec. wohl gewAnfcliti 
dafs von dem gelehrten Orientalifteil atif diefant 
Ra^me.etwa^s den Paläographen wahrhaft belehren«* 
d^s^e^ben worden wäre , und namentiicb-dafs 1^ 
hicM edirte ^JErkUrungen 9 flatt ange^rt zu' wer-^ 
denj 'mitgetheilt worden wären. Was hilft es% 
weofk S. W g«'sgt wird , dafs fic^ in Ifielmhr'sKtHn 
Tb. a, S. 30O. 301 kufifche Grabfchnften 'dar/let^ 
Jen,, „der/en gelungene Deutungen icfi (der Vf.) 
Tychßn verdanke ,*^ und dafs T. in einem Schreiben 
-ja <fe 5aQC.vom a4rteaNQv* 1795 die.Infchriften auf 
Tab. 43. D. E. erklärt habe? Hätte der Vf. diefe 
nicht mittheilfen foUen , damit auch andere urtbei- 
leo konnten^ db fie 'Wifklici gelungen wären, und 
was hat die Nachricht ohne diefes für einen Werth ? 
S. 199. erlief?e man ^den^ Vf. aUeefaMs die JQ^mer- 
kung, dafs mit einigen kufifchen Infchrifteh aus der 
Defcripiion de TBgypte, welche T. durch Hn. Sche^ 
Ter it^ München erhielt, die Wände feines Zimmers 
gefchma^kt, und dafs diefe der Vf. in i:kr Auctipa ' 
gekauft.^, w^nn. nur die Infchrift felbft genauer citirt 
wäre-0,Tab.,a. i?. reicht doch wohl 4icht hjq,, et- 
was in,,diefpm Werke z^fiiiic(en), und die Sprüche 
un4 Verfe des Koran engfg^ben, welche if darin 
«usgcQMht haben fo|l. Hier bedurfte es nicht ein- 
mal arabifcher .Lettern, fondern blofs des Ciiats. 
Zwar fleht S. 594 die Entfchuldigung, dafs es der 
Officin an ,morgepländifchen Lettern fehle. ;Rec# 
kann diefg aber in einem Werke,, welches Vorzugs- 



weife faj:Qrieotalirten.beftimmt ift, nicht geltenJafr 
len: ;auch hatte Gcb diefem. Maogel. dufch einige 
hinten »ngehäingte ^qgen, oder im liöehCUn N^t be- 



fall durch h^bräiCcbe und deutfche Sclu:iifti abhelfen 
laden. 

Die zweyie Abtheilung handelt von den pal- 
myreoifcben Infphriften und 7^^ Befchäftiguiag. ^it 
denf(ßlben XS. 2^7 — 295). Da von letzteren wenig 
pder, nichts bedeutei^des zu fageuiwar» eufser dafs er 
von de« ,Arbeilea darüber Kenntnjfs genommen ha^ 
be, fo ^t diefer ganze Abfchnitt als eine freye Arbeit 
dcsVfs. zu betrachten,, womit er (nach S. 390) diefe 
^öcke ausfallen wollte. Voraooelchickr ift zuerft 
wieder eine gefchchtlich literarifpbe Nachricht über 
die Gefch jchte und dieKunftwerke vonPalrayra. Die 
Wichtigkeit des Ortes im Alterthum erklärt ßch der 
Vf. fehr natürlich au$ dem Umftende, dafs er auf der 
^^trafse von Euphrat nach Damafcus und obendreia 
wie eine Infel im Sa^idmeer Jag. Ueber die Abftam- 
roung des Namens heifst e^ S. 342: ,Jo den Tröm^ 
mern diefer Stadt, deren Namen^, vrSe ebend. (de 
Sacychreß.T.lIL) S. 104 verficbwt wird, feiner 
arabifchei^ Abtt^ipmung pfcb ünglOck bedeutet, er- 
blickt man jetzt kaum 30 bis 40 armfebge Hütten " 
n. f. w. Das Genauere ift , dafs Molanabbi, deffea 
-tnfflWftTcbe ITebcrfetzung (das Original ficht T. I. 
S. 3S9J hier angezogea wird» anf die Etymologie 

von 
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TOD jiMh wofrey^i^a ▼ö'* j<^ ^^ 9r^^^.€^^^ 

aMeWtt«! ift. aafpieli. Jfin« fokhe dfclit«rifciie AT- 
lul^4[V^ber nicht gerade ^ioeVedicbcruiig, noch 
ir^ni£«r kann fie etwas für die hiftorifchfe Etyitiolo- 
flie b#weiten. Wahrfcbeinlich bezeichnete nämricb 
•^A, . welchen alten Namen die Araber wieder auf-^ 
oaiiaien« Palme oder Palmenort ^ f. v. a. ^«^n, wel- 
ches auch 1 Kon. ^, 18 dafdt Im Cbeihibb fteht. 
Idb4, iiChdkh bey Schüiitns fchreibt im Arabirchen 

« ^^ ' welcbes ; geradezu auf die Ableitung toft ^idf\ 
führt, welche auch ScW^m* hilligt, und uroge- 



Mit 

! 

tjey inaii zugleich fll* Form des rnorgenläiiclircbso 
WoiHwr brybehi«]t.' Eine »tid^re Etvinoloffe eiebt 
i!eyVf.S.244tohBaalB«fck (ßc! Woher das c^? *r«b 
^^W*#i>». *felcW^r duroK J^aaZ <üsß:hph.»tkUril 
wo aber die BachfubenverwacfareJnn^ und Wenrer- 
tttäg ^Sj3ü>)^y iu gewtkfatnteyh^lOrfte. ' ' 

{DU r»rt/*t*nng /»Igt.) 







•" * • •» , 



' ^ ♦ . /J 



^J_L 



^«1 



M 



I . 



• • ' 



I « «M 



S ' : . ' « I . * 

> • 

9 . ■ f r « 1 _ 

Li T E R Ä R I S C « E 



• » « • 



^P— — III 1 I w 

I' .1 ^ i • . » '• . 

N A C'H RTC HT E N. • 



» r» 



.1 



1 « 



•^ .: j 



f 



' ' > ' 



:i • 



I; Gelehrte Giefellfchäften und Priife;'; 



M r* • . * ■'. 



fchetifCtäfte eitlären lafl^h) »is 5^ tfe^' efti^^n tttn-^ 
ftaW , -Aift fedfe d^r elfertrifÄen Wifkün^en Äi tHrem 
yortgiHnge auf der ätifeeni Seite' der Kette zut linkea 
Sdte des Punktes g6ht , den Ee' ttjrWftt, uädaufdet 
iiinei^ Seite' fctrf Rechten: Ferner: dafs der Zuftand 
*VB*orMi' -dffe^ 4le^frtX<*e Lcöüng ii/r Wärme^/i^irtung 
übergeht, -von einer ^A<>»deTö4iung ia ^irMe von le- 
idem TnöMe des Leiters bögleitet Ift. Endlich : dafs 
*e 'Lichtwirkung 'der WarmteWirktmg ^efrk ift, nift 
^tofeerfer Heftigkeit , alTo mit Striralübergangen ' roji 
geringerra Abftande. Hferaus leitet er die Erklärung 
her Yofi det Polart lÄ des Lichtes , von dem Verhalt- 
irPffe der Farben imd des Lichtes zu dünnen Lamellen 
0?ftfe!be Geft^lUchaft Wähh^ im Adr. d. J; zmn inlan^ 
m/ehtn Mitgliede der p^yß^chen Klaflfe den Hn, Tröt 
9i(*ifyiarcH zii Ksopenhagtei ; zU mälandifchen Gliederd 
fin. ' Ijeopöld "von Buch,* Glied Wer Bediner Äkadcmte ; 
^ifk-phry Dinijr , Piaßdent der KBk: Ge/etlfch. d. mfL 
'ftnfchitßen zu l.ondon — und itir die' mathemati/ch^ 
KlafTe die HHh. ProfelToren ^aufs zu Gottingen uni 
Beßel tu IMnigsberg, nebft 'dem Hn. Major Colh^ . 

}tMtiones de <iöubus Kie^iitiUs e jcfiptoriin^ collectäe.^ " Vofi einer Witt we feü Kopenhagen Vr^f iinF^E. 

Tä defiifelben Monate -Wurden der Könl Ge/elf/chqjfi der T*M eirf^ PK-flfilfe Kt3r das .Hefte tfed zuui Andenken 

inffenfchaföh v<m dem trqf/Hn; W. Oerfted Bcineiv ^'^r: mattih i^iäHer ads^efel^V, ' W^elthe ^er Shid. tt. 

1cun§^n inkgetheih ,,\hn einigen neuen F'^r/vtnenMber *TheM^ ffr. 'Brj^f '^2P!^}^^ rnihehd 'K?/Jfc, Alfumüus au! 

kUe v>armen 0UeUeh in Dänemark, vier däsfiüchii^e 

■thl * welcHesaus der ZühereÜung der hrennbrn-en Luft 

ronThran entßeht, neb/t, chenu/ch'-phyfi/chen iTer/u- 

"cTien iib^r ^eineh MtiuerfteiH aus den Ruinen von Baby- 

Ion.** 'Im Aprü d. J. eine Abhandlung „w6<?r das 'Fer- 

liüUnifs des eleciri/chen Jf^ef^ßllcamjtfes zum Magnetis-- 

*musi Licht und WffVme/' »Worin , er' aiu ZiöJgen fuchte^ 

dafs die Wirkungen des Anziehens und Abftofsen's, 



m'Stea Jan. i^ll las Hr. Prof. Oetfied in der JC6n\ 
'Gefell/thdßd}er Wi/fenfcheften zu 'Kopenhagen „teinige 
<}ruBdröge 4er Theorie über den lHagneti^Üs des 
Brdballe».^'' In eb^n dWet Gefellfchaft tbeitte feifchof 
9r.-Miinter am^tenFM^V. d. J. eine Abhkndtuiig übet 
das Geburlsjahr Chrifti'ttÖt , welches nach alteiu w6- 
iTTg bemerkten , aftronoittifwien Beobachtungen i in dai 
•J. 747 Aach üofnS' Erbauung^ „alfo • etwa 6 Jahre rof 
der ftigenannten* A^^a Dionyßänä , v filh." Diefelbfe 
•gelehrte ^efellCchaft hat die Prolf. Hn. BahbA jind Hhi 
Jf^etläuf in Kopenhagen feu'GHedem der hiftoriftherf, 
--.-^den Hn. Prof. S*i^/t^ in Breslau aber zuäi Glieds 
der pTiilofSötohilcbeh Klaffe äüfgenöimneit a— »»In def 
Km/mk^.6efeU/6hqft dafelbft wurÄ^h von dein,1^of. 
ffAi Dr. Hetkoidt iiA . MSrz \%^\ zwey Abhandlungen 
vorgelefen : „ De varOs unimi , corporisque affectihirt, 



,, ^ ^,.^, * w aul 

dem WalchendoriTchen CoUegiuip idafelbft gewoA- 
*!en hat. ' • ! 



^ V I*^r'<*H?](^^ Scluift^^ ruff..Suatei- 

ralh Hr.. f^hwo/tow ha^ ^ J^i^.ali ^eh^ee^ fiat^ 
und ^S^nat^ur erhalten, j«,. . •, , . « - 

, Der als .Üeberfetzeri 4er Äiraii|/WcheA Gefchicht» 



welche di« gnWailifchen Lfeifcer gegen feinander «usf jtes'niff. ReiVl^i betonte ruff.,CoUigfenr«th und Prot 
üben, von den Spirftlbe-wegungen der electriMien -ÜT.V.tiaue^fitiaä/iiliUhüXi '" 



Kräfte erklärt -werden muffen und dafe fich dierfe Spi- 
Talb^egtingen von der V^rbfeitüngsart'der ^lecuif 



^ ^ ixector der adligem Peuj&oä 
jdes Lyceum^ zu Zarskoje Sel^ entlai&ii, r u«d,hfit<i]^ 
Kaii; üuterfiü^ujjig /eixif ^i^r^iB«.|i^ua^ni »ng^eetUL, 
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. ' llT.EKATU&GESCHICHTE. 

» ■ 

. BuMw« b. Heyfe: ObffCethtml Tyt^ftn^ orfer 

4mC» cbr 9i6{i/%A - afiati/ckm JüUeratur -^ — ^ 
von ji. J%. Hartmann a. f* w. 

' (ß^ti/kiztttt^ der im vorigem StUek Mhgghrpohm um JLtn/gdn») 

\/oh S'ß^y in wird die Befohafffliphfit der pal^ 
' ▼ ntyrci'nffchen Götter aus den in den Infchrifr 
len VofKOnirfiendeh Gotternameii : Bdusj ^glibo^ 
fiOy Jarib^tusy MaldcKlfelus^ wbzii noch Hdiogaba^ 
biat l^opifcus caf. 2$) kommt, jerläutert, und darir 
aus mit Hecht gefolgert! dafs Baal oder Belus dprt> 
wie in 'Ph^nicien « voriEi^glich vereiirt worden fej. 
I3afs die 'Endung belus nur eine verfcbiedene Aus-* 
fpracfae von Bclus (hp^) Tey, was der V/. nicht er- 
liefen hat» und desbajb von Kpj^ in Anfpruch gey' 
nommen worden ift» erhellt allerdings noch aus deni 
Omftlande» dafs' ^n der vierten Infcbrift Vrarn*» iina 
Im griechifchen Texte I«(ij3oXö< Ttebt. Pie Form 
b^, welche fich ebenfalls findet» z. B» in Vd Haar 
(JPhilof. transacHcn$ Xhrm^ tab, 30. Nr. i> fcheiot 
ilfo aus Vwd zu(ammetogezoge.n» und eine ideoP^lmy^ 
ranern eigene Form zu feyn. Aus ^er angefilbrten 
Schreibart Snrt^ erhellt nun natOrlicb» dafs die £r-^ 
tdäri^^ng des Namens Jaribolus durch IV^ond-Oott die 
allein richtige fey, nur begreift Rec. nicht» wie def 
Vf. S. S50 diefelbe als eine ihm eigene» blofg wabr-^ 
fcheinlicne Vermuthung angeben könne» ßey jigU^ 
bolos (welches fchon &7dm fbr einerley mit Elagor 
^ol» HeUogabalus betrachtet hat) fchwi^nkt der Vf» 
SBwifchen: gerundeter Baal» 4* i* Spiinenfcheibi^ 
oder; Icegell^rmiger Stein» den man^in jenem Temn- 
^el verehrte» und : Pf^agen des Bäai, in Beziehung 
auf den Sonnenwag^n» ode; darauf » dafs die Götter» 
namentlich Aftarte» auf Wagen ftehend » abgebildet' 
werden. XJebrigens bedeutet der Wagen hebräifcl^ 

•ad fyrtfuk a^» ^ItL^y nnd Sa?, Vl\^^j 

yielnnehr: Riiid» womit 6cli di# «hörnte Aftarta 
Cp^yp mham) comUniren Jiefa#. Nicht verftandea 
hatKec S. ^{49! die Notf i4)» wo as heifst: »»Er«^ 
klärt man das hebräiicha Wprt As^kftra^ lUcbt. 3» 7 
rqn e^iaem/ö2cA^ BiU^.der Aftaurta» Xo wird deft 
iibelauslegern das iängft gewttaCebta Licht ao^hn.^ 
:$ ift niLmlich nicht der aaringtta Grand im Texte, 
gerade an eino aal aioaai Wagaa fitzende Aftarte «u 
^aoH^n » "(^^ von der Aftarta aberkaupt ift es Unafk 
von den Atiflegern gaf^ifst worden. -^ Selur voSu 

flin<% iCt Foo S. ^dM V die JiäteaMr^lac alkpiUicb 
^.'L. Z. igaa. ZuHfUr'Bond. 



vollkommenem Bekanatwerdong der lofchriftea, 
wiewohl man im Grunde bey dem Befitz von Bar^ 
tA^im)^'« und 5M^>t/on*s Arbeiten das Frohere vei^ef« 
feii und entbehren kann. Vermifst hatRec. die ge- 
rade fohr wichtige Notiz» dafs zwey der Infchriften 
nach Oxford gebracht find, und nach diefen Origina- 
len viel genauer in Chandler MarmoraOcDonier\fia 
abgebildet find, als dieres von Dawkins und ffood ge- 
fchehen ift, und unter weit ungOnrtigerenümftänden 
gefchehen konnte. Erft hieraus lernt man den Cha- 
rakter diefes Alphabets recht kennen, deffcn Abwei-^ 
chungen von der Quadratfchrift doch wefentlicher 
8ad , als dafs fie mit dem Vf. und Tychfen (S. 284) 
gröfstentheils aufüngenauigkeit des Steinhauers g^ 
fchoben werden könnten. Was dieS. 269 — - 174 ger- 

! [ebene Kritik von SmntotCs Entzifferungen betrifft, 
6 mafTen wir dem Vf. fH>erlafren , fich gegen die 
Vorwerfe einesf grofsen Paläographen (Äbp» a. a. O, 
S. a45 ff-) ^« vertheidigen. AuchRec. geftcht, dafs 
er ficti aus keiner dieler Kritiken» weil fie (wie ef 
fcheint» abfichtlich) dunkel und wie geheiranifsvoU 
aosgedrOckt find » hat belehren können. Was hijft 
es, wenn von Infcr. m Z. 4 gcfagt wird, die 
Sprachunkunde von Swinton habe Gen durch Will- 
kOrlichkeften und Fehlgriffe in ihrer ganzen BlOfsa 
geeeigt. Der Kenner des Aramäifdien werde» wen« 
er die palmyrem'fcfaen SchrlftzOge feinem Blick ftetf 
gfe|{enwartfp halte» ohne Zwang den durch die gric- 
ehifche Infcbrift angedeuteten Sinn herausfinden 
können» und S. 274 von bt/cr. lBr„laffe fich auch der 
foeföndere Fall nicht befriedigend aufhellen , fp var« 
möge man doch» wenn man bshutCam und fpracfage- 
reeht v^i^ahre» einen verftSndfgen Sipn in die atea«- 
rifTenen Theile zu bringen.** Wamm theilta derV^ 
feine Erklärung! nicht mit» wozu nicht mehr Zeilen 
erfoderlieh gewefen wiren? DiaTe Lehren kana 
iich jeder leicht felbft geben, aber deshalb noch nidhl 
alleinfchriften richtic erklären. Von den baftimm- 
taren Kritiken will Kec. wanigftens eine hieher fe-- 
tzen » und» weil wemee Lefer gerade die PhiMhpIti^ 
€al troHMCtuma zur Hand haben dürften , den Textg 
wovon die Rede i&» beyfilgeo. Die eifte Infcbrift 
Z. I— 3 knttat palmyranifob nach Swniotif^ fintatf^ 
feruiig: 

ätottf yfsA (richtiger imo) ^1^ 

yWit ^a weh (]) 
u. f. w« 

^^r» wana inam 4ie latiia Zaüa nditigar aaaMtf: 



4«! 



ALLO. LlTERikTü;B-2EITüN0 



flekeaa m atm , aelTen Name« f «pneren ift 

in Ewigkeit, Juliui Aureliuf ^ ^ ^^ . ^ 
Alphooas , Sohn det Elamitet (od. Elamitort) 



nnd die griechifche eatfprecbeode, fo n^cit lie hi«- 
lier gehört: 

ETTlfXOli lov Au( 
AVTl-TACr^t^ O X«f 

fifif irov ' 

Hier &gt nun der Vf..: / „die Locke in der dritten 
Zeile der Inrchrift möchte ich, um dem grieohifchen 
Texte mich fefter anzufchmiegen, alfo ausfiUleo» 
dafs ich den errten Buchftaben nicht als Nun^ wie 

{;e wohnlich gefchieht, fondern al3 Tav, df h» de<l 
etzten vod dem Worte nrvn d. h. anßait locpi den 
hinterrten Buchftaben hingegen als Beth, d. h. dea 
eMen des WortesBar, ä>ä» oder filiuu^ betrach- 
te." Rec. hat lange umhergefonnen, was der Vf* 
mit diefer Kritik Tagen wolle« und e% mufs wohl eiA 
Irrthum dabey zum Grunde liegen. Vermuthete er 
vielleicht, daTs das griechifcne Avri ia A»ritr«tj»f 
durch nnn ausgedrückt fey? und dafs HJiaS.nnn für 
mi:»KS nnn die paUnyrenifche Ueberfetzung von Avti- 
narM fer? oder war diefes vieUei(^ht die Meinung 
von Tycl&enj dem der Vf. in diefer Vermuthungger 
folgt utr Seltfam und unnatilrlicb .bliebe fie .im*T 
feer. Noch unpaffendcr aber ift das a (für •o, wels- 
che Abbreviatur nie vorkommt) am Ende der drit- 
ten Zeile, da biedurch das Wort* tnS««^ , Elamiter, 
Welches ganz nothwendig ift» zerftört wird. Sollte 
es vielleicht heifsen: am Ende d^r xweyten 3(eile fey 
•Ü auSgelafTeir 7 Hier wOrde es allerdings «in.en Sina 
haben. Rec ift bey diefen Bamerkuogen auf die 
Vermuthuog gekommen» dafs der geachtete Vf. frü- 
her gemachte Notate zu einer Zeit redigirt und für 
den Druck bearbeitet habe, wo ihm der Gegenfund 
nicht mehr gegenwartig und geläufig war, und des- 
halb feine eigiie Meinung nicht menr klar im Sinne 
gehabt habe« Uaffelbe mufs nämlich vonjn/^^ll und 
XMf geragt werden. (S. 251 ift noch derUruckfeb* 
}^r Caracallus für Caracalla.zu verbeffern.) , 

. . In d^T driiU» Abtheilang ^wird vorZCigltch der 
^rüchtigte Streif Tych/en^s mit dem gelehrten Sna- 
nier Franz Perez Bayer Ober die Echtheit Dder Ün- 
echtheit der von den Maccabaern gefchlagenen Mün- 
9:en mit der fogen^nten famantanifchen Schrift mit 
gfpfser Ausfahrlichkeit erzählt (ß. fl95— 495)> «nd 
es gereicht der Unparteilichkeit des Vfe. lE«r gröfs- 
fe^Ehre^ dafs er die hit verächtliche Rolle , Viel- 
ehe Tychfen dabey übernommen hatte , zur Steuer 
der Wahrhei| aufgedeckt hat, wie es auf der andern 
Seite feinen Charakter ehrt, wenn er doch zuletzt 
wiederum Entfchuldigungsgrfinde feines Verfahrens 
auffucht. Bewundert hat nur Rec. die Geduld des 
Vfs.^ wie er fo lange lieh mit diefem elenden Gewebe 
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che ihm den Briefwechfel Obergiben , zur Bekannt-* 

machung} deCTelbenr, nndtauth zur Aufdeckung fot^ 
eher BicMsen ermächtigt wordeit w^r; morfen wllr 
vorausfetzen » und wenn man darin einerfeits voa 
Sefteh'derfelben eine zarte Schonung für den Ver— 
ftorbenen vermifst, fo ift doch andererfeits einem 
jeden» der zu folchem Brief wechfel fich hergebca 
Kann, über lang und kurz die gerechte Strafe zu 
wünfchen. Die Gefchichte des Streits ift kürzlich 
folgende. Nachdem fchon Cohrin^ ih Anfehung der 
fraglicheji. MQnzea die jetzt allcen^ekl bekanBte und, 
anerkannte Wahrheit gefehen lialtey «la(& aäsiiich 
die mit fao^aritaqifoher Schrift von. den Mtecafcaerti 
gefchlagen und (mit Ausnahme verdächtiger Exem«- 

{)]are) gewifs echt, Idie» mit Quadratfohrift in Ui{i- 
auf benndÜchen aber ein Werk grober BetrOgj^r^ 
der Juden feyn , trat Tychfett im J. IJ79 nyj^ ^|^ 
hauptung der Unechtheit diefer Müraed auf» viro^j 
er namentlich die wichtige darauf Be^ug bäbeadtt 
Stelle I Maccab. 15,' 6 auf das Willk&riiehftf! hex 
Seite fchob. Bayer; der Geh auf feinen Keifen viel 
mft diefen Münzen b^fchäftigt, und eine trefHicho 
Sammlung derfelben angelegt hatte» widerlegte 
Tychfen in dem Prolog feines 1781 erfchienenen^ 
eben fo klaffifcheh als prächtigen Werkes :, de num^ 
mis Hebraeo-Samaritanis. f^alentiae Edetanorum. 
l?8l- gr- 4- ' • Eine elende Pariey von perfönlicheij 
Feinden und Neidern, welche fich in Spanien gegea 
üen einflafsreicheo, und alsr ehemaligen rrinzen-lii— 
ftroclor höchft angefeherten Gelehrten gebildet ^at- 
te » erlas fich. nun den deutfcben Gelehrten als daf 
paffendfte Werkzeug, Äcrjf'er'/i^ dem von allen Seiten 
Huldigungen entgegen^ kamen ,^ auf die ihm embfind-r 
lichfte Art*zu kränKen. T)oaJgnac\Q de JlJJo (dejr 
fich in Holland, nachher zu Hordeaux authielt), uir^r 
feta, Hermän, Bodriguezyx, 9l. fädelten mit T. ei4 
nen Brief wechfel ein , jn welchem fie depfelb^n ze 
einer Widerlegung aufhetzten, welche im J. i7g(^ 
unter Ts Namen in fpanifche^ Sprache (aber voi| 
Affb^s Hand fibertragen und mit Bitterkeitei^ verT 
fetzt) erfchien » und in Buchläden und Schenkeii 
verbreitet wurde, um felbft dem halbgelehrten und 
uAd ungelehrten Pöbel glauben zu machen , dsSd c(e|r 
gefeyerte Maan fich feinen Ruhm durch eine Ghi-^ 
märe erworben habe» während T, fich in Deutsch- 
land das Anfehen gab und gern das Lo^ entgegen- 
nahm» als verftebe er fpanifcn zu fchreihen (S. 474)« 
Bcr/^T alaubte A^i^ngs» dafs .man nur Ts Namen za 
üiefer Schmähfchrift geraifsbraucht habe, nachdem 
tiefer aber 1787. fibh In einer vindicatio dazu be^ 
kennt hatte: tfat ly^ Bayer mit MnenJ^indicik 
nmmmorum heir./inn, hervor» welctie an Gediegeo- 
heit dem eoften Werke nicht oacbftehen , auch 
durch einen Anbang Von BartJieUmy^s Hand einen 
neuen Werth erhielten. Die in letzterem vorgetra- 
gene Hypothefe» dafs nämlich die Simonfchen Mün«- 
zen von dem falfehen4VIeffias AtrcocAaöA herrühr- 
ten» nahm nun T. in £^ner Gegenfchrift {de numr* 



der nindcigftan Klärfchereyen tHid Perfönliehkeitee^ wi$ hebr. du^ib. •179t. 8«)i' der gelebrteften feiner 
hat befaffea könne». Da(a «r 4»pA die £r4>eni wel- bisherigen Abhaedlnngan Qbor dien C^enftand » an; 

'''.'-■ •* und 



?, 



4^ Nulii. 170. JULIUS i8d% 
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^nd veriarurcii\e f« ^WRifiJgfteiif fein^ ga«, faUcha 
Vorftellung mit eiacr^f((fva$.inif^dar <a^f<^iten,iwe^ 
iiej aber von Tyt^ßnMQoitJiigp^^^ditü^ 
Tröher mit Vpileiiena lUcht^ayOT. ^ii^genow^ 
Tia;tte, *}h'elner''Vre"fTlic!ifeA Ätrtßfc^ de jiummis 

Hk^monaeis- Paralip&menk '^ v^\d^ rtegt v^urde. Dfe 
Widcrlegun^dbiirin' von: '^a/^^' felbft • 1793 fcbeint 
^^r nicht naohiDdnrfcbländf tefconimM zu feyn, \Ve^ 
ijflfterfs liär >1^ ftvldPidkti^fifffiilm. «(T.* aber fehlbf^ 



48( 



andlkblldt ^ ^ , 

ief^ Wo«t'faMu3i 4gi''b^ Uliigtfbfe de$ ^Tifete)» 
^örlki «r,^ ftindiVor^M^vuing #>edt»t tfufgebertd» 
diefe IMLanzen TyriffahdA -ufid^ parthifehen' UrTprnbgl 
feyn liefsv Doch g^nag^9be^ «inen wenig erfreulfr 
cMA ond fruehtU^tfif Streift; iKnohrwelöhem uns nur 
noch Obnfbreil^t;' der ei^^nenM^i^ung ütid HypOM- 

;en find« 



^n, welche S. 432 ff. und 475 /f:\ y9f6e*J^ag«n ''"»^• 
»glaubt ^affi!i»,'diß*TiuPcß6Mh^^ nM Smofi^ 

Namci? eigentlich echt \nysii^,^^^(f^At'^P^^^S 
rn\l, dafs dage^ön di'd feit dem Wamerf /o*arfa» (d. t 
]%rdittOv'}<^0ft^han' ^nd^Mätthathiäs vor oder batd 
toach'dem^erCt^n Jahrhundert (wäbrCcheinlichfoU'^S 
lleifseri^ bi^Itf nadh Ahfifrig des e/ften Jahrhuhdert^', 
'^fder: vor odar^fit^actl Oiv^Gä^t dto(i - i^dstuüti 
ibiltB das erite Janrhundect gerade ausgefchlpfren 
Upk?) »i^Hgt fnjc4K,wa>dbÄNa€ittnÄmä* MO^F^iMr 
rungsfucntderJuden von Neuem erwachfe. Als Zweck 
etehkt #r Beb* dler-Brinmembg' ab jtae berohmteil 
HeMen , vi^btie ' £ur**H«HDng*d&f ^ Nafionälität bey- 
tragen follte. ^ Da fich ni»n 3uf den MOnzeh Jona- 
tfaans die larcdrilt AXv^^e^dfoi^ |S«i9iAf«^ iihdet,'fliöcbt« 
man da«i ASflna«nrfes Alexander ^las gefiömm^A 
tiAd'Dbeafipiügti *h«bef;^ ^AI» Beyi^eis tut den etwas 

auffiallenden Satz» mit welchem d€r>Vf. ^zwilcbe^ ^«n, wrianon ^ru muivpi«, w^Tmifio« •»•«•« ^««»«jnr«^ 
^inen Helden undC%.7%. TycA/min die^iLte»tritt, ,.|^]ger ypftuverJärrig find: bey der verhältnirsmäfsig 
hat der Vf. nichts wefentlicbes angeführt ,' als dafs* geringen Anzahl des ficner Entzifferten» reicht ge- 
die B^jchfuben auf den picht -S»«wnifehenM4Nig#tr- wifs ttwintn ifa derHebrütehen ufid-der Befitz eini- 
andere Geftalten hätten, die fich zu den pbönici- ai i__i__._ _• i_. i_. 1- i_i. i. ^r„r„.u^ 1^ 

fchen und hebräifchep Icbxiftclura^kter bip^eigen, 
ond den Ueberganglnir raroblhifchen und jfitiifdh^ii 
Correotfchrift zeigen. Da diefe letzteren drey 
Schrtftanlen.fo'fehr veivfohledcM'fi^,-fö MrebrR^ 
idMuSuin des: Vüs.i^ ><it]tk)iin>)dle Bewieivkrafl! tÜMt 



hoi^h) find gMiz idüefelbens 'vfi% > «inlef Hyrean. ^ &' 
Fröhlich ^nnSyriae. Tab. II, Nr. J. 
' vt Dife tA?r/^ Abtheilurig ^giefiiJ' *itte («br vollftan«» 
digfe lijitcfaturgefchiöhte t\pt 'ph^nmßhjetv (wamnf 
rchr^mt ^ber Hi^ H.^ immihr der ^ömt^i&h^n?) 
PaU'ogiraphie. (mit Abfchweif upgen in die phöniai-r 
fche Lit^atur überhaupt) und A^dfdigt Tychjm als 
Entzifferer ptidnizifchet Denkmälep. * Was die bey^ 
gefOgten Urthelle' urvd, Krriikevi ftbln:« verdiente fa«^ 
Ebgraphen betrifft ^ fo^ ' wlWtfehke' Jfaecv wohl i daff 
d«r Vf. ir^bchi derbn fhitdlpg^fehbo KennimfTen anifh 
ihre-^rbtlpfairbheh»-' auf die ^8 'bier^ vottOgUdb ao-r 
kommt, fnehW berVDPgehoheii! bäite. ■ Wenn ^z/A« 
dasrUrtheil gefkttt wird^^dafs' jemand mjet der ithönr^ 
ftifchen Sprache febr verti^uty oder gar nicht bekannt 
^efveftn fey', pfeift ^itfee eltt fehr zweydeutiga« 
Au^drüdk', da dasi Was vrir dls^cher ubonjz&feii 
keitMn;'1ich In ^iiiigen'^tutidM babaifah Jfifatw fonCl 
äb^r «eigisiHlieh die KeentoMi dds Ü^Mäifofafce «»t 
in;s)n^ Kr. ' Wat Hh^hilgv»! firkläi^rn'badidslä.tiCl^ 
ä^s fie^ ein Öu^te^ OeÄtengfe^voü helnnn(efa«B» fy-r 
rifcbenViArabircl^en Formen heraua^deutet haben« 
ohne die PhyBoj^oonite dtis Dtalekla^ ' fbftzofaffM 1 
wogegen, der Vf. wobt* zo ' weit geht, wenn er jede 
ßentif'^iig d^ ^ Arablfcbenf bey der Evklaruog zu 
v>$rwerf^ foheftit^ da wir t^fe^doeh (albft.hey Cel- 
fen^n WfkHeird ««h^ttbel t^d desTalmudnfcht^ent-^ 
BeHren'hbnhenf. 'Amh^ Ift wirkUeh die: sraphifche 
Seitrhiit weit grdfeeren Sebwierighattea:varbuMJen, 
als die pfbiloldgifche, woHn die Akten wenigfteAS ii| 
üinem > eewiffen Grade abgefebleffen find, und dat 
Igte 'Jahrhundert bat? neben mebrerao tseffiiahea 
PUildlogin *Viiir Eiaen BftrlA^femy gehabt. Beytdafl 
vielfi^^BenGertrittingeil des pbdhiait(3ieo. AiphaheU> 
bej^ d^ N^WnKgkeit , fi<4i hicffigaof Zeichaun* 
geä a6rtafteil^ n<(5lCetf,'dieflFm«i0r'niehrdde9h«e^ 



vny ii g iitmi iTy oeyx ienreHC Hen «»»«•r o^uve. eini- 
ger Alphabete nicht hin, um glOckliche Verfuche im 
Intziffero ^u j^acbep, Jondern ps ift ein ungewöhn-^ 
ricH^s Talent; ei iff Urtfa^il uh'd Scharfblick nöthig. 



Arguments, noch nicht gan^'artt faffen. Was aber 
di? Hypotiiefei deS'U^berprägens betrifft > (0 kano 
^ch, )Rec. ,, .Iq y^f^t er \ das. Alech^ajifcbe d^f Verfahr 
rens.kenpt„ili^eÄ nicht, denjiceo,: wwjff, wip hia^ 
^die and'ere Seite vollj^ommei) . ij^re; ^Jt^-Pei^alt [b&r 
halten hat. Die Möhze mit \ny\7}> und i'Vo jMv.^ (Kö- 
^ii JlMal^iliii) 'fenrWbtItteö. de(ft Kchiigi^ Araitandef 
JanAlas zuV'deffeh ^7nh«in(^lfcher tiebVäifcher Namt 
iwahrfchelnlich JonMbän war,' ßatt deffen* ef abeib 
In diefeT'PSHöde'<der Öf §reifi^däg' gävi^5hnlich disi^ 

Eiechifcheit tthrtei ---^^-«— -?- a, ii.... _..... r.. 
i n«id«Jafatt,> 
fo mag es fich 



fchrift n*»nnö und die griechifche Avrijovo« verb unden ^ , 
find ; denn, dit Syaibgle (L9r&6C»rIvääz uhd jtmfc *-^^- 



liches Talent; ei» iff Urtb^il uM Scharfblick nöthig, 
ond der Kritiker fteht freylich fahr im Vorthell ge-- 

f;eQ dao» walcbeviic^i9ci$ diefer dofe^gMiPabn m- 
ucht. Nicht unwichtig find befonders hier Ts uh*' 
gedruckte Schriften, undKec, indem er feinen Vpr^ 
wurf gegen den Vf. wiederholt, daß er>nicKI gleich 
hier In einem Anhange einiges dea Wichtigeren' mit«- 

f^etheilt, fodert ihn zu dereinftiger MittheiluM-de^ 
elbenattf.-^ Es find jfämlicj^j 1^ ein.e disq^i^io de 
iin^w^phoemciaß quavi^jfciis exanflis e yioriurßen^ 
Hs et nummia eam et heoraicajnunciin ednflenMuc eJTe 
probatur. 178a. Er macht darin die beiden wicl>n- 
gen Säize eelten , dafa die pbSi^iaifchlB Sprache mit 
der hebräiiefaen identifdh fey, und daft die •ruhbndeft 
** ' *"* "^ ' * Denkmäier/i ausgjBlaffep wQ.rden« 

r'daräuf'aiffnlerKfam, dafs daf^ 
altafkldrclfen Seh'rift der kufi- 
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trfade, wo z. B, ^ für vSVi* 

und 
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gefbhrta maltefifcbo Or^nimatik yon f^ßjffitüi fährt 
fiicbt, wie hiel* und hoch ^friFife Mal chirt wird, dea 
Tittl: Myifii' Fkoenie0^punica (w;iS foUte dieCes 



Bv«« Itehört eio« in Kupfer geftocbpnp Pleite mit r^^-^^v«. m;.7ä;^w' - V n ' *i ^' i • ^ • 







4ie VnrgleicbvM mir . 4^m AeabiUian MfkUrrm^ 
uraJite BiAoibha BefUiMkhftile endMllsM w&imy «^4 
aiiier daon.v «^hna 4(laCa M«Ottiig*'w«itar iii^kia 
dttrchzttfohfao , aiaa fßmt traCOioba^Qriiiiiiiatik dar 



I9DO (dfaiCcb aligadcabkt In Atp^jifiii^f^ dani 
t90T)4 DiarNana^Ifelbie^ mi^A ff 0Bi^fBocy^^ de^ 
Hu» Mir wahrfchadMliab ¥«n ^nri?m.$44^n flar Filcbe 
lAlaime, wo loVii KdoJgia« d.i. y^niia» Aftarta, 



f oag 'dr^yar .... , ,. .. ., . ^ 

üiiidtt), da$Et««lR Adbai«» tfB^UiaJt^d ^ain Vi;r.^eM^h*f l^fcha Ut nik JUtaJuKchaf SchnFt geTobsiaban, Air 

Jilfo alte bisbar bakapfttant 5BrJUartan.iiiid .unerjklär * djia aigaatbOmUcban .norgaalinlKfofaeii Lasla» ftk e« 

tWk ipb6ni<iC6iuan Jftfcbriftan. CMß.dflay Wcbriftei». «v» , ] r C* 

find« aiis deaf ütfeeii. »or^if/yM«^*;«,, ^?Kwaco|fccrio ^ ^< |ft« Mt ar ^ber aig^^i^^ichaji^foiidaii und 

r«f. «iiMuiaaii.i €)rBvpiifißti^ in/er. Cit.Ii, an dia .-- ^^i-V. n. ij..»Ä-Ä l u j rriL /^ . . 

zu BadaaaiogafapdJ.. 7) Ä«pfic. in/cr, ^'^''8«ön^^^^ 



CorrafpondanteD Tvch/en^ 4^hm phönizifcha «[umi*^ ^^Zfns^^^^ %V^ ??t' ^?": •* vor G<:h hat, dan 
fmtUB^Mid.EpigrapWfc vwd^^^ voHmndi^an Tual hieber Tatzen : Xtyb jr| W^ 



a», Rj^tr (faio ha(^b(»r»ger ßcgwÄr).,, ^^cn^wif, MatH hnj^Ar MhJtimmbft^fMmi rJSU^ / 4v< 

amami&^fa\T'^«iiiilwt^<)r^<^^^^^ Ai^ S. ^7:'-^639 t^UAÄjL^ft ^mXXJU >«JLa yJidÜ0) :iC fiiar 'diM«i»i. 

Phöfiitiar mitgathaHt, untar denen freylieb gar falt- mm Melki^njmm h^ €. 9Udm€Ü$l4mm^>9^aßraii üg^ 

bme TorkdiBnieiiV z* B; dafs die PhpiMzier auf ihrer aican OUiiense^lmimo-iHUmt^ i!^ poH- iu^Mmrimk 

Fahrt ini> Afrika dia pei^uanifche KAfte in Amerika acce4uni Ofpendia; efvmolßgic» et comparatm^ et 

. ' haben «ni^fataat vW^Ua Chr9fi.r,3^ 6 de| 4bu} mdi€e$ twsum kiWutnmWäaMaähifii I^ 



pemmnifahet^* ific n } Goldeft nAcamlli^ >ga4a!cil) km w^m^o reJ^ndm^Mm^ Xi^^tmiddkUm^ ^ 



werde. Zu dar fpitaran. Liiai^tur. ba;t( A«e* ^r ^t^ ifiifcb). Romae^ gp. An^ Fülg^titlnu tff6» XUV 
gaada Varbeflarttog jnkisiulbaJiaQti iPia S«66s #ar mnAM^S.ff.^ . 

\ • ' ' 0krB€j^klh.fi folgte 
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Jrlr. Dr. und Prof. ^uienrieih zti Tübingen, bjshar 
Vicekanriar dar/V^tireafiUit« A^ a^m K.a^^l«r e^paant 
wordan.»l.-f'\.u.. -. . i't -j* •.■ -. » 

Hi-. ätk^atK nki'i^t.t>A ^otty/m/chh- tat 

aiiiskaii , Vice-^tr'aMeat afir>ea; dd^rg; Aia*. j ift 
zum wirU. SläitWjirh^er^Liümt Wördrid. .'"'." ' 

•■■ .. ' •■>.. ',1».' '.; »..,7 ."".' Vi . • r 

^"* Ht. H^, BLaÜk. Mopfenßedi zu Hau^rer faatda^ 
Afilt daa Sta^älafcciara dafeLbti angeiibniid^o. ^ ' : » 

1- ' Hr. \^fpiotii(^f'iiit.',9^ TheoJ(. ^l^ .fe.ire?lät| I Kfty 
(i jft.; wit*pr(»r4e|iy. fwÄgoii; auf -ft^f ^mT^!m;,iii« 






JKaittn , wad Hr. /. -Smm. Jbtto^ CoDege aai Qynü^rf, 
»I DuniBig.» haben irott dar q^liilorqiik f aeailtäa vt iada 
die Pectorwürde arkaitan. <: 

Der bisilierige Superliittodent zu IMzig, tff. pjt 

jymig. Ang. Sexffctrth ', dttrch mej^r^e tlWöWtifcha 
äfftrifteti rfiWiiichft h^Wnnt, jfpT ids StfiJe!dntfe$d«i!l 

den,; ^d d«;^«« der YuvBySl^txM^^, Hr.Dr.,Qb:. 
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I«lT£EiiTURO£SCHICHTS. 

- Brkmev , b. Heyre : Oluf Gerhard Tychfm , oder 
Umänderungen durch die manmchfalligjlcn Ge- 
biete der biUifch-aßuti/chen literatur — -* 
' von ^. Th. Hartmann u. f. w. 

. (M^fiJUufi^ der iip vorigen S^üoi mbgekrqchmim Reem^am.) 

^Wiße Abth^ilung« Tychfen als Entzifferer der 

f^ .perrepolitanifchen InCcbriftep (womit der 410 

Band dies ganzen Werks 9 oder Bd. 2. AbtbeiL a« 

beginnt). T^c^^ gebabrt hier das VerdienCt, dafs 

er zu einer wahrfcneinlichen ^Entzifferung diefar 

^nfcliiriften die Bahn gebrochen» und es (Dareicbt 

ihm zu groüser Ehre» dafs er auch nachher» jus Gro^ 

p^end in feine und Mänter^s Fu£stapfen tretend 

id^in helier fah« ihm Hecht gab, und zufrieden» 

«las Eis gebrochen zu haben» der Wahrheit die Ehre 

ab (f. den Briefen Rink vom 21. Oct. i8oa. S. 197). 

tychfen erklärte nämlich 1^93 in feiner lucubraiio 

^ cunecuis in/fripiionibuB die Keilfohrift znerft far 

wirkliche Buchftabenfc^rift» die von der Linken 

jMT Rechten zu leien (ey , yerfucbte es ein Alphabel 

derfelben aafzuftellf n (wo er aber die griechifche 

TInciMfchrift zum Theil zur Norm nahm)» ging aber 

von der Sonderbaren Hypothefe aus» die er ^ahnff 

heftig verthei^igte, d^fs der Pallaft von Tfchil-minar 

erft unter Arfaces» dem Stifter der parthifchen Dy oa- 

ftie entftanden fey, und glaubte deshalb in einigen oft 

wiederkehrenden Werten den Namen eines der Ar-r 

lackien Malkeusch uiksak (£. ^rsak), Patscha Ak- 

eak ^u JeCen. Die Iniqhriflen biel| er für Loblieder 

^ixlJlrJdcee ia parthifcher Sprache » die er aber häu^ 

jig nicht deuten zu können fich befchied* . VorzQg- 

lieh intereffant ift der hier (S. 72 <— 189) mitgetheilte 

]prlefwecb(el T.V mit Sir WiKL Oujdey, Siehuhr, 

vorzüglich aber mit Mimier und de Saay über die* 

Xan Gegen(U|Ml > .weil .man hier den I<leenaafig der 

^t^ifferer ^cbfam entftehen liebt. Nieouhr be- 

Xi^ireibt ihm namentlich fein Veriahre^ beym Ab- 

jtbhjreib^n der KaiUchrift , giebt ^Uuse Winke zur 

]ßnt;|ifferuiig und die Nachricht, dafs auch fchon 

fehl Söhn (unfer berQhmter ZeitgenoITe) fich mit 

AnordnuM vod Vergleichung der Gruppen befchäB^ 

tigthabe (S. 119): oefonders m^cht er ihm Erinne- 

rai}MB gegen Ceine Hypothefe in Anfehuutier Ar-* 

^ncidepi* Jminterj der fich ganz gleichzeitig demfelhen 

a%2ifi0tmm%6oWt widmete und von denfelbcp 

timtSßß ausging» ipaeht» diefelben hiflorifohen 

Sifuvepdii^ftNi» gfM über dann fehon in Beftim*- 

«n^ng ejn^elner BuphJTtaben ein» die er fJtflflMbr «it 

, jt. L. Z. igat. ZmyUr Band. . 



vendifchen verglichen wiffen wölke.' t>e Seuy tbeiM 
ihm fchon 1797 feine eigene vorMufige Vorftelfuag 
darober mit. Dafs er zuletzt Grütefimd, Wefebef 
in Tfchilminar perfifche Monumente mit perfifcber 
Sprache und Schrift fand, und nameatliDh in den! 
Worte Malkeusoh den Königs-* Namen Dmheusek 
last felbft Recht gegeben» ift oben bemerkt -wv^rdeiik 
Vir. H' bat hier wiederum die frühere Und fpatere 
Literatur ober diefe Denkmäler, die Infohrjfielk 
und deren Entzifferung » auch aöer die Sprächet 
und Schriftarten Perfiens, und dabey zuweilen feint 
eigene Anficht von der Sache mitf^ttbeilt. Bec. er-^ 
laubt ficb daraus einige Stellen anzufahren» die einer 
Berichtigung bedürfen möehten. S. i4 fährt der 
Vf. die Meinung» dafs die Zerftörung von Perfepolll 
durch Alexander blofs eine miith willige Verbrännun^ 
der ilönigsfattrg gewofen fey » billigend an » nmd fetzt 
hinzu, dafs die von Ctejiae, Jtrrian und andern 
Sebriftfteliern gelieferten Nachriebien „durch die 
von ihnen gewählten Ausdrflcke diefe Erklärung 
als die richtige verlangten und empfahlen. *' Konnte 
aber wohl Gt^fias, ohne Prophet zu feyn» etw^^ 
von Aleocaaders Feldzuge erwähnen? S« 17 -Note 6% 
wird gefegt t dafs Jef. ai» 2 dasjenige i»and gemeynt 
fey^ woraus die PerCer, welche die Meder befiegfen» 
hervorgebrooben Csyn. Aber wie liegt ditfes in den 
Worten 

Auf, o Eiam! belagere» Medieii 

d» K tttff ihr Ekmiter ! belagert, ilnr Meder tc. Babyd 
km« von w.olohem die Bede ift. Der Vf. fcfaeifj^e 
aus Verfehen n9 Madien als Aecofattv genommen 
tu haben, wozu allenfalls Gefemue Ueberfetzung« 
in welnher durch einen Druckfehler 6u Komnii 
swifchen belagere Medien fehlt» verleiten konnte: 
Wie follie aber diefes l^ den Zufammenhang pafTeng 
und wie kirne der Prophet wohl dazu» an diefe^ 
Stelle die Perfer zum Kriege gegen die verbOndetje 
Meder aufzufodecn ? S. 34 fiiebt der Vf. nicbt mi 
Unrecht an» dafs das altperfifche Alphabet fich ImI« 
an palmyrtoifche« bald an zabifehe» bald an phö- 
nizllche i&flge anfchliefse (das Genauere f. bey Am* 
a. a. O. II» Sgl)» aber ein Irrthum mufs in der Sache 
oder im Ausdruck obwalten , wenn es in der Noto 
heilst, dafs die Eftrancek>-&3&r^ die meiften Spu^ 
mn Aet AlterthümUchkeit, d. i. der chaldäifch-ara- 
mäifohen 5praa%^ auf bewahre. An einer ihnlichefi 
Stelle S. 57» #0 der Vf. von der Keilfchrift als einer 
heiligen Geheimfehrift (prioht, und diefe mit ei.Yieff 
faeiligen Sf^üÄ^, die iaBabfloBr Ägypten, 9M^ 
Qqa "^ fti- 
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ftint •ingeföhrt geweCen fey, vergleicht, ift wahr- 
febeinltch «benfaUs zwey Mal ftatt Spcracbe (Z. 4 
tob outen 9 und S. 581 Z. 3) Schrift zu lefen. In 
einigen „Extrabiätlern" giebtder Vf. noch 1) die Li- 
teratur der rorettifcben Infchrift (an welcher Tych^ 
fen aber car nichts geleiftet hat, und um fo weniger 
Urfache hatte Ober de Sacy fo abzurprechen , wie 
S. 2a8 gcrchehen':^ weicher Gög'enftand.'dgentlich 
nicht hieher gehörte); 3) Nachrichten Ober ein 
G^iiegienheft > w«s^ er fich fiberimecklenburgirche 
nnd 3) griecblfche und röoiifche Numismatik aus* 
gearbeitet kntte, und 4) von einer Fauna numaria, 
düe er 1801 der phviikaliCchen Gefelifchaft imMeck- 
lenburgifcben , welche ihn zum Ebremnitgliede auf- 

feijurfiptn hatte, Dberreichte. So nannte er eine 
Uafftficetton von Münzen nach den auf denfelbefl 
abgehildcüeo Thierfiguren*. ^In einer Schlufsbemer- 
kuDg hebt der Vf. hervor , wie Tyck/en durch feine 
yalSogräphifcbe Liebhaherey allerdings fehr einfeitig 
gewordto fey, indem ihm ein Studiom des Orients 
im weiteften Sinne des Worts abging, und er den 
Wertb der einzelnen Gebiete gewöhnlich nur nach 
ihrer. Beziehung auf feine Lieblingsneigungen beur-« 
theilte» Indeffen wird ihm gerade diefes kein Bil^ 
Ugdenkender verargen: denn hätte er nur nicht 
noch mehr fcheinen wollen, als er war, und da- 
durch viel Zeit zerfplittert , fo hätte er bey feinem 
langen Leben das Eine thun, und das Andere zu be* 
treiben nicht laffen können. 

per eUfte Abfchnitt: Ueber T.'a fchriftlichen 

Ausdruck in der vaterländifohen und in fremden 

Sprachen , mit Beziehune auf deffen dicbterifcbe 

^ VerCuche, b^ftätict des Helden kleinliche Eitelkeit, 

Iiern als Unlverfalgenie und Polyhiftor zu gelten; 
o wie der wwolfie: Ober feine ausgebreiteten Ver- 
bindungen und leinen literarilchen Nachlafs, wiewohl 
hiervon fchon öfter die Rede gewefen« Hey einem 
Manne, der mit halb Europa ip Verbindung ftand, 
mag es auffallen , dafs er mit den Orientaliften Hol- 
lands, fo wie mit /• D. MichaeKs, mit welchem 
fr gefpanot war, nie eine Zeile gewechfelt: ohne 
Zweifel, weil gerade diejenige Seite des Orientali- 

. ichen Studiums, welche jene anhauten, die biblifcke 
Philologie und etymologirch-iexicalifch-granTma- 
tifche Studien , feine ifchwächfie war« Von feiner 
Zudringlichkeit bey Vornehmem zeugt z. B. der 

' Brief vom 4. July 1784 an den König von Spanien, 
worin er ihn bittet, ihm die Werke von Ca/tri und 
j^iarHe zukommen zu laffen, die %t nicht habe be- 
klommen k^nen* 

Dreytehnter Abfchnitt : Tychjen verherrlicht in 
Briefen und feine Verbindungen mit gelehrten Gefell- 
fchaften al$ Ehrenmitglied oder durcn andere öffent- 
liche Huldigungen ausgezeichnet. Die Schmeiche- 
leyen in Briefen und T.'a Freude darOber find durch 
das ganze Bach fo häufig erwähnt , dafs der Vf. fich 
darauf foglich hätte beziehen können. Eine befon- 
dere Ehre fand^r darin, zum Mitgl^iede auswärticer 
gelehrter Gefellfchaften ernannt zu werden, fo dafs 
nr fish (elbft (eiMo f rmmdcA dazu anautragcA nicht 



verfchmähte. Wirklich ernannt ward er zum Mft^ 
gljed der Akademien' zu U|>rala,'StoekhSlm,' Pa;^ 
dua,' Berlin, der Gefelirchaft der Volfker züVelletri^ 
der Konigl. .Societät zu Kopenhagen , der Univerfität 
zu. Cafan, über welche letztere Mitgliedrchaft das 
Diplom erft nach feinem Tode ankam. Vierzehnter 
Abrchnitt : TychJeK in feinem Verhältnifs als Meck-* 
lenburgifcher Gelehrter. Er war in Bfltzow und 
Roftock ein gewiffenhafter Profeffor, und %vurcfe 
namentlich Einzelnen, die Geh an Ihn anfchloffen 
und inierioris adnu/fionis wurden, fehr nfliizlieh» 
fo dafs fich unter feinen Schülern treffliche Orien-« 
taiiften sls^dler, Martini,, Prähn, J&iö« u. a. finden. 
Sehr dürftig waren die Vorlefungen Ober bihlitcbe 
Bücher, weshalb er in diefer Hinucht auch auf dia 
Univerfität wenig wirkte. Die Bützöwcr Univerfität 
verdankte ihm den Grund zu einer Bibliothek , diß 
er in Schwerin , wo fie früher die Handbibliothek 
des Herzogs Joh, Albrecht gewefen war, dem Staub 
und Moder entrückte«^ in ein Verzeichnifs br^chtCp 
und von 7000 bis etwa 14000 vermehrte, welche An- 
zahl 1789 nach Roftock wanderte. Eben fo grün«^ 
dete er 1775 das academifche. Mufenm, und nicht 
minder das MOnzkabinet. Die fchönfte Auszeich- 
nung erhielt er im J. 18139 wo er fein Jubiläurn 
feyerte, und wo der Grofsherzog ihm den Titel 
eines Vicecanzlers ertheilte , auch eine Ehrenroünz^ 
mit finnig gewählten Emblemen auf ihn prägen liefsL 
Hauptjeite Ümfchrift : Frid. Francijcus dux Megalo^ 
poliianus, und Infchrift : Oicu> Gern. Tychjen de uni^ 
verßtatibus üterariis Butzok^ienfi et Ro/iochienß per di^ 
midiumjaeculum optime meritö. Kehrfeite ein Palm-Ä- 
ba«m mit der Ueberfchiift : frucins tziih uberrimos^ 
am Fofse zur Rechten die Buchftaben 'sa'n als Be- 
zeichnung der Bibel, zur Linken das Wort TaTwied iä 
rahbinifcher Schrift, und in der Mitte das Wort, 
Alhoran in kufifcher Schrift. Diefc Verherrlichung 
überlebte er noch 3 Jahre, wo er im giften Jahre» 
ohne vorhergi'garigene Krankheit ruhig entfchlief. 
(Die Angabe übpr feinen Tndestae hat Kec. hier 
vermifst). — E'ne noch befonriers au^grgebenö 
Schrift: Merhtvürdige Beviagen zu O. H. Tychfen 
u. f. w. Igi8- 206 S. befchaftigt fich insbefondere mit 
der Gefchichte der hekannien litcra4"ifchen BetrOge* 
rey , welche ^^xJihbaieVella inSicilien gefpielt hat, 
wobey fich Tychjen im Grunde durch feine beyfälligeä 
Vrtheile nicht wenig compi-omlttirte , und we]rh|i 
nachher durch Ji^.Hiof^Är entlarvt wurde, aus bricfli^ 
eben Urkunden entwickelt nebft Nachträgen zum 
erften Bande, fo wie die Vorrede zu Bd. 2. Abth. p 
jene Nachträge Ibrtfetzt. Diefe Anzeige h»t indeiTen 
fchon zu grotse Ausdehnung gewonnen , als dafs wir 
fie nicht befchlilBfsen müfsten. Rec gefteht mit Ver- 
gnügen, dafs er dtr Durchlefung difcfes" Buches man- 
t:he fchätzbare literarifche Nachricht verdankt, und 
dafs ihm diefe Zufammenftellung als der wichtigi)« 
Theildes Buches erfchienen ift- in den Kritiken Ober 
Bücher ift ein parteylofes Oftheil, die Bekanntfchai^ 
mit dem Zuftande und den Bedftrfnilfen der Litera- 
tw oiobt SU verkenjteo; doch vranlchte Rec. » dafe 

der 
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iBTmeäA^xktVf.^^trtpdigJkJiaV^^ ihm tin Irrthum „fiitfchlapft" fey. Auch bat 

ken mehr enthalten hätte, da derglejcheo, fo Icife oft 4er Correci^t feine SchuWigkcit nicht immer 

«ufteiretcn wird, in keiner Hiiificht belehrend ift, gethan^ daher z. B. II, 2. S. 33 mit dm «ewohu- 

^obl aber, weil es ohne Beleg gefagt ift, hier und d« ten Fleifii und Sorgfalt, 11, 3, S. 341 dw Trennung 

ierwoBdea dürfte. Rcc. will fich deutlicher machen. ^1 Roftoa«, S, aaj. Deo$ Epiphanet ft. Thew. Doch 

Wenn es U, 1^ & 16. i? wn .-^fcZ/^^^ klaffilcher ßod diefes alles kleine Flecken , deren Angabe dem 

Abhandlung de Jcriptura oeAc« heifst, dafs fie Vf. nur die AufmerWamkeit, mit welcher wir lern 

„nebi^n großen Vorzügen auch man nichf altige Spu-- Werkigekfen haben» bewähren föiL 
r6ii von Flachtigkeit verrathe*' von Cftr. 2%. Tychr^ 

/m'j Abhandlung im N. Repert^.^ II. über die dia- . OEKON^OMIE. 

Kritifchen Zeichen und Vocalpunkte der Araber^ r i, 

dafs ,,fie einige Behauptungen in Nebenpunkten p^mg, V.Huzard: Monographie des Greffee, oa 
wage, die einer kleinen Berichtigung bedürftig . Defcription technigue des diverfes forte« da. 
fchei neu möchten" Ton Hock veteris Mediae ei Greffes employies pour Ir multipliqation des 

Ferfiae monUmenta^ 9, dafs die eigenen Urtheile. de4 .t v^sitaux; pär ^(ndri) Thomn,^ membre de 

Herrn »ibliofheklccretärs felbftftänd^^er uiidr gedie-r ^ n^ftitut de Prance, et Profcffeur dq Culture 
g^ener aufgefallen fe^n wifrden, wenn derfelbeficb ^ iia.JVbjfcttmtl^Hiftoire naturelle de Paris, lljai.' 
grimdliclier Orientabfeher Kennt^^ I00S.4. • ' « ^ - \ 

tats vieljähriger Forfchungen zu erfreuen gehabt , . «- -i m ^rV W «i.«,8liUA Mritto- 

hätte" fo wTrd man in dir That veraulafst, wei . . Das aus dem Virgil glOckhch gewählte Mo^^^^ 

weifs was für Mifsgriffe hinter dem fchonenden iOiraturquenwas frond^s etnon J^^ 

Ausdrucke zu fuchen. Man wird mifsUauifch ce- den Ob/ervaUom gAUrales, die nur «»^^^^^^8;^^^^^^ 

»acht gegen die Arbeit, und nicht belehrt. I?ur ftorifche. und die fowohl nOtzhcben als aorh bloh 

«a mot?t;^c* Urtheil giebt fich felbft der J8eurt6ei7 augene^mc^ .Z*¥«5<^k« berührt, die man mrt^^ 

Jung preis, da bey e^nem allgemein au5g?fpröch^en pfropfen, dem Aeu«''^!« ""^ dem Abfaugen veriHn- 

doch auch deir Fajl mögliqh bleibt, dafs der Kritiker €tet> drey in der^l 

•twaft für irrig und fehlerhaft in einem Bvche. ger einaocfer veffcWjpd-,..^ ^^ . ^ «^>^^ h:»t 

liälten habe, was es nicht ift. Den Plitz dazu aber , im ^nzofifchen »«»"^as JVoj-^^^^ Mt^ 

wQrde fich Rec. durch 

Itelluiig und Weglaffu 

then Details aus dem G j, ,» 

Mal die Handbillette mitgettieilt find., mit/vi^f If^hf^ Jon propre 

4*. oder ein anderer Gelehrter fich Bücher 

andern ausgebeten und fie zurackgefandt ha 

haben. Wenn es II. a, 84 Vpn Chr. Th, lycnjenr der aann erwawBicti -«..^^^vj^*- -f^-- ^Y lUlIrlu^fl 

Abhandlung über die mdifchen Münzen h^^^i ; l^i^ noch .die eigentlichen Grenzen ctiefer Y^f^'gl'''^^^^^ 

thOmeruncF Lücken, ^ie bey folchen w^ig untir- befUmmt hat. V«ter der Av^'^'^"" .'^^X^?^ ff 

Itützten Verfuchen unvermeidlich find , werden bey Theorie de la.Greffi. haben wir eben fo we^ig ai^ 

zunehmenden Senntni/ßn und bey einem gröfsern unter den Cha^gemen^ qu'aperenf les ^«^%«™^^ 

Äeichthum ron Münzen leicht mbeffert und au^ Neues oder, ünbekanntej .gefunden. f^^/jV^^ W 

gefüllt werden können, to föUt^ man kaum glau^ die Auseipanderfetziing rfcr in der Schr| W äng^^^^^ 

Un, dafs hier Von einem ^er erftei« Wündiennef menen fTftematirchen Eintheilun|. J^^t^T. bringt 

unfrerZeit die Rede wäre. Unter TtaKeHntni//en f?mmtÜcH «M^i»^ •^«•j""^« V^J^^^^^ 

Ätvcrmuthfich unfii-cnochunfollkommenii&nnimya wächfe zu veredeln* unter t;k»;Abrchnilte ^^^[^^^V^ 
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dem Auge darbieten, darttelien, darreichen U.Jö* 7) lecliszenn Arten;. 2; en incf w» •/. ^^^^..,^j ----. 

wird dargereicht eine Münze), vortragen (11,2. Arten j 3)\w rai?iato, acht Arten| 4) <fe ^öf^^^ 

S. Mg: clie von Niehuhr vorgetrqgeMn : arabi- Arten; 5} pa/; nGMin^3 rf /wr roc/nr«. acin 

I^hen fntehrtften'ftält niitgetheUtenj, WiÄr^^^ Den <&*?^,Abrf^«utt ütarfcbw preffes par 

»ufchicken (ebend. S. 130). Zu oft heifst es ; dafs flr>|„,Äa (Äeugeln) hat nur zt4?grS /ri^ 5 und zwar 
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TrchoudY xerfSlll in vier S^ries, 1) Grejff^es de$ 



f^ 



unitiges; 2) cfc» Omniti^s; 3) d^ir Muithighi und 
4") d^5 planten vivacet , bufannuettes et hnnueHesJ Sm 
eigenes Tableau methodigM des Greffes weifet dieft 
Alles tabellarifch nach , ohne jedoch eine Ttrengere 
Ordnung oder beffer gewählten Serien -Üeberlchril- 
tcn herein «u bringen. Wie wir gefehen haben, fo 
tttsgretft eine jede Ton -dieren SMes wiederum ein^ 
zefoe Arten unter fich , hier forte» genannt. DIefes 
Streben nach methodifchem Aeufsern gehet noch 
weiter, indem, fo viel es dar Stqff nur irgend ge- 
ftattet hat, die Form der in Frankreich ablicnen 
Hotanifc^en Monographien bis in ihreil Details hlbr 
nachgeahmt worden ift. So folgen die Arten oder . 
Sorten mit befondcrn Numern auf einander» Bey 
einer jeden fteht ihr Name % eihe Diagoofe mehren- 
theils aus dem NouveauCours JCAgriculiure lent- 
l^nt und ^Ur befondere Abätze. aherCirtirlcben 
Synonymie, Operation, Vfages , DJnamisMion. 
l5iefe letzte erklärt die fpecififcbe Benennung,, die 
auif linneifche Weife gebildet, mehrentheils au^ 
zwey Wörtern befteht, wovon das eine Grefe das 
Genus und das zweyte dieSpecies bezeichnet. Diefe 
letzte verewigt entweder den Erfinder oder denje- 
nigen, der zuerft die Art bekannt 'gemacht hat, 
oder das Landt wo fie befbnders Obifch ift-, ^h 
Greffe caüchoife, Gr. Mußurti, Gr. chinoife, Gr.' 
yrigw^ oder den Nartien t>erOhmter Naturforflcher* 
vnd um die Baumzucht Wohlverdienter Männer, 
Endlich giebt es Benennungen, die zu den ,echt' 
franzöfichen Spielereyen gehören, ^ wie die Greffes 
Srlvain, Ifyjnen, Diane, Fpmone . de Tan , de 
Faune, ung auch folche, die.dais £igentbQmliche 
der Art ^andeuten isds Gr^e ün'arc ,Gr.far com--^ 
prejßon! Indem er eigenen Art^n die Nam^n von 
jigric^^^ kuffher, Burgsdotff, Sichler du JBoy 
beylegte, ^uch ihre Schriften anfahrte^ bewies Hr. 
Thomn^ß dafs ihm die Verdienfte dieifer Mannet 
nicht unbekannt find und er ihren Werken Gerech- 
tigkeit wiederfahren lafst. Dafs übrigens Baurg-' 
d^ und I>urqty ftatt BurgsdürgT' und du Roi ge- 
fchrieben wird, mufs man dem Franzofen eben fo 
zu gut halten , 'als dafs er deifi letzten tum JHrecteuf 
desforits en frujje macht. Doch auch die andern 
Nationen haben fich ähnlicher Auszeichnungen zti 
erfreuen, denn es giebt GreffekMalpighi, Farfyth, 
Sau//urej^ Mäler, Banks, Grew, Khpp u. d. m/ 
Mehrere find dem Andenken fachkundiger Alten 
lewidmct ^ wie z. ß* die Greffies Arlßote, Titence,^ 
Vktrri^ u. f. w. und , wie ISiNIg,. feiner grofsen An- 
zahl von yranzoTeo , Ük Ä^^^ Btj^^m,' OtUier de 
Serres und de la i/aintinie, 'äkn .deir'Vft "La^ukp- 
Urne fchreibt. Diefe jedes Mal riift' eihigfen 'verbind- 
lichen Worten ausgeTprochenen Eäirenbezeugungen 
Enthalten mitunter einzelne literafi1\^he Nbti^eci j ^6n 
denen wir hur. ^Wey au^ieben wy>Uen. Beckthänm 
iÄ feinem ißrund^s der deutfch^ BandßeMhj/ike^ 



6te Auflage. Cött. 1806. S. 3». ^eitirt die . erfti^ 
Auflage des bekannten E/^i Jur les prindpes dm 
ta Grefe. Paris 178 1« Hr. Thauin f&hrt von diefef 
Cbfroikiafchen Schrift eine fehr vermehrte Auflae« 
vom J. 180^ an. Bey der Greffe Butrel fteht ^^^Aut 
mimoire de M. Butrel, cuSiifateur, -philofophe et 
auteur d^un Traiti raißmni de la Taille dei uitirm 
fruitiers, ouvrage imprimi en 1795^ ^ui en 1S04 dtait 
äfa dimeme ^mtion, et qui'devrait etre le cßt^hismi 
de tous les järdiniers qui öultivent des arhrea frui^ 
fiers. ** Bey der Gr^e Tronchereäu S. ^5 fehlt di^ 
Erklärung des Namens. In wiffenfchaftlicher Be- 
ziehung iit die Section JJ^. unftreitig die wichtigfte» 
indem fie die finnreichen unfereis WifTens neuea 
Verfuche zum Pfropfen eines Freyherrn wn Tfclm 
hefchreibt , verweilend auf deffen Effaijur la Grg^e 
de rherhe des plantes et des arbres. Metz , chez An- 
ioine, impHmeur du Roj. Statt herbe des arbres^ 
Tagt Hr. Inouin^ was auch fprachgemäfser ift, par- 
Hes herbacies des Vigitaux. Unter Ünitigss ver- 
hebt Herr von Tföhoudv folche Bäume, deren Stamm 
allein gerade in die Hone treibt, wie der Stamm der 
meiften Nadelhölzer. Er nennt freylich etwas bar- 
baHfch arbres omnidges, z. B. den WeinftocH 
und alle rankende holzartige GewäcHfe^^cfana les-r 
quds la Joree vitale (PaccroiJJTement efi igalematk 
ripandue für chacun dis boutons. *'. Zu den Muftis 
tiges, eine gar wunderliche Benennung, rechnet er 
die meiften unferer einhelmifchen Bäume, wo dio 
eben' er wähnte /orp^t;ifa2^ d^accrdßement ,,eßjus^ 
ceptible de fe divifer et de fe transporter pour ainß 
dere, ßisr teile tige que Ton veut.^ Zum Schlulfe 
iVird vdn einigen iCunftgriffen gefprochen, diemzn\ 
Wenn gleich mit Unrecht, zu den eigentlichen Gref-r 
fifs gerechnet hat, als z. B. die von Columella be^ 
ichriebede Einpfropfung einesTe\geiihauq:is auf einen 
OÜVenftamm; die Verbindung, in die Noifette eint 
Cra/Jfkla und einen Cactus^Opuntia brachte, die fo- 
genannte Greffe des Charlatxms u. d« m. — Dreyr 
zehn grofse lithographifche Tafeln liefern fauberf 
Abbildungen von dem meiden im Werke/ befplirle^ 
benen Arten ^s Pfropfens. Die Lehre der Baami' 
veredfüng ift wohl noch niemals mit mehr AusAhr-r 
llöhkeit tihd Sachkenntnifs vorgetragen worden, 
tMe deutUdhen Befchreibungen der vertchiedenen 
VerKabrungsarten , die vielen auf eigenen langjährig 
een Verfucn^n beruheo4e praktifqhen Notizfn, tt^dj 
uch der Umftand, dafs diefes Buch. maauKenad?- 
nieä^ die Refültate aller feit JahrhuhileJGÜii U| 
Frankreich Ober diefe wichtige Lehrp der Baumr 
Zucht gefammelten Erfahrungen liefertt fiebert aemf 
f^ben auch m DeUtf^hland eine gabttige Aufnahm^ 
Dabf y bedarf es aber nicht gerade einer Ueber-- 
fetzung, da die Synonymen , wovon allenfalls eino 
tabellarifche Ueberficht ti|[tte geliefert w^rdep foW 
len, nuf die liewSlirtiEt^ii dattP0heM;.SfMtin verV* 
iareifett/' * ^ ' " , .. « " ., 
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•Nekrolog* 

. Emil'TjeßpoldJltkgu/t, 
H«rtog ^von :^«cliXcn - Gotha UBd ^UnlNUtf» 



^-. äfft NacIie^wmT[7tenMÄy^ftarb/iiÄc!i wtem kvf«^ 
«ea KwakBiÖaigerv ^iia' soften -Jahre feines Altew, 
£Wtl£ liebpoW J^H^yi,' ?H#i«og Von iSadifeii-'Gollia 
und Alttebuvg^ ansgeaiädittet ^^aU Menfch ,: .Färfl umd 
Schriftfteller , einer ^ der letzten Zweige eines Fiirften^ 
baufes, das Ton Allet» her durck Liebe der Wilfen- 
fchiift iinter den erften {geglänzt, und 'die befchränkte 
itdifiJiie Macht durch Ätflirfie Würde erhöht und *er- 
^«übert, halt ,. 

' DerVetew%te^Ä«ÄOg» ?5R«hoien'3en52jIlren Ifo- 
rembev 1V72 , warmer iswcyte ^Sohn&nll des Zw«]h- 
tta eines edelii Piiri!len,nina«iAer'geiftr«diett, vie^. 
fettig gebildeten Mutter. EMe Geftfndbeit des Kindes 
fchien fchwach. Seine bküXe Farbe , fein aaiter Glie- 
derbaü , die ungewöhnliche Blondheit, feines Haar^ 
dl» GeCtdtnngr feineir Augen— Alksidas gab wenig 
Vertrauen ; und die Beföif «ifs -der Aebern Wurde Ter^ 
mehtt, Ale im J. 1779 *•' atteftePiin», Wekh« Ton 
einer kT«flig«rn «ettit fehlen, an unhedbtoejft Kqpitf 
tdhn^en Itatbvund firäher fchon ein iriertenSohn in 
d^' VTiege geftörben wm. Alle Bemühungen w^yr^a 
ietet auf die EAaltüng dtt noch übrigen beiden Pr«^ 
2en geridbtel', tda^ denen audh der sfn^yte nicht mefat 
SSAe als= der »Miere Bi^der-jtedbr^ 
iWineen blfeteft nitht nnbelehnt. >l>ierli2efte deslOof« 
des entwicfeMte« fleh itma^ mfMaMti^ , .^t^ ui^ 
aAtet (U die ftügebome MÄtfe ^"^^^^^^ 
nch dodi fein lt«»er^ad£.eine felÜin^Weifeftua, dafe 
er den rch8nhen Mnnnem feiner Seil teyge^ahlt wer- 
den konntff.^ iSehlaA upA itoiihöh^m Wuchte h»tte et. 
im Bau derBroft, der Hüften undiiAonevein Ichönee 



chen^xngeneigt n S(eliwjre woi „ .-«. ^, ,, , 
Ton Giffinnd DüB; auc^ein ähiiHches Bhiftbüd von 
dem atern DSU, haben ferne Gehalt der WachweH er- 
haltem, und ein gefchiclter BLünnier ift eben befchäf- 
tiict eines der fchönften und Hhnlichften Gemälde, das 
4A in tnvalhHnd^n befindet, durii^. Kupfer Weh zu 
«rerrielfaltigen. . ; ... 

. Sie ETOÄm« des Eibpri«»en und feines Bruders, 
jtes yetmt i«gie»nd«n Hef*gs, wurd^, n^dem £e 
: A. L. Z. igaa. Zweyter Band. 



* 

weiblichen Händen entnommen war , eine|n Freyhenm 
Ton der Luhe, den fein offenes und gerades Wefen 
empfohlen hatte, der Unterricht aber dem fpäterhiit 
•als Naturforfcher berühmt gewordenen Hrn., Brid^lf 
^nenrmanDichfach gebildeten jungen Manne au3 dem 
Waatlande , anvertraut Die erften Jahre gaben we- 
nige Ho&ungen. Niemand ahndete die Schätze , die 
•'der <yeift des Erbprinzen barg; die Blütlien wurden 
rgleichfam durch den allzu üppigen Blätterwuchs er- 
:itickt; und wie es bey Menfdien von grofser Eigen- • 
thümlichkeit häufig gefdüeht , die nächften Umgebun- 
gen wurden nur «die vorhandenen Mängel , nicht aber 
'die tiefliegenden Yerheifsungen der Zukunft inne. 
Diefes Veikennen war in fpäterer Zeit oft ein Gegen«- 
tland der Klagen <les Herzogs. In wie fern diefe Klan- 
gen gegründet war^n , wiflen wir nicht ; aber es iSt 
nur allzu wahrfchlelnlich , deis er das wohlbegründete 
Selbftgefühl feiner fnätertv Jahre auch auf feine Kind- 
heit und Jugend übergetragen, und das Verkennen 
delTen, was damals noch verborgen lag, dem Willem 
oder den Fähigkeiten feines Erziehers zur Laut gelegt 
habe, Diefer verliefs den Hof, naclidem die Erziehung 
der Prinzen vollendet war,, und ftarli in feinem Vate^- 
lande; der ehetnalfge Inftructor aber *) lebt noch jetqt 
am Hofe , und hat.nch^ der ausgezeichneten Gunit fei-^ 
ned Zöglings bis zu deri letzten Augenblicken deJXelben 
zu erfreuen gehabt. • • • # 

Im J. 1788 wurden beide Brüder mit ihiem^ Er-*- 
zieher und Lehrer nach Genf gefchi9kt^ wo anch der 
ältere Bruder ihres Vaters erzqgen. ,worc|en, m'chi fo- 
wohl um fich in. der franzollfchen Sprache zu. vervoLU 
kömmnen — - wofür fch'pijL hinlänglich, ^g^prgt. war — •. 
als uni fern vom Hofe die gelunde LuJ^.^Jb^riAlpen zu 
aihmen , und fich die reinen und gebildeten Sitten des 
alten Freyflaates, anzueignen. , Im.J, 179^1 «kehrten Ae 
zurlick; und eine Reihe von V/>r}^fuoge«i, die ihnen 
.von verCqhiecTenen j&elehrten ub^^P/uloffiphie, vatei^ 
ländifctie GeFchichte und Literatur .gc^^lten Wurden} 
befchlolJren ihren Unterricht. . , , • 

Im J. 1797 vermählt^ fich 4er «Erbprinz mit der 
Frinzefün von Mecklenburg -(Schwerin,, die: ihm im 
J. 1800 eine Tochter, die jetjrt regierende Herzogin 
von Coburg , gebar ; aber ihr blühendes Leben in die- 
fem erften Woclienbette befclilols. Zwey Jahre dar- 
auf vermählte er fich zum zweyten Male mit Caroline 
Amalie , der jüngften Tochter des verewigten Kutfür-- 
" fte» 
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ften TOB HelTeD, Wittielma des IX, die ihn jetzt 'als 
Wittvre het«4|iieit Diffe Eh« jft c^t Kinder ge- 
blieben. • ' 

Den soften April 1804 tnt er, andi den AUeken 
feines ehrwürdigen Vaters, die Regierung iiber die 
Eörflenthümer Gotha und Ahenhurg im. 

Die bedenkltehen Zeiten, in welche diefeRegte- 
9iimg gefallen ift , haben Vieles zu ihrftr Auszeicbnunf 
beygetragen; und diekJuge »i<*etheit^ mit welcher 
«er Herzog durch die empörten WeUen, mitten unter 
denColoITen der Kämpfenden, fteuerte, gab ihm di^ 
gerechteften Anfprüche auf die Dankbarkeit feiner ÜOr- 
terthanen. Dem Suidatenftande abgeneigt, den Krieg 
ab Zerftorer friedlicher Bildung ha£l*end , wufste er fich 
doch die Achtung und Gunft der Feldherren zu err- 
werben , die von dem Ausbruche des Krieges an (ron 
1805— 1814) in buntem TV^echfel feinen Hof befucjit 
habeo. Die Gefabren, welche die Stadt nach d^n 
Schlachten bey Jena und Leipzig Ton fliehenden und 
fie^eichen Heeren bedrohlea, konnten ihn nicht be- 
wegen , einen firhrern Ort aufzufuchen , als feine oiTne, 
unvertheidigtc liefidenz ; und die Achtung, die feine 
Gegenwart einflofste , die Liebenswürdigkeit, mit der 
er feine Gäfte behandelte , c^ie unerfchrockene Sicher- 
heit , mit der er fcinec Toften behauptete , brnchle dem 
^ Lande mannichfaltigep Gewinn. Er empfahl üjch dem 
^ *anzoIifchen Kaifer, bey der erften B^kanntfchaft in 
Dresden, durch die ganae Eigenthümlichkeit feines 
Wefens , feine treffenden Antworten , die feinen und 
geiftreichen Wendungen feiner Rede ; fo wie auch Er 
feiner Seits r<m Bewunderung des Kaifers diu-chdrui^- 
fen, dem üi^ewobnlichenjin feiner Erfcheinun 2 mit 
i^ner Art to» Zartliclikeit huldigte/ Die crfte SalgB 
Aefes Verhänniffes w^, dafs dem I^ii^de die Aufex:t 
legte Knegsftrafe von i,7Qo,qop Franken erWfeii, 
and walu'end des ganzen Kriege alle Schonung, ^el- 

!he die ümftände rerflatteten , erwiefen wurde. Da- 
;egen wurde auchyonSeiten^der-Regierung durch mu- 
Iterhafte Einifchtungen für die Verpflegunj und Be- 
förderung der durchziehenden Truppeü auf eina folch^ 
■Weife gefolgt, dafs allen Klagen möglich^ vorgebengt: 
Gewaltthätigkert vermieden , I^iifriedenheit und Dank 
gewonnen vrorde. Die Prochte diefer Sorge arntete 
das Land n«db zuletzt bey dem Rückzüge der frnn- 
»oXilchen Heere nach der Schtacht bey Leipzig ein: 
Drey Tage hindiurch zogen die ermüdeten Soldaten an 
*er offne« Stadt vorüber , ohne fie' zu beruh reu j keine 
AusAJwcÄfimg wurde begangen; feibfl die Vurfiädte' 
^nd Di^'er wui^den nur aus ^aih vei-l^tzt uad um diln^ 
gende BedürfnilTe zu befriedigen. Napoleon hatte ^inen 
Xag iai^fein'Haaptqwarfier ib einem GaftUofe derVor^ 
rtadt. D^^Wachleuer-braAbten ringsumher /'und Aiii 
dritten Tage zeigten ILeh die lachten Triippen cter Sie- 
ger in den Vwftädten und todteten die Warbzilirrer. 
Auch damals verKefs derHewog die Stadt nicht einen 
Augenbh'ck. .;.;!•••.«.' 

,, J*» ^^<*h feine gewohnte Leliensart wurde 'du r*^^ 
«efe ftiiriiuTrbe Zeil wenig gellört. Er tatiV ein un^ 

crf^h^ierlkbes Verttanen auf fein Glück, ^vfe^r ieum 



auch zu fagen pBegte, dab, wenn er tixMn Be^nnmei» 
ffhrifh füllte, [es de^. des Giikkttfhen .feyn möfstft. 
Aus'diefem Vertmuen' eHruchs eine tlnerfdirtocLen.— 
.|}ieU'a.$e Ach auch im gewöhnlichen Leben jiie ver- 
leugnete, aber mit der grofsen Reizbarkeit feiner Phan-> 
tafie, der Beweglichkeit feines Gemüthes, und mit 
d^r entfehiedenrten Abneigung gegen Alles , was Ab- 
härtung des Korpers bezweckt, einen auifallendfen Ga^ 
genfatz bildete. Er legte fich fpät znr Ruhe, und 
Jland '^'ät au^; in den Utzierli Jahren feines Leheos 
verliefs er das Bett in der Regel nicht eher , ab bis er 
zur Tafel ging. Hier nahm er di^ Befuche bekannter 
Perfonen an , beforgte feine Gefchi^lle , las und dictirte» 
Dennoch behielt fein Körper bis in die .letzten Zeiten 
eine be'ivitndernswürdige jElaftidtät Weite Syatzier«-« 
gänge ermüdeten ihn nicht. Auf Reifen , auch weim 
i» mehrere T«ge Imuluvcii dauertepi^i v^erUeA eif den 
.Wagen faft nie, und nahm vtenige oder keine. Er&i- 
Icbungen. An.Scklaf war nich^. zu denlien. ■ Die raA- 
lefe Lefaendigkett feines Geiftes wehrte der £rmä-« 
düng. 

■ 

Zu feinen. gewohnUchflen Befcliafirgungen gehört^ 
ein Brief wech fei, deu er mit einigenbefreundeteuPer^ 
Ionen Ähre hindurch mit der tegehnärsigftenGewiffen- 
hafb'gkeit geführt hat Aber fchwerlich ift er audt Ir^ 
ge^d einem AAdem, der 4a ihngefehrieben, ÄetAn»-« 
vrort fchuldig geblieben. Alle feine Bridr^ :iu dewl«^ 
(elier oder franzöfifcher Sprache ^ zeichnen lieh durdi 
eine grofee Eigenthümliehkeit , einen von ihm felbft 
gleichlam netr gefchaSenen SÜl ^ ungewöhnliche Ideen, 
zarte vmi geiftretche Wendangen aus. Begebenheiteii 
fcefoh^ftigen ihn- fetten danm,^ und 4em ^ was von die*» 
fer Art nichft rveiruüeden werden kpnnle^ gab er ein« 
«ngewohnUehefForm. Diefe €krigiiiaGtä| veileugnelit 
üch alich nidbtikfine€en;mifeht.imtergeQrdB^ei^en^ 
fehen, und wir wollenf nieht im Abrede* fefn, dafs i^B 
Abueigmig gegen d^ls Gemeine iindAUtägtjche iho^bis«- 
weüenaiflrfcGe' Abweg« des Gefuzhteh und Räthfelhal^ 
sen getuhrt ^hakejv tDochrwar hej ibm .auch J^erbej^ 
ketee-Anftr^ngung: ftchtbai^* Wie in^miuidlifi^eriXJ^ 

t^ifaiiltit^gVfei^aff tuickittfekieaBrieiißnAi«.^^ d«r 
Reieniiid'dqrGedtekjenoumrSrhöpflicbyill^feiii onar' 
Mi^eivdett Gwft;* rmet er esttnanntev. WfUti»r^ jM^n.G^ 
d)>tiken"m#i ei£fea■l{tabeBtpieie^nu .«i^ .^HilMfi 

bey )edj^ WMddii% ^ne< nitin G«&9ir und, neue Uejze 
gab. Das: GewitlmUdhcf flok 4,^. i»i«;'imJLel|eM»io,Mii 
hmflidben VevkAri if . 




h.nipdiichlio?) __ .^ _ _. _, ^. -, „V.« 

di'e IBfF'ert %iitlV?h>e4beiiV-die- 'durclbomd' durah} §p-ie^ 
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micheA giiecmdieii>, oü der Analogie «nlgegeiiigebü«^ 
iktesK -Wörter mit Redvl getadelt; aber hmid ^»rufste 
sieht, dafs es zu den BigenthömfichkeiteB des Her- 
zogs geliörte , nicht gern etwas ans der Wirklichkeit 
2U nehmen, ohne ihm fein eignes Gepräge aiifzn— 
Arncked , und es gleichfam in die Tonart' feines Geiftes 
wnzuÜBtze». Die kleinern , dem Kyllenion eingeweb- 
ten Gedichte, die verziig^cbrte Zierde des Werks, hat 
4tr fSrftlidhe VerfaCTer felbft in Mufik ge/elzt , und Ken- 
ner wollen in dent Mdbdieen derfelbeh die Originalität 
de» Dichters wiederfinden. Einige derfelhen And auch 
durdi die Gompofitionen von Himmel und Maria von 
iFeber dem grofsem Publicum bekamst geworden. 
Aufserdem £nd uns drey andre Werke bekannt, die 
ikn leit dem Jahre 1803 befrhäfli|;t haben. Jedem von 
djcsfen • liegen ' perfonlidbe^ yerhältni£fe 2;am Grunde; 
ifo wie 68 auch det Wandel dtdfer Verhähniffe war, 
^was ilire Ausführung unterbrochen hat. Doch gaben 
4>e änisem Beziehungen dem Geinüthe des fürflliclien 
VerfalTers immer nur den erften AnltoEs ; und in dem 
Werke feibfl eifdieint die Wirklichkeit fo umgeftaliet^ 
'dals ihre Spuren nur von denen walu^enommen %yer*^ 
den können , die in das Geheimnils eingeweiht find, 
^ne Ma£fe mannichfaltiger KenntnilTe t&ot lieh in die- 
fen Werken kund, und eine Fülle Von Einbildengs- 
krait» reich genug, um eine ganze Schaar alltäglicher 
Bonianendichter damit auszuftat^ten. Einige find blols 
erzählend , in andern ift die Erzählung mit der Brief- 
form gemifeht ; in allen aber herrfcht die Neigung zur 
Berchxeibung vor» Der Reichthum der.Natur una jüe 
Herrlichkeit der Kunit wa^en die G^geaftände, dic^ 
feine Fha^taile aui liebften befchäfligten; dann zu- 
nnchft die MylUk der Eropfinduiigen und des Leb^m 
überhaupt. Eine der ältetten , romantifclien Schöpfun- 
gen ^es Herzogs ift ein weitläuftig angelegtes, aber 
unyollendetes Werk , Panedone^ betitelt , mdbr Mähr- 
chen aTs Koman, und Tielleicht von allen das ^Tgen- 
thümlicfafte. Ein zweJ^eSy welches in dem Laufe des 
Frenfsifch-Franzöüfchen Kriege^ (i8o6) eatAand^ foilie 
gemeinfchaftlich mit einer geift^i<%en nn^ ^ebddeten 
Frau als BriePwechfel fortgeiiihrt , und, genommener 
Verabredung gemäfe, zur einem bellimmtefi Zi.ele ^^ 
leitet werden; aber von Seiten der The|ii9*ehnieua 
blieb es bey zwey, Briefen , wnlirend der Herzog, itg^ 
Her Rolle einer fürif liehen Jungfrau^ den angefange- 
nen Faden ziemlich lange fortJpann. Am ik'nguea abef^ 
und faft bis an feiuen Tod» befchäfli^e ^m.4le Ge-i 
fchichte k^nei indem Jungfrau , jdie ihi'e ^^ugenj Mnie;^ 
wM^lgen Verhallniflcn in DeutfclilaiMl lebt^ daiin Jh-^ 
ren Quälern entrinnt, ia ihr \Taferlän4li*Ken zijriick-? 
kArt;': 'doirt 'h^he. .yerwand'ten, . füfll|i€^'n ,Sland^ 
Beichth^er viid gTanzcode fteÖtzungen findet, aber, 
liach kurzem Geuuffe dum nhen Gram und ei'nQP un- 
enviederten li^be uuieiiiegf. *Aucri Iwer iJud die Be- 
gebenheiten der BeAhreihüng viil^geordn^t; über- 
haupt der gHnz^ Cliaraktei- inehfr idylliich oderinTmifcfi, 
als romantifch zu neni^en. Das Einzelne ift reich, neu, 
glänzeud, oft wunderbar und aufserordenlircli; «iT»er* 
das Ganxfi leidet an einem Mangel, für tichreitendei Be- 



wegfinl^, der Ach ausdef Art derEntftd&uiig des Werk» 
und feiner Fortbildung/ yielleicht auch überhaupt aus 
der Eigenthümlichkmt feines Yerfaffers erkiärtv Fiir 
ihn war die ' Abfaffnng eines Romtans nicht ein ixe-*« 
Miäft, fondern eine £rget;ning, wobej er A^ gern 
mit Bequemlichkeit aaf breiten Bahnen bewegte , t>hne 
an die voraus beflUmmte Richtung eines feften Flans 
gebunden «u feyn. Fai^ immer dictirteer. Wenn num 
der Beauftragte an den beltiirnnteuTagwa zur beftimm ■ 
ten Stuude erfchien, fuhr er ohne Vorbereitung an fle^ 
Stelle foit , wo er l>ey der letzten Sitisung abgebrochen 
hatte, und c)ictipte oft drey und rier Stunden nach ein- 
ander, ohne Unterbrechung und mit der bewundern»- 
wütdiglten FüJUie , die geiftreichften Dinge in gewähl- 
ter Sprache, und in gutgeordneten, wohlklingenden 
und richtig gebildeten Sätaien. Nie yerwirrle , me ver-^ 
hefferte er üch. D^r e;rft^ Wurf halte für den Druck 
genügt. V, ,^ ' / 

Der Herzog befafs eit^ ftadtkes und teeoefr Gedachir« 
niCs. £r rergafs feiten,- (Was er Einmal geWien oder 
gehört hatte. Da« Hiftorifche zog ihn aui wenigTiea 
an; mehr die Sitten der Völker, ihr atifeeres Leben^ 
und dieGeheimniffe derNntiir.. (^genltande derKunn, 
fo wie AUes , was zum Schmucke des JL^bens di^ntr 
blieb ihm miausV>fdüich .eiogef^rägt; er befchäftigiab 
£eh laa^ und anhaltend dfimit, «nd^kaimteiedeuliynl't-^ 
ausdruc^, mit dem es der GebrMifh..und dje Mode be- 
zeichnetie. £r lieble fith felhft >zu fchmücken ; aud^ 
an feinen Umgebungen liebte er den Putz, und kaii« 
4ie&r Neigung durch unecfchc>]ifMche Freygebigkeit;Zu> 
Hülfe. An groben Tagen wünfcbte er feinen üof glan^ 
zend £u JSfihn» £r felutt gin§ ihm darin mit fejjwua- 
^eyfpieie vof • ■ ^ \ 

t • Der Gi&ift Äe^ Herzogs' war tinaüftorli^fi befchST-' 
tigt; auch im WWafe ruftte er nicht. '%i glaoht« feft 
an eine divinatorifche Kraft in üch, und ü])erred6te 

«fi«lfr gen», dafs auch feine Trärrme der Abdruck des 
Wirklichen waren. Kunftwerke auszulinnen, war 
eine feiner liebften Befchaftigungen. Tiele Riffe von 

:Bahwerkcii Üafl nbcl niorlnnden, die ein hiefiger ta- 
lentvoller Architect nach feinen Angaben entworfen 
hat, un4 kl dene^./ich.die xf;ji£l^ifhanta£€r vmd der 
richtige Geichirfnck ilires Erfinöers zeigt: 'Er^'felbCt 
zeichnete oft, während er dictirte, mit der Eeder ode|i^ 
dem Bleyftiffo;' um* Ju^ reiche,' finnroll arigfelegte^ 
Landfchaften — mclA Infein — feine Befitzongen/ 
wie ^r>a« tH^W^ pftegte^ zn vanaehren; auch Carvi- 
caUirzeichnungo« geUoigen ihm gut^ ein^Afbeit, die 
ea wäbremd'den Ai*8iiihreng durch* sMnnicblakjge pi- 
kante Be|eei|k4ngaB nu w>üi'sen nflegle. Die JUuIik 
liebte er, uiid id|neikh je ^t! der Jui«übuiig:diefer 
Kunft befcbäfiigt zu haben, hat er,.n^it Hülfe eines 
}ff akiifcte'n Mwfikers , nicht' mir ,. wie oben gfefagt Wor- 
den, einzefne Lieder, fonJein große Sonat^A liach* 
feinen Angaben ausfetzen laiTotu ' * 

Die in feinem Geinüihe vorherrfchenne Bfacnt der 
rhanta£e machte ihn dem Bütlifelhaften und Myfti- 
'Ichen geneigt; doch hielt er fich fern von den Inftitu-^ 
ten ^ die , um jene Keigung zu nährem nnd su regeln^ 

das 
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*das GelielmalbTÖlle an beftiiiiiilte S3rmb6Ie gebunde« 
hfi1>eii. .Seine roiaantifcheii Arbeiten And-ToU yua 
Erziehungen religiofer Gef üüle , • die er dann faft au»- 
fchliefsend init den fchiminenideü JParlien des ka)lK>- 
tifoheirCi] lins rdunUckt -, iin' Lehen aber blieb er dem 
evangelifcfaen Glauben •feiner -Väter unverbriicblich 
treu , * be^nbhie den firoteftaDtifclien • Gottesdienft , ' und 
' nahm iHUAich in -der Oi^erwoche das 'Abendmahl nach 
ludieirilcli^in llitus. Auch in den letzten Tagen Teinea 
Lebens y als er die Annäherung des :Todes -fühlte, 
wicMlelrhölte ■ er 'diefen frommen ' Gebrauch. ^ Doch er- 
freute 'fich auch die 'katheltTcbe «Gemeinde >' feines 
' Schutzes un^ feiner. Unterrtützimg. 

Von 'dem ,' was wahrend der- aditzehnjabrigen Re* 
gierung des Herzogs Auguft ;und «durch ihn für das 
Land ge(^hehen, wie das 'Beftehende erhalten, ^rer- 
beffert oind erweitert , Neues begründet , ■.das Nützliche 
und Gute überall beföideirt< worden , dayon mögen die* 
fenigen fprelliett , ' die-^fein Leben in, gfiifeerer Ausführ- 
lichkeit isn fcht^eiben untera^hmen weiden ; - eine Auf-* 
gäbe, Ton der wir wtinfbfaen,-dafe.fie wohl- «rwogen 
und auf eine würdige Weife geloft wenden möge. 'Hier 
ift es genug' zu fegen , •■ dafs der Täterliche Sinn , wel- 

' eher die Regierung diefe^Lai^es Ibit Ernft dem' From- 
ftien , dem Stammrater der'Herzoge TonGotha , -ans- 
gesieiefafnetihat ,, iich'^auch unt^r der Regierung des tcp* 
e wigten!HerzGgs /nitämäls' rerlengnete. Xiebe der Ge^ 
rechtigkeit «mit fchonetsder Mifde ^gepaart, Hafs ^der 
Willkür, einein/Tbaten blühende Gottesfurcht, Ach-- 
tung* der^ WilTenfchäAen -und guter Sitten — diefes 
Erbtheil empfing Auguft ^Ton ^ feinen Vätern und Abn- 
Herten/und hat es nni^efcfamälevt bewahrt. DieBlüthe 

• des Landes , ' die fich • auch .während des «Krieges und- 
der anf den Kricig foIge|i4en harten Zeijt- erhalten; hat, 

«.die Ziidiiedenheit der. Ejnwöhuejr / ihr« «ntt^r aUea^Ver-« 



hältniOen bewahrt« Efegebenlieil gegM 4i« S^gpbnfci^ 
find. die Ichoaea uäd beneldenswerthen Fiiichte,'di» 
« diefem Boden entwachfen £nd. Auch gegen dte-Ftiw 
fon des TerewigtenFürften zeigte. fich die ^Llebe der 
Unterthanen , wie zu jeder Zeit, fo in den letzten Ta- 
gen' feines^Lebens auf. eine führende * Weife. Als üdli 
die Nachricht Ton- feiner ILrankheit ^Terbreitete , wat 
« die BeftüvEung allgemein, und fo wie die'Gdlalir ities 
■ füllten fich die Vorzimmer mehr und m» aKp^to^: theil+ 
^ nehmenden Terfonen ' aller Stände aa. Als ' aber • dm 
'letzte Hoffnu^fchwan'9L^ und der Tod erwartet *wviw 

• de , da mifchten^fich' in der Nacht all^ Klaffen um fein 
Sterbebett , tund Er , ^ dejyenXmdeäfchafi es ' tvar gdMt 
»i/eyn, konnte die Thränen fehn , die ^ngeheucheltli 

' Liebe um' ihn Tergöfe. ^eine «erhabene -Gemahlin , die 

t^ue Gefährtin feines Lebens , Tetlieis ihn keinen An- 

: genblick. 'SeinlLeicbnamwurde auf derlnfeldesEng^ 

• lifchen Gartens beerdigt^ wo auch fein Vateriindzwer 

• feiner'BniderTuhn. . Neben ihm wurde für feine f üift« 
liehe Wittwe auf ihr Verlangen ein Fiat«; ^ingericfatelv 
wo fie einft an feiner Seite Ton dem Traume oies Le* 

, bens zu ruhen 'wünfcht. Möge diefcr Zeitpunkt noch 
weit entfernt feyn , und möge diefe hodiTerehrte Für- 

;ftin noch lange und glücklich das BewuIstfeTU ihrer 
Tugenden 'und die Segnungen der Armen genieben, 

t deren MuUer fie riÄ ! 

Durch denletzten^Willen des Terewigten Herzogf 
Jilnd ferne Sammlungen , die Ton fernem Vater ererbte, 
fehr anfelinliche , fo wie feine eigene PriTatbiMiöthek, 
die Gemälde und Kupf^rftiche , das chineflfche Kabi- 
net, welches einen Schatz orientalifcher Seltenheiten 
•. endiält , die ' Seezenfchen Sammlungen und Manu-- 
fcripte, dem Lande Termacht, und werden mit den 
iJchon beftehendei](: analogen Inftituten Te^inigt 
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Ankünaiguxigeh neuer TPüciher. , 

Mo eben ilt erfdüenen und in allen deütfehea' Budi-* 
^handlu^gen zu haben: 

(^riethmlünd in fernen VtrhalinAffen z» Rntma , • T^n 
:Hem^ i de Tradt^ firey nach dem Franzr'iilfchen 
init äfinmerkumsm-und, Zuf ätzen 4^on Dr. Friedrich 
lA^täig iJndHer. Stuttgwirt^'bey Metzler. 
gr* g; 'Gelt i tl. :a4 Kr. oder 'pg «. 

Diefe gehatfrölle Schrift nimmt die Theilnahme 

*^^MC^'/l?..^'^®' ^^?*» "^® ganz E^ropa dur^h die 
Sache der Griechen befthäftigt ift, in hohem Grade 
in Anfpruc^; fie enthält die klarlte Daraellung der 



euÄpäifch^n Intereffen, in Äeziehubg auf die ,grorr 
fse Angelegenheit, Wie folche noch in keiner' fmhe- 
i*n Schrift Tferfucht worden: Der Üeberfetzer hat der 
Arbeit des berühmten franzo/ifchen PubUciften durci 
zahbeiche, über die griechifchen Verhält^iffe beleh- 
rende Ztifjflze und zeitgemafse Anmi^rkungen nofh 
«einen höheren Wer/Ti gegeben, und. fie dadurch faft 
zu einfer Originalfchrift g^inaclit. Dafs ubrigeiiß nbex^ 
aU würdevoll^ Fr^j-müthi^leit* i^t der^den/europäi- 
fchen VerhältniJTen fchuldigen' foictficlit ^T^rbündcn 
worden, dafür bürgen die Namen des Verfa'ETei« und 
des deutfchen Bearbeiters. Die Verlagshandlung h«t 
fich bemüht, durch typographifchen Aufwand i|uer 
Seits die Würde des GegenJttandes zu c^en. 
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RBCHTSGELARRTHEIT. 

Bamvero, b. Kunz: Handbuch der romi/iAen 
Rechisgefchichte von Dr. Kart Augajt Grundier. 
Erfler Baiid. Gefcbichto des römilcheq Staais» 
delten Verfaffung uod Staatsrechts. i82l. XII 
und 382 S. gr. 8. 

Nach der Vorerioneranff war es weniger die Ab- 
ficht des Vfs.» neue.Unterfuchungen Ober die 
Oefchiohte .des römirchen Rechts tozuftellen, als 
vielmehr dasjenige » was in den {ruberen Werken 
entweder zu ausf Ohrlich Refagt war> zurammenzu« 
drängen * oder das beyiäung Angefahrte znrammen-- 
aufteilen» und folchergeftalt eine ausführlichere Er- 
läuterung der römifchen Rechtsgefchjchte für Stu- 
dJrende zu liefern, welche fie bey der Wiederholung 
der Vorlefungeo Ober diefelbe benutzen könnten. Ja 
Uer Vf. beforwortet ausdracklich bey feinem Buche, 
es fey ein gewagtes Unternehmen, In einer Zeit, wo 
die wördigften Gelehrten fich mit dem gefchichtli- 
ehen Studium des römifchen Rechts befchaftigten» 
wp neiie Quellen zur Gefchichte deiTelben entcfockt 
wfirdeo * ein Werk herausgegeben zu haben , wel*- 
ehes auf Grflndlichkeit und Vollkommenheit keine 
Anfprdche machen könne, und welches weit von 
dem Ideale einer gelehrten Bearbeitung der Ge- 
fchichte des römifchen Rechts entfernt fey. Möge 
es auch Obergrofse Befcbeldenbeit feyn, welche dem 
Vf. gegen fein, eignes Werk Vorwürfe in den 
Mund gelegt hallet die auf diefe Art, vpn an- 
dern Perfonen ausgefproehen , dem Credit deffelben 
gefcbadet haben würden; fp kann und darf eine 
billige Kritik doch nur davon ausgehen, was aus 
deiti Standpunkte, den fich der Vf. voi^efetzt hat, 
rforch das Buch felbft geleiftet worden, und in wie- 
fern die beabfiohtigte Zufammenfteliung als eiiM 
yoUftflndige zu betrachten fey. Zuerft ift hiebey za 
bemerken , data Geh das Werk , denf Plan« des Vfs* 
nach , nur auf die äußere mit cter Gefchichte d%% rö- 
snfchen Staats verfchmolzene Gefchichte der Quel^ 
len des römifchen Rechts befcbränkt , wogegen der 
Vf. die fogfBoannte innere Gefchiehte des römifchea 
Rechts, d. h. die Gefchichte der allmähligen Entfto^ 
hung« Ausbildung und des Untergangs der einzelnen 
Reentslehren in die Rechtsdogmatik verweifet* 
Nach diefem Pinne zerfällt nun das vorliesendn 
Handbuch in %v9ty Bücher. In dem erften Buche 
foU die Gefchichte des öffentlichen römifchen Rechts 
if. h. Z. \%2t. Zweyter Band. 



und zwar In zwey Abtheilnngeii voiwetiwen wer^ 
?•"» J^» 5«n^° die erftere für die Gefchichte ddr 
Verfaffong das römifchen Staats und des Conftitotioos-« 
rechts, die zweyte für die Gefchichte der Staatsan-- 
ftalten, mithin der Juftiz--, PoKzey- und Unteiw- 
richtsanfulten, fo wie der Militär- und Finanzae-* 
ft^lten beftimmt ift. In dem zweyten Buebe foU de- 
i^egeii die Gefchichte der Quellen and der ^viffe»- 
fchafUichea Bearbeitung des römifchen Rechts« d. b» 
die Literntnrkenntnife der klaffifchen römilebeäi 
Kechtagelehrten erläutert werden. Vfii% in dtefe« 
Bande geliefert worden ift , umfabt nur die erfte 
iiauptai)iheilung des erften Buchs. Im Allgemeinem 
mag Rec- mit dem Vf. Ober diefen Plan nicht reoh^ 
teo^ da der£elbe gar achtbare Autoritäten, nüaw^ 
heb die eines Thibaut und HmMd, fflr'fioh bcii 
und fichauch nicht das Gute verkennen ttfat, we^ 
ches eine Ausführung, deffelben, d; b. eine Dar- 
UeUung der blofsen äufaern Gefchichte des römi- 
fchen Rechts» zumal für Anfänger und Stndirendci 
die der Vf. hauptfächlich im Auge bat, mit fich 
führt ; wohl aber mit der Anordnung des Ganzen iu 
Beziehung auf jenen Plan. Rec. belchränkt fieh trf 
diefer Hinficht zunäcbft auf die Einleitung, diea« 
dem Ganzen gar nicht zn paffen feheint. Abgefe^ 
hen davon, dafs die in derfelben fteta herrfchende 
Colli fion fyftematifch-docmatifcher AusfOhniogert 
mit dem Principe hiftorifcher Darfteilung und Ent*- 
Wickelung ein peinliches Gefühl für den Leferber«^ 
vorbringt, fo wird durch diefelbe oft der Uebelftaod 
eintreten, dafs dasjenige, was in der Etnleitang hin» 

feftelit ift , erft in den folgenden Abtfa^lungen det 
lauptwerks hiftorifch begründet werden nmfe^ «n« 
dab daher viele Wiedecholimgea nöthig werde« 
muffen. Rec. erinnert hier nur an den Uebdftand. 
dafs als Quellen der Rechtsgefchichte , mit ausfuhr-- 
lieber LiteratornotiZy diejenigenOefetze felbft aeffe^ 
führt worden find , deren Entftehungsgefcbicbte inatf 
CharakterifüK, dem eigenen Plane dt$ Vfi. nach« 
dem zweyrea Buche des Hauptwerks vorbehalten 
bleiben folL Aber felbft, wenn man auch hieven 
abfefaen wollte, fo läfst fich dennoch die Einleitunr 
keinesweges als genügend anfehen , indem ihr in je- 
der Hinficht die Feile fehlt. Zufammengehäuft ifi^ 
vieles in derfelben, aber faft gar nichts verarbeitet 
Wie ift es z-B. möglich gewefen, die hiftoriichea 
Werke des Altertnums , die zur Benutzung empfoh- 
len find, nicht nach ihrem innem Werthe far die 
Okecbtagdchichte, nnd noch wvD%er iiaob df r Chre** 
Sss aolo- 
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nologie , fooderrt — nach der Sprache, m rftr fi» 
abgefafst ünäy einzulheilco? wie ddrfrig ift der 
Äriy^d^1tii|cTt(urgefciikhte w wie (b. 

manches dagegen aufgCMnommen » was hier za diefem 
Zweck» durchaus öb^rftaffig warf wia urnftiodUch 
ujBjd wirklich breit manches. Uowicbtige vorgetra- 

SeftK wogegen das Wichtige kaufa durch eine An-^ 
eutuns; abge&rtigt ifl. Aber iHefcs (Tndauch die— 
felhcn Firtfler, an denen das Bauptwerk leidet ; auch 
ihm. vermifst man die Feile einer cfonfequenten. 
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nmkb^Smytm Mmd. Frej^Ueh wohl «ft daCCelb« 
iinleußbarf^vieföefhc au^efaUiiny alscbe Einleitüfigr 
kirierfMi6:>«ttcKhies Oberailider. Mangel! einer plan* 
n^fsjgen : AnordHuog. der zufammeogetrageneiii Mar* 
toriali^n: fiflhlbar^ 



ff. 



Kw^tylM» ift bpf dem!>Werke> Etets zu* beita^k-^ 
fia^tigen ). daf^jdei: Vfb nichts geben wollte, aUeijae 
ZiifammitfvfbBlUiiig der.* zui feinem Plane gehörigen 
Koliaefiv, -.obne» eigene Ubte«fuoh*ingen anzuftellen*. 
Aucbidi^ferheib/mag Bee» nkht mit ihm»rechten> da- 
%r nicht: zo« denjenigen, gehtet ,. welche auf (oger- 
sannte Gi:>mpilatiQnen- mit vornehmen. Auge herab- 
bhck^n y. (onderji.&b vielnnehr Obeteeugt ball , daf» 
•me.finnvoUe . Compilaliön <tffr gitörsetien Kutzea 
ClifbBLt«. 9lski vielmala eigene Unteafuchungen. mit 
HyT^hefen^ . meneheriey Art au^eftiHzt, da: fie 
dus wiriUiehi Brförfübte- feftbaUen und durch die 
21ufaienmenfielluog deffelben zu^. wahren Erkennt- 
nifCen« ;eiaent (ichernt Onund: legen», Betraoluen. wie 
•un. dea .veriiegende Weclt al.^ ekie- (olehe Zu- 
{Hontenftellbnerdea Erförrohten, < fo iäfst) fich def- 
fefK.BraoAhbar^ett . im Ganzen nicht verkennen», 
Mik- groCaejD; Fi^eifse ifl in. demfelbeni eine MafTa 
«eOiraÄizei^.iiQereihigt,. welche auf diefe Art noch 
aievenaio«g|twtaiieihiaiia hundertenvon Bncbern zur^ 
fiKumengetnagen •« was* nun irgend Mm. Zwecke die- 
konntev und dliditrchi Mannich faltiges und 



»eni 



ttülzliebe^ ,. was ofjt- an* dent heterogenfien Piatzen> fo« 
lerfteakl*. 'war», dafs e» nu«* ein« gMcklicher Zufall- 
aul&ulen« liefe >» den Veagef (Mhett entr iifren». Dahey 
d^fof fdenoi'Aheff wieder nicht v«r.feh.wiiigen: werden^ 
4a£e »manri »weeigftems^ in. einigen« Punkten^, dieüa 
mdhfame? Cbfnpilation nicht fihnvolfc nennen, kann., 
^nn eines^Theib fehlt ee duaobau» ani einen tüehii* 
gfia. und: krttifcbeal V^rarbtttung jenen zufämoieoge-^ 
areganefi'Netiepn».and«cn.Theils ift nicht cenauoom-^ 
pilirt« und d39Bliobfelbft.wimmek»von einer Mienget 
^on Biegehungs- imd'UnterläffungafQnden, welcbe-die- 
aUj^emeinye*'*Uw-äuehbarkeit deffelbent bey einzelhea 
Gkegenftänden nnd Sätzen gap lehr fchwäcbenr. und 
•ioeZttrGtfRgehu9g auf die excerpirten SchriftfteUeir 
und eine forgfalfige Revißon« des G^ftfilten^ unum**> 

Sänglich nothwendig machen.. Kec. f<lnrt folgende 
lallen zanv^ Belege an ; S. 13* wird« die JPZiri/^*Chf>o-^ 
mk aogefnhrt» ftatt der Ghronik von Faros ^ der 
beka^ieniSteinfchrift^ die doch nfcht das Mindefte- 
in Bnzu^ ftof Jerfsprudene* enthält ; S. .i(9> win^ ^-> 
ta^§tit^,iläui luriiedJUBL fehlenden^ Bocherclea.Aiönj'j^v 



Jtalicamaffenßs' aul^efiiodiBn». de er noch- nur ein 
darftiger Auszug dMblben ,ifb„ dien 3tai (^hr i^iiir- 
fttirlich behandelt hatr ^it^ (fem Ganze» einigec-r 
maafsei^ das- Anfehn des. verlDrnen« Originale za- 
gebeo^ S. 17 ift na£ die hohe junCurche Wich- 
tigKeit der Agrimenforea gar nicht aufmerkfanti 
gemacht und^ die von ihnen f^egebeae Notiz ifr uner-- 
wartet darftfig. F^nd dir ChreßomaiXia Woratiaru^ 
hier einen Platr, {o diitht- Küfther\Chreßonmthia 
lun, Enn$ana auch nicht verfchwiegen werden. 
Ebendarelhft'wirdSyfemachuff und AmmVanns Mer- 
celiinus zu dem Corpore Scrn>it: B^zant. gtrechvutU 
Sk 2j ift Paplnian mil dem rfeuda PapiauuSy-odec 
die T^:r Burgiindionuni verwechfelt ; S. 26 iCt dae 
Fragnuntum. de- juris rpeciebus- keinesweges^ Hoft 
gciechifch aus dem Dofitheus- gezogen ; S. 39* wird 
die Befancon^che Hand von Paufli Jintmt rereptl 
immer der V^esconttfche Codex genannt, was zu den 
gr^iTbtenMifsverfiäfKiniffenyepanlaffiffig geben kann.^ 
§v jOk. Nieht dem) Licihus Rufüs^^ fönderp- idcihnia 
Ri^nus: wurde die Collntio LL^ Mofäic. bejgeiegr;- 
S. 3K wird wieder Papinian mit Papian verwechfelt ;: 
ebendafeibfr wird* von einerrnauguraldiffertationder 
Berliner Akademie geredet: Ebendaf« ift das ,.wae 
Ober Theophihis gefagt wird , gan» unverftändlich. 
Wabrfcbeinlich; woHte den Vf. fagen: „Am beßeiii 
wird die ArhaHptung'» daft- das- Werk dee Thee-«- 
phil'us nieht iton dem Mttredactear der| Inftitutic^-^- 
nen herrOhre, durcb das Buch feJbft widerlegt.'- 
S; 35- ift der .LamnV Ausgebender fügenannten Tnnolar 
Tf*ajani' alimentarkt nieht erwähnt, noch* wenigee- 
aber deffen Behauptung», dbfs. jene Sri finng. nieht voo< 
Trajan^ fondern von denVefejäten herrQnre»^ Auch" 
ifr e^ ein. Itrthum >. wenn di9rt gefitgt wird 9 die- Jüa~ 
fbhrift fey in jiiriftifeher. HSnG'ent' von* weiter keine^' 
Bletifeutung». indem, fie- vielmehr ftir die- Dogmenge^ 
fohichte der Lehre von^<\%T' Verpfändung fehr wich-« 
Üß ift. & 5a (ind die* wiehtfgen Anmerkungen Bk^ 
terf'9- zu. H^ein-eccii' hißan juriS' ganz* flberfeheni 
-<- Doch dem R«»c. fehh es an Luft,, das Werk Bl^tt 
'ftip B4att mit d^r Feder rn der Hartd durchzugehen^ 
unrvdie v ieUn MI f sv.er.f tu ndnifle zu. bemerken«, weJ-^ 
che* ficbi in« demfelberv vorfinden«. 



Noch- ein; gar fcblimmer Umftand für den 
biCSuch) dee Werk», find die ungeheuemtDrackfnh--i 
1er,. von denen jede Seite wimmellr. namentlich bey 
d^n< Angaben von Namen- und Zahlen und iu'denli-* 
teranfchen Notizen. So ftehf /^^pocy-arför £^pe-^ 
crat€»y Jimfan\ SyrrnacÜMis^ Mag^ran^ jiihenis fAA 
jdnthcmuia^ SchMng^^r Schilling , oder StlmHing^ 
Mandatffrii h\ r Mändaforizzii Kall^nli Rkr Vaiüant^ 
Patidnp für Phiinus. (wobey e$ Überhaupt' fonderbar 
ift, dafs der Vf« die lateinifchen Namen von.Fran«- 
zofon« fo ^^.ru italianifirt, z. B. auch BwaUi für Bi^ 
valliusy^ Imtriiis heifat ftets Iremus^ ond derglei— 
ohen^ hunderte mehr. Auch diefes ift ein Uebei**. 
rtjind.», welcher lorgfältig zu vermeiden gewefen 
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Edidit ifeerpius Graiamat Autec«(far GroniQ*- 
ganuSt PC^^ inftituto apud Belg^ adfcnptiit> 

Unter Bietern TiteF erB^IIen wir ein«- S«iiraiToii|f 
aüademifcher Schrifteo^, welisbe theils wn dem Vu 
{eU)(t9 t heil» von* feiaeti Scfeolern herrahren^* und 
dereoAusafbeitung in di« J. 1^79» bis t^OitällK Der 
VF. verJ'prichr meMere Bände oaishfolgin za laffen,. 
hHs diefer er^e ein» ga«rtige Aufnahme- finden 
werde. IDiefer Band enthält folgende Stocke:^ L. 
tigerjiii Gratama Oratio y de fgra nee multum 
provecta Quiriiium bumaniituex ^ tunL m aliU„ tunr 
i^aocinie quoijiie in le^Wus per/picua^ HariUrovici 
179H» nebft eintm yiddiiamcntum^ de viclimü hunva^ 
nis apudRomanfis et dß S€to- ad eas pertinentii. Das- 
Tbemacdiefer Abhandlung ifr inlereffant, indeffen 
nicht genügend und* wohl etwas einfieitig atngefObrt.» 
Der vi. zeigt; d'afs den Rrömern weder itb den.äftero« 
^i^ifacben, Docb. weniger aber in dta TpatftYn ver-r 
derbiTec^n Zeile« das Lob< echter Hununitat zukem-t 
men könne ; er thut diefes dar, indem er die Sitten^ 
die Re<:htev dtePblitik der Körner gegen die Mswdv— 
tigen. Völker» und ihre eigenen- jnn^rn Zwirtigkeiten- 
durchgeht. sJ^}'^ fude^ fwenmt et iaculti Qmrihe^ 
tanbarorum. vitiis abundaSant: crudeütate injiioß'^ 
iiifußiiiain peregpihos, guas communi h^ßiüm namine^ 
dttwtabant.. Moa; ubi divitiishihc inde camvßsjtjlo^ 
rueruni rerunp Dominij liueuriäe,, (waritiaejy inifgrii 
Jücrae cupidini,. ccteri^aue prams cupuUtcUibu»^ neo 
ßnisßäty necmodu»2^' Kec- hatte die jptzt erft hin- 
zugekommenen ftörenden- Anmerkungen wegge-* 
wünicht, in welbhen- dfer Vf. durch. £xoernte- ?on* 
Pk'^clamationea: zeict» ci«(^ Napoleoa eben« (o faUcb 
in der Politik gewelc».(eyi als die Römer: man. be-r 
greift doch nicht, wozu* diefes hier foll.. 11^ Herr- 
manni Alberti To€muter\ Ziitphaniei i fiij ^» JBj^ 
j^atiO' juridica inauguraiis' de: divortio* CartMäno., 
HardcrmAci^ 1 got. Aus innepn Gründen^,« i:orzDglich< 
die- aus> de» Unmöglichkeit einer fö plotzHchen Sit- 
tenverändbning der Römec, wie vorauagefefzt wei«- 
dbn mufs,. hergenommen ff nd, wird; zu zeigen. ver- 
fucht,« dafs Caryiiius nicht der crfte- gew^fm fiejnj 
könne,, welcher fichi von feiner Frau gefchiecTen ha- 
be;: dann< aber auch aus Falerius Maodin;. VI', 3,' 
dafs die dort erzählten ScheidnngsfSlIe des K. An-^ 
tDnius , 5ulpitius GalluSr Qi Antiftius und Sempro- 
niusSbphus älter fejen, ak. der dfesCarvilius. Diefe 
Abhandlang zeichnet ficb durch- Fleifs^ und Schar f— 
fmn'des Vfs;. aus. 111.. Nicolai SlepJiani varv 
mieursy ArnhemiQf-^BbXßvi. Dijj:: iund:. inoiig, de- 
Alett. Wxrderomcp rgor.. Die Arbeit zerfallt iw 
drey Kagitel». aber das Spiel' Oberhaupt,. Qbec die* rö- 
mifchen Gefetzt dieSpietb betreffend*, und: über das: 
ju» Koditrwm^ Das- erfte- und dritte ift dnrfiig- ge- 
nuc ausgefallen , das zweyte ziemlich volftändig 
bearbeitet. IV. Seerpii Gmtama Ohatiö^ qua' 
4ö€etur,. cum Umidhes,, tum etican. pa^da» adjMjii^ 
tum- effe- natoe.^ Gnm^oe^^ iSoiv- Ein«. Saiomlun^- 
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von GcmeinpISfzenv die: fich* aber hhr mrtig Jefien» 
lalst, und vo»«gtichden Grundfa^.bQftrettei^ daCi* 
xwer der eincelne M^iafch ^ nicht aber dje VAU^ir 
ftreng gereehr in» allen .ihren Handlung^p-feyp (bm , 
tenund könntsn- V. ioannis W^alvßi$fen,Säool^ 
la-^Tha^/ifalani Sjf^ecümctk furid* Jummg^ cenfinenq 
pmMKa deorigine'et iyme fiputawtaeiet^de Komanorum 
actUmeßmtrmria^ Gromngae i8oa^ 13» w*bl taucal 
msi% hüGhft darftige«^rbei( «nfi wenigen Blattern«, 
die des Neuen gar nichts darbietet. VI.. Mio/ka^-* 

lis van der Tuuh ^ecimen fßtridieufm-muugurcin 
le ^: quo poMca exponmiUur de- rproprietatis- eflpwdio^. 
de cönwmnione pfimuMmHiy Aqwtjure^^ ifu^ifJUmwum 
hmbent imm ra l Utr ad dominuma. Gr^nmgtu ijgaj^ 
Ebenfallis böehft unbedeutend > nnd :deny pB§eiiwag4 
tigen^ Standpunkte des Rarurreobtv,. mtht^r-yf^tm 
mun lieber will, der Phifofephiar dbsr pbfiti Yen^fiechtt 
nicht ancemefrenv Der Vf. gebt nicht -Ober Gjro^ 
Hu$,. FiiffemA^f und Gribnet hif^aus* VII. Hert^i^i 
Ha^genouuj Bp^vfgews^ G4tr0eIßverm^OMandi 
Specmm ßurikUco^p&liiicum^ oontittem^ q^atdiim^idm- 
MatrimoTfioi. . Gnmingaei . igPT; Diefe^ Abb«ndlto»g#. 
welche gleiehfille in die* FLecbts|^hileföphie ein-»- 
UMAgXy ifr unftrekig. viel beffer, oiiffleich (ie de«^ 
Neuenr wenig ,. und nur das- Gewöbniicbe- ciniBälr«. 
EXer FleMr dm Vfk^ift nieht ai» verkenne» ;. hätte er 
)r do«h fliuffiro* benutzen könnem fo w#nfe*er fiall* vm» 
mancber Einieiügkeit frey erbalteo haben , weicht^ 
tttz« auflaUt. Vebrigem* ift dto.ganae Tb^m^i 
fehwerlfcti znr Anfgftbir fffr eificn» jvnfeaji nad^ dnt^ 
Lebene^nnerfafiraen Miinn' getfigneff , «n^faverdienr 
der Vf. deshalb aacK einige Entfchnlditeng*. VIII«. 
F'efrv de- Kolr^ BBlsmtardÜF Frffii d{ßfutaä6/unm 
crinunulis de- bigamia?^ et de-poena bigamime' ocm eav 
w^civiüi tim^ ea[> jwt FfifiacOi. Grormgae i%^j^ 
IX» Sjo erdi Simonis .F. Wi^/,ma M»4mgm''^Fn^ 
fii Dtspuiatio furidisw inmtguralis, de dwortiö,, iAo— 
*mpi0i #t m m tßie ' J i 9pa 9» at im e' ß iwipimii upitd Frifioe^ 
Groningaer 1903V Beide Abhandlungeir find, in« fo-^ 
fenv römifches Recht in Frage kommt^ unbedbu-- 
tend^: fie enthalten' aber febit^areB^ytrageztr d*emv 
fre^ich fetzt aueh durch- die beftehende GeTptz^ 
gebvng verdünnten weftfViefifchehi' ftatntvrifbhea« 
Hechte^ — - Sollte- d^r Henrusnber diefem Bfein#e 
melHP^re- folgen zu-lrffert b^abßcntfeen , fb' wfinfeer 
nethwendig. eine fttengeTO- Aniwahl? in Khfiebtddv? 
mitzuthetlend%n> Abbandlungent nr treffietr,. quiI 
nicht alle und l^dkr mter feinem- Vorfitzaerfehie— 
nenen> wie-dielbS' itp dem vorliegendem Bk^de: dec 
Falli zu. £e]p. fcheinti,. nuteuriittUen« haben.* 



AltarNETGEEAHTlTKEiT: 

* Bennr,, gedr; b: Feifterr De polypis uVerii Cbmi- 
mentatio- medico -chtrurgica, auctore Garvlw 
Guil: Maver,, Med- et Ghin.Dr.. rgir. 56. Si. ^ 
mit V KpTrt.. 

Eine- fleißig ausgearbeitete Inauguralfcbrifr,. wel-^ 
che durch. mebrer^angphängtej^rakiifebe^Beobaoh«- 

ton«*- 
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tungm riooli' mehr Worih erhfilt. SSoerTt werden 
wie gewt>hiiHeb die titeo und neueren Seh rjfi fielt er 
tks mf Levret, rfIckCchtlich defTen i wie bey ihnen 
etwa Aber Polypen der Gebärmutter vorkommt » re-^ 
eenfirt« Im nSohften $. ober die Stroetur wird ge- 
zeigt > dtfs dieTe Polypeii gewöhnlich ohne eigentli- 
che trterielie Gefifse leyen, und der Vf. hätte im- 
mer mögen derdber beitimmter ehrprecben« da fie 
dien wirklieben Polypen gewiCs fehlen* Dm neoere 
Literatur iCt in diefem und den folgenden Abfcbnit- 
ten 2iem)fcb vollftindig angegeben; die Diagnofe ift 
durch Vergleiebung mit manchen andern Uebeln in 
Kelleres Licht gefetzt. Obgleich der Vf. zur Exftir- 
pation dldTer Polypen 'das«Abfchneiden dem Abbin- 
den forziehtv fo giebt er' doch letzterem den Vor- 
zug > wenn am Stiele des Polypen dae Kliffen einer 
Schlagader gefnhit wiid, oder der Stiel zum Ab- 
fchneiden zu dick ift. Er hat den Ribke(chtn Ap- 
parat zar Abbindung abgebildet» und giebt S. 41 
eine VerbefTerung deflelbeitanj die darin befteht, dafs 
Ber untere Theil der beiden Röhren» welche die 
Drähte zur Haltung der Schlinge aufnehmen» auf eine 
Länge von drey Zollen viereckig find» fo dafs fie mit 
der Innern oder äufsern Fläche gleich gut aneinander 
paffen» dahingegen beym Bibketcktn Apparate fie 
wegen dea Gewerbgelenks nur A einer und derfel«* 
ben Seite fich vereinigen laffen und daher nach dem 
Herumfahren der Schlinge um d^n Polypenftiel erft 
wieder über einender hin bewegt werden maflfen« 
welches fn der encen Mutterfcheide u« f. w. oft die 

göfste Schwieri^eit macht; ferner follen die 
rahte Telbft am untern Ende liicht nach aufsen ge- 
krümmt» fondern gerade und mit einem kleinen 
Handgriffe verfehen feyn» der aber fo fcbmal feyn 
müfs» dafs die Metallfcheide» wodurch die4)eiden 
Röhren unten zufammengehalten werden« fie durch-« 



lafle. Zum Abfchneiden der Polypen» welbhes jii telbffc 
nach dem Abbinden am Ende oft noch nothig wird^ 
wenn derStiel dick ift» empfiehlt rfer Vf. feines Leb-« 
rers E. v. Sicbetd Scheeren» von denen er auch einn 
gröfsere und eine kleinere abgebildet hat. Sie find 
auf der Fläche der Schneiden und an den Handgrif- 
fen fo gekrOmmt, dafs die Krfimmung zufamrtienge-. 
nommen lang 5-förmig ift; an d^r Spitze find die 
Blätter geftutzt.. Die Goncavitat der BMtter kommt 
gegen den dickern Theil des Polypen zu liegen und 
es find deshalb wegen verfchiedener Gröfse der Po* 
lypen Sdieeren von verichiedenem Grade derKrOea- 
mung eribderlich. Sechs angehängte Operationsge-^ 
fehichten beweifen« dafs die Furcht vor gefälurlicber 
Blutung nach di^fer Operation ungegrAndet ifk , un4 
felbft wenn in einzelnen Fällen vielleicht bedeuten- 
dere tBItttung erfolgte^ wflrdo diefe fich durch ein- 
f gebrachte dynamifche und mechanifche Mittel leichk 
tillen laffen. Da diefe Scheeren lang genug find, 
um den Polypenftiel auch im Muttergrunc^ zo errei- 
chen » fo ift das von Meisner (Ober die Polypen Jn 
den verfchiedenen Höhlen u. t w. LeFpz. igao) als 
Co gefährlich gefchilderte Hervorziehen des Pölypea 
nicht nöthig» welches beym Abfchneiden mit Mef- 
fern vielleicht unerläfsJich wäre. Der Vf. hat auf 
der letzten Seite das Meisncricht Werk» welches er 
iror dem Abdruck des letzten Bogcns feiner Commtfn- 
tatlon erft erhielt» noch wenigftens was die prakti- 
fcben Einwendungen pgen das Abfchneiden tietrtfft» 
in aller Korze widerlegt, namentlich auch in Be- 
tracht der in der That weit hergeholten Befürch- 
^""8»^"f« bey fchwereren grofsen Polypen ^ welche 
einen Tbeil des Mutterbodens dicht nm ihren Stiel fo 
herabziehen follen» dafs er von aufsen vertieft oder 
theilsweife timgekehrt wird, ein Loch In die Gebär- 
mutter felbft könnte gefchnitten werden. 



MPM 



«■M 



wmm 



«i 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



TodesfäUe» 

x\m 2ifte|iMärz ßarb ^u Landahut der KSoigl. Baier, 
Hofratk und ordentl. Trof. der Gebmlshiilfe , Dr, /o/i, 
Ftder, im silten J, f . A* 

' Am llften Marx flatb zu Erlangen der Coaf. Ratb, 
ordentl. Prof. de? Theologie und Univerlitätsprediger 
Dr. Leohh. Bertholdt, wälirend feines Prorectorats , im 
4gften J. t. Au Er war zu Markt EinskirGliLen iin QayT- 
reuibifchen am gt«» May 1774 geboren. 

Am 4tenApril l^arb zu Berlin JQh.JF^fixxßki Prp^ 
iferror am Friedricbswerderfchep Gymnaf. , als "Schrift- 
fteller und Stifter einer wohlthatigen Anft^t i]5r arme 
lUttder bekannt / im Soften i. f. A. 



Ain I4ten April ftarb eu Ronigsbeff in FreitlseÄ 
der Ober-Forftmeiftcr F. E. Je/ter, Vf. eimger Thea- 
terftikke und einer Schrift über die kleine |agd; er, 
wer daCelbß 1745 gpboteA. 

Am I7ten April ftarb zu München der Dfr, des 
topographifchen Bureau und Akademiker K. PeL Serf^' 
fer, früher Prof. der Matliem. und Aftronora, zu G<St- 
tilgen ; er Mrar zu Biufeld i^ Würteubergifcbea skm 
d^Aeja Jiin,. 17JS3 geboren. 

Am ^gften May ftarb zyi Berlin der auch als 
Schriftfteller in feinem Fache beikannte Königl Sudl-« 
ipeifter /. Ch, ÄSn.ii^ 75fte|i J. f, A. 
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',Ä«iiLiir, b, Reimer :.,H"(?i?iif^4^^ 5<«2.«^^»^ 
,; . . Jsti^dc und Tje^cnsmc^gjf^^müs^ f ^. i Atät nafiü'-, 
' , iicheri Sniwichetw\g unajuiihtvenc^genP^^biTi^^ 
4iunff. Aügenteine hirtoirifch-lciiitilche Andeu«- 
j tuiigeo zur VerUanciJgup^ ^^uoer^ aas arztactv| 
^ . UeoQrfnit^, p^iTefei^ ZJciti* vom^,-I)r;^ JipÄ- M/c/^ 

r ., XX 41. 39a s. ^r-'«, . ;:^^ :^^^. ::,:;, j;\., •• ,; .; 

ndam • .dtr Vfw> «r ^imtomitoinii «^j Bsilnrif ftofcbiif ftf 
SfeeieahttUkimd« undiSagn6fti9nftoii«i4ifarQar.Mr»4 
fcntUcheit ZufamMieohaage darwftaUon^. ktn& er 
«igeBtKoh aicb«s aactera wollen, ^J^ «dal vWafraibiv 
Medtcia ans Liaht aieiia«« uotdüiuMh ^m- warbrMt, 
ikrzaaj ^St :wm wiin V«ffiin,.rCit^frfmd/WtidtiMr 
hat/ mid/u wandet 9 weancM: fiak 4iltte^jMja»6i^ 
'Moht' Imrtiar. beühiiitait beimfiia ift\» JUtf Mror Aufiaia. 
Sil kgeiü Kt to «otiiii ^'u^üb^i j^ßlM, \i«i(]b<i{f h#fllH 
ofaM .Arcies, Mtfait ka UnbewtfatiMiU lortifagali^ 
fenderji ö&a^s da» Suiidptinb.t .21» be tracbteil!« «uf 
dem er.Ct^t«» tllo TieEe und den Umfang sn niafiGansr 
die er von de ana 4b<fl(ehen Jcatio > «nd'tfiwa M£.v^^. 
jj l rtchen, WftB er hwlarf, ««lyiviao« b^fiM; 'foieuif 
eiidetti tVf.ikttfriiMi» dafft^ ibnibtevau^ti^Qdert; 
Dietdr thttikininSen:no(pb:f«Mto«* abdfKq^iir^ffftber 
aiWtt AaAdpIsiflit vqriMM WUtvClelfoi^fillll^ ,«roi;^ 
dttfa < äur n?vir : daa» WiffM ^ '. &QnDQnvtaMsXb«^ d«( 
^isr^ Ai:2tes' in dem roDb^taa l^iollt^ erblinftefNa. fol- 
i«Bf und dadurch einen Maaftftab gewi nmü fc-an d«4i 
«rirdie nnfrten pr(^fen nnd ordnen ktanen» .Olefeic 
•taifdtjmnktJi»!^ nanbt^ aiif«er deii|JUelMßet»;Xoe4^m 
il^fin^dbffenrMItteb jeitory^ftider Mlü^IfM^t^ Jai 
«M HaihnriffiM(clMft«.^eUnhafikMdeMaf¥ik«UAbi9>t) 

SMentt^iiftuä M epinn'»9rf rtefwMli^ w(l«Mieiilii|#fit 
nnd, ionideni'^ai:^ flbecffttoiiet,€e:nkiHia'fiiHiireljS 
fievfehiedeae Stmblon aipe». Ucbf s. So j^k; dann 
tocib von ibeen^ vva9derVf#,vonaUeni.Welentlj<;haii 
iMi. Leben Cag|t;^d;iifo. fie ein4AJMmeijK{ie|i%f^a|ieii 
etCten Ur4>ralig, #inee gem^ifitobafUichtv^rj^ittelr 
WiMikt und ein uoieMdehafUiQbf a ieUlea ^eik^t^eat^ 
lfm mm zu diefem SmadfMinkle fe ftw faM n »»ai^»-)b»? 
•eicteet der^Vf&)svevk;die StimainiHl dea> }Hni»f^ 
Aerzte^ala eine .fotebet 'dM^tini»«*WlIittn i>ad^ einem 
4i;öfaareh ZobmmaobiiAge Gtrebti nnd niobt bey dam 
^fnzelnen Ahge(ondecten;^eheii bl^|>en/wilU die 
iTas jiTychif che Vermöge« des JVtenfoben iß\}hx Gebiet 
Mftiebmen m5ohlA;"tied dte dnrch itepM» puflj^ie^e» 
und 'h& fwonderba^ £¥(<^ein^ng|in«i.eipei.beftiUl« 
-ü 1 ji. L. Zr 1823« Zu>€yter Bamd. 



fegen en t Bei!>qm<ea»j|edr<ingenift> -r fir beklagt^ 
ftdbdabey Qb^die.WirkcniMaeioerfaJfcben, <bl^e 
femMden^ PbibifepJ^e, die» lUitJa dea^ Leben einzn-* 
gehen»::iMid f elber L«^ 2111 urerden, AUes ibnderji 
nnd ana einaeder ^JHdleB woJia ; vrobey iina doch die 
«erfcbiedenen iSpliaren der PhU<i^nh4e «nter ^naor) 
der gewfrfee. «i f eyn /cbeWiiHt* Die wahre PhiloA 
toMJlie ik W^rfen(bbalt> nnd iede einzelne Wiffen-i 
Ipbaft wr ein Smahl oder eine befondere Richtung- 
«on Ihr. Das Lab^eia ihr ih Wiffenlchaftliohlceit; 
mäd diefe ini4».faiichiinAder Medicin gefod^rt wer-- 
den« iireUfie:$tl|i9fcdiefof#ille rieben , der Entwicke-^ 
I*ng dee LehMis msnt m^r ^igen , und fo Wirren- 
febaCt z« Cey« aulhören wftrde. Dafajn folcher 
wiffeelehaftliöhen Meibom das Leben des xMenrche« 
nicbtfetvemiileyn kann, Sondern das Geirtige n^tdem 
Leiblichen irerbunda» Ceyn mmk^ veffft^ht iieh von 
Über.; dajGs eber?ge«A4o tinfer.Zeiuiur.weidaer fol- 
eb« VerelnigiMig und zua wiffenCobaftiJcben Geftal^ 
IHHig 4er MadiqM gefcbipis^ feyt entfpringt, oacW 
defo VfM daaans, dars^^dficehdie vprliergehencien, 
Bearbeiluageif dar Mfdicin alle einfeitige Betrach*-^ 
tunpiveiffn des Orga^dsrnnaerichopft find, nnd wir 
da^hatb. oothivei|cltg> 2¥ JAi» Vereimgnng. hinkom>». 
me0 eaOffep. : Er.Xiichft d»ei9 dm-cb: ojee gedrängte 
Uet^rfieb» ^ff. Hemj^Fpomenteindar Gefchichte der 
Medv^in, jbeppM 4B^'fp««Ufchep,e4s:der|>%ohifchanr 
dar,zvith|in, die-^,mit«if^jwaliei^ ««M-fcbarffinnige^ 
BenierHnnMfo'begleiaaWid^fs feine Anficht tlmmef 
daraus wid^rM^eint, ui^d rpan dadurch eieen Mstu($-^ 
(lab .fte die . SmirUMvliMg erbÜt. Uns. kior auf die 
Kritiic des.Cios^aen ejoenhiffen^ wftrde zu v9^ 
iBbrcns; A^c« bemerkt jin^fff^n , dafs der Vf, ^ucb 
h|er>e^ iHA<;pnzM>£oker.e(pht ?u Werke gebt, bis*, 
weiled jM^e^v«ifpbr fiebmiitiMigear vdrforiegt,. doreo 
^!MFe4s.varHCchuIdif blfabt, wie z, B. Aber dae Ver-r 
bältniit^ 49p i^öf periirfien Nalnr zum Geift (S. tS4\ 
per &£iuic(,. den die Betrachtung der nfychifchei 
MedicK» in .ihi^er Ausbildung. jgewähr:^, itt mangeln^ 
^earZuIaiiinie^baQgt.^wifcbeivPbyriok^ Pathoioajn 
«ind The^api^. des Se^Upiebens, weil die erfrero^ivoe 
4en. PhMoiDpl^en;r die letf^terenra^er von den Aerzten» 
die nic^t immeflfh^QConJ^ waren, bearbeitet dur- 
ften. I>aher..b)]Äelmi^4ie.fetzteren.auch höchfc aipvnlü 
Xtä^d[i£, wie flfor. Vf gefobjK;ht]i9b nach weift. Nach 
ihm.iu daß menrchliche Seelenleben To lange geftmd» 
als es den von, Natur .irorgezeichneten«Kntwicke^ 
Jungserooefs nach Mafsj^ feiner IndividnaÜtät bar 
fo^; toaiOi ^ird ^es .nber^j^ fobald es euf diefem 
Weg^ g^enHn|,;Obereilt,^ r%^kgängig gemacht, auf 
£©i4ier;In4iyi<tu«Ut^ ^i^fat anftfac^OeniQ,; öfobcflmr«^ 



tit 



wiffea Iniliviöttalitat» »n Q^ism<^|e»f«{M^ vorhecnfoiid waren,, «n liM unter 

Kchem &eUnldbeiis, die ihrem Weieanaeh^ vorzngs- clem'VolKa fierrTchenoen VorlMIüöna Theil n^b- 
wetfe tos dem Seelenkben entftendm find^ v4 9"* ^meilf ilnd de& ie dief^efelbTt im Wäofinne vielfil- 
Seelenleben beftehen. — Störiuigen des Seeleniebens» «ig Mthaltea^ Nichu ifil aber der Heilbng Irrer m 



dKe vb A K5rper iaSgeheintiS^ kfineSlMbokrYnkbei^^ 
ien, foodern mir ein,, leibliche Krankbeit begleitendes 
f fvchiftbelMMettien* Oaiibf||;e«rLe«ibnd4Mla^ dl» 
leiden pdareo^AMdrteke dee-gMiaekitam fffdliehtta 
Menfchenlebene^fiad» nnd dfi«le> wltHli» Vfi.Miif«niti 
Aireh eiMeo nirgends feft geflikeieii-» ällMtfaalbeii 
nnd ftete bew^gHchen LebeüslilM», dw de« gr6bft# 
Geiftige und fefnfle Körperliche ift» iEerlia(l|A «ad 
vermittelt ind> Co mnfs jede Verindcflning in dm 
eitoen Pble aaeh eine enrfpreeheade' im anderen* 
Altteltt ihrer Coptila bedingen^. Ateh df# Rthbwui^ 
jjbU diefe lehren. Die Thetfaeha^ 'ddf^ 'ZergA^ewr 
fn Liftieheii von Seelenk^ankea keine körpeMibta« 
Verändenibgen geAindeH'habecikt fite«ten "darkiibn^ 
JErklänin^, duls in der Lelchi^ mit der' S4ele anefe 
«lanohes feinere (ätherifche) LeibUcbe) ia Welchea» 
die entfprecberide Dnr^lfelMSfefgkeit alle!» gehaftet 
hi^enftann, dahWirt. ' Die(e^Lebensather und die 
Vorft«Ueng, die disr Vf. n(}aifoH^4Wi«,< find elgenlflinla 
iä^Ange}>'üm crie^fit^^d^y>gtaM''Blioh' driiht?, mid^ 
d^eh£eerdM^Unei*ktilrbaye^^«tkUMn'(Wbk Wa» 
Weiterhih» die Seelenkranlxheifta. b^Htft > • fe kWfAV 
der Vf. d)rey OiMnungen^aa; nämlibll^*Exaltati€ni»' 
Depreffion' und Alltoatfon. des S^lenVermdglinef 
und lafst dlefe In dre^^eettUHIfeii^iei-ftllen, je'naekM 
dem fid im Gemüt hs^-i Oetflfe^oderWiUene-Lebeife 
entfteheU') fiefe bilden tind ioftei«^ tlieArre^ Witt 
er ven den Stufen der Th«i|ke)V de^ G^diOthi^ 
eeitteii oder I^FUten«' ableilenF^ ' VlTlr beenge» naS^ 
^it diefer einfache^ tterf^^üa^ dM' Anfiehtel^^dek 
Tf^. ; da ß# ron einer Seite «eweif r^ dUf^'er'femeil 
6egenftandf nieha obMhln». fon<Mrn ibharf 'und 

SQndKch 'betvacbtel hat^ Ve» def todbra faber aticK 
^ iVfcngleltta^Fte Ih det GMncHage deutlich in^ dti 
Atigef» fallen lUfat. ^ Sehr beiieriigensw^tfi iTfv Wai 
der Vf. &.a94.^ 304 d^ fcvr. ftlteiidSi^'l«rfrfi% |>flychid 
ibher Aerzte » %nd dthet ftlnt^ und 15fF#nt^e h^ 
9enan^^teh{itgty düehi weichten %ii^ darinl/von^^{li3 
ab 9 Hafs wir nicht gkubeh , dal^ affeiuBehe ler^nff 
anftaitert in dier Nähe iföit tTbirerfitSten* «nm 2wecl^ 
des unterrichte wohl angebrach« feyen^ Eiü Arzti. 
-^ der fich vortugsweife ^nm pTychifchen hHifMi' wllli. 
m^S Ober die UniVerfitfit^l^iWiingiehelio^^ft hifieäe 
feTri , und }h¥^ nicht hiehr bedarlee. Von eineni 
lehifMäfsig^n trl^Phen kam )Mer'ÖblH*haflipt eigen!-- 
heb llltht* die l^de' feyn y Co^ff/lrii' "no^ V^b' ^eli9<^ 
fcbertdigetvBegreifeii.in der W1rHli(*keiirV uiifd ünr^ 
mittelbaren Anwendung dea Begriffenen. Hfierzn^ 
iHenen nUn • allerdüi|(9 tiehrjkhre iiv Irrenanftalter^. 



Unev brenanftalr'hlndaclietier ». alar die Vermuriiung 
der Kranken^ dafo fie aiebt Ihretwegen » fbndera 
mir ala Mktd* lOr anctoiie^SiMekä' nr diefelbe ge-* 
bcacM wimleiu abgefeben vpn allen den Nachtl^jt-^ 
]en> die der MbtbwiUe und der tfni^rftand iiMigw 
Studiraqider herbeiffihiek könnte. * DeÄ 'Aüscboek ~ 
Bbiupfuniverfiteät maflna Wir höchück tadel»» "weil 
d>en die gana £ilfehe Unterr^hakhitts. swiG^eA 
Haupt- and Neben -Cnlverfi täten, welche man jetxt 
tVL machen anfangt t intfnchA Länder mijt deh tifiich^ 
Ititähifidn'tiAf^^ i!6htaUisia bedroht ;, fondern fie 
zum Theil wirkliah Cchen bftiüeygeftllart ha^.' Mift 
dem eifFlm Abfchnitte (IV. S. 304) wendet dlaa T^ 
fi«ik*^'a)M 2mni *fefcbete MMuitmiemMs'; /de» errmmrm 
bifterifeh-ukrlaHife beteacKt^tv ^oA heraaeh feiiA 
Anfieha davma^ andante»« Ohne im blinden C^kirtiaii^ 
Iteltneea aa Ceen »' lafst er den Beabachnmgen übae 
die Wirkung «et LebeMmagnetcwina dochiOeraobh^ 
tfgkeit'WiederIWbrdb. : 6m diefe n arklamn» ntnoMk 
#9 aber wieder d«tdmmi|iebentMier> das/^afa Vea^ 
mmhmgsmittel'biaitbllfehi ^LelbUoheiit/^amii.^eirtiffeaa 
feUM^t y^M^r felnef Ikdili» CMtav fclai^ ahfls^i^ 
Obglefck wiV ämih fif dielem ; Abfbbnitte die beCaa^ 
neneJPvflAmg und ein ru|iigea gfttndliehea UaJtbeil 
Bie6t verkennen ^ to. finden wir deekde» V& «eat 
dee 'amton "Sevte emeh hier wieder, nach* miCaMti 
Vf^i^eü^Mlfi auf efnaatt'falflibeiif Weges Er vriii 
hier etwas eekttreie,. waa* fickinmiieineBh Staadp-» 
futtkle'mie^inhibt aeklivaiiJ Mhir^*^a«d'atta.db ^Xhat4 
fc^he radft|e«giM-iKreiidM wu&r^ ubd fällt :daduadb 
M%ff$F«olfeed0(i5feriee'^a«brt^ kr eienn targenv-Maien 
rialisfNmi <4aJI Oetft wiekHeh Obift fejth iundaibliti 
tfinr'£0de<aaiek nur daei AiMle'iCiöMMiobeV to> UeJM 
deif^Vf. mtrCtinen^EebensSther^, dar ieimev Murrjaa 
e^tMf) ttee^mö^^rwlfelteii^ t^iitaWdeii , « ^xhJtmmkrBm 
ft^n IttMtV #lb fths*ei?ilbtt M^ ^tMHemn atigt 

dWk'iiiUev<uae6dtid» iMiit'ii^» iSm 

TkmnititSäibtkhiedf^ da^Jüe^WklbtV'temabge der. Be*T 
ftehelfekhei« ibvei^ Stibf «ey < federn Skreaa Wefiaia 
dach, iMMiG^ifte untarfthied^it find^ Die VerfteW 
kmg de# Vlüi ¥6m Labaimädibr ift alfi^ ^aidita meÜNi 
nnd^i»itihf»<WenJ|:ep» tfte 4bfti# Weif e>: das IDneFkean^ 
Htfre ^t^' eiA«MiMn ^ rt^ ihi^ Wie weit «ttalb . Vaafaal^ 
faiifgrgWtfIflV il fBi Ulbel dle O^dtfrartefibkiaa Ihelisiaeka^ 

Qruitd^L €Kebf 'e#%htfc4' U^akiliewnatismiia,, wJH 
W!v elte Reihe ^beftinMrer EMftrfiefnmtgeh^lio tu neor 
«leb geMmharflVid^t ÜAH' Üf^il^fMI de^feltfe erklarei 



in denen der Arzt alsDi^eranfäftgen^ fb Kränkcfn^ tb m»\{titi* ^Iff^ dirf^- EH(1^rtieg"gewffs «iel kük« 
'Wärt^ w^<4en 5 und alTm&hJi^^S/relt^r hjnaa^f fielgen. ftich^ntvali de^Vfi/fftf ^«ftrchrhdrv tMid «mhlrfHekt 
fc^lhe. Vom T>lofs^n AhfiBh^^iA'der*<Fe!*nfe 



ft^ ;^ undf nied^itatl'^I» nnm^f»'^«tWdi^ il9Mge«vs eerrcholle^e» 

d^betam^ Aim<iteldia»ui4i^d»^ti^>ii^^ 
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Qd0|i)rifiMdMsittr«Htodfgen StnbtDf, und feha^lfiii%\ bii^bewohnarn bte&achtet« kotamt naah; S<mffUrm\ 
SMi«riii^«eD, fo cbflwire« jedMi, der far 19 ekier Hfihe von- 6oekiittcap«d* uioht mei^ ?<v^;( 



cKe jteijft jAviiiMdek». Oageaftäiiclo lAtemffe Imt,! diAiw laOan Moh^ FamililBa im WMliür ^ImÄ^^^ 
und befondara deaketutea Aerzteft mit volkr Ueber-« KkidiBy bis zun» zwölften Lebensjahre auf deo hobea 

S0Muog eaipfeUa»MttaMk — ' * ** ** Mmu ersiehraf und fiebern fie-m gtgta diefeKraakr« 

bot* --» Die Looa tj^imilia werden* von reichen«, 
««*....«. rw/r «x^ÄA'^Ä^^ ,^^'IM.^ w^i^^i mlcMügettV him^el^M Vöfk^n bewohnt ^ wo de« 
^Im^V^ K/ÄiS?* «nC^t?^SJ Einfluß^» gßologifeben VerbäUnlffe dem der Cültur 
r^lS^^'^Ji!:^^?'^^'^'^^^ oft weiiüiea'mife <d* g^^ wirkt 
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viiÄAm "(ahfitii Jtiagu^ yerdal ex liliiiflnna 
I H^hrtttorom. iglgv 45^» 9. ' ' ^ 

pfaa Gebirge mid Oebirgsarte^ ^mkei» Meli 
VLauC^s tbierifcbe Leben i) durek ihr» ver- 
^^ene 0öbe, a) ^^^ Streichen und Fallen» 3). ihre 
r(e^üfigt Cap. L Ih EUvatione. Betrachtung dei; 



hier taäcbtiger. Krankbeiien iuid hier viel h£«fi|;^ 
aU iBr hoheri) Gegenden. 1 , " ' ^ -■ i l 

Gap. IL Da directwneet inclmaiioni rujpium. -^ 
SicNeigme^ßeht unter dem Ei^fi^fß des Streichelnd^ 
Der Einflüls der Teipperatuj; und d^r Winde bfe^ 

.r^^n^x ., .-^^ -^ , wirkt oft machtigi^ tlnterf^hiede zwiCcben Völkern; 

e^d^riGi^lbirg» im Verbältnifis zu dea Gebirgs^ d^« a^ der einen.» und dije an der andere Seite dtis^ 



eifti^a^ vpj^ denen f^ gebildet werden 3 mit Beyfpi 
tf^n aHa:Sphp!^end. (S:,3), £intbeüuQg dei Berge iai 
ifinJ^r niv^ßts j fuhUmes mx^ J^ibaipfno^- (S« jO* -— 
[«etfft.d^ montibusi nivqfis (S. 5)« Verrohiedenheit 
di^r Schneegränze nach den Breitengradea und der 



Gebirgs wohnen» ftsyrpiele find Afien , . 4ie beideir 
Seiten der Alpan ; die beiden Seiten der Andes^» desr 
Aleghany -Oebirses if ch fTahlenberg, Humboldt i 
Bation u*. f. w» & wird auch. Schottland » nach» dernf 
VL. durch- (eine. Gebirge^ in zwej: Theil^ gerchied'en» 



]£ntferDung vom^eer. Erfcheinuogen » wekhefici» in denen Temperatur, Wind^ Wetter, Ve^getalion fehr 
l^jm Menfchen bey dem £rfteig^n hoher Bei^ zei-«^ bedeotende verfchiedfJEiheiten zeigen* Dlere Ver-^ 
f^jß . nkf^i ttumboldt und Saitffure. r» De Montibu» fcbiedenheilen follea. einen merklichen Einflufs auf 
€apc^/ls^ ÜöchCte heftandig bewo)^At»>Orte* iiacl;i d^e herrfchenden Krankheiten äufsern und dieVeir-' 
Üumbfddt und JVailenber^j^ , T^qiperament» dei^ ändiirungdes Wohnorts der Kranken von der öftli-; 
jiHi# Hoh^n bewpbaendea IVlenf^hei» und Körper-^ chen nach <;ler wefilichea Küfte foll oft von fehr 
eonftitution« Sie find gewöhnlich kleinerer StatuTi wohlthätigem Einflufa feyn». — At- Cifad der Nei^ 
lefte, itafke» lro<?keae M«iffcelfafer» gvoTser Kop^ gmff hängt v(m.dmrBeßhqff!miui^ 
fchi^ne» fchlaake Schenkel, grofse Boweglicbkeit a^ Durch die bekannten NeiguiugsverbäUoiffe der 
ib|e Ni^rvenfjXtemSt häufig liefjpiratioA, ichneUei; vedchjedenen Gebirgsarten bewielen» Einflufs det 
W\ßS9 älObendesGeficKi,. lachte Veffdaijong« trock»«) T^igungaverhälinifiJe auf die . Vf^etation. -^ Durch - 
lanr StnhJIgang« Scharfes Geßcbat keia fcbwerea dUBitMatg und Nuhe äer\Gebirge werden die yer--' 
Qeb^r (das kroter» Sprechen » was auf hol^^ Ber-| Jcläedenen ThäJ^ gebildet* Einflofs d^r BefchaffeUr^^ 
matk no^hwendig if t > fiacjbt.diefe fcheiobar)^ Splt^ neit diefer Thäler auf ihre Bewohner, aanz nahe 
Pubertät., fpariame Meaftrua, kleine Br&fte de» eelegene Thaies oft von oao». vecfcbiedenartigea* 
l^iMiueOi find nach Einige fcbwere Geburj^o^ Sif Ivlenfcbeoi bewohnt > BisyQpJleievorzaglich} Haaßg io: 

den Alpen ua^d, Pyrenäen. In der Seh weh foileni 

vorzüglich die m der' fUchtnng von Sb. W«. nach N^ O^^ 

liegenden: Thäier jriel giefund^. . feya , ,als wle^ die itt 

der Ric)itui|g. liton €X naeh> W*.» in den IlMt^tern herr-^ 

lii^hefi ^fonaers.Bronchocele und .Cretihisoius, Bey- 

fpieWaa Wa)lifer*Lancl in decScl^wtiA, tUffjBS. 

dep Geftalt der Thäler. : . . .. ^\,^ .' . V 

Gap. III. De Decqmpoßlione. Vf^s'^: die; "^^.^"^ 

ftörung der Gebirge entlt^^ . j^Vc|le verjfp^^ 

£^£ss haiiiigy befonders die erftere Krankheit.. -^ Arten y^on< Erdreich», aj.die '^tup des. ;Wa(reff^ 

X)ie .^ohea ^erge wi^rken auf den thierifchen Koi^ wird geändert» j^ es^ entftei^en.' virfchiecfepe Aus-^^ 

^. t^^ft . ,.. ....„/... V . . dönftungcq.^ J-- EinilMf« der Oel^gsart^n; auf; *» 

Bi^uh^ der.Dimm^rde.iin.d! daveö äbbaugige Vt^ge-^* 
tatk^ta^v Bejf/'piela^us Scliottbod^ V^einlan^ern,. Sand-r 
werten y, ^nfluiV. auf eiidemifche und Midemlfchs'' 
Krankheiten., welche befond jsrs allzu reicn- aa- Thoti 
find, wie^daspelia vpnAegypten, Holland^ dleMQe^ 



|p4 k^^<^> uoermQdlrehe Ji^gHr» ]ieben> Bewegung 
«ad Kriege, tsbeo und fterben rar die Freybeit. Ihre 
Krankheiten find Entzündung und deren^ Folgen in 
den RefpirationaorgaAen f Nafenblnten.^ Bltitfpeyen» 
^^rhe,. Pbeumoiiieep ,. S^windfooAt >. AA^Wl 
aucii find Augeaent zOnducigen ,. Rheumatismus ». 
CS{>afulfioD«attnäWabnfif)aa^bt feiten.. --r Krank- 
Ceitea der Lappländer. — Auf. den fchotiifchai^ 
Gebirgen, find Chorea JanctP.yHij lyrqfy und MHiom 
let^ naii^gy befonders die erftere Krankheit.. -«» 
Jj)ie .^c^fB ^erge wi^rken auf den thierifchen Koi^ 
per nach'cfefti^Vf. ir) Minimdacrie denfiiaiiß,. a^Jrl*- 
gore-y ^) ßccüate-, 4) motihue derisy 5) lumine\ü^ 
tmtpkt^ fUnenufOe- nive'reßecib^ 6) exerdtatior^ ve- 
Itemeuku, j) Siectridtaie?- ^^ Regimes ßebaljnhMi 
Die Vei^imng und Affimitation geht in gebirgige«!' 
Ae^eiadaa ;«iei leichter von Statten ^ all) wie in Ehe* 

aen« daher verdaut ein Schweizer Mtogea, was eia düngen des Afifljfippt upoÜlD^onocco haben |e!neb^ 
Farifer nicht vertragen kann-, daher fiad diefe Ge-- fbnders^ lebhafte Vegetation , fie finct aber belbntleM 
genden herrliche Wohnorte filr an Dyspepfie, ^y-i die Wiirggi Vr'- b;,»^..^^^^*^^ ^ unter Kindern^ herr- 
poehondrie^. GtikcafifS». H;]((iejcie Leidenda und Rar- fiobaa befondaca Aphthen und Croup», amer den» 

Siaaeai 
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A. L. % Vusu ir«; 7UljiD* -^ita^. 



leicbt Dyrenterie» Uufteft« »es Mifieheii Jeiobl O»«- a6. ^^ i^erßMedem uiusdUn/iungfe^ ifo^-dm* 

ifome UM Wafferibchi«n« HAFfifieiAe.lind bmfig. r- jMaatng der Crfrtr^wrMi.'- Mslmer» inflüpe 

Eiüflufs der Farbe des Bodens auf die Vegetatiofi^ fiejfpieke^iuich veeicfatedeaen fieobaoblem «M 

dielbr wMder wf die Bewohnar. Dir Bejxikaßewiieit IcluedeKira Zeiten «nd Laddem tnfwfMii%{effl 
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A^e^ObeBfk. von lotfaem GratiitTon der InTelTliilS, 
^elclieii Hr. W. X Bankes durch Hrn. Belzoni hat jiach. 
f ugland bcingcalaffen/gieht durch die auf dem Pie- 
deiOtal deffelbea befindliche griechifchelnfchrift, ^el- 
ctxe in Beziehung auf die Hieroglyphen, die die rier 
teilen, de5 ObelittLen bedecken, ftdit, bejnalie ein txe- 

SLenftück KU ' der rolettifchen lofebrift , und ift daher 
ehr ge^igliet, maixche neue AufiTchläfre über die Hie-^ 
^oglyphendeutuBg ^ zu geben. Ke griechifch'e Infcbrift 
äi von Hrn. Letronne erläutert worden, im- November- 
heft des Journal des Savans l8ai, welcher AuTTatz 
aueh etwas Termchrt befonders abgedruckt worden ift, ' 
^und wozu £ch ein Naditrag im Aprilftück derfelben 
2eitfchrirt Ton diefem Jahre findet. Sie bezieht Ach 
auf rtdlemäus £t;er^«tesll, und deffen Gemahlin und 
ScW^rter , welche beide den Namen Cleopatra T&hr- 
ten. Üeber die HierogtyjAien beben £ch. die Herrefn 
St. Mariin in einer Vorlefung ror der Academie des 
Infcriptiotis (abgedruckt im Journal des Savans. Arril: 
1,822. &• 2l6 ff.) *ind Hr. Champoltion d. 1. (in der 
Revue en<^clqpeäigite. Attü 182?.) TCrhebmen iafTen. 
£VIuer -erklärt ^ch dahin, dal^ die meijften Denkmä- 
ler der Infel Thilä , wefhfhe tfie Defcription 'de fEgypie 
liefert ,, und zu VrWchen auch diefer "(Mjelifk' gehört, 
aiis dem Zeitalter der f tolemäer find. Auf dl'efem 
Obejifken findet fich zwey Mal der Name ttolemäus, 
gerade fii^in einen TElahmen eingefchloilen , wie er Äch* 
«uf dem rofettifpheh' Steine fijidet, und ebenfo beglei- 
te^ mit demKÄmen tfes Stvigen, von'f^fhaßdiebten/ 
wie auf jeneih Steine. Da in der griedäfduni In-' 
fd^vift emer Dankfagifn^ der Ifts-f riefter an deii K5-i; 
ilig nni die beidem Cleopatren er>vfi?imt wird . 'welche 
«uf diete SÄüle eingegraben werden foUe , roift die 
Terwiutbun^ fe)ir w-ahrfclieinlich , daijs die Hiero^iy^ 
jbhen dlefe enfhiAteo, zumal die Zeichen Für Prieflter 
fnjkl/i^.fidi darauf mehrere Mal finden« Der Name 
.4es %^yrdj^ t^ibft , für weldien gebetet Ut\ Ift jücbt 
4er EcIioiAl bekannte des Ptoienmu^, fouderil diefer wird 
ab V^ter deffelben* genannt, imd nach Hm. ft. M.'s 
V-eruMit^iung ift esemSeynanie^ wie Eve^getesL "Vor 
deirü^^ tteht fie Biene y Httmgljphe des KSaigs,' 

vor, 4em Kameh des Vaters die Gans (vulpanftr) 
fiieroglj'phe des Sohns. Diefe^ wird hinr^icheii, aucTi 
die Liebhaber des ägjpti&faen Alterthums auf diefea 
penkmal ^au fc a ar k f a m z« laacken. 



per berühmte Alterd>iUBsr(firrcher.t, Jamu Ornuäbi^ 
Sich, e^gli^cller Re£dent 4eu Bagdad , liat im Oetober 
Igao Tun Bagdad aus eine Entdeckungsreife nach. 
Moftfl «vd dem Platze des alten Nhii^ unlerncmuneii. 
worüber er iti zwe^ Briefenan Hrn. cfe6^r^ (Journ&P 
des Satfans. AvrU T82l) Moful vom 5. *Dec. tgso, ym^\ 
Bagdad rem ü^. März tgi l Bericht abf^attet Br kamv^oft** 
SoUmania herüber Erbil (Arbela) tmd Altouti*>-kioptf' 
(nach Aikantirre^ Algaütara). DasSchioffs l^on Arbelar' 
Megt auf -emem küfliftlichen Berge, welchen' er fBrdeftt.^ 
tumnhis hält , ^^o die Grabmäler der Aifkciden waretfvl 
und welchen Caracalla befuchte. in der BRihe deffel:^^ 
ben ftelite Hr. R, Unterfuchungen über Alexanders, 
Weg und das Schlachtfeld Ton Gaugamela an. InH<>^' 
ftil feH)ft aber hatte er das Unglück am f a. Nonr. r%i9r 
feinen Beglelter^nd Freutid, Hrn. BeUmo itus Vt^A^. 
hirt am Mayn-, «u re^Keven , welcher auf einer RefAr 
•mich Hamadan TOii einem in der Gegend gra^firendeir 
intenmittireBden Gallen^eber befitUen wurde , an def^' 
fen Fo!g«i ^t in MoXul ftarb. Er hatte zum Zweclc 
gehabt, die dertigeu keilförmigen Infchriften , die ein: 
LiebOngsgegenfrand feiner Forfchimgen waren , zu co-^ 

Siren*: aber der Tod hatte ihn hinweggeraftt, ehe ^di^ 
amit hätte 2u Stande kommen können. Den'Bück-^ 
weg nach Bagdad liat Hr. Bellmo auf Ffoffen den Ti-** 
gris* hinabwärls gemacht, und dafelh/t vi^ Piinkte^^ 
±, B. die Mündungen der l>eiden FlülTe Zab, auch TbkiiÜ 
^umera nftronomifcK benimmt? und mit dem Xeno^ 

Jhön und Arrian in der Hand initnche inlereifaate> 
Intdockungeu gemacht; z. B. die der Stadt LariAa d^ 
Xenophim. .: j- ... 



t » 



U; Befördenmgeh u. EhrenliczfeismiiffenJ 

' Die Künigl. Akademie der WlffernMiaflen zu Betu 
fin hat' den um alle wiirenfchalUfche Ariftalten iiÄ 
PrenfsifcSien Staate Jiachverdieiitcn wirklichen gehel-r 
men Staat^mmifter , Freyherrn r, Jilienftefh , zn iJirei^ 
Ehreu:tnitgliede erhamit, mid ift drefe "^t&ä yma d^ 
Königs Majeftät beftätrgt forden. 

Dem Gre&benEogL Wir*>rlt^nbitTg- Sfiiwii ri iifc-ft if i i 
Siaalsmioifier, FreyherrA v, Plejfen, £nd i>t>iu Koo^s 
von Preuiaeo die lufignien dea ihm fchcm firükierr er-« 
theiUoa rolken Adlerordetts «vfter ClaCTeai AfüiünKeii 
veriielieA worden. 
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* 

ünivcrfitäten. 

Marburg. 

yerzeichdifs der Vorlefungen, 
^ • welche 

ift dem Sommerhalbeiijahre igad> vom flaften April an^ 
J' äi^f dpr üniverfität dafelbft gehalten werden» 

I. allgemeine Wiff^nfchafulehre. 

jjjncyclopadie und Methodologe des gefammten Jfiffem 
trägt Hr. Frof. JLips ö^entlich ror. 

IL Philologie. 

Die Anfangftgriinde des Hehräifchen lehrt, nach feiner 

r 'Grammatik, Hr. Prof. HarlmanTi , und erzählt o^ 

{entlieh Sonnabends die Ge/chichte des hehr. Sprach^ 

- fhidiunis. Dakuilrafr»yi^e lehrt Dtfr/«lfe nach Roibn-- 

- mikUer. ^ 

Hr. Prof. Wagner erklärt den Hemer y oder, wenn es 

gewäiifcht werden feilte, die Idyüen des Iheokrit. 
JLnleitung au lateinifdien Stilühungen giebt Derfdbe und 

^klärt' zugleich die Elegieen des Tibull. i 

Hr. Dr. Amelung erklärt die Satiren des Horaz und ver- 

bindet' hiermit die Reden des Muret. 
Im philologifchen Seminar erklärt Hr. Prof. Wagner 

Siontagj» die EumJeniden des Aefehylus und Donnerst. 
'^ 4eS FlimUis Lobrede auf den Trojan ; Hr. Prof. Kock 

ttellt nach Anleitung feiner kleinen Sdiul-i-O^y^"^* 

gfarburg, bejr Krieger, igaa.) pädagogifch-'pkilo^ 
gifdie InterpretationsübuTtgen ^iher den Homtr an ; 
Hr. Prof. Borfch hält Vorlefungen über Archäologie 
der Grieehen und Romer , und Hr. Prof. Fiatner lei- 
^ tet die Dispuiirübungeny, 

Zu Privaiifftnds iin Griechi/chen und Lateini/dien er- 

bjeften fich Hr. Prof. Wagner und Hr. Dr. Ametangj 

Hr.Prpf. Svrfch zu PrivaiiJJimis im lateinifchen SiiL 

.Ar. Prot l^hne trägt TOiYatim und privAtiTiune i) die 

\ .Theofi^ des EiiglUfchen, Fr^ü^zöfilchen , Italieni^ 

fchen und Spanifchen nach feinen Sprachlehren vor ; 

' 2) l^hst.dieAnwendung der Theorie zu Folge a) fei- 

Aec Uebungsbiicher für Axifänger ; 6) Materialien 

für pi^ubf ea;e und c) feiner LehrbUcher \ 3) trägt die 

abendländifcbe 'Xiteratuxgerc^ichte mit Erklärung 

.. UaTlilid^^ Wer^e tob ; . 4) giebt Aaweiluug zum 

lichtig^il miiudlicl^n Ausdruck , befpnders naCh fel-r- 

ntn. h^ray^eg^liengn.engljfchen , fran^söütch^n und 

^, • A. tu Zl i8aa. aocfter Band. 



NACHRICHTEN. 

italienirchen Gefpräcken , und 5) hält öffentlich ein 
Examinatorium. ™ 

Zu Privatiffanis im EngUfchen und Italienifchen erbie*- 
tet fich Hr. Prof. fragner, und zu PrlvatUJimis im 
deutfchen Stil Hr. Prof. Bor/Ot. 

IIL Hiftori/che Wiffenfchaften. 

Hr. Prof. Rehm lehrt öffentlich Chronologie. 

Derfelbe erzählt in 6 Stunden wöchentlich allgemeine 

Gefchichte nach eigenem Gründriffe. 
Die rbmifchen Antiquitäten trägt,Hr. Pro£ Platner yor. 
Die, neuere GefchichXe vom Ende des I5ten bis Anfang 

des I9ten Jahrhunderts lehrt Hr. Prof. Lips. 
Geographie und Siatißik der europäifchen Staaten \^ali 

Hr. Prof. Borfch in wöchentlich 4 Stunden. Auch 

Hr. Prof. Ups ift fie zu lehren erbötig. < 
Europäifche Staatengefchichte trägt Hr. Prof. JBeAm^in 

6 Stunden wöchentlich nach Spittler Tor. 
Ueber deutfche Alterthümer hält Hr. Prof. Bärfch Vor- 
lefungen. 
Hr. Prof. Rehm hält Lehrfhinden über deutfche Reichs- 

gefchichte, mit befonderer Rücklicht auf dasStaais- 

und Kirchenrecht nach Mannert. 
Die hißorifch-praktifchen Arbeiten Deiner Zuhörer lei^ 

tet Hr. Pro£ Jteftm privatiüfime. 
Hr. Prof. Ldps erbietet fich andere Zweige der Gefchichte 

privatiin oder privatiüfime vorzutragen. 
Abendländifche Uteraturgefchichte ... f. Philologie. 
Gefchichte der deutfchen iMeratur und Kunfi Jeihrt Wt 

Prof. Borfch. 
Die neuere Kirchengefchichte nach Münfcher trägt Hr. 

Pro£ Beekhaus vor. 
Gefchichte der Philofophie^ erfte Abtheflung, bis Des^ 

cartes, lehrt Hr. Prof. Suabediffen. 

IV. Mathematifche Wif/enfchäften. 

Reine Mathemmiik lehrt Hr. Prof. Gerüng. 
Geometrie lehrt Hr. Prof. Heffel. 

Praktifche Geometrie lehrt, verbunden mit Uebungen 
, auf dem Felde , Hr. Prof. Gerling. 
Stereometrie trägt Hr. Prof. Heffel vor. 
Hr. Prof. Gerting trägt die RnUitung in die höhere 0e6^ 

metrie mit befonderer Rückficb^ auf Kegetfchnitte 

vor. 
Angewandte Mathematik lelirt Hr. Prof. Muller. 
Die Anfangsgründe der Algebra lehrt Hr. Pro£ GerUng, 
Anatyjis des Endlichen lehrt Hr. Prof. Miiller. 
Differential^\iJii. Integralrechnung teb^rt Derfdbe. 
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V. Philo/aphif. 

EnleituTig in die Phiio/opiiie öffentlich dreymal in der 
Woche lehrt Hr. Prof. Suahediffen. 

Empirifche Pfychologie nach Kiefewetter trägt Hr.'f rof. 
Creuzer vor. 

Die Logik nach Fries lehrt Hr. Prof. Bering und hält 
öffentlich ein Examinatonum über feine logifchen 
Vorträge. Logik , rerbunden mit einer Einleitung 
in das Studium der PbÜofophie^iiberhkupt nach Kant 
lehrt Hr. Prof. Creuzer una halt Öffentlich ein Exa-» 
minatorium über Logik. 

üeiaphyfik, verbunden mit der p7iüofophi/chek- Ileli*- 
gionslehre , trägt Hr. Prof. Bering vor. 

Das Naiurrecht lehrt Hr. Prof. Platner. 

Pi-äkiifche Philq/ophief der philqfophifcJke Rechts- and 
SittenUhrf, lehrt Hr. Prof. Suahediffen. 

Aefthetik trägt Hr. Prof. Jnßi vor. 

XiU\phiU}fophifche Grammatik erklärt Hr. Prof. J^ühne. 

VI. Naiurwif/en/chaften. 

Hr. Prof. Wurzer lehrt offentl. phyfifche Geographie. 

Hr. PVof. Bufch d. H. trägt offentL die Naturgefchichte 
der Menfchenfpecies vor. 

Hr. Prof. Merrem trägt uffenü. die Gefchichte der wir- 
hellofen Thiere nach Cuvier vor. 

Hr. Prof. Wenderoth trägt a) atigemeine Botanik nach 

» .feinem Lehrbuche (Marburg, bey Krieger, I8ai) 
vor; lehrt h) hefondere Pflanzenkunde , oder fpecielle 
Kcttur^efchichteintereff anter Gartenpflanzen, der me- 
dicinifchen, bkonomifdien , der Forftgewä'chjeu.t.w.^ 
und verbindet damit DemonXtrationen im botanifchen - 
Garten , praktifche Uebungen und Excurlionen in die 
iimliegenden Gegenden. 

^eogfiofie lehrt Hr. Prof. FlefJTel. 

Hr. Prof. Wurzer lehrt die theoretifche und Experimen-- 
tal^ Chemie nach' der 3ten ÄufL feines Handbuchs, 
und fährt fort ti'glich die chemifchen Arbeiten im 
akademifchen Lnboratorium zu leiten. 

Stocfnometrie trägt Hr. Prof. Heffel vor. 

VIL Staatswiffenfchaften: 

IA4 Staate ^National-' Erziehung nach Soden^s Werk ' 
die Staats-tNationalbildung (Aarau l8ao), trägt Hr' 
Prof. I.ipi iFor. ^' 

Die Landivirtfifchaflslehre, Derfetbe. 

Die Fmftwirtkfchafiskunde lehrt Der/elbe. 

Die Finanzrüijfenfchoft trägt Derfelbe Vt)r. 

DefftUm ertii«te€ Äch, andere Zweige der Staatsivif/en-- 
fchaft, Staatswirthfchaß oder National -Oekonomie 
privatim oder privatiCfime vorzutragen. 

Die bürgerliche WirthfchqftS'- und Haushaftungskunjfi 
lehrt Hr. Prof. Merrem. 

Dl« Handluneswiffenfchafty Derfelbe nach Jung. 

Hr. Pro£ fl^r/ veranfthttet offenllicb technofogi/cfie 
Excurfwnen in die wichtigften Werkftatten der liie- 

figen luid nahe wohnendea jB^üjolUer . FabdkaJbiten 
luid Ibttdwejclijerf * 



Vm. Medicin: 



r 

EncyclcpSdie und Methodologie der ArmeyvMlentchaSt 

nach J. C. Günther^s architectonifchem Grundrifs der 

medic. Disciplin (CöUn 1819) trägt Hr. Prof. Oerda 

öffentlich vor. 
Hr. Prof. Bartels erklärt öffentlich den Celfus. 
Die Ofieologie des menfchlichen Korpers nach MempA 

lehrt Hr. Prof. Bünger. 
lieber verfcbiedene Gegenftäiide der vergleichenden 

Anatomie hält Derfelbe Voriefungen , und examinirt 

in einer andern Stunde liber mentchliche Anatomie. 
Phyßologie des Menfc^en nach Hildebrand's Lehrbudi 

der PhyAol. (5te Aufl.^ lehrt Hr. Prof. Herold. 
Allgemeine Therapie und den xweyten Theil der Xt^. 

ciellen Therapie lehrt Hr. P;ro€ JSarteis. * 

Die medicinifch-klinifchen Uebungen leitet Der/Me prinf 

vatiffime. 
Vehet d\e fpecieUe Krankheitslehre oder über die meäi^ 

dntfche Zeichenlehre hält Derfelbe ausführlichere Voxw 
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lieber die Krankheiten der Schwängern und 

rinnen hält Hr. Prof. Bufch d. j., Vorlefungen. 
Die Augenheilkunde lehrt Hr. Prof. Vlimann. 
Den zweyteH Theil der Chirurgie trägt Ebender/Me 
" vor. 
Derfelbe fetzt öffentlich die Leitung der chirurgi/ch'^ 

ophthahnologifch'-klimfcheM Uebungen Ibrt 
Theoretifdie und prakti/che Geburtshülfe kthrt Hr. ProfL 

Bufch d.}, 
GeburtshiUflidie Klinik im akademifoheft Entbindungs« 

häufe hält Derfelbe, und flellt öffentlich einfixomt^ 

natarium über Geburtshülfe an. 
Zu Vorlefungen aber einzelne Zweige der Geburtshülfe 

' ift Hr. Prof. Bufch d. ä. auf Verlangen erbötig. 
Die Arzne^'mittellehre , nach feinem GrundriEs, triigt 

Hr. Pro£ Wurzer vor. 
Gerichtliche Arzneykunde, Verbunden mit der medicin«* 

Police^, trägt Hr. Prof. Bufkih d. ä. vor; iiachHenk# 

lehrt Hr. Proi'. Bunger die gerichü. Arzneykunde. 
Den z»veyten oder praktifchen Theil der Tierheilkunde 
• tragt Hr* Prof. Bußck d. ä. vor. 
Die praktifchen Uebungen im Thieihofpftal Shxi Der^ 
: fMe fort m leiten. 

IX« B e cht $ gelehr fumheii. 

Juriltifche Encyclopädie und MeihodgXogie tragen YOT 
Hr. Prof. Zachariä und Hr. Prof. Endemann. 

Das Wiclitiglte {aus der juiiftifchen tjterargefchichte 
des Mittelalters und der franzößfchen Civil0en trägt 
Hr. Dr. Bickell öffenil. m lateinifcher Sprache vor. * • 

Die Erklärung von Utpian's Fragmenten .Kitt Ht. Pro£ 
. Platzier fort. ^ . ' ' 

Die Inßitutionen des Yomifchen Rechts trageii' tor TTr.' 
Prof. Zachariä und Hr. Prof. Endimann, letzterer 
nach Mackeldejr. Ed^anäniinibun^Vil^t di^ Infti- 

■ tutionen fieUt Hr. Prof. JW«f*wrtiÄ/f ap^. ' ' 

Die Pandekten trägt Ffr. Prof} t^bell narh SdtWeppe Yor.* 

Da» Erbrecht }elirt Detfelbe , itbd Hr. TroVZdchariä Itetzf 

' ' ptivatüfimedie VorleAmgi^AÜber das JSrb^ei^t'jRe^ 



'EinExamiitaförium über He Pandekten und dÄsjBrRrecÄ* 
hält 0r." ProL IJobetl. — Zu emem Examinatorium 
über die Pandekten nach Sclrvreppe erbietet fich 
Hr. Dr/Spaw^CTiÄer^. 

Die Lehf e von der JFiedereinfetzung in den vorigen Stand 
tragt Hr. Prof. Endemann öffentlich ▼or. 

Pas Kirchenrecht der KathoUken 'it|id Prote/ianten , mit 
befonderer Rückficht auf die rorsüghchlten einsei— 
nen deutfchen Staaten , trägt Hr. Dr. Bickell Tor. ■— ^ ^ 
Ueber das kathoü/che KirShekredhi, belSonders auch * 
über die gefetzgebende Gewalt in Ehfehinderninen, 
liefet Hr. Prot van Eß. — ; Dalfelbc trägt Hr. Dr, 
JÖttZ/er öfientlich vor. , 

I)ie im vorigen Seinefter suriicksebliebenen Torlefun- 
gen des kanonijchen Rechts liber Sack-, Ehe^ und 

^ Klqgrecht tei^X Hr. Dt. Mülter nachträ^ch bis zu 
Ende fort. ,' i \ 

lieber allgemeines uud äeutjches Staatsrecht lieft Hr. 
Prot Jordan,^ 

Das Lehnrecht nach 'Böhmer lehrt Hr. Prof. Robert, 
OeSentlich trägt t)erfelbe ayserlefene Materiell 'dei 

^ Lehnrechts vor und verbindet damit EacaminiT^ 
Übungen, 

{Jeher deut/chesPrivatrechi nachOfltferimaiers Lehrbuch 
r des deutfchen Privatrechts (LaUdshtat igsi) hält Hr, 
' Rpof. /orc/oif ^orlefong^n. • ; ' 

Aas Wech/eirechtlehH Hr. Dr. VoS^aff Bffentlich. 

Das iMminaireiDkt nach Feuerbach lehrt Hr. Prof. Ende^ 

' mann*' Auofa lehrt Hr.' Dr. yoügraffdmß Crimmn^ 
recht, 

f)ie Lehre von den Klagen trägt Hr. Dr. BickeUroT. 

Ueber ien dvüprocefs naeh Martin (jte Ausgebe) lieft 
lix.Proi^ Jordan, .'■-»* .i 

Vebeü das Gerkhtswefen der alten Deutfehen fiefttlBe?»«- 

Das AracA'fium- Uilt ftr;TrDf.llofter/. 

Ueber Crs/nma^praaTis/ mit' Ausarbsitungeiiy lieft Hr^ 

Prof. Jbrdäif . ....!.. . 

Den Crinänatprocefs lehrt Hr. Dr. Fhügraff. ^ 
Hr. Prof. Zachariä ftelH öffentlich Di^^toHm über 

recht^uäffenfchifiifiliche ^ge^fiän^ . an. , ; , j ^ j 
Jb* Dr. Bickell fährt fort Eccaminatofien über die ^;«^ 
yamiif/« Rechtswiff^nfchaft oder einzelne Theile der- 

leiben zu halten. 
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Den Brief an die ItomW erklärt Hr. Prof. jtmoMi:; difi 
kleineren Briefe des Apoßels Paubis Hr. Prof. Jußi: . 

Hr. Prof. Zimmermann trägt die chriftUche DogmcUik 
v^rbundfen mit Dögmengefchidite vor ^nd ftelli öi^ 
fentlich darüber ein Examinatorium an. 

Hr. Prof. Sartorius giebt eine vergleidvmde Darftellung 

des dopnatifchen Syßems der evang^li&hen Kirche 

mit dem der kathohfchen , der Socinianer, Ratio- 

naiiften und anderer kleineren Partejen nach Mar-« 

' heinecke^''//t/*ei&f ienes J^mboUcae, 

Ueber die Trennung und fFiedervereinigung der evange-^ 
Ufchfn Schw^terkirchfn hält Hr. Prof. Santorius eine 
öffentliche Vorlefung. ' 

Die chrißUche Ethik trägt Hr. Prof. BecJchaus vor und 

' hält über diefelbe Öffentlich ein Rcaminaforium. 

Die kathohfche MaralthMogU nachGei&hibtner'stheoL 
• IfeDoral erklärt Hr. JE>r. Jl£i2ler. : 

Die Kate^elik, verbunden mit prakt. U^bungen ^ nebft 
eiidgen der wichtigften Theile der Paßoraltheologie, 

. lehrt . I&r» Pio£ Zimmcrmoiin. 



' - Leibesübungen und SünJ*te. 

Zum Reiten giebt Hr. Stallbneitter Schwerzel AiileituDg 
im R^thaiiXe. Im Tanzen Hr. Tauzmeifter Freund. 
In/ FMkfen'Hr. Pechtmeift^ Harm^ 

Zum Z^chnen und Malen in OeUarben und Pnftel giebt 
Hr. Univerfitäts - Zeichnenmeifter Keßler Anleitung» 
fo wie zum Zeiclmen nach Gypsfiguren und 2um 

' Pcirtraitmalen nach dem Leben. 

Hr. Zeichnenmeifter /aco6 Coßer giebt ebenfafbr Unter- 

• rieht ifii Zeichnen. 

In der il^iip. geben Unterricht Hr. C^t^rtmeifter By?7t- 

• hßid upd Hr. Cantpr Beck. \ , 
Hr. Mechanicus ScAz/ier^ giebt Anleitung, mathemati^ 

fche und phyfikallTche Instrumente zu verfertigen. \ 
Hr. Univerfitäts- Schreib- und Reohoemneirter Hartt-^ 
rodt iejtrt die Rechnungsv^ilTei^cbail in gemeiner, 
. kaufmÄonKcher , juriftifcher und fiaatswirthXchaft- 
licher . Ri^ckficht. Auch' giebt er Anleitung zum 
SchönTchreiben. 
Hr. . Schveiblehrer Wemcburg un^ Hr. Taw&erf unter- 
richten ebenfalls im SchönTchreiben und Rechnen* 



Hr, Txof. JirnoUl}eiiXe% öifpnm^Mgfte UehungemUivM 

Zuhojer im Inf erprfiiren,bil^cker,.^ellep. ; 
Hr. Prof. Hartmann la&t jm Curfpriiun. ai<^fr^»* ^bi 
, fißin^tte des,^„Tefia?n^t^ iiherrc^z€^^niid, bereitet 

auf. das ^bpr^n exegefifcher Vorlefungen voac. . ; 

P^- :^^?f; ^yi^ iTMf "^ 9^^^rleßnf pfopMiifdti, Stucke 
des -*i. Teftaments, 



Hr. Prof. AmoUti wk^art dpn Jeßxias und fir. Prof. 

Harfmaj^'iiU ktmeh Phhpheten, 

"EiM^iBnktOum^iasfiM^u» ^är^kf^i Hr. Pn>f. Sat^ 

tarrus vor. - 

Bermtneutik des Neuen Teßaments tmk Sefl tragt tb: '^^' D g f höti mifi^e Garten Üi alle Tage (äonntags auf- 

Profr ßeckhtms vor« f eMimnen) Uorgen» voa 8 -r '* ^^^ jNacluaitugs yon^ 

4 



Nachrichten, 
einige der öffentlichen gelehrten An/taben- betreffend, 

. liit ,Uninerfdm -* Bikiioffiek whA JHittwochs und 
Sonnabends von i — 3 geöfinet, und die verlangten 
Bucher v^erden jedem zu^i Gebrauch gereicht. Dann 
und aofserdem' in der d^2Q beütimmt^ Studde von i 
bis a kann jeder gegen epen , yqfi ^inem Profeffbr un- 
terfchr|ebenen, Empfangfeh ein auf vier Wochen Bacher 
MtPI^ bekoiäihen. ^DieB(ic»er, vrelcli^dle'olrent- 
llAtf^^j^'l'Mviitlehreir za einksixx Ungern GebraiA^ 
halten haben, vrerden halbjährig 2i|rückgegeben. 



5«f 

A — fi Vbr offen. Aubar di^fef Zeit wird niemand, 
ohne fchriftliche Erlaubmfo des Directors des Gartens, 
Hn. Trof. Wenderoth ^ oder, in dcffen Abwefenhcit, 
des seitigen Prorectors der Univerfität , in denfelben 
eiogelaCbn. Auch hat jeder , der in den botanifchen 
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Garten geht, ficKfofoirthe^ de^i Diredtor des Gartens^ 
wenn dieFer darelbft gegenwärtig ifi;, fonüt aber bey 
dem botanifchen Gärtner zu melden« 

Das zoohgi/che Mu/eum ift am erAen IM^ttwocii 
|eden Monats f iur Freunde der Naturkunde, offeoi» 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 
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Schriften 



B 



- *ey F. G. Kummer in Leipzig ift erlchienen 
und ia allenBuchhandlungen zu haben: 

Archiv für alte Geographie, Gefehichte 'und AKer^ 
rhiimer, infonäerheit der Oermanifchen Vdlker^ 
fiämme. . Heft II. Blicke auf die SftUchen Städte 
Gennaniens yon der Donau bis zur Oftfee, be- 
fonders auf die Geographie, des Ftolemäus u. f. w. 
In Verbindung mit menrem Gelehrten herausge- 
geben von Dr. F. C. H. Kri^fe. Mit i Steindr. Ta« 
fei. Geh. 8- i Rthlr. 



1 « 



IL Anitündigungen neuer Bücher.; 

iSo eb€;n hat die Preffe verlaÖen : 

' -Xenöphontis Cyrppaedia fiye Cyrus boni ducis reg!»- 
que atque hominis exemplum. In ufum Schola- 
i^m recognoTit, Animadverfionibus et Indice ine 
ftruxit Dr. Guil. Lange, Prof. extr. 8« . {2 Rthlr.) 

Nach der Erklärung des Herrn Herausgebers war 
bey diefer neuen Bearbeitung der Cyropä die. fein Haupt-r 
zweck, „i).zur Feftftellung des Textes die befien 
kritlfchen Hülfsmittel ' und Vorarbeiten jsu benutzen; 
2) Yorzüglich die Tchwierigen Stellen hauptfächlich aus 
der eigenthümlichen Gräcität und Manier Xenophons 
zu erklären; 3) ein veXLftändiges und zweckmkfsiges 
Wortre^ßer der Schuljugend zu liefern und ihr dadtifrch 
die VorbereitiMig zu erleichtem. " 

Die fo günftige Aufnahme der bereiti 'wiederholt 
erfchienenen Ausgabe der Ahahaßs, von dem gelehr- 
ten Herrn Herausgeber, läCstau4^ für diefe durch Druck 
und typograpbifche Einrichtung £ch empfehlende Hand- 
ausgabe ein gleiches erwarten. 

Halle, ünJunius 1822. "-^ 

Buchhandlung des Waifenbaafäs. , 

» 

HL Vermifclitc Anzeigen. 

Erklärung. 

Im S^a Stück de^c Ißs, Ton 182a befind^ 4d|^/iuir^ 
iar der Anffchiift ; ß^tmg^ «H^.S:«««^4>-'S«Wr W<i^ 
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» 

der Mineralogie, Aiej Aufitat^e , welche ich , ungeach- 
tet ihr VerfalTer mir wohl will , leider in fo manch»« 
Hinücht, befdnders In Hinficht auf yiele Perfönlick- 
keiten, durchaus tadeln mx^, ja unverantwortlich 
finde! Für die, Welche mich näher kennen, brauche 
ich nicht zu erklären, dab ich um das AbfatCpn diefet 
Aiiflatze ganz uiid gär nicht g^wiifst, daC? ich nichk 
etwa^. auf niedrige Weife, dan Bolzen gefchinied^ 
lind ihn durch einien Andern habe abfchieXsen lafleii« 
Br. Prof. Schweigger gab mir die erfte Nachricht Vom 
Dafeyn jener AufTätze. 

Noch nie ift toh mir eine Recenfion gedruckt eav> 
fduenen ^^ ein.kl^iiier Beytrag xu eizier fremden An- 
zeige in den Schlefifchei^ I^rovinzialblattem ift nicht 
des Etwähneus weiih ^^ noch nie habe ich, obwohl 
^elftch gelreizt ,>iile lAntikritik geJCchrieheo. Brachte 
%B de« G^genXtand meiner Schriften mit ilch, kritifch. 
zu verfahren, fo habe ich mogUchft nur die Sache, 
nicht die Perfon ins Auge ge&fst; * Ich Iteb« (vielleicht 
su.fehr) den Frieden, und wünfche deshalb, da£s die 
in den erwähnten AufTätzen angegnlTenen Herren mich 
ni(chf mweirdieiiiftr YITeife bekriegen und zur Nothwehr 
zwingen mögen. Doch fürchte ich den Krieg nicht, 
da ich mir eines redüthexi'Streli^ns'nadi WaluJieit in 
der NatUrfarfohung und hach: Gerechtigkeit gegen anr- 
dere Naturforfcher bewubt bin, wie ich.diels durch 
meine Schriften wie. durch die Zettgnüle meiner Zu- 
faöker fenügend ttachweifeh kann« 

Giebicheüftein her lialle, den 4, Julius jg^Ju- 

V. RmmeTf txq&ffox dar JMioeralc^e. 



^ n z e i g ej 
die Fundgruben des Orients betreffend. 

•Da fowoht in deutschen als in' franzSÄchfcn Blat- 
tern die irrige Nadliicht verlautet hat,* dhfs. die F//wJ- 
gruben des Orient^ ,*welcke immer 'nur 14 zw'anglüfÄ 
Heftfen^ etfchienen ' aufgehört hatteny & fii^ht Hch die 
Redacliön derfelWn in dem Falle) 'hiemitanzuklm dir 
gen , dafs der Tte Band derfelbe« im nächften Jahre 
erfcheinen wird. * ' 

^#r.FMd|;rub¥nL.dle^vOi^ieiitsu.7 
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ALLGEMEINE L ITE R AT UR - ZE ITUN O 



Julius 1822* 



KATÜRGESCHICITTE. 

Faüis u. Amstkrdx», In Cömm. b. DuFoirr: Nrn^ 
veau B.eCT4/nl de Fianches ' cdoriies ^Oifeaux, 
pour ferrvir de faite et de cohipleitient aux Plan- 
ches enlumicr^es de Buffon, editiori in fol. et 
in 4*» de rimprimerie royale 1770; pu1>lieparC 
J. Temnwtck, d'Amfterdam , Membre da plu- 
ficurs Acad. et Soc. i^vwXti tl.^Mt^rmlAm- 
ßier, äartm tle Chartroife', de Paris« . D'apr^s 
les defSns de M.M, Huet et Triire, Peiotres at- 
tach^s au Mufeum d'Hiftoire naturelle etc. Fre^ 
miere — ChtguUme Ldvrai/bn. igao. Sixienie 
— Dix •- feptiime Uvraifon. 1821. IHx-fiui^ 
tünte — * P'ingtiane livraxßm. igad. Jede Lie-< 
ferung von 6 illuniinirten Kupfern «n einem far-*- 
bigen Umfchlage koftet in Quart fFr^ancs» Ja 
Folio la Francs. 

Im Anfange des J. ig^o erbielt Aec. «invn ron HtK 
• Baron Cuvier gefchriebenen Profpectiis diefes 
WerkM $ worin derfelbe anzeigt , wie nothwendj^ 
befonders in der Ornithologie, iUuminirte Abbil^ 
dvngen leyen» um«inen anfchauHchen Segriff zu a^ 
währen» welchen Worte nie auszudrücken vermöcii^ 
ten« «nd dafs daher die von BünSTcv» veranftalteten^ 
Ton ihm dem Rangern ÜcuAenton Übertragenen Plan^ 
ches enlummees^ unter welchem Namen euch diefe 
Unternehmung jedem Natiirforicber bekannt ift> 
noch bis jetzt das einzige in ihrer Art tejtn^ indem 
nach dem Plane alle bekannte Vögel (im Anfange 
jiahm man auch Infekten, Amphibien» Korallen auf) 
in demfelben follten abgebildet werden* Nach der 
Zeit und Ichon vorher feyen zwar mehrere fchatz- 
bare »die Vd^el in ihren Farben darftellende Wer- 
ke» welche &lbft an Schönheit die PI. enL abertr»- 
fen» erfchienen» fie wären aber alle in ROckficht 
des GegenTtandes entweder auf einzelne« Länder» 
oder auf befondere Klaffen , Ordnungen » Gattungen 
der Vögel , oder auf andere Weife befchrankt i es 
fey daher fehr zu wOnfchen» dafs man ein Werk er^ 
hielte, welches das bis jetzt unentbehrliche Büffbn^ 
fohe (welches doch» der oft rohem Zeichnung und 
Farbenangebune ungeachtet, das eiozige Tollftändige 
und durcn diele Mängel fo Wohlfeil fey — es find 
3O0O Kupfer und koftete neu itoo Liv« Reo. bat es 

?;leichwohl neu von einem Buchhändler in Holland 
flr 300 Gulden hoUänd. gekauft) ergänzte» und die 
in demfelben fehlenden Abbildungen der feit der 
Zeit entdeckten zahlreichen Arten lieferte« Dazu 
hätten fich nun die Herren T. und L. ver.ftandea» 
jl. L* Z. 1831« Zweiter Band. 



vnd aufser ihren eigenen Sammlunf^n (von denem 
Hr. T. die felsige», unftreitig mit Recht nachdem» 
was feine Schriften nnd dasjenige, was Rec. davoK 
hörte ^9 der ße leider nie fahe und.fehen wind, die 
reichfte in der Welt nennt) , ftänden- ihnen die von 
Berlin, Paris, London» Wien, des Prinzen von 
Neuwied Ur L w. zu Gebote, und da ^n Xolches Un-7 
temehmeu grofsen Vorfchufis erfoderte» fo vrOrden 
die Herausgeber euch diefen zu leiften durch ^ihv . 
Vermögen im Stande feyn. Möchte Oott.'Uns viele 
folche Naturforfcher gewähren J DieKü^ftler feyen 
engewiefen» das Unterfcheidende auf« das Mtr^^ 
nauefte auszttdrQcken» befonders die Bildung dee 
Schnabels und der F^fse, weil dieCe in den Syftemea 
fo grofsen Einflufs hätten. Die bey den Pd, erä. fo 
oft entftellten» fo oft von Büffbn felbft veränderten 
fiamen follten hier» durch Hn. IT^BemQhuog, b^ 
fiimmter» und unter, jeder Platte franzofifoh» aufdeoi 
Umfcblag aber franzöGfcb und iateinifcfa» mit An- 
^be des Vfs.» welcher fie iq der letztem Sprache 
zuerft fo benannte, erfcheineo» und vorzüglich wür- 
den dabey lUiger^ Tenuninck und Givier befolgt 
werden. Der letztere verfpricht» dafs er bey fpä?« 
teren Ausgaben feines Regne animal^ fo .«wie dafe 
Hr. TenmUnck in fernem In4ea? general d'OmUholO'^ 
gie diefe Tafeln aoführen .werden« Nur in den P4^ 
enl. nicht abgebildete Vögel (bUen der Ge|$en(tJn^ 
diefer Sammlung feyn, und anfangs vorzüglich fol- 
che geliefert werden 9 voo dene» vinr bis jetet gar 
.keine Abbildungen befitzen* Die Tafeln werden ^* 
zwar mit Zablen bezeichnet » aber nicht gehefteti 
diunit jeder Käufer £e nach jedem willkttrlicheo Sfr 
Iteme ordnen , oder felbft den Pf. enk «inverleiben 
könne» von welchen fie fich jedoch dadurch unter-', 
icheiden und unterlcheiden Collen» dab fie keineEiiir- 
faffung haben. Man könne in der Folge diefe Tat- 
fein » um fie von den Planchea enJunäniss zu imtei^ 
fcheiden » Pl€U[iches colori^es nennen* . i * 

Alles in diefem Projpectus Verrprochene ift auf 
dlas genauefte erfüllt. Die Abbildongsn » bey denen 
nur das Papier der Quart -Au^abe {die folio- Aite* 
gäbe hat Rec. nicht gefeben) etwas bv^iler» wie das 
der PL €nl. ift» find bey weitem Cchöner» der Natur 

E treuer gezeichnet» ab in. diefen» und vorzOglieh 
y weitem befCar illuminirt. In dw PL €nL findet 
man manche kaum kenntliche inländifche Vögel. 
Diejenigen brafiJianifchen Vögel, welche der Rec*' 
mit denen feiner eigeaen Sammliing 2« vereleichen 
Gelegenheit hatte» und welche hier cum erhen Mal 
abgebildet findj ilnd der Natur vollkommen ent- 
fprec^nd j mr aioig^» weict^ indeCs Reo. nicht In 
X.XX ' der 
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^r Natur z» veraleieliet» io Stande ift,, Zk E«: 
m^UnßA tt«. a. ßSumtn verzeicbnat zik fejn. Bef 
äeo verkkinarten Vögala Ift >, wi» be j dao PL mL^ 
4ifr wahre- G/öfse durca einea Strich angeg«ben> dar 
•in. Zwölftbail voa diafer ift. Ueberdiafs ift eia 

Srofaac Vorzug diefer Abbiktungan die forgfiSttiget 
^ichnung.des Schnabels», nicht blof& voadea Seite», 
fondera auch gewöhnlich Teinea horizontalen Umrif- 
|pa, welchecaucheinigp Mal», wiewohl feltea^ voa 
4ta; Älfaea geiieftrt ilV«. 

' Texfc (ehtboh di^fl Wevk nicht ». aufser dat^ bejr 
iter erftea taeferiMig: der Cuviertche- Pro/pectm in 
grofs- Quart abgedruckt, und der zwanzigften. eia 
Jlvis^ beygeingt». ia wekhem^ Rr.L. erklärt». daCs». 
riat nicht nur eia grofser Theii der Sttbfcrit>eotea 
eine- Erklärung dee Kupfer verlangt», fondern. auch, 
fremde- Zpllnep diefs^ bibfse Kupferwerk al$ ein Er- 
Mugnifs ntfr des franzöfifchea Kunftfleifses nicht 
bätt^a wollen, wie- eia wirfenfchaflliches Werk 
durchgehen. Mfen». die Vff. ßchentfchloffen hfitten». 
•ine Befchreibung der abgebildeten Vögel beyzuitK^ 
gen» welche« imicfs filr jede- Lieferung in 4*»» i^ Fn. 
SO Ct.» fnr jede in Folio j* Fr^ betragen« und fQr die- 
•rfteazQrLieferungea nachfolgen wQrde» dafsesin« 
defs jedem Subfcribenten freyltehe » diefen Text zu 
nehmen oder nicht. Da Hec. diefen Text nehmen 
und dadurch vielreicht einige», im Verfolg dieferAn*- 
zeige geäufserte Mjeinungen ändern, wird ». fo wird 
derfelbe- nicht uritertaffea» die- Lefer der A. L..Z.. 
davon in der Folge zu benachrichtigen*. 

Die in diefen zwanzig Lieferungen abgebildeten 
Vögel find nun folgende. Täf.. i^ Lopht^phore- Cu^ 
jvier. JLophephatus. €uvieri CIj.a.t7ka TfCs. Fbaßä^ 
fius leMomeUis;- hier zum erften Mal abgebildet), 
a. Föttftmr Ttjyaft. Vuhurponlicefiänus* (bereits von« 
*SonnerattuM Duudmy unftreitig auch, von BievaU^ 
-laiit unter tfeni'Nam^n (MboiA abgebildet). 3. uiu^ 
tomr d döigt e&uf*h^ faleo heniidäctylus. Brafilien 
<Neue Art ;. c^ indefs der gröfste Theil der hier ab^ 
gebildeten Vöeel' nette Arten^ find » fo werden wir 
das in d&r Folge nä^Af bemerken.). ^^HUfoUiläaH. 
Stria;: bictea.. &negai. 5. Ftocncti^ßhei, F^ocniw 
ffentraUki Uligi. mannenen und Weibchem Bra- 
Clien (hier zuerft ahgt bildet .) 6. Tig^ IN. Bec^fln &^ 
binettesi mdte:,^ SyTv&f mnJlpitiBätai,lVhnil3bn. dcla 
ilamwrQfifk dfenSi:hriften/(ier TurineuAkad. zuerft 
befchrieben» hier zuerft abgebildet.. Hr. Temmmck: 
erkennt? in der zwejteni Ausgabe^fellMs ilfiinii^Jt; in. 
welchem« auch diefe-'und die- beiden folgenden Sjt-^ 
vien befchrieben find, die* grofse- AehnÜHohkeit sttty, 
Ifvelche^ diefe- mit Si cüt^reiBf hat», undi in- de» That 
»öchte ße*BfiQc«9 fo wie« die- gleich. ft>l|e;end^,. wenn* 
die Gröfce es nicht hinderte». fQirei'ne^btofse Abart 
der & ciherea halten.. Wir fGgen» noch* folgende Be^ 
merkiing hinzu*: da», wenn auf derfelben^'nfel^meb- 
sere Vögelr abgebildet findf». dielb* mit feltener Aus^ 
nähme- fteta 'ZU Einer Gattmi^ gehören ». wir bey: der* 
Zweyten; oder dlPilten; Figos den francöfiTchen. und^ 
lateinifeben* Gattungsnamen« zur Erfparuttg: de8> 
ftaoms. nua diirc& deni Anfangylwia hftahe ni ändeutean 
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werdian.) Fig^2i. BlfuSalpin.. Sl ßtSatpButL. (Da$: 
einztee bi)5 jetzt bekannte Exemplar wurde von Hii«. 
BonaU in Turin enadecfcl.) Fig. 3. B.. ciJHcole^ 5. 
dßicolar., Sodeuroi^a.. (Zuerft im MamM befchrie- 
ben» hier zum-erfteaMal abgebildet.. Diefer Vogel 
ift hevaillanfs^ Pincpinc [Oif.: d^Ajr^ UTt. 131J 
fo ähnlichi>. dafs. maa leicht veranlafst werden kaan,, 
beide far ghichartig: zu: haltenO ^} Ouva Geoj 
Cbccyxu^ Ceaffroiyi., Brafilien». 8* '^digk de 
Falco Mäcek Bengaltow. 9.. Bufe & db9 t€tchA£. 
Faioo poccüonotus., Guiana.. lo» Faucoa huppart:. 
IF:. ImnoiUi, Btagaliem ir* Fig.i. BouwuaLcen^ 
driUardl, PyrrJiulit cinereola.. Brafilien b. Figv a«. 
B'.perroquet, F.falcirojhis*. Ebendaher.. 1.3^ Fig^r*. 
Flcayrinqu€' olwdtrei. Flatyryiichus' olivaceWi, 
Ebenda. Fig..j»v F:. cancromc:. F. cancromMi». Sh^nd.. 
1 3^ Kauiour- Chihcoui. Vuüur^ JHönachus*, Oftln-^ 
dien.. (Diele Abbildung ift ein neuer Beweis,. dafs», 
obgleich: Hr. T., ia feinem i(fim;.e» leugnet». JT.JIf^ 
TUwtuB. mit dem: beaeit» in* diukPhenh abgebildeten, 
^..cm^^vin. einerlei^ fey«)) t4^ AMQur-Deßructeuri. 
Falco: deJtructGti. (Bereits in Hbllandre abregd iPh. 
ny und in Cu^v^ regne am abgebildete) 15. Perroquet 
a raquettes. Fßttacus Jetarius». NeuhoUand.. ij6.. 
HiBou dfoues hlancJiea, Struv leucotis. Senegal. L7.. 
Gobe^niouche plömbei Mufcicapa caefia.. M. und 
W:. Brafilien., ig, Fi^. i. u* Oifeau-mouche Delor- 
lande. Trochilu» Dejalandü. M. u*. W. ;; und* Ffg >^ 
O:. or double huppe;. T.. bflohusi. Ml (eftie äufserft 
fonderbar gebildete Art (beide aus Brafilien).. 10». 
Büß ÖJancneK Falco albidur. Pbndfohery. sa* Hp- 
bou: LeJjch'enatdK Stria: LeJchenauJiu Oftindien.. 
Hl. ChöuetteSonneraft. 5frir 5öniterori:. Ebenda 2^.. * 
Hojhrd dfjbureils blancs. Falco gidarisi^ E^nßthtt: 
2^. Töuracou pauline. Mu/öphaga paidiHai. Mnka., 
(5ollt» diefer Ti]ipaco> nicht eine: bfofse* Alters-^ oder 
Gi^fchfechtsverfchiedenheit Von Efnne*s CuadUs 
Ftffa feyn?> 24. Fig. r. Bec^fih pqjjerinette., Sy?- 
vittpajjerina. Europa. (DasIVHnncben., Das Weib- 
chen ilt Pf. enV. 579 ng. 2-9 aber zu^grofa abgehihf^t.) 
F)g* 0» B^ßirde:. Sijarda. (Ih d§n .^hna&n der 
Turötcir' uikad., von« Hn.. de la Marmoror 7verft be- 
fchrieben». hier zuerd abgebiltfet.)' Fig^ j% Ä Nat^. 
terer:. SiNattcretitstu» Sfideuröp^ (zticrft in thn.'Ts 
jtffen; berchF]eben> hiec sueiß» abgebildet).. 35. Bu/k 
rou/fätre: Falco. rutitänsi Brafilien. a6* J^aul&ur 
Otdou'.. F'ultur ihdicus^ (Nach des Ctec: Anficht nur 
riurch> die Befchaffenheit de» E3templars und? das 
Ausfto^fen von. Betraöi<r»fV Chafre^fienttY^t-- 
fchiedldn» und' höchft wahrfcheinlich. mit T^. jfklvm 
gleicbartigvi welchen Riec. kuhrotiV«, bra^m. und 
hWullch-grau^fah.)) 27. CHoucite de^Otiral:. Strix 
VrafenfiJs PäÜL (K^reits^ von, Tjepechin,, vielleicht 
auch vun Naumann-^ deffen. Abbuchung aber fehr ab-^ 
weirhtv abgebildet», hier aber nach Pällds*s und £r<- 
pechin*s BiBfchreibungen^ offenbar fiiifeh gezeichnet» 
l>efonders: der Schwanz , w*»lhhpr aof diefen Tafel 
nichfa weniger ah eine Cäuda- cuneatw ifU) 28. 
GHfnpart promihtpsi ' Dtndrocfüitptcs procurvusi 
filrafilien«. 2^ Hi^^uFMl^äijngrivuldi. ßfeUphaga 
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WHmibaai. Fi^»^ 2v J^ rdSaäairei. Jl£. reticulata.. 
B^ide aus N^uholland* 30. Fig 1.. sv. Gobe mour^ 
cheA^irge hleuci BTu/jcicapa hyacinthiha., M.. und 
W. Timor*. 31. GatharU vautourihr., Cäthartes- 
^aüturuma.. Neu-Cälifbrnien*. (Nach der Abbii-^ 
düng ktsin. Cäthanesy fondern ein P^ulturi)i 32- 
^igle Ä queue Aagee^, Falco ßicqfus.. Neuholland. 
(Oem F^ o/ßfrog^ fehr nahe^ verwandt.)' 33- Ai^ 
gle'd&itA. P. pennutus.. Europa*. (Nach, des Rec- 
^rollkommenec Ueberzengunsv d» derfelbe Vier 
Exemplare- vop ßch- hat ,. welche- alle in den Farben 
böchft^ vevichiedtea findv und'diefer Vogel häufig In 
Gegench ift» von. K lagapus durchaus nicht 




Ipebildet..) a& Fig. i. a. Tängarctämö'oir; Tä- 
nagrafbeaä^ira, M. und W.. Fig. 3. T; x^ert-jcu- 
net'^ ' TV viridis. Südamerika.. 37; Caracera noiPi 
Walco ctterrihms^ Brafilien- 38^ Fäucoiv bidentatS. 
FT bidentatus Lath, (Hier zuerft abgebildet. 39* 
Chouette caboure. Stria: pumUa\ Paraguay, Brafilien^ 
^. Cöracihe i^nitti Coracinaßuiata'. Biafilien, (£>cr- 
thrtTfÜB^ fjoraciasrjcut/uta^. Bereits im lieverfat^Mu-^ 
fjeum-y und da, nach des Rec. Exemplar zu urthei- 
lie«»,l>efteK wie hier abgchildet.y 41. Fig.. i. Bccaf-^ 
fiau TemTniäi Trmgar Tcmniihcka JLeiftert Ein- 
junger Vogel (hier zum erften Male abgebildet). 
Fig. 9* B.albane. TlaWefcens, Sadfee. 42V Fig. i. 
Ta99j£aK4» d'pleßrom Tanagra thoracica, Peru und 
Braffiien. Fig. t. T; citrin. T: dtrinella. iBlraGIien^ 
43V Latour- ä^ coüi^rouac- (nuittl adülte^ Fälcoiör- 
quatus. Neufaoliand.. (Nach EathaAi eine Abart von 
P^ Ni/us,. aber unftreitig eine befondere Art.) 44.. 
Bi^ jfftüorhynque:. F. pHIorhpiclais. Java. 45. Fcw^ 
cofp crefficoiore. (JhneÜe- amJte\. Pälcopundatusi 
Xjsle de France« 46» Chouette Maugd, Stria: MUih- 
geii Antillfen. 47; Fig. t. Bluvier dr facc^noirc. 
l^iaradrius nigrtfrons., Södree.. Fig. a. ä dface en- 
tendiriei G* rufitapillu9^ Ebend.. 48, Tangara d 
handeau. Tanagra vittala: M.^unci W. Braßlien*. 
H^i u^igleoc/itnique., Falcaleucogaßirr EaiK.. Neu- 



wachfenen- Vbgeft feHr verfchieden.y. 5^.. Bt^/i d 
ailes^ longues (jung). FaJco pterocies.. SodamerikaV 
57; tiibou \ä huppes: courtes (erwachfen) Strix 
aJcalapTius Savigny. Aegypten.. $%. Pic acafui 
(erwachfen). Corvus pileatus.. Paraguay und Birafi-* 
lien. {^'T^ara^s Acahi hitv* zum erften Malabge« 
bildet.) 59a Fig. i. Keiner« -dar^. M.. Kims ax^ 
ndentus.. Brafilien.. Fig. 2. P. Modi f: dSuceu. 
Bengalen.. 60. Fig. 1- Turnia: MeSffren. Hinnipo-^ 
dius Meijßmii, Atriksi.. Fig. s. T. combaiiant. Hi 
pugnaa:.. Java und die molukkifchen Infeliw« (B^oeiVg. 
von Hm. T. in feiner Hiß., d^s Ptgeomet des GäUöi^' 
c/i hefchrieben;. hier zuerft abgebildet.); 6r.. Oy-- 
minde a hec cn namefon. Fälco nainaHs».. Btafiliea? 
und Guyane (der Angabe nach ein erwachfener Vo^^ 
gel. Rec. glaubt Ihn in einen» au& Brafilien« erhaJte* 
neu: Raubvogel zu erkennen». dbch«zeigen ficH niaii*^ 
che VerfchiedenheitBU, welche indefs blofs vom Al-^ 
ter hernihren können.) 62. EUbou dgros hec. Striäf 
vuwrorTiynchosi. Nordamerika. (Sollte diefeOhreuM* 
nicht eine blofae Farbenverfchiedenheit dhr SMb0 
virginiana feyn?) 63. 64. Bhiant' conmiandeur.. 
Enweriza gubematribc:.. M. und W.. Buenos- Ayres*. 
6J' Fig. i. Mtilure gatactote.- Maiurus^ galactntes*. 
Neuholland. Fig. 2. M, longib'andc; Ml margiha-^ 
lis..3ava. (Auf der Platte fteht der franzöfifche Na- 
me iörno/iy welchen F'ieillott und auch Hr. T. felbft 
in. feinem Man. gebrauchen.) 66^ Fig. t. OifcaU'^ 
mouche Langsd(frff\ Trochüus Langsdorjßi Fig. 2* 
TJ chafyb^h. T: chalybeus^, Fig..3j. (> Aiqneitefln^ 
guUere. * T. enicurus. Alle- dlrey aus^Blrafilien. 67. 
./iütonr.d bec ßnueua:,. Falco PmMvanicus,. Eim 
junger Vogel; der alte wurde von XPi{/o;» abgebildett. 
68. Chouettt Vrame, Stria: hrama: Pondichery; 691 
Calao d cttsque ßUonnit Buceros/tdcatus. Oftindi- 
fche Infein. Mindanao. {hevaillanfs CäläO' 



javaiiy 
äzurii 



wie 




gue par la. taüle et paf les formest (welchem Rec. 
KiöUig beyftimmt). 50.. HiboiL aj^icain^ Stria: afri^ 
Dana: .^Vorgeb) der- guten Bbffn.' 5I'.. ^Vernno gui^ 
f^Or-^punga., QäsniarKyncMs variegattis. bräfilifen' 
und Guya na . (jLath U m-s^ Ampelis* variegata ,, be- 
T^U»: ir^ GU^Vi r. Ci. abgebildet. ) 52^ 53; Giimga* 
Tunibande.' I^eroclest arenariUs: M. u* W.! Spanien 
und Rufeläntf (von andern fchon abgebildet).' 54.. 
Fig IV. 21 Mänakinrubis, Fipra Jirigitata. M: und' 
W. Brafiliem. Fig. 3} 711. ät^c rougc: P.ruBro- 
eapilla. Qtiyana*. (R\BCi. hat dfefen letztem wie ie- 
neri aus Btaftlien erhalten*) 55-, Cäracara Wrubi-- 
iihga^ (ein. junger Vogel, der d^s Farbenkleid des^ 
zweyten. Ah res, annimmt); Fälco Urubilinga.. Bfa— 
filieik und: Gojana^ (Von, den/Abbildungen de» er-- 



ie es fcheint, nahe verwandt.) 70: Dtongö 
EdöUus- puellus. Lxt th a Tt^s^- Coraaas 
puella. Java. 71. Turdoide Ai /paulettes rbuge^^, 
Tiirdäis- pkoentcojdtierus, Senegal; 72; Fig. i. Gntii^- 
j^rjbuvette: Dtftdrocolaptes Jylvielhis. Brafilien« 
Hr. T. macht hiebey. a» f. dem Unifchlage die Bemer- 
kung, dafs durch einen Irrtlfim* inf^nem JRSrnuW.' 
der Uattung Dendrocolcfpics der franzöfifche Name 
Picucide ffatr 6rim)xii% dingtf^n. den Gattung Aita*-^ 
b'atcs dtr Grimpar ftatt ^nato/^gegeben* fcy;. Fig. 2* 
Sittihc bibandc:. Xcnops rutilus*, Bi'afiliisn. Fig) 3;- 
Tr^cTupotvoili: Silta velafoi. J^vsa 73*. uiütöuriy-^. 
rän. Malco tyrannw. Brafilien. ■ 741 ßibeu Ketupa: 
Stria: CeylonenßsLat^h.hvat Ceylons. Bengalen.. 
(Frfte Abbildung.) 75; Colin Sönnini', Perdibc SoH-^ 
nihiii Mt. Guyana* (Bereits mJöurm dePhyf,' i'j'ja- 
abgebildet.) 761 Btüe thorachitjue: Piita thoracic 
ca: Java., ji: Pic-griechc' Acasque: Laniüsßr^n^ 
tüfiis iMtK Neuholland. i\I. undW.. ^jf. Bärdalotc 
poinlilW Pärdälöius^ ptmctatus. Neuholland.. Mi 
und VV. Liatham^s Fiprck pundataf (^7 und 78I 
hier zuerft abgebildet). 79. ü^utöiir ücaiott^noire,-. 
Fälco airi<:apinus*' Guyana. gP* FRbou,^Jioi. Striae 
jißQetTtaetnäi. M.. Nordamerika«. (Bereits- von san- 
dten < 
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dem tbgahiWet.) Sf. Perro^uet Kohatoe rojaibin. 
Tkttus C08. Kühl Neubollaiid. (WuBdcrlchöner 
^katu- hier zum erften Mal abgebildetO 8a Caille 
Aventreperll Peräix Striata. Afrika und Mada- 
«fcar. XSchon vorher von Sonnenat abgebildet.) 
*2 Fi«* 1- Birondelle longipenne. Hirundo Ion- 
'■ ^ » - T?:- - H. Orientale. H. javanica 



iucken^ Java. SS* '!^iilan Riocour. Falco RiocouriL 
Er faheint LevaillanCs Blac nahe verwandt zu 
rovn ) 86* ^utour ä gros bec. Falco magniroßris 
horrioiinus. Guyana und Braßlien. (Der erwach- 
fene Vogel iCt bereits in detiFL enl. dargeltellt. Reo. 
kennt diefen Vogel au« eigner Anficht, utid ver- 
xnulhet daher, dafs er mehrere Farbenverande- 
rungeo zeige.) »7. AutourmuUirml ^ß^^^ 
tus Ebenda 88« Crmon barbu. Crmiger barbatus. 
Guinea. I89. Fig. i. Barbu fouci^col, Bucco ar^ 
miliaris. Fig. 2. B. gorße bleue. B. gulana. 90. 
Fic trapupicus concretus. M. und W. Die letzteren 
alle aus Java. 91- ^uiour^grele Falco gracilis. 
Braßlien. 92. A. a poitrine rouffe. F. ccanthotlw^ 
^ojq. Guiana und Braßlien. 93. A. ä colUcr rouac. 
F. torquatus. Junger Vogel. Der alte ift bereits 
tab Alf abgebildet- 94. Tamaüa d oreiUes noircs. 
Capito melanotis. Braßlien. 93. Heteroclite Pallas. 
sJrrkaptes Pallaßi. Afiatifches Rufsiand. (Fa/- 
^s^s Tetrao paradoxa. Wenn gleich Pallas diefen 
Vogel bereits in feiner erften Reife hat darft eilen 
laffen, lo wird doch jedem Ornithologen die gegen- 
v«u-tige grölscre und flluminirte Abbildung will^ 
kommen feyn.) 96. Gros-bec. Joiig-coTie. Frinr- 
gilla fpecura. Java. 97. Faucon möineau. Falco 
eaenüejcens. Männchen und Weibchen. Bengalen 
tuid Java. (Bereits von Edwards und andern abge- 
bildet.) 98- Chouette ßyadicee. Stria: fpadicea. 99. 
Hibou nociiiJe. & nöctula. Beide aus Java. 100. 
Colomba Phaßandle. Columha amboinenjis Linn. 
Südfeeinfeln und Ja vi. (Bereits von Briffon abge- 
bildet.) 101. Pipit Richard. Anthus RichardL 
Europa. (Bey dief^ merkwürdigen undfeltenen 
Hüfter des fQdlichcn 'Europa verdient das nachge- 
lefen zu werden, was Hr. T. felbft Über denfelben 
in der !2ten Auflage feines Man. S. 264 gefagt hat.) 

5 02. Fig. I . Coucou iclatant vidle, Cuculus ludr- 
\us. Lath. Südfee ond moluckifche InTeln, (Die 
Abbildung weicht fehr von der JuathamXchen ab.) 
Fig. 2. C. clialcilc C chalcilos, Südfee -Infein. 
Nen^^oHand, 103. 104. Cymmde bec en croc. Falco 
uncinatus. Männcbeo und Weibchen. Braßlien« 
Der Schnabel, wie «s uns fcfaeiot» etwas zu dick 



gezeichnet.) 105. Atätour nUlanape. Falco >ne7a- 
naps. Guiana. 106- Colombe porphyre. Columöm 
porphyrea. Sondifche Infeln. 107. &tgoule:veni 
JSatterer^ Caprimulgus JKattefteri, Braßlien, log. 
t*iu. I. Souimar^^a orcillon videt, Nectarinia phoe-^ 
nicoiis. Sondifche Iniein. Fig. 2. 3. S, rouge et 

fris. N. rubro-cana. Java. 109. Autour longi^ 
ande. Falco virgatus. iio. A, coucgide, F. cu^ 
Cjiloidcs. Beide aus Java und Sumatra, iii. JEtour^ 
Etoumeau uaicolore. Siurnus unioohr^ Sardini^tu 
(Bereits von Hn. T. in feinem Mcuu beCchriebeo« 
Sollte er indefs niclu eine blofse Farbenverlohieden-r 
heit des gemeinen Staares feyn?) 112. Dindor^ 
oeilU. Meleagns ocellcUa. Hondurasbay. (In der- 
That eine der am fchdnften und prächticften ge* 
färbten Arten der Hühnerartigen Vögd.) ijj« 
Enicure couronnJ. Enicurus coronatus. Java. 114. 
Fig. I. Emberizoide oreillon. Emberizoides (warum 
nicht Emberiza?) melcmotis. Braßlien. Im Um-^ 
fchlag führt Hr. T. dabej als Synonym AzarcCo 
Oreifle blanche an. Fig. 2. £. longibande. E. mar^ 
ginalis. Braßlien. 115. Cyifünde bec ^n croc. Falc^ 
whdnatus (f. tab. 103. 104.) Juni^es Weibchen« 
116. Autour brachyptiret. F. brachypterus. Bra- 
ßlien. 117. Aigle Malais. F. nuilaienfis. Sondi- 
fche Infein. ii)). Phibalure d bec jaune. Phiba^ 
Iura flaviroßris. BrafiJien und raraguay. uy. 
Üobe - mouche velocc Murcicapa birundinacea.' 
Männchen und Weibchen. Java. lao. Fig. i. Cb/i— 
bri teme. TrochilusJcpialidMs. Fig. a. C. d venire 
roujjdir^. T. brajuienfis Lath. (Hier zuerft 
abgebildet.) C.tacheic. T. naevius. AUe drey au« 

firafiiieo. 

* 

Rec^ liielt es für feine Pflicht , von diefem iSTo*- 
pferwerk (dena. anders kann man es bis jetzt nich^ 
nennen) eine Co ausführliche Anzeige mitzutheileii^ 
weil er es für eine der nützlicbften und ihrem Zwe- 
cke am mehrefren entfprechenden UnteniebmuB4> 
fren feiner Art hält, zugleich aber zu glauben Ur-r 
ache bat» dafs es durch leine Eoftbarkeit noch nicht 
To allgemein bekannt fey, wie es bekannt zu fey« ' 
verdient. Auffallend wird und mufses^ber ^em 
Lefer diefer mit AbfichtT© abgefafsten Anzeige die-r 
fes Werkes feyn, dafs in demfeiben die Anzahl der 
Raubvögel un verhält nifsmäfsig grofst die der hüh- 
nerartigen Vögel «m fo viel mehr uoverhäUiiifsmä- 
f^g klein ift, da der denkende Ornithbloge doch 
gegen manche von Hn? T. in feiner Hi/t. des K-* 
geons et GaJUnacis aufgeführte Arten, i>efondera 
der Gattung Gallus, Bedenklichk^iten haben mdcfa^ 
te, .* die der Su#ipfvögel faft unbedeotend ift» umd 
von Seh wii^m vögeln gar kelAc vorkoaHOem. . 
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l STJlTISTlK, 

Stetttw, b. d.Herausg. u. in Com. b. Müller : JoA^- 
huch der Provinz Fommern fOr igsi* Im hohen 
.Auftrage und unter AufGcht des Könip;!. wirkL 
^pfehi Käthes, Oberpräfidehten , Kitters u. f. w. 
" '^ Jin:Säck, ExcellßXiZy berausgeg. von C. Sulfeld^ 
"'* rdem am 15. Mai 1831 verftorbenea expediren- 
^ den SelcretSr im Königl. Ober -Pr^afidio und 
.qonfiftorio) igai. XVI u. 460 S. ki. 8. ^ gehef- 
tet 9 mit lithqgraf hifchem Titel 4ind £irbigeni 
XJmfcliI^e. 

ÜnlSughtr zeigt der Hr« Oberpräfideirt . 5ac|; für 
. die ibin untergebene Providz deii heften Wil^ 
lea^ und ift im Orofsenci wie im Kleinen thätig» 
Sobald er irgend Vortheile fOr das Ganze hoffte A^ä» 
Meae zeugt bierfOjr die ileirausgabe diefes Jahrbuches 
oder ProvinzJ^kaleaders^ -^ der l&r Pommern des 
{eyn follf was der allgemeine Staatskalender far deil 
ganzen Sta^t ift* Der Hr« Oberpräfident hat diefen 
«r(ten Verfuch daher auch ein'es Vanvortes eewflr- 
digtv von dem die erfte Hälfte liier zweckmäisig an- 
gcfübrtwird. 

pCii^e bezeichjaende and umfaffende Ueberficbt 
der Mämf6r^ die in ^iner und derfelben Provinz, 
obwohl auf bohoren oder niedern Standpikikten und 
in gröfseren oder kleineren Kreifen, an der öffent- 
lichen Ver\vi(kuBg oder Reditspflege Tbeil nehmen» 
als Vertheidigcr des Vaterlandes im Frieden und im 
Kriege fChr die allgemeiAe Sicherheit und Wehrhaft 
tigkeit des Volkes arbeiten » oder als Lehrer in Kir- 
chen, und: Schulen auf die Bildung und Veredlung 
Aller durch Wort und Schrift einwirken» darf la 
einer Zeit» wo der Sinn fOr öffentliches Leben imr- 
mer reger wird» eine gönftige Aufnahme erwar- 
ten. — Wenn gleich eine folche Zjulammenftellung» 
ihrem Wefen und .Zwecke nach^ als da langes» 
trocknes Regirter von Namen und 'Jahrzahlen , roA 
Aemtern und Warden erfcheint; So kann fie doch 
fowohl far die fieamten felbft» denen fie zunachft 
beftimmt ift» als auch ffir diejenigen» die anderen 
Berufen und Gefchäften fich gewidmet haben » nicht 
ohne Werth und Nutzen feyn. Indem fie nämlich 
6ine.iallgemeine Aniicht der Zufammenfetzung und 
des Gefcnäftsbereicbes der verfchiedenen Behörden» 
-wie. aber die^ ganze Provinz» fo aber die einzelnen 
Kreife und Gemeinden» gewährt» und das Feld» auf 
welchem fo viele Kräfte zufammen wirken» wie mir 
einem Blicke aberfehen läfst, bietet fie defti auf- 
merkfamen Lefer manchen Stoff zn Betrachtungen 
A* L. Z. igaa. Zweytfr Band» 



Üher die Steihmg der Behörden 2a einander» 
elgenthamliche Aufgabe einer jeden , die Form und 
den Gang ihrer Gefchäfte u. f. w. dar, und giebt 
überall , wo es auf eine genauere Kenntnifs perfön- 
licher Verhältniffe und amtlicher Beziehungen an- 
kommt» dem Einheimifchen , wie dem Fremden» 
die oft erfoderliche» nähere Auskunft. " 

Auch der Herausgeber, Hr. Salfeld^ hat einige 
Worte unter der Ueberfchrift : Dank und Bitte^ 
voraus^efchickt » aus denen -wir Folgendes mitthei- 
len: »»Ich fohle mich durch die zuvorkommende 
Gate^' (der Behörden und Gefchäftsmänner^ die ihn 
bey der Ausarbeitung unterftfttzten) »»doppelt ver^ 
pflichtet» den folgenden JahrhOchern durch einfa- 
chere Ueberficbt und durch eröfsere Genauigkeit 
und Vollftändigkeit der Nachricnten und einige neue 
Rubriken (wohin ich namentlich ein- VerzeichniCa 
der fämratlichen Outsbefitzer in der Provinz » einen 
kurzen Poftbericht» einen Marktanzeiger und Gar->* 
tenkalender .rechne) eine allgemeinere Brauchbar-^ 
keit auch fdr das bargerliche Lehen zu geben, unA 
fie der Beftimmang eigentlicher Provinzialkalendet 
ftlr Pommern inmier näher zu bringen« Auch wird 
alsdann ein Namenref^fter nicht fenlen.'^ 

Da wir nun. die Gedanken, 'welche den Hn% 
Oberpräfid. befrimmten, die Herausgabe dieifes lahr^ 
buches zu veranlaffen» fo wie die verfprochenen^ 
alfo auch , trotz des Todes des Herausg^ » zu erwar^ 
tenden Verbeffemngen deffelbea angezeigt habend 
fo wollen wir jetzt verfucben» eine einigermafsen 
befriedigende Inhaltsanzeige zu Iiefern>. Hofs In 
den Zeichen der Unterabtheilungen haben wir nii§N 
einige Aenderung erlaubt, ohne jedoch diefe al9 
Norm aufftelien zu wollen. 

Voran S. i » fteht die Genealogie des konigf.. 
-preufs, Haufes, Dann folgt «S. 4: Zur allgemeineh 
Kunde der Provinz. Hierunter werden von den drej 
Regierungsbezirken Stettin» Köslin und Stralfund 
die Lage trnd Oränzen und in mehreren Tabellen 
die Benennung der Kreife and Städte» deren Inhalt 
in Qu. Meilen und deren Bevöllcerung angegeben^ 
Hierauf S; 12: ferfonulßaat. Voran flehen Äa/^-. 
tialter, Erbämter, a) in Vorpommern, *) in Hin- 
terpommern» c) in Neupommem. Dann folgt 
S, 14: Br/t€ Abtheilung. Verwaltende Behör^ 
den. I. Öberpräfidium; unmittelbar darunter fte* 
hen : I) das Confißorium und SchulcoUegium, 1) Die 
GenercUßiperintendenten zu Stetlii> und Greifswalrf. 
a) Die toiJJenfcktMiche Präfungscommi^on Jür. 
Brandenburg und Jrommem in Bmin, 3) Die ^uper** 
intendenien. 4) IHe Gymnqfien. a) zu Stettin y b) zu 
Y y y %Siar- 
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Sureard, c) NcurtcUin, d) Stralfund, e) Oreifs- 
wald- 11) Katlwli/cJu Geißlichleit. llllDasMedi^ 
mmalcollegiunu W) Die Repawigen i) zu SUitiny 
a) die landräthJichen Behörden in 13 Kreifen» 6) Po- 
Uxeybehörden zu Alt-Stettin, Anclam und Dem- 
min » c) Domairien - und Intendantur r Be^ßmte, 
nebtt Angabe der Zahlen der Ortrchaften , Höfen 
und Elnv^ohner» d) Hauptzoll^ und Hauptßeuer^ 
jkemter zu Alt-Stettia, Anclam, Demmin, Nau^ 

fardt, Pafewalk, Stargard und Swinemüifde, e) die 
^orßinjpectionen : Ahlbeck 104883 Morg^ , Grare-r 
berg 73j084 M., Schwedt 78*326 M., Surgard 
I0I>69L M. mit ihren Oberföntereyen , und der 
im Anfange flehenden ForftprQfungscommiffion » 
/) Land- und WaJferbau^Beantte , g) BichungM^ 
commijffion , h) Technißihe Handlungecommi/fian ,. 
i) Sch\ff^ahrtscommiJßon zu Swinemünde, k} Ma- 
gißrädiche Behörden (nebft Angaben, der Zahlen 
der Häiifer und Einwohner jeder Stadt) zu Stettin» 
Anclam und 33 andern Städten? — Unter dem. 
tönigl. Can/ißorio und Schulcollegio (in- Rvchfichtf 
der innem oder- rem geißlichen Angelegenheiten) 
und unter- der- Kirchen- und Schulcomniißion ^der 
hÖnigl, . Regierung ( in- Abßcht auj- die äußern^ 



gelegeftheitenoder^die JTenvaltung) ftcht : Die evan^ 
gelybhe Geiftüchkeit und der Schidßand.; hierunter 
werden die Patronen^ der- Kirchen, die Superihtem* 
denteh der a6, Synoden , die Pfarrerdw Kirchen tiad 
die Lehrer 9Ln den Schulen genannt«. S« 143 ^ Die Su^ 
peHhtendimturßirdiedeutJch^reforrnrten Kirchen- 
-und Schulen in Ali^Pcmmej'n zu Colherg, Päfewalk» 
Stargard ». Stettin und Stolpe. S. 145 : Unter dem 
königl.jiledicinalGolkgio^und der höni^l, Biegierung^ 
(lehen : K Die Stadt- undKreif-^Phy/tci, die prak- 
iißhenrAerzte, Ghirurgen,, Thherarzte und Apoihe-- 
Jßer.. t) Stadiphyßcij. unabhängig von den kreis- 
ph^ficaten>. zu Stettin und Sflrgatd. 3) Kreisphy-^ 
ßci, nach, den 13 Kreifeo.. II., Eben fo die Hebam-^ 
W^tU «tS- .158 :hegi»nt da& Perfonale'der RrgTcn^ifg^ 5»- 
CösUn^ii S . 2}4' däUelbe der Regierung zu Straljundi 
Ä^^le- haben ffaft diefelben Rubriken^ welche bey 
^r Regierung zu Scettin auflief ohrt find. S. 279 
folgt : Nachtrag. Höhere wijjcnfiha^che- JLnßalA 
ten, einzelne V'erwaltungszweige,^ Geßlljchaften , 
Vereine u. f. w* I. Die Univerßtäf zu Greif sivald'. -fc- 
Die Bibclgeßllfchaften zu Stettin, Cöslin imd Stral^ 
ßind. -rr Die ökonomi/che Gcßllfchafi. zu Cöslin, 
il. Pommerßhe Generalland fchc^ft zu Stettini ^- Die 
Neuttorpo/umerjchen Landfiände,. — . DieDireciionkn 
der Laridßuerfocietäien für Hinterpommern , Vor- 
u.)mmern und Neupommorn. — Beuolbnächiis^te 
%cym iMndkaßen in Straljiind. III. Die Generiil^ 
i ammijjfion zur Regulirung der- gutsherrlichen und 
bäuerlichen VerhültniJJe in Pommern. — Die Contr- 
mijfarien zur Auseinanderfetzüng der Gemeinheiten 
im Slralfunder Regierungsbezirk. IV. Das Bancö^ 
cnmtoir zu Stettin. — Das Salz - tmdSeeka^dlungs^ 
£öintoir ßir Pommern zu Stettin. -^ • . Duis Bers;^ 
Mcrks-j Hiiücn- und Salinen- Wejen. V, 'DiePiß-- 
ämter. A. /w Regierungsbezirk Stettin und Cöslin. 



.. Im Reg. Bezirk Sirdlßind. VI. DofmainenrJEteni^ 
amt Schwedt.. VIL. Das Marienßifts^Cttß*atcriup^. 
zu Stettin. — - Die .Adminißmtion des ehemaligere 
Domft\fts Cammin. — Die Fräuleinßiße zu Caoiinin». 
Marienfleifs, Colberg-, Stolpe, Barth und Berg^en. 
VIII. Das handarmenhaus zu Uckermünde. — Ao« 
Landarmenhaus zu Neu/iettin. — Die Straf-- un4i 
Befferwngs^Anßaltzu Naugard'.. TJL Fremde Caws^ 
fiUen und Handelsagenten zu Stettin , Swloemancf e» 
Colberg , Stralfund , Greüswald , Wolgs^ft und 
Barth. — Vereidete Stadt -- und Schifs-^mickUr 
zu Stettin und Stralfund.. 

S. 334 folet die zweyte Abtheilung. — » Gericht*^- 
hehiörden.. I. Öberlandesgerichi vonPontmemzu^tet^ 
tih. — Collegium der Jii/iizcommij[/arien,'zu Stet-" 
tin., — '• Sta(ffgerichte I. ÖlaJJe zu A/icJara, X^em — 
mint Parewilk, Stargard undStettint. — Stadtge-^ 
richte tr. ClaJJe in 37 Städten. — JußizanUer, zehn 
an der Zahl. — Tufiizkamnier zu Schwedt. . IL. Ober^ 
Landesgericht zu VösUn-, — Kreisfußiz - Commt/ßa — 
nen.. — Stadtgerichte li. da/fe zu, Colberg und, 
Stolpe. — Stadtgerichte IL CtcLfß in 3i Städten., -7» 
Jußixämter,, zthn. III. Dü's DierappcOatümS'' uni$\ 
höchße Gericht in Greifiwoid mit ^tt% Pro^uratoren,, 
den bey diefem Gerichte mmatricuUrten uidl)ocaien. 
und a'eirten Natwietti--^- Das Hofgerichtin jGreißh^ 
waUk mit den Procuratüten- und. den« bey diefem Ge- 
richte» immatriaUirten^ ^dvocaüm, -*- Das. gei/il.. 
Cbnßßoriümih Greifowaldi, -^ Ahdere höhere und 
nieder e^ Gerichte. \) In dm Städten. 3) Auf dient ' 
platten Lande oder die- Kheisgeribhte;. 3). Die übri-^ 
genGerichte^ßndv ») dast^Gdnt^ium^ oder acadani^- 
jvhe Gericht , b) die Licent-j jiccife^imdC^mfuti^ 
tüms- Gerichte: Sv. 3Ö0*: fiNMitretg^ zu. Ä 488": f^er^ 
ein 'zur Unterßützung 'der TFiitwen undWeißm ge^ 
bliebener Pommern:^ — • JTerjeinfür die Invaliden^ 
etublif/ements am deutßTien Berse: . 

& 361: beginnt die dritte Mtlieibtng. — * itSfi^ 
tairbehörden: T.^ Cörpsabtheilun^* IL . Truppen, 
lUi Fe/hmgen. IV.. Gensd^armene., V.. Intendanr- 
tixrdesizUmyteAjirmeecorps.. 

• Wiir haben*, nnr die Mnhe- 0egeben>. eiüiffe Ge- 
fammtängat^en- zu> bilden. ' Holhntlic^ werden fie 
willkommen feyn , dä-fiei» verglichen^ mit denen aus 
früheren Zeiten« oder aus- manchen* andern.Ländera. 
in deb That merkwürdig ßndl. 
-'^- Der-.Rlegierungsbezirk Stettin hat anö^lV Qa«d* 
Meilen^ Landflaohe^* Und 13 Qu. Ml.Waffer fläche, 
auf dem platten Land^ 234.611, in den Städten 
100,531 Einwohnen' DerBeg.Bez. Cödin: ^s^iQu. 
M., auf d^m platten Lande 2öo,8$6, in den Städten 
50,1 1 5 Ein w* Der Reg. Bez. Stralßmd: 70 (^u. M.» 
auf dem platten Lande 879669, in den Städtea 
43,607 Einw. -i- Das P^erfonale der BegierUngzu 
Stettin beftehti aus r Oberpi^fideoten, 1. Heg* fräfi- 
denten, i Reg. Vke-Pr /fdenten, sDirector^ny 25 Rä* 
then, 3 Affefforen, 4=Refercndarien, 3 Fiscaien, loSe- 
cretairen, 5 Seöretariats-H»tlfsarbeitern, 3 Journali^ 
fteui t Obon-filcnlaiars 13 Caiculatoren, 4 Calcula- 
tufgehüllen , lo Hegiliraloren> a Regiftratur- Hülfs- 
ar- 
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ictekerir » .< i < ActeiOiefttr :, i SailzleydiHgedlaii >. 
iSaitzleyittfpectar, i^Ktfosliften» 5 Kanzkiyr-Hftlfs«^ 
arfaaitero, i, Haiipi^endiintefiJ itodt IjandrAnlineiftcr^. 
1 fituptcootroUtart ^iKaffirer»^ 4 Buchbattem«. rKirf-* 
{eafebreiber 9. s Kaffendienara ». 3 Kafleoaflifteiiteo », 
iGciiamiuiil**uad Initiliiles^^^HtilptkalXen-rRtfndiun-^ 
tfftjiut I Go'ntrctlleiin i K^fiMsaffifteateil nad«. i KaC^ 
feof(i«fleie»,'tttf«S( j. rganzIäydBto tirn ». 4. Botaaa und 
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•Maknüpfnc ;} dlafö RmGc d«s:Lebt0a?ge)itrb^ Trf ^ 
tetit^d^ntMbittaaiiiibBtterjtt vorübäTf tuidtba^et a^ 
ihnenieben,. wie weiln,, um es mit Gä<&tf^^ fther<9ll& 
bezeicfanenidqii. Worten im; Werther' auszudrQcken» 
ndttrRe^n. nuf einen WachstuohmaDUr fallt. ** -— 
Der SinD.-*-«iiad Gefühlvolle Mienfeh. dagegen > wird 
dnfob dire> getäietie- Kraft getrtebeD »^ fcb« hölierai 
VeVhtthiiiffe des Ii«ebcni, wit^ nii5cUte%if fie di« ämi- 
I Ofenheizer «— in Summa. 134 Perfonen. ■ -r^' iDa^ pfailiftrdfen nennen »auf irgend eine Weife; zu voll- 



Bfrßmfäfi ,derJtegi€rfmg Zfj^ CihUn hetteht auf 73, 
das dm^li^, zu Siralßma' slub 4$ Perfonen,* Das 
rerfotuu derHduptzofl'- und HguptJleiia'äTnter des- 
Hegierungsbezirhea: Stettin beftent aus 4 Ober - 
fteuerinfpe(/tor.env 3 Ober-r^bllinfpectof en» 6 HaUpt-- 
axnts - Bendäpten ,, 7 .HaümwtS:- Controllewren ,, 
4 Hauptamts -Af/iftent9ii»,.$ Ober - Sieuercontrol- 
leuren», 15 Qbec-Gränzcontrolleuren » 9 Steuef-? 
uTid Z6ll-C*nfröUlBuren,: r BiohKaier lind Kaf- 
firtrr; t ^^ffiltenten, r AmtsaUiffenten;:. 3'Arntsf- 
ifBfteiit^n und Reviforei^, ^a- Magazin v^waltertf, 
iL Magazingehütfen v 2. Ufitereinnehmern ,. '7* Einneh- 
mern y,i Einnehmeraffiftenten, gr Steuer- und* Zoll-* 
Rendantent gt^uhberitteneniund fjibefiittaieti Steuer** 



k)ömiiibntJM4iiefliQi^Mi(«tffj^^^ Qe^tpfser 

ficb fchiffeiidt» ot^fKJti viWillr %(|s dqfcih> dß^ fpbjtbrf^ 
nufc^h'gdiöeeJite; Wo tt> der £Hchtuii&^ ^üejr's dürpli^ 
ruhige*, ormtfrRtfiexiiNEi:» odef^ d^J^cE .upmjtt^lt^ares^ 
Eiagreifen io.d^s Lebens 4ureb 9iß> b^ifterles $tre;^ 
bfin^aebtdfena» Outen» Wabr^*«iA4^h^e/i» mit^ 
einem* Work* dafinkend atoi^n «^M^;.)iftia(fjx^Vf>'&^^^^^^ 
fiitt'feleber^poeliCci^er Mi^A^ darf r^iuiabeir deshalb, 
nochlilittbt att£ den tNamnn* oi^ßs. Po^eri Anlpruch; 
maobeo* 9-^ Der \Vf. vjhazNo» i*.hat dieCe 4pGcbti 
ittderVorrede feIhft4usgei|irocheni v^afich fagj^nd ;. 
M^wenn« feine Werke* einem . voUenvMpcl reinen^er-* 
ziui entquollen», wenn er fchuf, nicjbt u.m den Na- 
men des Dichters zu tragen» fojidern,weildef Aus- 



aaffehern,^S Amtsdiesem und PiombeurS».3 Back-r^ druck feiner Gefühle in bedeutenden Lebensmomen- 
kauBkneehten>imd'Wäobtei»».i26.iThoreii^nehe!ie)riit ten ihm Beflürinifo war,^ fo^m^gman ihm das Stre-- 
pder. Scbreülern». 3^ KkiTendienern». 79* Ambulanten^ Ben nicnt verargen' pnd den Löhn nicht mifsgönnen». 
und 5, ftdentaircn Gränzauffehern ,. 4- Rleinigkeiis^ Herzen zii ^liden. in.welch^h mancher feiner ,Töne 
Kecentoren». a Mühlenwage-Gewicbtsretti^rnv, und: in ScHn^erz und Fiieude wiß^/erklingt-'*' — Damit 
I Mühlen -Wagemeifter,. in Summa 324 Perfbnenl— iüi?iui;iiüph cjer (Jefichtspwiikt fcftgeftellt, aus wel- 
DaJJelbe Perjbnal im Reg". Bez.^zu Clhlmhetieht 9U ehern diefe po.etifchen Köjctiikie zu. beurtheilen find; 
XI9 , im lieg, Bez* zu Stralßmd aus.14? Pferfonen*. li'e find für Verwandte Secleni.iajiniich fpblende Her- 
Bey. EntwerfuQg. der rnbaUsanzeigä und ' d^r* zen gefchcieben,. deren, das 'BücKIeJtt nicht wenige 
GeCamra^ngabeno haben, wii^.bßi^erktr, :]dar^»;^i|n^r~ finden darfte^>Udd:.dftnii»^g||n«. wir de^. Maatf ftab 
andern^auch zur Erleüsht^Fung der Ueberfichtt andere' e&ner ftrengeretetKi^ik gern(a«%'dAr Hand legeo. f— ,. 
Zeichen für die Uiiterabtheilungenzu wünfobenünd«^ Einfwb , reimund mit SüiqU' liod. geff»ütiivoll^r Herz-; 
Einer Kritik enthaUftn«.v)riruxi5 jetzt mit gutem«Vor- lichkeit hat der Vf* fieh» O^er/^Ärfc^iedene Verhält- 
bedacht.. Wir wolli^nierft daVErfGbeinenimehaeifexr mffe deaLebena'^.Ii^6^^rjOiii4&A^^ Natur 
Jahrbücher abwarten» Jetzt war ef uns* nur dämm: und Ei^/tu^L w«^ i«' nia«nrcibfaohen> formen, aus- 
zü tbuo». ctas'fbblicumvbn^diefem'tobenMrefifhen»» gei)[^a6cben«.. .DieSpi^cbriftid«i|^cb|^M^ 
erften:Verfuc)ieJ.n^Kenn|Airs.zu^ fetzen.. annmtKig*gehalleni> die- Ver^lm^if9|i' iÄv^^^P nietri- 

fdsea StQck«ii.ilie(^Mwi . iii|d< .eorr«^^» r-r , ) AU eine ; 

kkdneiPrpbepcNinfte^'iiitfeki vielen^andeni niqßt rnin-; 

der .wentham Stqcken. folgeodee» Gedieht»! dctr Mit- 

tlieüung;werth<fobeiaeoi; • . _,.,'./'. 



1) ALTsvBüae', ht^TS^dtht^ir Dia^iMenßhenkben,. im 
Dichtungen gebundener und^ungebiitidtoeERedes 

' 2) StuttRardt ühd .Tflblilgejn^. b. Cötta^ GedwEfy' 
von Ehrenfiied Sibirei*. Dritte vötbefla^te uhdt 
vermehrte; Auffege* fftai. iih S.,* ÖP ^ " ' 

Auch das ärmCtev Hefebrankterte^unfttunbedm^ 
tendtte Lebenhat feine« poetifchen Momente». >a .viej-^ 
leicht finden«! fie-fich. noch häufiger- iii« den* niederA' 
Kreü^nt des^ Lebens *ahr in der fogenanoteni gro&en'* 
Weit, die eigentjioh xmc^ine: Weh vioU grdffiec^iKlei- 
nigkeiten ift, in welcher Etiquette und Cönvenienz 
feiten die Regungen eines tiefern nnd,fi:ßyßrjj.jSft-, 
föhls aufkommen laffen. Aber nur Wenigen ift es 
gegeben» diefe poetifchen Elemente des Lebens auf- 
faCTendy. die Wirklichkeit an* das Reich der. Foefie^ 



e ; • • . .0ije Minxig0f, .. ► 

E)h Wefem ieK'firtH«ntt»iih lieWäl faiii? .. 

. ' rlQfe : Seele? X^« r^ia^, )lv^' pemüUi' Ip" ff^ht^ t. 

Ihr- will i*c&*£ibr-die£ef .veTg|iii£]J9He'.Sejr9i» ^ , ^ 

. IPrem'd bin ich der W«lt,. fremd fey Üe mir. — 
, , Bin ihr ich- Fertrau't — ifekannt JUir von ihr! 

■ c ,T^icht reizt mich Aeß Tluhn^e» «^rgängliche Fi-uchV* 
^ Nicht Geiz, nicht det Eitelkeit tKIhichte Sii«hV^£/^d .. 
Mein Lorbeer — -^ er winkt mir aus liebendem Bliolf f 
♦*#^ Ani.i.hram Herten mein Reichtbum, moin-G^okl 

Ueber Nö. a. ift im Allgemeinen daffelbe Ur- 
theilizu fallen j auch diefeGedichtfammlung ift: nur 

flir 



\ 



I 



I 



»n.^ »VE«öhJ^V«!g««*» ^^ dflr Vf. iä idter Zuöigr 

Euch Wenigen , die ich die Meinen n^n6,| , 
Der Ich der'Eutte bin., Euch diefes Btfcfc/ > 



A. Iw Zi, iN^di« atr^. J.\^L IU8 i'g a'a« 



^4« 



..jlÄein8«hne^,.Ho«Qi>, Träiimen^JHaJToti., Lwsheip;, 
MsiV jick)i|ii^ ^AchJbeiu Euch, rnit treu^em Sin» £e- 

Mchf leben. 
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BaTs jtimi ^fen hkSbt^w^ivSn find, dieder Vf. 
,di« SeiMii itcnnt, gebt £eh6i^ clarabs bwrvor, dab 
das Büchlei« bereits die dnti^ Auflage erlebt hat» 
und wir finden diefe Brfcheiffinvg auch gant in der 
Ordnung; denn Freunde der Natur, bauptfäcblich 
aber d\e Anwohnet des rttmantifch«« Oberrheins 
'werdeti 'liier manche liebliohe Scbildarung^ manohet 
mit rcbwWfcHer Gemathlicbkdt gefprochene Wort 
findcrt, was ibrem Herzen und Sinn gar wohl zu-- 
fjigt. — Aöch iwey^ Oediehte a>i B^^öy^i/ofer Mun^ 
art enthält cHe'^aitfilung? »Der fiifaffer aiif dem 
Strafsburger Monfter, und ein Abendlied. " .-^ Da9^ 
letztere dürfte fieh an Hebels allenaomfche Lieder 
nicht uawttrdig anfchlieTsefü 

Maiütz, b. Kupferbeijg: Die Weifen von Hellas^ 
als SuTtgery oder Blumen griechifchcr L^rik» 
Elegie, und etblfchcr Dichtkunft. Aus ßruch^^ 
ftäcken verlorner Werke , Qberfetzt und erläu-' 
tert von Georg Chn/lian Braun ^ Profeffor der* 
grlech. und lat. ' Sprache am Gymnafium zu 
Mainz. iSaa. 3Sa.S.«- 

Aui^b diefi^^ Werk^ de) düreh feinen (in diefen 
SlSttern bereits anj^e<^gten) liaphuH- SanxiOy und« 
iLeönardo/Oa Vvfui, iti imerer Literotttr (chon 
röhdUic'b bekannten Vfa^ verdient freundliche Auf- 
nahme und XjierkeaouB^.- «^ Es 'enthält die fleifslg 
Mfammelten Fragmente detTyrtaios ; Kailiaos» So*- 
ion^ MimnerÄos, Arebüogos^ fltefichoroa, Alk-. 
manylSapphtfV AlkWoSilbykös, Sirtioiricies , Bae^. 
chilid^i Itletnthdi ^nd Anderer Hynieni w» ««eh 
das golden* lichi^edicht dee Pvthagoras, ferner 
einige Sltelieniind'erlSäternde Fragmente aiw Kor- 
mikerii n. a. m. — Die Anordnung :dea Werke« 
ift fo getroffen» dafs zuerft eine gedrängte hiftori- 
fche Einleitung überleden Eimtekien dieler Dichter, 
feine Lebeiisveriiältnil|eön<l Werke, Iji/ch verbreitet; 
4!ann folgen die UeberfetzuBgen der von jenen Wer- 
ken auf «untre Eelt ^eiiSomineDea BruchEbück«,. und 
endlich erläÜteffidi Ahmerkübgefn, die zum Theil 
auch fchöii'tmter den Text gedf^uekt find. Bey 
einigen Abtheilungen ha,t det Vf. auch von feitem 
;Eigenen:hin7:ugewri, in O^dicliten u. f. w. fein De- 
fQhl ^u^forechend fibtr diefelben Gegenttände , die 
der alte jt;)iM;bter..Ubai^ Unter diefen verdient 






yor^Qgti^h^ ein Krleg^Iied fiA- die tn^ern •He&saei^* 
welehes fich w«lea .Pragmenlen des Tyrtaioe an-« 
fcfaliefsty Aufmek*kFamkeit. <^ Anfserdefen find mtck 
befonders' tosgezeichnete Uefoerfetzungen Anderer 
aufgenommen, z. B. die Ueberfetzungen der Sappfai-* 
{chea Qden^an Aphrodite und an ein geliebtet Mäd-r 
eheii !vön Ibmmua*; reine latehiifche NachbiUiui^ 
der! Letzteren nacb dSätuBj ^eine kaiienifeiie vo« 
Gozzi tt. mr. ; : — »i . - . - i 

Dict Jon und Verfification find im'<}aAtsenigelun:^ 
gen*; Einzelnes mdc^hte freylich nipbt z\x bifiigett 
teyn >. wie z. B. S. 19: 

Allan ein edlei Gelahenke , der Stadt und den lammV 

' liehen Völkern;, 

< ' ift cfin Mann, der Üch keck fpreitzcrt (?) im Vorder^ 

gewiiU. — * • 

S^tao. »^r betrauert der JOnglinge Schatr, Ihn (be) 
trauern .die Greife. " — S. 30. dQrfte das 9>lboi4i^, 

{;eherzteRoraa^ /ar iiocbherzige, keinesw^es za 
oben fey^^ .eben *Xo- wenig S« 61^. «^Str^eiigigkek^ 
für Strenge. 

Aoeh gegen die Sylbenmef fang ift bSnund 
der verftofsen. In den Jamben findet fich oft 
falfche Wort- und Sinn-Cäfur hinter dem drkten 
Fufse^ .wodurch denn ein Alexandriner eniftefat; 
z. üvz 

5. 69. >9 Wollt ich, den' Andern gleich^ f autfiben Betern 

th«n," 

:5»5i^€. 91 Ine Ehejoch et^fp'^A^ I '^i^ '^'^ ^*ia Preyen 

mehr,'* 
j8. S4r* ^t^eicht fHeftt eii^ Lehen hin | wenn. dukainWeib^ 

' \ chennährft.»' 
^•'S^ »»Und' grimmiger als li« | ift nicht ein «rildee 

11» dgL ixi* .. i^ 

Wie aber ift folgender Ver» , der aucli einjajn^ 
hus trimeter feyn Jo 11^ zu fcandiren ? 

'^ $49« ^»Xreoloa iü ondliok . ckie> gaaise watUicke 

^ ' • • Natur.r'— .!."■' 

Wir wiffen fehr ^l^ry^wie fchvo^^ig es in untrer 
Sprache ift gute Trimeter zu fcüreiben; aber un— 
möglibli* itt es d^riim ificht» mit binreidhender ^org^ 
fkit tiergleiehen Fehler gSozlioh vermeiden zu kön- 
nen. Uebr)gens ha^en \fit mit dfefen wenigen Aus- 
ä^tzm^gjm afa Kn:pclnm f^ner Arbeit, dem Vf. nnr 
ie Hocijac^tung, wcjcbe die Kritik durdi Strenge 
be weitet ,* erzeijjcn wojlea. Im Ganzen ift diefes 
Werkchen ein fo gelungenes alsariziehcndes zu nen- 
nen v d^^TdeniGeiit und di^ Phairtafie jedes denken- 
den iii^d fohlenden« Lefersv gewife mamencbfach an- 
fiprechient und belbnders den^ Frennden* des Idaffi«- 
{oben Altertihumsi zii mifres treffliciien /eoo&aXeffl- 
pe eine febr wlllkomäieiie Zn^be leyn 
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Julius 1822. 



Oai&CHISOME LITERATUR. ROckGchten die Schwierigkeiten häufen, feine« 

B.v -I • V .A /, • durch Lehre und That wacker verfochtenen alten 

EAüNSCHWEiG b Vieweg: Apßofanes jon /o- Orundfatze möglich genauefter Treue, ohne jedoch 
^. . hann HcmnchJ^ofs.xmt eflauUrnden Annier- ^^^ irf^^m FrcvAd« und Lebendigkeit in Auffaffung 
- ^''^^^"ü'''"? »«'^'-'^'^ ^o/ä- l"„^'-^y Banden, „„^ ifachbildung «ter Eigenthüi^chkeit des Urbil- 
j g/^f 5^°^^- •4?4 S. Ät^^jO^r Bapd. 324 S. ^^^^ j^jn^r Farbe, feine! Tons, fo wie den Rech^ 
DvUier^ü^ad. 382 S. 1821, gr. ». ^^^ vaterländifcher Sprache zu viel zu vergeben, trett 

Wzu bleiben fich befleifsigen, und eben denfeiben foI<^ 

aon wirfpäler als wir wollten, und die Wich- ^gerecht durchzufohren wQrde bemüht feyn. 
tigkeit cfer Sache felbft es vieiie^cht erfodert Eine Halbmaxime, von deren Zulälfigkelt und 

4iitte^ ein 'Werk anzeigen, womit der ehrwürdige Anwendbarkeit gerade bey dem Ariftophanes Fonft 
Veteran. deutfoher Literatur eben diefelbe aufs neue auch fchon gefprochen wurde, als ob eine gewiffe 

bereichert bat ; fo liegt die UrfacHe ctat^Ort^lefchTalls 'tJnti^efue in vielen Fällen eben bey ihm die heffe 
fttar'^ieHer in der Wichtigkeit der Erfch^inung und Treue wä^e, konnte ^. nicht genOgeh, weilJm 

.fm^gröfseren Umftnge des Wer k«^, > deffen gerechte Grunde eine folche Maxime,^ tvenn von Ueberfis^ 

.«Würdigung auch des mit Ariftophanes Vertrauteren fzung, nicht von freyer Nachbildung die Rede lO, 

«ein längeres Studium, als die Beürtheilung anderer -leicht 6cfa felbft zerftört, da fie zu weit fohrt, und 
- Ueberlet^niigen Verlarngeo mag, allerdings zu eeble- wenn einmal keineiGrenzen gefteckt find, filr eine 
«ten« fcheidli; Nickt' nur ift einA Verdeutu?hung folche Preyheit, dem Libertinismus Thilr und Thor 
(ämmtlicher.auf uns gekommenen SlUcke d%s vor- öffnet, fo dafs zuletzt von eigentlicher Dollmet- 

f trefftichften-, abeV' auob in feinem »Spotte ausgelaf*- fehung wenige -Spure» zurnekbleiben. 
•fenften' onteir den Komikern an ficb eine der fch wie^ Wer den Ariftophanes , wie er iß, uns wieder» 

-rigCten . Aufgaben, > fie wird es noch weit mehr, ge^en will, mufs die Kühnheit haben, mit-niehteh 

.wenn 'mm nach den fei bigen ftreftgeren Regeln,- de- -zu viel der leider! oft nur mehr am Aeufi^ern hiaf- 

rren Beobachtung jetzt von einem Ueberfetzer alter- tenden Sittfamkeit unferer Zeit durch Auslaffungen 
-Tthflmlic'ier Werke gröfstentheils gefodert wird , fie oder Verfchleyerungen, oder auch Umbildungen mit 
verfertigen will. Daher mag es 'wohl mit gekom- Hin winken auf neue Zeit, neue Sitte da tiefonders 
/man. feyn, dafs Mehrere, darunter namhafte Man- huldigen zu wollen, wo das nackte Efild und Zef^ 
<ner unter den Gelehrten und Dichtern Deutfchlapds^ chen, was es auch gegen untere Uebereinkomfrinifs-« 
zwar einzelne Koniödlen, einige nach laxeren, an- begriffe von Anftand und Ehrbarkeit anftofsen mag^ 

dkre nath ftrengeren Maximen, zu bearbeiten un- *tiicht feiten wegen* des* hatieren ernften Zweckes» 

temabmen «nd darunter vorzDglich an folche (ich dender Dichter ObeV*a)l vef folgt, und dem jede Lil^ 

bieltän,' wo die dichteHfcliA Licenz nicht fo ganz ftternbeit fremd feyn miifste, ganz recht an fef- 

.«ngelnnden ift, keiner ab^ von diefen das Ziel bis nef Stelle war. Haben ja die ernfrhafteften ferfrf- 

ans Ende verfolgte. -*- ' Ja mehrere haben geradezu (bhen fittlichen Dichter der > Alten ^ Jtwendlis zi^ ^* 

> fchon .behauptete darunter auch A. W. Schlegel (f. ' and der noch ftrengere Stoiker Perfiusy Mbfi in Hv« 

iiher dram. Kuftß und Liter. I,.S. 316), diefer Dien- ren vom reihften Eifer fnr das Geg'en'theil begeirter«- 

, tcr bleibe aueviv^I^n'Gründen» im Ganzen unnberfetz- ten Schilderungen and Rilgen des Lafters firh NackN* 

lieh fßr «ns. . Udv fö gröfserert* Mutb eirbeifcbte es, heiren ertaubt, die,' obgleich fie, man mufs es gefte^ 

.chftvWagfeftAck ZU' befteben«' ' .' 'ben, die poetifche Linie des Schönen auch fchon in 

^H « Unfere« Literatur darf üchQlück wdi^feben, dafs Vier l«idenfrKaftliclien Rntrnrtung oftmals verletzen, 

einfolches Unternehmen fn die Hände eines^Mannes doch einem Ueberjeteer nicht können erlaff^n wer- 

.f ekbihmeffi ift, der mit allen erfoderlichen Talenten den. Diefer wird nur Sorge tragen mOffen , nie zu 

. und (Cnnfithiff^n dtzo aosprerOftet Und al9 Meifter iin flbertreibeti ,' oder x^aefentge GemäHe, dem die Ab^ 

rdek-fchweren UeberfeVznngskunft langft berOhnnt ift, ficht, Begierden zu erregen, kein^sweges zurii 

izogleicb einer Mufse fich erfreot, cfle, um mit der' Grunde liegt, fo hin zu ftellen, als hätte er mit ei- 

^Mtbigen Beharrlichkeit bey einem Qefchäfte folcher -ner folchen gearbeitet j o(\^t doch unter der'Arbeft 

<AlM iivsdauern 2u. können, nicht jedem die Hören ^Aoh von einer folc4ten befchleichen laffen. ' 

.vergönnten.. J Eine Grenw für die ftrenge Darchfflhrung fei^ 

VonT^o/ti :war es za er\^rfen, dafs er auch he'y ^nesGrundfatzeP,* woesAnsgelaffeh'heiten undNackt*- 

diefem Dichrer^ (o fehr fich hier ia maocbetfley beitenr^ g>lt^ '^dM «afer gerifeliigeh Ton 'und' ufrfe/fe 
« ., )^. L. Z, I82t. Zweyter Bandf Zzz durch 
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durch denfclbcn ebenftU« bedingte kpmirche Sprt- 
clie mit Recht Landes «erweift, wird er doch euch 
in der Wahl des Ausdruckes , der beeeiehoeo foU» 
fo in der gefammten Diction und im Rbythmifchea 
finden. Schuft der Grieche zeichnet ihm gewiffer- 
Rigafsen diefe Grenze. Der Faltenwurf der treff- 
lichften reich und edel gebildeten Sprache mit dem 
FlQgeKchlag einer bis auf ihre feinmn Tbefl« hta- 
aus vollendeten rhythmifchen Kunft verbirgt» möchte 
ich fagen^ auch ekleren Augen und Ohren manches 
2u freye Bild oder hält es doch , das minder anftan* 
dige Oberglänzend ^ in einer Art Ferne. Irren wir 
uns 9 oder ih darin nicht init ein Grund zu fuchen» 
warum bey all dem leichtfertig fcheinenden Schmu- 
tze 9, der« wenn wir auf Einaefnes btcfs fehen» auch 
Jmj Ariftopbanes > dem Reiuiger der Komödie von 
gemeinen ^ten- und Poffenwuft, als den er ficb fo 
oft ip feinen Parabafen hinftellt, noch abrig blieb* 
ja der dem gröfsern Haufen des Volks» fo wie dem 
.Gotte des Feftes zu Gunft (o« x«ie«« ♦«X«Tr#A«K n^ m 

f. Ludan. Fuc. f. rmriv. Md. Bip. lU, 131) Obrig 

Ueiben mufste, deoooch von feinen Zeitgeaoflen 
ifchoQ als der Pfleger und Liebling der Charitinnen 
konnte gepriefen werden. Ein Ueberfetzer wird alfo 
mit der forgfähigfteo Wahl in (einer Sprache zu ver- 
.fohreo haben» und wenn er euch den eigentlichen 
A>u5druck fOr die Bezeichnung einer Sache aus 
•^Treue gebraudit» den gemeineren dpch verfcbmähea, 
.bey Theilen des Körpers aber, welche zu nennen 
Scnamhaftigkeit uns am ^enigfteo erlaubt » den Ge- 



leblecbtsgUedern, z. B. wie f^o/i auch faft immer ge- 
-than» Aer eine andeutende Umbeogung» nicht eine 
.folche Verfchleyerung , die erft anftöfsig oder ger 
iäcberlich werden könnte» ficb geftatten* 

I IS[och find aber viel andere Schwierigkeiten M- 
rOck * die häufigen auch noch fo keufchen Doppel- 
.finnigkeiten» die aus der Spi-acbe hervorgehen » der 
Wort oder Sprach witz felbft» deffen Ariftophanes 
, ficb • dem Volksw|tze dabev entgegenkommend » fo 
, häufig bedieot » die neuen KomUcben Wortprägun- 
gen t mit Hindeotung auf nicht immer leicht aeszn- 
mittelnde Beziehungen allerley Art» zumal die aus 
drey bis vier und mehreren Worten zufammenge- 
.fetzten Abenteuer von • Wortfrazzeo» die verfchiede- 
iien jetzt willkOrlich gebildeten, jetzt beftimmten 
Mriecnifcben Dialekten nachgeformten Mundarten und 
7o manches andere komifche Haft - und Hebelzeug» 
.wofar ein deutfcherDohoetfch mit vieler Arbeit und 
,UmGcht niMi aus deen gefammten Reichthom feines 



einmal zur Hälfte gelöft. Was in grammatifcfaer 
Hinfichi, philolMifM — kritifeher -näinlicb^ gefel»* 
hen» welchen Werth denaoacb- auch fa^ befferet 
Verftandnifs uod Auslegung des Griechen die Ue- 
berfetzung fOr den Philologen im engeren Sinn des 
Wortes habe» davon wird am Ende Andeutung kön- 
nen gegeben werdto* Wir reden hier jetzt vorzOg- 
lieb von dem» wie fem jene ein gelungenes Ichönes 
Nachbild des Urbildes zu nennen fey, uod wie ^. 
den Reicbtbum Xeines Tahates und feiner Kennt- 
niffe mit den Schätzen der deutfchen Sprache dazu 
angewendet» dafs fie es fey. 

Da man im Auslande nicht mit Unrecht gewobnl 
ift» die Macht einer Sprache nach ihrer Bildungsfa* 
higkeit für UeberCetzungen » ohne Verbilduns und 
Gewaltthätigkeil an ihn» wie es fich von felbR ver- 
fteht» zu beurtlieilen ; fo hat derjenige» der bey 
fo vielen fich ihm enteegenhäufenden Schwierigkei- 
ten die meiften weniguens mit aberrafcheedem Glo- 
cke befiegt hat » den gröfsten Dank unferer Litenh- 
tur anzufprechen una feine Leiftung ift eine oeHe 
Bereiebi^rung derfelt>en zu nennen* 

Reo. ift aberzeugt : diefs ift bey der Fof^fcheii 
Ueberfetzunff des griecbifchen Komikers der Fall. 
Wie Ariftophanes nch felbft eine eigene komifche 
Sprache durch Benutzung aller Vorräthe feiner fb 
hochgebildeten Landesfprache und Umferzung der- 
felben fär feine Zwecke gefcbaiftn zu haben fcheint, 
fo fuchte fein Verdeotfoher ihm ans den Mitteln un^ 
feres Sprachreichthums eine IchweCterlichähnelnde 
nachzubilden. DafOr durfte aber nicht nur das N»- 
tionalgut unferer jetzigen glQckUdi gemig ausgeaa- 
beiteten hochdeuticben Sprache zu KaUB genoromeo 
werden» auch aus den fo reichen, dem» der die Rntbe 

fefchickt anzuleeen verfteht» imaner ergiebigefei 
'undgruben der äjierfi Sprache^ aus Luthers Periode 
und noch früher hinauf» wurde gefcfaöpft. Rmd, 
Fündlein, fOr AdviJbr» was die BibelQberfetzong oft 
hat» wurde häufig in den Wolken und fonft ge- 
braucht. S. Wölk. 7a}4 Eben (oHort fürBeyßand, 
Bejchützer (ire«/3oAoi. W. 1164), o/ictwais^ Zeit wort 
für Xi|5*iv» ^XvKfffV Tbeini. 561, was ancir Lutbor 
hat; geilen, angeiien (filMn") ftatt inftMd% einen 
bitten (S. Acharn. 459)» /chwänzelm, Wefp. iiga 
u. f. w. Aus froherer Zeit noch» wo Galer ihm 
Kayfersberg die Hauptquelle gewefen zn feyn fcheinc, 
find wohl, die Redensarten und Worte» rrieEreez^ 
Vnzkm, Thddin^e treiben (f. Wölk. v. 965)» iM^ 
fem, Firlefanz, ßrlefanzen, vielleicfat auch dämefm. 



Sorachfchatzea » vvenn nicht» was häufig unmöglich fummeln (Wefp.'ijsi)» wenn jene z«soj letzten 



ja» das ganz gleich geltende» doch das am meiften 
annähernde aufzufinden» die Obliegenheit hat. Was 
K» hier geleiftet, davon zu reden und Belege dafür 
^tzutheuen» ift nun unfere Pflicht. Dafs er uns 
eine finngetreue» reindeutfche und » was das Rhytlv- 
jpifcbe betrifft^ vorzOgliche Verdeutfcbung liefero 
wflrde» war voraus fcbon von ihm zu erwarten» uod 
er hat unfere Erwartung hier keineewegs geliufcbt. 
Allein hätte er nur diefs geleiftet» fo wäre» wie aus 
tfem oUg9o erl)eUt p die fcbwitrige Att^ebe. nicht 



nicht proviacieli find. Aus dem Zeitalter dw foge- 
nannten Minnelanger fanden wir nur Vfenl^ez «* 
vieUeiobt bitte es mehr benutzt werden können. So 
fteht Zagd < cauda) einmal recht dflcklich und an 
feiner Stelle ehrbar genug in den Tnefmijphoriazufm 
iüir »f^xo« V. a39 rifv xcfxfv ^M^arrsv r3|v dxfuv, was 
f^. nicht» wie gewöhnlich abgetheilt wird» den 
Mnefilochos felbft » fondern den Euripides zu diefem 
lagen lifst» nach einer Aenderung iet Perfooenab- 
theilung, di« wir Ulligeo ) 
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Niaa mvi 4m Saftl* Stit ÜA waU in A«lrt — 



Worauf dfnn : ^^p« jHf^a^ijvil Am -r Antwort des 
'Euripides ift. Manches iMitd auch au^enomnien 
^us dem niederdeutlchen » in den übenden , wo der 
.Vf* ehenials lebte» einheiinifcben Dialekte. Wir 



Dir Xendet ^iu Wkrt^nüUk eir Brlntif Mi 
Von feiner Hochseit ; 




aber- dre erklärende Zutbat nOiiifirt g«t und hilft 
hebend den Trinoeter an« Noch beffer afa«r gafäUt 
das bald darauf ähnlieh zufammeflgefetsto £uap|r- 
VfOTt: Friedens/ckbichj ebend. 1061 — 



veip. 
'uippem, Wippcrer, Th#fni. w. Wölk. 1099 ('««'•«^ 
^fvoOl troHcn (einen)» Tbefm..; verbieß^t, .W.ga/i ; 
JPeuer/chrk^ nv^^(^yS4 n» Ac<^. Qaj), ktewfährig, 
W. 320. (über Rauch thinf ährig Jcnwäzeln, ^<(* »«- 
•mav rrfttXc^x«<v > ^'*o das verkleinernde Zeitwort 
/chaväzeln, wie efo aMeres Mal [Th^fnit] -- ▼• iqp 
J^ngebi — ^ebenfalls (ehr zu loben ift); Sckubjack, 
Jihvbfctckiser Wuß — ein Wof t» das wir mehrmals 
gefunden ^Eaben, icbeint ebenfalls der niederdeut-* 
^beo Muqdart änzue^hören. WarÜch ift nuch das 
^Handl^n£Swort anipeln^ XaixTf^iv (f. Tbefm. t. 518) 
'dort zu Haufe, fo wie durchknüUen (vom Beyfchlala 
gebraucht (^Tro^fiv, Therm.4Qaj> Fiejelchen^ re tr^^ 
«l^iev, ebentl. 518« Auch noch niedrigere Worte aus 
der Volksfprache wurden nicht verfchmäbt» deren 
einige zum Theil auch Jn Schwaben einheimifch 
'find: rappeln j ts rapfelt ihm im Kop/e, (an vielen 
Stellen) oeluxert, Acharn^o. Dahier denn die wei«« 
tere Anwendung in Atn Wortfpielen Ober die^ko- 
phanten — die Luxenheimer^ Ach. 766 n. 1., juodg 

(was juxiges» '^Ritt. 1194« viwi ß#fioXox«v Ji»^ri:)i 

jimniaßig (f* die W« *— faft doch z\x derb!). Ja 

!nach der B«gsl der Analogie wurden mit .g^ckÜ- 

.cher Wahl manche neue Worte gebildet, z* B* mh- 

vorhäutig 

io^iM, ßAftrMy), ebend. asjj v^rcmdliagenj ebend» 
526 ; hohnßngem » Acn. . 45 1 ; Miihänipferling, 
Xtohnkerr/bhertifig , Merrlchßichterling , Qt^rmi^i^^ 
jAta^»^Xtiyi^» rf«T«vi4jf<, Ach. S9J \ - Weisheiisdiinke'' 
J^i ^;13Q> durchjirftigen, wirchrettichm^ ((«^«vi- 
^ea5ati)^ in B^zJebMog ^uf dif auch, aus Horatins 
I Serm. a, 153 bekannte Rettichftrafe der Ehebre- 
cher. S. Wölk. 1083* Bufchhopf (x»|u>9T]}( •* 'M^i]v 



eaTuclit er euttugieftea für das Fleifok 

In dieff Alabafterg eilb nur Einen Friedenefeiblnck* 

'' • • . ..' 

, . *- ^»f^m^ tf i^yx*«'.** — xw«5ev tif^c ««ff« -^' 

Ferner folche« wie: Unflatshandeljumpf CAeh. a99» 
»»Dafs beyiiah ich seOrunde ging in dem faulea *— 
•»{* e'Xiyev fr«vv «9rMXtfii|v, |ieAvve9r^7|i«evov(iuva< 38l"~ 
83 ed. Br. — ); Schmutzummämelungj ebend* 433 
— wo der Grieche zwey Worte hat — i^nmi irt^ 
vkm^mrtt (Nun de mi begeh rft du )ene Scbmulzum- 
mäntelung — ). . Eben fo bald darauf utltlumpehzeug 

— ^«XM|bi«r« (Ti)Xe(poti} v. 44QiC 

_ • 

Gell Bnrfeli und bnng i&m Telefot AUlampenteng, 
Es liegt da ol^^rbalb der Thjeftilchen Lumperey. 



Man lieht, qs ift dem Vf. auch um gewicht volle AuS^ 
gSnge der Trimeter zu thun , wie kurz vorher aueh 
tnrm^aifu 9%^ doch etwas -Anemdattig*gegebett ward: 
,^eb mir die Umwickelung.^* In der eMgen Stelle 
ih das Alibunpefuuug reckt gut , aber die pumgerey 
gefallt weniger, weil das Wort doch in einem a»- 
oera Sinne im Leben gebraucht wird. Andere neu 
Zttfammengefetzte Wörter find : JiachtdurcKJchvär^ 




nachidickbemähnifr JÜflm {Aides des Kteonymcs)^ 

Ach. 393 -^ aK9T9ia<rv7tvx¥orftx<K' T<v* Aiio( .xtivi]V -^ 
Diofnei --,JJfindb^el€r, Ach. 605 und 615 (bey 
Bmnk') J^utfxttaLXtL^oyta^^ rofojchrnuckrajjelnd^ x*^*»*- 
0itXfffo« (Ach. 1073);, n^üßen/andiiudmeeresfan^ 
<ifatt^yio9toya(y*. Ach. 3 (bey W^o//*Arlft.Ach. Berl. 
181^ f^fiiifHUshiindertdiinenmaV^) ; Ringfingering-' 




^^ovTiani^iov (f. häufig dife W.) u.*f. w. Diefe nielft 

filQckliche Spracbbildnerey findet fich Auch bey zu- 

lammenge(%tzten Wörtfern und zumal 'bey. joion lan- 

.gen komirchtn Woriungebeuern. So finden wir 

.jaeue Bey Wörter» yfiB xuneenfpieilerifck , Thef. 13; 

gargoräckig, käferOckigj Ach. I135 — 1136, 7#eY«- 

vwTe; , Tvfoverrec > ed. Bnmk. v. 1 134 «- 35 , vien^ 

Jchwinsig, rtr^uniU^^ Ach. io83, numdkoehgemä/i, 

FeßmaM gemäß , ebend. 1035-^-36; SubUantiva, 

wie Ehrenfleißh, Ach. 1059 — nicht Abel gewählt, 

, wiewohl der fie^rilf JS&i*^ im Texte eigentlich nicht 

.herausgehobeD.»!, • wD.wiir bk)CB leien ed.Brmk. 

1049 — 50: 



ighanilche :• Y^iex^rriXaT^ftfrirpYrre«, W. 1003» ift das 
rq/?»fche 2Uihabkazbalgend v. 978. j,Aucn nimmer 
gezerrt um ein BechtsfacMein xahabkaxhalgendee 
Handels;'' ähnifche f. Fr^ 833: lußeinlußen;"' ,,hwr- 
durc7tai^cJwjimmender\'''.und Wefp 1368:. ^,kämr- 
melfpaltekr€ßzerfchnei4erifijk^' aberbietend, fieym 
Unilätz der NVortfpiele, wo die gaioz gleichen unlere 
Sprache verweigerte , half fich c&r Vf. mit derfeiben 
glficklichecr. (Gewandtheit und AnfQgIgkeit.. Das fo 
fehneidendtreffende Spiel mit xo/ «i« «» Keaiv^ioi« W. 
703: 



iffBi^^mi ire. rn xet» rmm ^fif^ ^as der fonft 



a» rm t^imw «^ 



was der fonft eenug. kecke gaiftreiche Voi|;3nger 
von ro/s, fFol/] nachiubilden nicht unternahm» da 
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#r fidh durchaus in feiner heitern Bearbeitung be- 
diente, Kajimerhu/arm daTau$y DiefesSpi^l, wcgn 
es freylirh nie ganz erreicht werden kann , ilt doch 
dem HäuptingreHlens der Fftrbung nach rbcHt gut 
aofftdeutet mit der. Wendung: ,, . ;, .; 

aus der Ruhebank . 
'Zerbeifst bucH ring« vbrkrleclfentl '(RM^Bch'OrwgH' 



hingedeutet werden. * pdsCaiembour v- »275 r t» dsfr« 
'A)]^ri(, marn^^ ein' evou^Vtro vcfv) "xdcrAn'r^MV konn/e 

*wohl nicht umgededtfc^t werden; doch ift einiger 
Erfatz dafür gegeben : ; / • 

. Waa dfimelft dn, wie w,ec ai|f den Kopf TomEfel fiel? 



■v \ 



ztlpacK 



Eine nicht minder glücWiche Abnäher *•§ finden wir 

Ach; 107 1 (bey V^iOrtl): 

»« ■ ■ 

IM wovoi Ta x«i f(«x«< '««« Afltf*«X«' — 

Mord! Motd^ iol Lahmfkaeh&r ringt und LumsaA^r 



Ab^r wir halten «ine ilaher erklärende AiMmerkrnfg 
dazu peVvönfchL** -Wir fanfen kein^. B^kanntVWn 
findet fich ein ähnÜÄKer Wi*2 bey Ding. Laeri.^ dec 
von Stiipo gegen Crafes eine SVachelre^fe^Hierer Äirt 
erw3hi^t;'auch bey Plaut. MiL glor, If^, 7: — . Der 
«doppelfe'WitjJ in V. ii-g — 1^79 r*r ''^^ *yitr0«/«» 
m9fXf^ ot ort^&^ui fiQt 6o<ti^ — und w der Gcgen^ 
'TC'^^ lies Amyriias — aw 3f — ^^airxritXi) ^^«i'^^ 

Eben fo dort'JSisf in Gclas unrf mUngelafs (wo dils *wö'düi*chj^}e^chen Anklang uAW den DopDe^firtn .^(« 

Bitte kein Gelafs findet, im Griech. xotrAt-yiAet«; dfl. Me^tt^n Bftoitivs, der auch ^-tr^iTJcAai*, ürbrcchen, 

Aiislachingenf f. bey J^ofi I, S. 44 die «achbeltende "erinnert, wurde fo ausgedrörkt : 

Anmerkung des Sohn») Wieder, weil das zartcGrie- 

ebenohr auch in entfernteren-Aehnlichkeiten fr.lion 

.einem Wortwitz auf d^r Spur war, wurde A«rc*», 

dnwrt^m^ Vf. 4T9-^4ap» «twas voller freylich 

noch» gegeben: . , ' 

•^ So kr. 



A.-» -. 



Haft dtitnm Vertrag etwA ' ron d«r 'Natur 
'' .« Gatfehick? 

Str. Nein, nickt litm Vortrag ^ aber ante fFegtra^ 

» . gtn nur.- •■•" ' *:■': 



5i r ep/. Uniodglich kämpft du recbt gefimd mir fcya« 
Amyti. Wie f o ? )• •• . 

Strepf, Da in dem GeYiirn gleickram errckQtteit 
*' * Icheiua du mir. 

., Ämyn., Und du, bejrHermes, fcheinft mir gl^jck 

vor Gericht tu ftehn. 

Wir vermifTen hier die Leichtigkeit, der fich fonft 
an den meifteo* Stellen die ^o/fifohe Verdeutfchbrig 




Hipp6kra:Us ,^\ und Fetzte in, der A'nmerkvng^untrn 

'hinzu: iQnder leiclä mit JRinäcrn zu verivcchfeltii 

^dettn vichijihc Dummheit jhßtc man ihnen /priclir- 

tiörilich nofih. (S. 169.). t^ter dem^ griechffcHen 

Text findet man. das Scholion : Ctfotv^ w< van — di«- 

*PaXAo|üti»ti ei^ viü^ifltv. . Der^o^OJfcheScholjaft, H.f^.j 



V. 747 "itas 'Crpet7l?^be S^>jel in t^h< xo«^— durch*: 
„wie viele Jahr^ haVs? Dreyda'Kanmny öder vict*?" 
(Es ift von d%m vorgeblichen Ki nde'der Krauen einer 
dte Hedes daa entkleidet von Mnefilddios als Wein- 
fchiauch erfunden ward) und die' gründlich belehr 
rende ^Anmerkung von H, '^. dabey ! < 

(•D>fca Rmrtfetzung folgt.} >\.; \ v 1 ' 
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Todesfälle. 

A* ' ; ' 
jXi iSten April, ftarB 'zii rVng derDirector der da- 

iigen NütinalTcmile, Alex) VinaFunzek, ini 74ften 



J« £ A. 



• «»f»? 



^ . * Am i4ten Jfoy Itarb am Schwerfn-derGrofsher- 
SBOgl. Meklenbargfche wirkl. Regierungsrat h, Dr. F. 
ji. V. Rudioff y durch feine 'Getchichte A[ek1enl>urgs 
^uud den Oie(^... Schwerinfchen Staatskalender vor- 
tlieiiliaft belKAOAt^ iia .7Cfteii J, i A; 



Am 35rten teii..narb zu«. Berlin der 'KKnigl. Kara^ 
mergerichtsrath E. Theod. ^tkht/» Hofihtann , der be^ 
kannte Vf. der JP-hat^iafieüHiMke in Callot's Manier, der 
-£)i3iiei:e dea Teufels u.*f. w- ^ Hr^waV euKön/gah^^i^ 
rn Preufsen im J. 1775 gtpboren. Mit feiöeiti fchrift- 
AeUerifchen Talent verband fick wich das mvfikalifche, 
fo dafs er, nachdem er im J. fHo6 durrli Sf^n di^maligen 
Krieg fein Rirhteramt iDPofen verloren hatte, alsMu^ 
fikdirector einiger Srhaufpieler-OerellAhafleÄ Annel-- 
Img fand , und die Oper t^ndfaia nadi FoU^e's Mähr-^ 
cken componirte!» :• 
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Julius l%^i. 
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GRIBCHISCHB HTBÄATÜÄ. 

BaAUÄSCHWEia, b. Vieweg: AHflofoLnea wn Ja- 
haun, Heinrich V^ß mit erläuternden Anmer- 
kungen von Heinrich Vofi u. t w. 

Bey einer «fidem hi den Ariftopheiiifchen Komö- 
cUeen fo rdoh eu^fäeten Witzart, Spottnamen 
In der Form ron Orte- und Zunftnamen zn f tom- 

5 ein, kam dem Ueberfetzer die gleiche Oewohnhek 
eutfchef Volkswitzes zu Statten, Es bedurfte d^:^ 
bey meift nur einer kleinen Abbei^iing auf die bey 
^obwaltenden Formen. Die OXo^ugioi (0$v. 1041) 
)ti€9nnXWk in HadcnßädUer , die OttotvSioi ebend« mit 
%eybebaltenem Wortanklang v. 104a in Beulenßäd^ 
4^tfr verwandelt werden. Philokrates, Sr^v^io^ zu- 
lienabmt, ebend. io84> wird ein Sperünger; S. 1130 
tritt ein Prahlinger auf* Die als Kf^ijviti« (von x«!*« 
^m) verfpotteten Athenäer werden Gaffener (Ritt« 
'X964) Tp«v««"« wird Preßlingen, A«i« Steiningem, 
^«v>j wird Ijuchßnheim Vög, 1696, K«^i<« ebend. 

Herzenheim u. f. w. - . . 

W^s ferner die ietiandhing der verfchiedenen 
Sprecliartcn betrifft, fo müfste das porfierliche 
Hötbwälfch, das Ariftophanes Nichtgrieqhen oft 
viUkOrUth fprechen labt j begreiflich gerade fo gOr 
lafTen werden^ wie der Buchftabe des Textes lautet; 
z. B. die Worte des perfifchen Gefaadten Pfeudarta^ 
bas Ach. 100: 

ighcTenän ein Anklang perSfcher Sprache felbft den- 
noch nicbt zu verkennen ift« und die paar Wprte« 
tlie der' triballifche Gott in feinfer^unge (Vög. i6lg) 
vorträgt. Heraus zu heben indefs war, wo folche 
Perfonen das Griechifche radebrechen. So drückt 
icÜ eben ieher Crefandte Ach. 104 wie ein cothwSl- 
fchender Deut(chfranzos bey Voß aus : 

Nik abe Gold loll du , o Weftari. Jonap. 

Bey WolfS. 17: ' %Jf9ics acsepfir^, Weithque, v&n 
Gold, Jbnau. Der Triballe aber (V«g, 1680) wie 
^ne Art Plattdeutfcher. 

(tpfi^i ttfft^MtifLi. (bey jBranX; i678«-79) [ 

Da HtSitfe Jomfru nm de grote Komiifia 
JDom Vuf gel f ew*. ipk. « 
Jl. L. Z. I8ta« Zwey^ Band. 



>*i*k« 



Allerdings ein befsrer Ausweg» als t^renn fTieland 
muthwilHg den Gott diefs möchte englifeb fagen laf-« 
fen mitider Anmerkung, die Ausfprache des Engli- 
fchen klinge feinen Ohren ungefähr wie diefs Tri- 
ballengri45chifch (f. N. Att.Mnf. II. Bd. L H.). Sehr 
glücklich und ergetzlich ift die plattdeutfcho Mund-? 
art, ungefähr diefelbe, die F*. in feinen Idyllen auch . 
eingeführt hat, den das Griechifche radebrechenden 
Trabanten oder Skythen (Gerichtsfchergea) in mehr 
reren Scenen der Thefmophorien , woerauftritü 
geliehen. Nur ift das Kauderwelfch , das er, vor** 
tragt, einem Unkundigen nicht verftändlich genug« 
man verfteht es oft erft durch Verglaichung dea 
Griechifchen. Wir hätten daher noch mehrere An- 
merkuDg>in als nur die bey v. 119s- 

Nix hebber ig, beel niz, Awer den Safpect haar 
' den nimm. 

und wenigen andern Stellen gewflnfcht« 

Eine ahnliche, aber doch wieder von jener ver^ 
fchiedenQ Aufgabe war» die unter den Griechenftam^ 
men herrfchenden Mundarten felbft, wo einige voa 
ihnen durch Perfonen, die jenen angehören, auf dem 
Ariftoph« Schauplatze preis gegeben werden»' durch 
ein annäherndes Surrogat darzuftellen. Die jewei^ 
lige Abftufung des VerhältnifTes zum Attifchgriechi- 
fchen , verglichen mit dem Verhältnifle verfiahiede- 
ner 'deutfcner Mundarten zum Hbchdeutfchen, 
fcbeint dem Ueberfetzer zum Typus in feiner Wahl 
gedfent zu haben. So wurde aer Baotjer z^ einer 
Art Schweizer ; f. die Acharn. S. 869 — 72 : 

Das wilTa Haraklet, feindli, thuot mir die Sdiwiele 

weht 
Seti' ab den Folei d« , hdllafiidlit, Ifmenias, 
Doch all ihr Pfiffer, dia Von Theiba her ir kämmt 
Mit tdem KaecbenTÖhrla Mor« amoal in deti Arloh 

dem Hnnd* 

• » 

l^rw *H(exX)|<» foaftoy V* 'r«« TvX«y %mym^ . 
Kfltra5ev rv r«y f\9xmi\f ar^fucf» ^Vfievitt* 

rti< ea^iviff ^V9i|rc rov ir(ii»rey xtive^ 

edt'Br. BßO'^^ 

Faft möolite man fann » der Dollmetfch fey zu weit 
gegangen » da das Bäotifcbgriechifche des Arifto- 
phanes nicht fo fern abfteht vom Attifchen , als das 
Sewählte Deutfcfa meiftentheils ' von hochdcutfcher 
lund- und Schreibart« Der Me^er (v. 638 fgg« 
ebend.)» wfil die f4epLrtnter ajieh eine Art Jjoris- 
nius in ihrer Spre^hweife hätten, redet beyeabe bey 
FV* wie der Bäotier; nur ift, irren wir nichtt 
oiehr vom elemMifiCehett Dialekte — ob fchwäbi« 
A (4) fcheo 
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ichen? oderrheinKujdiTcbeRAjilheils?— darmauf-^ 

NaoK «Mri. bl der Fx&ndlcWt , thuot mer aBnd, wie 

' aacü Wäötterle. 

PocH «rmf-TÖchterlc mien. des betrttehteit Vattev» ihr,, 
Steigt nf nach Milchbroi^ ob. er den wo fchaua kOnnt :. 
m» h&rct beed' an » wandet hax xxds lündxA Boufib« 
KV ^It. lifibier Texkouft £Len oder hungern- jcmunerlicb.. 

'«uXA\ ^ ?rovj|^flii %o^9Lx d^Xu)v- nabTj^o^ y 
m^ßxr^ -TCOTPav patiddiv y «< )^' tv^oire ^nr««, 

cd. fln, 729:— 54- ; 

YToher d«r VL deu neuen XTtberfetzung das yorbiii 
^u femcfp Lacedäniooirah--Oeutrch genommep» wif— 
T^n'wir nicht genau. ,Es Ccheint ein^ Mifchung auf 
'einer Art Plattdeutfchem und Schvyeizerifcliem zu 
fe}'n> wobey die erfte vorviraJten mag; JVIan hqrc 
di€ Laniplto aus der Lvfiftrata , als ne auf Hie Frage* 
der Lyf :. ,jWohl xoürgfi dw den Siier aucUs!^^ mit in— 






ten KornddiieBrecbr und' auch fonftlger SiU*'uoimi^ 

wpntfea ii.us(tcllt», mö^^gtbajkaiiyb^en.. ^E&J(oi9— 
liBea^het £r9'j^icK.o0cK>^ei( AärlcereiifkM^ials^iQ^ 
den obigen nir.«lnea andero Zweck auagehobeneft 
Proben te<k- Polgereeht kei mt e- i » o d-wolh» d«r Vi». 
hier /oi wenig als möglich verlebleyern». AuslafTuD-- 
fieo 9 wie fie Wicland oft in folehea Fällen fich ge— 
ifattet , komraenrncir crarar freTtn üefc e r f e t' z cr ejer 
Fara*pbraften > fQr dea ficbi Wieland telbft gicbt». zd ; 
und UmliQ^r^ibungen «def Andf uluage« ^lit suMiern 
Zeichen» wla VV, 171. v. icp6 /gg. (/TbZ/; üeb^.J 
'*^a'^ o JeTir groji , und *i *ijihr klein — *«v^if«— 
^aXjj'w — 7roa5)jv f^ix^Av — r oder gar f itr ^fif3CTü<, das 
lateinifche Podea:,, find im Gruode gar keiae oder 
dock nur oft fionderbar ftörende Milderuai^eat*. VcfM 
verfuhr demnach ganz recht,, weoa «r obna Ri^^ll- 
halfc Igerade- aach hie^ o£t dtoeÄgealBelifteni Au»- 
et« uck.. wällt» wi^ fchotii di» obige Pcobo» bev^^iak 
-Nur an einen ZuCatz. ftiefaen wiiß ans ^omIw* wo baf^ 
^«xrti. zum A**^ nocb dte felifanis verTtärbende 
KaßeUy aaader gangbaten- VoIksfpreaharftaiJercf ings 

{;eauninien ,. binzagatban. ift.. Indeffen » wafs die 6e<*^ 
cbkchtstheile> mänoltcHe fowohJ'als weibliche ' 



tcilfk» welche die Sitt&rokeit am meiften be; uoS 
." a_ « „ •• »rr - i. 1 . . ^u^ nenne» verfüetat, fo^ umghie tr docbmU Wahl 

Ar derban NatOrbchkcit folgfendergellait anVwortet ^„^j^- ibre ausdröcklicha BUnnunf ^^rtHätentheil«. 
^v Lyf.. ¥.. 8Q %gO ' . . Be^ der obijzao Sielte aus- den Wolken war «& ih41 



Meen 'i- )0^ bi: den» Jötaerpoocfi 
CAcbi Üb' ' i mb nackicht luid zu denk Ooxtohx 

< ikoppt mieiL Be<tt! 



obigi 

^ffienbarnlcht fowohl um Vermeidung der offenen 
.Beteiebnung rna^m/^irals von nn9^vi*z^ thun. Oaiv- 
«n> hilfb ep> fich' mit der fochlicben AfidüBUtuafi;: 
Vordere$j^ wie z^ B«:: 



trwtaj " • 

Waa dit) fihr cun IiübLCfihes Wefea bali toa BVfiftelein !' 

t Fjonttipiiö,' * ' * . 

%ie^ ibOjeftttftiiQif fo thuot ihs m£ Jjetatfciicla.. 

*- • JEtfltTnjji^d.. *' ^ Vi.: 

JW», edlja- Fra» ^^ B^eati* beJr^aaii 3[ö«tefpo<iV.- 

-jr; — • , -r- »^ , • --^ , „ ,^; , . , . Au| gialcke' Wei(p» wnitdiea ia den AcJoariiern dia 

— "-, — . -^ {cbmutzigenvZArVajdeutigkciten mi^t x^'S^v^^Ki'^or^ 

lAh&ra.d^tt was. ditt Begehr ift: Wer^^^ a-^t ww drffeaDi)ppeifaeduutuBg bekannt ift, v'nd mit xvw 

^aigaogen» und nur IchJechtweg JFcfrtißlund Saii (^. 

t; 7Sto. — 9i)'f:. Cohon weil fia. aoficli^ unUbej-l^t^bar 

und dann, weif der zu natürliche Ausdruck 



. De^ Zön^Iela* Tan^ uad: HinUKs. ."klt^m 
Dfnd Fardanef* gi:o£»i und. Er&rtt^run^^ ('4^'^/^^) breite 

Sa aueh; windet er fich: nürftt« ungtncblJeh durch' eirte* 
Scbmufzif(k^it, die- A.- dfrn Stirepfiaä}es ^iit d1^ P^*f5«'^ 
„Puhaß waäp^* ^x"<r«' (W. 734; bpj ^. v.p(8) ant^ 
-f^orten Jiifs« (wo W^iV/; ein geillreiches quid pro quo^ 
, Jülich Jeibji an meiner ^aje ,, letzt) i » ^ 

' Gir tticku y, al^' ixi'.dar itechtan «^ai , daa nlcfr jaoftt;. 



'A.. '-=" /uaX« *7«f o<w>. v«V ^<«J^ 



TVfaae^&ftfff; ya, x«i 






;'. Äx< 






.A^V' :**<^/'i xäA'ov. tO'XCW* titSjüv. ^x*'«»- 
. A.. a!<r^*$ tf{,aif v< rp^ /v' t^rftvl^watr« ,. 



• » 



(» 



iNjEi. Tradi' 



M 






^faä*llc1it fchpa abr ^iefeni Proben, wieTn/eanrlr 
'IJab^Vtrdg^g.de];.?>ii«Fl^lr(^(aii»..iU^ 



waren 

dbch beffer vepmtad^a ward.: <Ebea (o auch sc; 7891 
WOi &'77fv>i(^ 4 HuaSoc «ynr,<; 5ftr*^Ä ^i» All£ejneio.en gc- 
gaben wird: \,^,^«V //> das Dmg hier ainlibh jfenem 
:4HkdepnJ^ Dals dar Skythe uiler Pryt^nanfcherge in 
den TheCmopbor^n: hier jn fekiem^ riattdautfch wie 
bey Arifi.. in feinem verdtirbanea Gri^qhifch auch 
nnumwundenar (e>ne Ptibelfc herze gegen das fietär- 
chen fowohl als gegen, deaEinfi^idjss TÖYträgti" mag 
feine tkUH \\ti& der kaiiderweftrhe Dialekt felbft, 
dhr an fi bJbIbft fckm»} ewe Ar^ Hville ift^ e|«lfchul- 
digfa^ Auca asa£ e$; abea hier hingehaa t waao ge-- 






nnnu itO| ..HTUVK ifEzk .h fff 



|K«Qiiifi^ 9^ ißwL ttAgdkU^ mit dam^wabvMi.Nunai» .Vifen s4fiirdU^iüö^i<X)»efiiw 49a). für . ir^^tuii^ ^ßr^ 
Hern bi|i£ dips Vifen BrgsZ: ^nvtdX «tis. 'Hier wird v. 535. W7r %9^ .4i.y«e^v» femn^ihfm^ßem^ 



far tff 04 ji»tn das : Wart Jfaiir»r£'«rdDt&^.ufKl «riedi^ ^W^. recbnei^';^rc,]ji,iCrf4tau£^w(^cb(^ wozu das 

auch C€mächt gebraiU^bt» Jenes wohl jiacfa tletft Fi^ Original eben »ichi arängte. So aucn Plat.. 15a be-*- 

ich$it^\9(^ Vannsgeßhint. (f.. dflkatk* -Oefi^cfat^ rechtigte das Origmal: mv tt^tmrw^ r^iTr«. v^. «vr.» 

^ff^fJ^Jtl^T #o0h, end diefat»- auclf - nadir/ehnbater nicht zu dem IxaT&^i ' ^^(^lefch gfefällig hinten und 

ilpitfiSch^ O0rger$-> fradenfitte aagewjfsodkth: £K- Jif^Jieltf^Jjji^JSf^^^ dcjj Stelleo va«it 

.war ^ejer ^ tÜwf die Gneoase vieDeiebT' üikmrlAmf ^elir ».'Vo jj^p y]tl mit feieejr, ber'rlipmrf Sprachge- 

leod». yerftibc.cter Vf..a««feirw^nst z. B..Aalt./^ik7J||t^ .wancltheltrm ähÄl;<me^C«fiTäh4 ^<^^ ^^ 'ghklclicb^ 

jwo 10 def lA^^wort da&Megarecfr, der faiee.Töeb^ ,fte herauswand., ^E^iye feUr g^Tunien&dlM^er'Ärt ift 
'^r al^Sch^v^ineheo Hnfcbwänseiii 

1^. Odifuimyi ^^ , diMT^k dea voa ^. 

$Ka4eti: ...- .:•......'..*•}. , 

t' AM» iad^U «• ^aii'eZ ^rärk i^fl dick 1111% iet^^ftoiBJ £:^>irf rf^MlIiih ff\eV^ /(iHrz^ fi^eif^geiii^fnt^. '^bSM-aoA 

' - ^^ 'V • j\i ' A ^A ' ufjx . » «oraz gedenkt EpodXU ^^ f^titvrs Rtrfisäs mim 

. «It« MCTifltX^ik T«- Moci» «eye»«»., , HM^SrMivs. - - , «^ ^ »-^ • - '^ *^ '^ ^ ' ^? . T- **^ 

•^ . *^ * ?*ii?*''f»»> t I - -pr^oiimt ohdac comnvia caprac Mit uHilbertraffii^ 

ft» DferbeOfierhorfen fi^heint; oder WoW der'tt «^«i^ Ffrm'hek aberVar.*|n den'Wolkeirie düfRede 

gerade 'durch die Zathät d» «meipiiuctetfe 'dp> f«s;5¥.^8^«hi*' anHtiiÄhShjlMieg^bc», %a^^^ 

Boppeffinns-v ' d-errr Au«.iriifcke nach, ' WfMiiJfefi^ "^^ ""*'' ^^ eher hii¥ Ojraale mufste^toiMaükt ipneiv 

Wir 2i*;Qifefn, ob £Ev d^ie Abßiht erreicht ward: 'S61^ ^**^' ]>1iteiHger'dfetr Ernftr ift^ ve^ clMtt d» Sjrtohafc 




2he üeberbi 
wfcht. Im 
^»ahhe er die 



etüti^edjftid ifem::vL z^^^^ b«*getffert WardVv.^d— 7r::" , • t 

Beftrcbcn, die echte FaVb^mirefifen,. '' >v r ' ir . -. / \r * *. « 

ftärkere , namentlich auch; wo e^ij. die ^^'4««* *^ »w- «*|t^«Ä««,,J,.«:^*.«^.w,*u^tS«. rar 

tofn : Wir rechnen. d«h1n nicht, di^p ffp"^!*»^«?» fa'f J *^*'***^<^^ »-«»«•«*^f ♦o|A««Wr*«ve»v 

fehbn ilicfr hier ^ie geliäh/l^Ba?;!^^ ' >^. --; T'? .; ' ->' ttg-m-CWar«. «»ÄtöAt^ .. . 

berfetzer» flärker malt A?nn^ die dfe üichtera — d^k lijL. «J k^xLl * •- i-^jiL r* i * l.- *t^ ' 

rafti»*' 'rlfti. Aimfa^ v^ Ä..A-. fc * ' Äjii^wiin^ uw ]liair flof^hte Mier mift Rodifc tage» köngRen r da« ür-r 

.uaiTer-». aas aieier im Auge nat* nnuC^eaaaLtdautefe i^t^^u^n^^^^^^mu^s^t^^.^^^ T ^kj ut^-v^ - t 

ii.^«.^«ui — ^^ ib.^^ I. .1*. C « *. >Tr^-i^ T^TYr^r»' Imd? oJeiot «»«ZlaFtban Ittntfa» dam riaanbiide zuracac«. 



abaxr iäuiii fwehrwi» Vwlleafte atto >Uebeii{ii^airr9.Rjad> 
&M«r flpnaM^.r U«berlai«iK r ym tnkk^f¥ I^M^ab»^ 
teti^ >. ddw! iOnoMfe» eia^ lAuefg« in, dtafim JUatteri» 

Itng^CAtJi. ffiaY - * .^^^^ P'^^?'^*>^*^^^W3 fchoet ^e£Dbe)|en< iftv wenmwim «efghaiiahtir. hay 
3 ■* T • . "''W'.ri'* ?c.,v *.,u'' irKi 1-I« •:. .^'f-..' ijf» A f f g a fcg.fiMitrOTBriuad lartgetfagrStett^ fdrw^Ute% 
•1^* ü^b^tToir n^rki^r^ii^iiJT^tiT^wirQtt • J' ^>e dasjcatge ^ wajB fwU iinr fingMge «phoQ« m» dar 



^•^-„♦ru; '-i • ' »::T. . . .« . - ,? > :«ö»fcrBl»ichkeitdi«fBr'Oitbarf#*ön|^W^ 

wraeuiicnt wir^^j ,^<,j i w r fj.^^- : laiju; ^ l3»j(..i jloMiien g^gt, iaUtc0i.be»MltttfHlen;6i .flr^ folcbe 

Jüis/udeln. nichr wirif pr«>p^ii dj^ - ff^ ^ ff „/ f . ^i.^^ Frifc hhe it^ Leb endigkeit» Stärke und Anwuth ,. f;^ 

Snuheity ■■"«ainirri Wandle Heiwrkeii' undnfreTBßnd«R' ffirnft wird ma» 

r^Ti^j- r-. j u. . ^ ^^ ^, — nicht leicht iÄS den>ürbadei dana« es eiawohnt, niit 

fo^irtdiefeSidochgar^ÄdliiBcfti Sab« dfc Öi ÄwVfc JbfehJt qieÄ^\ ßlbBetf DJfefc auf dar Nachbil* 

l!^K.^^'^i!!''^l^J-^ ^«fi-aurf-^ Obergetrageo finden. Wenn' Bnzelnheiten. ftörea 




IK^IIUKC 



A. L; 2.* Vum. %f^ JULIUS igna. 



it9 

iltkiiift^fM^ — ihfim^den F^hivmda gtrSektf. ä'iiif^ 
'fL9CHr ß^^9 Schicktiehe Jtart ;- efcenH.'ocof«>>9fr(c«fl| 

G6U(r4iv 9ijm- des zürü^m Schrttiu^s BrüHm imOeiß, 
. dergt,; fo find diefs KJmoigfceitett gegaa dta 
»n Eindruck des GtAz^o.* 

(Per Me/ükiufM /•igi.'i 



9«» 



•• • ♦ 



• Gmsn', b. Heyer: Logarifhmiß»e , trighnomer 

Uifche und andere Tafeln^ wfelche in flcr prak - 

^ ' .tj^hen Mefskunft und der irngewandten Mathe^ 

' matik überhaupt, mit Nutzen zu gebrauchen 

' Qnd; von Dr. G. G, Schmidt, Prof. der Mathem'. 

und Phyßk zu Olefsen. 1821. 216 & 8- . .^ 

Diefe vom Vf. fchon längft ausgearbeiteten Tafeln 
feilten mit dcffed filejneh Handbuche dkr ebenen 
und fphärifchen Trigonometrie erfcheShen, und wa- 
Mn vonilgUct» auf dea Gebrauch (einer Zuhörer be^- 
nchnel«> fSie enthalten : i) die gemeinen hogarith^ 
men allär ganzen Zahlea von ii bis loooo in fünf De-- 
eimalfteUen» nebft den Unterfchieden der Log»ritl>- 
snen f0r di« zwifchenfalleii^en Zehotheile der gan^ 
cen ZiMen» wodMrch fie ficiv l^^cbt bia.avf io>p,oop 
«rwsitetn teffen. Zur, Erfparving fies Raurns find di# 
Kenwiffern. niir. a,uf, deircrtten Seite der Tafel beyw 
gefetzt worden; aus glei^beni QrundfB find di^ Man- 
tiffen mit Hinweglafiung der beiden erften Ziffern, 
fä lange fiöh diefe nicht andern , nut dts er{te Mal 
vollftändig aufgeftellt.. Der Gebrauch der Tafeln 
fclbft wird durch . Beyfpielc hinHngUch erlaatert. 
Jim Ende hat der Vf« auch noch einige einzelne I.0- 
karitnmcn mitgtftheilt, die in matftematifcÄien Rech- 
«uAgen häu&g gcbtaucUt werxjwi 9]^:^fiS' f^.pder 
^on 3,14t..-, des4l..vqn*n und Jlt; Log;. 360^; 
voji dem Bogen, der dem Halbmelfer gleich ilt, oder 
von ^06265'" ; Ty)gr 24 Stunden» Auch, die 25ablri«, 
•womit man die gemeinen und riatörlichen Logarith^ 
men zn^ multiplicireii hat, um dieBinen ni dieaa-- 
dern zit^ vetwaftdeln* lö '^«^«l tut Uäim^ßitng 
feit de^ Barometer, «is giehl di» isogatitlifnei^ der 
Coefficienteo, womit d« Formel voniDeLttc<ier vei^ 
fchiedenen Tismji^aturnwegen niultiplichrt ^Verden 
mufs, fO^ ' die ^^ gewöhnlichen Temperaturen von 
Zebnthefl-'tti Zehntheileraden nach Reaomur •«. 
Auch hlÄ* Ift «der Getarauch umftindlich natrkgefwi^ 
fen« 3) Tafeln • lOr die Sinus und Tangenten net^ 



threnl LogMrftiheii. Atieh fM' ^Delni \ft^d%i* G^' 
brauch dMtlinb beCchrieten. ^ Sie gehen f^r Uvb er^ 
Cten (Quadranten von Minute zu Minute, ^nd findig 
{Qrdra Hatbmeffer mi« auf fonf Decim^fteileh be^ 
Rechnet« Zu dtn vorangcrhenden Logarithmen üud 
die Unttrfchiede beygefflgt worden» wodurch ficli in 
einzelnen Fällen die Winkel bis auf Secunden ce«» 
plio berechnen laden* * Auch hiezu fehlt nichts Be- 
merfcenswenhes. 4) Sammlung einiger TaAJi}» wel^ 
che itt^der praktifcbeh 'Mefskimft uikI anderti Tbel- 
-len der engewandten Mathematik mit Nutzen zu ge^ 
brapiehehAni* Dazu gehören : a) eine Kreis -S^g^ 
menten- Tafel* Diefe Ift unter der Vbrausfetzung 
berechnet worden * dafs- der HalbmeiTer des KreKeS 
si, und die Höho des gefuchten Abfchnittes in 
ao. oder 100 Tbeiien des Halbm^ers gegeben fej; . 
Die 2te Spalte enthält die zugehörige Sehne; die jte 
die Fläche des $egmentes in Decimalen der Kreis- 
fläche/ uitd die' 4te den tiim Segmente gehörigen 
Winkel .an? Mittelpunkle* Ein Beyfplel. erläutert* 
den Oebraucb; 6) eine Tafel der Kreisbo|^en , wel- 
che die Länge derrelben in Theilen des Halbmeffers 
ssi, bis anf r2 Ded malen angiebt ; ^^^^ '^^^^^ 
zvar Beurtheilung der Grörse der Fehler, welche man 
bey (ier trtgonometriCchen Berechnung der Seiten 
ein«^s Dreyecks begeht, wenn die Winkel deffelben 
iim ;i Mtn. unrichtig gemeffeh yrorden dnd. D|e Bsr 
fis wird als HcHtifi angenommen« d) Eine Tafel der 
Erh'ebungswtnker der fcheinbaren Uorjzontailinie 
über die %Sehne des Bögens und der mittleren Strah-* 
lenbrechungen. Aus der Trigonoro« ift bekannt;^ 
dafs eine unbekannt^ Höhe aus einer geiperfentn 
Entfernung \^i? udddemErhebungswinksi ^ durch 
tlie ForAieT uiB Tang, A gefunden wirdf. Ift ouit 
^Bgrofs und ^ klein, fo macht die Erhebung. des 
Hbri^ontaHrhie und die Strafalenbrecbiing eine dop-^ 

S'elte Verb^fferiiing nöthig, inden^ die fcheinbare 
[öhe* durch dle^ erftere, vermindert und die andere 
vermehrt ^ird. ^ Zti diefen .Verbefferungen. dienen 
jette T^feltl* . Erfolgen nun 5 Oqadrat-- undKubik«^ 
X^t^d'iXtitt,; ^ti^^ t bisxooo, p^bft 

zwe^Tl^Blf^tafein. zu ihrer Erweitierung bis loooa 
9ey dek E^Uuterun^en derfelben wird bemerkt un<i 
giteef^V wie /natf 'fidi jene^r Tafeln auch noch be| 
Auffuehnng der Quadrate von gr(U]t^ea Zahlen mit 
Vorthei|.|](ec(ienen.kann*., ^uch* 4.i%Aesxtehu9g der 
Quadrat^ lind Ku^kwurzeln (felbft viertbeiligen) 
mittelft «fiefer Tafeln^ wird gezeigt. 



' 10. 
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Beförderungen u.EhraribeaeigVMge«>« 

1 » • . » 

Der l>»helt*«e Pfediger Hr.S/r^K^^^lberfeld.Ä 
tarn. Tiertett Hof;- »»a »«wnprediger zu Berlin iumT zu^ 
«l«kh «um oidontl. rröreffor-av.ljieolofeie aii.de» 



NACHRICHTEN. ■ 

> Hr. Or. JEüm/Mel zu Biesleu , bishet Kiratdoeent, 
ift zum au&erordentL Pe5fe£(ör in- der medic. Factätät 
der dafigen UanrerAlät erneuiit worden. 

' %%f^V- Qp.^>^^ SfecliciBalr^th Dr. jRi^ zu VerUa 
hat yop^i^n^ K^aii^ Ton BufslW Am 3t. AumHkiefiaä 
%\et iCldiTe ejrha|t«ai. 



4eii 3t. ^AMAetdei 
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Julius 1822. 



CRIEGHISGHE LITERATUR. 

Braunschweig, b. Vieweg: Arißofanes von Jo^ 
hann Heinrich Vojs mit erläuternden Anmer- 
kungen von Hißinrich Vofs u. f. w. 

.{BefMufi der im vorigen Stück eAgebroGhenen^Receußem^ 

Zum ScfalulTa führen nvir noch Einiges Ober 
die phüologifch-kritifcben Verdienfte diefer 
t^eberfetzung hier bey, wenn fchon eine bcffere 
Xleberficbt davon erft dann wird gegeben werden 
liönnen, wenn der in dem kurzen Vorwort von 
Hn. p^. verfprochene vollftandigeCommentar erfchei- 
xien wird 9 der, nebft den gehörigen Einleitungen in 
jedes Slück> des gewählten Grundtextes Reciuferti- 
gung und nöthige Erklärung enthalten foJl. Die, 
jetzt unter den d^utfchen Text geftellten Antn^r- 
Kungen befchränken fich, vxiit Vorausletzung einiger 
Kenntniffe in der Mythologie und Alterthumskunde, 
hlofs auf folche Stellen > wobev auch ein Nachden- 
kender anfteben könnte. Sie rnid, wie auf dem Ti- 
tel fchon angegeben ift, von dem Sohne H. V. und, wie 
fich von ihm erwarten liefs» mit UmGcht und Ein- 
liebt in bflndiger gedrängter Sprache abgefafst. Eher 
könnte man noch gegen ihre Sparfamkeit als Ueber- 
fülle einige Klage erheben ; doch laffen fie » was das 
Nöthigfte betrifft, keinen Lefer unberathen. — 
Was nun die Wahl des Textes betrifft » fo hielt 
J^ofs üch, wie recht und zu erwarten war, an keine 
der vorhandenen Ausgaben ausfchliefsend, fondern 
folgte feinem eigenen prüfenden Urtbeile. Der 
BrunHche Text fcheint zwar zum Grunde gelegt, 
aber häufig nahm der Vf. die gewöhnliche X». A. 
wieder gegen die veränderte Bmnkich^y wie Wolf 
fchon auch bey den Wolken, in Schutz. So ift W. 

1067 xix^iffjui»* ft. x«cx^flCff|Lt«v. V. 993. «^vx7rX))Vfiy, wie 
in beiden Fällen auch von Wolf, ftatt der gekönftel- 
ten Britnifchcn Aenderung oLvoLivXoLTTu^f (^fXXtt^ 
^ fi?Y«;.^«) beybehalten. Mit Recht! da «vjeTtXij^«iv 
in der Bedeutung beflecken , wie es auch u^pol, Soen, 
p. 78 ^d' ^^' vorkommt — •»« ffXwarot/« dymnXif^en 
diTtm — quum pollitere criminibns quam plurinios 
rettet -« einen fehr guten Sinn giebt; Wie F'. dann 
treffend Qber fetzt : 

— duTchaut »ichto 

Schandbares in thua» was der gdttüchen Scham hochhei* 

liget Bild dir entweihn mag. 

Eben fo we4eht in der Art zu diftinguiren der Vf. 
oft von Brunk ab »^d fbbrt durch diefes von Reitz 
mit Recht fo eonipfohleoe und glflcklicb angewendete 
Auslegungsmittel zu eiper andern Interpretation» 
A. L. Z. igai. Zweyter Band. 



2. B. V, 991. in den W. wird nach T«7nuiAf(rrv$i^ 
wie auch Wolf ihuly ein Comma oder Colon gefetzt 
iHid die vorhergegangenen Worte werden nicht mit 
fcv)j<jjjx«kijcrai njv *jX. -. -« fo verbunden, dafs der 
Sjnn wäre: durch folchaltj Schivipfrcden ßch rä- 
chen amVata* wegen der in der Jugend empfangeneii 
lychla'ge, (wovon V. 1406 feqq. dre Rede ilt) wohin 
auch die Br. lat. Uebcrfetzung deutet (jnemviijji ma^ 
lorum, — educavit — fondern 'fie find als ein für 
iich beftehender Satz fo erklärt : 

Nein, <ienk an die faure Mühe der Zeit, «us welcher 

dem Nefte du entwiichfeft, 

Elke adverfative Partikel« wie «'AX« vvird freylich fo 
vermifst, auch möchte der Gebrauch von fAvig^^ncxeiv 
in diefem Sinne näher nachzuweifen feyn. Auch 
die Perfonenabtheilung ift oft verbeffert gegen d\% 
BrxmMcXit : In den Thefmoph. V. 239 find die Worte ;• 
Tjjv xffxov — *»xg«v, die bey Br, 4pr Rede des Eu-^ 
ripides continuiren, beffer dem Mnefilochos gegeben 
gegen E. ^,Nimm vor des Zageh Ende dich ^n, 
ZichtV^ uod dann, was dort zur Antwort des Mnef/ 
genommen wird, »V»« f*»^- v. Ata, dem Euripides 
zugetheiit. Eine gleiche Verbefferung findet fich 
eben dort V. 726—9. «A>.« reitr^n ~ t«;^04 wird der 
Chorföhrerin' in den Mund gelegt: <M|urv — /uatv«« 
der Frau, die ihres Kindes beraubt zu feyn klagt, 
fo dafs diefer V. von ihr gegen ihre Dienftmagd 
Mania, der daranf folgende ^xytä — n^iuf^ ron^ 
ebendenf. gegen Mnef. bey Brunk lauft alles de^ 
fwn C fort ; zwar corrigirt er es in den Noteif 
S. 123, 4 wieder, aber drückt fich, doch nicht deut-«^ 
lieh genug, namentlich nicht Gber den V. Kmym — i 
aiffiff^ov aus. Hier ift alles beftimmt angegeben , und 
^ie Andeutungen in den Klammern , wie man fie 
fonft auch häufig fehr zweckgemäfs findet, find 
glückliebe Zu recht weifungen. .So auch z, B. in 
den Wolken bey der Apoftropbe des Strepßadcs 
V. 1202 — 19, was einige Erklärer als Rede an die 
abwefenden Gläubiger betrachten, wird beffer v^n 
Vo/s in Beziehung auf die Zufchauer genommen, 
und nur mit kleinerer Schrift in den Klammern be-^ 
zeichnet: Eben fo V. 1224 bey dem Ausruf ftoe^rvAe« 
(*«• >jf^d Zeugen mir^' was auch an die Zufchauer 
gerichtet ift. Solche rafche Wendungen gegen 
das Tl)eater hin, find ja bekannt genug. Auch 
V. 1323 — 1305. »iu iu! 

Hört air ihr Nachbarn, Vpiterfchaft nn^ Zünfiliare 
Helft helft mir, der hier Schl«|' fnipfan^t aus %lier 

Macht 

(wie ^ie IT««'«« Tfxvjfc — rvirro^^fv« recht gut gegeben 
ift) gehört wohl hieher» obgleich kein Wink da ift 
^(4) dafs' 



1 



S«J 



ALLG- LITERATUR - ZSITUNO 



SU 



dafs f^oß es gegen das Theater gerprochen annehme; 
fo wenig als bej T^vrn /3qt«5 V. 1429. das Reo« nicht 
minder gegen die Zufchauer gerichtet glaubt. Ple 
yq/itche Ueberfetzung „und andres Haussetfäer 
dar fcheint wenigftens fOr diefe Annahme nicht ge- 
radezu zu (timmen. — Dafs im Plutes I191 c^uro- 
lfMT%^ ^'^»v aus der Rede des Chremyios weggenom-* 
sien> und dem Priefter beigelegt wird, frag weife : 

Freywillig kommend ? — Heil ,iA FdUe ja meldeß du 

Sft gleichfalls Bey falls werth. Auf die Tbefmopbo- 
Irien wieder zurückzukommen , fo fanden wir dort 
in der dunkeln Stelle 783 — x^^'^> ^«* «uXaK«, 
ßnalum eft ißhuc Rha: nam tmem per ßilcum vadit? 
X9\e die bey Brunk gegeben ift» eine glückliche Aen- 
derung in x**(f*v X^V^ — fo dafs n^mv s^vX«»« wie- 
der als Ausruf für fich genommen ift: das Ganze 
Aberfetzt l^. fo, mit Gedankenftrichen nachhelfend: 

JVth miri 

Dl §9 K hier ift a^fchtulich 

ies ift von Mnef« die Rede» als er mit Palamedfcher 
Kuah ßch bei reu will)l «^ 

Ziell fort!* tieh fort! — d«s heifa* icb gepfl&gtf — 
• Hierhin dorthin, o geilt mir! 

Auch wird eben dort» was nach V. 1186 nach der 
Rede des ToSer 3««X)j yt to nyyn ^^uich nüdlig de 
jirs'*^ als eine eingeklammerte Notiz zu nvyvi dazu- 
IVehen fcheint •— «««Kvn'm — - oiTrexJ/wX» das einen 
vollkommenen Trimeter ausmacht, vou f^. nach der 
Antwort des Eurip. gefetzt und demfelben conti- 
nui^t : 

— WpTi ihm, weA» — — nicht drittnen hierhi. 
Auf gukt es und leitwärtf gukt es -« — ' 

j^Ilerdings beffer, als wie es bey Brunk (S» auch Akt 
Ifitj Ueberletzung S. 85) (nudatus — demergit) »uf- 
geführt wird» Viel Mebreres diefer Art lieCse ficfa 
j^och. bey bringen: doch, um nicht zu weitläufig zu 
Y^erden, enden wir hier mit der Mittheilung einer 
längeren Probe, auch zum Belecke, wie trefflich der 
Vf. die fchwief igen anapäftifeben Tetrameter als Vers-« 
künftler behandelt, und wählen die für die Wich- 
tigkeit der AriftO}:äi. Coin5c(ie fo intereCIante Para- 
liafe aus den Acharnen V. 628— • 658* 

Seitdem «n dem Chor de« TrygodfenfpieTf hier nnfer 

Feet lieh gewaget, 
Nie trat er hervor, von dem fehauenden Kreie tn vtrhün- 

digen, wie er gefchickt fei 
Doch veruuffUmpft jetzt durch feindlichen Hai«, van 

Athen« jähfinnigen {rocxvßovKoi^) Mannern , 
Dafs nti homifchen Spott er unfere Stadt nnd das Volk 

muihwilHg verhöhne^ 
MuTs Antwort wohl er geben alhier vor Athen« n«c1^ 

finnigen (^cr«i3ouA^<() Männern. 
Et hehanptct zu feyn vielfältige« Gnt« Urlach' ench 
» allen, der Dichter, 

Da ein Ziel er geftellt, dafs dmrch Fremdlings wort' ihr 

nicht vn gröhlith hethört fcid , 
Und Schmrichler nicht anhört mit Luft, noch Terfahrt 

als eitel e Borger. 
Yermal«, wenn euch Sie Gefandten der Stadt* einft 

trachteten, arg in hethören; 



O VioUnhtkränxet€ f Bannten fie tttch; wid fobald da« 

einer gefagt, 
Gleich wegen der Kranz' hoch fafset ihr da, und lueket 

die Steif«' in der Schwebnng 
{irc* «x^v r. levyiiimv ixociyße) 
Wenn einer fodami mit dem fckmetchelmieii Grnfa^ • 

fette« Athen, euch hegröfste; 
Wol alles gelang ihm wegen des Fett«, das er eadi 

wie Gr&ndlingen anftrieh, 
(iv^ero irocv ccv iiot ron Xiira^a(> ^itn rtfu^ nV]pocl)/«tc) 
Das that er. und ward vielfäUiges Guts Urlach» euch 

allen der Dichter; 
Auch zeigt^ er das Volk in den StSdten geCamt, wie 

die Volksherfchaft da bcftellt fei. 
Drum ietto fHrwahr aus den Städten gefamt , wenn Ee 

euch darbringen die ScliÜtzung, 
Stets kommen zu foliann fie begierig daher den txef* 

liehen Mann def Gefangcs, 
Der fich bot der Gefahr« das athenifeh» Volk «u Ter» 

Händigen defs, was gerecht ift. 
Ja fo ward fein kOhnwagender Mut auch wait ia der 

Ferne berühmt fchon » 
DaCs der König fogar, ausforfchend einmal die Ger 

fandfchaft von Lakcdamon , 
Sie befragte »uerft, ob ihnen, ob nne TorzflgHebe< 

wäre die Seen»»cht; 
Dann , diefer Poet , oh ihnen , eb uns er bitterer fagt« 

die Wahrheit 
letra Ot rovrov r. noiYiri^v , nors^ovi fiiroi xaxec 7roX>i«) 
Denn, fügt er hinzu, die hätten £ch bald weit beffere 

Menfchen ^ezei^ >t\ 
Und würden im Kampf obGegen auch weit» die dea 

Mitrathenden hatten. 
Das ift ea,. warum die Lakonier euch angehn fjriedfei>* 

tiges Sinnes, 
Und nnr Aegina t erlangen erfetst; nicht weil fie gerade 

das £iland 
Werth achten fo fehr, nein, daCs iie den Manv^ der 

zu dichten verfteht, euch entwenden 
*— ( t^u r. r. 7ra»i)ry)y or^eX«tyr«<) 
Ihr aber, beforgt niemals, er hdbn* in Komödien je^ 

was gerecht ilt 
Viel heüfamer Lehr* auch bietet er euch, daTs ihr 

glückfeliger werdet: 
Kein Schmeichel< r , kein Ankörner durch Lohn, keiji 

fchlängelnder Hänkchenerlinder 

Kein liftiger Schalk, kein Sprenger de« Lobs (MtTrtc^mn) 
ein Prediger deHTen» was gut ift. 

Mag Kleon demnach anlegen fehl Werk, 
Und gegen mich alU aufbieten die Runftf 
Denn neben mir wird, was gnt und gerecht^ 
Daftehn im Kampf. Nie fei ich ertappt. 
So unferer Stadt nwtfjpielend wie der 
Scheilskerl und weibliche Unflat! 

itiXoi Hoct kuHOCTocrtvymvk 

Diefe Probe wird fflr den angegebenen Zvreck fowol 
als dafflr genflgen, was wir im AUgenfieinen uod 
Befondern von der Trefflichkeit der gegenwartigea 
Ueherretzung gefagt iiaben» Wir uoterJiefsen es» 
des Raums halber» hier den griechifcben Text 
Oberall beyzufügen, nur an einigen Stellen » wovon 
mehrere ehemals unrichtig genug erliiärt wurden, 
thaten wir es auch, um zu zeigen » wie bej der 
ffrengen Treue die Verdeutfcbung dennoch nimmer 
eine ängftüche ift , föndern mit frifcher, lebendiger 
und heiterer Kraft auftritt« Möge diefe dem ehr* 

wör- 
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würdigen jogeBdlicIien Greife noch lange begteitent 
dafs er dpm Dienfee der MttCen in itoverkammerter 
Tbätigkeit zugewendet, unfr« Literatur mit noch 
maneben gleich fcfaonenGa5en und Erzeugniffen fei- 
nes reicbausgerafteten Talentes könne betchenken. 

SCHÖNE KONSTE. 

je) EmxvB^v , b. Heyder : Ghafelat^ von .Auguft 
Graf von Plafen HaUermünde. 1 82 1 • 3& S. 8* 

\ a) Lki]?zx&, b. Brockhaus : Ltytjjche BlätUr No.L 
yotijiuguft Graf von PUUenrtaUernvüfUle. igai» 
152 S^ kl. 8- 

Fbantafie 9 Empfindung, Ufthende und zugleich 
correcte-Ditotioii find Gaben , die wir dem Vf. diefer 
Ijrifcben Poefieen nicht ahTprechen woUen. Doch 
muffen wir auf der .andern Seite bekennen > dafs wir 
Uns nicht zu der von ihm erreichten Lichthöbe der 
romantiich^ai»yfti(ch-re)igi<^en firkenntnifs zuer-*^ 
liehen vermögen» auf welcher ihm, dem Geweih- 
ten» alles Dunkle durch einen Strahl ans dem eww 
gen Urquell des Lichtes fonnenklar wird, uns An- 
dern Ffofaneo aber eben in der Darftellung folcher 
auserwählter Lieblinge des Lichts nur um fo dunk- 
ler erfcheint. Wir maffen bekennen , dafs nament-» 
lieh die GhaJ'elen, deren zwcyU Sammlung in No. 9* 
enthalten ift, für uns grolstentheils unauflösliche 
Räthfei; find,, und wir in Verfuchung kamen, gleich 
nach dem erften fiQchtigea Blicke dem Katbn des 
Vfs. zu folgen : 

Du, der sie gewagt tn fliegen 

Nacb dem Orient, wie wir, 
Lafi dief« Biicklein , la£» e» liegen. 

Denn Geheimnif» ift es dir. 

Der Vf* felbfk aber legt , nacb ferner eigenen Aus- 
fage, auf die übrigen früheren Gedichte , welche er 
%h No. »• raittheilt, weniger Werth als eben auf 
jene Ghajelen, „ weil diefe vom glühenden , formen- 
reichen (?) Orient die Hülle borgten für die Fülle 
des Occidents/^ Uns wird er mithin, ohne Zweifel» 
denen beyzahlen, die er in feinem Frolog zu No» a.» 
felgendermefsen apoftrophirt : 

.Docti euch, iSir ßachtn SchUichtr ^ wercP ein Knoten 
Getcbürit von ntrs, den nie ihr löfen werdet:. 
Ihr feyd aus todt, ja todter oTs ^e Todten, 
Wiewohl ihr gerne Lehende» gefährdet ete» 

fo wie wir felbft frey willig uns zu der Anficht derer 
bekennen > ^die in der Poeiie eben nurPoeße fuchen» 
und fich auf diefe rein-äfthetifcbe Anficht, wie fie 
fie nennen, nicht wenig zu Gute thun;" vor denen 
aber des Vfs- Gedichte, nacb feJnem^ eigenen Aus- 
druck, ,,mit kühner Stirn auftreten.** ^ Welche 
Cedankenverwirrung F — Ift niclu jedes^ Ding 
feiner VoUkommenbeit um fa naher,' je mebr es 
feinem Begriffe enifpricht? Und warum feilte nur 
die Focfie Ober denfelben hinausgehen ? — Des Vfs» 
ofsef» mitgetheilter Anficht vom Orient aber muffen 
wir eben fo ^gp'adehia widerfprecben* Wir halten 



dafür, dafs der Orient allerdings einen grofsen 
Reichthum an Phantafiegehilden enthält, denen es 
aber gerade an anfchaulicher Formung noch fehlt» 
und würden eher umgekehrt am Orient die üppige 
Fülle, am Occident, zumal dem antiken, die klarn 
Oeftaltung loben. Vermögen wir uns jene anzueig«* 
nen, ohne darüber diefes Vorzuges verluftig za 

feben, fo ift gegen das Aneignen der orientalifebeB 
)ichtungsftoffe und Formen nichts einzuwenden; 
diefe aber aufgeben , um jene zu erreichen , wSr« 
ein offenbarer Rückfehritt in das alte Chaos« — - 
Wie nun unfer Vf. wirklich in diefem Rückfcbrei-^ 
ten begriffen ift, wie er in eine überfcbwengliche 
Fülle von Bildern unter einer durch wohlklingende» 
anmuthige Die tion. allerdings oft verführerifche» 
HüUe bald einen ganz gewöhnlichen Gedanken, bald 
eine myftiCcbe Idee, die den nüchternen Ungeweih- 
ten fehler als Unfinn erfcheint, mit gewandter Kuuft 
vergräbt — diefs im Einzelnen nachzuweifen , warn 
eine durchaus unfruchtbare Mühe. Für die vom 
myftifchen Schwindel nicht Ergriffenen bedarf es 
nur der blofsen Andeutung; die Theilhaber jener 
Myfterien felbft aber belehren zu wollen, wie könn- 
ten wir uns das unterfteben ! — Singt doch der Vf* 
felbft von fich : 

> 

Wir folgen niclit, fo felir der Willen ftrcbet» * 

Dem eigenen, dem dünkelhaften Triebe: 
Es ift der Geiß, der in unf wirkt und we]>et, 

Bit alle Kampfe durchgekämpft die Liebe. 

Uebrigens will Ree. nicht verhehlen , dafs unter den 
in No. 3. enthaltenen frtkheren lyrifchen Gedichten 
(S. 1—89) und d^ti Romanzen (Sifjft,) manches 
recht Schöne vorkommt, da< wahres Talent zur ly- 
rifchen Poefie verräth. Dagegen bezeichnen aber 
die (in No. a. „dem Dichter Priedr.RüclcH,** einen 
Geiftesverwandten des Vfs. zugeeigneten) Ghafelen 
nor >zu deutlich den Abweg, auf dem der Vf. zu 
nnfrem wahren Bedsmern gerathenift; denn, auch' 
abgefehen von dem dunkeln Inhalt, werden die mei* 
ften dureb einen, in der canzen Darftellungs weife 
und Form fich ansfprechenden, fonderbar eintönigen 
Parallelismus, fo wie durch die Reimfpielereyen uns 
durchaus un^eniefsbar« •* Am Schlufs von No. !• 
wendet ficb der EHchtev an Gäthe, der ihm „Stern 
des Dicbterpoles ,'* und „Schacht des Lebens*' ift- 
„Du felbft, 'Mcbüefst er, 

' Du felbft, dn faaft^s in vnt en'egt: 

5e nimm hier, was ein Jüngling fehraclitem ' 

In eines (greifen Hände legt. 

Rec^kann fich bierbey der Bemerkung nicht enthal-, 
ten, dafs wohl kein Dichter fich.fo fehr wegen über- 
triebener Nacbtretere j zu beklagoi hat « wie Göthe. 
Kaum hat er in feinem Divan die orientalifche Dich- 
tungsweife uns näher zu briugen verfucht, fo .wer- 
den wir mit ößlichen Rojen, mit Ghajden, oder 
wie der orientalifirentfe tieffinnige Unfinn l'onft heif<- 
fen mag, überfchüttet. Und fo bewahrt fich denn 
an jenem grofsen Dichter felbft > was er im Wühelm 
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Jlfri/kr iasfpriclit: daCs, wenn ein Virtuofe ficb 
hören läfft, gleich Viele daffelbe Infirument zu 1er- 
jien anfangen. Das möchten fie immerhin , wenn 
£e nur ihr Geklimper för iich behielten, und nicht. 
dn ihrem thörichten Wahne fich felbft für Virtuofen 
Welten , fo wie ßc daffelbe Inttrument ergreifen ! — 
£in Paar Proben werden den unbefangenen Lefer 
«berxcogcn, ^afs wir dem Vf. mcbt Unrecht thum 

No. If i^ 

Der ficH fclitffand liat erwiefen fiebenmal , 
Wohnet in Geben Paradieren fiebenmal ; 
Adler, umkreife du den Fei«, 

Krümme, Bach , dich durch die Wiefen fiebenmt!; 
Feuer fchürt am Stamme der Ccder und lern Duft 
Wind' al« Rauch fich um den Riefen Hebenmal; 
Schenke, nimm die beiden Becher, beide nimm, 
Fülle jenen mir und diefea fiebenmal; 
Siebenmal ift deine Locke fchön gethtilt, 
Deine Locke S9j geprielen fiebenmal! 



No. 2. S. 73 : • 

In Tbälem ift dMr Tulpe Sitt , du fiehft et ; 
Der Funke wohnt im Wolkenrita, du fiebft.es; 
Doch flammt und blüht ein hoher Stern darQber^ 
Der Stern allein ift Blum' und Blitz, du fiehii et; 
"Wie Drei su Dreien find und Eins, auf ewig, 
^ Erkennt es dein* verruehttr IVitz ? du fiehlt ct. 

Rec.gefteht, dafs Tein „verruchter JFUx'*^ nicht im 
•Stande ift , folohe Weisheit zu faffen > und mufs es 
fich gefallen laffen« wenn ihn der Dichter mit zu 
dem „PöbeV^ rechnet» ^^deffen Lob er verdient zu 
verfcherzen*' (S- 151). — Möge derfelbe immerhin 
•auch femer y,Troft und Muth zum Leben aus der 
Betrachtung fchöpfen (S. 33) : 

' ^ Bait ^r leben, ^enn wir trKnmev, 
Daft wir träumen, wenn wir leben« 

Reo. zieht es vor» fo lange er lebt, zu Vfochen^ auf 
<da£s er nicht in Anfechtung falle. ^ 
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Shomas Thaarup, der zeitberige Neftor unter den 
däiiilchen Dichtern, den 21. Auguft 1749 zu Kopen- 
hagen geboren, flarb am 11. July v. J. zu Smidßrup 
bey HirfchlioJni auf Seeland. In den 3. 17HI — 1794 
bekleidete er die Stelle eines Lehrers der Gefcliichle, 
Geographie, Philofophie und der fchönenWirrenfchaf- 
ten hey der Seeakadettenakadeinie zu Kopenhagen, 
und wurde in dem letztgenannten Jahre ittitglled der 
Tbeaterdirertion dafelbft Auch diefc Stelle legte er 
fchon IKOO nieder, und genofs feitdem eine königl. 
Pen&on auf feinem gevrohnUchen Landaufenthahe 
Smiditrup. Aufser durch einige frühere^ Gelegenheits-- 
gedichte erwarb er, lieh zuerft durch feine Cora, ein 
mufikal. Drama (i7«8), vnd \Aline, eine aus dem 
FranzöL überPrtzte Oper 1789 den BeTfajl der Ken- 
ner. Die OriginalAiicke: Hoßgildet, ein Singfpiel, 
1790; Hymne an Gottj und das Piiffionslied, 1792; 
Peäers Bryllyp, 1793 o. f. w. , machten ihn für eine 
Zeitlang zum Liebüngsdichter der Dänen. Spatere 
Gtihurten leiner Mufse, wie die ttjemkomft , ein Sing- 
fpiel, 1802, fanden nicht allgemein die gute Auf-« 
nähme, al» die früheren. Unter mehrern Ueber- 
tetzungen aus dem Deutfchen , Schwedifchen und 
Franzrißrchen zeichneteu iich befonders fein Hermann 
von Unna, igoa; der Calif von BagdaiU J803; und 
eme freye Umarbeitung der bekannten Pofle: unfer 
Verlcehry \%\(} ^ aus. Man urtheilt über ihn als Dich- 
ter: 'lliaarup war eigentlich kein draraatif eher Dich- 
ter, fein (leil't bewegte fich nur innerhalb einem ge- 
willen Kreli'e, er vermochte es nicht, durch eine 



Ichaffende Phantafie eine Reihe ron Situationen he( / 
Torznrnfenoder durch lebendige Farben und beistimmte 
UmrifTe «iner Jtfannichfaltigkeit von Charakteren Le-^ 
•ben zu 'geben. Dagegen t<inlen liofae Gefühle aus fei-- 
ner Harfe , «er konnte die Kraft de$ Gedankens kräftig 
ausdrücken, vnd verAand es befTer, als einer feiner 
Zeitgenoffen , feine Worte zu wägen , und mit Weni- 
gem Vieles zu bezeichnen. Seine 'älteren Hymoeu 
und Cantaten werden noch lange für das VortrefiLicbAa 

feiten , was ilie ^änifche Sprache in -der ^eidlichetx 
Hchtkunit aufzuweif^n li,it. " (S. dansk Literat. 7i- 
dendt for, i83i* S. 478)* Als Menfch war e^ ein 
äufserft gerader, braver und recbt eigentlich biederer 
Manu. Mie huldigte er dem Frauzofenfyftem; feigem 
diefes das Napoleon Bonapartekhe Gepräge trug. Dem 
Judenwefen war «r abhold ; aber ei^ überfah in dem 
einzelnen Juden nicht den Mitmenfchen. Im alltäglichen 
Leben hatte er etwas Sarkaftifches, wovon Ach in /ei- 
nen Gedichten keine Spur findet. Daher ^agte maa 
wohl von ihm: „Seine Rede ift l'charf, wie ein Bie- 
nenltachel; feine Lieder find füfs, wie der Biene Ho- 
nig." Hätte fidi der wackere Thaarup, gleich neueren 
•dänifchen Dichtern y einem Bagge/en, ()ehlenfchläger. 
Ingemann u. f. w. durch Reifen gebildet: vielleicht 
möchte fich dann manches Einfeitige in feinen Anfleh- 
ten , manches weniger Gefallende in feinem Umgänge 
verloren haben. 

Am I. Juny d. J. ftarb zu Paris der vorzüglich als 
Mineralog berühmte Akademiker Ben^ Ju/t. Hauy; 
einige Monate vor ihm, im März, Harb fein Bruder 
Kalentin Hauy, Stifter des Bliadeninftituts zu Paris. 
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I. Neue peiio^clie Sdniften. 



67 Petri in Berlin «rrclüen. "und 4ft durch aUe 
Bttchhandluogen zu -beziehen: 

Neues Mufewm 

<k9 JFitzeSp der Launeund der Satire. 

Mit Bejträgen ronM, Cunow, Jocofus Fatalis, Haug, 

JLLocitfta, K, SHichhr, J. BegiomontonuM , J. jD. 

Symansky und ApdcK^^ 
fierausgegeben 

von 
H. Flu Fe tri. 

Brßer Band, beftehend aus 4 -Heilen.' Bfit Kupfern. 

Preis a Rthlr. 12 gr. 

Inhalt des aten Heftes: i) DieReTuebeymSiHdt- 
•hen KnaUburg. a) ErqfFuungsrede im Bacchus -Klubb. 
j) Der neue Kirchenbau in der Moldau, 4) Die yer- 
ungliickte Schaudergefcluchte. 5)Recept zu eifern Hof- 
fchrftnzen. 6) BeUachtungen in der Kirche^^ 7) Un- 
gleiche Anficht. .8) Aphorismen von den Beweiskräf- 
ten des Metolls. 9) Die Prüfung. lo) Der Abbe in 
JUr Säule, ii) Alexis F4ron. 12) MisceUen. 

!!• Ankümßgwigen netter Büeher. 

JLnzeige für Theologen* 

Handbuch 
der 
ilieolpgifchen Isiterafuri' 

oder 

'Anleitung zur tfiecA. BuCherkenntnifa für Siudirende, 

Candidaten ^des Predigtcrmts und für Stadt - und 

Landprediger w der proteß. Kirche — bis auf die 

neueflen Zeiten fortgeführt — von ff^. D. Fuhrmann 

ievangel. Frediger in Hamm). Zivey Bände, gr. g. 
^eipzig, bey.Gerhard Fl-eifcher. (ifter Bd. 
. Preis a Rthlrl ateikBa^es 1 fte Abth. a Rthhr. 1 2 gr« 
2icn Bdes 3te Abth. 4 Rthlr.) 8 Rthlr. I2.^r. , 

Die Herausgabe einer tcictyen^leitung zurKennt-^ 
nifs der theolog. Literatur, die zugleich niit dem Haupt- 
inhalt , mit der Einrichtung und dem udrklichen Gehalt 
der allervorzxigliohfiert, für junge Theologen und Pre- 
diger urichtigfien und nöthwendigflen Schriften in ge- 
drhngt-hurzen Anzeigen bekannt maeht , und jede^ 
mal die krit Journale y in welchen die einpfohfa&e Schrift 
beurtheilt worden ift, zur näheren Selbftbelahrung na«h-- 
ji. Im Z. igaa. Zweyter Bandt 



weifet, ift jetzt ein literärifches Bedürfnifs. Aelin- 
Hche, jedoch zum Theil ausfiihrlichere und koOfnie- 
ligere Werke , z. B. von Nößelt (forlgefetzt von Simon), 

von Niemeyer und JFagnifz (BibLfiir Prediger und 

neue/te Bibl.fiir Fred. 4 Thle) u. a. reichen nur bis zu 
den Jahren igio — 12 liinab, und die Verfaffer der- 
felben haben Caft ausichliefsUch den gelehrten und ako" 
dem, Theologen ins Auge genommen, und die theolog. 
Hülfswiffejifckqften^ deren Literatur fich zur Kennte- 
nifs junger Theologen vorzüglich eignet, übergangen. 
In unferem Handbuche aber hiid letztere [nainenth'ch 
aufser den encyclopäd. und liodeget. Scbriften , diePhi-» 
lologie / Geogr. , öefchichte, die hift. HülfswiiTenfch., 
Mathematik, Phllof. ( einfchliefslich der Pädagogik^ 
Diätetik u. f. w. ) , Phyfik , Naturgefch. ( Oekonomie, 
den Garten- und Obftbau mit eingefcbJoffen ) ] , und 
die fchonen Redekünfte oder Aefthetik mit der forg- 
falHgften Umficht, der gr(5fsten Genauigkeit nud dent 
ausharremirten Fleifse bearbeitet, und diefem Werke 
beygef üg-t worden. Am Schlufs delTelben befindet fich 
ein Sach- und Autoren -Regifter über das Ganze. Bey 
der zweckmäßigen Einrichtung, fauberem Di-wck , imd 
dem billigen Preife, wird diefes Buch einen hohen 
Grad von JGemeiniiatzigkeit , den der rühmlichft be^ 
kannte YerfalTer dabey beabfichtigte, gewifs nicht ver- 
fehlen , und Jdch vielen Eingang verfchaffen. 

Vorftehendes Weik ift in allen BochhaodJimsM 
zu haben. 



Bey Tendier und v. Manft^in, Buchhändler 
in Wien, ift erfchienen, und in allen Buchhandlun- 
gen DeulTchlands zu bekommeu : 

Idcs A'tyantures de Idlimaque, 

fil» dVUlyffe, 

p^r F i n i l o n. 

Imp'rim6 d'apr^s PEdition ft^r^otype 

de Firmin Didot. 

Mit -deutfchen Anmerkungen und Erklärung fchwerer 

Wörter und Redensarten verfehen 

durch Auguft Schulze. 

182a. In Uinfchlag brofchirt i Röilr. 

Diefe neue Aufkge empfiehlt fich zum Gebrauch 
beym Sprachunterrichte vor allen andern dadurdi, daJb 
der Text nach der anerkannt richtigften Ausgabe ab^ 
gedruckt wurde, mehr noch aber durch die wefent* 
liehe Ve^belferuJig der deutfchen Anmerkungen y fo wie 
C (4) ^ durch 
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durch moglifhft fehlerfreTen Drack , gutes Papier und 
wühUeilen Preis. Schul- und Privatlehrer erhriten 
"^on der Verlugshandlung bey einer Abnahme Ton 
6. Exemplaren das 7te unentgeldlich. 



ALLO. LlTERAXyR - ZEIflTUNO 



Neue Bücher, 

weiche' bey PhiL Krüll in Landshui erfchleneo, 
und in allen Buchhandlungen zu haben £nd: 

'ji/chenhrenner, M, , Betrachtungeu über Torzügliche 
Gegenftände im SlaaUleben. gr, g, 20 gr. 

Dictinlbungen nach den Regeln der Orthographie geord- 
net?, nebft einem Dictir- Surrogat für VolksfchuTen. 
Ein Hand- und auchLefeburh für Elementarfchüler, 
Ton dem Verf. der Hausaufgaben« g. 3 gr« 

Erzählungen fiir Kinder und Kinderfreunde y Ton dem 
Verf. der Oftereycr. iftes Bändchen. gr. 12. 3 gr. 

OhemdorfeTy J.ji.^ Syftem derNational-Oekonomie, 
aus der Natur des Kationaliebens entwickelt, gr. g. 
2RthIr. * 

Sauer, /. M., P. B. Zimmer^s kurzgefafste Biographie» 
und ausführliche DaiTtellung feiner WifTejifrnaftj 
mit Jem Bildnifle des Ver1)lichenen. gr. g. 16 gr. 

SjMPßenher^ f E, , über die Hit liehe und bürgerliche Bef- 
ferung der Verbrecher, mitteilt des Ponitentiar- 
fyftemsy als den einzigen zuläffigeu Zweck jeder 
Strafe; und über die Unzwecknmfsigkeit der frü- 
hem Straftheorieea , namentlich der Abfchreckungs- 
theorie, in ihrer prakt. Anwendung. Frey nach dem 
Engl. gr. g. I Rtblr. 

Wie Heinrich von Bicfietifets zur Erkenntnifs Gottes 
kam. Eine Erzählung für Kinder und Kindbivr 
freunde ,^ von dem Verf. der Oftereyer* ate verbef- 



•^"^ Bey 6eorg'FrJed#ich Heyer ia Giefsen 

jtztd zur Jubilate-Ifefle. 1822 folgende neue derEm^ 

pfehluiig würdige Verlags-Bücher herausgekojn-- 

men, und nun in allen foliden Buchhandlungen 

zu haben: 

1) Bindei-nagel, Kar?, Snmmlung geometrifcher For- 
meln , nebft iM^thJger Erklärung zu» Vereinfachung 
der rech Iwinkl j eben Parallel - Vermeffung und der 
damit verbundenep Berechnungen. Mit 2 lithogra- 
phirten Zeichnungen, gr. g» 8 gr. oder 36 Kr. 

2) lihtmenu'itZyFerd.f Anleitung zum lebendigen Stra-- 
fsenbau durch Weidenzweige. Mit einer lithogra«^* 
pbirteii Abbildung, gr. 8- Brofchirt 4gr. öd. igKr. 

3) Fiorefs, P. X, hiftorifch kriüTche DarAellung der 
Verliandlunjren der Stände -Verfammhingdea Grofs- 
herzogtbums Heffen. gr. g. 

Auf ord. DnieXpap. 1 Rthlr. 6 gr. od. 2 PI. 15 Kr. 
— weil's Schweizerpap. 1 Rthlr. 12 gr. od. 2 Fl. 
42 Kr.«* 

4) FriUy Dr. Job, yW. , Verfuch einer hiftoritch-dog-^ 
inatiTchen Enlwlckelung der Lehre Tom Teitamente^ 



weldies Aeltem unter ihren Kindern endchtei^ ]^ 
6 gr. od. 27 Kr. 

5) Gemeinde -Ordhung des Grofsh^rzogthums Helfen. 
2 gr. od. 9 Kr. 

6) Gefönge, Maurerifche, für die Loge ^Ludwig cur 
Treue in Gieiaen. g. g gr. od. 36 Kr. 

7) Kenfert P* L. (knthoL Pfarrer), Vorbereitung zitin 
Tode zwej%r am 1 1. Januar l g22 zu Gieüsen mit dem 
Schwerte liingmchteter Verbrecher, g. ig22. 3 gr^ 
od. 12 Kr. 

g) Huffei, Luibv,, über das Wefen und den Beruf des 
eyangelifch-chrUtlichenGeiJtlichen. gr.g. Brfter'&d^ 
Auf weifsSchweizerpan. 2 Rthlr. od. 2 Fi. 36 Kx; 

— ord. Druckpap. I tithlr. 16 gr. od. 3 Fl. 
DeHelben Werkes zweyter Band (unter der Prefle). 

9) MackeUiey, Dr. Ferdinand , Lehrbuch des heütigeii 
römifchen Rechts. Flerte ^erh. u. renn. Aufl. gr. g. 

Auf ord. Druckpap. 3 Rthlr. od. 5 FL 24 Kr. 

— weifs — — 4 Rthlr«. od. 7 Fl. 12 Kr. 

10) SchleZf J.F», der Denkfreund, einlelirreichesLefe^ 
buch für Volksfchulen. Sechste yerb. Auflage, g. 
I4 gr. od. I Fl. 3 Kr. 

11) Handbuch für Volksfrhullehrer über den 

Deokfreund. 5ter Band. Auch unier dem befon-« 
dern Titel: Handbuch der Geographie, g. i Rthlr. 
4 gr. od. 2 FI. 6 Kr. 

12) der Kinderfreund I ein lehrreiches Lefebuch 

für Landfcbulen. Za;e^feYerb. u. rerm. Auflage, g« 
8 gr. od. 36 Kr. 

13) r- Parabeln. Mit Vignetten Ton Gubitz. I2"'*. 

Auf Velinpap. i Rthlr. 4 gr. od. 2 Fl. 6 Kr. 
Auf weifis Schweizerpap. 20 gr. od. 1 FI. 30 Kr. n 
Auf ord. Druckpap. 16 gr. od. i Fl. 12 Kr. 

j^ kurzer Al^riia der Geogtajbi^^ ^. 5 gr. 

od. 24 Kr. 

15) Verhandlungen der jcweyten Kammer der LancL- 
Hände des Grofsherzogtluuns Helfen , von ihr amt^ 
lieh herausgegeben , 20 Hefte ueblt 4 Heften aufser- 
ordentUcher Beilagen (und ^egifter). ^r. g. Igzi. 
Netto 23 Fl. 36 Kr. 

iS) Verfaftungs*- Urkunde, oder Conftitutian des Grafr^ 
herzogthwtts Heüen , in 4*«^. 

Auf Velinpap, 3 Rthlr. od. 5 Fl. 24 Kr. 
Auf Schweizerpap. i Rthlr. od. i Fl. 48 Kr, 
Diefelbe in gv«. Ord. Pap. 3 gr. od. 12 Kr. 

17) fFiedafchy Em/f, die Dialecte der grieehifchen 
Sprache, nebit Auszügen aus den KJafükem. Ein 
I^efebuch" für - die obern Klaffen in Gymna/len. 
ZtveYter und letzter Theil. g. 1 Rthlr. od. i Fk 
4gKr. ^ 

Künftig erfcheinendeVerlags- Bücher, aufweiche 
ich das gelehrte Publicum aufmerkfam mache: 

Bender, Dr. /. H. (Privatdocent der Rechte in Giefsen), 
Handbuch desHandlungs- und Wechfel rechts, gr.g. 

von Feiierhach , Dr. /. P. ji. , ReTiAon der Grundbegriffe 
des peinlicllen Rechts. 2 Theile. Neue umgearbe^ 
tete Auflage, gr.g. 

Äf/- 
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NuRL i8i* JULIUS igaa. 



UeJjMbaA, Dr.JL H, Buidbudh zur Erktantaifo und 

Heflung der Brikhe, "«welche aia mearchlic;heii Un- 

tevletbe vorfallen. Text in gr- 8- Neblt 12 Kupfer-* 
. tafeln in groia Folio mit exUärendem Texte | welche 

auch befonders zu haben feyn werden, 
iion Lohr, Dr. S. , Lehrbuch der Gefchichte und Initi-' 
. tutionen des heutigen lomifchen Rechts, gr. 8* 
^on Sav%ny, das Recht des BeAtzes. Vierte Terbef-* 

ferte ui^d vermehrte Auflage, gr. 8- . 
Schmidt, Dr. J. E. (X, Handbuch der chriftlichen Kir-« 

chengefchichte. 7ter, gter u« letzter Band. gr. 8- 
•^ — Gefchichte des Grofsherzogthums HeUeiu 3tery 

4ter u. letzter Band. gr. 8- 
y^ogt, Dr. P^P. JF.y Handbuch der Phatmakodjnamik. 

Zaiiueyter u» letzter Band. gr. g. 



In der Falm'fchen VerlagsbuchhMidlong ta^Er«^ 
langen üt erfchienen und in allen Buchhand- 
lungen ^n haben : 

Glucks y Dr. C. F., hermeneutifch fjftemat Erörterung 
der Lehre von der In teftat- Erbfolge nach den Grund-- 
f ätzen des äUern und neuern römifchen Rechts, als 
Beytrag zur Erläuterung derPandecten, 2te fehr ver- 
mehrte Auflage, gr. 8» 6 Fl. oder 4 Rthlr. 

«^ ..^ volUtändiges Sach- und Gefetz -Regifter zu deC- 
fen Commentar über die Pandecten, ilter Band« 
gr. 8- 4 PJL od. 2 Rthlr. 16 gr. 

Melber's, J. G.> JeOas ChriAus auch der groDstePädagog; 
Luther auch der grofse Schulreformator. Was liegt 
uns ob, was ziemet uns nach folchen Meiftern? 
Drey Conferenz- Reden. 8* i5Kr.od.4gr. 

J^af, J. W., aftrologifches Tafchenbuch für daa Jahr 

1822. 8* I PJ- jo Kr. od. I Rthlr. 
fuchtay Dr. TF. IL, Bejträge.zür Gefetzgebong und 

Praxis de^ bürgerlichen Re/chtsverfahrens. ifter Bd. 

gr. §. 3 Fl. 15 Kp. öd. i^thfar. 4gp. 

Perfoojif C H., Mjcologia Europaea, feu completa 



yerfiüTer Uefert hi#r ein Werk, m welchem man Alles 
zufammengedrängt findet , was iiber die frühem Zei^ 
ten des Erdkörpers und feiner Bewohner, gefagt ift. In 
der gröfsten Kürze werden die vielen bisher angenom^ 
menen unrichtigen Vörltellungen berichtigt , und Halt 
ihrer mit feltner Klarheit und im blühenden Stil Wahr-« 
heiten entwickelt, welche überrafchen, und fich dock 
dabey als erhaben über allen Zweifel darltellen. Nach 
dem Diirchlefen diefes WjBrks wird Jeder bisher ihm 
imbekannte und doch richtige Anficliten vom grofsen 
Weltall, von den darin befindlichen Korpern, vom 
Entrtehen und Ausbilden des Erdplaneten, von dem 
verfchiedenen Zeiträumen der Urwelt, und von allea 
damals vorhandenen Pflanzen, Thieren und Menfchen- 
flämmen, fich erworben haben. Keiner, der nur ei^ 
nigermafsen auf Bildung Anfnrnch machen will , kann 
diefes Werk entbehren, ui\d Jedes wird feine Erwar^ 
tungen weit übertroffen finden. 

Der 2te und letzte Thtö ^ welcher idles Wiffens-^ 
werthe über VerfteiAerungen , oder über urweltlicho 
Pflanzen - und Thierkunde, ferner über das Entitehen 
des Menfchengefchlechts, delTen erften Aufenthaltsort^ 
BildungszuAand und über die von ihm auf uns gekom- 
menen Denkmäler, KunfterzeugniiXe und Sagen -Ge- 
Xchichten enthält» wird in kurzer Zeit erfpheinen. 



In der DifeterichVchenBuehhattdluUf zu 60t-* 
tittgen ilt erfchienen: 

Nofologie und Thenxpie der chirurgifchen Krankheiten 
in V'erbindung mit der Befchreibung der chirurgir' 
fchen Operationen, oder g^ammte ausführliche 
Chirurgie für präktifche Aerxie und Wundärzte 

von 
C. /. JMl Itangenbecltf, * 

Hofrath und ProfeXfor der Anatomie und der Chirurg!« 

EU Göttingeo. 

Erfier Band, mit drey Kupfertafeln. 3 Rthlr. 
Nadidem der Verf.:»un 20 Jahr» als akademifcher 



Osmium fungorum in Tariia- Europaei^e Kegionibua ^ _ *^*^ 1 ,r , * , * * 

detectorum enumeratio. Sect I. cum Tab. XII. co- Xehrer m der Veri>mdnng4er Anatomie und der Chirurg 



ioratis. g maj. Druckpap. 8 El- od. 5 Rthlr. g gr. 
Schreibpap. 9 Fl. od. 6 Rthlr. 

Schulfreund für die deutfchen Bundesltaaten, 5tesBänd-> 
, chen, oder des Raierfchen Schulfreunds istesBänd-« 

chen. Herausgegeben von H. Stepheaä^ g. i Fl. 

od. 16 gr» 

So eben ift erfchienen und in allen Buchhandlun-« 
gen Dentfchlands zu haben : 

Gefchichte de^ Urwelt 

von 
J. F. Krüger. 

Erfter Theü. gr. g. Prei» 2 Rthlr. g gr. 

Der als Herausgeber ides Archivs für die neueften 
Entdeckungen aus der Urwelt bekannte, und durch die 
dann enthaltenen einzelnen AuI^jitzeaUgMiMiB belieble 



gie gelebt, tägKdi zergliedert, und floh durch Privat *> 
und Hofpital- Praxis Erfahrung verkhaft hat» Iegt>er 
dem Publicum feine Grundfätze vor. - Als I<ehrer der 
Anatomie konnte er in diefem Werke von der Anato- 
mie und PhfAoIogie als Standpunkte ausgehen , und 
beide lieht er ala die Bafis der (jhirurgie an. Nachdem 
analomifvh --^ phjüologifehe Anfichten vorausgefr hickt, 
jede Krankheit diagnoAifch, nofologifch entTrickelt, 
und das Wefen derselben befttmmt worden ilt, wird 
die Behandlung angegeben, die in therapeutifche und 
operative eingetheilt wird. Ift eine Operation ange- 
zeigt y dann wird £e als ein Theil der materi» durur^ 
gica an^efehen und genau befchrieben. Es lA folglich^ 
diela Werk eine Therapia dtirmrgica vnä eine Chirttr^ 
gia manu aus, dem Arzte und dem Wundarzte von 
gleicher Wichtigkeit. Jede Opefanion wird, noch dttrcjlt 
ana'.omifcb- chtrürgjfrhe Abbildungen verfinolicht wer- 
den) auch werden, die gebräuchhchlten IniStrumente, 
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A. L. Z. Nnm. igx. , JtTLIÜS igaa. 
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Mafcliinen «nd Bandflgeii Äbgebfldet Der ^rfte Band 
handelt allein von 4er Enteündung im Allgemeinen 
Änd Ton den Entziindungen deTTerreh]edenenS3rrteme. 

Da» Werk -wird wohl ans acht Bauden befleheg, 
die Augen- und Knochen - Krankheiten mit einge- 
Icblo£fen. Die Kupiert nl'eln zum erßen Baude zeigen 
die Structur der ilrterieu und der Venen und -verfmn- 
lichen Sie V^enae Sectio, Bey den an atomifchen Kupfer- 
tafeln, >velche der Verf. herausgegeben, und wovon 
näcliftens ein Heft von der Neurologie und Angiologie 
erfcheinen wird, ifl bcüTonders auf jChlrurgie BückEcht 
genommen. 

Bey Oammann in Ziillichau find fo eben 
folgende Schriften erfchienen und in allen Buch^ 
* ' handlungeB für die beygefetetea Freife zu ha-^ 
ben: 

BtaCs Arcbir ¥ur -die PaftorahnfTanTckaft , theeretifchen 
und praktifchen Ittbalts. jplerTiieil, oder neues Ar- 
chiv ifter Band. Herausgegeben von BresciuSy Dr. 
Muzel und Dr. Spieker, gr. g. i Btlür. i6 gr. 

Hientzfch, J. G., Sjiramhing drey- und Yierftimmiger 
Gefänge, Lieder, Motetten und Chorale für Man— 
nerftimmen von vcrfchiedenen Gomponilten. Erßes 
Heft. Quer -Folio. X4gr, ^ 

Sintenis Gradus ad rarnaHum , five promtuarium prOr 
tfodicum, fyllabaruui latinarum quantitalem', ^ fy- 
nonymorum , epithetorum , ^hrafium , defcriptio— 
num ac -comparntionum poeticarum copiam «onti-^ 
nen», etin ufum juventutis fchoL editam. Correctum 

. cct auctum Dr. O. BL Müller. 2 Toiui. 8. i Rthlr. 

Tauchy, L».> Handbuch der Tabaksfabrication , ^der 
Anweifung zur £cherften und vortheilhafteften Be- 
Xieitung AÜer in - und ausländifchen Sorten von 
Rauch- und Schnupftabaken nach den neueften 
Entdeckungen und vieljHhrigen eigenen Erfahruncen, 
nebft Anleitung zu Bereitung aller dazu erfoderlidien 
>Sauceo, Von der Behandlang der rohen Blätter-^ 
. tA}>Ake, dem Hitndel damit, der J&enntniTs aller £ur 
Satrcirung er£oderlicben Inf redienzien ti« X. w. Nebft 

.. eineia Aj^bange über den Tabaksbau. Mit einem 
illum. Kpfir. g. a Rüik; 

fFifhi^hni , Dr. F. , die Lehre ^on der Erlofung des Meöh- 

fdien durch den Tod Chrifti, in einer neuen Art 

und zur Erbauung für Chriften aus allen Confeffio- 

nen , in fafGLcmsbetrachtungen darfeftellt. gr. % 

• 14 gr. 

Freymaurerey^ 

Das Freymaurer - Lexicon , nach wljahrigen Är- 
fithrungen und den heften Hüifsndtteln ausgearbeitet 
und herausgegeben von J. C. Gädicke^ I8i8i ift fort- 
während zu haben bey den -BuchhÄndlern Gebrüder 
CräiliA:ke in B<rli«| «Ad «uswürts injeder guten 



BiH!hhaRdlaDg. ^ Rs ift ein vollftändiges , ebken li^xA 
f^arkes , nach vielen Widerwärtigkeiten herausgegeb^« 
nes Werk , in alphKbeäfcber Ordnung von ul bis Z, 
tind umfarsrt zur hinlänglichen Belelirunig 4ie ganze 
Freymaurerey , im Innern und Aeutsezn derfelbeo. 



Dr. Theöb. Catholicus 
K r i e ^ und F r i ^ 
mit Man. Mehdoza y Bios. 
E r f t e s Bändchen/ ^g. 
Preis 18 gr. oder i Fl. ai Kr. 

^Hat auch den Titeh) 

Kritik des Ueberirittes und -der Gnmd/Stze 
von Man, Mendoza y Bios. 

Drey Nächte mufser dem Brauth et t ei 

-oder die 
Toi^ter der Hexe ^on Ender. 

WunAergefcfwMe vom Vetf affer des JEheYeu/A 

auf Reifen. 

•8. Pieis I Rllür, 4 gr, oder « PI. 6 Kr. 

find fo eben hej J. H, Hartknoch in Leipzig eiv^ 
fchienen und in allen Buchhandlungen zu habea. 



Bey Rubacli irt Magdeburg ift erfchienen tind 
durch alle Buchhandlungen zu haben; 

Handlmch Jitur^ifcher Bearbeit^ng aller Sonntags^ 
undPrftpenkopeninAntiphqnien, Collect en, .AI-- 
iar- und Kanzelgebeten , zum 'öffentlichen und be^ 
foHdirn Gebrauch für et)anfielifc7uf 'Geif fliehe , von 
Ä Müller. 2ter Band.*TV"om grünen Donners^- 
tage biszum ijtenTrinitatisroniitage.) gr.8, ÜtB 
«•335 'S. iBthlr. lagt. ^ 



HL Heral>gef eCzte Biicher - Preife. 

Hertxbgefus^ter Breis, von frülu^r j RtJOr^ x 

auf 16 XSrqfciien. 
Folgende Schrift*! 

Seiden ftÜcker^s Nachlaß, 6ie 'deuffdfie Sprt^che 
betreifend, gr.8. r8l8. Hamm, bey Schulz 
^nd Wundermann, » 

ift Tieöeicht feines hohen Treifes we«'en nicht Fo be- 
kannt geworden , wie es diefelbe mit Becht verdient 
hat Sie enthält alles, was der heruhmte Seidenßücker 
nber deutfcbe Sprache Wichtiges gefcbrieben , fo wie 
-die Anfänge der jBearbeitung feiner granmiatifch-kri^ 
tifch - philofophifchen^ deutfcben Sprachlehre, die, 
wäre Jfie vollendet worden , als ein lOeiflerwerk da- 
ftände. Leider aber überrafciAe ihn bey diefer Arbeit 
A&r Tod« 



» — 
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A L L G E ME I N E L I T E R A T U R - Z E I T U N G 



Julius l822» 



, . TE&MISGHTE SCHBLIFTEN. 

/ QÖRt.iTz. b. d. Herausg. und in Comm. b. Zobel; 

' Neues. T^u/ttzijches Magazin. Unter Mitwir- 

; Ikung der Oberlaufitzifchen GefeUfchdft der WiJ^ 

• . Jenfchaften herausgegeben und verlegt von /oA. 

CoUhilj Naumann, Diaconus u. f. w, u. f. w* 

Er/\er Band. Er/ies Heft. Mit einem Steindru- 

' cice. 1821. XII u. 156 S. ^Zweytes Heft, igda« 

^ *Mi,t fortlaufenden Seitenzahlen von 157-^3528. 

^ ' *8« n?it' a Steindrücken. 

fl |er um di» Wiffenfchaften fchon durch viele 
JLy Schriften verdiente Hr. Dmconus Naumann^ 
Seeretär der Oberlaufitzifchen GefeJifcbaft der Wif«- 
jenfchaftea und Ehrenmitglied d,er Schief. Gefell-^ 
fcbef^*für,vaterländifcheCultur, Oberreicht hier dem 
.Po bJiko die erften Hefte einer neuen Zeitfchrift« wel*- 
cbe nicht bk)fs für die Unt^rhaltungy (ondern aucb 
für Belehrung fprgt , und einem dringenden BedOrf* 
oiffe der Laufitzer abhilft« Die Verhält niffe» in de» 
fien der Herausgeber ficb als Gefchäftsfabrer der 
Oberlauf. GefellTcbaft der Wiffenfchaften befindet, 
nöthigten ihn beynahe dazu, ein Organ zu bildeo, 
^wodurch die feit Gersdorf und Anton fo.berabmte 
Gefellfchaft, welche durch den Patriotismus der 
liaufitzer reicher dotirt ift als irgend eine deutfcbe 
fQr fich beftehende, ihre gründlichen Forfchungen 
mittheileA könnte. Da eine Zeitfchrift der i^rt in 
der Laufitz feit längerer 2^it aicht beftand, und die 
Ober- Laufitzer Gefellfchaft aifo von ihren Arbeiten 
dem Publikum nichts mittheilen konnte : fo war es 
natQriich» dafs ihr,. wie der Herausg. fagt, ««nicht 
blofs im Umginge, iondern auch in ötfenthcheo 
Blättern der ^Vorwurf der Unthätigkeit gemacht 
wurden** Jetzt wird diefer verschwinden , und vvir 
danken dem Herausg. dafflr, dafs^er es ift, der ein 
Mittel fand, denfelben zu heben. 

Nächft dem war es fOr die innere Gefchichte der 
Siaafit2en zu wOnfcbeit, dafs die wichtigften Verän* 
derungen io der LaiiGlz einen Platz fänden , wo fie 
eiogerOckt werden kdooten, und dafs fo eine Art 
^onChronik fOr diefelbe gebildet wOrde. Aucb die-* 
£em BedürffiifTe ift durch gegenwärtige Zeitfchrift 
Abgeholfen und alle Beamten, Superintendenten, Pre- 
diger» ScbuUebrer u. f. w. werden Nachrichten ein- 
fanden Ober „veränderte Regierunes- undGerichts- 
VerfaffMUg« kirchliche nnd Scbulveränderungen, 
akademircne Arbeiten and Promotionen ftud. Lau« 
fitzer, Beförderungen in Civilämter, Todesfälle al*« 
1er. Art, Stiftungen, Vermacht niffe** u» f. w. — « 
..J[. L. Z. iSai. ZuHfyter Band. 



Zuweilen werden kurze Ueberfichten , dij^fe Veraji'« 
derungen betreffend , geliefert werden. 

Da dem Hexausg. aber nicht blofs daran liegt, 
Mittheilungeo der laufitzer Gelehrten und Beamten 
zu liefern i fondern daran, feinen Lefern Nutzen 
und Unterhaltung zu verfchaffen und wohithätjgtiuif 
die Provinz einzuwirken: fo wird er auch andere 
Arbeiten und Entdeckungen benutzen und fo vojCk 
den guten Anftalten , Fabriken, neuen Erfindungen 
jn den Wiffenfchaften und Künften handeln , mit 
Hinw^ifunc auf die Schriften, in denen weitläufiger 
davon die Rede ift. 

Auf diefe Weife wird der Herausg. durch die 
vorliegende Zeitfchrift theils nachaufsen, theils nach 
innen für das Gute und Nötzlicbe wirken. Zu jenem 
rechnen wir f^ine und feiner HHn. Mitarbeiter 
Mittheilungen Qber die Laufitz, und allgemein wif-* 
.feofchaftlicne Gegenftände aus dem Gebiete de% Ge* 
Xchichte, Geographie und Statiftik, der Naturkun^- 
de, der nraktifchen Philofopfaie und Religionslehre, 
des Schuiwefens, der Literargefcbicbte (auch Nach- 
träge zum Ottotchen Schriflfteller-Lexicon und 
Beurtheilungen der in der Laufitz erfchienenen 
Schriften, fo wie die Gefchiclite der Oberlaufitzer 
Gefellfchaft der Wiffenfchaften follen geliefert wer- 
den) und die uniter dem Titel Mifcellen zu liefern- 
den vermifchtea Abhandlungen und Gedichte; ?ii 
diefem theils ebenfalls die allgemein wiffenfchafrli- 
chen Abhandlungen, befonders aber auch die Be- 
kanntmachung neuer Erfindungen, die für die Lau- 
fitzer anwendbar feyn dOrften, die Mittbeiiungea 
obrigkeitlicher Verordnungen In Betreff des Medi- 
cinalwefens, und die fpeciellen P^eiirichten über die 
innere Gefchichte der Laufitz, Todesfälle, Beförde-«' 
rungen in Civilämtern u. dgl., welche für das aus- 
ländifche Publikum von geringerm Intereffe feyn 
dürften. — Diefes ift d^r wohl angelegte Plan des 
Herausg., der gewifs die Unterftützung des In - und 
Auslandes verdien!» 

Das crfte Heft enthält L die GeßhicfUe von 
CotbuSf von Dr. Joh. Gottlob fForbs, Superintendent 
des Fürftenthums Sagan , deffen Name ichon SOr die 
Gediegenheit der Arbeit fpricht« ' Diefer AufTatz, 
von welchem indefs nur dia erfte Hälfte (Erfier Zeit- 
raum — 1455) geliefert ift, wurde zwar fchon \n 
FiVffte' Vateriändifcher Monatsfchrift (Görlitz igi^) 
S. 195 ff. abgedruckt; dtL aber d\e erwähnteMunats- 
fchrift nach djutn bald darauf erfolgten Tode des 
Herausgebers eirfbörte^ und auch pur ein Tbeii der 
Arbeit geliefert wurde; fo kam derfelbe nur in we*« 
nig Hände. Wir danken es daher demi^erausi^. des 
D (4) Maga- 
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Magazins, dafs er uns denfelban mit Bewilligang des 
Vfs. Aoch einmal vollftandig liefern! wiU. Er fangt 
mit der älteften Gefchichte von Cottbus an, und be*- 
rlcbtigt darin das Cliromcon Gottwicen/c (Tora. II. 

i). 573} und Gundling (in feinem Brandenburg. At- 
as)» welche behaupten, die Gegend, in welcher 
Cottbus liege , habe Coßebaude geneifsen ; er weifet 
diefes Coftebaude mit Reclit anr das im Amte Dres- 
den liegende fächfifche, Dorf Cpftebauder zurück, 
und )e1tet«(en Namen Cottbus,' der auch als Kotbifs 
und Kottwitz gefunden wird, von dem flavifcheil 
Koiza der Kiererwald und Wüz die Uebcrfuhr her, 
fo dafs er: „die Waldfurth" bezeichnet. (Eben fo 
heifst Priebus-Przetvos ,,an der üeherfahrt.") Im 
J. I156 kommt Cottbus zum erften Male vor, indem 
%1nes Gaftelian Heinrich von Cottbus Erwähnung ge- 
(chieht, der mit Konrad dem Grofsen in der Dom- 
kirche zu Meifsen war, als diefer die Waffen vor 
dem Altare niederlegte. Diefer war alfo nur Ca- 
ftellan des Markgrafen auf der Burg von Cottbus, 
allein als völlige LehnseigenthOmer erfcheint das 

inach demSachfenfpiegelFrankifche) Gefchlecht der 
lerrn von Cottbus 40 Jahre fpäter, indem einThy- 
mo von Cottbus in einer Urkunde vom J. 1199 als 
Zeuge auftritt {Ludw. rel. i, lo6)* Diefenrr folgte 
Otto v. C. (Urkunde V. J. I225), dahn Richard v. 
C. , der Stifter dos Franziskanerklofters, in wel- 
chem er 1307 begraben wurde«. Als folgende Herrn 
von Cottbus finden fich urkundlich Friedehelm und 
JoViann I. v. .Cottbus gemeinfchaftlich ; Johann (IL), 
Johann III. (wichtig in den Unruhen ijg? g^g^o 
'den K5nigWenzlsIatts von Böhmen, gegen Sigismund 
titid 1429 gegen die Huffiten, die mit 409000 Mann 
in die Laufitz eingefallen waren). Intereffant find 
-die Umftände aiis^lem Leben diefes Mannes für die 
•Sittengiefchichte j^ner Zeit, die der Vf. aus Urkun- 
den und Chroniken zufamrnenftellt. Reinhard (f) 
und Luther von Cottbus) (1431 — 43), Reinhard IL 
(er gab fich 1443 ^° hrandenburgijchen Schutz mit 
»dem Verfprechen, dafs feine Herrfchaft nach fei- 
-nem Tode an Brandenburg fallen fülle; dann ver- 
'kaufte er feinen Abtheil an den KürfOrften Friedr.IL 
•von Brandenburg; er ftarh IA49) und Luther (1443 
-- 55). Die Gefchichte aller diefer Herren Von Cottr 
bu* entwickelt der würdige Vf. aus Urkunden (die 
immer angefahrt werden) fehr gründlich und findet 
dahey Gelegenheit, manche Angaben anderer 
Schriftfteller zu berichtigen. Dann geht er auf die 
innere Verfaffunß von Cottbus,' die Veränderungen 
des Wappens (Krebs, erft weifs dann rot h), Han- 
del, Gewerbe , Einführung des Chriftenthums (949 
— 965 fgg.) Ober. Schon im Anfange des jitcn Jahrhl 
war djs Chriftenthum die allein erlaubte Religion. 
Den Abgott Flins hält der Vf. für leere Fabel, wo- 
gegen fich doch manches Gegrjündete einwenden laf- 
Ten dürfte. Die völlige Einfahrung des Chriften- 
ihumS uote^ den Slaven mit Gewalt durch Boleslaus 
und durch Ueberredung desBifchof Benno von Mei- 
fsen gefchah gegen Ende des iitenJährh. hauptOlch- 
lieh voo OMatr in derObeHanfitz ondZinnitz in der 



Niederlaufitz. Wann die erfteKirebe tnCotllins a 
ABle|t wiirder-läf^ fif h flicht fecHMi b«(tiinpnenr Sie 
war> dtm hell. Nicolaus gewidinet^ ivte«dl« m^iffieii 
Kirchen dortiger Gegend. Die dabey befindliche, 
den heiligen' Albanüs^trnd Egidius gewidmet, er- 
laogte erft nach der Reformation einige Wichtigkeit. 
Ricnard I. ftiftete fchon das Franziskanerklofter (im 
13 Jahfh*.y^unler Her Cuftodie von' Meifsen. Mit 
der Nachricht Ober das froher geftiftete, aber erft 
unter den Markgrafen von Bmndenburg zweckmä— 
fsig einjgericbtete Hofpital fchl^efst (ich der erfte 
Theil diefer tretflichen. At^handlong (voä S. 1— 2\\ 
der wir recht viele nachfolgende ähnlicher Art 
wünfchen. Durch Veraolaffung mehrerer ß>lcJia* 
Städtegefcbichten könnte fich die Laufitzer Gefell— 
fcbaft ein herrliches Monument fetzen. 

II. Ueber die im März bey ReutnUz gefundenen 
Brahteqten nebß deren Abbildung. Von Ha. Bür- 
germeifter und Policeydirector lummar^n (S. 2sd — 
27)« ImiMärz 1793 wurden bey Reutnitz'iooo — 1100 
Brakteaten von 11 verfchiedenen Stempeln, -vcpi 
welchen Hr. iV^ fchon im Juliftück deir LauGtllfchdia 
Monatsfchrift 1793 Nachricht gab. Jetzt find dfiB 
MOnzen felbft in Steindruck geliefert, und die Er^ 
klärung derfelben ift verfucht ; allein es ift Sphades 
dafs die Befchreibung und Zeichnung^ oft fo weni^ 
mit einander Obereinftimmen , dafs man nicht weif», 
ob wirklich von den Zeichnungen die Rede ift , 6'iit 
man vor fich hat. Wer z. B. in Nr. 3 zwey Löwek 
erkennt, mufs eine gute Dofis von Einbildungskraft . 
mitbringen. Der Zeichner hat alfo wabrfcbeinlttk 
nicht genau copirt, wie es denn Oberhaupt fehr 
fehwer ift, etwas zu zeichnen, wovon man keine 
deutlichen' Begriffe hat* Diefes follte immer unter 
Aufficht des Vfs. gefchehen. Der unkundige Zeich*^ 
ner ift nicht unparteyifcher als der kundige Autor, 
nhd je wenigerer kennt, walserfieht, defto ntehr läfi0l 
er feiner Phantafie freyen LauJP und diefe ift es doch 
tfinEnde, die feinen Griffel lenkt. Die merkwOrdig-i- ^ 
fteMönze ift Nr. 9 mit derUmfchrift TBVL N O. 
Der Vf. fahrt rerfchfedene Erklärorngen an^ d\e er 
felbft und andere «frOher verfucbten und giebt jetzt 
die Deutung TTiomaf-Epißfopaa Vratis Lavief^/u^ 
t^lffhißsy Otkmachclvienßs und den Kbpf in dei: 
Mitre hält er für den Kopf Joh^ des Täufers. ' Dem#* 
nach wäre der Brakteat ein bifchöflich-Braslau^r 
von Thomas U. aus dem poln. Oefcblechte Zarembi 
und fiele um 1290— -1^93; die andern find wahr- 
fcheiniich zwey vom Herzog Boleslaus L vonOppela 
mit dem fchlefifchen Helm, tw«y- Münfterbergifehn 
mit zwey halben Monden und zwey Sternen , z^vey 
vom Herzog* Bolko, einer zu Schweidnitz mit zwey 
Flügeln, eiuer der Stadt Ohiau mit einem gekrönte« 
Haien, ein Herzog!. Glogauifcher mit zwey Schlafe 
fein und zwey unbeftimmte« -^ Eine gründlicha 
PrOfung diefer Meinungen bfllt fehr fohwer, theilt 
wegen der Unzulänglichkeit* der 2leiehnungt tfaeili 
weil die Brakteaten Oberhaupt fich nicht leicht est^i« 
Ziffern laffen. Denen , die fieb mit diefer fibtziCfe^ 
rang befonders befchäftigen « wird diefer fieytrag» 
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bef nüAitn^ Bi w mfbll i u^ lUade^ ggnati verglichen 
find i eilt fchrtxbarer tteytrtigftyn. / : 

tft d[^ kirgißjehenßtepps vort Z>. Tcnif/tfur, . So in-<- 
Mr^rfant ats Nr.l «ind 11^ filr deli HiftorSkelr und 
Numismatiker fifid> eben fo irt 69 dithb Aufbtz fdt 
den Geoffrapben , indem er die Befcbre|bung einer 
mwg bejmnntcn Ge^nd ilnfslands upd'des jenfeits 
des FJuffefr Onsil zv/iftMen 4%^ und 49* N. Breite ge- 
legenen Salzfee's Inder {IdfrsJcoe Ofero) wtbälu Uer 
iVf. döVchftr^iPte'das fadliche Haf^land ih <jen Jabrc^ 
-ygoy..^igll üft inaturwJffenfchaffliGher Hinficht ühii 
ICtffhtf^ auehan cfiefen von Pallas auf feiner grofsen 
ileife 1763 — 1769 bcfuchten merkwürdigen Ort, 
fthrieb 5 Jalire i^äter aus demGedSdhtbiffe die wich- 
•igften Bemerkungen darüber auf und Q'bergabigig 
der Laufitzer Gefelifchaft diefen Ailffatz/ Er ergänzt 
dadurch Pallas fragmbntarifche Nacbrichtieo (Pa7?a» 
Beife. ir Tb. S. 407^413) und f&hrt detsLefer auf 
•int^ »ngenelmlfe; yV^eife durch' die tinermefslicfaen 
Ebenen zwifcbeki-iferWolga uird^ferniüVäl, ditfermit 
dem ,,pfadiofen Meere vergleicht, welches derRei^ 
HRinde nach der Richtung des Compaftes zu durch:- 
fcbiffen genöthigt ift." Die fi^fcbreibung der rei- 
fenden Vegetation ^ Blumen aller Art i'm Frühjahr, 
dier ENIrtre'in den Sommermönateb , wo' dfe Ilitz^ 
«* biS'33*— 35^Pea6n».*fteigt, det'Brände des dür^- 
Tteti-^teppengrafes, ^reichen ni^r etwas breitere FlQfl^ 
Otenzea fetzen können,' der durch (ofche, Tag Und 
Nacht lodernde, Flammen erhitzte Oft winde, die wie 
der Samum alles tödten oder wehigftenfi erfcblaffen, 
die Bemerkungen über die Gewitter diefer Gegend, 
über die Winterkälte (bis 32* — 30** unter dem Ge- 
frierpunkte), de» B#rg' B e gd s am S a l e t a » gluiuhe a 
Namens, die Hirtenvölker diefer Wüften, die Thie- 
re u. f. w* — alles diefes z^eht deaL^fer aqf eine 
angenehme Art an. D(e Urenzen tli^fer gegen 2600 
Q(i. Werfte grofsen Steppe find im Soden das Cafpi- 
Icbe'Meer, 4er Kaukafus^ das fqh warte und Afow- 
Iche Meer, in) Weften die Ukraine, nördlich die 
Gouvernements Penb undSimbirsk, Kafan, Ufa 
lind Orenburg, ofUiohider Noal- oder Inik«^Flufs« 
jt^ief^ ganze. Fläche icbeint! ehemals Boden des Met«- 
res'gewefen zu feyn , aus welchem nur der'Bogdo- 
Berg hervorragte. ««Noch jetzt läfst Geh die Ufer- 
ffrenze des cefpifchen Meeref durch 4U förflaufende 
Hügelkette beftimmen, die vom Kaukafus abgeht, 
Ax^A die cnmenifche Steppe: nach Saratow geht, 
da Über dieWokafpringt, und fich unweit Oreiiburg 
jenfeits des FluUes Ural in doch unbekannte Geg^o-^ 
den der, korgififcfacn Steppen yerllert. Der grofste 
Theil des Bodens befteht aus trockenen falpeterhaU 
tigen Letten mit noch unverv^itterten Conchylien 
des cafplfcben Meeres'vernlifcbt, und an vielen Stel- 
len find Sitlsfaen, Salzquellen und Steinfalzgebirge 
(Tfchaptfetotfchi und Arfagar fodlieh vom Bogdo- 
Berge). — Der Salzfee Inder liegt aufsechalb der 
uralifchen Linie (der Vf. beftimmt-genau-,- wasaaan» 
unter dem Ausdruck ruffifche Linie zu verfleben 
habe), alfo jenfeits der rMffifchen Grenze» 60 Werft 
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Öftlich von IncTjerskoe, defafi. letzten rufSfcIleii Poften 
arii Ural- PlufTe, den die Einwohner Inderskö nen-^ 
nen und ddr lini die äälfte breiter als die Elbe bei 
Dresden, dibey tief, doch nicht reifsend ift. Hrl Ti 
fah'ihh igxö im May. Die Bewohner vonln^rskoe 
oder Gorskoe Krepoft erhalten jährlich einmal di# 
Erlaubnifs , ' ihrenSalzbedarf aus dem See zu boleni 
Dies gefchiebt jedes Mai in bedeutendei: Anzahl^ be- 
waffnet und'mit mintärifche/Vorficbt, um den IJer 
berfdllen; det Ki^gifen Vorzubeugen. -Einer folcbeft. 
Expedition^ wbbnle ein Begleiter des Hn. 7. ^ Hf\ 
Kandidat Herm^inn ausCafan, bey, während erfelbCt 
durch .ein ; heftiges Fiebdr für jetzt zurückgehalteA 
'wurde. Die Freude machte ihn wieder gefund , als 
;er nach drey Tagen Bn. Hermann voll Entzücken 
über den wundervollen Ort und mit feltenen Pflan'^ 
zen, die theils Pallas dort geffunpfen hätte, theilfe 
ganz unbekannt waren, zurückkommen fäb. Docfc 
wurde er wieder krank und mufsfe 300 Werft nach 
iJralfk fchic&en , um fich Fi'eberrinde zu verfchaf-^ 
fen, wodurch er genafs. Mit aooMahn Becfeckungv 
Tartaren, Kirgiien, Kaimucken, Kofaken, et^ 
ner Kanone, die ihni der fürft Wolqhonsky mjtgab, 
und einem Filzzelte reifte er den 22ften May 1810 
dahin ah. Ein Wagen mit d^n Pferden mufste darch 
den Flufs fchwimmen, eben fo fchwammen die Ko^ 
faken, die dabey von ihren Pferden abfteigcfn' und 
^nii^ djcr einen .Eund rudern, mit der andern dai 
.Pferfl lenken, gleichfalls hinQber. Das jenfertfg^ 
afiatifche Ufer unterfcheixlet fich bedeutend von den^ 
europäitchen. Es ift faadig und ganz andere Pflan^- 
»n wachfen dafelbft; auch der Vf. fand mehrere 
neue , von denen eine dem Genus Butüos am näch- 
ft e u ^ tre r wandl e fpattnr nach -des Vfc.- Namen benannt 
ift. Gegen Abend gelangte er an den See, um wel- 
chen herum der Bqden nnd c(ie Gebirgskämme mei* 
ftens alahafter- und gyp^artig find. Der Umfaoß 
des ovalen See's ift etwa^ 6 deutfche Meilen. Aul 
drey Seiten ift er .von jähen Hügeln umfcbloVen. Das 
Waffer, kaum i^ Ellen tief;, war jetzt fchon faft 
gänzlich verdunftet und 9,die- ganze Oberfläche be- 
Rand aus eincir Made der fchönften.reinften Kocxb- 
falz-Kryftalle»' die an blendender Weifse mit dem 
Sdhnee wetteiferten j ohne merkliche Bcymifchun« 
Von Glauberfalz und ging in einiger Tiefe allmäblica 
in eine Saizmaffe über, welche dem Steinfalz nicht 
unähnlich war*'* An einigen Stellen hatten fichOuel^ 
len durch diefe Saizmaffe in fenkrechter Höhe 
durchgearbeitet, welche die langen Piken der Kofa-*. 
ken laicht ergründeten. Auf der Oberfläche bildet 
fich rait jedem Jahre eine neue Salzla^. Der VL 
iconnte nur die Oftfeite des S^e's genauer unterfu«- 
ch^. Er fiind in der Soole eine Menge neuer In-t. 
fekten (^die er fpäter zum Theil in den Mem, de h 
Soc. deMoMcau böfchrieben und abgebildet hat), un^* 
ter andern auch die gä{lh)rllc(le Giftfpinne (So7/w^o 
araehnoides) und viele feltene Pflanzen (die nam- 
bait aogefabri'-werden). Nach einigen intereffanten 
Bemerkungen Ober die wahrfcheinliche Entftehung 
diefes meiK würdigen See's» der ganz Europa mit 
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SäIz terfoi%«n kdimUl^ w€nn («in» geomphifch# 
Lag« es geftattete« erzahlt er fetne Rückkehr nach 
Idarskoe am Morgen des. dritteo Tages, und fchhefst 
h Tetfie Nachrichten, welche den WunCDh ri^ge man- 
chen» dafe der gfilehrte Vf. uns auch von andern Ge- 
genden Kufslands, die er befuchte, feine Bemerkun- 
gen in der Folgiei, zukommen laffen möge.' 

Der Auf fat? Nr. IV : Beytras zyr Ohtrlaufiizir 
fchen Kirchengefcldchte, i) Jahlf Böhm, 2j) Herm-^ 
huth betreffend von /. G. Schultz (S 53—71), ncbü: 
4en Ergänzungen und Bemerkungen Aber dehCelbe^ 
von dem Bargermeifter und Polkeydirector Ho* 
Naumann, leidet nicht wohl einen Auszug. Er ent- 
halt manche neue Data und. Anflehten , welche dem 
Kircbenhiftoriker anziehend feyn werden. Nur 
eins ift uns darin aufgefallen, nämlich die Behaup- 
tung 0^*53)1 4^^s uns ein Ürtheil Ober Jaco>> B. 
Dicht erlaubt fey , „weil er der menfchlict^en Ent- 
fcheidupg. fchon feit dem, I7ten Noy. 1624 entzogen 
und vor Wita hohem Bichterftuhl dargeftellt wor- 
den fey." 

Nr. V enthalt eine Derik/chrift auf Joh* 
Gottfr. Schultz (dem Vf. des eben erwähnten 
Auffatzes, gewefenen Infpectörs in Niesky) vorge- 
lef^n in derVerfammlung der Gefellfchaft clen ayften 
CX:t. Ig «9 vom Hn. Burgermeifter 2Vien«nön» (f den 
äfften Pebr. 1819 84 '• alt ^^den natarlichften Tod 
am Ableben*'). Was er der Gemeinde geleiftet und 
was er gefchrieben , ift kurz dargeftellt. Dafs der 



Vf. au« yorliebe for die Byfld tr gii e iigde lAdeM Re- 
Iigionsparteyen dadurch beleidigt , dafs er zu verfta- 
hen giebt, ids herrCche kein frommer und rellgiöfec 
Sinn bey ihnen» entfcbuldigeo wir durch die bey |e* 
ner Gemeincie nieht ungewöhnliche Anficht 
wahrer Frömmigkeit vodi Gottesfurcht. 

Nr. VI enthält (S. 86—116) Beurtheilui 
neuer in der Laufitz ericbienener, Schriften. 

Vr. VIJ (S. ir6) enthält Nachrichten über dim 
Preisaufgaben der Gefellfchaft ; dif M^^ Pccisauf-- 
gäbe nach der Petrifctien Stiftung ift für d^s J. igaa: 
Eine mit Zeichnungen vprfehene genaue BefchreKl 
bung der in den übrigen Sechsrtädten aufser Görliis 
befliidJicheB Denkmäler der Bau- und bildende«' 
Kijnfte aus dem i^tenJahrhundert ond den frühere« 
Zeiten, nebft Bei^-iheilung derfelben in Rückficht 
der Kunft» auch Angabe der wichfigften darauf Be-- 
zug habenden geXchichllichen Alnnmneate. t^HBim 
den jiften Dcc.jXgaa. Preis 40 ^thk. > 

Nr. VIII ift die. Chronik der, wichtigften Ver- 
änderungen in der LaxiGtz. 1.^ Regierungsverfaf- 
fung in der fachf. Oberlaufitz; 0) Perfonal?erände-. 
rungen. Endlich ift norb,de,r ,Vor£atz des wOrdijee« 
Hn. Siiperintendcnten »or6*.anije?&eigt^ ein ^IfHim 
Archiv'' für die Gefc^hifhte Sfxhlpt^fm und deoUii^ 
fitzen (Band 25 — 416 Bogen a,x ü/Wr.SiibfcriptioiiX 
dem wir, wie dem eben angezeigten Magazine» recht 
viele Sublcribenten wQnCchen. 



{Der Bef^hluf^folßi.) 
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Mi Befehl eines h. Minilterii des r>SentlicIien Un^ 
terrichts wird von nun an in jedem SemeAer ein amt- 
liches. Verzeichnils der Sludirendea auf hiefiger Uni-- 
▼eriität nebft Anzeige ihrer Ankunft , ihres Vaterlan- 
des, ilirer Studien und ihrer Wohnung in , alphabe- 
tifcher Ordnung angefertigt und im Druck ausgeger 
ben 9 welche Einrichtung für mehrfache Zwecke nüt&r 
lieh und bequem ift. Aus dem erlten fo eben aus- 
gegebenen Verzeichniffe (Verlag von Fr. Ruff , firme^f 
llengeifche Sortimentsbuchhandluiig) und der dem— 
felben angehängte^ Ueberfirht erhellt, dafe fich hier 
nach der letzten Zählung (bey welcher aber, fchon 
bedeutende Auslaflungen bemerkt worden) 835 Stu- 
dirende befi^iden. Von dielen gehören saa zur theo- 



logifch^, iggzurjuriftifchen, 75 zur mediciniMieD, 
50 zur philofoplüfchen Facultät Lri yoricen Semi>- 
ftex befanden ich hier 765. Von diefen Änd Oftem 
.1832 abgegangen 157, angekommen aber 227. Di^ 
Anzahl derStudirenden hat lieh alfo vermeiut um 70. 

• I ■ ■ ; 

IL Ehrenbezeigungen. 

Se.Maj.derKom'g der Niederlande haben dem KS^ 
nigUch Baierfchen wirklichen geiieimen Ralh , Ritter 
i;öä ffiebeking , den Ritterorden; des ! belgiA^iien oder 
niederländifchen Luwens aUergnäd^gft zu rerleiiien 

geruht. ..',.* 

Hn. geheimen RatH und ProfelSnr t^en Leonhmrd 
zu Heidelberg ift von dem Kömge ron Schwedm der 
Nordßernorden rerliehen wordeo« 
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TBRMISCHTE SCHRIFTEN. 

OöniiiTS, b. d. Heraiiiss* und in Comm. b« Zobel : 

Neua Lm{ßiZi/ches Magazin. Unter Mifwir- 

koni; der öocrtoMi^zi/chen Gefellfchc^ der 

^ W^enfchafken herüiisgegeben und verlegt Ton 

J^h. Gatihelf Ntwnann u. f. w. 

« 

Dtf xmgyte Hefk entbfilt i) die Fort/eizung der 
Geßdiichit von Coibua^ von 1444 bis 1641 » ate 
Periode; eben fo grOndlich bearbeitet wie die ifte 
Periode der. Cotbuffifchen Gefcbichte im vorigen 
Hefte. Die Fortfetznng ond Beendigung im folgen- 
den Hefte wird verf prochen. Ob Aufßrtze wie 
Nr. II : EmluJJkngttede an wer Abiturienten , ge- 
halten suOfiern im J» iglg, fich fOr eine folche 
Zeitfobrift paffM> laffeo wir dabin geftellt feyn. Ob- 
gleich diefer AuHatz fQr jeden» der die Schule ver- 
Eiffen will'9 fehr lelenswertli und felbft von manchen 
Aeltern» denen an ihren «»Herren Söhnen*' ein ab- 
brechendes und felbftifchee Wefen» worflber fo hinfig 
in unfern Zeiten geklagt wird, refilllt, beherziguoge^ 
werth feyn dflrfte: fo fucht man ihn doch mehr i» 
Programmen oder gelanmielten Schulfchriften, als in 
folcnen da» allgemeine InterefTe anfprechenden 2eit- 
fchriften. Nr. III ift das Diarium einer Reife voriSa^ 
rejpia nach Aßrcuihan und in die Mo/bhuter Kalnrn^ 
ehen-Horde desFürßepSerbed/bhab vom soften Nov« 
bis saften Dee. N« St. I810 , ein Oegenftück zu dem 
beym vorigen Hefte angezetgren Auffetze aber den 
Salzfee Indersko'e und feiner Umgebung, eben fo in- 
tereffant und far Hlftorlker Und Gtagraphen zunf 
Tfaeil noch belehrender. Ee !ft von Hn. Zuick, 
Vorfteher der ledigen Brüder in-Sarepta, und ur- 
fprOngUch nur fflr deflen Freunde im Vaterlande ge- 
fcbrieben» von einem derfelben dem Herausgeber 
mitgetbeilt und von diefem mit geringen Auslaffun^ 

8^ deffen » w<as blofs die Freunde des V£i. interef- 
iren könnte, geliefert. Der Auffatz enthalt fehr 
iriel Neues in einer angenehmen, aber ungefchmhik- 
teo Darfteilung» und wird durch eine Karte von 
dem Laufe der Wolga von Zarizfn bis Aftraehan (in 
^ner Länge von €• 50 geogr.Meilen) und durch eine 
^indrucktalel, darftellend cbs hölzet'ne Scblob dtu 
FOrften Serbedfcbab, ein Häulbhen eine« kalmflcki- 
fdieo Saifangä fBdIen}» eine geiiiMe KiUtke und 
einige andere deti K^mOcken eigene XJegenfUnde* 
erlfotert. — Nr. IV- wmthüt&imenmgm du$ dem 
A.h. Z. Iget. Z»e]ftet Ba^ 



heben und (aus dem?) CharaikteF Auguft Gott-- 
hilf Taubere, vom Djaconus M« Hergang in Bu- 
diffin, vorzQglich nach dem Programm, welches der-* 
felbe Vf. bey dem Neujahrsumgange der Budiffiner 
Waifen iSai fcbrieb, aber mit mehreren Berichti- 
gungen. — Taxdie war den jten May 1753 zo Dr^<;^ 
den geboren. Der Tod feines Vaters Johann Citri-' 
ßian Taube y KapellmuGkus in Dresden, machte ihn 
frühzeitig zur Waife, und durch die GewiiTenlofig- 
keit feines Vormunds kam er um fein ganzes VatW- 
erbe. Unter grofsen Sclnvierigkeiten ftudirte er 
Jurisprudenz und wurde 1790 Adjunct des damaii- 

{ren LandfteHerfecretlrs in Bautzen, dann 1796 def- 
ea Nachfolger« Im J. 1797 wurde er Mitglied der 
Oberlaufitzer Gefellfchaft der Wiflenrchaften » und . 
von diefer Zeit an verfafste er mehrere Schriften^ 
worflber in Oito^e O. L. Schriftft. Lex. ein Mehre- 
res zu erfehen ift. Aufserdem nfltzte er der Pro'-: 
vinz durch edle Aufopferungen , befonders in deni 
bedrSngnifs vollen Jahre von 1814. Der König 
fchenkte ihm iar feine Verdienfte einen Brillantring 
und die Stande fetzten ihm nach feinem bald darauf 
erfolgten Tode (den aafj^n Febr. Igi6) ein fchönes 
Denkmal , welches hier iiäher befchrieben wird. — • 
Nr. V enthalt eine Anzeige neuer in der läußtz er^ 
fehienenen Schrißen; Nr. Vi die Chrmik: Nelcro- 
loge (beffer einnrichtet wie die gewöhnlichen in 
Zeitfchriften dielcr Art, indem die wichtigi>en Data 
aus dem Leben der berfihmteren MSnner kurz an- 
gefahrt und befonders ihre Leiftungen fOr die Lau*^ 
fitzen gewürdigt werden), Beförderungen» Amts- 
jubelfeyer» Nachrichten Ober Kirchen und Schulen^ 
unglflcKsfSlIe^ Verzeichnif^ der Geborenen und Ge- 
trauten in verfchiedenen Kreifen der Ober- und 
Nieder -Laufitz im J* igar. Den Befchlufs macht 
VII. ein F'erzeichnifs der Obßfarten der Obßbauge-' » 
feUfchcß in Guben, von dem einfichtsvollen Fo- 
mologen, Hn. Oberhofratfa Dr. Diel in Dietz an der 
Lahn, und vom Hn. Baron v. Truchfeß in Bettenburg; 
dem gröfsten Bjrfchkenner jetziger Zeit. Landwif- 
then und Gutsbefitzern wird diefes Verzeichnifs 
fehr erwflnfcht feyn, da auch von Seiten der Regie- 
rungen der Obftbau überall empfohlen und noter- 
ftfltzt wird. 

Druck und Papier diefer empfehlenswertheii 
2eitfcbrift find gut. Beide Hefte enthalten eine 

Eröfsere Bosenzahl als der Herausgeber verfprochen 
at , ohne oiifs dafür der SubCpriptioa^reis erhöhet 
wire. 
S(4) Dia«- 
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Dahmstadt, b. HeywJ Dif Haupterfordem^^ 
ßir eine einfache und mußerfuiße Orgam/aium 
der Terwaliunk des Straßenbmu^. Ein -Ver-' 
fucK; eile ßefchaffenheit dieles fOr das Wohl* 
der Staaten fo wichtigen Gegenftandes aus fei- 
nen wereoUichen Eifienheitea mit KückGcht auf 
Erfahrungen und Beyfpiele folgerecht herzu- 
leiten. — Allen hohen Staatsbeamten und 
Mitgliedern von Ständeverfammtungen Deutfch- 
lands ehrerbietigft gewidmet. Von einem viel- 

• jährten PrakUker. >8ai. XU u. 136 S. g. 
(la Cr.> 

In der Einleitung der vorliegenden Schrift Tagt der 
Vf.: der Zweck derfelhe beftehe in der Unterfu- 
chung, ob und auf welche Weife bey einigen Ge- 
genftänden des Strafsenbauwefens, neben der gehö- 
rigen Zweckmäfsigkeit, Erfparungeo Statt finden, 
und weiche Grundfätze fOr eine zweckmäfsige Or- 
jranifatian der Strafsenbaubeamten nach ihren yer^ 
fchiedenen Qualificationen , aus der Natur der von 
ihnen zu behandelnden Gefchäftsgegenftände» gefol- 
gert werden können. — Es ift diefes uiibezweifelt 
iein Gegenftand» der theils wegen der aufzubringen- 
den , ort bedeutenden Koften , theils weil er auf den 
Wohlftand der Nationen einen höchft wichtigen 
Einflufs hat) alle nur mösliche Bea<;htang verdient« 
«-»Per Vf., tbeilt mit vollem Rechte den BrOcken-r 
bau dem. Strafsenbau zu» und begreift dieCen unter 
den», der Innern Staatsverwaltung untergeordneten» 
Cameralgegeaftänden » zu deffen, Behandlung und 
Verwaltung maihematifcbe und bauwiffenfchaftliche, 
fo wie allgemeine kaoieraliftifcbe und poliz^ylich^ 
Kenntniffe erf oderl w^rdt ^' ; er bezeichnet diele er-* 
ft^en ^fjrcb tecini/ch^ und die letzteren durch po^ 
fiXi/äA^ Kenatniffe^ up|i .geht nun in der IjLOrze 
dur^b» welche Uoterablheilungen diefe geben. — 
per. erfte Abfchnitt bandelt hierauf von der vor- 
iheilbaften Befchaffenheit verfchiedener Objecte des 
Straßenbaues» in technifcher und politifcber Hin- 
ßcht erwogen. Hier fetzt.der Vf. beftimmt und klar 
auseinander die Erfoderoiffe einer guten .Kunftftra- 
fse» die Umfiände» unter welchen fie verdorbeq 
wird; er erwähnt der Kies-, Grand und Schotter-* 
ftrafsen» der Strafsen mit Grundbau» der Bauart der 
alten rOmifchenStrarsen uitd deren Nachahmung bey 
den Neuern; alles fo kurz wie möglich. Er erwägt 
die Möglichkeit ungemein grofser Erfparungeo 
durch Verminderung der Dicke des Strafsenkörpers 
auf ein » nach der Erfahrung beftimmtes Minimum. 
Man findet ferner Vergleichungeo aufgeftellt der ei- 
gentlichen Chauffen mit Pflaftern in Bezug der Bau- 
koften» des Gebrauchs und der Dauer. Hier- 
aus wird die nothwendige Breite des Steinkörpere 
einer Haupt- und Handelsftrafse; die fchickliche 
Breite derFufsbabnen undSonmierwege; die- Breite 
und Dicke des Staiakönpere einer Provfn:cial-' und; 
Vicinalftrafse und die Beftimnio|igcler ZOge derfel- 
hen abMEeleitet. QerQgt wird. dif Koftbarkeit einar 
liDckficbuloCBil Liebbaberey an garadaALiiüaa.iHut 



ihr geringer Vortbeil fdr den Reifenden. «— * Hier-* 
auf geht der Vf. zur Wahl der Strafsenlinien zwi<« 
fchea feftea Endpunkten* Fn 'Beziehung auf das 'O^ 
falle 'und die "^ulaffige *Stftfgung derfelben über; er- 
wähnt der vortheilhafteften Längenprofile in ebenea 
und wellenförmigen Gegenden» die Bedingungen fOr 
die Wahl gerader Strafsenlinien» die Ausnahmen da-i 
bey» und die Nothwendiekeit» die Strafsenprofil« 
genau nach der Vorfcfarift zu bauen. ~ Von den 
Brücken wird die vortheilhaftefte Art derfelben io 
Beziehung auf dieKoft^q nur gberflachlich erwähnt. 
Sehr treffend werden die unverantwortlichen Ver— 
fchwendangen bey der U.eberwdlhung roa Mulden— 
pflaftern erwähnt. Ueber die WaM des f ortheilbaf- 
teften Materials warden Vorfchriftea ertbeilt. Es 
(beherzige jeder Strafsenbauroeifter woM » waa hier 
^.19 fleht, dafs Steine aus dem Bruch« nicht fo-* 
gleich zum Pflaftern und Mauern verwendet werdea 
dflrfen.' Es werden ferner die Nacbiheile bey den 
Accorden nach Körpergehalt auseinandergefelet^ 
und ein wohtgefprocaenea Wort darftber- pa^gtg; 
dann die ökonamifcban Rackficbtan bey den Repa» 
raturen» der Nutzen guter Strafsenpolliey ge ta t aa » 
die Anpflanzttnuen von Alleen» die Eigenheiten uoel 
ungemein grofsen Vortheile der breiten Radfelgen 
und eine kurze Gefchicbte ihres Gebrauchs ib vür-^ 
fchiedenen europäifchen Ländern » erwähnt. : . Rea« 
arlaubt fich bey diefero Ablchuitie folgende kuraeB^iH* 
merkung. — Sind nach (. g diaFUTsbabnen: :eu gFufji 
auf jeder Seite nicht etwas zu breit» und wOrden 
nicht 6 Fufs ausreichend feya? «— In -demfelben $• 
wird auch .erwähnt» dafs die Befcbadigung d^r Fufs- 
bahn durch die Reiter äitfaerft gering wäre; diefs 
kann wohl, nur von Pflafterftrafsan» oder vonCbauf'n 
faen mit einer ftark^n Steinunteplage zu verftebew 
fsyu» (onft möchte W4>hl die Fbfiibahn.,' die doch iit 
der Regel nicht fo rauh wie die Fahrbahn erhalten 
wird » bald für FuCsginger io.. febr fcldechten Zu* 
ftand gerat heo. — Die Telegrapbie kann.dorh itaa^ 
mar nur fär Staatszweck^ benuttt werden^ der kür^ 
zera Weg durah die.mögJichft g?rade Richtung der^ 
Cbauffeen kommt .dem Privatmanna zu gute. 

Wir gehen nun nachdiefer kurzen EtnfcfaaJtung 
afim Inhalte des zweyte» noch g^heltreicheraa Ah- 
fchnittes» der di^ UatarfachMngao der befondaro Be- 
(chaffenheiten and die Z^eekmäfsigkeit verfchieda* 
nar Mittel zur Ausführung .des Strafseobaues zum 
Gegenftande bi^t» Ober. ^ Msm findet hier die 
zum Cbauffeebau arfoderlicben iotejlaotuelien und 
materiellen Mittel händig auseinandefgeGetzt, und 
hiebey die gewöhnlich angewendeten Frohndien^ 
fte und ihre gewifs unverkennharf n Nacbliieile ana-- 
Ivfiret. -* ^ wird ferner von dtr Rechtlichkeit 
der Erhebung von Weg^eldern» den Foderungen 
von In- und Ausländarji und deren 3efreyun^ ga- 
Iprocbao. -^ Die Feftfetzung eine^ l^ndaafteuar 
ftatt das Wegegeldaa» nach dem Mufter Frank re«cha»* 
darfte w^bl noch manche Er wiauag verdienen. De^ 
brigena ift dm Abfiiffung von Tarifen und wie all«' 
iCmfi». ffUr 4m Su^Gnabiitt ato^ig aas dam Hatraga. 
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d9$ WegfbgMtB' beftritf eil werden Rdnaen » mit f ie* 
ler Umficht auseinandergefetzt » und ein Hört! 
möchte man bey dw Stelle rufen-: «»da möchte es 
wohl mitunter auch gefehehen , dafs man hch hie 
lind da ntodt entbiödete» VV^gegeUer für den künf- 
tigen Bau einer .Strafse einzufodern, weiche denn» 
wie zu erwarten war» in Nothfällen zu andern Zwe- 
cken verwendet wurden/* — In demTableau S.ji 
find Räder mit Felgen zu 10 and 12 Zoll Breite er- 
wähnt; diefe find wohl noch niemaletr gemacht wor^ 
den« und dürften wohl andere Nachtbeile > z. B« 
die Schwere des Befchtags u. f. w« » mit fich führen« 
Die fcAlöti fo oh zur Sprache gekommene Verpach-» 
tungdes ChauffeegeMes findet man auch hier mifs- 
biUigend erwähnt. $. 43. Bey Erwähnung der Vor- 
sage einiger Erhebungshanrer hätte vielleicht auch 
Berackfichtiguns verdienf, dafs man an manchen 
Chauffee-Einnanmen die Einrichtung findet, da(s 
vom Feflfter des Einnehmers aus in einer Rinne ein 
Beutel nach der Stelle 9 wo der Wagen oder Reiter 
am Schlagbaume hält, läuft. Zettel und Geld kom- 
mea in diefen Sack» der Einnehmer läfst ihn heraus 
iHid zieht ihn 4ierem » und weder er noch der Fuhr- 
mann haben dabeynötbig» ihren Platz zu verlafl'en. 
— Den Befchlufs diefes Abfchnitts machen einige 
intereffante, aus der Erfahrung -entlehnte» Bemer- 
kungen Ober Freykarten» Chauffeewärter» Wege- 
memer« Unterauff eher , und Ingenieurs (hier nicht 
$Is Militärperfonen gedacht) verfchiadener Klaffen» 
irebft der Stirge des Staats für deren Bildung. Hier 
6ndet Her Vf. auch Gelegenheit» zu erwähnen» dafs 
der Staat die Koften nicht fcbeuen follte, einen 
wohl vorbereiteten» doch nicht allzu jungen Inge- 
nieur «ur Beficbtigung der heften hieher sehörigen 
Bauwerke reifen zu laffen* »«Taufend Thaler fo- 
verwendet» können hundertfältigen Nutzen brin- 
gen. 

Der dritte und letzte Abfchnitt lehrt die An- 
wendbarkeit der befchriebenen Mittel für den Bau 
der verfchtedenen Klaffen von Landftrafsen» und he- 
fchreibt die Organifation der Verwaltungsbehörden. 
Die zweekmäfsige Etntheilting der Strafsenbauoffi- 
cianten ift zunächft aus einander gefetzt; dann wird 
tlher Eatreprifenbaue dasNöthige erwähnt» und dafo 
lie um (o eher vermieden werden können^ je zwecks 
mäfeiger die Verwaltung des Bauwefens organifirt 
und gefOhrt wird; hierauf der Bai) der Vieinalwege» 
die Anwendbarkeit der Frobnden^ und die geeig--' 
nete technifche Verwaltung derfelben berückncbti-. 
get. Rec. kami hiebev nicht umhin» die Lefer auf 
eine Stelle des §. 57 aumierkfam zu machen» wo der. 
Vf. fagl» dafs der Techniker die Seele l»y allen 1 
denktMiren Gefchäfteo des Stjrafsenbaues fey, und^ 
d^fs et immer leichter werdfm wOrde» einen Tech-, 
niker zu ftaden» welcher nebeniiey fo vinl poliiey-. 
liebe und' tuMneraljftifrh^ Kjonntnifle befitxt» als er?-. 
födert werden» um im Ganzen die techniCchea 
Functionen mit' den politifcben in Einklang zu 
bringen (diefes Wort im Sinee des Vfs genommen)» * 

als einen Jurifteo. oder KimereJifteiia du das Umge-: 



kehrte zu leiften vermochte ; und endlkh wird nocl| 
manches Gefchichtliche und Oertliche der StraCsen-- 
bauverwaltung erwähnt» was aller Beachtung ver- 
dient. — Am Schluffe empfehlen wir diefe Schrift 
befonders allen den Mitgliedern der Regierung» in 
deren Gelbhaftskreis die obere Leitung des Chaufr^ 
feebaues gehört. 

NATURGESCHICHTE. 

EniHaume; Elements 4ff ihc Philo fophy rf pUmts^ 
cootaining the principles of fcientific botany» 
Bomenclature, theory of cIaffi6ca%ioA» ßhytogra- 
phy; anatomy, chemiftry» phyfiology» geo- 
graphy« and diseafes of plants: with a hiftorf 
of the fcience and practical illuftrations. Bv ^ 
F. de Candoüe and JC Sprengel, Translated 
f rom the Oerman. ig2l. aXTüII m 486 S. 8* 

DaJjpr^ers Verfuch, das Ganze der Pflanzenkun- 
de» nach ihrem jetzigen Umfang« in einem Lehrbuch» 
für akademifche Vorlefungen geeignet» ?u nmfaffen» 
bisher der einzige ift; fo war zu erwarten 9 dafs das 
Ausland fo aufmerkfam darauf (eyo würde» als man 
in Deutfchland gOnftig dafar geftimmt war. Einen 
andern Grund des Beyfalls» womit man in Orofsbri- 
tannien befonders» auch» wie man weifs» in Italien 
diefs Werk aufgenommeif» giebt der Ueberfetzer 
S. X und XI der Vorrede mit folgenden Worten an : 
»»Der Ueberfetzer diefes Werks drückt nicht blofs 
feine eigne» fondero auch die Ueberzeugung von 
Männern aus» diegefchickter als er find» ein rich- 
tiges Urtheil Ober diefen Gegenftand zu fällen» 
wenn er diefem Werke slle die Vorzüge zuzofcbrei-^' 
ben wagt, welche von einem ähnlichen Verfucbe ge-' 
fodert werden mögen. Die ausgebreitete Belefenheit» 
Vielehe nöthig war» um den Stoff zu erhalten» kann 
man aus den Verzeichniffen der Schriftfteller abneh- 
men, die jedem wichtigen feapitel vorgefetzt find» und 
vielleicht r^ ih\ es kein Werk Ober dasGewächsreicb» 
welches eine vielfeitigere und nützlichere Belehrung 
verfchafft« In Rückficht des Geiftes und der höhe- 
ren Anflehten, die man heut zu Tage von einem fol^ 
cbenSchriftfreller fodert» kann man behaupten» dafs 
die phildfophifchen Anflehten nicht weniger eefund 
als geiftreicn und eigenthümlich find » und dafs man 
nirgends in dem Werk eine Spur der träumerifchen 
Art (vyiimary mode')y Thatfachen und Erfcheinun- 
gen zu betrachten» bemerkt» welche mit Uhrecht 
als Eigenthümlichkeit aller deutfchen Schriftfteller 
angefebn wird. Auch ift das Verdienft des Werks 
nicht weniger ausgezeichnet durch die Anordnung 
d(ss Ganzen^ fo wie Gedrängtheit und Klarheit die 
auffallendften Trefflichkeiten deffelben find.' Offen- 
bar fleht man , dafs die Vff. nicht allein ihren Ge- 
eoftand in deffen Umfang undcenau kennen» dafs 
e richtig über alle einzelne Thpile denken > fon- 
dern dafs fie auch die heften Mittel bisfitzen, Ihren 
Unterricht wirkfam zu machen und dafs fie die. hö^ 
heren Gefetze der Cönipofition zu ihrem Studium 
genecht haben. Wie de CandoOe durch die Fein-- 
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Iieit, Gewaodltheit nnd den mttaphyfifcben Ton fei^ 
nes Stils (ich auszeichnet ; fo ift Sprengeis Schreib-* 
irt kurz » gedrängt » aber immer klar und voll Be- 
reife eiher ungewöbollcfaen Kraft des Geiftes/* 

Die Ueberfetzung ift bis auf einige Nacbliriig* 
keiten treu und untMelbaft» S* 449 find deuifche 
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Otfrten duieh gardens , wekbes hoHindifcbe bedeir-^ 
tet , gegeben. Eben da felbft ift der FOrft deOa Cat^ 
tolica durch Pope Qberfetztj als ob im Original das 
OberhauDt der kathoHrchea Kirche gemeint wina, 
Leanhara Fuchs heiCsl Foor. -^ Die Kupier ^find vo# 
lizars ungemein gut naicbgeftoobea. 



LITERARISCHE 

I. Gelehrte Gefellfchafteiu 



z 



u Parts liat Ach unter dem Namen Aet/odetJ-aßor^ 
Oque ein Verein sur Förderung der orientaiilcken Li- 
teratur im weiteften Sinne des Wortes gebildet, und 
ift aln ilten April d. J. durch den Frö&denten deffel* 
ben y den berühmten Orientaliften / Hn. Baron de Sacy 
erüiTnet worden. In der von ihm geljprochenen Einlei- 
tungsrede macht er auf die riefenhaften Fortfchritte 
«ui'merkfapai welche unfereKenntnils des Orients, fei- 
ner Sprachen und Literatur in den letsten Decennieu 
gemacht habe , und giebt als die äufseren VeranlalTun- 
geo insbelondere die Ausbreitung der britifchen Macht 
in Indien und den Eifer für die ^ibelrerbreitung an* 
Der Zweck der Gefelircliaft geht dahin, intereffante 
Handlchriften herbejrzufchaCfen , durch den Druck zu 
Terbreiten, oder Auszüge und Ueberfetzungen von 
denfelbf n zu geben ; die Herausgabe^ Ton Grammati- 
ken und Wörterbüchern in jenen Sprachen zu beför- 
dern; und einen witTenfchadftlichen Briefvrechfel mit 
Gerellfcbaftcn , welche einen ähnlichen Zweck haben, 
und mit auswärtigen berobinten Gelehrten zu unter- 
halten. Die in Farls gegenwärtigen Mitglieder, an 
deren Spitze der Herzog von Orleans als Pr^fident ho- 
noraire fteht*, und unter welchen man die Namen 
Caiijjßn ^ ChampolUon - Figeac , ChampoUion d. }. , de 
diezy, Coufm, Daru^ Degerando^ Desgraft^es, Gail, 
Hqfe^ von Humboldt ^ Jomard, Jowett, Kieffer^ JuL 
KJaproth, ^bel-Ranui/at, Saint Martin, Zohrah, fin- 
det, zahlen zu diefem Zwecke eine jährliche Subfcri- 
gion von 30 Franken , und haben zum Theil fclion 
efchenke an Büchern und Mss. dargebracht. Als 
auswärtige Mitglieder find aufgenommen: die Herren 
IFOkins, Ißarsden, Bicketts, Staunton |in London, 
I>e zu Cambridge, Macbride zu Oxford, fFUfon und 
Lsoc^ett zu Calcutta, Marjhman zn Serampore, Bich in 
Bagdad (der einer Zeitungsnachricht zufolge aber ror 
Kurzem mit Tode abgegangen) , de la Porte in Tan- 
ger , CoUl^rooke auf dem Vorgebirge der guten Hoff- 
nung, von Hammer in Wien, Ideler, WWcen nnd Bopp 
in Berlin, Eichhorn und Tychfen in Göttingen, Ge/e^ 
nius und Vater in Halle, Kofegarten in Jena, wm Schieb 
gel und Frey tag in Bonn , /• M. Hartmann in Mar- 
burg I Schnurrer in Stuttgart , van der Palm und JET«- 



NACHRICHTEN. 

maker in Lejden, Pareau m Utrecht, WUbnet in Anfc^ 
fterdam, Ca/iigHone in Majländ, Amedie Peyron ia 
Turin, Frähn,^ Ouwmrqff, Demange^ Charmoy mSL 
Petersburg, Ruffin una Jouannin in ConftantinopeL 
Ein Hauptgefcbäft derSocietät wird zunächft dahin ge-* 
hen, eine der afiatifchen Literatur gewidmete Zeit- 
fchrift unter dem Namen: Journal qfiatique, in monat- 
lichen Heften herauszugeben , welches m drej Rubri- 
ken: i) Abhandlungen, Auszüge aus Mss. und dergi. ; 
a) llecenAonen , und 3) Nachrichten über die «ifiati— 
fche Literatur enthalten, und woTon das erft^ H<^ im. 
Julius diefes Jahren erfcheinen wird. 



IL EhrenbezeigungexL 



THeKai/eH. Buff. Ge/Mfchaft der Wxffenfi^ufen i» 
St. Petersburg hat den Bifchof Hn.Dr. Munter, Grofe- 
kreutz des Danebrogordens und Ordensbifchof zu Ko- 
penhagen, zu ihrem Ehrenmitgliede aufgenommen, 
und die GefeUfchaft für Deutfchlands ältere Gefchii^ts^ 
künde in Frankfurt a. M. den Ha. Prof. und Biblio- 
thek -SecretäriUo/^M^ft dafelbft zu ihrem aufserordentL 
und correfpondirenden Ehrenmitglied, wie auch' die 
Kon. Akademie der Wiffenfchaften , der Gefchichte und 
Alterthiimer in StocUtolm, den Hn. Prof. Nyentp eben- 
dafelbft zu ihrem ausländilcben Mitgliede. Correfpon- 
dirende Mitglieder der Kön. medidnifchen GefeUfchaft 
in Kopenhagen wurden: Hr. Stiftsphylikus Randmp zu 
Viborg; Hr. Regim. Chirurg MiUer zu Horfens; 6Ae 
HHn. Diftriktschirurgen MiUfdt zu Horfens , W^Jten- 
do9fzu Tbiftied nnd WendeWoe zu Soroe; die HHn. 
Diftriktsärzte Ahrvnds zu Roeskilde, Leih zuLyngbre] 
Kanzleyiath Madfin zu Nykjöbing auf Falfter ; Hr. 
Sa»BBi9Lt Steenherg zu Vallöe und Hr. Divifionschinirg 
Borlrlo^ dafelbft; Hr. Regimentsdiinirg /. O. MoHer 
zu Helfingör. Der Hr. Prof. Oerßed zu Kopenhagen, 
Ton deffen elektromagnetifcher Entdeckung, „weil mit 
ihr für die ehemifchen Wiflenfchaften eine neue Epo- 
che eingetreten ift ," die Herausgeber des Journals der 
Chemie Anlauft genommen haben , einen neuen Jah- 
renkreis deffelben ron igii an zu eiöiÜEien, ift ron 
:. ^. ^ ^u/yi^ ^^ WiffenMtafien zu JS^Kn^r^ 

au%enainmen woraen. 
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l4l TERARISJCHE ANZEIGEN. 
L Ajikündigungen neuer Bücher« 






V OD der Yom Hörrn Kainmerdirector u. f. w. Rabe 
in Berlin feit dem Jahre 1816 herausgegebenen 

Sammlung Preuß. Gefetze und T^erorAnungei%r tvflche 
auf die allgemeine Depofitat-r Hypotheken-, Ge- 
richts-^ Cömmunal- und Städte - Ordnung , auf 
das allgem. L'andrecht u.f w. Bezi^ haben. Nach 
' ' der Zeitfolge geordnet Ton C. L, H. Rabe^ 

find bis )eit2rt. vom Erftm Bande iße bis 5te Abtheilung 
und Zweyter bis Zehnter Band, nebft Zwey Bände: 
Darßellung des Wtfens . der Pfandbriefe in den MnigL 
Preifs. Staa^n, u^d der, daraus enifpringenden Rechte 
und l^erhindlichkeiten , welche den\Eyie7i und Zwölften 
Band diefes Werks bilden, erfchienen. . Es erfclieinen 
noch Drey Bände; oder die 6te bis gte Abtheilung des 
Erfien Bandes, ohne die dazu gehörigen Re^fterl Der 
Ladenpreis' der bia jetzt erfchienenen möglichft com- 
prefs gedruckten 16 Bände ift a a Rthlr. 12 gr. auf, 
Druckpapier und a 3 Rthlr. 8 gr. auf fein SchreibpnpierJ^ 
üin aber die Arifchaffung diefes für feden praktifchen 
Juriften, befooders im Preufsirthi^n Staat , nneritbehr- 
Uchen Werks beftinögUchft zu erlöichtrt'n, erbietet ßch 
dre unterzeichnete Verlagshandlung,' wenn man jftch 
bejr portofreyer Einfendung- des genannten Pranunie-- 
ratioDü- Betrags unmittelb^ afn Äe wendet, nicht aV-^'^ 
lein die bis jetzt erfchienenen , fondern auch noch zu 
erfchelnenden Bände um den gleich zu Anfang feft§e- 
r<9ts:teli Päinui*emtidns{ive}s iitr.jedetrBand^auf Dnidü-t . 
panier i Rthlr. 16 gr. , .uiid.auf Schreibpapier für 
2 ^tUr. 8 grl zu.iiberlafC^. . ^. ... . 

Ilail#, im Jniüus Ig22. 

Buchhandlung des Waifenhaüfes. 



erkennung vercuenen , das den Zweck, hat, jS.sam^e^ 
nen aus der deutfcben Gefchichte auszuheben ,' ne zur 
bcilehrenden Unterhaltung für allerlejr Lefer zu Jchfl^ 
dem und dadurch vaterländifche 6e£nnun& und JLiebe 
zur Heima^h zu befördern? Auf das anmümigile w^ifs 
er diefe Bilder aneinander zu reihen ±vi el^em Gapzen^ 
welches fich, auch äufserlich gut ausg^ftaftet i^nd 'mit 
zwey- wohlg^liingenen'Kupfern geziert, zu eineinlebelT 
fo nützlichen als angenehjnen Gefchenk, befdhdera^ür 
die dewtfche Jii9and,.^g^et J " ' • j- — 

Halle, im Julius 1 822. 

Hemmerde und SchwetfchikA 



\- 
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» ' . Für SprachfbtfbTifer: » ' ' * 1 

Bey uhs ift erfchienen, unddtirch allefolideBucIiT«. 
hüKHangbn zu haben ;' . . *.t ' T »Q 

Vater, J,3., Vergleichu ngsf afein der furopäifc^n 

Stamm -Sprachen und Süd-, Weft-Afiatifchen; 

R. K. Rask über dfte Tfcrakrfche SprachklafTe , aus 

dem Dänifchen ; Albanefifche Grammatik , ^ach 

'« ' Fr.ilfefir; d<?I^e<?«»,- ÖrbfiirifcÄ^^ 

Maggio, GhaiundfFiraloW'; 'xtnäQ^litthfPSpi^T^' 
lehrerj von C Wy^Mli^ardt. %t.%. vPrei^r!^Ir. 



R e a g e r'fdie Verlagsbuchhandlluig 

in Halle. ' ^ 



< • i 



'^^Sö eben ift in tin(erm Verlage erfchieneti und .in 
aütfö Buchhandlungen zu haben : ^* '. . 



. Bej W^Xa^ffe^r in Leipzig And erfchlMien: 

Generßch, Prof., Blüthen von Jean Paul Frl Richter 
und' Joh; Göciftj rott Härder. gr/^V rgat^ ebh, 

Stepf^ J. H,, Gallerie*^ aller jm^difchen Autoren von 
der älteften bis auf die jetfi^rZevt mit ihrM^^dK- 
ziiglicjiften Schrüteni Nach ^yhabetifcher Ordnung 
äufgefteltt.' Äc;ey Bande, gr. 8. 3 Rthlr. 8 gr. (Der 
3te Band ift unter derPreffe.) - 



Hiftorifche Gemälde^ Erzählungen und uinekdoten qus 

der deutschen Gefchichte , zur aligeiiehmen und^ — — di^ JLelire TOiu Contradictor bey efkaiMküm Con- 
belehrenden Unterhaltung* für alle Stalle', von cnrsprocefTe nach eemeinem und bai^rifrhem Recht. 

' ^Samuel'ßaur. AyVerBarid. Mit zwey ^upfeijn. Zm;^//^ ulrigearf). Aufl. gr.' gl 182 1. I Rthlr. 6 gr. 

* 8. Gebunden. Preis i Rthlr. 12 gr. 

' 4>«r de> hMitinidbm Welt fdtoa ifö jrilbiiilich; b^ 
kMMKbe Verfiatteifftefcheakt uns von'Ne«eitt')iiiit elnetin 
Werke, föi weites ihm. jeder Valerlimdsfrfcuad DMk 
wiffea mMz dm»jfoMt»^ein Buidiaaicltt dlMkfatt^ 
.jdu L. Z.' 1822. Zw€yt€t Band. 



cm 
Zwey 

Morus , Dr. S. F. N, , recitationes in evangetlum Jo-- 
annis, ediait 7. J, Dinndorf. 'Eiiiio fecunda. 8mdj* 
iRthhr. 4gr- » ? . i 

JIib/er> Dr. A., BtiefiTaimnluAg für Äinder gebildeter 

Aeltein. TiVati BAM^jxmdsl 'kl rM i ^ ht ctMdtj Als^ifte 

F (4) prak- 
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fffd^tifdi« Anteitniig ^ur inntrA 'und jinbem. Bim^ 
, * ricbtuBft äer Brieftr imd zum Brieffch^eilMiL iiber- 

Zeichnenkunft 

Kicke, F. ji., Unterricht in der BhimenselclmeBkvnft 
suTiiUebune für Schatten und Licht in 24 nach der 
Katur Auf Stein gezeichnete Voriegehlätter. Zweyte 
Irerbefferte Auflage, i Rthlr.. 

»» ^ Unterricht in der Thierzeichnenkunft in 36 theils 
nadi der Natur ^ theils nech den heften Meiftern auf 
Stein gezeichneten VorlegeUättem. 1 Rthlr. 8 gr. 

^^ -— der ToUkonunene Blumenzeichner, odergriind- 
. licher Unterricht in der Blumenzeichnenkunit , zujn 
G^räüch für Schulen und Seibitunterricht. 2 Lie- 
ferungen in 36 lithographirten Yorlegeblättern. 4^*. 
: iRthlr^ 8gr. 

-r^ — der Landfchaflezeichner u» t w. 4 Lieferungen. 
4'RthLp. 

•*- — - Sammlung architektoni/icher Verzierungen, nach 
antiken Blättern zum Gebrauch für Bürger- und 
Sonntagafchulen in 24 lithograph. VorlegeUätteuL 
sogr. 

Romane van Wyilter Scott. 

Der Beherrfcher der Eilande von fF. Scott y überfetst 
Ton F. P. R Richter. 8, 1832. I Rthlr. 6 gr. 

Die Circe Ton Glas-Llyn^ Roman Ton fF. Scott, übeiH 
fetzt von K. H. L. Reinhardt, ifter u. 2ter Band. g. 
I8a2. I Rthlr. 12 gr. 



So eben ift in unferm Verlage erlcluenen und in 
«Uen Buchhandlungen z)i haben : 

^Beyttelge zu den deut/chen Rechten des Stitteialters, 
Torzüglich zur Kunde und Kritik der tUfgermcmi'^ 
Jhhen Rechtshücher und des Sackfin-^ und Schwac- 
hen - Spiegels. Grofstentheils aus unbenutzten 
IkandfchriMichen, Quellen ^gefchopft yon Ernft 
Spans^enherg , Hof- und Kanzleyrath zu Celle. 
■it'Kiipfern wid Steindrucken. 4. Preis 2 fiiUilr. 
21 gr. » 

pe Canipetentia legum extemflrum et domeßiearum 
in deßniendis potiffimum juris conjugjum* Scfipfit 
F. JV, Tittmann. 8 m^j* XO gr. 

Balle, im Julius 1822. 

GebauerTche Buchhandlung. 
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Heue f^erlags-^ und Commifflonsbüdier 
Ton J. 6. Heubner in Wien, 

weloie zur Oftermeffe 1822 erfchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben And : 

Commentatiahiftorica, qua, quantum linguarumOrienr- 
talium itudia Auftriae defoeant , ejcponitur. Pars I. 

4maj. (b C^naiU&oiiO 4 P« o^ec iS &c Rhein, 



Gdft der Zeit Ein Journal fSr OeMiidite, Politik, 
Geographie , Staateix- und Kriegskunde imd Lite-^ 
ratur. I2ter Jahrgang, 1822. 12 Hefte, gr.g- 6RtUr. 
od. 10 FI. 48 Kr. Rhein. 

Giftfchütz, C.f Sammlung verfchiedener Gedichte zum 
(jebrauche für die gewöhnlichen Gedachtnüa— imd 
Vortrags -Uebungen. in jdeulCchen Schulen, mit An- 
merkungen. Nebft ein^ kurzen Vorerinnening über 
die Torzüglichftea Eigenheiten des Verfebaues. lAes 
Bändchen. 5te verbelXerte und yermehrte AuiXi^e« 
12. 10 gr. od. 45 Kr. Rhein. 

Glatt, J.f Troftbuch für Leidende. 3te yerbefferte un£l 
Termehrte Auflage. Blit i Titelkupfer. gr.S^ I Rthlr. 
od. I Fl. 48 Kr. Rhein. 

Daflelbe auf Schreibpap. i Rthlr. g gi^- od. 2 FL 
24 Kr« Rhein. 

Handbuch der franzSATchen Sprache , nach ihren Rede* 
theilen bearbeitet, Yorzüglieh für diejenigen , wel- 
che diefe Sprühe ohne Lehrer erlernen wollen, gr. g. 
1 Rthlr. 8 gr- od. 2 Fl. 24 Kr. Rhein. 

Handbuch der italienifchen Sprache, nach ihren Rede-, 
theilen bearbeitet, Torzüglich für die)enigen, wel- 
che diefe Sprache ohne Lehrer erlernen wollen. Drey 
Abtheiiungen in 2 Bänden, gr. $. i Rthlr. 16 gr. 
od. 3 Fl. Rhein. 

Bildehbrand, P^al^Noh. ah, Liflitutiones practico me- 
dicäe, edidit, redegit ac propriis lectionibus adco- 
modavit filius Fr. Nob. ah ailaenbrand. T. HI. % ma). 
3 Rthlr. 8 gr- od. 6 Fl. Rhein. 

Satis, C. ^. Frejherrn v., Lehrbuch der Mathematik 
für Militärfchulen und zum SelbAunterricht ZwcY'-' 
ter TheiL Auch unter dem Titel: Lehrbuch der 
theoretifchen und praktiTchen Geometrie furlUüitär- 
Schulen und zum Selbftunterri^t. Mit6Kpfm. gr.g. 
I Rthhr. 8 grl od. 2 Fl. 24 Kr. Rhein. 

Schfls, J. B., Gelclüchte der Länder des Oeltreichi- 
fchen Kaiferflaates. Furier Band. gr. 8- 3 Rthlr. 
od. 5 Fl. 24 Kr. Rhein. 

Schwarzer, Dr. ^.' Ct. , Handbuch der Gebortshülfb für 
Hebammen, gr.g- l Rthlr. 16 gr. od. 3 FL Rhein. 

Stoü, Tdaccim,, Aphorismi de cognoscendis et curan— 
dis febribus. Eoitio fecunda. 8« (l'T^ird Ende Ju^ 
lius d. J. fertig.) 

Stranskv , Dr. C. /. , Tractatus de St. Viti Chorea. 8 maj. 
(In Commifßon.) i6'gr. od. i ¥1. 12 Kr. Rliein. 

Trautmanfi, h., Verfuch eiuf^ wifrenfchaitiichen^Aiih- 
leitung zum Studium dar Loudwirthfchaltslehre. 
Ziotf^^Theile.. Dritte yerbeäerte und vermehrte Auf- 
lage, gr. 8. 4 Rthlr. od. 7 Fl. 12 Kr. Rhein. 

Ugazy, V, M., yoIUtändige , auf Yerfuche und Er- 
fahrung gegründete Abhandlung über den Anbau der 
Getreidefamen, hinfichtlich der ihnen zuträglichen 
Tiefe und des Flächenrauins, in wislchem £e zu— 
TeiüUfig gedeihtti, und zum bochften Ettrag ge- 
bracht werden. NeUtAnweafongzurAusrwahl^^fefw 
jenigen AokerwerkzeugOj mUtellt Vrelcher die Ge- 
zealim ndur f/Aqnatifch der Eide iUwgeben; nml 
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dem kSaSffenT^lKrbeii äät Sameiikorner mogfic&ft 
▼OTgebeugt werden kann. Mit Tabellen und drej 
Kupfern, gr. g. (InConunilEon.) iRthlr. od. i FL 
48 Kr. Rhein, 
yerliandlnogen * und AiifTa'tze der k. k. Landwirth- 
Ichafts-Gefellfchaft in Steyennark. Er/tes bis achtes 
Heft. Mit Kupfern und nihographlTchen Abbildun- 
gen. 8* (In CommiSiün.) 5 Rthbr. 16 gr. od. ipFl. 
12 Kl*. Ilhein. 

Zehfchrift, oftreidiifch -^militärifche, 1823. 2Swolf 
Hefte, «8- (In Coniiniflkm.) 8 BAlr. od. 14 FL 
24 Kr. Ilhein. 

In der Fleckeiren^fcbenBaclihandlung inHelm- 
ftädt ift bey Gelegenheit des Erinnerungsfeftes der 
Uiuyer£tät'dftfelbft alsr Programm erfchienen: 

PareniaMbus jicademiae Jnliae CaroHnae exfequendis 
ttraefatar Dr. Vict. Frider. Xiebr. Petri, yi College 
■ CaroL FSrofeffor. 4. 5 g^- 



gefertlg;! nnd unterfclmeben cum ewig glerreidbeB An- 
denken in allen Carbonari - Archiven . niedeigeleft 
worden; die VorfteUung der Carbonari an den Papft 
Pius VII. weg^n der gegen £e erlaffenen Bulle und 
mehrere andere Auffätze« 

Folgende Kupfer zieren und edäutern diefes 
Werk: 

1) Porträt des Königs Ferdinand I. 

2) Porträt des. Kronprinzen Franz Ton Catabrien. 

3) Portr'it des Luigi Minichini. 

4) Abbildung einer Yendita in roUer Ajrbeit mit den 
Beamten. 

5) u. 6) Abbildung einer Carbonari- Patrouille und 
eines Gardiften Ton der Carbonari -Liegion. 

7) bis 13} AUnldmig von 6 Patenten. 
Weimar, im Junius 1^22. 

Gebriider Hoifmann. 



Die Carbonari. 

. Bey uns ift fo eben erfchienen imd an äUe Buch» 
bandlangen verfandt worden : 

Denkwürdigkeiten der geheimen Gefeüfchqflen in t/»- 
' ter-' Italien, insbefondere der Carbonari, Au« 
dem Original überfetzt von Dr. Heinr. Döring. 
Mit 12 Kupfern und einem Holzlcbuitt. In Car- 
bonari -Einband brofchirt i Rthlr. 18 gi^ 

Diefes Werk ift von vielfeitigem Interelle. Eis greift 
in die neuere frefchichte Neapels tief ein, giebt dem 
G^rdiichtsforfcher helle Blicke in viele bis jetzt noch 
dunkel gewefene Vor! alle der letzten Staalsumwalzung, 
und füllt manche Lücke In der Zeltgefcliichte diefes 
Königreichs aus. 

... Befanderi wird es für diejenigen von gro/sem In^ 
tereffe feyn , weli^efich dem Studium des innem Wejens 
g^eimer Verbindungen widfnkn : denn £e finden ^rin 
den Bund der Carbonari ii^ feiner. frühern Gefckichte, 
EsinenAufnahinen, Graden, Symbolen, Haifptlehren; 
fehlen Arbeits- unc) Tafel- Venditen u. & y^-, a^tben- 
titch und der Wahrheit getreu fi|]%edeckt, . fq twie Abrr 
bildungen feiner Lehrlings- und Meifter- Patente und 
der Patente der übrigen geheimen GefelUcha^ten, der 
Philadelphen , der reformirfen enröpiSrchen Bfiider, 
der Decidirten u. f. w. ' ' ^ 

, j Ein- fchätzbarer i Althfmg ^ :wek|Mn' wir einem 
Freunde verdanken, der dem letzten»' Fi^ld^ge nach 
Neapel beigewohnt hat, enthjiK eine,jd^^fche^ jLJebet- 
C^tmg 'der yoHftandigen Katechisini d^s Lehrlings - 
und Mofters - Carbonari , fo wie eine ümftändliche 
BMdureibttag de? Gärtneriidien^ Logen der Neapolita- 
Beriatten. 

Von biftorifcher Wichtigkete«h . de» Bericht «her 
die Ejpigniffe, wjl^h^, 4^S^, A^'>FM<*«| des zwej^en 
Bat«81bns' Yan TÜnk Vorangingen und iin veranlafsten • 

jrie er ittW^iväuH ^emib rpn Tffito TheOhelunern 



Bey Rubach in Magdeburg erfchien fo eben 
und ift durch alle Budbhandlungen zu haben: 

^Allgemeines Handbuch der RealkenntniJjTe, Für Leh^ 
rer an TMnd- xmA^irgerfakulen und zum5ef6/t— 
unterrichte. Von H, F.F. Si ekel. Zweyter TheiL 

Auch anter dem Titel: 
Kleines Lehrbuch der Natur ^ und Geiverbkunde. g. 
24 Bogen. Ladenpreis 22 gr. — Mit 06 Abbil- 
dungen I Rthlr. 10 gr. — Mit iUum. Abbildun- 
gen fauber gebunden 2 Rtidr. 

Es wird allen waekem Sdmlmännem hochft er- 
freulich feyn . zu erfahren , dafs von diefem fo allge- 
mein bmuchbar befundenen , und vielfach fchon* ein- 
geführten Werke der zweyte Theil erfchienen ift. Mit 
^rofser Liebe und Sachkenntnifs ift auch diefer Theü 
von dem beliebten VerfalTer bearbeitet 'worden. Die 
Verlagshandhmg hat — .i^icht ohne Aufonferungen -*- 
den Preis fo wohlfeil gofteHt, 4afs hier felbft Unbemii- 
tdlte ein vollftändiges.Werk über JVaturwiflenDchaften, 
mit fehr gelui^genen Abbildungen , lid|^ ebne greüsen 
KoftenaufWand anfchaifen können. ' 



"So eben ift in unfenn Verlage erfchienen und in 
aSen Buchhandlungen cu haben : 

V. Gci^parin's Abhandlung von den anfteckenden 

, Krankheiten der Schüfe. Gekrönte Preisfchrift 

' Aus dem PranzSf. mit Anmerkungen von Dr. /. F. 

Niemann, Kön. Preufs. Regierungs- u. Medicinal- 

rath. Mit einem illumil^rten Kupfer« 8* Geheftet. 

Preis 21 gr. 

y Zu einer Zeit, wo man auch bey uns den Werth 
d«r Sch|fzi|cht im^er mehr Ichätz^i femt und üe mit 
unendlich m^hr Auimr»rkrf^nikeit, als bisher, betreibt, 
bekommt auch die Schafarzney - Wiftenfchaft einen 
endexiTStandpunEt Ihre Bedeutung in praktifcher Be- 
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Ziehung fteigt mit dem Preife des^ Thien^ und vnfere 
ßeiciilBilclitert^&tan dhJl^ g^n i^ nj^t 

gleldigdltfg feyn. 

• b$T Werth det Torliegehden Schrift wird hinlängr 
lieh beurkundet durch den Namen des Herrn lieber^ 
fetzers, der feine Zeit nur würdigen Gegeiiftanden 
widmen kann. Die Anmexkuagen , jnit welchen er 
die Ueberfetzung ausgeAaltet hat, werden ihm den 
Dank eines jeden Landwirth^ uud.Thierarztes verdie- 
aen , und de fowohl als das giit und fauber ausgeführte 
Kupfer einen bedeeteuden Vorztkg rör dem Original 
gewähren. ; • 

Hall«, im Julius ig2iw 

Hemmerde und Schwetfchke. 



A. L. Z. Nnw^j I84.. JULIUS .^ga«* 



Zur Vermddimg^on CoUißenen - -* 

zeigen wir hierdurch an, daCai in imCeEm Verlag eiMe 
deutfche lleb^fetzung von B. Mouhray treatife ort 
hreeding, rearing and fattening all Kinds of dome/tic 
Poultry etc. 4te Edition , nädiftens erfcheint. 

Weimar 9 den 37. Jum'us l%%a. 

Gr. H«S. pr. Landes-In^nftrie-« 
• Comptoir. 



Bey L. Oehmigke in Berlin. ift fo eben er- 
fchien^n und in allen Biichhandlangeii zu hieben: . . 

Schneider i .S. S., geifllidie Oden ui^l Lied§r. >8. 
lO gr. 

Hermes, E,, Gedichjbe^ d Tide. 2 Rthlr« • , 



•»-^ 



<fc*-*- 



Bey Tendier und y. Manftein, iBuclihäni^ler 
in Wien, ift erfchienen, u|id in allen^Buchhandlun-f 
gen DeutTjchlands zu haben : 

GeföHichte der Päji/te. 

Von Errichtung des heiligen 'Stuhls bis auf unTere ^ 

neüefteZeit. ^ 

/ Yon Fr. S. Bey ne. 

1822. Im Umfclilag hrpfch. i.Rthlr. 

Obfchon die Gefchichte der Päpfle im abgeflofle- 
nen Jahrhundert mehrere Bearbeiter gefimden , welche 
diefen wigiitigen Gegenftand iheilweile'mil vieler Bm- 
ficht und umfatfend, aber auch mit Yieler WeüläüfigNrh 
keit und Umftändlichkeit behandelt haben: Xo djürfie 
doch ein Buch , welcbes zwar nur in einem Bcinde die 
Hftuplbegebenheiten, denJPapft upd die Kirche be- 
ti^^^lTend, in gedrängter Öarpelliing liefert,, den Freun- 
den der Gefchichte überhaupt^ und insbefondere jßnen 
willkommen feyn, welche Vorzugs weife . Religipus- 
und kirchliche Angelegenheiten mit hiriorirchem In- 
tereffe betrachten. Emen TorziigUchen'Wiirth aber 
hoffi det VadhfCw dem Bndhe durch die B^yfngun^- 
Ton TabeUan mit^effaeilt su haben , welche : in fecha 



Ruhnkan fethaiU, daa.Gjaiai«wt^*maa-«Meii *&i^ 

Aunderts von der Gründung un&rar ReUgion bis auf 
die neuefte Zeit , die Namen und Reihenfolge der räpfle 
«r , . ^f ' ^^ wichtigften Begebenheiten aus der 
Wel^^chichtc, die Streitigkeiten m Rebgiona- und 
Waubensfachen, ReUgionsfcb^wärmerey, die Namen der 
Jvetzer, Irrlehrer, welche diefe veranlaßt u. f w 
gleichfam in einem Bild vereinigt den Lefem lebendic 
vor die Augen ftellen. ^ 



ll. Herabgefetzte 






• * 



r^ Preife. 



Herabgefetzter Ptcia von .Acht TTiaUm auf Vier 

Thaler des Tafchenbuchs : 

. ^. , , , . ^ 

JUinerv*a, 
Neunter bis Zwölfter Jahrgang, 

oder 
1817 his I850.. \ *^ ^ 

'Jlit Kupfern 2u Schiller'« dxamad/cb^ WerÜen« 
Leipzig., bey Gerhard Fleifcher. 

Ich erfüUe hiermit den fo liäufig an mich ergan* 
genen Wunfeh, und fetze auch den ^ten bis I2ten Jalir- 
gang der Minervu \oxi acht Th<Klern auf lÄSrlÄafcff her- 
ab. Diefe Jahrgänge enthalten, fo wie die vonVeiu 
Kujvfer zu. ScÄi/fcr>, dramatifchen W^en, un^ der 
I2te^hrgang macht den Schlufs dlefer mit.allg^mei^ 
nert Bejrfall aufgenommenen Gallerie. 

Die acht erßen Jalirgänge find gleichfalls noch zu 
haben , und die fämmilichen zülilf Jahrgänge mit 106 
Kupfern.zu5c;j£7Zcr;5 W^kf^n, vun unfern heften KjJnfY- 
lern, nach Zeichnungen von Hambeig bearbeitet, «n^' 
mit poetiTch'eu und profaifdie^ AufTätzen unferer ge- 
achtetüen Schriflfteller und^Schrillftellerinnen» habett, 
gegenwärtig den fahr geripg^n Prei^ von Zwölf Thalerfh ^ 
der früher 24 Thaler gewefen. 

.. B.ey dem Verleger ^ fo. wie in. allen Bucfahandlun* 
gen, find diefelbe/i zu e^^altei)« . 



j. 






f 



; in. Yerihirahte Anzeigen, 

Wir^rathfen eS für un4re Pflicht, anzuzeigen , dals ' 
imWeitlmaiin'i;fhenOfter-9föf8--Cat|iog igai: , * 

[ Brard's Handbuch äejr technilchpn . Miaeiatagia^ 
üWrXeUt NoiK A. Aluüer, , ", ^ ,. , T^ ■■ 

und: .. .1 I I >. . *t' 

. TeWrtmifk's tH^ilAnch ^er OiviiAoldgie, ' überfetzt 
. , >y^nJifiii^hhfi ' y I 1*..* rli • ' -7 .. ••'. l 

nur '^^rtiy'^WW aer Be.AKction'hig^Mc^^^ ^eiieheii; 

unter die f;ftfligeft Bücher apfgenoninjen Änd. - T r 

^i ,1'' '*■. ••• * 

^ Beide, pehiireA unter ^iftankünjEügen, «ind wird 
ihre Erfchemung femer Zeit bekannt gemacht wacdtt^ 
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BIBLISCHE LITBRATÜR. 

'., i^«Hxu>icLiiERG t b* Mohr uffid Winter : Curae cnr- 

.^$ic<Me in hi/ipriam. text^$ B»fang€Üorwn, com- 

.^ snentationibus duab^s bibiiotbecae regiae Pari^ 

fien^s codices^PJ.^7!«* PPn^l^ires » fpeciatim vero 

C jppiirp dercribentibiis exhibitae a Joh, M.Au^ 

gwiino i^cAotö .(Th^ot poct 9 auji; Prpf. io^ 

Je l?qnn> 183a 90&4, V. , .. 

I ,a) SdilnpTQAAT. n* TümaMw , b. Cotta: , Eml^itt^ngi 

^ iriidljtf Schriften \iiea neuen Teßamem^$ vM.Dr» 

\ Joh^ :Letmh4Mrd ffug. (Pjrof* d« Thaol.-zv f^alr 

.buKg ^nv Br^iagaU) -MiftK. Batb und des Wirt«»*. 

bergp Verdisnbormna Ritter. Zweyte ver^f-. 

forte ui|.d vlbriMllrte A«1L I« Th. 503 S* II. Tb, 

, $68 S, .1821. 8. ' 

6da ainfi^bande Uittevfisclitiiig Ikber Kritäb de$ 
neden Teßamenis wird ain^ erneuert» Aoerlceii-«- 
Hung 'der Verdicafte Oncsiachä;' fo Nr. I^ einei 
itAätzbaren janceo Gelehrten, von wekhem fich 
tfiefe- Kritik nach folchera Auftreten unfemein viel 
2u verfpreeheo hat« Hr. Seh. hat dfefe Frucht (et- 
Ber forgfältigen Vergleiefaung vieler Parifer. Hand^ 
fehriften v^hrend eines lange» Auleatbalts bey. 
denfelbeo noch vor (einer crofsen . Helfe mfch Ae^. 
gypten mit dem Grafen tien minuieli, faertii^egeben^ 
dazvriCchen aber noch zo.Rora wiadermn mehrere 
Hanctfchrifteo verglichen. Es ift nichts mehr x» 
wnnfohen^ alsdab derVf« nach der Befchreibuog jeaer 
JUife (Leipz.i823> bald z« derMittheilungderSchä-^ 
tw filr o^teftamentUche Kritik » welche er gffam-^: 
MBit hat, fcb reite >' ohne dui^h feinen akademiCchesI: 
BinruF zu iehr davon abgezo^^o zu fejn« DieMeag^r 
der «leuen Hatbmiltel znr^Bereiehamog and B^f»*r 
ftlgang ]erfer wichtigen WUTetifchaft bringet derfel«-» 
ben neues* Leben ! Möge fich um den geiebuteo Be^. 
fitzer derfelben eine Anzahl jöngerer Freunde von ibi» 
fammeln , wie .fie der wardtge Griesbach einft , aber 
in leinen fetzeen Jahren wenigere % um ,lieh hattet 
Die Wiffenfchafk bedarf diefes neben Lebens» Waft 
Hr. Schi für ihren Anbau zu Paris g/ethan bat, mOf- 
fedi* yriv zuerf t , fodaon feine Grundfiilze der neute;^ 
ftamentlichen Kritik vorkgen, 

in Sehen Zellen fiod S. 7 die Handfchriften der 
Wuang^en (denn auf diefe befchranken fich diefe 
beiden Abhandlungen) angegeben r ohne dafs ein, 
Wort de» Anfpmches ftber^ die fo mOhevolle als 
febätibarä Arbeit hinz^gefOgt wOrde. .Aber ihr 
W^rth und •VendienCt ift in ihr felb(t ausgerprochen.. 
Siu;h»zshmSnmiki^tm dei;Evangelian hat tfr. S^ 
:i?: ^. L. Z. I8SS« Zieeyter Band. 



ganz und mk gröfster Sorgfalt vetiglichM, tmd neu$t 
von dijefen waren es noch gaf nicht. Eih und dr^i-.^ 
fsig hat er wenigftens magnam äd portem verglili 
ehen, und achtzenn davon waren e^ bisher noch gsr 
nicht* Diefs> ift alfo det beträchtliche Zuwachs aii 
neuen Halfsmittefai,' und der kundige Vf: hat offen- 
bar wichtige ausgewählt. Von diefen 47 Hartdtehrif- 
ten werden i) drey zu der bisher fo genannte^ Wt' 
eidentalifcben Heceofion ; a) vier zu Aet Alexdndri-i^ 
Uffchen; 3) fieben (worunter vier Evangeiiftarien}*^ 
zu einer dadurch aufgeftellten afiatifchen, mit der 
P{^ito*Zlifammenftimmendent gezählt; endlich 4)^ 
zu der iltem Konftintihopdlitantfcben fiebzehn 
^worunter fOnf ' Evaageliftarien). Von den zum er- 
iten Mal verglichenen gehören zwey zu z), einer ?u* 
a)f fechszu 3)9 zwölf zu 4). 

Unter den abregen, welchen ein gemiichter' 
Text beygelegt wird^ ift der wichtigTte God. Jfbder* 
Qypriue, wie er hier nach feinem Vaterlande ge-' 
nannt wird. Der Befchreibung deffelben önd dtrf 
Angabe feiner Lesarten ift die ganze zwey(e Ab-« 
handlang von S. 53 an gewidmet. Diefe Inaugur^I-. 
differtation for dia theologifcfae Doctorwflrc^ her 
der Univerfität Freyburg erhielt nach der AuFfode- 
mag des trefEUchen Hu^ diefen Oegenftand. Sie 
giebt eine voUfiSndige Beiohrelbung feines Aeufsern, 
von der Schrift -find Proben S.5g und 75 eingedruckfi 
andere find vorn «af einem belbndern Blatte gege^ 
ben, der Orthographie, der Schrnbefehler, welche 
die Nachläffigkeit <xler UnwiGlenheit des Abfchrei-^' 
bers yerrathen, der abfichtlich gewifs hh Nichts 
peindert, fondem fein Original treu wiedergegebe^ 
habe. Von feinem Alter ift S. 73 geurtheHt, dafs et 
liicht nach dem loten Jahrb. gefcnriebeo feyn kön- 
ne, aber wahrfcheinlich dmi gteo angehöre. Daf^ 
er zwar einen gemtfchten Text aufhalte, aber.mit^ 
den äkeften Handfchriften , das Gewicht ihrer Aus- 
Eigen verftirkend, at>ereinftialme, ift zundchf^ 
S. 63 — 65 durch Vergleichung von Kvaog. Joan. c 
VII, feiner Lesarten mit anderen Zeugen, gezeigt. ^^ 
Es erhellet fflr Jeden , welcher die weitere Verglei- 
chung aufteilt , noch mehr aus der vollftändigen ein- 
gäbe feiner Lesarten im ganzen N. T. von S. go aA, 
wobey fich der Vf« verfündig aller das PrObere be- 
richtigenden Anmerlcnnsen enthak, da diefs fOr dta 
Aiifmerkfamen von felbit daraus hervorgeht. Das 
Ergebnifs der ganzen Vergleichung ift nicbf beftä- 
tigend för die von fiiuy vermuti^te, vonHiefem 
fcharffinnigen Kritiker ongenianlfeh benannte Re- 
cenfioo • welche ans Cod. A. K. M. u. A. a. beftehen* 
foUte. .Sch's Ortnde fimL ^^tt.}> ^s^empla^ 
O (4) guae 



fe» 



ALLO. LITERATUR -^EITÜNO 



guae m Tiorum cödicum ctm/enfu eongeri pofjunf, 
aß x^j^qn^am.exu'Wfi Mfi^iMem^nttn /^loiunU 
Mjimunk €iim ..Codices laudati, gu99um mmnuUot in 
parte nefcio qua Aegyjrti/criptos puto, rar ijfin%e ne 
dicam numquatn unanw» cmftnjn eandem ' ttt l juMCHi 
tueniur ; ieinde lectUm€$, in qmbut eorun% nonnulli 
confentiunt, ptcraegoe in €düs etiam librU reperiun- 
tur; # ow i »t ' Kw idgfi» nwnerus -vaMe ' estigums 0ßi 
Multo plures ei cum codicibui ccmmuius Jünt ,quo9 
^le^cmdrinos vocamust — In ei)angeh» S. Harrt 
/emperJcre\cwHfamiUa jiUxandrinafacit, g¥a^0 
haec cum CmßanfinopolitQna conjeniiu Owidra^ 
ginta qmfiqm drcUir J^qneß ei cum Ik D.h. 3g A 
Af 91 aiüf^uejin^ commune$ßinf. Kiginii (piinque 
ttmi Alexandnms ßU9 habet, Cum comce auf «m A. 
paurisfp^ ßßciis iÜverJU Cür^/ouai vioefies, cum ^ 
octie^.., CUM A. MJepiies,^ — Genfer teaetm , fuem^ 



zweyu Theil fchon frtbar (ror dmk arftiD) ft* 

druckt w«rd. ^ - . - ^, ,, ^ -^ % 

.1 Bey minem fo aasfezticha^UB Wttke«. wiäiUft« 
fer Einleitung, in welcher man bey der erften uad 
her" w i ede rhoh er Lefnoc TiefUick- ttad §»Dialea 
Scnarf iinn , reifertes Urtneil » Belefeoheit und Ge- 
lehrfamlceit um die Wette anzuerkennen hat nod 
^efwenefifennt 9 'hedai 1 ee eigentnvh norefartff An«* 
ze)f;e feiner Wiedererfoheinong. Um aber unfer» 
Lefer in den Stand zi> falzen « zu erCehenti wie fefar 
diefer AMfläge der Nime ^iner verbeffcrte^ pnd 
vermehrten gebahre : fo fteHen wir ihr VerhUt^b 
zur erften (in dem Ni^cbfolgenrlen bey alf^r Achtung 
vor de« grofsen Manue EmwOrfe g^en jenes f^tl-> 
fche AngeMinle hinzofttgeod) hier zunäctift.^auf. 
Der.erfie Theil liaite in der erften Auflage (beT 
gleichem Drucke', den letzten Bogen ansgenommen^ 



lt'dxAi6cr> Jaepe €o^cfi8 familiär ConftaniinifpoüiUf- 444 S. ; dort fängt delTen zWeytet Ran(»trtObk S. g)» 

nae confufuii, atque egslectiones in exemplc^ ßumK m^r * 'S. g^ an (der neueren Sehriften Aber Maröton 

i^cepü, quae Aieflcandrinia maitxremgenu^utiejpe'^ ift dabey nicht eedaebt)» das drirte S. 87f hier'&yj ; 

dV/n prue Je ferrimU -r- Codex Cypriu$ iia./»AfrinM däe vierte dort d. 1 lo, hier S; ta6 ; dtr zte Zeitkium 

qanAlijcatui^ina ei ConßßniinapM dort & 1644 hierS. iga; der 3«sdort S. 14*^ ^hi 



&a» quando utraque canoimi, vel utedo Aoiic w%oda 
ijlam Jequitur vel media tenet in$er utrmmque; w 
midiis habet paucos focioe, in pctueis mdJoe, Fumi^. 
Harn {?,) ^S^Vf^*^ mMs ejchib^r quae ea:vanei9rum cö- 
dicum ^dloHone orta videiur., qummm lodii Aegyp^o^^ 
alH uijiaef aiii auiem Cypro^ ariginem^ debeoT" im 
einer Tafel voo Vergleicbungen aoa allen Eiraogelieii 
(Si 68.-^72) folgen. die Belege* S. 80^90 aber dia 
Varianten diefer Handfchrift vollftändig;* eine ver» 
ftändlge, klare und genteende Darlegung der Sachei 
wie fie ift j herrfcht dureti die ganze Schrift« 

In Nn a -^ AH ehrwfirdigeo JEl^ff^ zw^ee 
Ausabe /einer. vortrefflichen Einleitung in daaN.T« 
— ift die ÄrAoIzTotie Schrift zwar angefbhrt, abee 
iijf jene GrOode noch nicht Rflakficln genommen« 
und die Vorrede fegt darüber S. VII wmtk der Er^ 
wSboung dar von SdL angefteUteo Vergleiehoag dea 
Cod. M und anderer unbenutzter oder nalbgekano- 
ter fiandCphriften ; „So la^ge diefe Vergieicbuneen 
nicht bekannt, und einige anderein den Bibliotfae-n 
ken anderer LSuder nirot vollftandiger gefohehoA 
findi kann ich düefes Aogebiudb an meine Gefducbta 
des Textes wednr voreüig so Boden werfeot nooh fOr 
die Dauer fiebern/' Wir können diefs dem tieffor- 
lebenden VI, nicht verdenken ; die Tafel feiner, f&r 
feine Anficht Mgfbenen Zufiimmenftellnng der Les-* 
arten Tb. I. S. 311 hätte zwar ans Sdife oben er- 
wähnten Varianten des K. leicht Vermehrung,' aber 
nur ^ne; ganz unbedeutende Berichtigung Lue. XI,. 
15 whtww erhalten* D^m fünft ift auch in diefier 
ueuen Aufläget wie es dia Art dea wahren Verdien«N 
ftes ift n was in der ZwiCchenzeit von Andern gelei-| 



& ai6; das fOnfte HauptftQck dort $.30$» Mbr & 
293^, das fechfte dort ST ai^^ hWr S< 949 ; da^ fie- 
beute dort S. 957, hier S» 190; daa^adbwdorir S.'aoOi 
hier S. 325 (am Schlufs ift auch auf dln Slovarmm 
Hdckfiofat^gendmiMir,' aBer auf lUbr^wsbi ü^m. 



ftet -worden , z. B; »,der Ruhm dea 



Knguae SUmcae, und eine indefa gemaehte Bemev- 
kttog eines andern Brfoffchers derllteften Clairifnhe» 
Handfehrtftea : däfs dar Text der Perikopen ü^ 
Uft erfclieint als .das Oailzet konnte fie es nooh nieha 
werden) ; daa neunte dort S« 49T1 hier & 493. Kwey 
Faeßnuiia der Handfchriften B der Evangelien und 
li'find hiivzugekommen. -^ Im zweyten Theiieb 
der in der erften Auflage aua 44a & heftet, fallt 
$.31 nur die Eine Seite 96; hier find ftatt deffeia 
zwey Paragraphen von S* iao>^ 1 34den Lukas betrefr 
land. Der Vf. kommt dort-SL i6g» hier & aia votf 
den Evan^ien zum iften Br. Joh.« tur Apoftelge^ 
fehlet te dort S. aoi » liier S. a<i'; zu Paulas dorllf 
S« »13 , hier %S. tfi , nadidem s. B» zur firünteruay 
der SZeittafel ein aosfMirächar 2UifatZr und j taB 
«bar die naueftm Angriffe gegen die Pafl^ralfdirei«* 
ben, hinzugekoromen ift; zu den kathoilfdMo.Brio-« 
fen dort 8. 334* hier S. 451 ; za der Apökaiypfw 
dort S. 404, hier S. 586 -» alles zum deutlieboD &M 
w^s, dafa diefes hochwichtige Werk , welches keV- 
oem Freunde dlelisr Forfehungen fiehlen darf, aueh 
von denen, welche ea ibhon benutztnn 9 Von nencia 
ftudirt werden mufs« 

Hn.Sk^Aelz Anfiehten von der nautefhmwntlirbaa 
Kritik zu vrUrdigen, ift nooh fibrig. Eine durch diai 
Thatfache felbft belehrende Einleitung in diefelbe entp-' 
hält dm" ganze arfte Theil feiner- erften Abhandlung» 



berif&tf e^s der Werke Platona'* anerkannt. Auf 
CiejfHerU Viaiao zulagende Ausfohruog der Idee voä 
nionJlicher. Fortpfanzong der Evangelien^ auf 
Scimlz (^ber den Bidef: ait die Hebräer, aber leonmto 
ai4Ghi |l»9kfiaht ÜMPUMA iMrtuB. waii dm* 



Uo^. und wir kAnne« fie ^ngevan Freoudeu dieiee^ lat 



die Sicherlieit'dee Bibeitextes unentbehrlichen Stn-H 
diuma nicht genug empfehlen. Aus diefer Vebefwi^ 
ficht der Vorkommeoneitun' in dem Raritar liaQd^ 
fehrlftea der Evangelien (mit diefdn luitnader V& 
biebey hlab m thuu; aber or wiid naa ho fte n tBrtl 



^^n'^bgrfhSdnyhnni tief^Krenrf feint BeitJerlcuiimir 
üMr d!e Hahtircbriften d^r Briefe und Ap6Cte^e-' 
Mikhte tu P^ris und nber tbiae Verftleichunf^eM itt' 
Rf^nn reclir ^hsAd in feiner \,l^hli/ih -^ ttUifchen 
JM/t'* mittheilen) wird*iniKn in die BefehaffeAbeiK 
der Handfchriften Oterbaopt; Ihre Abfchrelbe- Sinilt 
e^rreciionslebJert io die wwrrbf itong ibres Schrift-; 
chttBki^efe itnd Vaterlandes eingefohrt; nnd aocH 
Ober HarfdfcHriftefi älter Ofberfetziineen ^u Paris 
#f rd ' WiffensWOrdigeä beygebrach^. (Schade, dälV 
dilr Vf. «fte^t^orrectör niclit felbft beforeeo koniitei 

9.ni5 Zb4ift biflfteir '\^«&fak 'iii!ntehiC(en; h^ 

^ _ ^ _ Ma' 

t|er.b«aörfKk Or4i«kftU«« findS. i4i 2i 15 £aWu 

i;^,j(j^t. Noeb leichter erl|eileA die wenigen Druck- 
fehler im Lateinifchen und Griebbircben, z. B» S. lo^ 
Not. 3 Thecka epxut ftatt f)!>j/c. , yoWr (foHaJJe\ 
Aber attcb Nachiäfftgketfen uder ^üweilige Unbe- 
bolfenheit der Schreihart darfinao eine^kn, von der 
Mbftooi'recf Ur feiner Schriften entfernten Vf. nicht 
ft> hoch anreehnen. S. I9 wäre dabeV ^ JtnfhleiamP 
S 16 ,jhkderiku»P S. 19-^irap tradätambus aocepta 
refktmtia,'^ leicht geändert worden. Oergleicnen 
itt indefs fefar Wen^es zu. fieden. Nur der Gaili- 
clfrni wie S. 43 „Eipenianae enim editianh tearius qui 
nee ab eö edüvmis rcimanae, n€C ab eo plurimorum 
codicum^ u. f. w.* fuUte fich nich( z^. Paris in den»' 
Oh^igens fo angemefleaen lateinifchen Ausdru^ öf- 
ter- eingefchlichen haben.) BiBy' der. £rdrteriing^ 
wie fiob VerfcbS^edbeHen der Lehrten nnd ihrer 
Brfcbaffcnheit ftn Ganten g^bQslet haben, Vind der 
niftrmmimg der Klaffen öd^r f amiüeii d<;r fi^ind- 
fehrifteorUebern^t:^u;tgen und Kirchen? ater (is. 27) 
Ift bald r^erfi^t ^jäctenfeUar^^ bald (^Uft geu^hciU 
p^Hort AO^avi!^ e\^n lo zw^ckm^sig S. a6 ^^oMi- 

Sr und S^ttd** HiWerTcliieden. ' |ey' dir^Auf^ 
^llärtg <ki6r HaodfcbHfteo unter Mn0,Klä(t^,rpricbi 
(S. 27) der Vf. beftimmter über.i, i}'. &, alseinft 
Bfie^bach, welcher' deofelben zwar auch Lesarten 
feiner oceidentelif«ben Recenfiini zafehrieb»; fie aber 
i^bt wi« Hr. StK \za diefer . ^fondern jinehr aujr 
alexantfriniffeben rechnete. Hri Sfk rechnet^ zur 
teeidemal1febeoducb.9Sund 104} ^ur alemandrinin 
fchen P. Q.f auf deren mericwflrdige Lesarten GrUsH 
•ocÄ aufmerkfam machte, ohne Qber fie fo bertimmt 
M eatCiAeidenj Cud. a9 hat .indcffen Hr. Sek. von 
aMMRi gan« verglichen, und alfo ehi Recht mehr, 
aber ihn zu berriit)mpn. - Denn flbrigerrs können wir 
•9 nicht für dienlich halten, dafa bloTs naU» der 



Nurni. igj. lÜtllfS rt^i* 



wJ 



febrfft^n ätfogtefob ifereiiim oder aifde^ tngBtbctfl 
werden. Mit ütt kritfreben Re^el : dafs daa, was in 
leneil betdeh j^ee^nßüinifn gemeinfchiiftlieli'fey, dH 
wahre' Ltsärt Tejii mht(% , konnte MlGibr«^b' ige^ 
trieben^ uiid dlj^r^ ÖrüsbachM zu^Laft gftkgl Wer^ 
den, obwohl drefer tongi uhd Qbetlegt redbn^e^ afh<^ 
€r I^andfcbriften beftimmt der öder fenef'RMenfioai 
iutheiile»^ und' keineswegs dann mecbMiTchy'foaM' 
dern nach dam ganzen , durch niOhfame Perfcbfeii^ 

Sen erWoybeneit , ihm i^or der SeeM ftebtoden' BlaK " 
ru^ke jeher !Ueberrecbniin'g ^der .lj^sarfaii'||lKMc 
Ha^idfchriftlsn verführ./ wenn er Itef di^eiitfzet»ay| 
Stelle äet-en Gewicht gtitand nu^bt«. DfcrOlMraili^ 
tier der t>eiden Recepfionen gdir jaf .da^tvietH^ittS hM^ 
ter foicben Einzelnbeiten hervor und hi'eillißeiizM 
zttfammeo , ' ohne doch zu elihtfm eige^tllrbei^ Mai^ 
fbe zo werden. HandfcVrifteii^ von genllfektetfW 
TeifLte weifen das Däl'evn der AtisiVetl leMrteii'iittciii 
pft nach; uiul da 6eT<«Uw^rliüb^'z6f^; Ibnd^rtW 
eben' als ein^ Art voii Rec6gn)Uön des TextUs^- mki^ 
durch .di€ ZuratbziebM^g mehrerer BandfcfbfiftMT'fty 
geworden &od ; fo fetzen 'fie eben deki vbtkmdetiM' 
verfohiedenen Text diefer vdi>aiis* ' '^ ; ' 

So gelangen wir so'den Grondfktzenr der nenfe* 
(Namentlichen Kritik. Es ift zur fjeber6cht der'von' 
Hn. ^%» ' ahgewendeted und feiner Aofrcht zw^k-^ 
mäfsiger, dafs wir iii der Korze einen UeberhÜck 
diefer neuteftam^t liehen Kritik aberhaupt etitWer-^. 
fen, uod dabey bemerken, wodurdh- fich Se:fl*^ VdW 
Gri€$ba€h und Jäug imterfcheidet. Offenbar hat et^ 
Öbefbaupt f^eues auch in den AnficHten» AnAeres^ 
weoigitens weiter gebracht, und c^ch eigene ll(a^ 
obacbtungen und Gründe unterftutzt. * ' 

Kritik eines alten Buclies focht ^vt rnfprOngn«, 
/chen Text deffelbep und die dairtit * ¥p^gegangenei|: 
Verandertuieen aufzufpdreo und dl^e'ahzuwend^fhr 
Bey eipem (o bäu% geiefeneli BucW, yAt (fa^'If.T.^ 
mid der Menge dar Abrchriffen' find* roMher'Vteri«-- 
demnftea viele zu erwartete..' Bey der forgfältigMi' 
Aufzählung der Arten diefer Veränderungen io deä' 
HandfchrjiAen und Oberhaupt der Abweiehnngeo' 
der älteften Zeugen Ober dieBetchaffenbeit desTek--^ 
tes «inler fich' folt niclft etwa iu^gefl^rocrbeiti' 'w^^-^; 
€len:'dafs öMrall nur1Corrtjptk>n ztf ftnd^pki'fey;' förfi^^ 



derb det;Swe^k jener ^flFenen^jÜa^rfegiing der dbbiek«-^ 
fale dea,nrijprai]glicb€^ Textes Ärafs teVnr dedtfff 



IdW zugeben« wo ia ieneii Zeugen Gew^Rr'Mft^^^ 
Urforßngti.cbe oder wenigftens Grund, zu ^herett^ 

Schlöffet gegeben, fey . a) Jene Stteften Zeugnf Ria d4s^, 
diupaligen .Mfcbaffienh^it dm% TeiKites_Uege>n tfceifs 
unmiüpihac. in i ----- — .-..-.. 

oder itt'.fnichen 
mij* jAjf^eren flb 

ten : jener Art abgefchr iebe^i'Tsin' mii?Pen:;' f h4ils ttrft--* 
telbar iQ^Üel>erfetzungen uiid>Kfrchenvaterir, ' Wei- 
che mit der Umficht ; <>b man jed^s Kfat erleide, wie 
fie ifi ihren Handfchriftengefefen'hahefi, gehnraebt» 
0ilBiMch*'2BeTf und Vatertaml der Leserten näher» ab 



Einficlitemiger Steifen, wiche der Spiegel der ei- gewöhnlrch Handfehriften, nacbweifen. a) W* 
aeo odtf amtaxA Racenfion ie/a^iotUui» dieHanar'^ 5»eJfcnge^2aiiiM»ii»»e>inimliaii (Udbey 
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4e9i N^;T« fiiKL4«r^ imhrtfe, als aber d^ n Tejct 

kgeod ei|^ alie,n Buches) , da jnuls not^b^wenJig zu- 

ffi^hw iwwürdfOt o!> fiß. ßfh oacK dec Ach«jlicl)keit 

ü^i^e; i^^s^gen io iilätfea .th^ileo. Janen. ^ Sictierer 

fi€^(-n^9A7' yr^aa.aiao dabe7;!der T|)atrache^ i^r^i^ 

iM^r^&A ^^tfit j» aJs iaiey Schla/teo aus dery;ivertn auch 

ttipob io' wa^rrckeioUcben Entftehung ' der Sactie» 

ttud'aU't^ey -eioer vqrläuBgen.CefchichtedesTexteSy 

da i< d^elf .üch w^igfteos z^m Theil erft aus jenea 

TbaifachcÄi/dfipInhdtc jener; Zcügnirre^^ betiimml^^^ oie rrage, JUtrnq lonii meiste voa eioer £ar tH^ 

ÖSp ift.4«l«»:Wfvop,der hoqhyerdieiHe Huo. ausgelil>, g^n?e Kirche fp wichtigen Sacte in dj^^r ^^x:hrh^ 

2 «ff» W^VQH^ Wier.acoiv^ ix^b^i^ bandelt, ^wargro- zu; finden, ^ja vielnrielir davon Aufhebens gemacht 
, **«!f *^^^?r>pb|, ^% /^fr'Tf'^- ^4«^f ^. JfA^'T'-feynr: . .Swt |l%f%J^fef .^ bWft ba, fl«,d 
Vwbf5i|Wtf,fcmerHynothcre, dafs diele xoivjj iKÄo- doch-fchou etwas fpftern ^ieronymui: ;.5fc- 



laph. pod auf yerfobpedMerWeiCe^erifi^iw^^aie , 

®1''?''»;S'^®^*"^'^*^" Bearh^tung f|ea peutpftaiaeBiÜL. 
eben Teiles kam, ?u dem, was.wir bej eiiie^ eia- 



, . - ^ , i' - Jrhuader- 

teo (und zwar fo früh , als es bey der 01e|cbf^r-n 




Zu(äUf n xeictien Tejii;te ei« noch, uotecenlirter Text, 



Q)^|^ti^nei^, Fef te.. ^^^ano, vti^ (^ricsbach m.Ui-;-^ 
t^f^ Jpß7pfiierifar.:cnt, ipii^R^chi bemerkt,,' eben des-' 
halb noch keine ^ycivvti vrar, (bnd'erp etwas Uni>e>-'^ 
ftMW9tP«JfN.V^rf^bden v^ard ; und warum tagiHug 
i^cnt : aaitelbe, wfis er . von der FtJcJnto bemerkt, 
tucb eben fo von der bala^ und von den beiden 
]|5.DptitcheniUe|)erfejtzungen, wie es doch nach Th, L 
^ ti44 ^er Groodliätze der Kritik gemeint fe^n fpll/ 
^ei^n Ai0ht;ejben.dief6(,StelluogjderllYpothere weseti' 
da vfa^e?).' 4^ ^I^atOrlichürteihe Abtheilung det uch 
}|i 4fA alterten Zeqgniff^n zeigenefen Texte in den^ 
vo/lper fich felbft dberlaltehen, und in den aus An- 
ftalteh zu einer Beftimmung oderR^cenfibndetTelben 
hnxvffxgfiffijoftifien: aber vorgreifend wird fie, fo 



e^em^arui pro^" ifraefät. ad Paralip. Utod adaj 
RufTLU', c. a6>-. ^el6h^ bloTs vöbTä: •I\ »ffl 
iijD'WO wir.e&eq.gMaue'K«iB<J» «ota' ' ■•*''» 



delTelben durch Örigenes uad Teilten Verlafaren d»^ 



bey hatwo.- Zvi^ar radet HiO^npnus m d»t. Äw/lr 
ad Xlamot. .au^h- ausdröckUch vom N. T.^ veiM es 
ftftt : " ,,ph<utemiAo eos ööUm^, quöia Lucioiw 1* 

ftiM u/t^«« n« i/t r. r.'poß LXX mterpmes eZen- 
dai-e quid Rcuit^ ttec in nopo profnit , emendatfeA 
cum muUerum gentium. Unguis ßriptu^ ante trdnt^ 
httadoccaty/alfae/)e, quac addila JimL'l Aber' 
weder das Gewicht npch de;- Jnbait die/er," Stall«« 



Origenes et Caefareei^is Eu/ibius omnetque Graeaa€ 




Vlxxz. zur AnTamoilüng bereichernder Zufitze mufs- Sache, norch ein Erfolg, d. if' irgend ein Streit 
Ißo Jpe erften drey Evangelien bey ihrer Memprabi- fchen dir rähnSfchcn und 'grjechirch^a ßrcbe 



qjch^.meljr ^ . , - 

cturcB,. und, die'Züfatze oaer Afe'nder'engeh fflr 
DeolLcpkeit waren ^eydemt^ ganzen N. T/anwcnd;-* 
bar ) . nufS(.tT^XfT9^^w befon^f^rs von AJöXänä^ierf fii^* 
741, ei; jrvarAen ;, llpf^teres zeigt Och wiederom'^ro'tn' den 
Zeugnifien desTe?ites , ''die iron dort aüsgfehe^'; ikö^' 

M^lirere pacn einerl^jr Gruncfl^tzea thun , ' tXk Ein' 
Wprk JvJgeXep^P werden.* $. Alle diefe Veränrfe-- 
r^geo. ia jener drey faicbeü Beziehung konnten viel-' 



^grift von der 
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Gnmath- die occideMahfche* Renenßon heif«t^ iS 
bey Se5Äöfe in Äückficht auf Aug's Erörterungen. dil* 
ObefägyptifchÄ. Denn forfft occid^talitch genannt« 
und yprdächtig gemachte Lesarien zeigen fich aü 
fchon vor Origeiies in OberagypleA gewöfaii]|c|i, /V*, 
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,B;ta t llSiC H E L JJlf E k A tXJK, 



' fl^ HimvtiBVR», b. Mobr v. Winter: Ouraecritir' 
eae'in hißonam teaetiu t^angwüomm — «.«^^ a 

a) SrtTrtoAiiTii.Titiliveiv^ W.Cotta: EütUitung 
' <F» du Sehrißm des yUüM Teßumenis ?o*i>r. 
/ JoÄ. Bernhard Bug q. T. w. • • 

o Hin&eht der alexandriniTcben 'KirthenyfSttr 
(choefdet Hivfir <ifi«\ Zcitraem reiner x^t^ M^^' 
.^Kodeir.d^s aicnt-recenfirteii Textes mit detil .Cle- 
mens von Alex, aln Welches jedoch wiUkQrlicfaj. und 
^^ ,es. noch mehr dadurch iTt» dafs nun Orlgenes, |inf 
1 .weichet^ Gri^^tacA fo oft zurfickkommt , und wel- 
^..cnen äMf^egixhMätthAi unverftändig.^ {jchmähtey^'fo 
]. \gui a^s ganz in de» Schatten tritt.' Denn es wird' 
,: .d^mfelbeh zwaräucn eine Kecenfion be]^gelegt, die' 
\] y .abe? erft aip Epde Jefnes Lebens gemacht» tfnd 
...wonach er alA> in .feioeQ Schriften nicht cirirt habe« 
],]0rig£net würde bey ieincr Vbrficht und Ehrerbie- 
itimg vor der heil. Schrift ^ welche er (inMaith. 
VoU IB ed« Ru»ri. ;^.' 671) ausfpricht, wenn er cJne 
r ^eifsentliche Recenfion d^s ^. T. ynternommen bStte»* 
i'-dabeV wenigftens ; nicht ' vorgreifender als bej den- 
. LXX verfahren hah^'n, d. i. oii^t Qbelen und ATte-t 
j rifk^;. und von diefeh wfirdien dann eben fo'j^ut 
Ueberbleibfel- vorbanden feyd»' als bey den Hexa-. 
,. pljs. Jedoch wie dem auch fey : die hdchft zahlfei— . 
eben Citate des N« T« in Origenes haben ein unbe- 
ftreitbares Hecht auf unfere Aufmerkfamkeit , jaaö^ 

En &^ ni|n 49ach Hi^*<Abthejluog zu dent unrecipn«- 
tep %, 0()er • zn denf recenfirteq Texte; gehören* 
.9. Dafs gerade vöii da ab der Oegenfatz zwifc|iea' 
. .,cUm fich vorher felbft' Qberlafienen , und dem nun* 
.^ ifiehr recejnfirten Texte fo beftimmt, und mit {epetf 
. Yermiitheten Recenfionenauf einmal eine fo beftimmt 
I abgefchloffene Geftalt des Textes da gewefen feyy ift 
wenigrtbns nicht gefcbichtlich , und kaum wahr« 
_ fcheinliob* Keine in. den älteften Z^agnifTen d'ei'jBe- 
|. fcjiaffenhfit des Textes zugpttändlicn und offtn^ 
...bar hervortretende verfcbledene Richtung deffelbea' 
. (welche Grie^cush ijbd ganz mit ihm 5cAo/z als 'die 
: gr^mmatlfche und- die, erklärendem unterfcheiden) 
erfcbeint als etwas fo Abgefchlpffenes^ dafs, man .lieh 
irgend wundern dOrfte*, wenn keine, gciechifche. 
f H«n4fcbrift^ keine Ueberfetzang. ausfchUefslich ^i<r 
. [ p^r voQ^ lenea beiden k)f{f nannten Recenfionen an- 
'^..«hört* • 10/ piefe^äftefteii*?^gjen treten bey der 
> .Menge von Atisfaj2;en,'wQ]rhe Rein dem gai^zainOm- 
.j,'^ S. t. z: 18M. JSu;eyter Vänd: ^ ^.-^ • ^ 
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finge des N;T. nach und na«h au geben ihabeo, «Mit 
fo abfchnittlich in jene lElaffen, dafr nicht dieiem- 
gekf , welch« faft Oberall efnerley Lesart habend auch 
' eiümal von 'Mäander abwerohen tollten. SieHhid 
nicht gleichfam Ober Eine Form gegoÄbn» vm es- die 

J;o Handfchriften gewefen feyn mögan, wdobe Con* 
tantin d. Or. bey Eufebinsr von Oaefarea fOf tlie 
neuen Kirchen anfertigen liefe if^it.Ömfittni. B.W. 
C* 3fi) und ebe^n deswegen dArfen fie fftr verfobie-^ 
deoe Zeugen , nicht blofs fflr Verviri£ilt]S|angett ti^ 
jDcr Ausfag6 Ober den. In jenem AiterAum aner- 
kannten Text gdten. Aber darans haben avcb 
nicht alle einen unbeftimmt geaifebten Text. V^l- 
mehr fcbeiden fich dieälteften Zeugen darch Tfaat- 
fachen eben in )ehe Klaffen. Wenn Oodw O-mä^in 
. 139 Lesarten zuiaminenftimmen, nnd-iaj vondie- 
fen auch OHgenes hat: fo' ift 'dtefa daeh ein t hat-- 
fachJfebes Ergebnifa, möchte man' auch die^KlafTe 
nennen, wie man will. Wie fleh eben "fo; Ihr die, 
vonHn. ScJitit neu it^rg^beneiar tuk^mtBeßMio 
ftimmenden Handfobriften eine befondere Klaffe die- 
fer unterfcheide Cwpbey^ man aber zum Voraus von 
neuem erfieht , dafs die^ ftigrathOmlichkeiten jener 
U^berCbt^imgen ni^b^ WiUk^rllcl^ Aendj^riingm des 
Uabar<elzer$ waren)» wird e>ft aus. den. ivöllftandig 
feu gebendea.Verglelcbungefi erbellen, .und fich dann 
estwiedayr. als tben [9 U^^pndi^ o^r wenig^cns als 
wahrfobeinJjcb bew^lbren. Pia ai^lern XJebe/tfetaan- 
f»n, welche in 'den Evangelien, mit deii ilteften 
Ibndfchrillen des erweiterten Te^ct^ ftimn^n, ha-- 
ben auch in den Paulinifchen Briefen ifiren^ häufig 
vqaden in d^n Evaneeliea mit B, C\ L und Orige- 
nes . flFbereinitiibm'entfen UeWfetzüng^n abwe ilhen- 
den Text, fo dafs aHb fich aiif alle WiSfc beftä^t : 
dafs fich Klaffen der Zeugen von einander fcInMen, 
in deren jeder die einzelnen unterfielr kleiner Ige- 
wiffenRic^ung ihres Texter zufammen ftjmmen.^ie 
der einen f in der Beftrebuhg, einen nach Oiramma-- 
tik und Orthographie cörrectto Text zn geben , wie 
fie von Alexandrien aus zu erwarten war; die der 
andern ' durch Streben nAch Verrfeulftetoiifgen «nd 
vermeintlichen Berichtigungen antterer Art, welr^he 
iene nicht anerkannten. • 11. Den tirfpronffliiyfien 
Text'jeben keine vt>n beiden Arten ubßchtkJtier 
Veränderungen ; ^ben 'jehesÜt^iril^«!!^^ hatte iban 
dabey (elten zum Ziele. Noch unkritifcber aber 
war fpäterbin blofses Behariren auf dein Herkömm- 
lichen, den in der Kirche gehrSuchltehen* Lesarten, 
ohne iVg^nd* eine Rfickfibbt dafauf/'woiber fia^it- 
ftaifden fleyen'. Was^ von fol^evn' bhtfeen^Beharr^n 
herrahri^, bat' gar kein <}egengewkbt gegen 'Mie 
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. Autoriial viel älterer ZengRiHe. l<i 4ßn von folchem 
blofsea Herkommen abweicbenden Lesarten )ener 
titereo Zeugniffe liegt ohne Zweifel zweycriey: 
theiU Mittheilung Ober die iltefte- Befekeffeahell 
des Textes, welche allen Anspruch anf Gewicht hat 
theils daneben in jeder einzelnen von jenen, darnach 
abgetheilten Klaffen Snur ihrer Nebenricfatong, ib-^ 
rer vernaeintlichen Verbefferungen oder Berichti- 
jgongen. ^2* Wenn onn aber diele älteflen Zeiimn 
atte znfammenireffen : da kann diefa nicht von fol- 
. cÄier Nebenrichtxing jeder einjzelnen Klaffe h^rrah- 
ren, nicht abfichilicnj» Aenderung feyn ; fond^rn bej 
folobem Zufamnaentreffen tritt eben defto gewiffer 
das übercinßimnunde Z^ugnifs über die älteße Ge-^ 
ftak des Texie$ hervor. Wo fie nicht ,t oder nicht 
fo voUftändig übeieinftimmen : da unterfcbeidet ru- 
hige Erwignng, fo gut fie es bey Zuratb^iehung el- 
ler HttlfsmittU der Kritik und ^ie^ Aufmerkfamkeit 
auf die Weife jedes Schriftftellera vermag, darüber,. 
was 'Abficht aum Grunde haben mdge, oder fchlic^- 
tes Zengnifa deir aus noch früheren Handfcl^rlften 
flberlieferten Lesart fey. So erglebt fich auch bey 
slaneber Verfchiedeoheit der Antehteo Ober Entfte*. 
hung abveeichender Lesart ia. der Anwendung oft 
daffelbe geficherte Refultat, und fo find JSugs noch 
j^it unverändert erfchienenen Orundfatze der Kri-*; 
tik felbtt und die Giv^sdac/ifcben nicht fo verfchieden, 
te WefentUeheA» ala man verrautb^ möchte 
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Lovnov : StiOe qf the PhiUppine Idahdi^ being 
an hifterfcal, Statistical and descriptive accoünt 
of that intercfsting portion of the Indien archi-* 
pelago; hy Thünuu de Ootnyn f Madrid igso)« 
' translated from the Sjf^anish witti notea andü: 
prellfnfnai^y diacourse by fFitt. 'fFahon^, Esq. 
Hat. Vorbericht 103, Text «nd Tabellea 
306 9L 8* 

Reo4 hat das Original, welches dfefer gut gefcbcie-: 
benen uad niil britifcher Eleganz gedruckten Ueber- 
felzttng zum Grunde liegt, nicht gefehn» er kann 
daher auch nicht beurtheileif, in wiefern der Ueber-^ 
fetzer ei treu u|i.a oberliefert habe; Indefs bat da!(\ 
Werk'uhflreitig durch den Vorbericht des Ueber-' 
fetzers, weichet una nicht allein in die Oefchichte 
diefer Infelgrtippe einführt > fondern fich auch aber 
Are gegenwärtige Lage und Ober die Völkerfcbaf-: 
tef»9 die fie bewohnen, verbreitet^ eine febr will- 
kommene. Zugabe erhalten: bev diefer fcbeint der 
. Ueberfetzer vorzüglich Maii^r^ hi/iar^cai view ^ 
ihe PiiiUppin4 u/andi. Lond. 1815* fr benutzt zu 
babenf- . 

Das Werk felbft zerfä}lt in acht Kapitel: i) 
Volksmenge und Landwirthfchaf^. il^io belief fich 
elie Zahl der dei» Spaniern fieuerbaren Familien auf 
386,654« welcbe anit 6i multralicirt» eine Volks-- 
tneoge- von 4j^|9406 Köpfen eeben. wozu dann noch 
4000 Sangleyer oder UhkktmupJmitiztm^ w/i 4000 



Spanier, Kreolen nnd MeMzea kownes* Nadi der 
beigefügten rT^pBelti wareif'in deft^ %7^PTigfyin$ma 
a,39 5*687 ^n<l*«r und 119719 Mehizen |^chit%t» 
wovon jdie Prav« Ylocos auf Maoila mit 366^7 Kö- 
pfen tLOi ftärkften, die Provinz Zamboangam auf M». 
gindinao mit aooo Köpfen am fchwiohften bevöl* 

kert ifi. . Aber umr .die Kpfisto ^pAjknßg^sL^em 

unterworfen , im Innern häufen noch unbezwungea 
und unablvUigig y:am,fpanifchen7p9he Papuas, Xi^. 
goler und BiffÄyer, und machest toi ^venigften eia 
volles Drittel von der MenfcheaflaafTe. diefin- ^nl* 

Sruppe aitfu Die Hguptftadt Mj^nila zählt zv^Uchen 
40>ooo bis 150,000 jte^otiner. D^r Aickerhiau auf 
den Philippinen erfireckt ficb auf Bäumwolle, ^wo- 
V04» i^ajo Centner oder 5000 Arrobaa ausgeführt 
werden können , auf Indigo , der doch our in eini- 
gen Pro;rinzeu gebaget, wird und aooö bis 2,500 Ctr. 
zur Ausfuhr Jfefcrt, auf Zuckei^, jährfrcÄe Ä^ote 
337>Soo> Ausfuhr 46,000 Ctr- , auf Seide, jährlicher 
Gewinn SpoCfr., auf fchwar^Rn Pfeffer, jahrttoh 
640^ Ctr. , auf Kaffee, Kakao, 2itnmet und Mufka^« 
nQffe, welche beide letztere doch nur jo Einigen Di-^ 
ftrikten geärntet werden, und auf Reifs, die Haupt-- 
kornfrucht der meiften Philippinen ; überhaupt ift 
der Bpden Xlppig fruchtbar, und liefert ganz oVno 
Anbau die^berrJiöhftenTrogenfrftchtc, Yams, Pfr» 
taten, Ingwci', Kampfer, Terka; m^n zieht Oet 
aus Kokosnüffen und Kadfchang. Die Waldbienea 
Iteiern eine unermefsliche Mengii von Honig und 
Wachs, an dem Geftade fchwSrmt die Salangahe, 
und die Waldungen find mit Eben-, Eichen- vind 
den fchdnften Forftbäumeif befetzt. 2) Mineralien: 
Landbauer, Manufakturen.' Gold, Eifen, Zinnöher» 
Schwefel machen die Hiluptmineraljen aur; Perlen 
werden bey Zebu gefifcht. ' Dsis Grundeigenthum ift 
unter vier Klaflen getheilt: der Klöfter , der (pani- 
fchfh EigenthOmer, der voVnehmen Meftizen lind 
.Indianer und der kleinen Grundbefitzer; aber die 
Lage der drey erften Klaffen weit vor t heilhafter, ala 
die der letztern , obgleich das Eigenthum erblich ift. 
Hiezu eine Tabelle Ober die Koftei) und den Gewina 
bey dem Zuckerrohr, Irtdigo - tind R^lfabäu- Ma- 
nufakturen Gnd vor allen erbeblich in BauttYwMia^ 
Seide, Palmfafern u. f. w. Dib Ta^ol^n nad Bit- 
fayer liefern baumwollene und feidene Zeuge, Nan- 
kins, Gingaihs, Baftas, Tifchzeug, Matten, Do- 
cken, Seile, Gold- und Silberftickereyen, die den 
Europaern Ehre machen worden und felbft inScbion 
Ajbfatz finden« Hiezu eine Tabelle, in welchen Pro* 
vinzeo und was fflr Manufalfte in denfelben ver-' 
fertigt werden. Jährlich verfenden' fie 8000 hif 
19)000 StOck baumwollene Zeuge, 2,000 Cir. /ihar- 
zarailcrwerjc und 800 gegerbte Häute. 3) Binnen^ 
und Aufsenbändel, beide lebhaft, aber durch dte 
Seeraubereyen der Malayen, befonders der Suluker 
und Magindanaoer leidend, die nicht allein auf alfa 
HandelsTchiffe im Meere von Miodono Jagd machen^ 
fondern auch an den'Kflfteo der verfchiedetaeci In^ 
fein landen. cM^ Ddrler OberfalleÄ, und al^^ lv«r 
fie tadio, MeiUcheo und Our» weafchi^pj>eii. Iboh 
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^i^ vferMl Täbrft« betHTgt dtojArlfeb» Emfahr im 
:iDar4?lifcbnitte 9.I30.O00« die Cofijfumäoi^ ui auswär- 
tigen Waaren '900)000 und die Ausfuhr 4*795 >ooOy dts 
»ganxe'Kairttir, welches roirbin im Handel oMigefetat 
t wird, ii^oa^iOöd D^Dars ^ aasOSb,oeo Quid, Goo¥. 
* Da^ßigenfliimi der iiiildenrStiftiingea fciiätet der Vf. 
atif 2^70,390 Doilara. Die Schiffiirtb befchäftict 
12 coo ToMen*; die Schiffe der Eingeberneo ffgeln 
*->toadti Sohfwar Java« <ii6 Kflrie von Koramandel, oeo- 
>%iiiM tiiKd «uweHett:niiaöh Ide de Fränee. .- W41S der 
Vf. aber dleKöolgl. PtäUppinylbheGebitfchafk fagt, 
^tincl-dars diefo dem Handel bey weiteftioiebr geCcbt- 
idtott «As^genlMtrt habey ifir bekannt: .fie ift jeut ein*' 
' gefchiefeA und mtifste eiftfcUafen , da 6e den Debit 
'^S' Kakao' verler. *Aoch: der. Gallionenhandel ift 
vorbey , alkee wM^rfdmiilich wird bald ein «ichl fo 
^' beengter Veirk«Hi» zwlfcliemdei^ Pbllippinto ond der 
W4ftteaCte von ^Amenkac bemoen, der woHi Uefs 
ISr den Cftlicb^n A^cbijpel, fiAiddrnfalbft fOr Q^tiii- 
<Men Qfid S(4iina tefserft wehtthüüglfeya ddrfte. 4) 
*iini 5> Oeftemliebe SinfcfldFtev 1^09 betrngeci die 
Königl. EinkanfiabMtto »6051^176 > aetto 1^813,^18» 
die Ausgaben UJ&l^fi^ und: der Ueberfebu&, der 

In den Schatz ad JMadrtd'flob, 445*444 DoUara; die 
■^bilipbtfietif gehörten ■ mitbin ta denjenigen fpaiii^ ilai 



'fehev K6i(m\tin\ die dem Staate Aichta kpfteo» foi»- 
- 'dem 'Vielmehr deinfi4bea einen ganz bedeutenden 

Zuft^hufa ffsben. Die ElnkCinfte fli^faen vornehmlicb 
-^u»dem Tabaksmonopols d9aibraHoQ€7;894« netto 

506,754 Dollara abwarn ana der OrundUeeeT 506^15 
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demr Landtotmid Unr Sm Jtt/)b0rk0«Mnndo gefohrl 
hat. Waa der :Vl4 aber. diefelben miit vieler Freyina- 
thigkelt niederrobreibt,. i(f indefe bereits ans änderte 
Beriehteii bekaMH. an dw Scritze der Geiftlicbkeii 
iteht der ErsbifalM^f .f09 Mpuiila» untadr ihm drey Bi- 
ichöfa«!» Mufi^gpviat Naiieaeerea und Zebu. Die 
Avguftiner . habe« 8ft» die Barfafser 5a >1 die Domi^ 
nlkaaer 57, die FmiMiskaiier fl93 Pfarreyeo unter 
fehl, dereo'.maa überhaupt etwa 500 auf den Infete 
bftfalt. Die MAriohii, und nur djiete 6nd reiöh, wur- 
den '.bisher aus. Euiopa und Amerika rakrutirt: 
S*''brlioh:btfecKte.die OalUpne von Alcapulco einen 
üwaohsyoQ 60 bis ipoiOaweibeteo» clie dann'theila 
in den Kidfierii *' vertbeilt wurden , theils in die voa 
den Klöftern abblmgenden Pfarren eiorOckten » wo- 
gegen die fibrigeo Pfarren meiftens mit armfeligen 
oiid faoehCt Ui|5virrendea Indianern befetzt wercffen« 
DerVfv hat^ft iiitereffantes Verzeichnifs aller Pfarr-- 
brtte auf den Infela angehängt* ' 9) Die Mohren CToU 
heifseifr Malaien) und deren Seeräubereyen. D^r 
yf.'taiaebt.VorXehl%e» wie man diefen Neckerdyen» 
che noa Ca verderbTichcia Folgen für die Infe^o firtd» 
bq^nen mOffe^ allein fo lange die Spanteir den IiH* 
fulanera iiein Feuergewabi: in die llinde gabea^ 
den Malaien in Achtung' hält, werden 



diefoSaerflubarejen un4 näcbt^ichcp Einbrachen 
bey aa:ver)iaglich darauf :abgef eben ift9' ScUven zu 
maeheti^ lor.taauern! . i : . 

. DkäCs ifl der Jabalt eines Werks» das ztir Siw 
weHerong der: .Staatskunde aber die vor Sir. Oocor 
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jboil. bnitto, 364,474 netto » . aus der Weiaacoile und Jttav€r wenig gekannte Infelgruppe der Philid^^ 
3H9>933 Doli, brutto ond sa»,946 netto» and aus den ptneagi^wiCBdasSein^e beyträgt..uos aber noch mem 
2k>I)ea d70>Q79 0o)l« brotto und a57,i79netu>) die inteseificen wfirde» wfnn es fichaucb Ober die Erd- 
-i flbrigan AuAagen»^ die aater maaobejrtey.TUcln er- Jniode verbreitet hatte. Für denStattftiker vonrtFach 
hoben werden v ftod tnibedeiiteod> doch berecbnftej hat as^-wraAglipb Werth » weil e^^j^r^fstentheils aua 
wtan den Tranfitogewtnn von. der^G<llii»n0 auf 'MCeatlicbeii» depa Auslände^ eicht zugäbjg^icben» Do^ 
950,000 Doli. Der Vf. verbraifeet ficbiki diefemAh-^lliAneeten ge(<^$pft.ift« und mitVergnageo bemei-kt 

- fehnitt« aosftbrlich über die verfehiedmen Zweige > er« dafs ee iatdc«i nieiftea,,A^9^'B^^<^Ä. die Angaben 
• der EinhOnfte» Ober deren drückende Anlage und von A. Oviar beftätigi » und nar in einigen Punkten 

- fehler hafte Brbebong» wobey wir Ihm indefa nicht ihn barkbtigt(. 
fblgen kömien. 6) Regierung. Die Verwaltung^ 

' die die Spanier den PhiKppinah gegeben haben > ah- 
netr der ihrer frbrigen Colonieen: an den^jtze ftf kt 
ein Oeneralkapitäo als Genernlverwake* und. Chef 
der ILriegs- und Saemaebt t > er wird 9waf nur fuf 
^Jabre ernannt, abeir^ gew^bnlieb bfoib^^er la \i^9 
19 Jahre auf feinem Puftenr. Seine faft unun>* 
IWbränkte Gewalt wird durch den ihm Zur Seite ge- 
fitzten beben Ratl» modi&drt, im Gaazi^ bat je- 
doch dlefer wenigem EinAufs > als die Geifitiobkeit,. 
die der weMicRm Macht ficb nkibt fekan mit Er- 
folg entgegenfrefit, Uebrigme find i^e liobere Be- 
amte auf den Pbilipptnen^panier CKler neafpanifche 
Kreolen. .7)Kleru9» DieGetftlicbkail ift nielii allein. 
die gröfstn Eigentbamerin airt den Infbbi » fia ift der 
aigentKcbe Herr derfeiben > und man kann die ganze 

' CJolbnie i» der That fOr eine Gefeni^ von Prieftern 
kältet», da fie nicht allein »Ba gwftKcben, .fmdei^A' 
aucb viele börgerBclie Aemter bektekfen, vmf ea 



' .,- »ATÜRbESCHIÜÄTR 

1> Boaa;^ in Comna* h Webe^ : I)as Bi^/Sa-Fanl^ 
' fkUr,' Sradjrpus gig€»mteiß$^ abseb^det» 
befiEwielien nocf nait'den verwandten Gefchlech«^ 
tern vemHchen, von Dr. Chr.Fanäer und Dr. 
K SjflUm. Igt!« iSSeiten mit gebrochenen Co- 
kimnen» ond 7 doppelte Kupfer^ nämlich ein^ 
mrt aDSgefbhrfe und einmal alp. blofse ÜmrirTe» 
idlee in groTa Queerfolint und einem farbigen 
Umfcblaga^ 

21) Bbend:: Die S3kde€^ dir PachydgrmaHi^ 4bg^ 

- bii^iiet, beft^briehen und verglichen von Dr.C 

Fctnder und B. ^Jßun. igsi . n6 Seiten ond id 

ausgeffthrte Kopfer abna Tafeln d^ UmriQTar 

Allefa ttbrige wie oben» 

Die zwtyte cJiefer ficb dorcti ScIitJiiftdf ifes O^n«* 



wobt des Fall i^veTea jfii^ Afi ein Qtßne^' aufnaSaa und dar Kpffer anszeicbnanden ScbrUten Ift 
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^^ , A. L. Z. fVdm. IM. JULIirS igAf« ^Clif 

^1 ^rmPlaäe derVffo tioth*ffh6brire.l^ Ho. (kvitr's Arbeiteh aicht bwolZAü k^MUiea, ftkr 

Illluittmr dem Texte titid #lher«tokßcii«gitet Elt- i . D«r Text, falbft ift , wie. «6. night tn(kr# faw 
f^Sn IhreaZW^kg^bii»^^^^^ kmii«,' kelms. Aussags fibSg. < EMeMbtn. Skai4^ 
f W zum VrftfJn 'BeftV fo t*t HiÖi "^i»»»««»» 4ier welche Hn.€MM«r deo^off tu (eimnfiefebrttbiK- 
i^ar angedeuteten Lehr* def 'MÄMrioiTphofa- ««» gen und Abbild ungeit gl beot Wartn.of aiH^^rd^ 
rfileicheode ÖKeotogie »lier ' kiibeheiitnigendeo tentheikttwolche dieVff. beaot«t«ft; om bbym^i». 
'^hiere wi bearbeiten beeriffonilldv fo raögeÄ g^S^ »opotwtfng .iftt^ttti' 6« «lia ^eHig^iir &aiM»h0O(» dUtm 
lärtiffe Blätter den WfcÄiM«! d^frNatiirwiflenfdiÄft ifahen, eine »ZeiebbufililTttbmmeni die faviMcW 
r^rPinleitiihc untfwb^ dl««i#»^wÄ üer6n ünferm Rackfieht von der OniurrfithiBn tetcb tiemSkelet «i- 
'tlnternchmen zu Vwtrterf httien». 'fliÄltiaaMahir ties F^tas wrfertigieiif -i^dobat un.Weiogeibaufbf- 
^iir^h^när wentße imfer^ Anifc»W#rt:th«ilefty -wahrt wetdah mttfsta^.abtrfifllit, «»ci walafchi^ 
fr» tir doch durch dl^ V^UlHtfdlgtMitlderAbbil* lieb in visiert StaQckeii dam «IMet des erwaehreaftt 



HunffM die als M^terial^n jeder AAfioht notfaweo- mabrentfartoht. Die BeCcbreihnMw^ iukI Verglei* 
Aia^m Grunde liegen , auch amtaril Oefinnten uss cb^mgen derfikdeta find zum The» ie^CW^rV M^t- 
^l^iSb nützlich zu erwrfften/^ Die Anficht der „ler bn* trrfniohjriM» fTheil abkrlsy kwi. .Bfy 



' vrf\erteht nun darin, ifafs ,;d*e liehre «het^Met*- - deidiifwvytnlStacsfcgowibrt e^eijlie ai^eaeh^e Ver- 
J^ArnWe wie loiche'GöiÄ^ b<?Wiindetm<g»wflttKg In -gleichmfgv iaft-ibfarttlr d6m!>S|«rl«te i^desMal i^r 
'5S.n ^PÄanien w^ wcH 1» deifTWerew nicht ;Uif«rtf9 dee TWerei glmhh».«^ eiji Sc}h«fct«al||hl 

-f^irals eine flofse-finnfcich« lA^^nz^Utmar .Üj. Äaftebt,« und ttan ]edeflilmticiieli4to. iiifter^ Tl|#il 
ni^aTaiiac! oder vielmehr t!ifeHy^whe(in9wanhif dngM^^ftt <iiMfot# zu;dMrerKeiri5ili, ! . ; i 

xüe Vff ihre HYpothere ft ötziftrt; köodeh «rir, ob«r^e DMtrfieStüA eathaU das xiefenartigeFaiathter» 

tanze Eialeilung des erftetl Stockes, weze^di« des - Brudypiu gigante^ der YtU^ Cunief^s m^ath^ 
t%v«\ten Erläuterungen undZufäfrze liefert« läft f^z - tium, mit da» andern Faaldiitrao t - und -fV^IUlüt 
ahlufchrciben, hier tiicht mitthisHcii'; IblgaadaÄtriag - uc/irfii* (Ä»a»?a Bradyjm0 utßnmVsm^i^f^ » i«a 

* hinreichen : ' .>*Das labten ei-feheJnt iH dervNatup*^ wir jetu dureh Ha; IfeiiwiAÄii^* geaauara «Betracb- 

nur als.eia GemcinfanwS 1n'>feiHAr JDadar an . tung wiffe»/ ein -Birc ift ; Td weit ea «kif^ng»- vergji- 

* clÄfchftBedihßunBfeh ^^^^^ "PJacHteilrfadien (?) ^ eben.; CuvUt^t MegaUmyatrtihtA fflr ^Ina AUect- 
üad' ausreichenden ;^?T!)*^^^ TerfchJedenhair des: iHqgtt/oay» gehalten, ' Die Ab* 
Bedineunfien einer Thlefrchöffutij?r»«rifti«i*W vor- * bildbnge'n ftellao das, von den Vff. in Madrit vfrn 

^^fir4iin rfoll "das heifsett'nmÄ faiWtewii««r, cder/i derSeitatind*voii vorn i^etaichneteEGeriift^e. und ein- 

"«vi»'^" ,v .,nx ^^j^_i£-.»-*-*^...-.. >iA^TKi-«Ä «fen.re . w-^i-^^fTk^* /i^fr^k«.i c|^y^ anÄidiaali^auf fol^enjje: 

mitdemJLTfiau, .welche die V/f. 
fauittiiaffs anCeheAf l|e- 
Skelate. biider undeifi- 
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IchiedenWt dc> Thltr*^ in Vblgü^effher Metamor- 'Du9 z^iwyU Stack über die Pa^fydermata^^t^ 

^ «hofe mufs fowohl' nrfprtjndHi* gleidhzeitig 'ak inn ' halt: jtügemeine Bemerbmgm über dm Inenden 

verfchiadenes Qoantitäts verhältnirs • -dee - Ba«wtc*k- •' Elephantm » da$ Skelet des ubemUn Stephtai^ik (f<ie 

lunasvermögens ♦ wie auch allmählig, nach feinen Abbildung das f;an:zen Gerippes ift von. ainam afriha- 

JtVfutätsvariiätiuffaB -zur Aiifsen weit gedacht wer- - tiifchen) ,• V^m^ähmhmng des in^^^ 
"^Jy^Z^ Rec, ^^X-^kanU^ jmgemÄnerergleicImg 4er 

ciwr^Jn darfen^g'etortV ii^ekha Öia ^ofiohttm Avt^^fa^ßtn Knöckm des Bkphänten, mit denen (th^e-- 
'Vit aar nicht - 1 lidiah ^könoeoV am >*^eoigftbn aber^ hender^, wo die Vff.'CtfviepVrMaftodont^ welpl»er 
'Üann wetm rie'Jrti zwejtee Stücka-den Elephantenz imch MeV abgebildet ift;aL? einen. SLe^hanten be- 
afq eine fremdartig Jormlofa Gattalt "o aofehen,- Irachtem* Das Skelet des lebenden Mippopotam^te. 
"die einem erften Verfudh der Scböpfqilg gleicht, to-'T^m dem Skdet des Übenden AAiiioo^roa mit der Ab- 
"dafsman denElepHantenaineii.unausgebildatan Em-- bitdung des ganzen Skeleta des einhdroig^n « . Jind 
brvö det Naitft n<!litt^n tn^hte,*' ße aUa ^u^ähnen )ftin7.elAbr«^Theila auch dmn <wa]rbdftnigenK Fm dem 
feheiiiao das weirefte aller Wefan hätte »ölhig %e^-^äJjutifohen^'RhmfHjerbsbk^^ ViOnSk^lef des Xa- 
habt zu feinen Schöpfum^enVcrfacha zw» machen,- piw.- Allgemmt€ Bemerkungen überäße Skelet der 
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Bemerkungen 

t, welche fiecpthält, von nicht un-y laam. ' ' »- •' h 

1 ( -'.-.wü K"i.;»:4i \-ii biiv; H./'i? V. / #}>. Jit •!«.. i.vji r* 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



V 



Gelehrte Gefellfchaften und Preife. 



, on der KomgL GefeU/chaff der Wiffenfchafien An 
Kopenhagen und für das J. 1822 folgende Preisfragen 
aufgegeben wdrden, deren Beantwortungen in latel- 
"toifcher, deulfcher, franzöiifcher , englifcher, fchwe- 
ditclier oder dänifcHer Sprache-, **unt^ übrigenis be- 
kannten Beftimmungen und Bedingungen (wonach un- 



ef quibii^ conditioHibus irihuium fiieHt, quali denigit« 
modo^xercitum, qua^ftianes ßmt'in re noßra anti-* 
qnaria vatde obfcurae. "Tribui/fe Regem Canutum, 
cognomine Sancium, Episcopo Lixindenß quartam nu" 
morum, qui in urbe cudebantury partem auctorem ha^ 
hemus Saxonem; idemque eiiam ab eodem rege tri- 
butum fbuenoni Episcopo Rofchildenfi, vulgo cre4 
ditur , rem quoque alia narrando afferente Suhmio 



jure poteft 




. . cim-it eiiam mentio mon^fani eiiiscopalis , . e. c, Ro- 

Für Aie^nialhtntätifohe Klaljfe:: 'Raumes' af- fchildiae apud Langebek SS. rr. Dan. VII. 



-fignare-diiterfaeiUiHS obiiquitatis ecUpticae, quae vi plu- 
-rium obfervationum e folfiitii^ -brumaübus aique a^ii- 
Vis elioifur* 

Für die phyfifche Rl: Qiiaentm vittte ac evo- 
luiionis conditiones eootemae a natura* cmftiiuiae funt 
tum aiämälibusfangmnefngido^^Paedilis, tum locum 
infeHorem inferie animßUiiinJ^U^ntibus ? Et quinam eft 
in hac fetie grqduk , usque ad quem inveniuntur anima-^ 
'.Ha, qtme inifa alia vivert -pqffiint^ » "* • . . ' '• 

Für die phil'ofophffi7he''KV: Cum n^aH^rkm 

pofjit, ddri juftitiam naturalem legesque jußi univer- 

Jales, quae in jure pofitivo condendo ac in eodtmgd cen-- 



P'i^S^' — ?5«?' ^d quf^enatn fuerit iflius donntionis re- 
giae, quaenam hujus muneris vera ratio, nullibi expe— 
dite traditufn inveninius, 

Concefß urbibus juris feriundae monetae, cujus va- 
ria in fcripiis et traditionibus Veterum occurrunt vefti^ 
gia, ex gr. in veciigali pro koc jure folvendo in libro 
cefifur lyaniae Waidemari IL (ap, Langeb. KU, 
p. 52/ etc.) non minus irnpedita eft ratio; neque omnino 
iiquet, vel quando, aut qulbus urbibus hoc jus fuerit 
tributum, vel qtdbus hochfahret tribui conditionibus, 
rrum in viliorafolumvaleret metalla, an in argentum 
etiam, quod exemtum illis et regifolum, vel forte Epis- 



.javes, quae .njurf: puju.vy .un^en^u u. - --"; J- ^ ^ ^^^ ' reUctum alü Credunt. 

furaTn vocando non poffmt non fpectan et Jenmii , Jea ,*«vr*^ 1 1 

tarnen leges pofitivae pro magna parte e ralionibus hifto- Defuleratur ergo rei monetariae in Dania, ß ita 

fids; quA^ i^priffv^in.qptnionibus, moribus, iiftitutis-- dicere licet, externi ftattts a tempore introductae per 



oeani, cumque magnijn momenrif aiaquircre, qu^jun- pionimtejtimomtsjujjuuaexpojaio, quae naecjere rei 

damento nitatur et quem ambitum habeat horum ratio^ Tjwmenta, quantum ßeri poteft , enucleata et illuftrata 

niim vis atque auctoAtas j quaekamque inter eas illaque ßßere debet: quibus in urbibus regni Daniae, a quo 

.yn/ltitiae ' univerfalis präecepia interjfit ratio, Societ. umpore pl-opriorum nvmorum ufus coeperity cufafuit 

T^g, ad bonos aries >ptortit>vendets cotißituta hancce in ^ regibus moneta? a quibus finguUs regibus cufafuit 



phHofopkicis quaeßionem proponert decrevü : quo fu n - 
damento uniV^rfali nitrtur , quaentijnqiie 
*^ft ac quaUta momentorumhiftoricorii.m in 
juribus lege pofiiivadeterminandis visat-- 
que auctoritas? 



_ ..^ ^ ^ ^ ^ Ufa fiL,, 

haec inßngufis urbibus l* Quoinodo intelügenda eß üla 
a regibus conceffa episcopis monetae hujus vel illius ur- 
bisportio? i)uando coepit jus fniundae monetae tribui 
aliis, quando Episcopis, quando urbibus? Num aliis 
ac his iUudjus conceff um fuerit? Quaenam fuerunt hu-- 
jus juris conditiones? num eaedem Omnibus, an diver^ 



Für äie hiftorifcheKl.: Cudendi monetam jus jus juris con^tiones ? num eaedem Omnibus , an diver^ 

fuiffe antiquÜUs in Bania tum Episcopis, tum etiam fae? num aliaepraefertim Episcopis acurbdws, ita ut, 

urbibus conceffum, translaticium eft; fed quando ht>c quod wilgo creditur , rZ/w m utramque, nobüe acigno^ 

tum ßt, quibus vel ^scopis, vH urbibus, bUe, his imium m poftenus mHaUum jus rffet? qua 



concedi coept um ßt ,' quibus vel ^iscopis 



1(4) 



etiam 
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efiom öcca/ione iSud üluftrandum venirei, quod de 

Waldem0r<hJf^^ mmrrat Hvift/eldius, ftum. pro 

inon^a argenHa intuUffe "uftnn IfüioriM ameat; quaüs 

tarnen moneta , ceu a IFa Idemaro cu/a , non cogno-- 

fdtur. Quod fi ahquü in hac urbe äegens materiam 

hancßbi tractandamjumeret, qui numis ipfe veteribus 

deßitutuSf ilHs, quae inde hauriri pojfenty praeßdiU 

uti de/idejxiret f libenter huic operam jiiam prae/tabit 

et eoc divite fuppeüeciili nunäsmatica regia quaecunque 

Jubminißrari poterunt rei ilhi/tcandae utilia adminicuim 

Juppeditabit Numophylacü regii Director, 

Die Yorhin fchan eiuige Mal, yon dem YerIt..X7C. 
X 6. Moltke herrähvende, die Uebergangsberge {mon-^ 
tes tranßtorii) in Norwegen betreflende, Frage, deren 
befriedigende Beantwortung mit 55Q Bbthlr. belobnt 
wird , ift wiederholt aufgegeben worden. 

Von dem TUtetf/dien Legate werden 200 Silber- 
bankthaler ansgefetzt für eine däm/cke Meteorologie^ 



oder: Delineafio temptftatie in Dajnia]raAfmum, efus^ 
que cau/ae e fim et natura regu^is^ qMfloitun^ F'^^ie/hiß 
JVentiae naturalis ftätu$fweritf dedufio^tkr^ t . ^ . . 

Von dem Claffen*fdken Legate 200 Rbthlr. m Sil- 
ber für eine befriedigende Anflofung der Aufgabe: 
Quanatn proportione crefdt proventus foUdusque al^ 
CUJUS agri reditus crefcente laboris vi, in ejusdem cultu 
adJiibita? — Optamus talem, iractationi Jorniam dort, 
ut laboris vis (Jlve pecunia in agricultura pqfifa) quoM 
adjundion certae mag^itudinis v^ c. ju/la foUtam ier^ 
ram laborandi rationem 50 agri tonnarum appUcatur, 
adhibita conjideretur ad nähores nunoresgue fimdi por^ 
tiones, uti ^, jo, 20, 10 agri tonnas, quin adeo ad 
hortulani folUcitudinem, dum reliqua fundi pars ceu 
inculta, nee niß ut pafcuum fpectetur ; utque haec co- 
Undi methodus tamdiu continuetur, donec fumma cul^ 
iura minima fundi pars (antundem foUdi reditus^ 
quantum toiu^ fundus foUio more cultus antta dederit. 
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L Ankündigungen neuer Bücher» 

Fair Schulen und 'Lehner der Geographies 

ej H. Ph. Petri in Berlin erfchien Xb eben: 

Geographi/che Handiafeln, 

ein rechtmäfsiger , verbeffcrter nnd vermehrter Ab- 

drupk der geographifchen Wandtafel, als eines Bedarf» 

für die Märker , rommern und deren Gränznaclibarn* 

Mit einem vollAändigen Sach- und Namen-Be- 

girier verfehen 

YOU 

Johann Pfeif/er. 

4. Sec&a^ Bogen. Preis 4 gr. , in Fartieen yon 25 Exem- 
plaren 1\ 3 gr. 

Der Vorlaufer diefes We Achens , die W^ndtafe), 
hat fich bey dem ftarken Abfatse einen Platz in vielen 
Lehr- und Gefchsiftszimmern zu verfchaffen gewnfst. 
Diefes fchon; aber mehr noch die günfügen Erwäh- 
nungen , welche lieh jener geographffche Leitfaden in 
den Xiteratur- Zeitungen, lo wie auch in der Freufs. 
Staatszeitung vom isten Maj v.J. zu erfreuen hatte, 
irt hinreichend , Jeden auf die aus den bellen Quellen 
berichtigten Handtafeln aufmerkiam zu machen, und 
es folgt hier zur Anempfehlung derfelben auszugsweife 
das Unheil, welches der feiige Hr. FrobltHan/^em üb« 
aie Wandtafel fällte : 

9, Mit befonderem Vergnügen habe ich mich der g»* 
drängten und klaren Ueberücht gefjneut , welche die 
geographifche Wandtafel dem Liebhaber und dem 
angehenden Schüler der Erdkunde gewährt Der 
BefÜmmung nach , die der Wandtafel für Elemen- 
tar- und Bürgerfchulen gegeben üt, geben die Ta- 
feln von Europa at&d den übiigeii WeUthailien dm 



Allgemeine ; die Tafeln von Deuffchland gehen mehr 
ins Einzelne, und ganz befonders und diejenigen 
von dem Freufsifchen Staate für den Jüngling und 
Mann vollftändig belehrend y coftect und glaubhaft 
in ihren Angaben. Das Ganze ilt ein fehr angenel^* 
mes Gefchenk für Schulen und den käusUchen Pri- 
vatunterricht, und wird befonders dem viel be- 
fdiäfiigten Jugendlehrer einen fehnellen und üchern 
IJeberblick wohlthätig erleichtern. 

Dr. und Propft G. A. L. Hanßein. 



So eben ift erfcfaienen und beyP. G. Kummer 
in Leipzig in CommiQlon zu haben: 

Berzeviczy, Greg.v., Nachrichten über den jetzigen 
Zuftand der Evangelifchen in (Jngem. g. i Rthlr. 



Bey mir üt erfdiienen und durdi alle Budihand- 
lungen zu erhalten: 

ManueUs MqfchopuU Cretenßs Opnscula Grammn- 
tica etc. etc. 

Gewifs wird jedem^ der griechifche Sprachitudien 
fchätzt und betreibt, die Erfcheinung bisher unedirter, 
ja bejnahe gänzlich unbekannt« grammatifcher Schrifi* 
' ten des berühmten Mqfchopulus von Greta in diefer er- 
ßen Ausgabe hochft willkommen und erfreulich feyji« 
Es £nd deren, zehn kleinere Zugaben abgerechnet, an 
der Zahl vorzüglich y«cA5, unter denen wieder daa 
erfte Buch feiner 'Eiriroftj} pi§t r^ftfMtnxi]«, d. L feine» 
Jcurz gefajsten neuen Grammatik der griech. Sprache, 
mit Redit den oberften Platz einnimmt. Diefes Werk-^ 
eben ift es zugleich, in welchem die Lehre t;o7i der 
mg/kren ^äfi^/praohe dtr^ BTi^f>h, Diphthongen xoit einer 

Be— 



m 
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Hftftimmlihait und O^iitlldilceiC vatgBtri ^ tn winl, ^« 
hmui £e zeither nicht kaont». Der gefchÄtzle Heraii0-t 
geber hat aUe diefe laedita xmt kridCdieft Noten b^« 
gleitet , denen Hr. tnuL Karl Bner noch einige BoneN« 
kungen \>ejge{ugt. Die Vorrede befchreibt nnd wüi^ 
digt den. zu Koniggrät^ in Böhmen Ton. Hrn. Hanta 
gefundenen Codex» aus welchem diefe Schrillen zu Tage 
gefördert wurden , fo wie die Diatribe de Mqfchopiiiis 
das Zeitalter des Grammatikers Mofchopvkis um loo 
Jahre früher darzeigt, als mim bisher gew<3udich, aber 
irrthiimUch, annahm«. Zu wünfchen ift, dais diefe, 
fiudh ihrem Aeu&eren nach , lauber ausgeftattete Aus- 
gabe bald in Italien bekannt werde , um einen der dor- 
tigen Gelehrten auf den Codecs Gr. 531. in der Marcus- 
bibliothek zu Venedig aufmerkfam zu machen , aus 
vrekhem Tiuch noch das zweTteBuch der hier edirten 
%niT9fi% an das Tageslicht gezogen werden konnte. 

Leipzig^ im Julius x822. Karl Gnobloch« 



Neue yerlagshücher ' 
Von 
Karl Sehftumburg.und Comp, in Witn^ 

OXter-Meffe 1822. 

f Die mit.^ hsHierkten Bileher kdaaen nur auf hefiimmte 

ReehnuBg gegdbaa werden*) 

Coxe, W. , Leben und Denkwürdigkeiten des Herzogs 
Jobann Ton Marlborougfa. Nebft deiTen Original -• 
Briefwechfel , aus dem Familien^- Archive zu Blent- 
beim und andern urkundlichen Quellen gefchopH^ 
Aus dem Englifchen überfetzt Tom Obnftlieutenant 
F. ^. von H. 6 Theiley mit Planen, gr. g. 10 Rthlz. 
oder Ig Fl. 

. r Der ilte bis 4te Theü find bereits rerfandt , die 
SlNPigett 2 Theifce erfcheinen bis zurMichaelis*-AfeJS9 

^FUmtmenßernj A. Riftig von, militarifches Gefchäits* 
handbuch, enthaltend eine fyHem. Anleitung zum 
MilitargefchältsItiL j Abtheilungen in 2 Bändeiu 
3te Aufl. gr. 8* 3 Rthlr. 10 gr. od. 4 Fl. 24 Kr. 

•Hausbuch » chriftkatholifches. 2 Theile. g. 2te Aus- 
gabe, a Rthlr. 16 gr. od. 4 Fl. 48 Kr. 

Kathtor, Dr. G^ W. Chr* v. , über die zweckmafsigfte 
Anwendung der Haus-- und Flu&bäder zur Erjhal-* 
tung der Gefundheity Jugend und Schönheit. Eine 
auf EHahrung gegründete Anleitung, das Baden 
AÜtdbichet zu macheu; gr.% i Rthhr. 8 gr- od. 2 FI. 
34 Kr» 

•Leben JeAi und der Heiligen. 3 Thrile. g. 4RtUr. 
23 gr» od» 9^ FL 54 Kr. 

^Lectiones in ufum ClerL Editio ieriia. 14 gr. oder 
l7i. 6Kr» 

«^Lectiones et praeces in ufmn fhidlofae juTentutis. 
Editio quarta. 12.. 12 gr» oder 54 Kr» 

, G. V. , der griindliche Obftgärtner , oder Tofl- 

ftändiger Unterricht für Gartenfreunde , die üch ohne 

\uU» Qines (äü^ers (b(e Qj^f ^n jegelmäXsig anle^ 
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gen/ ihre ObMnimiie felbft'iTeredefai, und folcht 
mit befonderm Nutzen er^eh^i wollen. Nebft ei-r 
ner vollfcommenen Anleitung zum &Mdier-| Fyn^ 
BÜden^ und hochftämmigen Baumfrhnitte. 3 Ab- 
theilungen» mit Kupfern. 8« i Rthlr. oder i Fl, 
48Kr. 

^Pfahier, Dr. C, Jtt9 <7eargicum Regni Hungariae et 
Partium eidem adnexarum commentatus eft. g inaji; 
4 Rthlr. od. 7 Fl. 12 Kr. 

ReichUn Melde ff g , Frejhr. Phii. von , über KriegerMl* 
düng im Allgemetnen. Mit einiger Anwendung awif 
FufsTolk und Reiterej. gr» 8* l Rthlr. 16 gr. oder 

^Sammler, der, ein Unterhaltungsblatt i4terJabig«. 
1822. 6 Rthlr. netto. 

^Sajppho und Alkaios , ein allgriechifches Vafengemai- 
de, mit 5 Kupf(»tafehi. FoL 2 Rthlr. 16 gr. oder 
4 FL 48 Kr. netto. 

Schumacher^s Bilder aus den Alpen der Stejermaxk* 
16 gr. oder i FL 12 Kr. 



Ueber/etzungs^jtn*zeige, 

Zur Vermeidung Ton Coüifionen zeigen wir an^' 
daTs von Maygrier's nouveUes Demonftrations d'ac>- 
couchemens eine deutfche Bearbeitung reranltaltet wird, 
und die erfte Lieferung unter dem Titel: Geburtshülf^ 
liehe Demon/trationen , mit vier Kupfertafeln ^ erfchei^* 
nenwird* 

^Weimar, den 5. Julius i82l« 

6r» H. S. pr. Landes-Induftrie- 

Comptoir* 



So eben ift fertig geworden : 

ff. Sommerring, Scnnnel Thomas, Sber die todtlichen 
Krankheiten der Hamblafe und Harnrohre alter Man-- 
ner. (Eine von der K. K. medicinifdi-chirurg. Jo-* 
fephs- Akademie zu Wien gekrönte Preisfchrift.) 
Zweyte durchaus veimelurt^ nnd Terbeffnrte Auflage, 
gr. 8- a Rthlr. 

Ferdinand Bofelli in Frankfurt a. Bf» 



Für praktifche jierzte. 

Bey Wiefike in Brandenburg ift erfduenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben : 

KUnifcher Commeniar aber die Behandhing der Waf^ 
ferfcheu. Eine Denkfcbrift des Ritter raler, Lu-- 
dewig Brera, Aus äein Italienifchen überfetzt 
und init.^?n«rX-i/n^eR begleitet Ton /. L. J.Meier, 
der Medicin und Chirurgie Doctor, Ritter u. f. w. 
8. Schreibpap. 12 gr. 

Diefe kleine Abhandlung enthält die GefchichSa 
ton dreizehn Ton einem tolkn Wolfe GebXCTenen , tom 

denen 
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aenetiTiep, auf gleiche Weite behandelt, geheilfwur- 
deh , während die übrigen neun , welche nicht diefer 
Behandlung unterworfen wurden , «in der WnlTerfcheu 
ftai^ben, Sie wird einem jeden praktifchen Arzte Ton 
kSchnem Intereüe feyn, indem iie ihm in Torkom- 
menden Fällen die Autorität eines berühmten, als 
Wahrheitsliebend anerkannten Arztes für die zu wäh-^ 
lende Behandlungsweife darbietet. Die Anmerkungen 
des Ueberfetzers, welche mehrere Punkte in der Lehre 
^¥tiii der Waüerfcheu der Kritik unterwerfen , werden 
^ae nicht univülkommene Zugabe feyn. 

* 

Ferner erfcbien in demfelben Verlage : 
Deu{/e^c Blätter von Karl Giefehredit. 8- 1 Rthlr. 

Inhalt. l) Reime: Das Blächerslied nebft dem 
Nachrufe. Wälfche Reime. Deutfche Reime. Lieder. 
Gedichte von Camoens. Nachfchrift. Foetiiches Exlra- 
hlättchen. a) Frofe: Bühnenblätter. Bemerkungen zu 
w4. F. Bernhardi's letzter Schulfchrift. 



In letzter Oltermeffe ift bey mir erfchienen imd an 
alle Buchhandlungen verfandt worden : 

Neumann y Dr. K, 6., die Krankheiten des-Vor- 
flellungsvermögens, fyflematifch bearbeileU gr. g- 
1 Kthlr. i8 gr. 

Der Herr VerfalTer beftimmte fich für die Heraus- 
gabe diefes Werks , da es ihm fchien , daJs keines der 
vorhandenen über prychifche Krankheiten zum Leit- 
faden für Vorlefungen iich eignet. DaJTelbe befteht 
aus folgenden 20 Kapiteln: i) Vom Bau des Nerven- 
fyftems überhaupt, i) von den Tlintigkeiten des Hirns 
und der Nerven-, 3) von dem Erkranken des Hirns und 
feiner Quellen im Allgemeinen <. 4) von der krankliaf- 
ten Vorftellung überhaupt, 5) von den fymptomali- 
fchen Krankheiten des Vorfiellens überhaupt , 6) vom 
Delirium) 7) vom Schwindel , 8) von SchlaiTucht und 
Betäubung, 9) von den fyinpathifchen Krankheiten des 
Vorftellens überhaupt, 10) von der Hypochondrie und 
Hyflerie, ii)YomSdüagiliifsundderLähmung, 12) von 
demEinflufs derEpilepiie , Katalepfie und des Somnnm-- 
bulismus auf das v orftellungsvermögen , 1 3) vom Gre- 
tinismus, 14) von der Raferey der Kindbetterinnen, 
15) von den idiopathifchen Vorflellungskrankbeiten 
überhaupt, 16) von der Manie, 17) vom Blödllnn, 
18) vom Wahnßnn oder von der Verrücktlieit , 19) von 
Irrenanftalten , 2o) vom Rechte der Irren. 

Leipzig, im Julius 1822. Karl Gnobloch. 

IL Vermifchte Anzeigen. 

Erklärung, 

Damit des Ratliens und Flüfterns über den unge- 
nannten Verfaffer der Schrift : Unfug an heiliger Stätte 
u, tw., imVerlagbeyJ. A, Barth, Leipzig 1822, 



ein Ende werde, damit kein Unfchul^fger flcli femer-1 
hin über ungegründeten Verdacht befchweren dnrfe, 
ttttd Jeder, der etwas wider oder für den Unfug unter-^ 
nehmen will , wilTe , mit wem auf beiden Seiten er es 
zu thnn hat, erkläre ich- frey und öflVntlich, daft ich ' 
Verfaffer bin. Das Licht zu fcheuen bedarf ich fo we^ 
nig , als die Wahrheit , für welche ich Itreite. Fnrchi 
Vor Menfchen ift mir ftomd. Im bloßen Recenfenten^ 
ftreit meinen Namen zu unterzeichnen, lag mir nicht 
ob. Wer aber moinen Schlufs in vorgenannter Schrift 
gelefen, wird mir glauben, dals die erile, den Bun-^ 
destagsbefchhtflei^ nicht vbllkomn^n entfprechendeVaf-i- 
fung des Titelblatts ohne mein Vorwiffen und gegen 
meine Abficht entftanden ift. Was auch weiter ge- 
fchehe , nimmer werde ich mich der in den erften Ta- 
gen des aufgerogtetten Unwillens über den'Gräuel im 
Ueiligthum niedergefchrlebenen Bogen fchämen , noch 
ihre Herausgabe bereuen. Von ganz. andern Dip^en 
ift die Rede, als vonl^erröuljchkcitenund allerley Vor- 
und Rücklichten. W^nn gegen gefhhrhche Kranihei- 
ten kein inildes Mittel mel)r wirken wH* , fo ift es , zu- 
mal in epideniifchen Zeiten , nothwendig und recht, 
der ftärkern fich zu bedienen. Wer mix in der Sache 
ernftlich bejtritt , kann auch die Form fcbwerlich an- 
ders wollen. Mit grofser Ruhe ftelle ich das ürtheil 
darüber, ob es in meinem Berufe und in meiner.rflicht 
gelegen, dem Jahre langen Unwefen mit fcbeuemAch- 
feizucken länger fchweigend zuzufehen (was freylicji 
bequemer ift) , oder getroft und frifch mit Gottes Hülfe 
drein zu fahren, dem gefunden Theil meiner Zeitge- 
noffen und der parteylofen NachweH anheim. Schon 
werden die durch meine Beleuchtung dargebotenen 
Waffen mannichfaltig genutzt von Feind und Freund, 
um die mit grellen J'^arben ins Licht geftellle Uoge(^ühr 
irgend wie zu befeidgen; die Walirheit findet mehr 
und mehr ihre Bahn: was kann ich weiter wollen? 
Drum fchelte man immerhin auf mich, fo lange e^ ge- 
fällt: mich nicht, und nicht den Gegner gilts — die % 
Wahrheit ! 

m 

Breslau, den 24. Jum'us 1822. 

David Schula^, 
Doctor und orfter Profeffor der Theologie an " 
der Rouigl. UuiYerfilat , Confiftorialrath iia 
Konigl. Conßftorinm für Sclüefien , 2. Z. Di- ^ 
rector der Königl. wifTenfchafÜichen " 
PrülungscommifBon. 

Die Weglarfung mefher Firma auf dem Titel der 
oberwäbnten Schrift ift allein meine Schuld , herbey- 
geführt durch Nkhtbeaciitung des neuen Preufsifchon 
Cenfurgefetzes. Ich bedaure dieis Verfeben um fo 
mehr, als daraus manclie Unannehmüchkeit entfprun- 
gen ift und je allgemeiner der Inhalt diefer Schrift be- 
herzigt zu werden verdient. 

Leipzig, am I. Julius 1822. 

Jdh. Ambr. Barth. 
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PiDAG.OGIK. 

t> !»»»«•• b. Herold «. Wahlfttb: Geßhichie 
riner Schullehrcrgie/ettfchqft in Kurheffen. Mit 
einer Einleitung über die dermalige Befchaffenr- 
*h€it der kurhejjifchen Schulett und einigen Be- 
^ inerkungen über das wechfelfeiHge rerhalUufe 
zu4/bhen Staat und BSrehe, Trediffer- undöchui- 
^ khrer/iand. Von Friedr. Jößas Geifse, Melr. d. 
CK Fclsberg u. Pred. in N. Möllricb. igia- IV 
u, 159 S« 8« 
j) Fkawkfüet a. M., b. Bock: P^^^^^^^" 
und Schul Oebrer) - ßand ruckßchtUch ihrer 
VerhältniJJe z» einander ^ nach dem Umfanße 
ihresr miiens dargeßeüt; oder Beweis, dajs der 
Scjiulßänd (die Schule) nicht der Kirche , fon- 
dern mehr dem. allgemeinen Staatsztvecke dient, 
und ein felbßßändiser Stand, frey wn der 
S€iftlichen Kormundfchafi, fern muffe; (,) 
fvmn er femer gedeihen, die ihm nöthige und 
gebührende Wurde erhalten und ßgnend ßtr 
%n Staat und die Menßhheit wirkenßll. Von 
Dr. /. H. V. Mit hocbobrigk. Cenfur. i8io. 
Ilu^iisS. 8. (9 Or.) 

Die BebandluDg deffelbcn Oegernftande» in rarlier 
gendeo beiden Schriften , To verfchieden auch 
die Art diefer Behandlung und fo viel gebalt- und 
ÄswichtvoUer ia iedem Betrachte Nr. i, als Nr. a, 
K, veraelafst den Rec, die Anzeigen beider mit 
einander zu verbinden. Ohnehin ift das „audioiur 
et altera pare,'' wie immer, fo auch hier, die erfte 
PÄicht deffeo, der Ober die 10 Rede ftebeode und 
jetzt mebr> wie jemals beftritteee Sache, fein unbte-- 
langBoes Urtheil abgeben will. . ^, , . .. 

^r Vf. von Nr- 1 hat, wie der Titel ^eigt, die 

iVUttheilung (einer Anflehten von dem ganzen Schul- 

wefen u«id deCTeo eogfter Verbindung mit dem Kir- 

elMnwefeo nicht zur Hauptfache gemacht : welche 

vielmehr <He Schilderuae des kurbefliCchen Schul- 

wefens überhaupt und feines eignen perfönlichen 

AotWeils an einem Theile deffelben insbefondere ift ; 

Reo. mufe aber fogleich bemerken, dafs, obgleich 

die Schrift dadurch das Anfehen erhalt , als habe fie 

nur ein befonderes Intereffe, für den nimlich, dem 

iu% lairhejn/che Schulvrefen em Herzen liMt, die- 

felbe dennoch eines jeden Freundes der Schule und 

der Kirche im In- wie im Auslände, gefchärfkefte 

Anfmerkfamkeit verdient. Was hilft doch alles 

Reden nod Schreiben, alles Streiten fVo- und Co»- 

tra, (o Jaöge man fich auf Jeere Tiradcn, oberfläch- 

A. U Z. i8aa. Zw^^ Bmd^ 



iiche Bemerkungen, glänzende, aber die Probe nicht 

beftehende, Gemeinplätze jCwie dieses unter aad^rii 

beym Vf. von Nr. 2 meift der Fall ift) einfchränktt 

ohne die Sache filbß in das rechte Licht zu fetzen. 

Was .^. behauptet, dem widerfpricht B.; was C 

wieder aufwärrat , darüber giefst D. kaltes WaCTer : 

und das Refultat , das aus allen Kämpfen hervorgebt, 

befteht darin, dafs die Zufchauer erfahren, A. will 

rechts, fi. links ^ C. hält Kirche und Schule für un* 

vereinbar, D. für unzertrennlich u* f. w. Noch hat 

kein, dem Kec« bekannter, Schriftfteller das wahre 

Verhältnifs der Kirche zur Schule« des geiftlichen 

Standes zum Schullehrerftand , wenn Beide eedei- 

hen und das Wohl der Menfchheit befördern Tollen« 

fo unbefangen und einleuchtend dargeftellt, als es 

von, dem würdigen Metrop. Geiße in Nr. i gefchehen 

ift , nicht durch eine künftliche Deduction , odef: 

eine fchulgerechte , in den Nimbus einer fcheinba-f- 

ren Belefenheit und Gelehrfamkeit geballte, foge^ 

nannte Beweisführung, fondern durch eine einfacn^ 

gerade und offene Darftellung deffen, was. er, als 

Geiftlicher, den Schullehrern, der Predigerklaffe* 

welcher er vorfteht, bisher zu leiften Geh bemühet 

und grofsentheils wirklich geleiftet hat. Wenn ein 

Mann, wie G^, der fejbft Jahrelang Schullehrer» 

dann diefes und Prediger zugleich war, und nuo 

blofs Prediger, zugleich aber Metropolitan ein^ic 

f ranzen Klaffe ift, der alfo das wechfelfeitige Vei*r 
lältnifs beider Stände zu einander kennen lernen 
konnte^ und dafs er es wirklich recht wohl keunea 
lernte, durch frühere Schriften befriedigend gezeigt 
hat, wenn oln folcher Mann feine Anfichten von 
dem befprochenen Gegenrtande mittheilt, dabey auf 
vielfeitige Erfahrung fieh beruft, und es zugleich 
einleuchtende macht» dafs er für feine Perfon oichls 
dabey gewinnen oder verlieren kann , ob das bishe^- 
rige Verhältnifs daffelbe bleibt, oder ein anderes 
wird? ja, dafs er im Gegentheil an Zeit, Ruhe und 
Mufse zu anderweitigen dankbaren Gefchäften recht 
fehr vieles gewinnen würde, wenn das zeitherige 
Band zwifchen Prediger und Schullebrer zerriffen 
würde: verdient der nicht gehört zu werden? ver- 
dient er es nidht mehr, als (o mancher zudringliche 
Schriftfteller der entgegengefetzten Anficht^ der» 
bauend auf den allem Neuen , und wäre es das un- 
verdautefte und unverdaulichfte» fo holden Zeitgeifti 
Meinungen, Wflnfche, Vorfchläge in Umlauf letzt, 
die wenigftens der Reformir(ucht des Unbefonnenen 
zufagen , wenn fie auch bey der Prüfung de% Befon-« 
neuen in ein leeres Michts verrchwincfen ? — Aus 
der Einleitung (S» l ~48) If rnt ma» das kurheffifche 
K (4) Volks- 
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Volksfchulwefen (ovr von ihm, nicht von den fad-> 
»beren Schplatiftalltefi ; ifthier MeüaH dks R£de) ^oci^ 
^inef Seit/kchneh, tilc *War aHerdiiJgs^atfchcii^^' 
rechten Wunfeh der Verbeffcrung^ namentlich der 
Einfahrung eines allgemeinen und durcngreifenaen 
Schulregulativs » deffen Mangel mit Grund alsr die 
Haupturfache > warum es mit den Schulen In Kur- 
heffen nicht fo fort gewollt bat , wie z. ß. im Preu- 
feifchen, Dänifchen und andern prQtefrantifcbefi 
Xandern» angefehen wird,'äbrig täfiRt, die abet 
nichts defto weniger A-iel Erfreuliches hat , deft 
'Schullehrern» die gröTstentheils in den Semindfien 
Äu Kaffel (und zii Marburg) ihre Bildung erhielten» 
den Predigern» unter deren Aufßcbt und thätiger 
Mitwirkung ße arbeiteten» und dem » meift aus den 
erhen Geiulichen des Landes beftehenden Ober- 
fchuirathe zu 'Kaffel (nach der Schuiinfpection zu 
Marburg)» deffen Leitung das Schulwefen bisher an- 
vertraut war, zu wahrer Ehre gereicht: fo, dafp 
Iturheffen in der Reihe der Länder» wo das Schul- 
wefen auf eine dem Geifte und den BedOrfniffen des 
"Zeitalters angemeffene Weife betrachtet und behan- 
delt wrrdj eine der Auszeichnung werthe Stelle ein- 
niitimt. Rec. darf fich, um nicht zu ausfilhrlich zu 
'werden » bey den vielen Bewerfen des Vfs. » in weif 
eher fo viel edlern und würdigem Geftalt das Seil ul— 
"Wefen in Kurheffen jetzt, im Vergleiche mit demiy 
was (olches noch vor ietwa 30 — 40 Jahren war» er- 
fcheintv liicht aufhalten; er verweift auf die kle]ne> 
tuch was ihre Einkleidung betrifft, recht anziehen- 
de Schrift felbft. Nur zu S. 14 ift zu bemerken, dafs 
die da angeführten Religionslehrbücher nicht die 
Einzigen find, deren man fich in Kurheffen bedient* 
Von S. 48 an fjpricht Hr. 61 ober 'den VVerth der 
Sckullehrerconferenzen unter der Leituni; der Geift- 
lichen, dergleichen z. ß. fchon lange in Preußen be- 
ftehee» und dem grofsen Gewinne, den man fich von 
Ihnen zur Vervollkommnung des Scbujwefens auch 
in Kurheffen verfprechen dürfe, und erzählt dann 
S#6l ff» mit aller Unbefangenheit, auf ^ine anfpruch- 
Iofe> den Mann, der das Gate, und nur das Gute» 
SjLtid zwer das durch Schidc und Kirche hauptfächlich 
«u bewirkende Gate will , allenthalben verrathende 
"Weife, die Gefcbicbte der von ihm feit 1818 in der 
Klaffe Pelsberg- gehaltenen Schullehrerconferenzen. 
Ks wird von den Vorkehrungen zu denfelben^ ihrer 
ierften Einrichtung, der Bereitwilligkeit aller ein» 
geladenen Lehrer zu ihrem Beitritt, den mäudii- 
ehen Verhandlungen wahrend ihrer Haltung und den 
fchriftlichen in der Zeit zwifchei) der einen und der 
andern der Conferenasen , den recht fchätzbaren 
Frachten f^irier Bemnhitngen, deren fich Hr. G, 
fchon in den erfien Jahren derfel"ben zu erfreuen 
hatte und wovon S. 93 ff. von den Schullehrern L/5., 
Lh. , B. und befonders l^lf.j. jetzt Cantor zu Sp — ff, 
Proben mitgetheilt werden , die man zum Theif 
vortrefflich nennen kann — gehan<felt. Man lefe 
die kurze Ocfchichtserzählung felbfr; mart Jefe f7e 
frey von Vorurtheilen für oder wjder die Zutrüg- 
kchkeit des in Kwrbeffen zeither beftandenen V^r-^ 



hältniffes zwifcben Kirche und Schule« zwifchei» den 
Qeifirlicl|en ufld d€ti9|C;h«!lleYfr#rn7.mti^ er^äg^; wks 
ihan*fibli dav<hi 'verf^recnen ''däffte / w^rÄi fnthrirrt 
fdcher Conferenzen (der Vf. führt ap, dafs diefes 
jetzt fchon t namentlich zu ^/cTnvege und an andern 
Orten wirklich der Fall ift) fich bildeten, wenn fie 
allmählif, durch dan ^ aa/e Land fich verbreiteten; 
und man wird es fchweriich in Abrede ftdlien, dafs 
das bisherige Verhältnifs zweckmäfsig, in der Na- 
tur der Sache gegründet,. ' fbf Kirchie und Schuie 
^i^iph ^gedei^lion waf und iDsbefoit<;)ef e f $k 4^e¥<yrt— 
bildung d^^hullehrer viel Gutes hoffe.n iiefs.,.poch 
— diefes Verhältnifs hat iich geändert» Durc^ das 
Im^rhtf&tche QrganifatiQnudUtt voma9fteAJua,j82i, 
.worauf fich der Vf. S. 2€( in einer Note beruft ^ und 
deffen er fich» da in ihm die Schulen als £fmein- 
fch^ftliche Angelegeaheit dß^ Staates und der^Har-- 
^Jie mit weifpr Umficfaf bet^a^htet werden y innig 
freut , ift der ehemalige Oberfchuirath aufgehoben y 
die Landesregierungen^, jetzt VerwaltungsbehöEi^en» 
haben unter ihren Functionen auch die Furforgelar 
.das Schulwefen; fie foUen durch Kreisräthe, als ihre 
.unmittelbaren Organe, und durch die Prediger auf 
die Schulen wirken; geiitiiche Rathe (Schurrefe- 
i^enten) follen alle Schulangelegenheiten etnleiten 
up.d vortragen ; den Confiftorien ift nur die Aufficht 
und Vifitation der Schulen in Beziehung auf den Re^ 
ligimsunterricht gelaffen. worden. „Gewifs,*** fetzt 
der brave Vf. , deffen Handfchrift zu feinem Werk- 
chen lange vor Erfcheinpng des Edikts vollendet 
war, in der fpäK^rn Note hinzu, t,gewifs fehr weife 
und'fchÖR. Und doch ^ fo zeigt fich die Kehrfeitet 
doch hat fich die alte Oppofitlon zwifchen S\asii und 
Kirche nie klarer und (chroffer ausgefprochen>nR|s 
eben' in cfiefer neuen Organifation.. Wenn nnv of e 
dieje Behörden , von Seiten des Staetefs and der Kttv 
che, immer, in Eintracht handeln, nach £Srn^inZw(^ 
cke und Ement Ziele "^ (mk gleichem Eifer ffir^, und 
gleicher E^nficht In das^hulwefen) f^hinwifken^! Be^ 
fonders ift zu wttnfch^^^ dafs diefs in Hki&^t'der 
Kreisräthe'*- (meift t^emMgt ^ßizbatmffeHy^yynnd 
der Prediger dtt Fbll feyn vnjfe; 'fonft ktonte 
es lekht geben , wie itiit allem '€^är»fAi/tti<pt4r^>Q 
der Staat hätte beffer gethan, die^Sehulen iintttr der 
alleinigen Aufficht UndPflege ihrer aatürlicben^Mut- 
ter zu laffen" u. f. w. Rec, def ferner Seif^ niia 
eine SchuJlehrerconferenz gebalten htit» y^t\d eben 
fo wenig fe eine halten wirdy def fidh aber, befen%- 
der% nach Lefung diefer Sehrift,' als )^eund> der 
Srhule, der Kirchs und des Staates , recht fohrför 
fie intereffirt, bedauert es'Zwalr herr^iich^ fittder^ 
jedoch fehr nati^rlic^, #enn'der wQMig^ Vi'.} «rfiWa 
^eri-A^ zu fagen, dafs der Srtind ^divon in diefem 
veränderten Verhältnfffen liege, in der Vorrede iß^ 
IV) erklärt: „Oeffentlich und in der bisherigen Ce** 
ffgJt v/ird dIefs In fti tot ^ (die Sclmltehl^rconferenz) 
ÄrrÄf irehr'br.iY^hen. Geliinke«ier iVliith, getSidchta 
Mt'ffoonß', Zm elfel, ob die Zftkünft das^Beliere brin- 
gen werde xuk. könne, dre oh/»tf penögeikle Antwort 
bleibentfe 1* rage an mjcb felbft, jpHr^vfMj utUer wem, 
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äbeii tai^erTchiaeendd Üeber^eugOtig» cfofs tMli»*Avc- 
heitert o^ ^o «mrQnrobte« Ziel «rrtichen wifd-— 
4a« tfigefiSH^ ift rfieOeiiilitbaftlAmluhg;, d]> kelif^h 
u^in EfitleUufe in mir aufkommen läfst.'*" UAd fo 
Mftan daki dia Scbulaonferenzen in KurhefTea 
fweiiAgflans Hie: iet virfirdiKaa üei/ie) gleich iA -dea 
^ften Jabreft-kiaeH ihrer Siitftehbfig fenon ihr Endb 
WMMn — ■«! mofst« den» feyni^^dvft^ die iSEn^Mräf Ar 
«n die-Stetl^ diir, Matnopuflit^e^bäteW und tiitiB^k 
VSdfohaCw^flbll Q«tef 2ögan , das» «ili|^e<afaian vOn da^ 
^«htmngV die der flraire^trv feinei« Herze*' firfdISIV 
9«^hl mit zu den tindankbiw'ften', die a« gi«ht,'geM- 
}i6rrl' Manivi^Ofste aber nd^hrwifTeB t wie Aalten es 
deplTatt lft>'daifs dar Mefse Jurifl» r. B. ein Kreis- 
raeb fider aiA Qkad dar feandeir^gierung, dmS^ii 
fay das Safaükrafeti «tt teb%n.|ifi»gt> der 4t^ d^M'i^ 
0beo^^#0•llf !frr)fiH;bt>galn« VairkvnfiFt^ was erfefneh 
€taanemdei;Iiesdarn.y;i'aaeh< hJnfkjktlieb Ihrer Kinder» 
fäiirfdig iftV befneit;^ fni>ht j^iffanmafste Mm>'V^^^ 
wenig von^btof^an Jnrtftert'iiM? Kennt niffe voni^Schul*' 
fach^, von Pädagogik^ Methodik u: f.'W.»' von dM 
Fortfehritten' des Saholwefens zum Beffern, zumal 
In deir netfern Zeiten^ au er^t^rten ftehey v«on d#^ 
fian kein .Pimlieer ibhon ütir-diir V^n^ndlCdiaft 
. tlaier feltier -Oefchäf«e mit xiten 'Gef^bäften' des^ ^i*^ 
l^tiiebea&hcälehrer^ v^ilten'%md aus ündet*n<Grnitif 
dea eht6J(^rst feyn käan ^ wenii maW in der'E^tClsd 
taiHig d^r Oetfiiichea ausibrem W^hetigen V^fhält^ 
Bf(ü zu den Schulen und der Einfetzung der Kreiafrä- 
the u. f. w. in daffeibe ein Mittel Zur VcrvoJlkormn- 
Dung des Sehuiwefens^ zu erk^^nnen vermöcbtei 
Oder fioUan demi «twa der Kreisratb und der Pfedi^ 

Ser neben und nuf-eiDauHap, a)fo gemeinfchaffli^ 
en Söhnten vorftehn? df« Aufficht über'di^ Scfadi^ 
kbrir fahre» ttnd^n fhrenGefcWften thafigetiThail 
nehme-n? die öffentlichen Scbulprnfungen anordnen 
und/h^Iten? zu «den erledigten Sehuidienften neo<a 
Sübjeotie prüfen , präfentiren? u. f. w. u* f. w. Von 
isner ifolchao OemeinAshaftlichkeit kann man ficii 
Mr'fobvrer einen BtfgrlfFttoacb^n, zumal werrR'm^n 
bedenkt > daCs'^ wenn in ifgettdiefhe*t Fache Eihhdt 
fJm PUine, ia clen Gefcivafffn und' in daren Leitung 
ainentbehrÜcfa ifty fo ift es iiki Fache des Schulwe- 
tiefts,\ und ytie fb höcbft verfchied^ ittsgemein der 
Gefic^itapunkt ift, woraus geiftlicbe und wdtliche 
Beamtete manche der wicbtigften't auf die Bildung 
üiid Veredlotvg des Menfchen -difr^H Untef^ieht hin-' 
zi^l^nde) G^enTiänd^ ^u befrachten pflef^enC An 
aifio ^rfuftW erwähnte Verfflgungen beabfrftbteta Gb*^ 
ßmmiwithmg^Uann Äfec. daher nicht , mit dem Vf.; 
glkabbnf; er^denkt^fieh vieliftebr ühterdeth angedto- 
telen Verbitfnifre tW\teimi'ä^ Kreisrithch undt den 
GeiftMabei^ kein co'-j' föttdörn ein ya6rtrdinlrfes^ 
oVier efu felehtts, hach^Meidhem z B. der Pret^ige^ 
»#« r ihin SehbUiir der KtH»is#ath 'aber tfem P'redi^er ht 
deffeh' Schulgerchafteo^ vorftahn» 4er Erfteder Schu- 
len Auffeber, 4eriPeetteii^sVi)|jpftber^Aufreher feyn, 
. jener den Schullehrer, diefer A^p Pred iger controlli- 
ren, der Geiftlicbe bcy dcfl&^j^, jiUfuUgWtWaTBhne- 



^frl fffr man^rt'Mrc^ath^ Vielleicht f&fi- ttUa%''ei«e 
-leftWa« fcb'¥v<eyig^ 'Aufgabe' fevn möchte) liablWöA 
ffihr^/'d(># Hf9isrdfth aber fei» Wohlpfaflen oddr 
fein Mifsfllt^n' äfi^deYisn vevrehfedeoen KdhhatcB f» 
erkennen geben foil u.f. w. '* So mafsten abeir in der 
Tbat die Öeift>ichen in Kurheffen, die ja doeh im 
gut, als di^'W^ltlieheth Diener d^s Staates findend 
Ihre akademifoheh Studien vollendet haben 9 M^n^ 
fehen von atiderer AH feyn^ als Reo« fte aufserhaib 
Heffen^ k^nnt, 'wenn'^eia folches fubordinirtes Ver-* 
Mitnif» tiicht« die Qiielle'von vielen Mifsvwrhäitnifrea 
vi)d Mtfsv^KtSkidniffea werden und dU Scbuieit 
nicht ekiem EjCperim«nte unterwerfen follte> das 
ffir fie höchft g^fäbrlich^ virerden kannte. Der gui€ 
Wille wenigftens, der vielleicht zu keinem Gefchäftd 
ffes f^^edigers unentbehrliabet' tft , al$ ins feiner thä-«^ 
rfiifen Th^lnahme am/ Schul^efen ^ dürft« au deis 
falft dnvermetdlit;hen OöilidoiYen mit f^iioem jurifti^ 
fcb^n Mlt-L'oäer Obei^auffeher eine das Schelterflf 
tfrciheruie RH{)j9« finden** ;£>]eSclniItefarer atier wQr-^ 
jden bft nibht wilTefl, Aveni fie folgen foHten? ob dem 
mit ihrem Fache inskgemein wohl bekannten , abec 
nntergeordheteti« Prediger? oder dem in demfelbea 
Fache wenig beK^ndenen'ilnd noch weniger geäb-* 
ttn ^ aber Ober^oiMlhisten , Kreisrathe? 'Und die 
Aelf^rii d«r SbHi«lkihder , nach der Dedkart über 
Schute \kt\d Untepfitht , wie folcbe urtfer der gering 
gereri Volks klaffe faft allgemein angetroffen wird,— * 
w'elchtes' MittÄi wfirde bey ihn^iV den Verluft dec 
Autoirität erfe^zen^ diePi^ediger und Kiröbe, Reli— 
gion tiad Chriftet^rtrum für fie. Gottlob T noch hat; 
♦irenti{8e erft merkten:» ijdät Prediger hat in der 
Schule nicht viel mehr zu Tagen? nicht um der Kir-^ 
eher nich% um Gottbs'WMlert -^ rnurum <les Staates, 
nvir um der büngefliahev^ Ordnung wUIeogt^abeiv 
wfr urtfere Kinder zur Schule zü halten?" öoll dtt 
Verluft dfefcr Autorität durch GeldbuCsen? durch 
GefängnihftTafcn? durch 'Anwendung dtr dtti 
Kreisrätben, wie es l>eifst, zu Gebote ftehendeia 

GensiPaf^jiHfie ei^fet« werden? ' Rcc. nihimi 

I}ebei*«<m ; daf^ fowohl der Vf. als ef, Rcc. felbfti in 

def A'hScht desf'neu^rt Organifationsedikt«, Wor-Ä 

Aber "öffentliche Blätter mit Recht loViel Gutes ge-* 

fagt hdben ^ und das «iNGh nach rm^renem von cttnry 

was Ur. ff. aus ihm anfahrt, ak ^^bvtrelflich cr-^ 

Icheirtts hinfichtlich 'des darin bemetktiefti Verhalt— 

niffes der Kreisrätbe und G^ifllichen zu dem SdtiuU 

weferfUiid beider zu einander, Schgfrirzlich g^trrr 

bat, al^'dafe er die daraus Abg^leitcften Folgerungen,' 

(JtereA'fiiöh leifeht «och Keindhe ahd^r^,* gleich be^ 

denkliche,' abgeben liefsenv ftfr'gegrilndet balieii 

könnte. -^ Auch -der Umt Abfchnilt diefer feh^ 

intei^franien 'Sishrift enthält ilber das Wecbfelver-« 

haltnifs i&wifchei>«Sniat uad lCh*che, zwifcherfPVe M-i 

get- und ^hulleliferftaiKl'fo manche treffende Be- 

merk^hg, dafS «tli Reo. aH^xn'durcb den befchfönfc« 

teh RauiVi äiefer^ Blaif^r »abheilen lafferi kann, meliAJ 

re<ri*di^rreIttelK auszuhebern 'Uaiei^anderm fiehttean^ 

daraus, dafs es in Heffen, wie anderwärts«, nicht 

blofs VerfQgungcn von Oben her find, wodurch das 

zeit- 
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MUh«ri^ Verhiltnifo »wifchen dko GeirUicbea und 
Schollehrern Tcheifit verändert werden ziifoUen, fo»- 
dern dafs diefe Veränderung, was «nep am ^eaigften 
yermuthen feilte, von mancben Schuilehrern telbft 
fehnlich gewOnfcht und a«sdrOcklich begehrt wird« 
Obfliefe auch wiffen, was fie wollen? Ob fie «s to 
ganz -vergefffin haben > was fie, iorofern von proU^ 
ßanüJchenVredlgero nad Schuilehrern *be(bnders die 
Rerleift, binficbuich ihrer Fortbilduogt der Erleich- 
terung in ihren Gefchaften, der Verbefrerung ihrer 
iufsern Lage in Erbauung von Scbulhäubrn, Inder 
KWGckmäfsigern Einrichtung vonScbnIftuben u^f-w.« 
der Mitwirkung ihrer Prediger, msm darf lagen, ih- 
rer Färfprache und ihrem Schutze, z. B. gegen ver- 
blendete Bauern , gegen eigennützige BOrgeraieifter 
und Magirtratsglieder in Landftädtcben, zuweilen 
{ogar gegen felb(tfUchtige und wider Schulv^beffe- 
rungen eingenoiiHnene Juftizbeamte -« zu verdan- 
ken haben ? Ob Ge imErnft glauben können, wenn 
fie nur erft einmal des Gängelbandes der Prediger9 
ivie &e die Auf ficht und Leitung derfelben fo gern 
nennen, aberboben und in ihren Oefchäften entwe- 
der allein fich felbft Oberlaffeo «ind verantwortlich» 
oder, da diefes eine Auszeiclinung feyn wOrde» de- 
r«n fich bisher noch kein Stand io der Welt rtthmea 
iconnte, doch nur der Aufßchl ton Männern ihres 
Faches anvertraut, oder iigend einem Juriften, hi- 
nein Kreisrathe, deffen Sekretär, kurz: jede^n An-, 
dern , nur keinem Oeiftiichen , untergeben waren 
— dafs es alsdann beCTer uoi ^e (tenen und fOr 
Schule und Lehrer das goldene Zeitalter anbrechen 
w^rde ? Dieres feheint wenigftens der Fall bey dem 
Vf. der Schrift 

Nr. 2 2tt feyn^ der, wie Thomas Ftiyne ^inft 
von dem Alter der Vernunft, von dem Alter des, 
Schuiwefen^ auf eine Weife fpricbt , dafs man wohl 
fieht , nach feiner Meinuns ift daffelbe den Kinder- 
jfihren' und jeder Vormundfcbaft längft entwachfen, 
es hat feine GroCs)ährigkeit (S. loa) erreicht» Selbft- 
ftändigkeit ift hinbrt das eineige Element» worin es 
wachfen , gedeihen , feine Würde behaupten und für 
Staat und Menfchheit fegensvoU wirken kann (S. 
105 ff.)* Wer diefer Apologet der Souveränität des 
Schuilehrerftandee, der die Firma: Dr. J.tl.y. an- 
genoffirnen hat, efgeptlicb fey? das ift dena Rtc. 
durchaus unbekannt; ihn kOmmert es auch nicht, 
d4 er fich überall durch keine vorgebliche Doctor- 
wQrde, am wenigften durch die eines ungenannten 
Schriftftellers, ioiponiren oder präveniren läf^tf 
fondern Geh lediglich un^i» allein Sin d^n Inhalt der 
2« heu rt heilenden Schrift halt. Aber diefer Inhalt 
ififo, dafs er denVf«, indem er fich das^ Anfeheo, 
giebt, ah wolle er das Scfaulwefen von feinem krän- 
kelnden Zuftande belrefen , als einen Pfutcher dar- 
Ctelltr der feinen Patienten t wenn er (einen Opera- 
tionen überlafftn wäre« geradebin nGruqde rich- 
ten würde. . £s ift der Mühe werth , die Art zu be- 
kittchten • wie d^r V|- bey (einer fogeoannteo Bo- 



weieführung zu Werk« geliC; wif% aveh «or , , 

zu . bemerken » vie richtig dtor Vf. von Nr. t (4mm, 
ilbrigws Nr. a» da er ficn nirgends dara«f bezogem 
.hat, gar nicht bekannt m feyn (cbnint) S. ijj o.a. 
a. O. die Quelle bezeichnet hat» woraus der Eifer 
mancher SohuUehrer (ein Solchor ift der Vf* von 
Nr. 9 (ohne allen Zweifel) in der Vert4ioidigong ih- 
rer von den Predigern voiveblicb geCihrdeton Sdbft- 
ftandigkeit ontfpringt. »Jdaalo von v^llkommeoMi 
Lehrern»'* tagt Hr. 43. Nni & ifn; „feh weben 00»- 
Cern SebnUebrera vor. Das ift neeht fehflB«*mfe 
fern ihr Streben — auf dieCe Weife aagefpemt wer^ 
den kann und (oll. Aber mancher bat fich dirft 
Mufterbikl vor« als wenn er dafCelbe febon erreidit 
hatte and blofs feinea Strobens wegen fleiefafe Ach- 
tung verdiente. Auch dat Ideal emes ledigere ver- 
dient hohe Verebrnng \ aber — ein merkwardiget 
Zeichen der Zeit «-^ b bald von Predigern die Rade 
ift« ftellt man eiae Karrikafeur hin. Die Wuth 



eher ScbuUehrer gegen den Predigerftand gebt fo 
weit, daCs fie ihr Anfehen faft mit Gewalt fcbeiBeat 
erzwingen zu wollen. VerlchrobenerDankel, durch 
unzählige einfeitige ^Schriften gmahrt und darch 
Anwendung deffen, was dem Unale «ebohrt, anC daa 
erbSrmlicbn Individuum noch vergr6fsert, ift aller- 
dings Schuld dar^n. -*- Es ift nnbegreiflich , wie 
eine oberflächliche Halbwifferey — folchen DOnkel 
hat erzeueen können'' u. £. w« Doch es ift Zeit, znc 
Schrift (elbft überzugehen. Unter der Aufifchrift: 
,,Jedem das Seine! " wird A. ,4^ geißliche Stand 
und fein Wirkungskreis'' (S. 3 ff.), und JB. ,,der 
SchuUehrer/land und fein Wirkungdereis'' (S. 55 ff.) 
auf eine Weife vorgefahrt , wekbe wohl die Einfef-^ 
tigkeit, Verblendung und Unwiffenheit des Vfs.^ 
aber keinesweges das , was derfelbe beweifen wiU, 
beweifen kann» /. WahrhäL „Sn ffr^ser Th(M 
der Prediger oder GeifiUchen drängt ßch, ohnein^ 
nern Berufe in einen Stand, dem er ^ vermöge fei^ 
ner individuellen Qualification, keine Ehre machen 
kann" (S. 9). Man kann dem Vf. diefe fiebaoptnafl 
als in der Wahrheit gegründ^ einrmmeo; was folg« 
denn daraus fOr feinen verfuchten Beweis? ün^ 
ftreitig diefes; was vom Theile gilt, das gilt von 
Ganzen; atgui ein Xheil der GeiftÜchen ift niehk 
qualificirt , ergo taugt der ganze Stand nichts. Ein# 
fchöne Argumentation ! IL WahrhdU ^^^TieleniBt^ 
gliedern mangelt die nöthigeMoralitäJti fUtUcheGiüe 
ifi nicht in ihren Herzen; ßeßnd/bgar kßerhdü^ 
(S. 16X £s werden von vier Prediger«, deren. Kni- 
nen jedoicb der anonyme Vf. zu nennen bliebt hat» 
recht fkandalofe Dinge erzählt. Zugegeben, dais 
alle diefe Ereahlungen buehftdblioh wanr find: fo 
laffen fie doch f&r den au.nrhürtenden Sata^ des Vh^ 
allein diefe Schlufsfoljge zu : vfer Glieder des geirtU-^ 
qhen Standes find unmoraUfcbe Menichen; fi^Uch 
taugt der Stand feibft nichts. Waa bedürfen wir 
weiteres ZeugniCs? 

ißer Bsfskiufs /elf r.) 
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-pÄD + GOGIK. ' -.derVf. io tfem die'Wftrkfim*eit d8rGWflB(!Ä«i b^- 

■^ ^ ■„ ^/ ,„ . ,» ; iii.', xl.il ti'efFefiden Abfclinitten itif rfieStchefelbfl fich niclit 
i. ^i> L«»»M*/'b? Hwrfd o- Wriilßth:.. fo/M«Ä« ^jt «inem Woi*le eihJfifst. diefs Wflnfe deTtd bpfHe- 
ir «fa«'g t*^ i ^ ' ^S ' j gj%^A»^***W'" "^ *r ' digender in dem' Abrfchoitt* von der SchuitehreP- 
&. ■■ .Voii«Hrtfr--#ct;(«*<tfaB?«ii.i- w.'^ ^ • wirkrjinikeit gefchehn: aber nicht» weniger iU 

' «) PirArteioM*.M.rb.«otk:Dw'i>«rf|»»'-'iAd diefs! Uebertriebene DarrfteUnng deffen. w«s der 

ÄJÄwJ (^Anr-0 /tanit-rätiftelaüdi i^a- Vim~ ^NorMalf6hiinebrer f»yn könnt«, foJHB und, tnjch der 
• MlMi^zurirtaMder/näehdoHUm/angvi^i^s MeinuBg des Vfs. vrenigflMi«, grofBentheilswirk- 
■■' ^ktmi^dltr^eAttk -^ — »on-Dr. J. H. fr. jjch ift; leere Behauptungen von der Nothwendig- 
•;■■'■■*. f. 'w. 1' <■'" ' '' .: ■' ',, ' keit, den Schulf(«iU-CalWtf^*od(g zu maohon, iha 

'" '{Äf»Hi»/5 'dei- ii^'vtirtgfii'ihüA. Jii«lrMX<iw^ li*M5/roi».^ der fpgflnapnteq VormundrchaFt des geirtlichenStin- 

^.'^.TT' ■ '■ ' ' . ' . i ''dBSitiMttfehBii, ibn iimfeJi»ar-v«»g*bHoheiiO>*rs- 

<5jfr.''\V/'üAV*ei(. ''l^fiTT fet-^^iW- Tft«af äet gfi/ttl- "jfihrtgfcfcrt; MoVaÜHt urtd Würde wQJen , <tie Unab- 
''*^- W - (iiifn Randes verkennt fönt vi^ntiee nangiRkeft zu geben n. f. w., dat ift AUes,.was mas 
■&?/?Urf»"ftf',''ofcÄ'«t;jfitÄ lintf' Amm- BiTt/'nÄftir, b)er ftid««. IndMlnaen, die NatBrund .das We- 
' richtet durchVHiiiißenhHt.Vngefchicktidhheit, Ttäg- rtnidbcaäBtiruad.ftsa andwn JtandM.cipautrfngen. 
i'öi H-/ U).'viet Böjei aA^ ü- T. w. (S: 35)/ \Anen welches zur gründlichei^ Erörteriipg der inR^de fle- 



'angeftlhrtt " Nu^ .^ft ei ja die" einleucht«t3fre uVijl er fonrt'hät'te finden müfren , darses, in AtrvTor^ 
Qndlichfte BeWeiEfüht^ng, dSe;Ngjäbt: wenn £1» 'ftaritTTchen W^It ivenSgriens',' keinen Starid gieSt^ der 
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Tur'^i'ach«l>Vjrigl:' fö'^if-fe'n^ärhmHurtieÖ^^ 'eben., Vfieivicle AjnelW^i'eri von unwirftnden; faü- 
'K'iTiBeeh n"B''yer'pi*öte[t3iliffcHenoaei''dfcr'k4tboL Jen, l^necbaf^ep , rCcbt' elenden ^ und gleichwohl 
leiten Kirch« dlenfo.rn kl*icher Vt/rfata -- ■' " ■■ '^ '• -''•■• 



's« möge h nun der bröteltiillfrchen oaei* dfcr kitlirf- Jen, läUecliai^ep , reciTt elenden, und elelchwohl 
Milchen .Kirch« dienen ,' In ^IJ^icher Vt/datomnifs: 'fie aninaaCsunu vollen uptl nochihfltbigen Srnullehrera 
'^ugenzu allem Artdefn'in der WplT .eher, als 2p liefseji iDch nicht denen, welche der Vf. zur Ver- 
"Aujfcberp pbfr 'daj Schu]wa(en]'' tK. ff ahrheit. ~kle)nefung des geiftlich«n S^ndeS yo^''lndirii:tuea 
jJDer. Eäßtichi'StanhwiJAV^ ' deffelben b'eygebraclH hat, enteegefl T^zen! A^er 

-täiu^nach Einlieil in ßrKj^p , ^e/tmUers in >eH~ ^wqju wpj-tfe, dasychren?, 'Nicht zutEnttheiduM 



^fätr'jtnä'ficli'^ ififen "dfir öb^altemfeqj^reit/rjjge^ tiuf .'zifderio ällgp'mei- 
^rff'Vi Vf^diieaen'j' <ib- " ncrcr ■Verkchnuhg "»Jnd'jGerJrigfcbr' ■ - 



*f£te£Uj, ■fPiulciiitn., -!tttinu'n^eH''zJt f€*J'c?iwr«fnJ- tfÄ- ncrcr ■VerkchnuiiH'jincl'^arJrigfcbätzuhg' eines aa 
slcivh'S nifT limine ch'i^/tllcMi yU-Us»^^ Co eIirwUrtiigc;i rijiia geineifirtQizlgeff Siaudes, 

'fm ^ßnn*J^i 45). Kiuillch'l-ea'et.'iTer'vf.'dOch vom der 'aber durch äai eleildoftetrageri V^o.eiiier Menge 
'\.Stande'^^'dtT Geiniicbeil, obgleich auch ritii' j,fo» jffioecQlied^r fcnoii.fo tief geCunUen iPtVdars er fich 
jUla^hif.iiien.^ 'AfH Kipfecrtuh rifch^ l.na^b 'EinhAt fogar in der alten, und finnvpllen Ben^nnfing ,,Sc7iiJ'- 

7pi«/|^'*-iip"('sßJ!'t und ihr 4Je w>nig'ra«nde, aher 
)*D'euerejBeBennung^^;SrAu%Arfr'\voriiehf.i- AüÄi 
Jui^Ier' y/, fcheint>.5'rferfi,.waser,^eirs, /den'Gnind 
lieyjeiAemmlit^Wechten SÄhLinelire»- *?]egt ztx'hi- 
beri;;,rQ<j'^' ^-^" ~-'^~'- --*'"^-'-^'-*-"- ■- ■ '^ 
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keit deffelben , Ober den fraglichen Gegenftand 
.(i^ooeo uiid richtig «u urtheile«» möge zuih Schluffe 
nur noch^ zo allem bereits Angefahrten, die wuo- 
derliche Inooofaqueaz zum Belege dieaeo, nach vel^ . 
eher der Vf. 10 einer Schrift» worin er es, nach 
Titel und Inhalt, hauptfächlich mit dem Stande der 
CeiMiehen w ihun hat, und defCeii UnwOrdiakeil 
zur^fogenannten Vormuodfchaft aber den SchuTleh* 
rerbänd darthuo will 9 von eben diefem Stande S« la 
t felbft das Bekenntnifs ablest : ,»I>er geiftliche Sund, 
der, iiacb der. Gefammtheit feines Wirkens» aU 
gröJseftcBedeutfamkeit unter aUenStandai.hat, und 
ols Forbild der MenJcJiheit der voUendetefte unter 
allen feyn foU , bedarf auch ?or andern Standen der 
tauglichften Subjecte als Mitglieder der erhabenen 
Kette.'' 



GESCHICHTE. 

]) ALTKwmne^ lulSUhniDufimfmerbmird^ten 
Tage Neapelt. Ueberfetzung der italieailcbeQ 
Originalfehrift eines CarbonarL igao. 43 S. 8* 

a) Paris: Beladen des MnemenBpotiiUfue$et mili^ 
, taire», qmome eu Heu d Naplee en sgao et iSai. 
I832V 92 S. 8* 

Ob daa aufleuchtende Irrlicht zu Neapel blanmä- 
fsig äpgele||t oder von felbft entftanden iit, bleibt in 
unlerer 'Wentlichen Oefchichta noch zweifelhaft, 
obgleich man es kaum glauben follte. Nach der ef* 
ften. Schrift bat Geh dasEreignifs vof\ felbft geoiacht, 
'luid da fie noch in der Hitze verfafst^ worden, unter 
der Hoffnung von Ehre und Lohn für alle Theilneb- 
mer^ fo könnte man wohl geneigt feyn« ihrer Ver- 
fioberung zu trauen; aber fie verwickelt fich in Wi- 
derrprOcne« Sie meint : der Schleye^ derVöruf- 
tbeile fev zerriffen, alles ftehe entblöfit da, dieVet- 
flunft allein fev a.ts Herrfcperin der Welt zurQckEÄ 
'blieben ; die regierenden zu Nea|>el haben den \jm^ 
febwnng in den Köpfen dir Regierten nicht geabn- 
flet. iJer Sitz der Unzufriedenheit fey der Orden 
der Carbonar j gewefen , worin bis März ig2p wirk- 
lich (41,000 IVlino eineeff^hriebeii. Das Heer, ver- 
armt 9 habe . noch glQnepder als dli Carbonari Ver- 
beffefung vf;rjangt. . Nirgend fey man fo ftreng w)- 
' 4er geheime yerhin(Idlige.n als zu Nola gewefen« und 
Bach der widernatflrlichen Verbindung der Pollzey 
mit der Juftiz (!?) das Verhaften noch bäufiger ge- 
worden* Da habe eixr bedeutendes Mitgliedern Or- 
den, 'der Lieutenant Morelli,' am aten Jü^. (jkti die- 
fem Tage kam der Kronprfnz von Palermo *qach 
Neapel) feinen Untergebenen vorgefchlagen , ' ^ine 
GoftTtifutioii zu verlangen, uhd^er Pri^iter Mini- 
' ckiflft} ihm Beyftand verfprochen; 'jener 130 Rei,f er, 
dlefar do Carbonari vulTammen gebracht ; womit fie 
«ach AveUlnp gezogen. Unter den ztirtfckbleiben- 
den Soldaten xid den Umwohhera feyen viele Cajf- 
Hk^rl gewefein* ' Altet diefes lieweife do^h sfd^^ 
ilab der eorftf At^fftan<)iiloftft verabredet, Cdndern 
JreprlUigt Jlegaol gtvl«fca (• 1^ Albtelli. haU vi^A 
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Oberftabe ddr' dfltt^ ItfintlrdivIfioH zu Avdlliäo, 
ffefchrieben, welcher der Nachhcht nicht getraut, 
,&odern einea Boten an MoreJli» und Meldung aa 
den Intendanten und Commandanten «fendet habe. 
Die Borger und Soldaten feyen der Unternehmung 

ß neigt geMelea» auch Concilü bebe Geh .dafür ent- 
liiedeo , die Miliz einberufen, und fich mit Morelli 
befprochen. Während feiner. Abwefenheit fey voa 
dem erftarrten General iColonna ai]«enhlickJiehe 
Antwort auf ein Sctoreibea Meirellis ^sMert» ttoria 
das EinrOckeo der Truppen iii AveUiao tum Schwur 
für Verfaffung «od Koiug AngekOAdigl «rorden. Dia 
Atttwfirt habe gSnftig j(elaput6t, und 4er zurDckg^ 
kehrte Concilii KlOglii^b .deo.AiiSg9f|c,auf die Miliz 
gefchoben, welche an^ dritten T^ge fich verfammeU 
, und mit Mof elli vereinigt h^bei w^rpiuf ^r . das Com- 
mando at>ernommen. Nun Telegraphen, Boten» 
Briefe nach aljen Seiten tbätig; und Auszug 0f<äi 
Monte- forte und Solofra wld^r (ße Truppen unter 
Carafcofa <Kid Campana; ,man warf BrO^lpin a^ 
legte Verbaue» VerTchanzungen ad. i4X>oD Mema 
vvaren am vierten Tage unter den Waffen«. Cao»* 

Ena wich zurUck> als fein Vortrupp einige blinqe 
Ivürfe gewechfelt hatte, und fufort erhob fich S^^ 
lemo, der Hauptfiu der Gar^nart. Oafafcofa 
wollte. uDterhan Jeln , und feine Truppen. legten ib(ki 
'^auf vielfacbe.Ajt den Vorfatz vpr.Augen, ficK nic^t 
zu fchlagen. ' bö baben beide Tbeile fowbhl 'd^rdt 
• Wirken als durch Zurflckbalten zum gemeinfchift- 
liehen Zweck beygetragen, und die aUgtoeine Ge^ 
VifTensrube faheine der flärkfie Beweis der Ünfchatd 
^uad der wahrhaft edeln,GeGi}ni|ngen des Heeres Tim 
^feyn» Die Bewegung tej fchop am /anften durcb 
,die Bafilicatä Ober Calal^rien verbpe^et , i^nd Abende 
habe Ge i^ucb iiotex deifi Borgern tu tÜ^^pel angefail^ 
*gen, der|9n Abgeordnete den König geoeten« dda 
, Wunfche des ganzen Volkes nachzugeben* Es (qf 
j unmöglich gewe(en, zu argwöhnen, dafs PrivatrOck^ 
linbten auf Q^Id oder Ehre zu diefem Aufftaode' beV« 
jgf tragen, npd.der König, habe , .«on dem aligemai* 
oen Wunfche. wirklich ttberzeugt 9 verfprbeben, ila 
^ acht Tagen eineVjprfafrung bekannt ty machen, ovd 
{rah Morgens im fechf^en Tage darober Kundma- 
chung erlaff^n:; PasrGetöfe fej grofs« der Kdnig f At 
^ einigen Tag^o kranklieb und zur Arbeit nnfäkig g^- 
. wefen« Er habe daher den Kronprinzen zu feinen 
Stellvertreter ernannt • diefer fey der 
ui^d der Mann dtg Jahrhunderte. ... 

Zugleich n^it dier^sn in einem 'Atbem 



'z$hlli Morelli fey fler Freudd von Concilii ^[eWerea 
'^(wefoher frey^ich ^m !Üng)i1cksfail aHüfgüeben^ feya 
.M^rdä^^y^l^m^ es a^ich Woht Ws«{l»^h ftalic« 
JbiSt^ [Qoiv^ilii habe d^ Mriliz \ven1g, den Trtippea 
hiclils von feinem .Plan entdeckt (alio hatte, er docfli 
^eine^ Plan, und iwenn er jhn hatte« A> mufstrer auf 
'^ben foiche freunde zü\I^eapet. rechnen^ iäs er felbft 
4 li^£«n Morelli' wäl*; deiin'iliirdi^n B)iuer)& um Avi^ 
^Hho lier^ der 1>^lan j^H ^bn^^glficb ' du^ebfetzen^ 
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zerfchlagen läffen • weil er der Direction nicbt eer- 
^aut (alfo farchtete man Gegner vun tonen uad 7o- 
Xien» aod die GewifTensrohe wer dk>ch nic6t fo all- 
gemein). Die bewaffneten Borger zu Neapel babeo 
dem Dragonerregiment die Enk^eichüng erleichtert 
und das AusrOcken eines Tbeils von Real Napoli un- 
terfratzt (alfo beförderten fie die Meuterey der 
Truppen t und diefe waren in ihren »»edeln uefin- 
nungen" nichts weniger als einig). Der General 
WiJnelm Pepe habe ainf das Gerücht von feiner Ver- 
diehtigkeit and ,bevorftehendeA Verhaftung Neapel 
Hl der Naoht auf den feebste» verbfleit, und habe 
^welfe und btebft.Jobenewerth gehandelt» weil die 
^VereSnigoeg aller Fäden ded VolksaufTtafide» ndf big 
^wefen (er ging aber aes Neapel, als er ohne Ge^ 
ibhr bleiben koonte, weil eben diaK* Kundmaehung 
wc^ea der Verfiiffung errcbieB, und wie kam es» daß 
.er zu Avellino fogleiGh das Haupt ward, eben als 
.Goeollii di^K^iä, Kundoiaobung als niefat' MnOgend 
verwarf?). Zu Neapel reiMieo Junge Leute durch die 
Strafaeo, fie fchteyen nach, der fpatnUcben Verladung 
«nd die erfte Handlung des iL Stellvertreters kann 
nichl wt>hi etwae anders feyn, als die AAnahme die- 
fer VerfafraM; (Man ficht, die jungen Leute find 
.wieder vorgefdiobeo » ued durch die Annahme der 
Verfaffeeg vpa Spanien, wird deffeii Freundfcliaft ge- 
flucht. Scbeiet qen niciu, dafs die Fäden von geOb- 
ten Hi(Qden, gefcbürzt eod geleitet find» mit angCtli- 
cberRackfichtiauf Sicherheit der Köpfe» nach deren 
. Berecheung die heberen Theileebmer ficbtbar wer- 
aen ?)• Die Schrift fchliefst mit der unvorfichtigen 
Namhaftmachung derer, welche zu Aveliino befon- 
ders thätig gewefen find , grörstentbeils junge Offt- 
^eiere- •••«.•..*:-'• 

Ueber die weiteren Vorginge entnehmen wir 
evis der firzäblung deß fSfio^nh Pepe,. dafs er nach 
,feieem Einzüge mit ^eo/IVuppenr in Neapel derMe^ 
Attog war , maj> .maffe einem General volle Gewalt 
geben > das Vertbeidigungsweren tOcbtig und rttftig 
einzuricbten, abev diete Gewalt konnte iMir vom 
Reicbtstage verlieben werden, wekber noch nicbt 
verfammelt war« Das Miaifterium und die vorlaute 
Junta betneliee.die4Lritesver«vehiingforglo«, tr be- 
Jbielt. xwar den Oberbefehl der Treppen« bis eor Ver* 
liammluog.der Skslüde, fab fich aberdwreh fcbleeb- 
.ten Wille» uMd Elferfnefat behladert^' Kaum geiadg 
ee, 6000 Mann obneGercbotz und zum TbeiiobM 
Flintenfteine oacbSiciJien zu fenrtee. ErrOhmt den 
guten Willeti des Volks> die fctoicHe SfelKing von 
Yao^ttiO Mentt E>andwefari nhd die Schönheit der 
Borger wache zu Neapel. Df6^ Ledle Kefseb e^ficb 
S.Miteone» Fr^ken l5:5|ften ^md fpheiofo ea doch 
ei^ meiftej^ aiif firtz und Taiid ebWeheo zu haben, 
« dftr Landwehr zur. Hälfte {^fneflinten hatte, urtd 
in oocb gi^serer Zahl ganz und gar ungeflbt Wieb. 
Im Äff. liM war noeb kein Ge\v^r vom Auslände 
^ngekomwaetty, ein LieferungsineFMeteD mit Zah- 
^gsfrHtunheent wertet g^Iatfen^ oitd Robert Wilfon, 
der mit einer MenM SoMateir kornmen wulJie, iilt ' hl 
^Vbpe Umk Im drkigeMi «» JuriaehniG^ 



m!t der Landwehr WaflfTeMbiingen anznftellen, und 
erhielt fie wegen Geldmangels nicht, während die 
Köiilcl. Leibwache fcbon am 7 ten Dec. fich im Sinn 
der fremden und einbeimifcben Mlntfter betragen 
hatte. Am 8ten Febr. zogen dieOefterreicber durch 
Bologna, und in den Abrnzen war neebfiar niolita 
geforgt» weder fflr Lebensmittel, nochSchube, noch 
Gewehre, noch Geld. Er abernabm am ooftenFebr. 
zu Aquila den Oberbefehl Ober das zweyte Armee-- 
eorps^'und faild nur 8 Bataillone und aoo Reiter vor. 
Der fpanifcheGefandteOnis fchrieblhm : dieOefter- 
reicber glauben mit der Zerftöreng ihres Armeecorps 
alles getnan zu haben. Es kamen allmäblig Abthei- 
lungen der Landwehr an, aber in entbidlstem Ztf- 
(taode, mehrere verliefen fich wieder, und es wur- 
den Adjutanten Oberfohrtv im Auftrag von hohen 
Herren die Verwirrung befördert zu haben. Er 
konnte nicht mehr aU lo»ooo Mann zu Civita Dn- 
^Ui zufammenzieben , und das Oefchfitz ging erft 
von Neapel ab. Er entfchlofs am 7ten März ficb 
zum Angriff bey Rieti , %veiJ er fich fonft wider feine 
Vorfchrift hätte zurOckzIehen mOffen , und weil ein 
Rückzug bey feinen pingen Truppen eben die Wir- 
kung als eine verlorne Schlacht würde gehabt haben« 
Auch hätten fie .gut im Feuer geftaaden und^ den' 
Oeftreichern viele Leute ' getödtet , erft auf den . 
Raekzuge fer die Unordnung entftanden, und man 
könne dem' Volke die Schuld nicht bejmefTe'n, dafe 
in feiner Üeberrafchung es nicht beffer fich verthel- 
digt habe. Er fey noch immer der Meinung (fo we- 
nig er flbri^ens von dem Mann des Jatvrhunderi^ 
wifTen will), dafs es den Feind vernrichtet haben 
würde: wenn man dieFeftuneen tOchtrg befetzt und 
vcrforgt , die königliche. Familie und die Ständevei^ 
fammlung nach Caiäbrien geflüchtet, kein Heer ins 
Felde, aber das Meer und die Verbindung mit Sicfp«^ 
;iien frey gehabt hätte, denn es hätte Meffena*s Heere 
von 6p>oo6 Mainn ^uf die Weife den furcbtbarfleii 
Widerftand entgegengefetzt. 

Er bemerkt, dafs er durch die Cafkonerf ta 
wirken gefucht, habe, bey denen er Reden gebMt 
von reinerer und nfitzlicnerer SItttelelire Wie die 
'Vorträge der ^efuilen feyn machten. Es» wird un- 
fern Lefern nicht unangenehm feyn» wenn ihnen die 
Erzählung des GriUn Orldff über dieEntftebting diir 
pirbonarS noch niirgethellt wird. Ihre Stifterla 
war die Königih Kafrolipe von Sicilien, di^ verfM* 
bene Gemihho des ietügett Könige; zur gebeimen 
VereinigDhg.dei^' treuen Anbänger des könjclreb^ 
Haufes wider Mürat. Als^fie dur<?b den Eiafiufs dte* 
Lörds Bentink voti den G^fchäften fich entfernen 
m ufste , und den * Faden fallen Hefe , weldier dar 
üefeUfcbaff Einheit gab , belegte ficb der Bond in 
verfchiecTener ^Bewegung ntid (mthte fieb • dureb Vw^ 
gköfsdrone zu ftarken. Er itnr for Muirat wnU nie 
Gehe) mni IS gewefen, und ward befenders igij ein 
G^enftind ühtffr fieforgnilVv Wogegen Int fiob deiaa 
dvrcb engeres Zufammenzieben ondf das Aosfeha^ 
'ifen der Hrlf eben oder nicht zeverläf%en Brüder 

(GaUerari) fi^ber» mttM» Wilirend der W^ner 

Vir*: 



^^^ A..L« Z. ' N«m^ «tS9« JUIiIUS igst. fi^ 

V^rhMtfWg wtrd *er von Mortt eeliebkoC^ , uod ein Ende mit Schrecken zu maxsheiB.' Er..bflCste;dier. 

«lieh deffen Sturz von dem Königl.Hofe mitGIeix^h- fes Verfahren ^ar mit Landesverweisung, abec wa« 

fältigkeit 1>ebandelt9 bis der Fa'rrt Canofa an die tiisher nur e\n Thell gefurchte^ l^atte» 'das, fflrchle^ 

k]itzeyuqd>ftMf den Plan gebracht wurde» mitHüIFe ten nun bsid^ XbeOe,^ Ge jt^eobachtej^an» *uadL'.Yerr 

iton VerlrM^M (Calderari del ContrdpeCo) ofanp ftärkten Geh nach inpeii und nach au&eo* r 
/Vöcwiffep : de«. BLönigÄ ihnen und den trcymaurern , i .. . 
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I LITERARISCHEN A.C H.R.I C H T E N* , i . - , 

L R e i f e ll. A5rZ»gling»*4»fm»eWenwaf, feiie.hildettSrtmku. 

rVpn dem reifei^a^en Danen, Hn. Prof. Aask, hat ma^ ^"S^^^^"": -JS"^ ^"^ ^l^'f^'^^'^ 

.dl KaSScbi, dafs er im Anfange des J.'i&ai bey JJ^^'f^^^iS^^ 

Xm enalifcKen QouTerneur Elphinßone zu BomW ™*«^ i^ .u^ ft>dherb6f. S«me saUreHAefc 

"SnuflllT.V»^ ^ H^^riff war . nach dem Hofe Sci/r- Schriften, die« thed^yiiMr^^e» lAmen, «helfe^iils 

A^ ttoi jwhztt er KifcriKnplbr (dM^r ^ei>eiPiyob 
aiifdihig) felbft goraiehdeqand ^i^izt hat f ^ktte- 

h;Ue^7aMekQm^a Mud Jiatidle ihm naoligerchickteb l'f^'S'f?^^ 

Reifegelder über London und tajcutta ncÄüg erhalten. Uebiinfen fifr junge. Zehner vM 'Ä?^. H: ^d. 

• ^ il80i. g. m. Kpfrn.); *tftfchehb«di «r junge ÄeiiAfr- 

IL i O d.^ 8 1 alL t ' . ^ .*der Kleine mit detri euaibifMft, voU K,yL H. (tetpi. 




,i?ncÄ JKffW La»^, im .56ften Lebensjahre. Er ^ar aih »ö"- f Pidnng f^^rier Zoghnge , am Itlften Maf lgr4 

la^itcn Qct. 17.66 zu Heilbronn am Neckar geboren, gehalten^ (Dresd. 1814.. gr. 8). ■ 

lÄwerft prakticirte er feit 1789 als Karizley- Advokat ^' "'''-, ^^ 

^ift feäuer Vaterftadt, und war zu gleicher Zeit Archi- 



ve flil5 UUn TOttjtru^eiter a.^gena eine ganz oeionaere ci^^'^^^ «m««» ««« i^^** v^wjrrx« i^crau »um -nniitni 

Vorliebe befeelte. Unangenehme Famhiehverliältr- ^Genwal-Stabsatiit^der Armee und zäm IKtdif&ctAr 

uiiflK>^o|>M;glich.aber. der Drucke un^er welchem Hefl- der dftÄgen «edlcJnifch-^thirur^ehen 'Aka^dfeiAie «r 

ibtieta' durck die damaügen Kriegsereigniffe feufzte, da< Milkar und des Friedrichs Wöhelma-liiftiHits ru 

etieratd^f^e* ih^.im HerWt 179^;^ die heimathlichen erfteriien getuht. -^'^ ' ' ^^^^ - * 

-¥lwTW iMis verlaffeni und üch unter dem angenommenen ' ioer .Hsh«ri«« kiiWyi»iJir«rw km a!Ü^.«1«L • i«L 

sVlf^mmi.^Hgu/tldndemannh nadi Al^ona zq begeben. ieshSm HrT^^^ 

.«.i1Edemwidme^^f^.fi^^ ÄStkS^ÄeÄhe^^ 



»ÄIJl»^u»d erw«b fidi bald dßuNaraefi eines U- -^wn«»wwo«iirmeBi >r««üeaM« »»MMÄy urii«ta 

riS^Be.«», Presdenund Le^ziig aufgehdten , auch •^':**^ ' ; ' ' < ' ^ '' ' '' 

r(«^7) in E«lÄng«n die Magifterwürde angenommen ' 'd^,; bäteuJee" t»i»ßor' zu .iGor^iite'Wr Bxrnni '». 

ahntrt, -begab ^r fic^ltog M?ede^ H^Presden^ und m. Ämturi >Ä Siekenhqoi^ iä. Sur^imet^i^^T 



•IvAitnt' auC 'dtki-^ai^kArbartltrclie'u ^einberg zu yer- ^eni Amtsfubu'aum^ am ^ten.',]\ü\den foilie'o.J^ 

tmtaafien:- Miet lebte- er einz^ u^d aUein för feine E^- orden jlef KlalTe' dutdb. eine ^lÄdr^icße S^^inetifocdre 

•iehung^aidtidt, «od nrfm im «jr jgoo, da die ZjAi des Kömgs erh^^ ' '\" r',,*".-;"^^ 

-' • ■•■'■'■; •'■ • ■>• • ..••' : - " .: >•.. ''■. ". , ; • ; ' '. ,, ■ ■."."■ -, . . ,s''.i.. ! .•■■.-. ü.,il 

\^U -., n ;• , ,.v,v;,- ;,Ti-| 'l I HüH ! ■ I. 'I J * i ] ■ I |i i pi ■" ' l ' . ' ■ ■. ■ , ■ . . " • . ,i •.•..... , r..ii i«U 

^•<>H; Vjb buBlUW .»KU-W «l:i,i.4 v..Mii..<,J) . .j..,. .. ,,u iyn. * ■;, ':J «d :1 5.1»''. u:UM:i 
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Julias', iÖ2>. 



M«-M^M««M*a**«iB«>MkM«kMi^pteü^«MM|MH«MftHa*iBaiMMMMi 



STAATSWISSENSCHAPTEN. lieber Beziebving, 4lls in Deutrchtond vorhanden, 

^ ^ „•-,,- ,. ^ ^ .' Unter diefer fchätzHaren flürgerkJalTe ift dicfelbe zu 

ZüwcH, »K OreU, FÄfsli n. Comm: üiirMift m .^.„^^ folchen Grade der Reife gediehen, dafs .man 
(^€n Jahrzf^ d^a n^nzeJmtm Jairlusnr- . allgemein einfieht,' worin die Grundlage befteht, a«f 
deru. EinepbüofopbiWi^pohufcbeSkiiÄ^oa Welche jfllcin das OlOek eines gebiideten Volkes 
Cajpar MirzeL igai* VI u. 307 b. .gr. «• dauerhaft gebaut werden mag; und bey der grofsen 

D* Einigkeit in den Wönfchen mag blofs noch in Anre- 

iere Schrift enthält eine ünterruchung des ge- hung der Mittel zur Au^ffthrong einige Verfchieden- 
genwSrtigeto Zuftandes von Europa und als faeit der Anflehten obwalten* ~ Die harten Prüfim- 
Folgerung aus derfelben VorfchlSge zu einer neuen» ß en , welche diefe rechtliche Nation zu iieftehen ge- 
auf dauerhafteren Grundlagen,' ab die bisherigen, habt fiat, das Grobe der Zeit urnft^nde, durch wel- 

feftflt%ten Ordnung der Dinge. Si«j war laut defr che die Ohnmacht dps einzelnen Menfcbenwillens fo 
Vorrede während der^erften ZorQftungen zu dem afucenfcheinlich erwiefen worden ift, hat in ihr die 
Teldzuge gegen Neapel angefangen, dann abir bis fefte Ueberzeugung hervorgebracht, dafs kein Glied 
zum Ausgange defTeiben unterbrochen worden. Der der Gefellfchaft dem andern um feiner Perfönlicbkeit 
Vf. kann nch das Zeognift geben, dafs er vor und nach willen unterthan fey, fondem -ein jedes ^nurVer- 
dem Ausgangder Erci'gnfffedierelbe AnficW behauptet bindlfchkeit gegen die g^nze Meffe, 'deren Wohlfahrt 
habe, und hat daher vor Andern ein Re^ht, feine Me?- ^feine befx^ndere Ha'ndlungsw^ffc beftitwmen' füll , aäf 
nung 2uäufsern.*^* Da er keines weee^ iu den Feinden 'lieh habe» und al(^ ^uch die Aüsflbendeo , inderen 
freyer Verfaf fangen* gehört, und fidi doch von der 'Hand die Gewalt der Vollftreel^ung fteht, nicht als 
neapolitanifchen Revolution nichts Out^s verfprach : 'einzelne Individuen , fondeirri nur im Sinne der Ge- 
fo ift fchon darans feine Mäfsigung und ünpartley- -fanimtheft, d. h. habh den Qefetzen» welche aisOr- 
lichkeit klar. Diefer milde Geift der Beurtheflung g^n des Willens d«f4elben daOiehen, handeln folien.«* 
ift in vnferer Zeit, wo der Leidenfchatten fo inth "Die Stimmung Deutfchlands darf keinesweges mit 
wirken» doppelt zu loben. Der Vf: ift freylich derjenigen Italiens verglichen,* noch MydenDeu^- 
durch feinegtickUcheStellufi^alsBOrger ffnei neu- ^6hen daffelbe Mitte) angewendet werden, wie bey 
tralen Preyftaäta mtht als Andere indenStarid g^- den Neapolitanern. Der Gfefft, der ficrh dort regt» 
fetzt» eine ruhige Haltung and einen klaren Bhck ift kein falfcher, nur von einigen erhitzten Köpfen 
bey Betrachtung des verwirrten Zuftandesfron Eu^ 'erkanftelter Enthitfiasmus « weldhen die Menge nicht 
ropa zu behaupten; aber es warde ihm diefes nicht ge-^ theilt; es ift eben fo wenig- ein kindifches , nachah- 
lungen feyn; wenn er ihm nfcht'dtirch Natur unc/ Bil- mungsfüchtiges Modewefen, fdndefn es ift die wahre 
düng gelungen wire. Dan Rec4 als^lnen Deutfbhen, Aeufserung eiti0s gereiften Zeitalters, der AnsdrHiok 
'hat es befonderi gefreut, dafs diefer Ausländer. (der einer auf wirkliches BedOrfnif^ gegpündeten Ge- 
wenigftens det verfaffung feines Vaterlandes? nach mtlthsftiibmüng. Wer diefen Geift im äufsera \iiid 
Dicht zu den'Dedtfchen gezählt werden kann, wenn 'leeren Formen wefen fucht, der wird ihn ninht an^ 
ihm auch nicht die Liebe zuiti dentfcheri Volke und -finden; auch wird iGöh derfelbe durch Aechtvng 
denen Spi'ache , Sitte und öffentlichen Lebed nicht blofser Aursendinge fchwerlich mtilgeh laffen; -^ 
abgeht) fo mild und gihiftig, mitfo vieler Hoffnung, 'In einem Zuftande der Gefittung» wie. er heutzutage 
yom Äuftande tinferer Natiorr urrthteilt. ' ' ' "in Deutfchland vorharklen ift, niufe eine Regierung» 

tJm den Geift der Werkes zu bezeichnen, wol- die Geh in die Länge behaupten will, darauf bedacht 
Icn wir gerade Einiges von dem aiisheben , was übet feyn, ihr Intereffe mit denjenigen deriMchrzahl ihrfer 
HeutfdHiand gefajt Kt. Der Vf. geht alle Länder 'Angehörigen zu vereinbaren und das Neuef nicht 
tinid l^taaten von Euref^ durch, uhd giebt von ihreni ausrchliefslich mit den Tfümmem des Alten wieder 

{lolitifchep Zöftande feine Anficht ; aberbeTDeutfoh- ' aufbauen' ^ii wollen. — Die Zeit dei^'^litifchai 
and fcheint er mft vorzlOgHbhet Atifmerkfamkeit tvL Volljährigkeit Deutfchlands mehr als irgehd' eines 
verweileni ^ Erbatdje vortheHlnlfteften Vorftellun- andern Landes des europäifcheir Gbntinents ift ge- 
gen vom Bildpngszuftand der Deutfcheti. >,Nii'- "kommen. - Niemabd wird ihm die FrOchte vo#ent- 
gends ift unter den mittlem Klaffep » welche äber^ll . halten können, die es durch eigene Wartung zdr Reife 
dea Kern dfes Volkes nadin (fe^tlegel ä'dch den auf- gebracht hat, und bev deren Genu(fe nur^ine kranke 
Äeklärteften Theil^iiter lyu j^ii^atismacb6fn,v'Vnchr '•'KoWIduögskraft'Gefähr ahnden Ktfnn. ^ 'MitA bat 

wahre Bildöng/h^uptflfeft/;/' ^j,^h 4n Wiffenföbaft- ^-den^Deutichen oft iiti«4Benfeiurf«Uoliai^Hinfieht den 
ii. U Z. 1922. Zwe^'^^n ^^a^ . j^^^^ y^^^ 
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Vorwurf breiter Vielwiffung, dusUer Verwonrea- 
heit ttod blinder GffaagennehmuDg der Veropnft 
hinter die Gaakeleyen der PhantafieyJnigefellfchaft- 
licher ab^r den der Uabeholfenhelt und eines Ckeifen 
Formen wefens gemacht. Mag es audi feyn, dafs 
beide mehr oder weniger pegrOndet find, io werden 
fie doch durch fo auscezeichnete VorzOge , wie die- 
jenigen der OrOndlicnkeit uod eines oeharifliehaA 
jPleiTses auf der einen Seite, und ^uf der andern der 
X^mathlichkeit und oiner ehrlichen gartfreundl»- 
chen Offenheit mehr als aufgewogen. Ein dritter 
lind wohl ohne Zweifel erheblicherer Vorwurf kann 
.ihnen in politifcher Hinfieht» und zwar deswegen 

Kimacht werden 9 dafs fie ohne Gemeinfinn und ohne 
ationalität fich*einem gewiffen Weltbilr^erEnn , der 
das Fremde faft noch mehr als das Einheimifche liebt 
und fucht , Oberlanen, tind von allen benachbarten 
Völkern BruchftOcke zufammentrageod fich in Sit- 
. ten, Gebräuchen und Moden ein buntCcheckiges Kos^ 
. mopolitenausfehen geben. Zwar haben in den neiie- 
ftenTagen einige Wohldeokende,den eigentlichen Sitz 
des Uebels verkennend » durch fiulsere Auszeichnung 
und durch Hervorfuchung einiger veralteter Formen 
die erlofcbeno VoIksthOmlichkeit wieder ins Leben 
zu rufen gewühnt, was ihnen jedoch, wie leicht zu 
erwarten ftand, bey dem gänzlichen Mangel eines 
Innern Ceftea StOtzminctes nothwendig mifslingen 
mufite. " Um den ueutfchen VoIksthOmlichkeit zu 
geben, fchlägt der Vf. vor» dafs man in öffentlichen 
und Privatanftalten die Vaterlandsliebe lehren, den 
jungen Bürgern ihr Vaterland z^ieen und fie in 
Kenotnirs deffen fetzen foUe, was fie ihm fchuldig 
feyen. Freylich erkennt er felbf^f dafs um der 
. deutfchen Jugend ein gemeinfames Vaterland zu zei- 
gen, erft ein folches vorhanden feyn mOffe; und fo- 
'weit erledigt Geh der Vorfchlag des Vfs. von felbft. 
Ift erft das Vaterland vorhanden , fo ergiebt fich die 
Vaterlandsliebe von felbft; denn wenn das liebens- 
würdige vorhanden ift, fo wird es auch geliebt. 
Gehaltvoller find die Vorfchläge, welche clor Vf. 
2ur Herftelluog eines gemeinfamen deutfchen Va- 
terlandes macht , und es \vird diefelben der Vor- 
.wurf der Unausffkhrbarkeit nicht treffen in den Au- 
[eo freyfinniger aufgeklärter Staatsmänner. Manche 
ind fogar fcnon gröfstentheils ausgeführt, yrie d^ 
der allgem(Qinen Abzugsfreyheit. 

Wir fahren noch die Anfichten des Vfs. von 
dem Aufftande der Griechen und dem nach feiner 
Meinung von den hohen Machten in Beziehung auf 
denfelben zu ergreifenden Maafsregeln an , welche 
durch die 2^itumftände doppelte Aufmerkfamkeit 
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glaubt er » dafs dabey die Kfinfte itiid Wiftefifchaften 
und aberbaupt die VermeofehlichiKig gewinnen 
würden % nicht aber die ptUtifehe Cnabkdogigkeit 
des weftlichen und mittleren Europa. Er will die 
eoropiifche Tarkey zwifcben Rufsland undOeftreich 
getheilt wiffen, und diefe Theilunc fcheint ihm das 
einzige Mittel der Herfteilung Polens zu einem 
lelbftTtindigen Suate zu feyn , worauf er als auf et- 
was unerlaTsliches dringt. Ohne einen poJnifchen 
Staat, glaubt er, könne unmöglich ein deotfcher, fo 
wie er es feiner Läse nach in der* Mitte unferes 
Wehtheiles feyn follte, beftehen, indem dtrtelbe 
ohne eine folche Vormauer immer zu fch wach gegen 
•die ftets im Zunehmen begriffene Kraft desf&tens 
feyn würde. . Auf diefe Weife auch könne fich 
Deutfchland allein der Vormundfchaft der beiden 

?rofseo Mächte Preufsen und Oefterreich entziehen. 
)efterrelch nämlich , deffen Intereffe gar niobt darin 
beftebe, am deutfchen Bunde Antheil zu faabea» 
will der V£» daraus eusgefchieden und tim adriat%- 
icben Meere entfchädigt wifieo ; Preulsen hingegen 
foli der einzige Wächter und Befchfluer des deut-- 
fchen Bundes feyn , und zu dem Ende durch din 
deutfchen Befitzungen der nicht; deutfchen Mächte» 
befonders Englands, verftarkt, und England im Mit- 
telmeere ent(chädi£t werden. An diele Theilungs- 
vorfehläge reiben fich. no^h andere an , welche zu- 
fanmien den Entwurf einer ganz neuen Geftalt des 
mittlem Europa bilden. Das Königreich Polen, be- 
ftehend aus Tneilen des jetzigen Polens, des preufsi- 
fchen Grofsherzogthums Polen und der önreichi- 
fchen Befitzungen in Polen, träte zwifcben Rufsland 
und Preufsen als eine Mittelmacht. (Hierbey fcheint 
uns das willk^rlich und zugleich wenig dadurch ge- 
holfen zu Heyn, dafs nicht das ganze polnifcbe Volle 
in ein felbftftändins Reich vereinigt werden foll.) 
Preufsen wQrde Hannover und Sacbfen, England die' 
griechlfchen I^feln und Morea, Sacbfen das Urotsher^ 
zogthum Niederrhein erhalten. « Rufslaad und Oefter- 
reich theilten fich in das fefte Lai^d der europäifchen 
Tarkey. Savoyea käme an Frankreich , Sardinien 
an die Erzherzogin M^ria Luife und Ihren Sohn» 
den Herzog von Keichftadt. Mit Piemont würde dus 
Berzopthum Parma, nebft Piacenza und Guaftalla. 
v^reinkt , und dazu käme noch ein Tbeil des lom^ 
bardircb ^ venetianifchen Köaigreiehs, wofür Oe- 
fterreich nach Pitts VII. Tode ein Stück desRirchen- 
ftaats erhalten würde. So wie Preufsen das Protectorat 



über Deutfchland übernähme, fo bildete fich unter Oe^ 
fterreichs Qbhut ein it#}ieoifcher Fürftenbund. Da der 
Vf. in der u^zweckmäfsigen Ländervertheilung ein« 
erregen. Er ficht diefen AufCtand nicht als eine wi- ^auptquelle aer bisherigen Kriege und Unruhen fin— 
derrechtjiche Empörung an, welcher die hohen det; fo /aber fich allerdings' zu diefen Verfchlägea 
Mächte fich zu widerfetzen hätten, und durch def- .veranlaCs^i allein llec kann auf dergleichen politl- 
fen BeeOnftigung fie den Vorwurf der Inconfequenz ^fcUe Fantafieen nur wenig Werth legen, und glaubt9 
aufyich laden würden. Das tOrkifche Reich hält er dafs damit nichts gewonnen ift. 



für eine Ruine, welche den Eiofturz drohet, und 

. deren endliche 24erftörung die öffentliche Meinung' 

von Europa fodere. Aber für die Errichtung eines 

griecbifcbf A RsU^^ f^invnt er. keln^sweges. Zw« 



Ue&erhaupt hätten wir gewOnfcht, dafs der 
Vf. qiqen Grundfalz. mehr geltend gemacht hätte» 
eis er ffethan bat,, einen GrMndCfitz , der in der PoIi~ 
tikUimt imiKr irergefien »der dnoh zii Ijehr in dem 

.^ ■ Schatr: 
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Sebatten Mftellt woithn ift: mir mehien d«n der 
Oerechtigkftit« Man foll «oerft fragen, was ge- 
recht und der VfFOrde der Nationen und Staaten ge- 
«när« und daao erft^ was netzlich , der Con venlenz 
entfprttcbend und beqocm ift. * Nach diefem Grund- 
fat'« würden wir; zunäofaft die Sache der Griechen 
und Polen beortheilen t und erft wenn wir den 
Spruch dBT Oerecbtigkeit gleitend gemacht hätten, 
<lann wOrden wir fucnen die Federungen des Eigen« 
siittzM zu befried^an, damh diefelben nicht denen 
der Oerecbtigkeit in den Weg träten. Der Vf. 
-feheint uns in feinen Vorrchiägen die Nationen zu 
4ehr als eilie Waare zii betrachten, welche nach 
Belieben vertfaeilt werden kann. Auf die Abarän- 
^ung doreh die Sprache fcheint er faft gar k^ine 
-Rüekficht zu nehmen ; und ob wir gleich weit da- 
'Ton eotfernt'find » den Unterfchied der Sprachen als 
die einzige und u^ibedingt geltende Kegel der 
•Abgränzuog der Staate» anzufehen : fo glauben wir 
doch 9 daCs eine billige ROckficht daratit möfle ge- 
acMiinieo werden, uier Vf. fcheint fich dadurch als 
eioen Schweizer zu verrathen, deffen Vaterland der 
Einheit der Sprachen entbehrt, eben darum aber 
•euch keine wahre Volksthflmliohkeit hat. Ferner 
Scheint tins feine Anficht vom Verfaiitnifs der Staa- 
ten Kngen einander zu materiell zu leyn. Ob durch 
Zwiiehenftaaten • wie die Niederlande und das nach * 
-feinem Vorfchlaa zu errichtende Königreich Polen, 
iwelcbe far fich keitte Selbftftändigkeit haben , viel 

Sewonnen feyn wOrde, um die Keibnng zwifcben 
eo gröfseren zu verhüten , fteht nach Rec. Anficht 
fehl: dahin. Denn das Beftrehen der gröfsern Mäch- 
te die zwifcben inne liegenden in ihr Intereffe zu 
ziehen« fcheint eben die Veranlaffung zu Reibungen 
zu geben. Wer kann'auch dafOr ftehen , ' dafs diefe 



Jfolitifchen Literatur .zur fleifsieen Lefung und Pra- 
ung, und wOnfchen, dafs alle nnfere politvfchen 
Schriftfteller iii demfelben klaren milden Geirte,'wie 
unfer wih*diger:Vf. fchreiben möc^en. Ein Anhang 
oder eine Erkluterung der vorigen Schrift ift die folT: 
gende : 



Ziifticn, b. Orell, Fflfsli u. Comp.: Die heiden 
Ultraci/ien 001/ dem Monde "oder die, Poütikjeny 
Jeiis. £)n friedfertiges Gefpräch gehalten unter 
ein (awifchen einem) Paar ebemaligea Erdbar- 
gern und herausgegeben von Cajpar Hirzeh 
igaa» 154 S. 8* ' 

Gar finnreich ift die diefem Cefpräch untergelegte 
Dichtung, dafs zwey Ultramänner nach ihrem Tode 
auf den Mond , aber auf verfchiedene Hälften deffel-^ 
ben verfetzt worden, der Ultra -Königifche auf die 
der Sonne ab- und der Erde zugewandte, dunkle» 
nur vom Erdenlicht erhellte Sehe , zur Strafe fflr 
feine Vorliebe für die Finfternif^f der Ultra -Libe- 
rale dagegen zur Strafe für feine Qbertriebene Vor- 
liebe fflr das Licht auf die vom heJlften und heifse- 
ften Licht der nie untergehenden Sonne befchienenen 
Seite. Beide begegnen fich auf dem weftlicben Ran- 
de der uns zugekehrten MondCeheibe in der Gegend 
des Aequators, eben als die Sonne noch nicht lange 
untergegangen und am äufserften öftlichen Horizonte 
die Erde anfängt fichtbar zu werden, auf einem 
Standpuncte, der fehr dazu geeignet ift, den Begeg-« 
nungsort zweyer Gegenfatz und Parteymänner ab*^ 
zugeben. Ihre Anfichten find noch fehr entgegen- 
etetzt, indefs find beide doch fo weit abgekühlt« 
afs fie fich ohne einander Grobheiten zu fagen, zu- 



s 



Zwifchenftaaten nicht Gegenftand und Beute der -fammen befprechen können. Der Königifche fängt 



Eroberungsluft der gröfsern Reiche werden? und in 
diefem Fall ift das Uebel ärger, als vorher. Die 
Idee der Noth#endigkeit der Zwifchenftaaten grOn- 
det fich faft ganz auf die materielle Anficht, dafs 
'2wey Maflen, durch eine dritte getremit, fich nicht 
an einander, reiben ; aber diegeiitige Kraft wirkt in 
die Ferne, und fpottet der kurzfichtigen Mittel, wo- 
durch ihre Wirkungen foUen gehemmt werden. Die 
frAhere Gefchichte feheint die Theorie von der 
Nothwendi^eit der Zwifchenftaaten ganz zu wider- 
. legeo« Holland hat die Eroberungsluft Frankreichs 
nie gehemmt, fbnderh eher gereizt; auch Bayern 
hat' die Reibung zwifcben Frankreich und Oefter- 
reicb nicht au^ehoben , obfchon es gewiffermaafsen 
idle .Stellung und Bedeutung eines Zwifchenftaates 
hatte. In der alten Qefchichte Afiens half Judäa, 
Zwifchenftaat zwifchen Aeaypten und den grofsea 
«fiaüfeheo Monarchieea, Af^rien, Ghaldäa und Per- 
fiea» die Reibung kaiaesweges vermindern , fondem 
eher vermehren. 

Diefe Einwendunaen foUen keinesweges dazu 
dienen, den Werth diefer Schrih in den Augen der 
Lefar herabzufetzen; vieiQiebr emfifehlen wir die^ 

bibe ais eines des baßer^ producta dw oeueftM 



bald an, den Grundfatz feines Syfteois , welcher kein 
anderer als der der Stärke if^, auszufprechen » und 
durch die Analogie des Sonneniyftems zu ftjitzen. 
Diefe Analogie ift fehr treffend, und Uec. hätte nur 
gewOnfcht, dafs fie durchgeführt worden wäre bis 
zur klaren Anerkennung , daCs jenes politifche Sy-> 
ftem phyfikalifcher, nicht filtlich geiltiger Art fey» 
-worin die befte Widerlegung deffelben lieat. Der 
Grundfatz, dafs das Alte allein vortrefflich fey» 
hän£t mit jenem fehr genau zufammen ; es ift nichts 
als das Princip der Trägheit oder der^ebarrlichkeit» 
wodurch die Materie fich vom Geift auszeichnet. 
Und wenn es dem Vf. gefallen hätte , beide Grund- 
fätze zu verfolgen , fo hätte der Ultraroyalismus fei- 
ne gebobrende Abfertigung gefunden. Aufser dem 
.wflnfchte Rec » dafs der VF. das Syftem des Ultrall- 
beralismus kenntlicher gemacht hätte in feiner Ue* 
bertreibung. Als reiner Gegenfatz gegen die phyfi- 
ealircb -materielle Anficht des Ultraroyalismus wäre 
es die AnGcht und Richtung, glles aus und nach 
Ideen mit Frayheit fchaffen zu woUea » ohne Be^ 
rQckfichtigung der Naturaothwendigkeit, welche 
Immer von der ausfahrende/! Klugheit in Betracht 

gezogen werden mufa* 

Ua 



/ 
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• Oa beide Streiter nicht mit eiiuoder eifrig wer- 
rieaVmnen, fo wählen ß« «i««» GemäfsJÄteo, der 
eben dazu kommt, zum Schiedsrichter. Mit edler 
Sclhrtvergeffcnbeit und liebenswürdjger Laune hat 
der Vf. unter diefem dritten fich felWt dargcUellt, 
und läfsl ihn auch feine Schwachheit geftehen , in- 
dem er allzufehr zum Doctrinalen geneigt fey. Frey- 
jich wenn man die wahre vollkommene Mäfsigung 
im Aiiee hat, fomufoman diefe Einfei tigkeit dftton 
wegdenken. Aber der Vf. dachte fich unter dem 
Gemäfsigten einen Mann, der von trüber Leiden- 
fchafüichkeit frey fey, und unparteyifch die Wahr- 
heit fache, wenn ef lieh auch noch nicht Ober alle 
Bcfchränktheit erhoben habe. Unter der angenom- 
menen Maske, des Gemäfsigten yertheldigt fich der 
Vf. unter andern wegen gcwiffer Vorwürfe, die 
ihm über die vorige Schrift gemacht worden. Diefe 
betrafen vorBüglich die gemachten TheÜungsvor- 
fchläge, un4 er giebt xu, dafs die Ausführung dcr- 
felben nicht zu erwarten fey , und dais ßch der Nu^ 
tzen derfelben darauf befchränke, dafs dieUnzweck- 
mäf^igkeit des jetzigen Ländorbeftandes dadurch in'a 
Licht gefetzt werde. Aufserdem trägt der Gemäfsig- 
te fehr viele und wichtige Wahrheiten vor, wobia 
unftreitig die Anficht von der nothwendigeo Un- 
Eleichheit der Menfcheo in ihren Standes- und Bil- 
dungsverhaltniffen gehört. Aber nur allzu trübe ift 
feine Anficht vom gefienwärtigen Zuftande Europas, 
indem er in jedem Staate einen Oahrungsftoff der 
Unzufriedenheit und eine gefährliche Reizbarkeit 
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d^r Gemüther findet. In Orobbritanoien werde der 
fchon feit Jahres geführte Kampf der Arauth g^pea 
die wohlhabende Klaffe iinoier -offener und verzw«-« 
felter ; in Frankreich ftebe die Re volulioa dem alteei 
Königthume fortwfrhrend feindfelig gegeoflber, od4 
der Gähruoesftoff fey durch das Überwiegeode Aa^ 
fehea, welcnee dem Adelsfyftem eiogeranmt wor- 
deui eher vermehrt als vermimert; in Deu^bland luh- 
be ein fortdauernder Zuftand politlfcfaer Läfamune (?) 
der ängfiUchen Spannung decGemüther (wo hat die- 
fe der Vf. bemerken wollen?) aochioamer kein £o^ 
de gemacht: in den Niederlanden fisyen diezahkei^ 
eben Schwierigkeiten, welche einer freyfinnigea 
Regierung entgegenftehen,' noch immer nicht be^ 
•feitigt I in Schweden Trennung der beiden Be- 
ftandtheile, des Reichs daroh einen tiefen National- 
hafs, und ein heimliclier Aofaeng der verdriagtee 
Dynaftie u. f. w. 

Das Oefpräch.fchliefst mit herzerhebeoden Aas- 
fichten auf die Uofterblichkeit und ftets fortCDbrel«- 
tende Vervollkommnung des menfchlicben Oeifteat 
zu deren äufserem Scbniodk der ftemkuadige Vf« mly 
lerley erweckHcbe Bilder zn beautzen wufste. Diefe 
klüin^ Schrift hat uns. ungeachtet fe mancher uner* 
.weislichen, oder übertriebnen Behaeptanf^en vor* 
zGglich gefallen, und wir. tadein nur, dafs düe 
.Schreibart nicht immer fo flieisend und gedraagit 
ift , wie fie die Gefpräohsform verlangt. Die Wecb*- 
felreden find zuweilen zu gedehnt und lallen ia 
den abbandelndea Ton« 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

A.iiTi5.Jumu8ftarh zu Dresden die Gattin des Regie- 
run'^sdireciors Genßken, Wilhdmine Genßken, im 43. Le- 
hensiabre. Sie war z« Weimar den 7. März 1779 gebo- 
len und die jÜBgfte Tochter des dafigen WailbnhauS- 
Infpectors Johann Georg Herz. Frühzeitig ihrer Mut- 
ter beraub*, wurde fie von ihrem Vater und ihrer al- 
tern Schwefler erzogen. Schon in den zarten Jahren 
ihres kindlichen Alters hatte fie eine gränzenlofe Vor- 
liebe zur Lectüre; auch verfuchte fie fich frühzeitig 
in Gedichten, unterdrückte aber fbäterhin diefes Ta- 
lent. Ihr. Ehegatte, der damalige Hof- und Jultitien- 
rath Dr, Trau^. Friedr. Genßken^ (welchen fie auf ei- 
ner Berufsreile nach Dresden kennen lernte , und im 
Oclbr. igoo ehelidite) ermunterte das in ihr fchliun- 
mernde Talent, und Terfchaßte ihr Gelegenheit » Aoh 
weiter auszubilden. Doch trat fie errt luv J. 18 11 un^ 
ler den angenommenen Namen: JFühetmine f^^llmafs 
als SchiütrieHerin auf; und fie konnte nie veniBUiiat 
werden , folchen abzulegen, weil fie nicht als Dichter- 



rin prilnken^ fondern unerkannt das Gute befördern 
wollte. Seit einem Jahre kränkelnd, wurde fie durch 
einen Sclilagflufs Ihrem troftlofen Gattep und einer jam»- 
mernden Tochter entnflen. Ihre zalilreichen Schrifteii 
ftehen im 17. Bde. des Gel. Deutfchl. verzeichnet, wo 
die klehie Lürlr» mit: dem Kindergarten auszufSlIen 
ift ; doch mufs dabey nachträj^UcJl^ bemerkt werdeji» 
dais ihr neuefter Roman: Fiorine oder die Maske, zyt 
Mcifsen Igso In 2 Bden. gedruckt ward , und daTsTou 
den Schmetterlingen im gedachten Jahre noch ein aXegt 
Sdclien erfclüen, . * • ' • 

i Am 3a' Junius ftarb zuSamfoud beyPetsdam'der 

■Tor kurzemauf fein Anihchen in Rvheftand verfetste 

Gen^Staabsarzt und Chef desMMitär-Meiicinahrefeils 

Dr. Joh. Görrke, Ritter melleere^ Orden ; er war am 

3. JUay 1750 ia dem Dorfe Sorquitten in OApi^ufaen 

I geboren. 

Am 4. Julius ftarh cu Berlin JC Rud. Hidhf^, 
zweiter Frediger- «n, der Luifonkirdie und RjttepKles 
rotJien Adlerordens jter Klaffe im 66* Jahre f«iit#e 
: Allers. 
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periodifche Sdiraften 



^e^jf mir ift erfchienett: 

ZeUfchriß für ffyMfdKt Aerxie, mit befoiider^r 
' BerückAchtigung des Mtimetismvs. In Verbia- 
duAg mit d^n Henmi Bergmann , Ennemofer, 
. : V. Sfchenmmrar^ Grohmann , Haindorf, Hayntr, 
Heinroth t Henke ^ Ho/bauer*Hoknbaum, Hom, 
MaafSf Pienitz, Bomberg, Auer, Scheiger, Fr^ 
tmg, }feffa umi Windtfckmann. HeraiHgegebea 
Tön Priedr: Najfe. 5tej Jahrgang, oder Ig23. 
iltes , 2l9t u. 3tei( Heft 'Der Jahrg. von 4 Stöcbm 
4Rthlr. • 



« ^ 



Aylgend^ ift d»r Inbalt diel^r 3 Stucke: 



jftes Heft. l) GnindzSge det L^ht« Ton deni Vei^ 
IkSiftniCs Zwilchen Seek vnd Lefb in Gefundheit und 
KranUheit , vom Hn« Prof. Najffe ; %) über die Verrückt* 
Heit 10 pfydiifch niedei^n Theüan, Ton Demfelben; 
3) über dMpfydtifbhe Beaekimg des Blutes^ ron Üemr^ 
/Men ; '£) (nkomplw der Irreidieikmiftalt zu St 6eor^ 
•gen bey BaTreoti»^, vom Hu. URath v» Hafch; 5) Un- 
ierfüclnungen irrer Perfimea nach dem Tode, vom Hu« 
Ihr. R^nnberg; 6) Krankheitsgerduchten , mitgetheilt 
99^kk Ha. Dr. Sfiritus. 

^ges Heft, i) Ueber die Möglichkeit einer Phyak 
dei Semle; mit BmUfeht «tuf S«Al|Bnkimde, yom Hn. 
Dr. Beneke; a).iih|ige Refukate aus der ärztlichen Tar* 
belle für das Jahr igao, von der Irren* und Siechen^ 
anfialt zu Pforzheim/ Voin'Hli. Dn Groos; 3) ron 
jler ¥i^ib.gun(sa4Ülalt zu VTaldheim ia.Sacbfea, Tom 
Hn. Dr. Hayner; £) ptychifclie Krankheitsgefchiü^htea, 
beobachtet und befcnrieben vom Hn. Dr. Müüer ; 5) übet 
"den Sisz und die Folgen der Heimwehkrankheit , nebft 
•inigen Bemetkuncen ^ber die ron felbft, od^r auch 
>on meehanftch^mkenden ürfiicben entftehenden par- 
tiellmi Gehimyerletzungeu , Ten J. Larrey $- 6) Gen 
•Mlichle eines VaUs: tw Anüfthe«*» rpn J. Yelloty; 
7) eiitPall TOn TolUgbr Anäfidiefie der Handelnd fäfse, 
"ymt thniei; g) ^i^^ den Einflnis der Aluiik auf die 
Waasi Toii Cc^ nni Cremer, milgethfiU vom Hn. Dr. 
"VOM dem Bufch* 

^ 3^t$ Heft, t) Ueber das OeUmleben in feiner rer-^ 
'fdiledenen organifchen iind pfinehifchen Ausbildung, 
*f öin Hn, Ph>r. Grohmank ; a) Gegellbemerkungen zu 
den BentedLuhgen de^ Prof. Naffe im etften, Viertel- 
fahnheft diäfer tehfchrift Igsi» ▼om Hn. Dr. Ho/m^ 
frauiftr i) Efwiedemi^ imf die mrAaüendea^mev« 
-' jL L. Z. igaa. Z^fefHr Band. 



kungen , rom Hn. Prof. Na^lfe; 4> keine Irren hi die 
klmifchen Anftahen ? yon Demfelben ; c) Kranken- 

Sfchichten und Bemerkungen über die Manie . TÖm 
i. Dr. ÄcÄarrf. * 

, Das 4te Heft wird binnen 4 Wochen fertig. 
Leipzig, den 6. JtiL igaa* Keri Caobloch. 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

e 1. 2"*^ na Aftehenden , unlängft «anz Tergrärenen 
bchnllen find fo eben wieder angekommen und in? al- 
len Buchhandlungen, Dresden in der AmeldYcbeh. 
zu haben: " . ^ 

l) Neue tiieörettfch ^ praktf fche Ruffifche Sprach* 
lehre tut Deutfche , mit Tiefen Aufgabe» zum 
Selbftunterricht, 5te Auflage, nebft Formen- 
lehre, Ton Dr, A. W. Tappe, Profeffor «, Ritter. 
, a Rthk. 4 gr. 

a) Renes^luffifchesEWmentar-fLebbnch, duiehaus 

accentu{rl«iitSlawonafchenSGhrilUlellen,5teAjif- , 
iäge ^ jt^.Oen^elben. lg gr. (Die Unreränderte 
6te .A(u«k.i^Ibheint michftens. ) ^ "w»^™ 

3) Untrügliches Heihnittel wider den Bifs toller Hun- 
de, nebAKnnfer, aus dem RuflUchen des Herrn 
t;on Smnjin iiberfetzt, Ton Demfeihen. g gr. 

4) Karamftn's Gefdiidite Auslands im Auszuge, ruf-- 
fifch , mit Commentar in deutfcher un4 franzo- 
fifcher Sprache , roi^ Demfelben. 3 Rthlr. 

. 5) De Äegno D#i, e Jefu Senrntore fii terrie co'n^ 
dito , Ton Dem/eiben^ 6 gr. 

6) Vom OSttlichen und Ewigen im Uenfcfaen, drar 
religiSfe Reden, ron Demfelben, werden dein-> 
nächft als neue Auflage , im Verlag der A r n ol d *- 
fchen Buchhandlung in Dresden, wieder aiw- 

tcheinen, 

. \ - • • 

In der CrScke^'^fthen Buchhandlung z» Jenn ift 

der «yieXheil des ComnunMrs, ederdie fcrittfdien ' 
Commentationen , des Herrn Prot Reifig, zu fei- 
ner Ausgabe des Oedipus coloneus 

erfchienen , in einigen Monaten wird der zweyte ThelL 
oder die exegetifchen Commentationen, herauskommen* 
wobey die Virlagshandlung bemerkt, dafs dieferCom* 
mentar nur bis Oftern igaj befonders yerkauft, yca 
,4a an aber UkA mit dem Tvte aiygegfben mriid/ 

N (4) Der 
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Der gTofse AuFwandTon Gelehrfamkeit und Scharf- 
tbm ) der dief^ Ausgabe des Oedipus in Colorth z« ei- 
iiem der ToUitändiglteii Werke unterer philologifchen 
Literatur macht , wird die Verzögerung des CuiADxen— 
tais bey dem gelehrten Fublicum entfchuldJgen. 



Bej Meufel und Sohn in Coburg ift fo eben 
erfchienen und durch alle Buchhandlungen <u er— 
luiUen : 



Um auch den Unbemittelten zu Hülfe eu konmenL , ift 
der Freis diefes Hdfidworliprbufhs (9 Bo^en-«gr. OcInT 
enged Drucks) nur afuf 12 gr. beftimmt ,'- und durw aO# 
^ PuchhandluDgen oder auch direct mit dem iibllcheM 
Rabatt zu haben von der 

Buchhandlung des Hallifchea 
WaiXenhaufes. 



NäcIiAens erfcheinen Ueberfetzungen Tont 

Bechenhes et obfervations ßur le$ effets dt9 pr^purutkms 

d^or du Dr. Chrestien dans le fraitement de pbtr^ 

ßeurs maladies, et not ammfnt dans cebä des mq2a- 

dies /yphUitiques par /. C Wi«i et Chrestien, Ta* 

ris i82l* 

An^ctomm ad editionemM. Fabü Quintiliani Spal- i^^cherches chimiques et m^dicdlerfur un nouvel antidoie 
' dmgiana» fpecimen obfervationes ad hbrum X. ^^„,^^ le fuhtimi corroftf et'les autres pr/paraHan9 

vininettfe du mercure pari. TaddeL Pam I89^ 
Leipzig, im Julius igaa. 

Magazin für Induftrie und Litevatut« 



WendefSy Dr^J. A., Vorlefungen über die Horazi- 
fchen Oden und Epoden, äfthetifchen , krilirthen 
und erklärenden Inhalts, als fortlaufender Com- 
mentar. ifterTheil, iftes u. atesBuch der Oden, 
gr. g. I Rthlr. oder i Fl. 48 Kr. Rhein. 



«ontinens. Edid. Dr. 6. jL F. Gensler. 8 maj- 
8 gr. oder 36 &r. Rhein. 



Anzeige für Prediger und Schullehrer. 

In der Keyfer'fchen Buchhandlung jcn Erfurt 
ift (in Comrailllon) erfchienen: • 

Handbuch der Katedtetik Ton £ Tkierbadi ^Fürftt. 
Schwarsbuig. ConM. Rathe und Snperintend.). 
Band i. 

Auf diefes Haildbuchy woTon der er/ie Band an 
die Herren Fränumeranten in der OftermeCTe rerfendet 
^flffdea ift, idrd ferner bis zu Ende des Augofts Prä- 
numeration angenommen , und zwar iMif den iften Band 
a Rthlr., auf den 2ten 16 gr. Def'^lifitind ift in al- 
len Budihandlungen zu haben, undJftijl^'lbgleieh Ton 
felbigen für den bemerkten Preis bezo^eü werden. In 
der Michaelismelfe wird fiir beide Bände der Laden- 
preis , a Rthlr» 16 gr., antreten. 



MIa« 



Anzeige 
ßirLJuwunaSckiiier in gelehrten Sehulanßalten. 

Das bisher fehlende, Simonis hehräifcher Bibel 

beigefügte, aber auch einzeln verkaufte, ?^oca&ii/a- 

-rium ift jetzt in einer von einem berühmten Orienta- 

iiften beforgten neuen Ausgabe unter folgendem Titel 

-erfchienen; 

yöcabiäarium Fleteris Teftamenti hebraeo ^ dialdtü^ 
cum , ut cura Biblüs Hebraicis manualibus com- 

Iingi queat, concinnavit Dr. JB. F. C. Bo/enmkller, 
.L. 00. in AcmL Upf. VroL F. Ood. 

Der gelehrte Herausgeber hat das altere tbeils viel 

ta ^kurze, tbeils vieler Berichtigungen bedürfende 

Wörterbuch beynahe ganz neu bearbeitet, und nicht 

' hlofe die WurzelwSrter , fondem auch die Derivata al- 

Jhabelifch geordnet , fo dafs von allen ISeiten für das 
ledürftdA der Anfänger; welchen der Gebrauch ^^r6- 
bererlfV%Mtb6che9t ÄOdi fxi fthweac ÄBt, gefärbt at. 



AQiatotpivovg Negfila$. 
Ariftophanes W^dtkek*' Mit «rUiuteinden 
^erklingen v^fehen und nach den neiueften und 
heften kritifphen Ausgaben . herausgegeben von 
JE. fl. IFeife, gr. 8- . l6 gr. 

Zur Erleiehtetung des Verftändniffefl fbefondem 
für jüngere Lefer) diefes griechifch«n KlalBkers hat 
der Verf. , aU J^rnktifdier SchtilmanA , das jbut Erläu- 
terunfr DienU^nfte in möglicliAer Kurse nufgetheilt, 
die Worte und Anfpielungen erkl^ , fo wie das Sce- 
nifche veranfchauUdit. Die Einleitung behandelt dea 
Gegenftand, fo wie das Theater der Griechen und ihia 
H afchinerie« 

^ E Irh ff Kl e i n's liferarifchii» Cdmptoir '^ 

in Leipzig. 
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Bey mir ih fo eben erfchienen uhd In aAeai '^uebr 
handlungen zu haben; '* ';' '■ 

Ausk?ahlaus den Papieren eines UnMcannten, .aei^ 



ansgeg. von Fr« Jakobs, . jt^r B^anA^Pes Praue%- 

«•Ä Rthlr. 
^en 5 Rüür. 16 gi^ 



fpi 



3terBa^d. ^ a 



w- 1-^ f— ■ - - 

Preis vpn^^ 
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Diefer 3te wsi letzt« Vheil aerfiOlt in^ewey M^ 
theiltingen. ' In der e^ßimt^Timn dfie Ertttnenu^eti 
der P/aiTln ik Aßiinatf foMgeietztiwdl k^cbMbtk, ümI 
in ihnen daiLebto und4erWhndel eines .wahshill 
frommen und chriftlich-proteftantifchen Landpüirrens 

-in matanichMldg^n-fieziBhunien feif er, hiiu^Uchen und 
Amtsverhültnifire dargeftellt,i (6 dofs djefer The*;i des 
Bu«hsau^h' wohl ein Spiegel fir Pfarrer und^ See^foirger, 

'üier der Gii/ilißhe, wie er ßlyn faU^ leisen mödite« 
Doch ift auch hierbej die Vauptrichtung def fiuchfti 

-^Ad Mdü Btiithtuig auf dae w^iUii^ Gefthiecbt nicht 
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J«iMm i^> JULIUS i8»s. 



aus^M Ai»|BÄ »IfjON- -. Pi« «Wl< Ablljeilu^« , zerr- tiqps.- Ha»p,irchl|ijft t» ig^^ ; r ip. .^fn J^rtfsbnfger 

ßreute Blatter von päos. H(iiz^ betitelt , .enthält, zuerft Frieden .ypn. 1^5; ,rV- Actei^ücke über die Auf lofunf 

in einer Reihe voiiwaturfchilderungen und Eüählun- des deutschen Reichs Yl8o6)i y- diß Rheinbundesiicte 

gen Auszüge aus dem Tagebuche des Reifenden , ^ie- vom laten XuUus 1^00 init dazu seliSrenden'Urkunden 



der^km Vorm^ieh'in Beziehung auf das Lehen '.beider 
Gefchlechter , ihr Glück und Unglück, ihre Freude und 
Leiden; dann eine Sammhing einzelner Betrachtungen 
und Säue, wraagU^ reJ^glöfeai Inhalts/ m» (^harak- 
terzügen untennifcht. Diejenigen, welche m dem 
erßen Theile diefi^ J^^A^ Oder udd Amnnden lieb- 
gewonnen haben, werden dieö|r'Al>theiluBg der Ro- 
IchaAer Papier^ ihrin Beyfall nicht Vetfagen. 

Leipzig» im. JuUu9 Ig2j2. : KarlCnobloch. 



In allen Buchhandlungen find zu haben: 

♦ , '1''. -»i'* i^ ' 

Keg'ttn ^dtr ieut/chen Spr(ich't 

. in 

B'eyXpielen uf&a Aufgaben. 

• Ein 

Handbuch für BürgerfbhuUn 

von ' 

1 : \ P. P. TFilm/en. 

Leipzig, bejr Gerh.ard Fleifcher. Ig22. ' 

Preis 8 gr. 

« • • ' . • * 

Diefe kleine Sprachlehre fucht deti. SdiSler* tum 
Jfad'idenken über das Wefen der Sprache anzuleitei^ 
giebt ihm nur das Wefentliche der Sprachlehre in einer 
leifcht zu übierfehenden Ordnung, und macht ihm die 
JB^egelsf dtftrcfa .zweckmäiaige und wahrhaft. erläufemde 
BejfpJeie faianfchanlich, dafs er fie ohne Schw ie r ig > ■ 
keit «amwendenierni* Im erßen Abfchnitte hat der V«ef& 
.die F(i::»rm des SelMrgefpräcbs benutzt, um das Naebi- 
denken anzuregen, önd zugleich- die methodifelie Be^ 
handlung der Sprachlehre zu zeigen. Die Sannnlung 
ti/tk * Attfi^lyen* wird Lehrern fefi^ wiBkommen < feyn, 
nuul in "dem gMi^en'Bui^e werden he den Verf. delr 
idF9]FmKl' ffufgkeg^citf^ ;,Atil^tung zu"<ifweckmikllngeti 
deutfclien Sfird&tibMgen'^. skn der KtatKeiM und An^ 
Ibhaalicbkeit des Vortrugs init Veifnügeif wieder ^f^ 
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So tibfm ift hey UnterzeichBetem erfchienen; 

Corpns jurU €cirfoeäerertiofns Gemianicüe, 'oder ve^ 
. ' ftmnOlge^ S^imnÜUhk dH-^u^M ^esfü&üfßdheH ^un^ 

desrechts yom LüneviUer frieden bis zu denjfieue^ 
. ften Bundesgefeft^n, narT)rden OrifrincJ^'pQci^ 
^^^menfen herausgeg. ypytp. 1;. Meyer, Grorih'ertogl. 

Itei^klenbufgifrbeui jUgftians - Secreia,r- ' ^rßer 

Theil EuropHifch^-Germanifcher Cod^x«' §1^.4- 

1 Rthhu ixffi • ' ' 

* Dietar erße Jh^I eirtMtf {0 Tolinandigen und zo- 
Terläffigen Abdrücken folgend^ wichUge Urkunden: 
I. Der LiineviUer Friede ^it dem Frieden tön 
Campofonaio C^797--^to|j. JS, *«» R^dESCppufi? 



do6 init dazu gelierenden 
(AcceffioneA u. f. w.),; VI. dßu Frieden vonTiliit vom 
7ten und 9tcn JTuIius J807; VÜ. den Wiener Frieden 
von 1809; VlII. den iften Farifer Frieden ri8l4); 
DC. die Wiener CoQgrefsacte (1815) ^^ zwey Anhän-» 
^en» Re^inents x) für die Flufsfchiffiahrt und a) über 
den Rang der diplomatifciien Agenten ; X. den ^ten 
Farifer Frieden (lg j 5) mit 1) der üebereinkiinft* im Be- 
treff des [^chuidcoiT undPennonswefens der TÖn Flrank-» 
reich abgetretenen Länder u. L w. und. 2) der Aachner 
Convention Tom 9len October I8l8^ Xll den Frank-^ 
furter Territorial- Receij» vom soften Julius 1819 und 
XIL.dite Elbfchünahrtsacte vom a^en Junius 1831%; 

Ferner von deniTelben Verfatfer: ** 

' Rtj^irimium zudem F'^rhantüungfnider.dfutßAän^^'^ 
d€$verßnnmiimg ,^ iniBUier rfylleraatifrjien lieber-» 
* Acht von 6. V0 Meyer. 4tes Heft, ^d«a befonde- 
ven Theiles ate Abtheilung , Bund nach Aufsen. 
rEnthüU unter andern: DifeMUiüiiTerl^lniffedea 
deutCchen Bundea.) gr. 8- . < Gidi^- 29 g^» . 

Diefe nun bereits erfchienenen 4 Ifeft^bSAett de» 
trßen Band. . 

Ferdinand BofeHi in Frankfurt a. BL 
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Dafs in meinem Verlage deHtfbhe fieatB#fitaiig^ 

' • ■ * ■ ■ .1.1 • ' 

Ton: 

; . JMj/5 GrÄrnn Bericht über JfatA AüfentbÜb In de» 
Gebirgen bey tCom'» , . ^ 

und von: , - 

{Jaß^lUuCs Reife m Italuem', 

erfckeinen werden, aeige idk lierdufcb An, ua (MU 
-fifipnen- zu iferm^eideli« *•' 

^ •L^ipixg'.imJiaiurigaa- ,' 
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: Indetüiti'verfitats-BQchhatndlnnf zuKo»* 
»Tg^lezf »PieufseA'ift erfcbfeuken^ 

uQiB^JMiiHUi^Jnht tofciia% fingeriehfetcr. Iag9r^ 
titibitifäift JalMnihat «tine^AIen» von Ans^ in den 

/Mtfduu»dtoJtettiFo«»M «1^ Q»Wl«^ «^n«8t, über eiü 
in dtfrinoie» Zeit hau i^an die.gfi^fiif .£rWc{iteniBg der 
Rechmuigl&9, welcbte 4««kus hervorgeht, ^afs die Ta- 
,iBbßk mdkt mehjrer«. DeeiHMkUlellei» haben als die beah^ 
^«btifte Cf^uMigkeit dv RefiiM^e erfodert, gehörig 
zu würdigen angefangen/ Bey weitem die meirtenr 
jB lechnun gen können mit 5 Decimalltellen gefübrt 

vrttaea« to S^hiStXf der j?§UiMff«r, dez Bauxnei-- 

llor 
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A. L. 2. Nttin. 191. JtTLtÜS igs«. 
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Her u. f. W» sebtAiidiMi' w melur«re , uiicl felbft der 
Aftronom reidu hey neun ZehnilheUea ^f^iiiet Rech- 
iiuug darait ieius. Unter den vielen , Teit mehreren Jah<- 
fen erschienenen Tafelii diefer Art , verdienen die vor* 
lügenden unbedenkUch den etßen Platz : Ae And fo voll- 
ftändyig t|nd bequem , daft das Rechnen mit denfelben^ 
felbft. für den Ungeübten , ein leichtes Spiel wird. Je- 
den Wunfch des R^hners befriedigt der Verfaffer, 
mejftens auf ihm eigenthümliche Art: alU Proportio- 
tialiheile hat er den Seiten beygefetzt, fo dais man 
das Geflieht«, es mag eine Logarithme, eine Zahl, 
. eine trigonometrifch^ Li^ie oder ein Bogen feyn, auf 
den ertten Blick erhalt ; fogar den Tafeln , welche die 
Logarithmen der Stimme und des Unterfchiedes zvrejer 
Zahlen geben , welche felbft nur durch ihre Logarith- 
men gegeben find, hat er diefe Einrichtung anzueignen 
gewufst. — Benders gichtig dürften diefe Tafeln 
für die Schulen feyn, zumal da die meiften, welche 
letzt aort>ingdP0lBrt And, durch ihre dem Zwacke 
nicht entrpr^h^^de Einrichtung, eh«r v^n Rechnun- 
gen obft;hrecken als et^tzu aulfodern. "Die YtriAgs- 
l^andlung hat durch Ibhönes, fbftes Schreibpapier, 
fcharfe und deutliche Zahlen , «nd endlkh durch den 
fehr niedrigen Preis die Verbreitung eines fo nütelichen 
Buche miigUefaA zu erleichtern. gefucht ^ 
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Bsy mir ift jetzt fertig geworden und an aUe Buch- 
handlungen verfandt: '* "" '* 

WÜdhergf C F. £.9 RhapCodieen aus 8er gerkht- 

Il<ji«li ArznejwjJOrenfphaft für geridiUkhe Aerzte 

und Criminalrechtsgelehrte, nebft einem ^n/iait^cv 

', , welcher emen neuen Yorfchl^ig jl\^ eipej .vbll- 

' Händigen Anhellun^ der Lungeu^robe enthält 

gr. 8. 16 gr. 

Diefe kleine Schrift enthält folgende für den ge- 
richüidhen Arzt , den Ciiminalrichter intdreffante Auf- 
fetze. *l) Ueber die'Unzuläffigkeit der Eimifeiinng 
der Rechtswiffenfchaft in die .Bearbeitung der ge^ 
riditlichen ArzneywifTeDfchai^. . 3) Sind. Fragen des 
Richters an 4en gerichtlichen Arzt b'ey Vorkommen- 
den kerlchtUeh mediciulfche TTnIerfuchungen erfod'ern- 
den nechtsf allen zuläi% jundjeaveckmäfsig? 3) Was 
mufs der Staat thun , 11m gute gerichtliche Aerzte im 
Dienfte zu haben ? 4) Üeber den nchfigen Stand- 
punkt des gerichtiichen Arztes. 9) Ueber das Eigefti- 
thümlithe der geiicifitlichen Obductionen. . . $) l^ann 
und darf die Unterfuchung der Kunftfehler der Medi- 
dnalperfonen einOe^nftillid def ge^icAtiichen Ar^ney- 
Vrilfenfchaft fi^yn ? 7) Ueber den in d^r getiefatlic&en 
ArzneywilFenfchaft unerfchUtterrt t^fi ftehend^n JiöImni 
W^erth'der PnetimOmantie. g) Ueber den geriehHu'h 
medtcinifchen Begriff eines Giftes und einer Vergiftung. 
9) Was ift l>ey wool Befund mehrerer Verletningeii, 
von denen man nicht weUSi 1 von wem Ae herkommen. 



auszumitteln ? lo) VeW die Beurtheittoc und'Bn- 
theilung der tJSdtlichen Verletzungen im iülgemeinen* 
11) Anhanz. ' 



auszumitteln? lo) VeW die Beurtheittog und'Bn- 

ei 

[) Annang. 

Leipzig, im Julhie igzz. Katfl Cnobloek 

VlL Vermifchte Anseig99u 

• • • • 

0€g€nerhlärmng. 

Die Anzeige des Prof. Hefs m Hai^u , wegei^ det 
eigenmächtig von mir verAnftalteten zweyten Auflage 
feiner Anleitung zum Uerberfetzen aus- dein Deutfcheei 
ins Griechifche in Nr. 104^ dieler A L. Z. von diefem 
Jahr, bedarf folgende Berichtigang. 

Bereits im Auguft igzi habe ich dem Hn. Prof. 
Heß die Anzeige gemacht^ dab crine neue, Auflage je- 
nes Werkchens nothJg' ^ürde , und An erfiicht; fich 
in Anfehung der etwenigen Verbefferongen derfelbeo 
haldigß zv^ erklären. — - Während twvf Monaten bia 
ich hierauf ohne Antwort §eUieben , und erft nachdem 
ich £nde October jene Aufibdiehaftg wiederbelte , er« 
hielt ich deflen eigen£nnige Erklärung, dafs er hoffe, 
wenn nicht wichtigere Gefchäfte ihn abhalten 
wiuJep, die Durchficht dkfer /^ Bogtn fturjken 
Anleitung im Laufe des Winters beforgen zu kön- 
nen — dief'er HoiTnungsfcliiinmer konnte mich indeb 
tackt jbeikiefiigev, ;4a das Buch 4ch in^wifdben gan^ 
vei^iflen hatte; und eine neue Auflage wurde nun, 
'Wegen der Conciir^enz ähnlicher Weike^ zum drii^ 
genden Bedöritiifs ; ich fand mich alfo um fo mehr be^ 
Teditigt, die fchrvlranlüeiidai Zufichemngeli desVft u»L 
•heräckficittigt ku iaffenj 'da ohnehin unfer Verlage^- 
^ontract mir dss Büeheldien durdi alle Auflagen id^ 
«dein' Eizentbuiii zufpriefat und unfere gegenfeitigem 
•V^hältnjXfetdiirübev genau feftlleRt. 

Jenes feri%te eifemnächtige VerfiAnea beftdit eUb 
nur darin ,. d|üa ich die e^fte Auflage der AnMkung nur 
veygröfserte i um dem Verf, 2^it zm laßen , eine zkwkI^ 
AiUfUge dieCsr la Bogen gann naeh JUufe zu bem-be^ 
ien -*< iß» yennehrle und verbeOerte Mfcp», dettfelbea 
foU mir, wie ich demfelben auch erklärt habe^ jeJkMh- 
zeit willkommen feyn^ io lange es dber nicht erfolgt, 
werde ich den Abdruck der erßen A.uflage fo oft er- 
neuein , als es Be^ürfnifs ift , well k^ durchaus keine 
Luft hi^be, das Büchlein, welches auf meine Veten-- 
iaiftmg. verfaJEst wiffde^v Jahrelang JWUen zu Jaffen. 

Noch mub ich hinzufügen ^ /dafs Hr. Heß für Alle 
Anfpruche auf fein Honorar vpllkoinincn gecleckt ift, 
ui^d dafs alfp von einer Beemtrachtigiing feines Int er— 
^^ffe. durcluiüs keine Rede lA. = 

Frankfurt a, BL, im Julius i%%a. 



Hei^r. Ltidw. Bronner, 
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^V^rzeSctmifs ^er in ^er Allgem. life Zeit* iind den Ei^änzungsblSjteni^ Moenfirtm Schriftatt» 

1^(f^^> P: JoL , 'OeFcb. «iner SehaüebrergefeYlfob. ia 
. KurheffMi -^ mU Semerkk. Qb; das Verbältdifs zwi- 

Xdi«n Staat u. Kirche» Prediger- u.'ScbulldirerftaQcfc 

.i«i, 615. • 
Cirardet^ F., f. HehtVs a1)f»iann, Gedichte, , 
Cratama^ Se«9rp*> OporcuU ecadcujica. 17), ^09» 
Grßt%^ Dr., Briefe üb. tiohenlohes Heilungen; aut 

dem 4ten H. des ApoJegeien dee Kütbolocism belT 

»bgedr. EB. 74, 586. 
Cründter^ K. A. , Handbuch der röm. Bechttgerchicb. 
; te^ ir Bd. Gel^ des xöm. Suatt» deCIea Vetfan. o» 

jStaaur. 173, 505. 

H. -1 

Miy^HMtoji^ A. TI1.4 Olirf Oet4bMrd TjcUm , od« Wen* 

dernngen 'durch A\^ manpiebfaliigfreo Gebiete der 

bibl. efietifoh|»ii Üt^r^tar^ it a. iA Bds t «i^ je a« !• 

Abtb» i6«i44ir 

fleupterfordernifTe, Jici für «ine «tnfaeha iv ttiahtr» 
iiafte Organifatiofi der Vei^altung dea Strafsenbaaet» 
Von eipem jrieljäbr. Praktiker, .ig^ 517»- 

ßle/ftts aHemano. Gedichte für Freunde lähdK N'atuif 

* .u. jSitt^n; nach .der '5teii Origitfialaesg. ins Hoch* 
Jeutfche übertragen tob F. Girardet. EBs 79, 6)ö. 

Vermann^ D. F- , frans« Sprachlehre für j^eutf che. ae' 

Terb.AiKg. EH. gs« 656. 
ff^lfii J. Ch A. , kurzgefafsles Verdetitfchungs-WSfw 

* terbuch zam Verflehen u. Vermeide fremder Aus-* 
.drücke, ^e term. Ausg» EB. ii«657. 

fiirzely C. , die beiden UTiracifren auf dem Monde, 
'oder die Politik jenfeilf. JEin Gefpräeh -^ 190, A46« 

/-- — £urof%a4in 3100 Jehrz«hend d%% S9ten Jahjrhivi- 
derte. Eine pbiiofopb* polit. Skiszo. 190,641^ 

p. Hurnthal^ Dr^i Darftellung djer Freigniffe bey den 
voiti Fu«rteif..t»« HokMjUokt «u Bamberg ünt«rnomma^ 
neu HeiWorfueheo •— £B. 74, 585. 

ßug, 1. L.|vEiidcitung in die Sehriften des neuen Xe* 
iiaments« ae Terb. u« verm. Aufl. 1 u« ar Tb« iS5» 
6oi« ' 



A. 

^ MfH^ K«, t eil. fander. 

Anlichten, noch an|)ere» to« dien H^nungen AtrV^pf 
** Aett iW^aeeiK^er^. Höhen/oke, Von einem kathol. Df. 

H. Prof. der Theologie. EB.V4, 5 g6. 
^if^<tpkanfS in&rtJnhAnn Heirtr» Vofs ^ mit «orlätftettideil 

Anmerkk. von tUinr. Vofs. i— jr Bd. *i7ti'545« 

B 

fiaur » F. N. , unparteyl. Prüfung fib. die ^u|i4«rbei^ 
^ luo^en des Fur^eji ^e^, #. ^i^/p^^. ,dee,i. Ala- 
^ tin il&cA«/. Ep. 74^ |«6. 

*j^ — - wahre u. kurze Befchreib. der «nee^kwurd. E>^ 
^ aigniCT^ «. wpbJch^ heiU Ben^luqgen ^dea f Arlteip 

Alex. V. Hiiheniohe. la H.. FB. 74, sgi» 
ßraum^^ G. Ch», idie Weifen eon Helles ata 5Aoger, od« 
Blumen griech. Lyrik^ Elegie u. ethircfaer Diiefaft- 
^uiif t j, aitt ^ucytift/acK^ jr^^ri^. W^rkf — s^^ 

543* 

frtmi^ }• H.« X. K. jRat^ckenfUi«^ •, /. 

, riefe üb das Wundervoile» .w^dcbegijer Fair^>4/ex. 
^ «^ Hoheniokf \tn banor« .Fi^a^eo |t>ffeiitl« untef jselmk^ 
' 4Lieferr. EB 74, 5g5. . 

A-oc/%4c/r, F. A. ^ LZeitgenotfen. NeueIUih% . 
puchoisian^ D., f. A. Smitk^ ^ • 
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|fe CafMfhUh^ ^. P.« fndK» ^pK,M^/,.Eleinfi|it pf^ ib# 
Phi^ofoi^hör ^f ^l(Milfe?; uanaUuud iram ibe Xievmea, 

/fe Comyn, Tb., State oF the Philippine Islands «- 
eraf^lai^ frofi 4i^ %eoi<ii jtfiik notgs bj Wii|» 
fValton. .ig6,^ii. 



Miehhorm, lU jP.^ jirnndclm Sten^^ 11. B^d^sg^rchicb- 

te. jr Th. se A^sg. EB, ^^,656. 
Sttfr^ü B^evi^.ium bif^oi^a^ i-jo^iienae; mit gr^mmpt, 

geograph« u. hirtor.'Anm^kk» herausg, von X. ive- 

richt. ;^66,f54. 

Fi/cker, ^Ch. A., ^»e i»JPt^. -...J, Meli uilgsgefdh. der 
Fürftin Al#tbUdi r; Sci^i, ' ^pb^fr a.Meftei* EBr 



Jahrbuch der Pro? int Pommerrt , t C. Salfild* 
.J^re&bericht , eriter n. z^ejjfer^ über die Verhewi» 
lungcn des iThürlng. Sächf. Verein» für Erforfchung^ 
des TaterlSnd. Alterlbums» (Herausg* irom LE* 
l^ßus.y 1^5» 441. 



Mieinktwckt r K C. W.G;, ^onNTeirung «om p^ipeeti- 
^ir<:b«frZ£icboeiii£iiv KunXtfoluileo u, KtfirTtfireiinfl«» 

ER; 79^ Ä^a*. 
Mraus „ Jbf^y Leiir- 8^. HanJbucli xunr GebraDctie- der 
Lehrer u* Lehrlinge det oiftonL» FejetUgiCcIlttiiw MM 

lepßusy UW^ L JehrcsbcrUht ckk TbOrini^ SftchU 

Vereines — 
Leypoidty k Nty HeilwiCCenfcbaft, Seelenbetlkunda 

u. Leben»magneti»oH]s iiv ibrer aatfivl» Entwick«» 

lunfc u^ nothwend. Verbändung. 174» 513« 
ludwig^ £. V das Menfchenlebeo , in Dicht nngaft g#» 

b4Uidener a- ungebundv' Red*. 177, 5^41» 

Kiga^Bfcr^ nm^s- LauffrsifcbeSi f. h G. NSpirmvitir«' 
HAbrcben^v das» fotn Wunder, od. merkwürdl 
Abenteuer des Furften Alex. v. HokenioHe — von 
oinem« niebt blinden Avzte als Augemeugen* EB« 

74». t«f- 
Mläyfr ,. C. G. , de pcriypis uteri-.' Cbmoientatio med»- 

cbirurgfca-. 17)». 510. 
Menioriamineralogico- chiitoica fopra 1* acqua mtnera» 

]edii€ivUlkia fcoperta« cial fignor GJOTann« Gatullo» 

EB- 77,. 'S I <, 
Möller y G^.r Denkmäler der deatCcben Baukunft.. ^^ 

bis I ates- U Uutaaes mit erkiarendem Testr EB.. 

77»i6«9^ 

Keb^r Jn A., bibirroh-katecbetircbes Kandbueb FSr 

Scbullehrer ~ ir Th. ae ?erb. Aufl. n. ar u..K Tb. 

Auch : 
«— — Fragen an Rinder üb. den hihi Katecbismus 

Ar Volkstcbiilen^ nach den Hauptfptöcben der beil. 

Sobr. EB 7j, 5.111« 
tJtumaan^ J« 6» r neues« LauHtzifchet Magazittb 1« Bdl. 

i u. SS H. 1SS9 577« 

o: 

9lskaiifeirt D. J: W. ,. Leitfaden zum erften Unterricht 
te in der Geographie; mit Anhang:- eine kurze Be^ 
fchreib. des dtln: Sraates enth. je verb. Aufl EB« 

Onymus^ A. Jof; , meine Anficbten von den wnnderha- 
jren Heilongen des Fiirften AUx: o Hohenioke tkit 
detn 10. Juni igiTi in- Würzburg. EB. 74» 595^. 

I 1 

p: 

Fander ^ CK., u: F.. «P Alton\ das Riefen Paohhier, 
Bradypus* gigaotes ^ abgebildet, befchrieben o. mit 
•nd. ferglichen iS6,;6t4 

— — — — die Skelette der Pächydermata, abgebil- 
det,, befcHrieben u, Tcrg1ic?hen. iji,^, ^14. 

Vi Elaten Haiiermände'ß^ A* Graf |. Gbafelea 1 %o^.^6Sm 



' »1^» 565,. 

Prediaer- a. ScbttHebrerftandT, dter, rückCcbtf. tht^r 
VeahäkfliiriW zir einander — - od. Beweis dmh dnr 
Scbulftand frey von der geiftU Vormundlelii. tmjwk 
BöITo« _ Von J: H. K igg^ 6a}» 



Eaxekenfteim , R. , 4*6 ovaiionom Olynthüamat orrffsse^ 

{»raefat. eft Fr« Faffom ; aeoedit fafc. obtervatt. plil» 
6tog. et crit. in DemoCtbanis l^hilippicas anet. i. Hm 
Bremro, idi^, 44^. 

Ralation.dea ^«^nemeni po1ki<pics M mlttair«ey> qom 
oot'eu lieiiii Naples en igso et i|si. 1^9, <S)5. 

Rispofta alie ofTervasioniAoiedico- cbimico-mioernio« 
g>icbe toir acqua minerale dal ni#ttte Civtllipa 41 fL 
Ö. P, — EB. 77^ Alf. 

Rispofta alfe tiUime efrervaaConi Catte dat Dottor Giro 
Pollini air articolo dal Dr» BrugnatelJi. gia ioferite 
sei Nr» :4g. daila BibJiotMa. Italiaan. — JEB. yrsu 

9. 

Satfeld ^ C » Jahrbuch der Prorinz Pomnieni fiir i'gu« 

«77. 557- . . • 

Sehurold , C. G , Briefe ans Wfiribnrg Qb. div wutti 

derbacen Teilungen des FOrften Alex, v. Hokenloke* 

t «^ 40 Liefr. EB* 74, 5^5« 
S^eUenberg^ j. Ph. , Anleitung zum Kop&echnen fikr 

Anfänger; Auch : 
— — dicr erfte Lehrmeifter — von^mebrern Vff. aj» 

Tb. AnleiC. z. KopA^echnen. EB. 7}, 513. 
Sekiez , J*. F. y dar Denkfreund; 6e verb. Aufl. £B. 

Sckmidt^ G. G. , logariYbrnifche, trigonometritche und 

andere Tafelnr* 179, 559- 
Sekoiz^ h M- A. , Curae cririi^au in hiftoriam teztue 

Efangeliorum — IS5, 6or* 
Sckykerf^ Gl H. , dio Symbolik des Traumes, ae Terh» 

AuB. KB. ^1, 649- 
5eitö/se, St., Tarcheobuch für das J. ifatr der Lieb# 

u. Freundrehaft gewidmet. EB. 84,671. 
SffiiYft, A. , an Inquiry into the Natura' end Canfes of 
« the^ Weilth oFNations^ Witit ootes and an additio* 

nai Volume by David Buakanan. VoU l ^ IV. EB» 

so, 63^ 
Soldin f, F., Humorifteni od. der Huroorilt, tr BfL 

I -- 4« H. EB. 7g, 617. 
Spieker^ C« W., Gefangbueh für Sebnien» ae ferb« 

Aufl f-B, 74, 5VS. 
Spiel\ G H. G , vatiM'lftnd. Archiv, oder Beytrflgo 

zur alifeitigen Reontntfs des Königr. flannofer^ 

wie ^es war und ift. sr Bd. in 3 Heften. EB. gs» 

Sprengel y R. , f. A P. de CandoUe, 

Staffy F., ausführt. Predigt. Fntwnrfe nach dem Lei^ 

faden det neuen Bain.berg DiÖ^^^^en. Kaiecbisrouaw 

»e verm Aufi. 1 u. ir ßd. EB. 75, 600 
Stöber y £.^ Gedichte* s^e verb« u. verm. AuA, 177, 

» T. 



der itaJ. Originalfchr. eines f arbonari. tgv« 635 
^afchenhvch d«r Liebe und Freundlbbaft i^ewidhnet 

Ttfmmir;cib» C. J.r «« M. Laugitr^ aonveatt Kecuei! ile 
PUncfaes co?oriee« d^Oifeaux; d'apre« les deCfins 
de M. M. H«er et-Prirre* FremUre — ViihgfiiiM 

TAoMit , A. > Monographie des 6reffef> eu detcriptic» 
tecbniiyie des diverfes forte» de Greffea -^ >7i, 

494* 
TÄi/m, W CB., Kiickhlicke auf die wichtigaen 

Staaisurowälzungjen der alten u. neuen Welt, iihc 
* Vorblicken auf den Einflub der Menfcbbeit. £B. 

7?» 577" 
TibufltJ^ des Albius^ «ebote Elegie des eifien Buchet, 

Lateinisch u Dciitfch; mit Remerkk. von L Trofs. 

F.8. 73, 584 
T^iedemann, F. / Abhandlung db. das veraieintl baren 

des »ften Buches. 



art'ge Fauhbier. EB. 7S> ^'<4 
Srnfs, Lm f- *I'*»'^'* zehnte Klegie 
i:ych/»^ Ol. G»» i; A«^ Tb. Hmrtmann. 



Ferdeü^ A. ». 4]e fitof geologid efiieaete m lifu» aoifr 

mal^m, OifT. phy&s. inaog« 174, 517* 
Verzeichnifs iah. den ^iftK Perfonalnanif der Lfnter 

Di^cefe anf das J. tgat. £B» 83-9661. 
«-> übi den geiftl. Perfonaiftand der St« Pöltner Drfll^ 

eeFe auf d. J. igri. EB. 83', 66i« 
««• ab. den Perfonalkand der Saecnlar- o-« Regulär« 

C^eiftlicbkeit der erzbifeböa. Wiener DiaceCe auf A^ 

J. igai. EB. g:), 6i^t«^ 
yofs, J. H.y L ArifiophamtS^ 

fValtm^ Win., f. Th. de Qomyn. 
Weifen, di^t vo>^ Hellas f. G« Cb. Brmum^ 

Zeirgenoffen. Nene Reihe. Nr. l — III. (der gefamfl»^ 
fen Foi^e Nr. XXV ^ XXVli.) Kedacteur F. A. 
Brovkhaus Eß. g4, 665. 

Zum fit ^ L U , Autf^aben zum Ueberfetaen aus dena 
Deiiifchen ins Latein, le berichtigte 2#usg. E^l^* 76«» 

60i!|. 



(jDie £kiflB0ie aUer angeaeigte» Sebriften ifl 74^) 



yerzeicbnifs der Eferanfcfieii imd' artirrifctien' Nacfaricbteo^ 



SefÖrdeningeii und Khrenbezefgungen* 
Ahrakamfon ,\n Kopenhagen- 166, 455» Af/er ttf 
Flemborg 166, 446. Akrends %\k Boeskilde ig^, 59s. 
9. Ättenfttin in Berlin 174^ 5*0 A/eifnef A^ in "f übin- 

Ein 170, 4$7'- ^***4r *"* Kopenhagen 66 4f6. Bar* 
<vf zu Vallöe iS3> 591. ^odw hi Kerlin igf, 640. 
Olintko dal Borgo di Frimcr in Li ffahoH 166, 456. Brot^ 
Jon in Kopenhagen 166945^- Cmiiifin\n Kopenhagen 
t66, 456 Ckwofiow^ ruff. Staatsr. 169, 4^0. tVaai 
ßn, «. R., in Kopenhagen 166, 456: €iatifen\ h^ 
SU AtTens 166, 456. DöUeke in H41d'e%heim tg9, 640' 
Swaid in* Kopenhagen iM^ 456; Fifch^r in Moskau 
170, 4V7. Odreke in Berli» 16«, 47^ Gri^e in f^erlin 
rgv> 640.' Grttnutfvig in PraefiÖe 166, 45') » Hatten- 
Jkhild z\M Zw$kq\e y9\o 169, 4fi<>' Henfchel in Breslau 
t79, 560- HrW« in D^nzig i;»d 4tg i^*.- Holscke in 
M^mel i6#, 471. Hopprnftedr \t% Hannover #70, 4g7. 
Jäcobi in Dresden r7ö, 4%%» Lmrßen zu Holbeck irf 
fceland 166, 456. i>. Leonhard in Heidelberg igi, 
5g4 Lef^ tm Lynghye ig3, 59^. Madjen zu Nykj^ 
bing f g ?, S9t Mikifck zu Horfeiir 1 g ^, 591. Malbechr 
in Kopenhagen iri» T9>- Mo//er zu Helfing6r 183, 
591. ^üUer zu Barret u Vrigftedt 166, 45 <^ Müiier* 
SU Hotfens lg 3, 591 Münt^ in Kopenhagen igj, 
^9S Nitzfeh zu Kembcrg i6x, 47«« 'tiürnberger in' 
Sorau 16g,. 47«. Nyerup iq Kopenhagen .«3, 591. 
Oerfied 'txt Kopenhagen iäj, ^^j. o Fieffha C^. If. 
Meekl. Schwerin. Staat^m. ,^. 520. Ärnirfrirp zu Vi 
borg ig3, <9» Äft/? in Bi.,.^;^ r79> ^^^^ &äoi«> in- 
Kopenhagen i66, 4;^. »fi^w^ ^/A iö B«l«»g 170, 4J8« 



•; Seymour in Berlin i6g,-47ti. SiehenHaar ifi Cj^i'Wt» 
189,640. 5i>en*erg zu Vallöe rg3, 591. Stellvagem 
kl Kopenhagen r66, 456. Stenfeid zu Helfinrgör i(S6| 
4^6« Siramfi bl Elberfeld 179, (59. Thoiaek in Ber^ 
lin 170, 4g7«' Tittmann in Dresden" 170, 4gt«> fVem 
deihot zttSor5»ig3, 59y« 1^. If'iaÄeftiiig in M9ncbeiS 
»gSf 584. fVieM in Berlin 16g, 47a. tVikend^rJ Stt 
Tiiifte«^ itis 59». fVolffin Praettöe 166, 456^ 

Todesfallek 
Aüguft^ Heimzog Ton Sechten Öotba u. Altepbatf 
><^, 447. 171, 497. Bertkoldt in Erlangen 173, 511? 
^ufold in ^otba 165^447- 'FeiVer in Lancbbut r7^ 
51 u (jenfikeny Wilh., geb. Herz> in Dresden 19^ 
647. Görcke zu Sansfouci bey Potsdam 190^ .641« 
Hduy , R. J. , in Paris 1 go^ 5 6 g H^u)' • Val. , i« P«J^ ^ 
ris lg-, 56g^ Ho/fmänn in Herlin 17g» $5>- '*/'*'* ^ 
Königsberg 173, ji». /«/ir inr Tennttädt 165, 44g« 
Lang zu WackerbaHsruhe bey Dresden ig^, 639* 
farizek in Prag 17g,. 551. Ptön in Berlin 173, 5»«^ 
Richter in Berlin 190^ 64g. v. Rudlqff in Scbweria 
»78i 55 «• %./y<?'' *"> Miiachen »73^ 5'»- TAear»f>zn 
Smidftrup aul Seeland igo» 567. fVadttck ia Beriii^ 
173,511. 

Univerfitifeir, Akad. u. aiid. geh AnftaiMii«^ 

&/e/,.Unirerfit , Hankaffs Ernennung zum an- 
beford. Pf of. daf. ; FoUenius , Siie// u. de frett9 babetf 
ihre Vorlefungen daf. eröffnet 166, 455* ßäckeburg^ 
Gymnafimn, an demf, von Bteitkaupt nach eigener 
Alethode eiogerichiete mathenaau LebraoIUIt,' Vep> 

seicht 



«•ichnifs der. LchrMeoftÜde 1*7, 457. Haue , Vni- 
MK^t. , «i( BfM»! irt»«» i>^. NinifftriM, Jff. \Jttterr. 
wird in )ed«m Setnefter «in ^oitl. V^r^cbnifs der 
^ildireoden dal. im Druck jiusjgegeteo; Oefamnit- 
v, Special -Zihl ider Slndirendjen pacb dem erCtea fo 
eben erfcbieneneii Verz. ita, 511« K^openkagen^ Kg)^ 
Getelirch. der Wiirenfcb., Münterg u. OtrfU(Cs Vorle- 
fupgen; ▼on derf. aufge«omiiioe Mitglieder; voa .fi- 
dler Wittwe daf, ausgefetzte u. ertbeiUe Prämie für 
das befte Lied zum Andenken Luthers 1^9^ 479. 
-^ Preisfr, yon der biflor*^ .ma^bein«t.| pbil^^ifb. 
und phyiifcben Klaffe; von dem C/o/yieofchen und 
TAofffchen Legate; wiederholte und Vom verft. Gr« 
Moitke herrührende Preisfr. f |7> 617. — KgL me- 
dicin. Oefe}Wcb.\ HtrholdtU Vierlefungefi 169, 479. 
Marburgs Uniterfit ^ Verzeichpifs der Vorlefungen im 
Sommerhalbenjahre 181s. 175« ^si* ^^^^^ }, errlcht.e- 
fte Sebiei« ^ß^H^ue zur Forderung der oriental. Lit.', 
ii$ Sm:y^ feröfFnungsrede; Zweck der Gefellfcb. , ge* 
genwärt. Mitglieder zu Paria ^ au^enommpe ß^9w^$f 



Mitglieder; Ce wird eio% 2fitfchr«: Jo^nu^^iatif^m 

Vcrmifchte ^ad|irlchten. 

Altertbumer« L Obeltfk, 11. Rick*s Reife siaefc 
Moful n. a. BrMifhaupt in fiückelnirg^ j^a^hricbt Tan 
feiner nach eigener Methode em Gymnalium daf. eilt- 
geriebtjptep mathema^» L^hra/iftalt^ Lehrg^enftünda 
t((7> 457* Obelirk, der, von^ roibeto Oraitit ^on dUw 
Infel' Pbtlä^ von ßankes durch Beizonf n|u:b England ge- 
bracht, giebx neue AuffcbljulTe üh. die Htei^glypbeia» 
jdeutung« nähere Befchreib, deCJL 174« 519. iUjrk*#, 
eines reifj^jaden Pänen, Nachricht dafs er im J. iSzz 
fic^ zu Bombay befand/ im Apr. d. J. zu Deinapia an« 
gekommen und die nachgetchickten Keifegelder üb. 
London u. Calcutta richtig erhalten 1^91 6|9. fticKs 
Bericht üb. feine Entdeck ung«reife von Bagdad atia 
nach Moful u. dem alten Nimre in Begleitung dee #t|tf 
jiieCfeir i\eiXe vetftorb. ßfsfUaß ij^, ^x9. 






Ankfindigungeo von Autoren* 
Breslau'£cher Scbullpbrer- Verein zu BreslaOj T50 
ein», zwef*, drev- ii« vierftriniiiige Lieder -fiir Kin* 
derftimmen^ 3 Hen0. ae w%rjaa. fiuß* 1679 461« 

Ankündigaiigeii ^on Bucjti- |ind Ku^fthSndlern« ' 

AA^njme Ankjünd. t^f it.f7|* Armoi4^ Biaehb* i^ 
jDresden 191^ 650. ßofelliin Frankfisraa. M* 147, 6%%» 
«9Llf 6f ).• ßre^au'tch^ S€j|allebr#r-. Verein w Brea^ 
lau s47f 461. CnoH9fik in Leipeig ^^7, 690« ^S)» 19«« 

f 49« 65a. 655- Croc^r* BUfibb. in Jea« ifi« 65«^ 
iarnmoMm in ZuIUeiuua 19U $^5. Di^figrick. Buctih. il^ 
Gßuingen ijiy 574. tlefikeifen. Bnchji.. in Helmftädt 
167, 465. I84i 597- Peifcher^ G., in Le]pzijgi67, 459^ 
462. t|{t| 569. 19X9 S<f). Gääicte^ Gebr., in ß'erliii 
**^» S7^' '^^äiter. Bth;hh. ip Halle »«4i59S. Gdäfchi 
M m^sen 167, 459. Hartknock in ^eipzuj i|J| 576» 
fiemmwr/ie n. SdhivetfpMtt in HaHe 1 849! 5.^)» 59S« Heubr 
MrinWfen ^849 595* ^-O'«''* in Giemen i|ii| $71« Ho^r 
MuRffV Gebr., "in Weimar 184, 597. Keyftr» Bacfah. 19 
£rfurt iip if '^ $ I . Kleines liter#r. Compt. in Leipzig 191. 
6^1. Kytmmjer in Leipzig 167, 46'3. 175, 517. 187, 6so. 
f J^f) ^54- Krütl m l^andshat 181« 571* ^ndeslnda- 
ffrie-'Cetnpt in Weimar i6f, a«i. 184; 599- i87i 6»^^ 
fMuffiir in Leipeig T84, 594* Magazi;i für Induftr. u. 
|.ft^ in Leipzig 191-^ 65s* Metzier in Stuttgart 172,^ 
^b). Mmifet tr.$. SnCökurg 191, 65^. M>o/at. Buchb* 
in Berlin n- Stettin 167,460. Oekmigke^ L.,'in Bjar* 
lin it^ :599. iV'«. V^vUgsb. in erüaargam 3g 1, ^78* 
jP^fri m Berlin 181» 5^9« 11^7* 619. J^enger. Verlags« 
buchh. in Halle 184» 594. Rubuck in Magdeburg 18IV 
576. 184« 598« SchaumJburg u. Comp« in Wien i87i 
(iii« SokumßiMf Gftbr«» in^widK^am tö/i 44a« Taail- 



/er u« V* Manfteim in Wien i8f» 570« IS49 f99- fi^- 

' ^etlltätsbuchh.^tt Königsberg in Preufsen 19t, ^654« 

Weifenbausbiichh. in. Halle i7fw 4*7' *S4t 59)* *9t» 

651. ff eher in Jlonn ^67» ^60* ' ^iffi^ M Branden- 

Vemdrelit« Aozetj^en^ ^ 

IMmier in Frunkfurl a. M. , jQ^egenwerUlruDg iui4 
Berichtigung gegei^ /^^«'eipa Anfinge in liiefer A-^*i^« 
idie ate Aufl. Ceinwr Anleitung zum JJ#^rCeti^ ai^ 
/dem Deutfcben ii»a GrictcJlpiCoke betr« 19»» 65^* ße^ 
/cAari G., in Lei|pai(|» ivarjabgefet;^er Preis /des Tap> 
fcIieBbttobs.: Minei'ra^rbis lar iabrg« 184« 6oc>i //«» 
;ner«b u* Spkwetfekke in Halie., ßrard's Handbuch d^ 
tecbn. Mineralagi« u. Temni^'e^y Ornitholegie gerfcbeir 
nen erlt kanftig, ii. Xin^ ble(a durch ein Verjbbiaa 14 
fVmidm^mn^ßffr'P/Uis • Cavplpg 18^12 »PPßr den bereitf 
fertigen Suchern aufgeführt i84t ^00* f ^AiH^rs ^^ 
jkWuBg wegen der im |ten Stuck der tjis ¥on t|^S( 
JbeiiadlicbeQ ,3 Auffätze unter der Anficbraft: ^jträge' 
zur ^egen wärt« Qe.fch. dc^ Mii^eralogie 475t 8^7* I^#1 
.dicvioa« die« der Fundgruben des Orient^, der ^tm^ 
Bd.4ier Fundgrfiben erXcM.«^. A^ nächTteaJabre i7S;a 
^a8* Sckult4^ «« fVundermtvjkn In Hamm , b/^imierge» 
.I»t«8er Preis «on Seiäinftü^ßrß f]aob^r$, die deutfcb^ 
Spracbn betr. tgi, 576«- ,SckuIt> in Baealan« Erkläi« 
«iBg dafs er .der .y^rf. d«r bey BariM in Leifizig aoo* 
Hym erlbbienenen Schrift; C/i/iig ,an keiliger Stm4t u. 
C w.Iey; nebft B^tk's Entbhuldigusg wcige» Weg- 
lalfung Ceiner FiriOJi auf dem Titel i87> ^'1* Sckwep* 
pe$, Erklärung gegen W«gro'i . Anzeige leiner röna. 
Reehngetob. u« Re^ttaltertbaiaer in den Oötting. gel» 
Aaz^ea i6j^ 464* 
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i.A. - , 

: -OotnMBV^ b^'Schtieidter: Die luihieHßJke Lehre 
' . :. vofm Unvermöffen deefrer^ Willens zw^ IvShercf? 
{ « SütRchbrity in Briefen V nebft efnfem Andränge 
' gegen Mn. hr*ScMeiermadher*iAbhandlimg über 

die Lehre von der Sncähiung. Von Rmß Sar^ 
. . tariuep Or. der Philof. it. Itepet. der theoL Fa-^ 

oüt. in Oötüirgeji. igii. iXjCIIti.lyftSi 8» 

4 Jem auguftfhirch -^ latherifclieii Olaubensfatze^ 
•-^ dafs xler MWnfgh zu wahrer JPrümmigkeit loi 
Sinn und Watidid! feit Adam*s Fäll von Natur > un^ 
ohne Einwirkung der Coade Gottes inChriFto, ganz-* 
lieh unvermögend fevj welcher von jeher und insge- 
fnein als ausordokllcne Offenbarungswahrheit ange^ 
tt/bfin und vore^ertellt worden ift > fucht diefer Hr« 
Sartorius eine neehtfertigung aus Vernunft dadurch 
zu bereiten 9 dafi ^r jene Frörnrnigkeit für Eins ^r^r 
klärt tnft einer t« höheren Sittlichkeit,** zu welcber^ 
bey ihrer wefentlicben 'Erhabenheit tlb(^r Alles t was. 
fonft, aufser dem helligen Ereile der durch das' 
Evangelium Erleuchteten» den .Namen; der Sittlich-, 
licfakeit, oder auch wohl der Frömmigkeit fohrt» 
fiegreiflichisr weife nicht der hlofse M^nich»'. fondern 
iiur iler Chrift das Vermögen ^^efftzen .|c&nDe.. Das 
itl der natiptpuiiet des gegenwärtigen JBücmeins^ 
auf welchen alles Uebrige darin fich . z^^riickbezieht ; 
wie auch fchon im l*itel angedeutet wird«. Zur Er- 
reichung feines Zwecks ,aber bat Cch der Vf. folgender' 
2wey mittel bedient. Er bemüht fich far*s Erfte, 
'darzuthnn, dafs unter der ,»?ufser/i Gerechtigkeit,'* 
^r welche die BekefintnißCchriften der luth. &jrche 
ctem Menfchen eloei| freyen Willen zugefteheh» und 
die la freylich auch jujtitia phäq/bphioä imä ju/i. 
rationU genannt wlrd^ nicht etwa, blofse t>c;gali^t$t, 
dies fittllcben Handelnsj fpndem felbft die Moralitiat/ 
der Gefinttnng und der That nach., wie diefelbe von, 
den berahmteften PbiIoroj>heii untrer Zeit, z. B. 
tanip Fichte j BrieSp benimmt wqrd^n , verftanden 
werdep maffe) von welcheir Moralität die cbFiftll-; 
i^e Sittlicbkell noch inüner in ihrem innerfien. 
Wefen verfchieden fej : und far*s Zweyten um der 
Vorftellüng von dielier (einer höheren Si^ttlichkeit 
alles fOr die' Vernunft An^Öfsigp zu benehmen^ 
ISfst er die näheren Beftiramungen * welche d^m. 
orthodoxen Begriffe tiner fii/Htia /piritualis , mit 
4er jene fynonTm feyn foU, iingehören,. %• Bl daff 
dsupu eine wündetvoue Heuiing fMr durph den i^n^^ 
dbn&ll verderbten o^nfcbiicheo .T^^'f nr 'nothwiehijjgi 
^fo^^ri werde, ftllm, uDd iaT>eirfiaupt'^rar Ca nü? 
' JL U Z^ iSaa. «Sin^^ Band. 



das Einzige heben > fie fey gewirkt durch den heili- 
gen Oeift; -Welches heiCse^ durch heilige Hegeifte- 
rung, Ventiittelft des e^mngetifchen Worts und Sa- 
eiraments. Ea leuchtet ohne unfer Erimiern ein j dafs* 
Hr« 5;^mlt'tliefer netten Apologie einer alten Kir-^ 
chenlehre beiden dabey intereffirren Parteien nicht 
woMjgefalien könne. Denkt der Rationalilt wird in 
der Oldchftellung d6a Tugendbegriffs nach der phi- 
lofophildhen Moral mit'dems was nur s^äufsere Oe- 
rechtifkeit'^ ifl und benahnt iviid, eine lingeboh* 
Mnde Herabwilrdigung, «md der Stipernaturalift 
eine Entweihung des ibm<ei|;enthanil)cben Prdm- 
migkeitsbegriffs darin finden, dafs demfelben al« 
les Wund ef artige nnd OeheimnIfsvoUe gerauht ift« 
Und was bat denn endlich der Vf. durch alJe feine, in 
fich felbft fchon fo wenig tadelfreyen .Beftrebungen 
fOr fich gewonnen? j Das ge(amhite ^ Höhere^' der 
Ton ihm gepriefenen chriftlichen Sittlicbileit beftebt 
in n einem patholQ^;\/chen Zuftande des Gemüthsi 
nSmlich.den EJmphndnngen der Befchämung, der 
Reue und des Schmerzes ^ber die Sünde, verbunden 
mit den begeifternden Empfindungen der Daokbar-r 
keit und Liebe gegen Gott, des Troftes und Frie^ 
dens,.der edelften Erhebung und Freudigkeit zu al- 
I^m Guten ;^' und in Abficht auf die behauptete völ^ 
lige WunSerlofigkeit diefer chriftlich-religiöfep Ber. 
geifterung lieht er fich zuletzt db^;!^ geoöthigt,. zu 
bekennen, es könne Nlimanci« der nicht ,;>Jerjun»^ 
fttr ein übernatürliches Wcf^ halte,*! derfelben 
theÜhaftig werden. Wie febr und inanniehfaltig 
bey einem im Ganzen fo unläugbiir mifslungeoea^ 
Verfuche, Jene anerkannt Qbervemanftige Theorie 
vom natarÜchen Unvermögen des Menlchen, zmp 
Guten als etwas Vern/inftices darziuTtdlen » möge im 
E^zelnien gefehlt wai^den leyn,. läfst Uc^ leicht aen- 
ken;: fo. oars e^ einer befofidern Atifzähliing ii|i(£ 
Berichtigung, diefef F/e^ler^hier. nicht, beciar^ 

Mit mehr Glflck hat Hr. ^. in feinem ^, Aohaa« 
ge** gegen Hn. Schl^iermacher's auf dem 'Iltel^be- 
zfiehnete Abhandlung gefprochen* Dennoch ent- 
halt uch Reo« aücM diurdoer pißt$ umftandl ichern Ur- 
theilflu Wem .an der.,F^hran^ di^Ces leidigen, von 
cjbm Berliner Theologen wie.jjus dem Grabe wie/lfir 
hervorgerufenen, PräcUltinaijiqnsftreits etwas j^ele- 
^flittv dam köhnen wjt die geg^öndete Vertehe- 
rüng geben, dafs unfer VI* feinem Gegner viel 
Treffendes erwiedert iii^ dabey doch Aberall ihn 
Qiit 4f^ licIit^nesvoUfl^en Schonung .behan4elt l^aU 
per &ft2^^r^ i^ullat;; felbft ift. bereit^ ^ 

auch nur Ein Wort vacueren aber eine Broaup tu n/r» 
0(4) ^w£ 



ff» 

welche, wenn fie auch nicht ihren Zweck verfehlt 
hättai dpch.pichts wehpr erlwrjej hjben wttrde, 
^, i$if$ in ^lefer Sache Xafvin's udbaanhertige 
Strenge mehr Confequenz gehalten habe, als die 
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fchen Schriften aber OflngerfammluDg nnd DOoei 



bereitune in Japan, China« d^njpjiederXupdeiis Fi;aa 
reich , :^olland , oer Scbt^ei^ timil aid^ra^ Lfiiklält:^ 
mitgetheilt worden ift. Die Sorgfalt , mit welcher 



humanere Milde de«^ J«therifeh«n Symbols^- ^AmlM .^»aa- d a fe i hfl all e jnöjliche.. I}0»gerfteffe fammelt» 



einer beiden gemeinfchaftlichen, aber nach Vernunft 
und Schrift faljchen^^ Vorausfetzung? ' . ' 



OEKONOMIE. 



'< n 



und der FleiCs, den man auf die Zubereitung und 
Verwandlung derfelben in eine kräftige Pflanzennab«- 
rung verwendiet» erregt gewifs die hdehfte Bewu»* 
derung. Dagegen fticht nun aber das Oemildm^ 
welches der Vf. im ^i£^(OT,Abfch|iitte von der Dan— 
i^i.- * L i?i TU^«^. . rhh^ ^^ T\i'»w,a^ gerwirthfchaft in " Üfeutfchland und belonders in 

felbft an unzähligen Ortea fo gefunden. -^ Im dri^ 
tea Abfohnitte wird non gezeigt, wie der DOngev 
beachtet und behandelt werden m^fTe* < Mit riehin^- 
faff^nder Sachkenotnifs . jund^-gi^j^ter .Wovdigui^ 
feiner Vorgänger handelt hier der Vf. alles ab, ww 
zur Bereitung einer kraftigen P^anzenn^hrung/eiW 
fbdert wird. Er tfielU die DOi)|jbrari(*h in diei^^k- 
gentlicheh Diltigerniateriallen und in die Düngumg»^ 
mitlerein. Upter jenen, die er wieder in drey Ktaf*^ 
feri 1) trockene, a) floffige und 3} grüne. fondert| 
begtelft er die Uebert'efte oder Abialle der orgaai^ 
fchen Körper, oder animalirch^ und vegetabilifchn 
Siibrtanz^n. Zu d^r' erften El^lTe Werden, dep Mii^ 
dller Thiere, ihre Verwefendert Körper und Kn(>-^ 
eben, alle Abfälle in Schlachthäufern, W^rUCtättety 
Fabriken tihd 'Manufakturen, Oelkvchen ujgicl Oele^ 



- rii. 



iklenaftadt Manchen und ganz . Baiern , Yopa 
Staatsratb v0nHazxi, Ritter des O. d. b». Siz* 
Correfpond. Mitglied d* königl. und Central* 
Acker baugeCellfcb^ft in Paris u» f. w. Vorger 
Uagen in der öff^entl. Verfammh des Und.wirthr 
fchaftl. Vereins ia IV|ünchen. Mit "einer Bey- 
iage. über die Honwieh/tallungen der hönieh 
^iiictembergijchen VerfucTu^JLiekranJiait zu Ho^, 
hsnheim^ nebft einigen . Notizen 0ber die Dimr 

f<^erber^lungsart da/elb/t vom Hn. Director 
ichwerz. (Sammt einer Steipa^eicbnung.^ 1821/ 
5 Bog. 4. . 

' Der Eifer, mit welchem fichHr. Staatsrath i)on 
Häzzi die Eniporbringdng der 'Landwirthfchafr in 
Baiern rühmlicnft angeiegen feyn läfi^t unddenLsrnd- 
mahn durch Lehre und ßeyfpicl Ober fein Gewerbe 



Aufzuklären futht, tnufs jgewifs jedeti Frcühcf des alle verwelkeiiide Pflanzen, Watferrphlamm» Gaffefn-. 

VäteHandesr mit' hoher Achtung gfegien ihn erfnlleiir. köth, Sägefpäh'e, Xehrtcht, Mauerfchutt, Malzftauts 

Ais die Seele des landwfrthrchaftÜoben Vereins, def-' Gär berlahe , Rufs und Toff gerechnet Da diefet 

feri mufterhafte Organifalion vorzQglich fein Werk Dflngermaterlalien an lieh noch nJicht wirkliche^ 

ift, \vBifs er diefeti ftets in der rcgften Tbätfgkcft zoj Dünger find, forideril'erft diircU die Gäbrung danq^ 

erhÄlteri und die AufHierkfamkeit deffelben iVnmer verwandelt werden "tnöffen; fo werden nun auch, 

auf dieGegenftähde hihzuleite'n, deren Mähgel und- die nöthi^en Lehren' Ober den Gdhrungsprocefi in 

tJnvoUkonimenhieUeft bisher liicht gefflhlt öder" genöcerider', Äörfe^^'bcygefilgt,^'^!^. Bedingung und 

lihöi^fehen wurden", dfe aber gfeichxVohl ganz befon-r^ Erfoderniffe dazu genau und richtig angegeben, undf 

der? iridis' Auge gefafst und bearbeitet zu werden ver-l daraus födann die Vorfchrifteii zu Aniegurig einer 

cKenen. AlTp feine Vorträge in den öffentlicheA zweckmäfsigen Düngcfftätte hergeleitet. — So nßtz- 

Verfammhmgen dief es Vereins find daher voll Le- licfh ein Dacn über einei' DüngerflStte ift,. fo wXrcf 

beni eVweckepIritercffe und^verbt^lteh das hellefte man e'ä doch auf den ineiften^VfiirlHfchaftsbofen ver-' 

liicht. .Hi^von ^'zeuget 'auch Vorliegeride Ahhand- mifTen., lind eben fo ffelten'wircj, del" pOngerhaufea 

Jung vom Dttngßff; dn G^genftand, den' der V£; von Zeft.feu Zeit benetzu Welches wphj am. haften. 

röenfirtieffendTdai T-eB^psprfnrSp dfer LandWirlK- liiit der Jaucbjs'durch^ die.t'umpe Ret^hieht, indem 

Ichaft nöhtttj'det' abfer Tefner Wichtigkeit ungeach- folches die wönigfle ÄldHe verurfacnt. — Die D,un- 

fetVprr d^ftii g^nicnnen Landwirth'e noch häufig ver- görmaterialieij werdleA ^hierauf aach ihrem Werthn 

üachfäCßget und nicht mit der erfoderlrchen Ge^ aufgezählt Und ihre Kiräfte und Wirkungen, fo.wia 

xiauigkeif behandelt wird. Eben d^rum hat der Vf.. ihre Anwendung, nnd ihr Gebraubh aricegebens wo- 
d^n hoWen Werth 
her vof^uhfebert' 
l'vi^üfdigert gelWdit 

aejfcKörzpdar^nXaraWritfingetragenj vv^s Ws'atif^^ ^ , „ ^ . 

Jenrften Zeiten darfiiber' gedacht, vWfmett tehd'ftH IttltteA und' Fabriken , das WafTer voii, Flaphsr und 

Ln Wendung gebracht w6cdäh Jft. * . '- ' ; . Hahfr6ftnngfen ütiä die' Üeberfcfilänimungen gezählt. 



Gnd.' 
Klaffe 
SpüIJg aus Küchen^ 
Pleifchbdnfeen', Wäfchäröyen V Bräuereyen ^ Werk- 
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äbrDtfogeraMMirialMn» wdohe tO>nztlglich in Italieii 
|$8fbräuchliDh fiad> werdet» alle geft6rsste Saaten- s. B. 
Bfhfen^ WiUdiea^ifiobdeiiy'Klee und derrgl. gereob- 
eiBjfe.'vNechffinfldsefe» den Kleei^nsgetionlniei«^ 'In 
Deutfbbladd wenig ift GebniuGih* ^ Sie bringen frey- 
lieh nicnt fo auffallende und dauernde mrkungen 
Imrvor, wie die Stoffe der erften und zweyten Klaf^ 
CsridAen isiber doch, befonders in Verbindung mit 
Kalic'-» trefilicbe Dienfte« -^ Unter den DOngungs^ 
«ittaiB begreifi^er Vf. alles, was GmXreDOnger- 
veÄükei andi Tßoutmann' Reizmitter nennt. Dahiii 
MhÖren ^ebuamiter Kalk 9 Mefirgel, G]rps, Kreide» 
&IZ9 ' Piänneiifteliiy allerteyAfche, gebrannter Tbon» 
hartlebäKge Subfianzen, die Mifchung der Urerdar^ 
teo, der Compoft, die kfinftlichen Daiigennlttel, 
dasiRafenat^laggen üiid die Wäfferungen. Man fieht« 
^br Vf. hat' omSis Qbepgangen f was auf irgend eine 
Art'zur>l)efrtfchtting des Bodens gebraucht^ werden 
IniBn» auch i£t fiberaü die Art der ZuberHtung urtd 
das VjBPhiiiaiiCa der ßeftMdtheil«^ bey den kanTüs^ 
eben Dangemitteln genau angegeben« 

In der -z w e i t e n Abtheilung diefes ' Abföhnittes 
, wird nun das weitere Verfahren bey der Anwen- 
dung des Düngers, n^lich das Ausführen, Au^ 
breiten und Unterbringen gezeigt« Ein anderer 
wichtiger J'uiict, der hierauf noch in Anregung 
j^brffcht wird, ift. die Ä^inlichkeit der StraTsen io 
Wrdtert« Flecken- änd Dörfern, wofCr die Polizey 
forgto fön. Die Vorfchiäge, welche hier zur' Errei- 
chung <liefes Zweckes genlacnt werden, find alle vor- 
trefüic h undfoUten nicht allein in München, fondern 
ia jeder Stadt angenommen und befolgt werden. 
Die Heiuptfache lltrfr darauf hinaus, dafs jedes Haus 
tiicbt'ik\if feine eigene Düngergrube, in welche alles 
KeUrle ht von der'Strarse und im Haufe nebft allen 
Abfällebin der Wifthfchaft gebracht, fondern auch 
eineri eeigenen Behälter hab^, in welchem der Urin, 
das.Spiüli^, Seifenwaffer und andere Flüfiigkeiten 
mitOrps, Kalk oder andern Materialien aufgetrock- 
0et, (0 in einen- kräftigen Dünger verwandelt und 
ta Landwirthe und Gärtner verfteigert werden kön- 
ne^ Niehts foii auf die Strafse geworfen , und Kein 
Gloak oder Abtritt in 'Flüffe , Kanäle oder Bäche 

Eeleitet werden: wie fie dagegenzvrecknoäfsfg anzu- 
»gen und einzurichten find» dafs nicht nur Rein- 
lichkeit und Gefundheit befördert, fondern auch ein 
nutzbarer Düng;er für Felder und Gärten dadurch 
erzielt werde, darüber giebt eine lange Note die. 
(pecielleften Vorjchriften. Faft mit eben der Stren- . 

Je foll die Polizey über die Reinlichkeit auf den 
>örfern wachen : auch da foll täglich (!) vor den 
Häufern gekehret und das Kehricht in die Abtritts- 
grube gebracht , die Strafsen gerade und eben ge- 
macht, mit Gräben und Baumaileen verfehen, tro- 
cken, rein und ordentlich erhalten und die zufam- 
inengekehnen Strafsenhaufe^ fchnell in die Ab^ 
tiAtsgraben geibfaafffc wercftii . 2cHtf0 Abzvcbt, Rita- 
ne und dergl. toll auf die ^f^fse Jattfen, Hflhnef, 

Qtefe» AeatcA »o4 iad^r^ 1^^^ /pJi jeder Hiuib^ 
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fitzer iil feinet Höfe halten und die nSthigen Vor« 
kehrungen treffen » dafs fie .nicht auf die GafTea 
kommen u. f. w. So gut gemeint und vortrefflicH 
dicfe Vorfchläge in der Theorie find, fo zweifeln wiif 
doch, dafs fie alle in Ausführung gebracht werden 
• können^ denn wie viele Hänfer giebt es nicht in den 
Sfefidten, die keinen Fufs breit llofraum haben, wo 
fich' alfo kein Jauchenbehälter anbringen läfst und 
aucb nicht einmal mit dem Nachbar eine Uebe^ein- 
kunft deshalb getroffen werden kann« Am allerwe- 
Migften aber dürften dlefe polfzeylichen Maafsregölxr 
»auf den Dörfern in Anwendung kommen', da die 
Veirhältniffe hier ganz anders als in der Stadt dnd, 
die tfiglinhen Gefchäfte des Landmanns nicht jene 
ideale lleinlichkeit geftatten, auch die Locaiität und' 
das Vermögen der Gemeinen allen polizeylichea 
VerfOgungen unaberfteiglidhe HinderniUe entgegen- 
fi^tzen. Iwil^ liegen oiine Zweifel auch die G run- 
de, warni^die entworfene Bau-^Polizeyordnung in. 
Manchen nicht zur Ausführung gekommen, fondern 
in der Regiftrator beym K. Mlnifteriura des Innern 
begraben worden Jft« 

Die Beylage enthält eine Befchreibune der Horn- 
viehftallungen der königl. WürtembergiTchen Ver- 
fnchs- und Lehr- Anftalt zu Hohenheim, die durch 
clie dabey 'befindliche Steinzeichuung anfchaulich 
gemacht ift. Sowohl der Gülle - 9ls ßrabaoterftall 
find nach ihrer ganzen Einilchtung aufs genauefta 
dargeftellt, und empfehlen fich dadurch, dafs fiai 
Reinlichkeit, Bequemlidikeit und Zweckmäfsigkeit 
im höchften Grade in fich vtr^imgtn* Der Bc^ 
fchreibung des Gülleftalls ift zugleich eine m»- 
ftandlicbe An weifung zur Zubereitung der Güila 
felhft beygefügt, die gewifs jeden Land wirth,. des . 
damit noch nicht bekannt ift, intereffiren wird«. 
Man fiehet daraus > dafs in demfelben eben Cowohl 
fefter Dünger wie in dem Brabanter Stalle Gülie 
gewonnen wird, und diefer fefte Dünger ift, wie 
die Erfahrung gelelurt hat, des Auswafchens unr- 
geachtet, keinesweges fchlechter als der im Bra^ 
banter Stalle gewonnene« „Die das claubeo^ iagt 
Hr. Schwcrz, irren; fie bedenken nicht, dafs jeder 
Strohhalm deffelben mit Gülle flberfchmiert und 




ge, noch daf^^ wie bey dem gewöhnlichen Stailmift 
gefchieht, bald Stroh, bald Auswürfe für fich allein 
darin vorkommen. Beym Aufladen und Verfalv- 
ren kann man ihn erft kennen und fchätzen lernen.'* 
Das Ausführen und gleicbmifsige Y^theiJfiii 
der Gülle auf dem Felde, was bisher immer fehr 
fehlerhaft verrichtet wurde, gefchiehet in einem 
aufefnen einfpännigen Karrn feftfitzenden waffer* 
dichten £aften, unter welchem eine fehr zwecks 
mäfsige Vorrichtung angebracht ift, dafs weder das 
Ausfliefsen der Gülle gehemmt werden , noch dia 
Vertheilung derfelben auf der Ackerfläche ungleich 
gefchöheh kann. Ueber die Wirkfamkeit der Gül-- 

b hat fich s&war Bx. Sglm. aus Mangel zureichen- 
der 
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dK Er&hFoitg nocH nicht entfehieden «rkiSrt t dooh 
rebt^fpiDe Meinung voj^läufig dabin; ij) t^dafs die 
langermaCr« dabey an Quantität, uobelphädigt der 
laalitat| gewinne, a) Dafi fich zwej Voftheile 
^y der Anwendung vereinigen» durch die Wab}^ 
nach den Umbanden über flüifigen und feften DOn-* 
gebieten zu können. 3) Dafs wir ea in uaferer 
icnt haben t kränkelnden Vegetabilien fogleicb za 
Hälfe kommen zu k^nen. 4) Dafs der Umfatz des 
iDQnsercapiuls hef der Galle in fchnellorer Zeit 
Tor ficb gebt, als bej jeder andern Dfingerart» Ein 
tJmftand^ der nicht genug beherzigt werden kann« 
5) DäTa «uf Wiefen und Klee die Galle die einzig 
"^abre DOngerartift» wobey nichts rergeodet wird^ 
and der WafCerzuTatz fcbon als Waffer nicht ^um 
Nutzen iCt; aufserdem, dafs durch dielen Leiter die 
Nabrungstbeile fogleicb den Wurzeln zugeführt 
werden* 6) Dafs die Galle Tor det J^che den 
Vorzug habe; da diefe bekanntlich nur MTein Jährt, 
jftne aber unferer Meiiiiing nach durch ibre mehr, 
feften Beftandtbeile nf mehr als ein Jahr wirii^t«; 



fSas« 

7) Dafs dieieiiigeir»^ di« ihre Aeckoi* vdl WieCstt ta 

der Nähe der WkrthrebafcsgebiiidkliabM, fich niobt 
einen Augenblick bedenhon foUlen, zur Gollef»* 
brication aberzogebao« dafs diefelbe aber bey mta^ 
fernten Be&tsnngen^ des (bhweretoinnd tangwieacto 
gen Transports wegen» weaigev ritUieh S&j^ 

Eben fo ausfabrlich ift der Ik^htntfr Sinll Jm* 

ieben. Offenbar ift doreh die Eiarlohlwag d^ 

felhen eben fowohl far die SieherlMft und Gefnadi» 
heit des Viehes ala fOr die kräfiige Znbemtung dop 
DOngers.ip demCslbeo geforgt« i)a er hier in einet 
dazu befonders zubereiteten Grobe hjezam Aesfahren 
zufammen bleibt» fo wird er weder roa Wind wul 
Sonne aufgezogen» noch vom Regen verwafehen «ad 
erreicht folglich den möglich bdchftea Grad der 
Gate « deren er fähig ift. Die. Eintrürfe » wvlehe 
von Unkundigen dagegen ^gellulcht woe<len find; kitt 
Hr. Schw. ^m Scbluffe genagend wideriegt, daher et 
an waafehest ift » dafs 4ie(e EinriöbtUDg der H0rB4 
vijshftäUe aberall in Anwenditfig kommen mdge. 



1 



LITERARISOHB NACHRICHTEN. 



C 



Todesfälle. 



^öbnrg bat in wenig lyocben zirey feiner «nsg»- 
zeicbnetften Mänaier Terloren, den wirklichen gehei-- 
men Rath und Ritter des konigL facblifchen CirilTer* 
dienftordens, Hn. Johann Ern/t von Grüner , ^nd den 
Hb^ gebeaaen Batb und KammerpräJIdeiiten Chriftoph 

jirxberger. 

JcAamnSrnfinxmiSruner, geboren am 31. OcH>r« 
1757 SU Coburg, wurde Rath und Amtmann zu Neu-«- 
fladt 1790, Landearegierungarath su Coburg l8o9» 
Cansler 18069 wiiklicber geheimer Ratb und Conüfto^ 
rialprä&dent 1808» ^on dem König Yon Sacbfen in dea 
AdelftfkMad erhoben i8l7rAA'b in Coburg am aa. Ju^ 
nitts iS^dv 1^^ Entluäftung. Ausgebreitetes und griind* 
Uches Wiffen, befonders im Fach der racbiifcben 6e- 
fchicbtenndVerlUfong, liberale Anficht, ünermiidete 
Arbeitfamkeit , «nd< Ach ubemli, im öffentlichen wie 
in FriTatleben , ausTprechende Humanität erwarben 
ihm allgemeine Achtung und l^iebe im Inland , wie 
feine Sehrifteii^ befonders feine gelungene Lebens« 
befichreibung Moritz jiuguj^ von ThümmeU Ruhm im 
Auslande. (Auch hat er bis in die letsten Jahre Bej^* 
träge XU unlerer A L. Z. geliefert.) 



Chrijit^h ^rzberger, geb. am ^ Octbr« 179a t« 
Arzbevg im Fürftenthum Mjreuth,, wurde or^enlL 
ProfelEor der Mathematik. am GT^nnafiiim «u Cobuig 
1796, LandesregierungsFätb i8o3, geheimer Confe* 
Tenzrath igog« geheimer Rath upd Kammerpräfidenl 
1833, ftarb am ii. Julius 1822 zu St. Wendel, im 
Fürßenthum Lichtenbeig» auf einer Reife begi^o^ 
an einer Lungenentzündung. Tief« mathemalilcbei 
Kenntnifs, freyCmiiges Urthesl, fchnellej; Veberbliek« 
und rafche Thätigkeii zeichneten, ihn vor rielen ana^ 
Die Tortrefflifibe Organifation des Focflwefeiis in» Co-^ 
burgifchen ift ganz fein Werk, Seine fchrütfteUeii«* 
fchen Arbeiten im mathematifchen Fache find in Meo-* 
fels gelehrtem Deutfcbland angegeben. BeTzuftigea 
ilt feine ZufieonmeafteUung einiger GehiigsbSheü^ 
am Thüringer Walde nach barometrilbhen Beobac)^. 
tungen, in Bertucbs allg. geographUcheu Ephemeiideys^ 
Band 50. S. 30 -« 40. 



Beide Staatsmanner haben fich durch ^ 

mancher Mifsgriffe der Kretfcbmannifchen Adminiftra- 
tion, und durch Einführung der gegenwärtigen land* 
ftändifchen Yerfaffung ein dauerndes Verdlenlt um 
die Coburgifcben Lande erworben. Ihr Veduü wir! 
eilgemein bedauert 




Beric 

4. L. 2. iSta- Ifr« 18s ift in der Reeenfion des aenen LaufiH. Magasiat foweU imUfel idi in der sften ZeOe ^^ 
KecenfioB Ton oben Itett Diaconut iV^mmtiiij» tu lefen Oiac Mvauiim, und Sbend, S. 4I5 2eUe if n tf. Bftr* 
gevaseillar Nhun^im ihitt N^ummnn. 
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HEGHTSQELikHKTHEIT. 

Hax.!,« V lö 4* Gebauen Buchh. : Beyiräge zu den 
deutfchen Rechten des Mittelalters, vorzüglich zur 
Ku^de und Kritik der altgermfinifchen Rechts^ 
bücher». und des Sachren- und Schwabenfpie- 

J^els« Gi:öfst^ntheils .aus unbenutzten hand- 
chrihlicben Quellen jefohopft von Dr. E. Spanr- 
enberg, Hbf- und Kanziejrathe zu Celle. Mit 
Lupfiern und Steindracktn. igas« X u. 2348* 4« 
(^ Rthlr. 21 Gr.)» 

Z. • 
u den von ^edemxGerai&nirten feit vielen Jahren 
'fehnfCk:fatig beobachteten Schätzen de» älteren 
;ileutfchen Recnts gehörten die reichhaltigen und 
^va^nutatlen Apparate 'i>r4[^^!s in Lübeck» Bod-- 
.^mam^s ifl> Mainz r ^ndam^s in Utrecht (jetzt in 
•.<3ampeD), and Grupen^s) inshefondere beänd fich 
iSkr die Riechtsbücher des Mittelalters ein hqchft 
wichtiger Nachlafs des letztern in der Bibliothek d«s 
.Oberappellationsgerichts zu Celle. Der Wunfeh» 
«dafs die wichtige Samaüung nicht unbenutzt liegen 
■ Blähte, war um fo gröTser, ^e niehr Grupen 
^elbft Ja feinen gobaltvollBn Schriften das Publikum 
-«of feine Schätze aufmerkfam zu machen» und 
I durch einzelne Auszflge und 'jA.bbilduogen z* B. in 
«ckn deutfchen Alterthflmern 9 und in der Schrift: 
de nxw^ iheotiscay zu reizen wufste. Der Vf. 
cter vorliegenden, Schrift, ausgerüftct mit allen 
, jiöthigen literarifchen nnd insbefondere diplomati- 
^ fc^en Kenntniffen , völlig dazu geeignet y nicht blofs 
«?cleD vna Qrupen gefammelten Apparat treu mitzn- 

• JihelleD 9 fondern ihn Jtiit allen feit Grupen^s Tode 
1^1767^) gemachten Entdeckungen :unci mit den Fort- 
i iohvHten der Wiffenfchaft zu vermehren , und mit 

eigenen höchft belehrenden Bemerkungen zu fchm€h' 
^cken, hat durch die Herausgabe der vorliegenden 

* Schrift fich ein fehr grqfses Verdienft erworben» 
-welches um Co dankbarer anerkannt werden mufs» 

5 'e pinehr man in neuerer Zeit von der Piothwendi^^ 
leit der Sammlung alter RechtsqueUen fich über- 
- zeugt hat. VorzOglich find es die in gröfsern Terri- 
itorien Deutfchlandt zum Anfehen gekommenen 
Rechtd>aoher des Mittelalters » welche eine forgfäl-i 
:tige Beachtung verdienen. So gern man die Erheb- 
-lichkelt der bisherigen BemQbongen um Herausgabe 
•alid wifTenfehaftliche Bearbeitung diefer RechtsbO- 
»riier anerkennen mufs» fo fahr mufs man auch f*- 
ftehen » dafs noch viei .^p. tbiio Dbrig ift* Wenn 
«och 4er SachfenfpiegeJ VO0 j0l|fertnit Vorliebe bear^ 
beitet wiurd^ , fo hßdea ß 1, ^och neeh« aberall Voir- 



urtheilc und Irrthfimer genug Ober den ^ufammen^ 
hang und über. Uftifang diefes Rechtsbuphs und fei- 

. ner Schickfale in den Compendien» und noch mehr 
waren der fogenannte Schwabenfpiegel und das iCai- 
ferrecht ftiefmütterlich behandelt. Noch immer 
find di9 Arbeiten Senkenberg^s in Anfehung der zwey 
Rechtsbflcher die bedeutendften geblieben » ui^ 
doch hat Senkenberg noch fp viel zu thun Qbrig gc- ^ 
laffen« Noch immer ift das Alter und die eigentli- 
che Entftehitng des fchwäbifchcn Landrechts im 

.Dunkeln» und in neuerer Zeit ift ihm felbft d^r 
Werth eines felbftftändigen Rechtsbucbs abgefpro^ 
eben worden. So gern man zügiebt» dafs der erfte 
Sammler des fchwäbifchen Landrechts den Sachfen- 

• fpiegel benutzt und durch den letzteren erft zu fei- 
ner Arbeit. t;^rcm/pyif worden ift» fo leicht ift der 
Beweis» dafs die Abficht des Sammlers des Schwa- 
benfpiegpls darauf ging, für die Lander» welche man 
als unter fich durch Abftammung verbunden be- 
trachtete» eine ähnliche^ßammlung zu veranftaltea» 
-wie Epko von Repkow für die Sachfen gemacht hatte. 
Frejlich fiel dem Sammler nicht eiu» die Länder zu 
beftimmen» in welchen. fein Schwaben ^Landrec^t 

- gelten follte; allein die Ausbreitung.machte fich hier 
>on felbft» und die fchwabifche Ijandrecbtsfamm- 
Jung erhielt bald die nämliche Autorität in allen 

-Ländern» in welchen wegen is^pe^ef Verwandi- 
fchaft gleiche Gewohnheiten gegolten hatten» eben 
fo wie fich/ ohne dafsiU^Xroti; daran dachte, allmählig 
der Sachfenfpiegel Anfehen in allen Ländern erhielt» 

^die durch gleiche Abftammung qder durch ihren 

. Rechtszug und die Oberhöfe mit Sachfen verbunden 
waren« Wenn auch in vielen , insbefondere in all- 

. gemeinen Rechtsanfichten und den auf das Staats- 
recht fich beziehenden Vorftelluogen Sachfen- und 
Schwabenfpiegel zufammenftimmen, fo trägt doch 
unverkennbar der letztere einen eigenthümlichen 
Charakter an fich » und enthalt Beftimmungen » die 
nur naph gleichzeitigen Urkunden in Sobwaben» 
Baiern » Oefterreich und in den fQdlichen Ländern 
fich fanden« Auch fehlt es nicht an Urkunden» in 
welchen. auf das Landrecht wegen einzelner Aufr- 
fprQcbe fich berufen wird^ und wo dann wörtlich 
ciie Beftimmung des Schwabenfpiegels vorkomim. 
Auch ift die Seltenheit der Mss. des Sachfenfpiegds 
im Soden Deutfchlands merkwflrdig» währencTdie 
meiften Klofter- und Stadtbibliothe}^eq Mss. des 
Scbwabenfpieg^ls belehrten. Die meiften Mss.« 
:wenn fie aucn in der Reihenfolge einzelner Kapitel 
.abweichen» ftimmen doch .mit den w Senkenberg ab- 
gedruckten Codex zutammen» und es ift felbft nicht 
P (4) fohwi«- 



••fr 

fch^ierff 9 die Verrehiedenheit der Anordnung in 
•den SchiUer^fchen, Mgichsneryhhen, Serga-ychm 
'b. ». Ausgaben tu erklären. Auch thai man Uo- 
recht t wenn man das Dafeyn von Mss. des Schwa- 
benfpiagels aus dem I3ten Jahrhunderte leugnen 
will ; ein Heidelberger Codex (befchrieben. von ff^il- 
kcnSr.LUl) gehört unfehlbar in das Ende des I3ten 
Jahrhunderts und feine Schrift ftimmt hochft merk- 
würdig mit der des Quedlinburger Codex des Sacii- 
fenfpiegels zufammen. Einen fehr merkwQrdigen 
Codex, in welchem am Schluffe das Jahr I38i vor- 
kommt, und wobey fich felbft der Abfchreibef : Hr« 
Telbanger nannte, befafs der verftorbene Präfident 
Bodmann io Mainz. Eine vorzOglicbe Aüfmerkfam- 
keit verdienen aber die in der Heidelberger Bibllo* 
thek aufbewahrten ^ Codices des Schwabenfpiegels 
ond unter diefen der aus dem I3ten Jahrhundert 
Nr. LIII und ein Codex faus dem Anfang des I4t6a 
Jabrh.) Nr. 167« in welchem der Sachfenrpiegel und 
das fchwäbifche Laodrecht neben einander gefchrie- 
ben ftehen. Der erfte Codex enthält die Abtbeilung 
des fchwäbifehen Landrechts in 4 Büchern. Das 
trfte Buch enthält itö* das zweyte 37, das dritte 21, 
und das vierte 52 Kapitel. Ein beftimmtes Softem 
läfst lieh zwar nicht nach weifen; will man aber Ge- 
fichtspunkte des Sammlersandeuten, fo kann man 
fagen, dafs das erfte Buch die allgemeinen Beftim-« 
mungen, die auf das öffentliche und Ständerecht 6ch 
beziehen , die Artikel vom Dienftmannenrecht , vdn 
der Frejheit , von dem Frieden (von Kap» 28 — 34), 
die Artikel über Vormnndfchaft , nnd von Kap. 35 
nn von den Fflrrprecbern, Zeugen, vom UrtheiJe 
und den Schoppen enthält« Das zweite Buch ent- 
lialt die Gewohnheiten in Anfehune der Erbfolgt, 
ifon ZinSigut, vom Finden eines Senatzes und von 
Kap. 21 an von der GewShre. Das Buch 111 bezieht 
fich vorzüglich auf Haftung für Schuld, auf dieObli- 

fationen überhaupt, und handelt amScbluffe von der 
lelmfteuer. Das vierte Buch handelt von den Ge- 
richten iind Bufsen. Jedes Kapitel der Randfchrift 
' ift viel weitläufiger, als irgend eines in den bekann- 
ten Ausgaben , und enthält oft 6 bis 12 Kapitel zu- 
fammengefaftttf die in den übrigen Ausgaben gefon- 
dert vorkommen. Das Kap. XI im vierten Buche 
mit der AufTchrift: woran man bouze vorunrket unde 
wette enthält das » was nach der Senkenbergtchea 
Ausgabe in Kap« 96$ 165» 166, 41 $.4-^16« 117» 
YiS> 119, X20, Igt» 169 f 332 > 233, 184, 206, 203 

:i2S» i8S' 1469 333» 1^3« d09> ao»> »33» »34» 4oi, 
177, 367 vorkommt. Das Kap. I des eriten enthält 
denT/ixt, wie er hej Senkenberg im Kap. I9 5» 54 ' 
$• I vorkommt; Kap. II des Heidelb. Cod. enthält 
won Senketib. Kap. 398 $ cap. so, 31; 32« 3 
Z94. Kap. III Heidelb. Cod.ift htj Senken 
'5* 2, ^r^S* Katp. IV Heidelb. Cod. enthält, was in 
Senkmb. im Kap. 29, 22, 24» 25, 26^ 34, 35, 369 
18 vorkömmt;, nur ift zwifchen Kap. 24 und 25 der 
vnerfcwflrdfge Zufatz eingefchahet : cK Franken hont 
daz recht st wte werden dan unt ter hont gedai be^ 

pfiffen dost ncmen mach ai| ir Up noch an ir ^ 
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b. Kap. 75 



sprechen in werde alrer/i inirenkiach redht uorreilet. 
üap. V enthält bpy ^wkeni. Kap^ 39 , 40» gu iy>k 
41. ' Nicht weniger interefCint ift dev «zweyteÖockx* 
Man hat in neuerer 2^it zuweilen behauptet » daff 
die Handfchrift den Sachfenfpiegel und das fchwAbi« 
fiche .L^ndrecht wie Text und Gommentar verbun- 
den enthalte ; allein zu diefer Behauptung liefert dm 
Handfchrift keinen Grund. Man Oberzeuft fich 
bald , daCg der Sammler tdofs der 2^fammenfteJJiing 
willen den Sacbfen- und Sdhwabenfi^iegel (o zn^ 
fammen fcbreiben wollte, dafs nach jedem Artikel 
des Sachfenfpi^ds fogleich der Scnwabenfmegel 
ftände. Btj vielen Artikeln paffen die correlpofr- 
direnden Kapitel des Schwabenfpiegels Ihrem Innalte 
nach zu dem Artikel des fäcbGfcben Landrechts; 
bey vielen Art. find aber ganz willkfirlich nach ei- 
nem Artikel des Sachfenfptegels einige Kapitel des 
Schwabenfpiegels, die gar hrcht dahin gehören» eia- 
gefchaltet; fo z. & ftehen nach Art. 47, Buch I des 
Sacbfenfpiegels aus dem Schwabenrptegel die Kapitel 
63, 64. 61, 64$. 3, 65, 50, 66» 67, 313, 225, 3a6 
bej Senkenberg; nach Art. 55 Buen 1 des SadAfen^- 
fpiMels kommen aus dem Scbwabenfptegel (nach 
Senkenb.) Kan. 75, 76, 77, 79, ^. — AmAahng 
des Codex ftenen nach der Vorrede des Sachfenlpto- 
gels die Worte : Ue beginnet mk de vare rede ,von 
dcffte Keyscres rechu, und nun foltf t di» Vonrede des 
SchwabenfpiMels. -— Nach Art. ll des Sacbfenfpie- 
gels kommt «Schwabenfniegel Kapni — XI und diefe 
enthalten, was in SetUsemperg in Kap. 1 $• d, 49^ 
395 > 393» 14» 381 9 38a vorkommt. Der Art. III 
dt» Sacbfenfpiegels ift unter drey Rubriken, abgefon- 
dert vorgetragen : i) vfm eee werlden^ 2) tnot dem 
herscUde, 3) von der Sibbe. Nach Aru IV des Sack— 
fenfpiegels kommt fogleich, ohne dafs ein Kapitel 
Sus dem Schwsbenfpiegel einnfchaket wäre, der 
Art. V des Sachfiantpiegels und nun folgen nach der 
Senkenbergtchea Ausgabe die Kap. 260, 261, 311» 
262, 263, 261. So ftehen auch nach den Art. IX» 
X des Sachfenfniegfls keine Kapitel aus dem Schwn-» 
benfpiegel, uncl nach Art. XII und XIII komme» dte 
Kap. 288» 2t89> S90t S93> 94> s^S* 29c, s^n* 
Diefe wenigen Nach weif ungen mögen genOeen» 'mmk 
auf die wahre BeCebaffenheit des in feinen l«esiirtii^ 
übrigens wichtigen Heidelberger Codex anfmevkÄm 
«u machen. --^ Wenn nun für den Schwabenfpiegnl 
noch viel zu thun nbvig ift, fo fodert das Kaifeif«* 
recht eine noch gröfsere Bearbeitung. Es ift leicht 
zu erweifen, dafe von Frankfurt an, in Helfen, Naf— 
fau'^ den ganzen Niederrhein hinab bis nach Holland 
nnd Friesland das Kaiferrecht die nämliche Autors* 
tat hatte ^ wie der Sacbfenfpiegel in den ßchfifdiea 
Gegenden« Vergleicht man feine Beftimmuogen mit 
den befGIchen mobtsbflcbern von Emerich und deü 
Alsfelder Gewohnheiten, vorzüglich mit niederrhe»- 
nifchen Statuten» und zwar mit den wichtigen Siad^ 
rechten von'Ziänhen (vr6 Seh ei» Oberhof befand» 
an welchen 70 Studie hin ihren Rechtszug hatten) 
ond von Cieve , welches ein höcbft vollftind^es awn 

aaaKspU«lo beftehsndstj* vorzOgUdi privatrecbti^ 
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«jr4ieoiiftbrbuild»rt hau«; siebt man die sahlreicbeä 

IwriläA^fcheif' und firSefirchen RecbtsbOcber ttnd in 

)Anfeht«ig der» letztem, irorzbgliob die Arbeilen Htd-^ 

Jemals uad Swarxenbet^g's zu Ratbe: So kann mao 

/»icht 2vreifelii:,'dars xlaa Kaiferredn eiaßxinkifchei 

tücfadnuii waty daher aiiob Bondom^ der vom* Kai«- 

feff echte 6 Codieee beßifs» dB^eibe ^as /peculum 

franconioo beigicum «aacnte« --^* Ueberbaupt oiuts 

'4nan. darauf denkea» RechtabOcber des t4teo Jabr- 

Jimiderts^ wbiebe io gcöftereo Territorien Beb Aiv- 

-fehen erworben batteof mehr sii'linHDeln , und das 

Hechtblich Roprecbts von i^^3^, das SaarbrQcker 

«Landreobt von- 1321 » den Rheinganer Landbraucfa 

i aus dem i4ten Jahrhundert, EmericVs frankenbergl- 

lebe Gewohnheiteii u. a* gehören in diefe KJi^tfe.^ -^ 

Bej diefer grofsen Mafle desjeeif^n', was> noch fitr 

•die Reohtsbäeher des Mittelalters eu tboD.w»ry mefe 

om.fo dankbarer anerkannt werden, wekfae Diefiifte 

Hr. Spangenb, , der .ficb inVler'neuefitfe Zeit darch 

adne tehr treffliche Arbeit ein irofses Yerdieoft ofw 

-^warb^ BiaAÜ^A dureh den AuUatz Ober den altern 

'Rechtetiaftaod im. Königreich Hiinnover (in «sDi^ 

cM^ 2Seitfchrift filr Gefetzgebiitig,. ReobtswiSeofeÜaft 

«ttadr. Rechtspflege« 'Ijaneborg>ig9i^ L Bamt^r-Nr. ir) 

dor<A Herausgabe det vorliegenden Beyträ|^e d^ 

Kaontnifs dti RechtsbOdier gekifkef hau Grupm 

kitte 1797 zu Hannover ekien Traktat von den fäcb- 

' £foben Heohtsbüchorn drucken laffeo, der aber nicht 

• ios Publikum kam, weil der Druck wegen der Flucht 
'des Bucbdruekers- nur bis S. 191 gelangte; von die- 
.-fenn Traktat und von der noch vörhaedenen Fiand- 
/Üebrttt des uogedreckt gebliebenen Theils bat .der 
rHerattSgeber diefer Aeyträge altes WetentKche^aus- 

• Maogen und' mit eigenen fehr wüihtigen' RJebA^r«!-. 
'Uiages, Bertierkungen'und*Bterk;btigungen>Verfelien. 

Der gante Apparat Qrmp^ns beftent t) aus dem 
Traktat Grupm- $ von den faehfifchen - Rbchtab»* 
ehern ; a) aus feineir ^eigenen - Samminngen * hi e«a, 
^NTohiai voraOglieh. die aus viele* Handfehrüten go- 
faarmielten Variantenkfe vhd Abzeickmmgen der 
Gemälde aas de«) Wbifenbiinler und Oldenburgdr 
Codex pißimraiU3 gehdre» ; ^) aus AMcbrif ten von 

. Haodfbbrilten derfaei^cbcn Reöhtsbaehev^ 4) atis 
lülenr Origisalfaaodfehrjften der felben } 5) aus felte^ 

'>aien Au^girt^eii derfelben; €') aus Schriften Grtipens 
snr Erlauteroog der Recbtst>fleher«^ Die vorliegen- 

^ den Beytr^e entbaheit jrHanptabtbeilnogent I. Ue- 

' ber den SacMen - nack Sciiwäbenfpiegel nachr hantf- 
icfariAlicbeti QueHen. IL Beitrage zur Kritik der 

;i£eb«fcbe» RecbtsbAcher (S. 151 -^ »68>. IIL Bey- 

iträgo^uF Kritik der alleren deutfcben RecbtsbOcber, 
msbeToodere d-er hex Saoo^ftmm , jinghoruvt (S« 177 

— f94); IV» Das- Wen^ienhagenfche Banernrecftt 
|& f 95> -* 904V V. Dae Üiefte Culmifche Recbtsbucb 
0k 909)«- \U BrrBebltflck eines alten> Reobtsbuchc, 
das eine Ümarbdtung des SaehCtofpiegeis entbAt 
.« x-,i. .. .« . _ « . grtrÄed-Ab^ 

eiittVe^^ 
r^i-&n«'^"** r Wel<?be bi^ 



Spangmhj eiigAn2t di# Zahl "aus Ihryer^e nndXeper^ 
mik's Nachritnten» In Anfehung der Sprache > Ifi 
welcher urfprfingli<A dar Sachfenfpiegei abgefifst 
war, nimmt Grupen S; ir Sn^ däfs er in der Ahbaltr 
fchen Mundart gefchrieben war, welche die nfeder- 
deutfcfae Sprache zum Fundament hatte, jedoch mit 
hochdeutfclien Worten vem»engt war. In K^» ^1» 
S. 13 zahlt der Vf; die Codice9 pieturat^a des Sachf 
fenfpiegels auf, von welchen Grupen^ nur dieOlden^ 
burger, Wolfenbattier und Dresdener kannte* Ehr 
nen reichen Zufatz glebt bekanntlich darin msuerer 
-Zeit i^onilCoTrr^ liTirirrund JEom>befchrie1)eneIleideW 
betger Codex« Das Kao. Ul , S. i<^-- 1« liefert ein 
Verzeichnifs der gedrucKten Ausgabisa des SachCeff*** 
Ipiegels, die erlte'^ 1472 Gceuda bis. zur Ausgabe 
'uärtnerg 1779. Grtipen zählte 310 Ausgaben a.u^ 
'welchen Dr^ry^^ «noch 17 faiaaufAete. . Reo* bemerkt 
noch, dafi naeh BonoomV 'Na^nrichten dieiltefto 
Ausgabe Goudet 1469 ift. Merkwürdige Ansgabea 
find noch eJne zu Leyded by Jan Ss frersen 1509 unter 
dem Titel: bieget voH Slajjfkn vom mlle Key serBcJk^ 
HücTäen gheprentj und eine AntwerperAusgabe» ge-* 
druckt bey Wilb. Vorftermann 15J9, vt^die merK«- 
nvttrdige I^ote beygedruckt ift : hierevndi km ffoia^ 
iel b^k gheheettn Spiegel vtin Saßvn inhouämtde 
-alle Keysertyke rdchUfi die meti da^eiyck meefi ge-^ 
bruyct. In Kap. IV, S. 19 erklärt heb der Vf. Ober 
^die lateinifcbea Ueberfetzangen des Sactffenfpje^elfi» 
'D^r Shefte lafein. Codex ift von 1410; dafs J^kov^ 
Repkow nie der Saehfen Landrecht in kteinKcher 
Sprache verfafst bat, bewetft Grmen völlig ffberzeu— 
gend. Kap. V. Von den imterfcmedUeJicn T^orredem 
des ßichßjchen handredUß (S* a:2> • Man hmifs un^- 
:terfcheiden a) von der Herren Geburt im Sacbfen-«- 
lande; fr) von A^n ffint PfalzftSdten ifn Sadifen^ ^ 
ctie pmefath rhytJimica (in: der. Heidelberger Haodf 
fehrift, bey welcher der Schwabenfptegel verbünd 
den ift) beginnt die Vorrede mit den Worten ; Gat 
hat dy Soffen wöl bedacht; d) der Piv>Iog; e) der 
textiis proiogi. (In. der Heidelberfer Handfchrift 
ikommt nach den Worten def prarfi rhyihnücc$:\wid$ 
dede Greven huveteiGebede ein AbQitz mit der A«fi-* 
f fehrift -• .d«r ie de vore rede; ' hierauf ioigk : ' deshriH^ 
gen geißes^ mmn€ u. f. w. Pf ich den Worted: man 
rechte scal nemarme wisen leue noch Uyde nochjg^^ 
kommt wieder ein Abfatz: t^orerede, darauf i^ct; 
Got » 9eh>e recht j nach dea Worten : genedicbM^ 
ever se ü'gan mote, folgt wieder r . xtoreredßi^ tsM 
darauf erft t Gof de dar.isk begin emde ende mttergm^ 
»den dinge,) ^ Jntereäant ' find die S. st6* 37 t^ Oru^ 
pe7» -angegebene« G^Onde filir die Meimihg, dafs Jim- 
hew feinen Spiegel unmittelbar ausdeitktitoaebto 
fbniibue jrtrie eaxoniei zafammengetragen hibm,'-*^ 
Kap. VI (S. 99—48) handelt voo den^ tykflen des 
«Sachfenrechts. Hier ilt di«^ Aus heute, von bafondo-- 
reir Wichtigkeit, vorzUglioit fibS r den aheftcn Oiol^ 
fator «ToiAnn van Buchu DbftiVf^r laefast hieztf ^w^ 
Denkmäler',' div über vielie' bisher ;donk|n l^mdlto 
Auffebi^f8i«ebenr..JbtS«iddiefr Aur b^aiaiicfaazPr^. 
Jog:zD9i^cbleofniegel des C^nKpenfcben Codes: und 

dvLiisH^g, dM Kicmte^ii aus dar ^JWrzirdieis 
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fh^cflclirtfr. D«ii '^t«n liaftd^r Vt & 15$, <i6a 
tweyita S. 118 aWruotowi Uffen. Aiudem erftM 
jrem bervör^ 4afs ein Herr wom Buch auf BitUn fei- 
^r Vatertbräder Coorad tiad Siegfried uAier Her- 
zog Ono von BraonWiwei« ein cor^u$ fyeculi /amo^ 
jMi elo/fatwn mit dem Ricfatdeig zu Stande gebracht 
lut« Mthen lifst fich nach denUrl&unden auf Jo- 
hann V. Buch, Heimliehea ^Geheimen) Rath des 
Markgrafen Ludwig von Braadenhucfi. Dieter Joh. 
r. Buch lebte noch 1^38. Die aUeUe GIoKe ift in 
der niederdeutfchen Sprache geCchheben ; die älter 
ften ffandfchriften davon find di^ OMenbnrgifcha 
Msd OMtittgifohe, Die altefte Gloffe hat fpäter Ver- 
iUitlerungen nnd Z^(ät^e erbalteoi vontttglich in dem 
von dem Bifchof v. Boefcftorf oorrigirten Sachfen- 
Ipiegd (S. 36); Chr. Zobel* Alexander von Zweym 
imd^fieynits hrinin oft nach Willkür Text und 
GloOTe geändert, t Bald nach JEp^V Gotnpilatio« 
i^urden Artikel to dai» Land recht etagerflckt, Joh. 
Von Buch erkannte fie ntctit als e«ht und gloffirte ße 
)iuch nicht;' die fpätern Gloflen haben auch diefe 
Artikel ^offirt. Merkwürdig find die Nachweis 
fungen Sl 37 — 43 über die in verfchiedenen Haod- 
fcbriften und Ausgaben eingefchaJteten Artikel nnd 
ihren verfchiedenen GfefTen. — Mit Unrecht* ob- 
rieich noch die neueften Rechtsgefchichten diefe Bo«* 
^auptungcf^ enl^halten« Geht man Burchard, .Erzhi^ 
fchof-voo Magdeburg, Grafen Otto von Fidkeaftein, 
Vollrad von Dreyleben u» A. als Gloffatoren an 
(S. 47). Kap. VIII. Foj» derSniheibmg derßichß^ 
fchen RecHtsbücher zeigt (S. 4g) ; dafs fchon ur- 
fpranglicb Epko v. Repkow fein Landrecbt in Bü«- 
cber und Artikel abgetheilt hatte (auch der Heidel^ 
i>erger Codex enthält die Abtheiiuog in BOcher; 
Ilatt Artikel fteht Oberal) : Capitulum. Manche Ar^ 
-llkel i wekbe in andern Handfchriften^ eufammen* 
liängend vorkommen, find dort in mehrere abge-* 
theilt). Kap. IX. F'on den JFädtbildem , Weich- 
büdsrechtj civitatibue regalibus, prae/e- 
ctorÜM, und den Städten Jub libertate ro^ 
m^nn (S. $3> -Der Vf. berichtiat hiar mancha 
v^ri&f^ich von' Ludewig verbreitete &rthümer) z. B. 
-dafs das Weiehbildsrecht in allen fäcbfifchen StJdten 
2ur Richtfchnur der Urtheilsfindung gebraucht woiv- 
.den » oder dafs der Sachfenfpiegei aus dem Magde- 
burgifchen Rechte bervoraegangen fcy. (Bey den 
S. (o angefahrten Handtchriften des Weicnbilds 
Tfafitte nocn eine fehr wichtige von SiAenkee$ in fei- 
gem }üriftifchen Mai^zio II» Band S« aoa befchrie^ 
bene Handfchrift angeführt werden föDen). Kap. X. 
Vom ßichßpc^ten Lefmrechte. Grupen zeigt S. 62, 
dafs Epko von Repkow nicht der Sammler des Lehen- 
.rechu feyn könne. Kap. XL Vom Bkihißeig. oder 
Soheveklod (S. 66). Durch fonderbare Mifsverftind- 
■oKfa hatte Brune in. feinen Beyträgen S. 153 den 
Riebtfteig mit der CauUla pder tremiß fOr das glei- 
aheWark gehalten» und die Meinung verbr^tety dafs 
JEIbrmann von Oesfeld VerfaCTer desRichtfteiges fey ; 
alleia eti kans nach. dam UteifaifcbaD Prolog, und 
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nach dem ProUg dea RielitfiB^ aai dar Sabwarsi* | 
iahen Handfohrift keinem Zweifel antarliageB» dafii 
Job. V. Buch der Vf. des RicfatTteigs fey (S« 6t — 69)« 
Wire in der Berliner ii^dCchrifk ([*Kü/ier altes naid 
neues Berlia. III. ThL S.361) die angegeba^e Jahr- 
aahl ia69 zu lefen« fo aehtete dar EUdntf^eig fchoa 
ins ijte Jahrh« ; allein richtiger mufs wohl 1369 ge- 
iefen werdeo* Kap. XU. f^an derCeustda undFre^ 
mite Hermanne v. Oeftld (S. 70). Ganz rerfahiedeo 
von dam.Richtftaig ift diele Cautela von Ha. v« Oa- 
feld f der in iler Mitte das I4taa Jahrb. lebte. Ana 
dem Wolftabftttler €odex ergtebt (ich diefs mit Z»- 
verliffigkett. Kap. XIII. Von den regi/triej re^ 

Sertoriiä und.remijforiie vifer ait ßUihfiJciun 
echtJiüdur (S. 73). Solche Arbeiten geharten in 
das i5taJahrh.( wichtig darunter find dar Schliiffel 
2unl LaadrechtTuad fin ^becedarium Jjp^ecuii Jhuco-^ 
ewei voo' 1400. Wichtig find die S. 73*— 77 gegeben 
aeii'Nachrichteni aber die verfchiedenen Repertorien« 
Kap. XIV. ^Oit dem äUmannt/chen Landr- undl^ 
henrechie (S. 77). Far kein Kechtsbaeb ift noch fia 
viel zu tboo , als fflr diefs. -— Zu den von Grupen 
gekannten Handfcfariften. führt Hr. ^. noch aioe be^ . 
trSchtlicha Anzahl Haädfchriflten an; allairi aiaii 
übertreibt nicht ». wenn mkn behaopfet^ dafs kaum 
die Hälfte eben vorbaiidenen Handfchriften doch ver^ 

g^chen iCt. Rec* hat- oben anf einige Mas. aufroerfc- 
m gemacht; ein eatCcbieden. ans cGem izten Jthtlb* 
ftammendea Mss« findet fich auch in der &rad'sburger 
Bibliothek. Intereffante Nachrichten Ober unvefv 
-glichene Mss. finden fich bey Leri de angine ei pro- 
greffk iuris boid p. 47 —5^ > »>«<• *» Jdfhrtw.Beytf. 
zur Geichichte und Literatur 1803. as Stflok. & 96 
*^9S^ In dem fiikron v, &^maienckom Naofalafla 
-benad fich ein A&a. des Schwabanfpiegals« bey wa^ 
• cfaem ^ie Worte ftanden:. -dae arft isdac^Lantrecbt 

Juech) darinne die gemeid L4indtrecht begriffen 
nd. Beyaefbhrieben war diefem Ms. ein Ms. des 
baierfchen Reehtbncba von f 34fr und desiVlQnchner 
Stadtrachts. Auch die von Kramer in mhmtlnein 
Schriften* z. B» Aber dea chwpCälz. Reichsvicarista- 
Iprengel u. a« gegebene Nachrichten Ober einzünm 
Mss. dea Scbwabenfpiegela verdienen Beactuuna. 
Eben f» hat ^fiel aber. den reefatlicheb Gebrauoh' 
des Sehwabenfpiegels befehreade Notizen über Maa. 
gegeben.— Seiir wichtig ift^ wasGraprrt S;^o-fi-«^85 
Ober das Alter einzelner Handfehriften fagt, wobey 
freylfcb nicht verseifen werden darf, dafs On^>en 
wegen 1 den Sohwabenfpi^eis und d^s Kaiferreelits 
mit Senkenberg, der für alle feine Mss. «in fehr ho^ 
hes Alter beweifen wollte, in litererifcber Fehd^ 
begriffen war, und alles mögliche anwendete, om 
den 1;. Senkenber^tdtktn Mss. den Werth ihres angeb-* 
lichan hohen Alters zu rauben. S. go — 89 enthält 
das Verzeichnifs der gedruckten Ausgaben. — Wie 
. S. 9o;von der Eiatheiinng des fchwäb. Landrechta In 
' Bücher gefegt ift, erhält- durch- die vom Rac. oben 
angefahrte »otiz der Heidelberger Handfchrift aineia 
Zttlati. . 
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KECHTSOEL'AHRTHEITa ^ 

Halle, in d. Gebauer, Buchh.: Beyiräge zu den 

deutjdien Hechten de3^ Mttdalters von 

pr. R Spangenberg m- f- w- 
< {B^cJUufi der im' vorigen Stück mhgeBroehenem Reeertßön-) 

Kap. XV. J^on dm in der Bulle des Papßes Gre^ 
^orXI. und im Coneilio Bajvleenfi <tn^ 
geblim verworfenen uirtikeln den fächßfchen Land^ 
rechts (S. 94>. Diefe Erörterung Grupms ift fahr 
wichtig» wn manche Irrthflmeir «ti Widerlegen j 
durchaus anrichtig ift es z. B., dafs jfe in einer Bulle 
der Papft den ganzen Sacbrenfpiegel verdammt hätte* 
\Vas in dem S. 99 — 108 abgedruckten Vorbertchte 
von der durch Grupen befohioflenen Herausgabe de9 
corporis juris fiixonici vorkommt, läfst es fehp 
Schmerzlich beklagen, »dafs- Gri/p^t feiti treffliches' 
tind mit fo vieler Umficht und Reichthum von Ma- 
terialien vorbereitetes Vor-haben nicht «or Ausfuhr 
rung gebracht hat; zugleich ift aber der Vorbericht 
wichtig, weil, er die richtigen Gefichwptinktc an- 
deutet, von welchen jederBearbeiter ^tits äbnhch'eö 
Werkes ausgehen . möfste. — Mit grofs^r Saofc- 
kenatnifs und fich«rcr Hand hat der HeMOKWber 
die Beylageri gewählt , weLßhe er zur Kenatniis des 
Publikums gebracht hat. Anlage 1 (S. 109) enthält 
die Vorrede Epko*^ von.Repkow in das Ländrecht 
Siis .desn Lüneburaer Codescvon Brand von Tzaer- 
ftcd, mit defc Glo^e. AiiU U<S» 114) dcwi Anfeng 
der GJoffe des Weich biidto aus dem Mainzer Codex. 
Anl« lU (S.I15) Oloffe Uber i dasf Lehenrecht aus 
dem Mainzer Codex. Anh IV (S. 116) die nicht 
gloffirten Artikel des-^rftenBofehs des Sööhfertfpie- 

fds «US dem Oldenburger Codex. Anl.'V (S. 11») 
rob^ des Richtfteiges aus dem Schwarzifcheo Co-^ 
. dex* Von S. wo— 148 WKl^dÄS Verzeichnifis aller 
anm Grup^nfchen Ap^arate^gehori^en Mss. ,' Samm-« 
Xungenturid Bacher oeHefert; Mahftalint Ober den 
literarifchen RjelchthSiDr^ uerd'kanD'nur dert tVonfch 
Bliebt unterdrücken,' dafs diefer withtige Vonrath 
fuoht unbenutzt liegen bleiben möge. -^ ^Der 
cwevteAafTatz(S.Ts3> liefert den für d&eOefohichte 
des Richtfteigs und der »Iteo Gloffe hdchft wichti-* 

En Pfolqp d^elateiftKchen Handfcbrift des fächfi«« 
heo liandrifcbts; hierauf jconimati Sohriftproben 
AUS mehreren. iHandfebriftett und Probe» der 6e-« 

S''Mt dtr Codicutn pietii^atoniifu Die Schriftproben 
d geaontoen aus den |)teften «wi^y Laip»g«s> 
, . Jl^liZ. igaa. Zwevf^ Band. 



Handfchri&en, mis dem. Quedlinburger Codex von 
ia6o — 7Prf Die'Tafel 11 enthält dieProben desBer- 
liner Codex vom Richtfteig} vorzOglich hat Geh der 
Herausgeber das Verdienft ^erworben , dafs er von 
diefem Codex die treue Nachbildung gerade jener 
Steile geliefert hat, in welcher die räthfelhafte Jahr'- 
xahl (Ctceitig, ob es 1269 oder 1369 heifsen föll) 
vorkommt. Auch von der Corbeiifchen Handfchrift 
der leoc Saxonum und von einem Codex^, den Sp. 
felbft befitzt« find Schriftproben, fo wie von denn 
lateinifchen Grup^nfchen, vom fnelandifchen, Wol- 
ienbüttler.ondOöttinger Codex, Tafel IV enthält 
Proben aus den01denb\]rgerHandfchriften des Sach- 
fen- ttod Schxvabefirpiegels, und den Wien^s codi-- 
cibus uinibrajldnis des SchwabenJandrechts. Auch 
für die MittbeiluBg der ßilderprohen aus dem Dres- 
dener, Oidenbuiiger und Wolfen büttler Codex ver- 
dient der Herausgeber Dank. Die Bilder find* fehr 
rein und gut gezeichnet. Von S, 170—176 ift zur 
Probe der. Art..lll, Buch I des Sachfenfpiegeh ne- 
ben einander aus dem Wolfenbüttier, Oldenbnrger 
und Grwptfnfchen abgedrjuckt. Auch die Befchrei- 
buög der Handfchriften^tler lea:,Saxonum und An-^ 

f']Ji€rum verdient Aufnierkfamkeit. Ein feTir'will- 
.ommeujer Beytrag mufs jedem Hiftoriker und Ger- 
maniftcn d#s S. 197— -^^4 gelieferte bisher noch un- 
gedruckte Wendenhagenlche Bauernrecht feyn, das 
unvfo merkv/ördiger ift, als es zwar erft 1731 wie- 
der aufgezeichnet ift, aber durchaus alte Gewohn- 
heiten undRechtsanfiohten des Volkes enthält; wel- 
che, einen tiefet) Blick in ^die .alten l^auslichen- Und 
.fittlichen Vechältniffe unferer Vorältern. werfei;^ laf- 
(en. Ueherhaupt find diefe Gewohnhej tsfaranjilun- 
gea von hober Bedeutung,, und "das^ fQgenannte m;/- 
izc'nmüldcnrecht , das hocliumer hand- und StapeU- 
recht, das Becher Heidenrecht (in Steiner weftphäl« 
Gefchichte) gehören in ciiefe Klaffe. ' Diefs Wenr 
denhagifche Recht ift in Fragen Jund Antwort abge-« 
fafst. S. 201 kommt die Frage vor : vt^ann e^en eihe 
Paat Weide wQrde abgefQhellet, was dem feine Strafd 
föyo föU,'der es thut? ' Antwort AÜtm foIl man den 
Bauch auf fchoeiden uäd nehmen feine Gedärme, und 
laffen ihm den Schaden bewinden; kann er das ver- 
. winden, fo kann es die Weide auch verwinden. 
Diefs ganze Recht, enthält auch wichtige Beitrage 
auF deütfchen Bildf rfpracheund fymboliichen Juris-^ 
prudenz. Nicht weniger wichtig ift das S. 30S ab- 
gedruckte Culmifche. Recht von I333. Bisher war 
our der Ifteinifchd Text abgedruckt«, der Vf« liefert 
QC^) ' nun 
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auo ttieb den deotfcbtii Text. Nr. VI folgt ein 
j^ruchrtOck eines alten Rf chtsbucHs » das eine Itear- 
tl^tuog d^s Schvrabenfpicgels und des Lebenrecbu 
zu enthalten fcheint. Es enthält eine ähnliche Bear- 
beitung, wie das fogenannte fcble&fche Landrecht 
Ton dem SpchfenfpiegeL . Zur Erklärung mancher 
Stelle des Schwabenfpiegels enthält das.mitgetbeilte 
Rechtsbucb einen intereffanten Beytrag. In den 
Miscetlen Nr. VII macht der Vf. S. 231 auf das Min- 
nelied Reinmars von 2^weter aufmerkfam, welcher 
^en Anfartg des Sachfenfpiegels naraphrafirt. Sehr 
paffend ift auch die in den Misrcelien gemachte Erla* 
aerung, auf die auf Bitcherdeckenf Vorfetzblättern 
v. a. vorkommenden Bruchftficke aufmerkfam zu 
feyn, (In der Landshuter Bibliothek findet fich 
eine folche fehr reichhaltige und wohlgeordnete 
Sammidng von Bruchftücken alter Uandfchriften auf 
Ageloften Bilcherdecken.) Mögen die durch den 
ausgezeichneten Ruf ihres erften Sammlers Grupen^ 
^IiA duich die ausgebreiteten literarifchen Kennt- 
niffe und das richtige Urtheil des Bearbeiters höchft 
werthvolfen Beyträge bald In den Händen aller ficb 
befinden» welche Sinn fflr vaterländifches Recht ha- 
ben! Möchte das Unternehmen recht freundliche 
Aufnahme finden» damit nicht die Franzofen« für 
welche felbft wegen ihrer neuen und vollftändieen 
allgemeinen Gefetzbücher das alte Recht weniger In- 
tereffe zu haben fcheint, uns Deutfche befchämeot 
wenn man weifs» mit welcher Begierde noch jetzt 
die Werke Beaumanoir^s^ Bouteiller u. A. in Frank- 
reich gekauft werden, und welches InterelTe noch 
in neuefter Zeit far die älteften Rechrsdenkmäler in 
Frankreich fö fehr ficb findet, dafs bereits die Aka- 
demie die etablijjemcnts de St, Louis zum Gegen- 
fHtnde einer Preisfrage gemacht und dadurch drey 
fehr beachtungswardigePreisfebrifteo über die Frage 
hervofgebracbt bat« 

PÄDAGOGIK. 

LzTTZio, im Magaz. far Induftr. u. Literatur; 
Kleine Encyklopädie für angehende Schulmänner 
von Chri/han uiug. Lebreeht Käjiner , Vcrfaffer 

' einer Mnemonik uiid mehrerer .Sprachlehren» 
t83i. 8- (30. GO 

Der fchon rabmlich bekannte Vf. liefert uns fo 
dem Vorliegenden ein kleines Werk, welches gröfs- 
tenlheils feinem Zweck recht gut entspricht. Er 

Eiebt darin kurze Anleitungen , das Lefen , Sohrei- 
en. Rechnen, die AnfangsgrDode der Erdbefcbrei- 
bung, Menfchengefchichte , Naturgefchicbte , See— 
lenlehre, Naturlebre» Religionslebre , theils felbft 
fcbnell zu erlernen, theils Andern leicht beyzabrin-* 
gen , und als Anhang folgt noch eine befondere An-» 
weifung zttrn Kopfrechnen , von einem andern Ver^ 
bihr. Ein Urtbeil Obelr d aaGaaze wird am. riehtig« 
ften ausfallen, wennsuvor ober die einaelneo TfaiHit 
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Der Vf. maebt den Anfiiog mit ehier AttwtBiroa|^ 
Kinder um Liefen zu hringeci , und giel^ hifbej» 
Mcbdeml er kvr« di« bekanntefteo« biabar angCt 
wandten Methoden angeführt bat, Anleitung an ei- 
ner andern, von welcher er ichoelle ond gladüidia 
Erfolge verfpricht; Rec. ifl aber der Meinung, dafil 
bey der Torgefchlagenen Methode bey dem Kinde an 
viel vorausgefetzt werden mufs, indem es dieBegri^ 
fe: Sylhe und Laut, fchon verftehen foU, um dann 
erft die Zeichen der Laute (Buchftaben) kennen za 
lernen. Auf jeden Fall wfirde di^fe Methode hoch— 
ftens bey einzelnen Kindern gebildeter Ae)tern ab- 
wendbar feyn, oder da^ wo Vorbereifungsfcbulen 
find, in welchen DenkObungen getrieben werdeut 
ehe man die Kinder zum Lefen leitet, in den Schu- 
len dagegen, wie fie faft alientbaiben find, wo nUn 
die Kinder noch ganz roh findet, "wenn fie den erftear 
Lefeunterricht ceniefsen, ift gewifs die Laotir- Me- 
thode nach Stepkani die anwendbarfte. Die Anwei^ 
fung zum ScbreibeiT, welche nun nachfolgt, ift aber; 
unftreitig der Theil des Ganzen , welcher noch an» 
meiften zu wflnfchen Obrig läfst; denn abgefehe« 
davon, daf$ der Abfchnitt der italligraphie doch ga» 
zu kurz abgefertigt ift, fo kann auch die Behandlung 
der Orthographie durchaus nicht genOgen. Man- 
ches hat an Deutlichkeit und Beftimmtheit verloreo 
um der Kdrze willen, wie z^B. von S. 12 bis I4ldi« 
Lehre von denlnterpunctioaszeiebeo und ihremGe- 
brauch, während andere Gegenftände, fo fern den 
Buch für den Lehrer beftimmtift, fOglicfa körzetf 
und dennoch beftimmter gegeben werden konnten» 
wie z* B. was Ober den Gebrauch der grofsen Bucb— 
ftaben gefagt ift. Ganz unrichtig ift es, wenn den 
Vf. fagt (S. 18): es laffe Geh nicht durch Regeln be^ 
ftimmen^ wo C als Z und wo es als KgeiprochctI 
werden mOCTe, fo wie auch die ganze Lehre von dem 
verfchiedenen Gebrauch des Chf G und /, des D und 
T Co unbeftimmt gegeben ift, dafs man nicht leicht 
darnach diefe Coofonanten richtig gebrauchen wircL 
Es möchte ferner Ichwierig feyn, aus der Ableitung 
der Wöter, wie es S. ao g«agt wird, za beftimmei? 
ob die Endfylben ic^ oder i£; gefcbrieben werden 
folleo , wie z. B. bey den vVvörtern : nw^j s^mjjfi^^ 
Zeifig tl.a. m. Das angeliangte Verzeicbnifs ähnlich 
lautender Wörter ift fehr brauchbar zur Uebung» 
Die nachfolgende Anleitung cum Rechnen Ift zwar, 
knrz und könnte timfaffender feyn» indem fie nve 
bis zur Regel de tri gebt und die Bracbrc^bnungea 
gar nicht berackficbtigt* es wird indefs jisdeni Leb«^ 
rer leicht werden, bieoey das Fehlend» zu «rgänzen* 
•- DieErdbefchreibuBg iit recht .paffend und brauch 
bar abgebdndelts und sieht einen guten Leitfaden) 
nur ballen zu Anfang Können einige Bwrifüe , ala 
ErdbeJchreUmngt mathemati/che, phj^/^/cke , polüi^ 
ß^p feftgefetzt werden» fo wierieles^ was als Ei»» 
kitung der Naturlebre vorangefebiekt ift» pafffradM 
bieliec gebellt worden wäre» ala li B* llhiur die Bn^ 
wegung nnferer Brdei» ihr« OHl£|e oadEiatbeüm^ 
diitfJbMDOBi^gM : Birg 9 Tbal« :VoifÄis|ai r 
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fiM» Meür ü. f. w. — 1^6 allgemeiDeMenfcheaK^ 
CtMchte, welche in Schulen nur zu fehr Ternachiif* 
figt wird, ift grdfstentheils an dieReligipnsgefchlchte 
•ngeknOpft und daher fflr BArgerfchulen und deren 
Lehrer gewifs fehr wOnrchenswerth , weil gerade 
diefe Art der Behandlung fOr die Jugend der niedern 
BfSttde die zweckmärsigTte ift. Was den Abrifs der 
Natui«efchichte betrifft, fo laut fich wider denfclben 
kn ßch nichts einwenden, weil das Syftem befolgt fcefUiunu Baßleae 162a nicht mehr genOgcn und die 



Iirobatis. Com effigle Cafp. Bauht»! et Aiabuf 
eonibas coloratis. Auetore C. F, Hctgtnbach^ 
Med. Ooct. pL foc. lit.Sodaii. KoUunen L i%%u 
XVm u. 4SO S. kL 8- 

Die Flora von Bafel gehört zn den reichten von 
Mitteleuropa. Fflr unfere Zeiten konnte C. Bau^ 
hin^s Catalogus jücmtarum circa Baßleamjponte 



zerftreutenf Hey- nnd Nachträge, die Haller, La 
Chenal, Mieg u. m. A. dazu lieferten , machten ef 
waofchenswerth, dafs ein Sachkundiger fie zo eioeiil 
Ganzen vereinigte. Der hier gelieferte Anfang ei^ 

Een l-andmann oder öörger dieie menr würzen lur- nef folchen neuen Bearbeitung beurkundet den #or- 
m kann , als ein Syftem der Naturgcfchichte. Die ^i]Y'^% ^^T!"^ "'^A.^'^, '''^" \f^l ?^5 ümficbtigen> 

Fleifse, Kritik undSachkenntmfs fich dentmOhevoH 
len Gefcbäfte unterzogen hat. Dafs er dabej di« 
Herbarien von La Ch^al und eines feiner Vorfahr 
tetij des bekannten Freundes der Bauhine, \Iakok 
HagenbacVs, vorzüglich zu Rathe gezogen und di# 
darin aufbewahrten Pflanzen mit denen von ihm 
felbft und andern zuverläffigen . Botanikern gefamr 
melten tkritifch verglich , verdient uro fo mehr den 
lebhafteften Dank , als fich darin eine grofse Anzahl 
von Gewächfen befindet , die mit den von C £ai*« 
hinf^ eigener Hand gefchriebenen Namen bezeichnet 
find, fiiedurch erhalten wir lehrreiche AuffchlalTtt 
über die Identität mancher'bisher dunkeln Bauhi-> 
nifchen Arten und können nunmehr mit Beftimml«' 
heit die betreffenden Nufnern des Pinoz^ au lunfer« 
Pflanzen beziehen. Diefs bleibt ein grofses Ver-» 
dienft, das nur durch mQhfame Vergleichungen hat 
erworben werden können. Gewflnfcht hätten wir» 
dafs der Vf. fich ftrenc an die geographifcben Oren^ 
zen des Kantons Barelgehalten haben möchte, ohne 
zahlMche Pflanzen aufzunehmen, die nicht auf Ba-* 
feler Gebiete wachfen und die man mithin nicht ba» 
rechtigt ift, in einem Buche zu fuchen, das den Ti-* 
tel einer Fhara hafileenfis fahrt. Durch folch« 
Fremdlingd wird das fiiid nur verdunkelt, ohne den 
Werth'derfelben zu erhöhen. Diefs vergeffen dit 
meiften Flevenfth reiber, die ofl um eiher eiocigeii 
feltenen Pflanze willen^ ihren Werken eine ganz nn^ 
turwidrige Ausdehnung geben. Man braucht nur 
die in der Vorrede gegebenen Umriffe der phyfifchen 
Befchaffenheit des Landes zu lefen, um dieUeber«r 
Zeugung zu gewinnen, dafs der Kanton 'Bafel als ei» 
abgefchioflenes Ganze betrachtet werden kanm 
Die Flora telbft ift nach der Weife aller ähnlichen 
Werke auf dem Grunde des Linneifchen Sekuat* 
fyftems nach den von Perfion befolgten Abande-^ 
mngen und dem gänzlichen AnsfchluiTe der XXIII* 
Klafle ahgefafst, dertn Pflanzen in die andern Klaf» 
fen verthellt werden. Sehr zweckmäfsig find bey 
jeder Art die Nebenkennzeichen kurz angegeben» 
BASft , b. Nenkircb : Tffnam^n ßtrae Baßhmß» -gebahrende Sorgfalt auf die Angabe der Standörter 
exhibens plantas pt^^t^rogaff^^ fpoote nafcentes . verwendet nnd bey der Synonymie eine Auswahl 
fecundum fyftema fexu^ffdlß^^^*^ adjectis Gas*- getroffen. Dafs bey der letzten die Hafirrfche Nn-» 
pariBaubinifynon7iq/.^^J^ jipriJfl}iK^/ica mer nicht fehlen durfte > verftebt fich vaa felbfw 



ifk, fo fern aber das Ganze für Borger- und Land- 
fchulen beftimmt ift^ dürfte es wohl zweckmäfsig 
gewefen feyn, wenn mit der Naturgcfchichte Tech- 
Siolosie verbunden worden wäre , weil dem kOnfti- 
;en Landmann oder Bcirger diefe mehr Nutzen ftlf-* 
en kann , als ein Syftem der Naturgcfchichte. Die 
Seelenlehre giebt eine recht brauchbare Anleitung, 
itie Kinder mit den Kräften der menfchlichen Seele 
und ihren Wirkungen bekannt zu machen , und die 
ffaturlehre ift ebenfalls fehr zweckmäfsig und paf- 
fend ahgefafst, in fo fern das ftreng Wiffenfcliaftli- 
che dabey vermieden ift und mehr das hervorgeho- 
ben, was in das Leben eingreift, und es dQrfte nur, 
>^ie fchon oben bey der Geograohie erinnert wor- 
den, manches hier gefagte dorthin gehören. Mit 
ganz befonderm Beynll aber bemerkte Reo. die Art, 
wie die Religionslehre behandelt ift. Die Idee eines 
Gottesreiches, unter deffen Bilde die Wahrheiten des 
Cbriftenthums vorgetragen worden« ift ohne Zweifel, 
wie der Vf. felbft fagt, der ficherfte Weg, diefe Wahr- 
heiten fo hinzuftellen , dafs der VerlJtand fie leicht 
einfieht und behält, die Vernunft fie glaubt, das Herz 
davon ergriffen und der Wille geneigt wird, ihnen 
Gehör zu geben ; und wenn diefes alles erreicht wird, 
fa bleibt uns in diefem Fach nichts zu wOnfchen Qbrig, 
•t werden daher gewifs alle Schulmänner mit Ver- 

I^nOgen diefe Anleitung in vorliegendem Werkchen 
efen und oft mit Nutzen anwenden können. Die 
Anweifung zum Kopfrechnen, von Ho. GeifsUr, wel- 
che den Befchlufs Qt% Ganzen macht, ift nach Tejla-* 
losezftfGrundiatzen ahgefafst und wird mit Erfolg a^-j- 

Eewandt werden können, wenn der Lehrer fich über- 
aopt mit PeßalozzJ^s Schriften, vorzOglich aber 
»it deffen Zahienverhältniffen > gehörig begannt ge- 
nacht hat. 

Nach dem, was bisher Ober das Einzelne beygfr- 
tlf^cht ift, darf Reo. wohl mit Recht im Allgemeinen 
Ingen , dafs das vorliegende Werk unter den guten 
pSrfagogifchen Schriften einen Platz verdient und in 
cfen Händen eines mit Umficht handelnden Lehrers 
vM«n Nutzen ftiften wird. 
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Von der Anfiialifne der Bauhinihhttt Synonymen ift 
fchon oben gefprochen worden. Fragen iiefse fich 
fioch^ ob denn hin und wieder nicht noch mehrere 
Synonymen hätten aufgeführt werden folleo? — 
xamal manche Abkarzung nur Mifsverftändni(s er^ 
«engen kann. Dagegen bleibt die Aufzahlung der 
vielen Ab- und Spielarten immer fehr verdienft^ 
lieh. Sohade nur, daCs durch den nicht gehörig ab-* 
geftuften Dräck vorzOglich . die Synonymen, mit 
Ausnahme der Bauhiniichtn^ nicht deutlich genug 
tn die Augen fallen. »Sonft ift der Druck fehr rein, 
correet und das Papier vorzQglich. Auch empfiehlt 
das bequeme Format das Buch allen denen ^ die im 
Kanton Bafel botanifcheExkurfionen anftellen wollen; 
vie viel aber werden wohl Luft haben , fOr diefea 
erften Band 2 Rthlr. 16 gGr. zu zahlen? Zwey 
Bände 9 da der gegenwärtige nur die Monandria 
bis einfchliefshch die Dodecandria umfafst, find 
cur Vollendung des Qanzen noch nöthig und es 
mrd das Werk als i>lofses Handbuch viel zu 
theuer. *- Diefem Bande ift ein von Wocher ge^ 
zeichnetes und von EJslinger meifterhaft geftc^ 
ebenes Bild von Cafpar Bauhin vorgefetzt , wo- 
von eine kleine Anzahl Abdrücke auf fchönes 
Velinpapier von gröfserem Format veranftaltet 
worden ift, die zu 40 Kreuzer abgelaffen wer-« 
den. Eben fo dankenswerth bleiben die niedli- 
chen Abbildungen von Veronica praecoa: und Ve^ 
tonica Buxbaumii in einer ganz neuen Manier« 
Es find nämlich mit Farben abgedruckte Holz- 
fchnitte. — Nun noch einige fpecielle Bemer- 
kungen. '.Circaea alpine. Dahin gehört die 
von La Chenal auf dem Vqgelberge entdeckte 
Circaea minima CoL Ecphras. i/..79 et So, La 
Chenal giebt einige gute Kennzeichen an,> um 
fie von C Luteiiana, di^ er C major vulgaris 
nennt ^ zii unter fcheiden. Siehe deCfea Specimen 
inaugurale ob/ervaiionum ioianicarum. * Bqfiliae 
MDCCTJX ir^ 49 $. ^/. — Folyen^mum ar- 
vnnfe. Im 5. VU der eben angejahrten Schrift 
liefert La- Chenal eine ausführliche Büefchreibung 
diefer PAanze» die zu feiner Zeit anif den Ae-- 
ekern vor dem St. Johannisthor in fo grofser 
Menge wuchs „uf, wie er fagt, fatam Juijfe 
dixißes.^^ Merkwürdig ift die dabey ftehende 
Anseioanderfetzung der muthmaafslichen Synpny- 
. mie^ — Scirpus maritimus ß. radice *w— 
beroja hat La Chenal zu a.llerft bey Bafel ent- 
deckt und zwar Michelfeldae in fojfis I..0. p. I5# 
-— Die bey A^fperugo procumbens L, fte- 
bende Bemerkung: „Stirps patriae meridionaJis 
indisena ceu fpanie occurrit ad aedss pqßcriorea 
Schellenhaus dicias, juccia Ixortum botamcum ßtas. 



ex quo ßne dubio dm emigravirot^ ift mre nicht 
ganz verftändlich , denn abgefehen davon« dafs 
diefe Pflanze faft in ganz Deutfchlandf fogar bej 
Königsberg in Preufsen wild wächft, fo hat Reo. 
felbft Ge auf dem Jura in der Graffcbaft Neucha-^ 
tel in grofser Menge wildwachfend angetroffen« 
— VillarJ'ia^ nymphoides Venien. Aelttv 
ift der Name Jraldjchmidtia nymphoides, der 
dem Linneifchen Menyanihes nymphoides nicht voa 
Terfoon, fondern von Wiggers zuerft beygeJegt 
ward« -« Bey Hotionia paluftris fehlt dec 
Standort. «-« Mbes rubrum wird von La Che-» 
nal a. a. O. S. 15 Ribes acidum genannt und hin^ 
zugefetzt ,,in umbrofa et jylvofa volle rctro me^ 
diani villam Gundeldingen/em una cum cunicijßmio 
Bwxtorßo.^* — Crajjula rubens. La ChcnaJ 
bat in der oft erwähnten Schrift §. VIU darge» 
than, dafs diefe Pflanze zur Decandria gehöre 
was alle nachfolgende Botaniker Obexfehen zu haben 
fcheinen » denn fie wird noch immer» wie hier» 
unter Pentandria aufgeführt. — Primula fari-^ 
nofa. ' Hier wird gefagt: ^,Bol\a t^ albo Jub^ 
ius polline adjper/a;^^ bey den Staubbeuteln voa 
Verbafcum Thapfus hcifst es: j^Bollen mi- 
niatumr In der Botanik wird bekanntlich das 
Wort Pollen nur in der letzten Bedeutung ge- 
nommen. — Bey Sejeliannuum^ deffen Name als 
„improprium*^ mrt Recht getadelt wird, führt Hr. 
Hagenbach La Chenal Ob/, bot. f.23Sia. Die- 
fes Gitat mufs fo vervollftändigt werden : Ob/1 bot. 
med., um die im Jahre 1776 erfchienene zweyte La 
ChenaKche AbhandluDg^yon der von uns oft er- 
wähnten erften gehörig zu unterfcheiden. Beide 
find in 4°, in $$. getUeiit, zu Bafel gedruckt. 
Die frühere» nämlich das Speciifien vpi^a 3. 1759» 
fcheint von dem Vf. nicht benutzt worden zu 
fcyn. Wir traget um fo wenigef Bedenken,, ihn 
darauf zu verweifen, , als fich darin gerade ifür 
ein« Bafeler Flora (ehf beachlenswerthe Winkf 
befinden. Nicht feiten enthält fie vollftäncjig^ 
Pflanzenbefchreibungen Bafeler Pflanzen und ninunt 
ftets Hückficht auf die Bauhinitchen >Synpnyiaie% 
* — Beym Index ^enerum fehlt u;iter andern da^ 
Wort Frimula^ [0 wie es in der Folge fehr. ge-> 
wjnnen wird^ wenn darin fammtliche Synonymen 
aufgenommen werden, was in Anfehung der vor<^ 
linneifchen Gattungsnamen überall unterblieben ift« 
Auch müfs künftig mehr Sorgfalt auf die Rechte 
fchreibungtt der Artennamen verwendet werden; 
Lyßmachia ^ nummularia, Primula siuiicula, .^ö- 
chemiUa aphanes ü. m. a. find |Veffftö£se gegen die^ 
felbe. 
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. I» AAkündigungen >aai|«r Bitckar^ 

iireh alle Buehhandlungen kann man btkoiniMn : 

' ^ Icun/t nnä\Algebra.* , ,. . ' 

jfffM)^J(^lfrf(a^,fn hSfae^ea Schulen und zum S«lb$^ 

• ; . J&H^^?^ eingetichtat 
Ifej^t glinz lungearbeitete nndAarkretinebrtaAiisf^ 

Leipzig, bejrA. Wienbrack, i Atlilr. i6 gr. 

\ l^ihe ^wortreiche Anpreifung. diefes Torcüglichei^ 
^Lelirbuclis Tn /einer gegenwärtigen. GefUIt ift um fo 
' üb^fflüfllger , je RUgenfcheinliche/ das gelehrte PubU- 
'irum licb'felbft fchon für deflen. '^jT^^rth' und Brauch- 



dert, welche durch ihre Lebendigkeit uiirs in YeiMlof- 
fene Jahrhunderte zuvüek veifetzen. Wir £nd üh^t^ 
zeugt, dals diefe Briefe über Rom eine fehr unterhal- 
tende Belehrung gewähren. Kn xweyttr Tlleii wird 
Md fblge^ and dM W4rk beCdiUelMi« . . U • 
Weimar; den x, Amins ifaa. • «^ 

GrjT. IL S. pr. Landes-lnduftrie-« 
1 Lomptoir. i 



Be7 mir ift erfchSenen und in aUen l^cfabiüidlui^ 
gern zu haben: r 

Beyträ^ zur Nahrung für G^Ui imd Herz. Von J. D. 
^ Fr. Schoffin, l^fatrer zu Roltriti. Erßes Bänd- 
chen, g. Preis 20 gr. 



Fnft eioe neue AuHage noth« wurde E» yerdient giiriidip «»d Gleichiolte * SbeAArirten. Di» Abficbi 
* nur noch bemerkt zu vrerden: oiafs es orer fo en« rer- i' i*T j„ t:*.i i._iu(v r»-- v.._a.m.^ .,? . «.i .. r .ri 



zeigt der Titel felbft Der Yetfeittir ^wiifefehtev dttt^i 



fthwillerte mAthemaüfthe DfccqJinen, wie die Ärith- ^rS^J" au SahZ^ ^«^.«L/nk^Zr Z^^ 

"^ijtÄ^'bräÄ'f rf T±' ^.i^ .3S'SeKÄt??!2Äe^u'^Ss:Ä 



•i«8 felbft treitWufiper xmi Aieciell »uf die eine ödet die ^^ "fr? i ? \?*u ^- :_«._ tu«-! ai. <• 3- 

•nawi wo us-^. R^wTTtJ^^ "rovimuif- ^^rf^g worauf dtts „«r^«Balidcheil'*'deutet, einJtiwV- 

.AeiideWeAeh»torficbl«&t = ««, in Mudichem Geift/folgen. . ' V 

. . . '• \ Leipzigi im Julius 1823. ^ Karl Cnobloch, 

einGegehft&ckzttdeti'lleiten^«l^5|üngetaAiiacharAa« • ,. »r^. r**-^!. .•• iki:L ji * ^ » v 

jj. ® ...... ^ A " Indeririiiverritnti-^Bu<li|t*ndlmig'«iKü- 

,^» Erfchienen und ia^en Buchhandlungen zu er-- 'tiigsberg in F'Teurs6n4ft erfcfaienen: '" " '*; 
^^tenUt . . • Be/fft, F. W., afUrouonä/cht Beobachtung^ «Jif 

-' oder ^ 

Briefe u her Rom. 

'^'' Am dem FranzofifcKen des Bai^bn de Tliei» 
, . überfeut 

König!.' Preubifchem ttabbtoiann Von der A^mee. 

,^rß^'Band. 
(Preis I Rthir. 3 g^ oäerß Fl. 3 ILr.) 

Wie der b^rSfamf ^ 
den jungen Scjrtben 
Id^Herr «te !»«« ere<^»/WT^ _ 
Rom reifend, 'dafeW^^J^j^^^ «'^^*4nÄ»rf«tt*hil- 




\> 



DIefe Abtheilung enthält die mit dem Machtvollen 

' Beichenbachfchen Merldiankreife im erlten Jahre jteiner 

Autrtellung cemifichteii Beobachtungen ; lie i^iii'ii^y^erße 

' Toll/tändige Beobachtungsreih'e , welche von eineiQ In- 

* ftrumente dieCer Art bekannt wird , und gewährt da^ 

her das doppelte Intereffe, welches aus dfh Beobad^ 

tungen felbft und aus der TrefflicKkelt des Inftrumenta 



"' »> 



äiaaiiamikt |«fettl j- 'vrdkbe 'er iiuß» •bejr* der 
R (4) ' ' Auf. 
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AoSttäkoMkg des n»en Infhuiiients ergriffen , theils an- 
Äßwandt Uatv ujD» d^^el^ zu,p|äfeafm4^ie^ 9^^ 
Siii/«u Wingendfen Verbefferuagbn mi bUtiiiiiiiefi^ er 
ift überall bemüht gewefen, die Beobachtung^metho- 
Aen einer nemti, ftrengen Kritik 2« initerw€?H(«fi tind 



quae in Aefopeanim edkionibiis hand lagwitar, et 
;, J^briLnonniilW gm^r l(i^. £ar 2^gr. ^-ietmait 

. ($4 ]9r.) . i » ; • -^ . . . 4.> » .1 . - j 

jirchilochi^ JambograpkorttmprindpisiReliqniae, qnas 
accuratius coIIegity*'adnotat]onibua viromm doclo^ 




tafeln 5 diefen Stern hat er dem Polarfterne an die Seite 
gefetzt, um dadurch die -ApHiRel|ipi^ .'der Ipft^m€i|* 
gegen den Pol mit noch mehr Leichti^eit und Siehe 
^^t, alsbi^er^ ao erforfchen.;: 



.,. ,, ,. Yen der fo eben erfchienenea: 

Hi/toire des^vhiemens dfi ia Gr^ct ApuU U eatii^ 
mencement de3> tr^ubUs /usqu'ä ft iour {car^age 
de Säoy par Mt. C. J). Raff an eU attach^ pen- 
dant les' tröubles ^ un des CöniÜlats de France 
aux ^chell^a du Levant. Arec une carte. Faria 

liefern wir v^ Kurzem eine deutfche Bearlieitanc; 

Xieipzigy den 23. Julius ig22. 
' " J. a Hinrichs'fche Buchhandlung« 



T 
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fo zu verkaufen. ' 



' Die Dyk'febe Buchhandhuig in Leipzig hat 
üMiftr^ , ein Exemplar von 

Kräidtz y okdnomifch - techdolo^fdhe' Encfclopadi^, 

oder «llgetneihes Syftein der Stadt-, Hau^-^ tmd _,_ ,.., 

Landwirthfchaft. Blit Tiden Kupfern. i26Bände, ..Cr«Mi2} ^. Jf A.» Jul^tutionea rei luirbariae , yxt!^ 



2 Rthlr. 12 gr. , jetzt i RtUr. la gr. (2 FL 40 Kr.) 

ilL\AuMufifiin^iii Ici^gae IV, et T. CaifumüSicuK 
Eclogae VUL ad Nemefianum Caithaginenlem. Cum 
nvtu Jdeclis TUä, iJü^H^m , f^hmlwCRtBuünanm 
integris. g maj. Lad. Fr. 20 gr., jetzt iai|r. 

JBa/lt, Fr. Jac.^ Specimen «ditioiiis ni9rti€ Epiftolarum 
AriAaenetiu Acc. J». Bapt.' BdÜa Jambi graeci in 
paittoinimam Yiganö. g milj. Lad. Pr. g gn ; |em 
4gr. (18 Kr.) * ^ 

Burmakky Pet., Aoticruitatum Rotoaniriim htwrid'Ai-^ 
fcriptio. In liAim icholarum' et praelectionum im(^ 
fim emendayit, fapplerit, et netalo^:fiib)eeit K*^. 
Eeitz. Editio noT.a« lB09t 8« Lad. Pr. % gr. , jetzt 

CUxronis, M, T.^ Orationes (electae ad exemplar pro« 
batiCCmorum codicum expi^ifde. Cum* Chr. CHkagä 
lurgtunehtjs, rhetorico artiflcio, et verborum, ire— 
tum, ac rltunm. interpi'etationfbus , atque hii nolin 
editione auctionbus. 8- (32^Bogen.)/Lad. Pr» iSgt«^ 
jetzt 9 gr. (41 Kr.) 

Comenü, /o. Jiin., Veltibulum Januae La^initatis» qi|o 

ErluMis ad laiinam. linguam aditus tiriinc^Us päratiH*. 
^n veriion<^ ii^tcrlineari germanica« • 8* (ij Bogen.) 
Lad. Pr. 6 gr, ,, jetzt J gr* (14 Kr-) 



fanber in halben Franzband gebunden, 

ijaa den mafsig^n Pxeia yoa j^so Rthlr. .PxeuJGs. Cpurant 
2u verkaufen. 



»* i 



'•' i ) :^ 



' 1 



ni. HerabgefetÄtfiJäücher • Preife. 

•; r Jlta den 'Tielfacfai gcjgen^fie ausgefprodiaent Wün-» 
Icli^n Wenig bemittelter Büicherfreunde entgegen zu 
kommen,, hat oie Sommer^fche Buchhandlung m 

- L ei p t i g Ton nachftehend ireVzeich&eteh BütheriT eine 
Jchipü Anzahl auf kurze Zeit im Preife herabgefifetzt — 

^1^€ VieiSüB find hy Cbnrentionsgelde , oder int 20 FL 

Fttfse; ' • ' ' • • . ^ 

' Ü^ft^wtYMm. Fabulae Aefopicae Graecae , qtiae Afa-^ 
'xima I^anudi frlbuuntür. Ciun ^0. Hudfoni et ^o. 
* - SeuCmgeri hotiä et Terborürti indice locuptetißunQ. 
' '\' £diiio noTfl, multq emetidatior, auctaiuie fuppl^^ 
"mentp fabülarum et nofärnm. Ctita G. ff. Schaf ef. 
^^^ lg2a Ladenpreis l Rlliln 12 gr. , herabgetetzier 
^ Pieis I RthW. (I FL 48 Kr. Rheinirch.) . ] 

^i^j^qmi^ J^^a/f5 TransfqnMtionimi congeries. Cuvi 
Doti» GiSi^Xyiandri^ Ab, perkela, IThotfiae^iÜunckm^i 

^ ^.B^nFMy^rh^yfoh Mfü Aa^^c^pi Sfitmk^ ^%W^ 



tum Datur<ie dige^ae ex habitu. VoiL IL g «1%^ 
Lad. Pr; 3 Rtlüi:« 8 gr- > jetzt 2 Rthbr. (3 Fi 36 Kr.) 

Dionis Chryfoßomi Orationea. £ lecenf./o.üib.üns^ 
cum ejusdem aliorumque animadTerüonibus. Acc. 
If Cafauboni in DTonem diatriba. b) Frederici Mo^ 
relli Scholia in Qi^am« - Yoll. Q; g maj« htA* IV. 
6 Rthlr., jetict a Rthlr. 12.. gr. (6 FL 18 Kr.) ^, 

JSuphormionis Lu/mifUj five Jo. Barclan , Satyncon , m 
VI Partes dispertitum ,'-et'Bofts lUoftratum: Cum claTi 
Acc. Confpiratio anglicana. gt^aj. Lad. IV. 3 Rthlr., 
jetzt 2 Rfhlr, 8 gr. (4 FL 12 Kr.) 

Gaubäj Hier. D., Commentaria in iuAitutiones patho- 
logiae medicinaliajk Cojdecta , digefta a Ferd. Defean^- 
Vol. m. 8 tnaj. Lad. Fr. 5 Rthlr. g gr. , j^zt 3 Rthhr. 

(5 Fl. '24*^;) .;' . " • ^- 

Gehe, H. C, Sylloge Commentiitionnm phüologici ar- 

gum^n^i.; ,8 !"«»• L«d; t^:, tS gr- » j«*Ät ^.p^ (41 Kr.) 

Goldhagen 9 H., Lexidio^ graeco-Iatinum, recenfena 

graeca tbemata , «t finguta noTi teitamenti Tocabula. 

8. Lad. Pr.' 8 1». , jetzt 4 gr. (18 Kr) ^ 

f'Q^(^tii^€dif44 Cjt^%eiÜBOU^M,AHreiii Öfyn^riiNem^^ 

.. ßani Gjn«getif!an. , Cora^notiafelectis TUii, JBarlf^ 

^ Plitü^ ffohfifouh et; /*. Burmanni integid«. 8 maj* 



I t 



«8S 
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eröfü»,rSfug9'v^i»fhakS^M Pack flbri 10,'« q«>i- AakM> litffttfi^«80»«lf Vkk&nmAA^^ 

Ims |«m jMtoM^ itl geittliwai ^ iwni juris -pablid ptae- '^ Cum «ttoro < ODataealwrid «^Pdiri Burmami. g maj. 

'. ., cipaift; txpUciüitwr.' . Ckmi«iifmbtiitto äuctoH»;^ «ja^ ^ "(37 BkiMn.) pkd.tr, i Rfthbr^,* jelst 16 p« (l Fi 

, ftdari^ de aeqiiitafe^ indiOgfirtHi et &<^litfft; nee ThatdH Fabularum Aefopiarum libri V. Cutai pro-- 

^ouJo.pr.Grohoiüno^mXxA^mo^^^jva^h^ V^ MlaaMMIe fM«t^ feu uetaphraA fenanonim. 

et pacis, ex altera recenfioiLe Jo. Barheyradi. CvfÄ fn ufuiivf^h^ayüiiu Scodio TÄ. Adaam. %. (la Bogen.) 

^ Aolulis ejusdein bunc puct|oabiia » plariumaue \^qo^ rnrl-ipii Pn 6fr.^ Jetel j gr. (14 Kr.) 

r r*Vf ^? auÄtoribus qmjiusdw V^udatis.^^atiofi |y^ JÄe.r^ cegwoftendis.et cuMindi», praecipne inl 

indi^üon^. Voltll. ima). (j« Bogen, jM/Tf. temis, bumaai'törpoTOmcÄbia, Libri HI. facmo- 

^ 2 Riiar. 16 »r. , jeut i Rtbk..:^o ff.. (3 J^i.,^8l^r.>, ,^ . iiMMatk cUraoOtummediconuii, tum yeteram, to« 

'fiadermann, L JEL, Canoioa« 8* Lad..Fjr, i Bihbt» K'V.irel^^unitfte rbcentioroiaf collecti, et ejusdem de 



* 
f 



jetzt lagr. (54 Kr») 
Banß, JO0 Imm,, Commentatiopbilolo^co'-tliecilogiiea 
. . in. vaticinium Jeftiae LII, 13'-^ hUlj i'a. 8 vUij. 
., Lad« Fir. 6gr., Jetzt j;gr. (i4Kri) ' •' 

Misfnutnn, T* A ^ Codex Leguin laißtariom ^ari^ntei». 
FoL Lad. rr.^4RtUr., jeizt 2 RtUi^. 12 gi^; (4 FL 

Horßig, /o. Sovh.; '€« iDibAffiilfaficahiAfifelklltf'ilft-- 
chaealogiae Romanae Lib. TL Cap. i-^g. g maj. 

HiihneTf C G.^, Hi|tori^ Legum Romanamm ad fepul- 
turas perltne^iim , ad^uneta' earum" comparatione 
9Uji|\mlviie;iiatilaCid. 4. L«i.(£uiii8r 

(4(,|Sx4) t • 1 ...:•!» \.l ' ■ M ' .! » 

XiMi/i/i Qmtio deienlbfia;%^'tl9dAmV<Mi4Ui«jii« pro «»- 



fiq^HMatib^T/ Ace. praefatio Hemu Boerhmve. Voll. 11* 
8 maj. Lad.. Ff. 4 Rtblr., jetzt 2 Rthlr. 12 gr. 

: (4FL39.KX.)... 

PtofTKir, ^ J&m;.^ > adTetTua C^pulturajoii in aedibus faciis« 
, j^mii90[ ^uaA* Fr/ 6 gr^ 1^^ 2 gr. (14 ^^0 
JPlenk, Jo, Jac, Elementa Terminologiae BotazJcae, 
; \em^ljtlitjjMm famiaUsi^pIiintwmau ' g luaj. . Lad. pr. 
r » 14 gr. > ji^tzt 9. gr, (4ii Kr.) 

JttHtf ) .ß ,:MSeoifiMfii, NatuMilis Hiftaria. Cum interpff^ 

. .IMi^ne- et netie integris F« Harduini, iteni<|ue cum 

f' {«tDinfteAfarM et adnotationibuA- Hermplai Barhari, 

Pintia^f Rhenani, Gelenii, Dalediampü, Scafigery 

jetJEft^ gr. ^ ; Se/wiÄi, if. Vqfju^ T- Ä Gronow», et Tariorum. 

fl' / :. VQ^t X 8 «^aj. -.(5^3 Bogen.) Lad, Fr. 17 Rthln 



r» 



rJa«"-..)«»^?*. 



(19 Fl. 48 Kr.) 



bis Inae fabite oceidefltt. SMS^bibiiotti^aeMonaeli. IHutan^us, de dtscrimine amici et adulatoris. Cum 

edii«:ab'£. C* Rtkke, % maj. Lad. Fr. 6fgr.; jetzt ^ animadrerJüenibui j^ylandri-aliorumque, et indice 

3 gr. (14 Kr.) Tocum gcaecf^iun. Cura 6. ui. Krieget, g. Lad. Fr. 

Xpn^ F«f^QAlift4 ,G^e etlatme; Cum proloquio M. ' 12 gr., jetzt 7 gr. (32 Kr.) 

Paciaudü de libris eroticis antic|uorum. Graeca re- fJ^dti%M,^ Sj^ioplb Legum.^ C1191 latine Interpret«-» 

cenfoit, notasque ' cnticas' adjecit G. H. Scharfer, «. , tiope et notis'.Fr.. jBo^^^/i, felectisque obferyationi— 

l6mat. Lad.rr.a Alhir.', fetzt 1 Rthlr. 8 gr. (2 FL ; . . bu? C^n.Sibenü. g m^ Lad. Fr..i2gr.» jetzt 7gr^ 

JhihHi Syri Mim 9 lumlesque fententiae felectae e poS- 
tie.lati^$ et graecisi e^« etc.; quos olim Erasm^s 
Roterodamiis jelegerat>, et coiamentario eXplanavö-^. 
rat, eictcuITae, cum Iioc comnientario editae atnue 

. ger]n3nicereddilaea/.F.£rem/f^r. Igig. g. L^.Fr« 
i Rtblr. 12 gr.,. jetzt 21 gr. (l Fl. 3$ Rr^ 



94 Kr.) 

! li/dam Sft^iya/Äi/& 'Opera. Grnece et.lf^tihe. Cum 

notis telectis; Cora Jo. Pet, Schmid. VqIU VÜL g. 

' Lad. Fr. i \ Rthlr. g gr, , jetzt 7 Rtfilr. g^. (ji FL 

12 Kt.) , ; . • 

' lLucia3\i Samöfatenßs Opnscqla/ In nfiun fc]llo)^nlfl^ g« 
Lad. Fr. 4 gr. , jetzt n^ fgtl (9 Kr-^) 



J4o«r>tii*f 0« Tfff « rt^ YwaiMiMv 7r«W iÜJq/cÄionM de mu- \R«a6rj -4, G., Interpretatio odarii Sappbici in Vene« 



lierum pafflonibua über, cpiem ad mentem m'anu- 

fcripti graeci, in bib!*otb. regia Vindob^ afferYatJ, 

tmn propriis correctionibus cmendarit- additaque 

* latina Terfioife edidit F. O. Dewez. Lad. ^r. I Küur., 

- jetztl2gr. (s4Kr.) . 

* De Matura Cholericerum. Si ve , ^e ,yiV y f«^ate, fomHf 

morbis, moribus , et morte lUorum,, quibn» t|empe- 

*' ' TOJtnentum (Jholerkum tribui JCület g. jUd.fr,i^gt.. 

jetrt9gr;'(4i^Kr.) . ;' / ^^, ;/; , .^ 

Keumann, Fr. ,, Fopuloröm et Regi?m Numi Ye(ere$ i»* 
«diti, coUecii et iUuftrati. Amai, (^tn Äg]g. Lad. Fr* 
2 Rthb, Ig gr., ye^ 1 i{j|,jr. i^gr. (2 FL J3Kt:) 



Mae. Bdhi^ 
pietie» Igzot 



ühnofTir, ^j^ A(m if^^^ri^ nfk aaturam 
A^^ ^>fr ^*^'> )€t»i6gr- 



rem. , 4. Lad. Fr. 4 gr. ^ jetzt 2 gr. (9 Kr.) 

JZmAre, Jo. Jac.« Conjecturae Ja lobum et Fitxrdrbi« 
Salomoni8.r *Acc. ejusdem oratio de (hi4io lingijM 
. arabicae. , g» , Lad. Fr. X Rthlr, ^ jetzt j6 gr. (i Fl« 
I^ Kr.) .^ 

Sangerhau/en) C. F., 1llin9^i Are de febl^s F^denci IL 
epud mieros ge/tis. Voll. ü. ^869. g. Lad, Fr« 
I Rthlr. f4 ir. , jetzt 2ö gr. (1 Fl. jo Kr) - 

Schacht^ Ö/ierd/f[, Inßitntione!^ medidtiae pfftcticaew 
g. Lad. Fr. 1 Rthlr. , jetzt ta gr, (^4 Kr.) 

Schaf er, C. lt., Thefaurus criticti« Hovtis« SiVe'Äyli- 
tagma fcriptionum philölo^caruiä rarioHim aevi re«« 
. itenlioris. l) fitiatiibe de Adftoüeiiö ,, philolbphd 



m '^" perfjratetico , auctote 6Jj.M(^ne. i) Snfpidontrm 



;r. metunen, auctore £V 17. '«icm Siäik. tSff. g ina|« 
fcaAJtorllUMr.^ jetzt J4|9i (i FL 3 Kr.) 



JHbrfl^/kfcäHHi coHteltt, : iUttfttwiur , riamlftd^tur. ^ .^cta'/ap. JiMm LmcubratibiLilMB juth feudnli^ etc. 

8 maj. Lad. Pr. i Rthlr. 4 gr., fetzt 16 .^» (»FL > ^eU. g. Lad. Kr., iigigr. /«jätet i^gr. (45 Kr.)» fi 

.laKxl) / ^ .^ ,.;,«, Uf'r\ - A ; ^ JW; Obige Bücher kann man auch dirch )ed« 

adhrM9r/J.F., Aim^etlnm meAima^. 4m^*fSMlVr. BucWi»ndlung heaehen, Jedoch (Wie es fich bey im 

. t BtWr. i6 «r* , jetzlM gr. (i. Fl.,ijo'Kr4)i« .. , . 'freife herabgefefeteh BBchern von felbft verfteht) ohne 

Severin , Jo. , coikTBCfetoft hiftoriae HunS^riae , a ptima . irgehd einigen, iv^ettern Ntfchiaft , niid ' auch* nur gegen 

£tttis€nrigineadnoAraipitteinOikmiielducia«.8»Jtt«g. -gleich baare Be^ahhmg, welche die.'BuchKandJfnngen 

id. ri:. 10 gr;, ietEt'6§r. («7.^^)' . i^- * anch leiftj^n. — *' Wer es jedöÖi roriieht , &s^unmit^ 



'SfEi, C, fta»»; INinicenittiLifcrfKVll^ fireeenBone <W!wr an dieSotaihe i^MieBuchhajidliiri^ in Leipzig 

\4m. DrakenborOi. Curavit' et i^oflMinnf latlnkatis ^ ^ifeAdea , der kann « als Bf falz des Pb%ddes , welfti 

' adjecit J. P. ScÄmid. g maj. L^d/Fr.^BddLr. iSgr., Summe 7 RtUr. oder Gulden bebrügt, den 'fiebenten 

letzt I IMihr^ 12 gr. (ft Fl. 40 Kr.) Tbaler oder Gtdden Tom Betn«e abziefai. Ohne baafe 



Spüznery Ad. Ben.; Yindiciae originis et afitorltatb di- a^ng*ann k«inAiiftcai»efiii^^eMlen. — SchUefc- 

▼inae punctorum, vo«^a1ium et accemnum-in Ubila "^ ^.?^ ^^ vnefeiholt» Ämeiiung:: dafi» yM H)bi- 

racrisVetTeft, |. Lad. Sn i iRtUr^ j^Mi^gr. fW^^^WL^mt ^it^ i^ 

' (iFLjKr.) 5 ■ .^'\ i«'HewigtenPr^U;ibeftimmtift; u^^d, dafcdief^ 

^ephnk, Fr., ^Entimenrtio Stltftam a«fi Ble^UiiuBi. ^STi^i!'^ nicht für immer, fonder« nur bialliclpel« 

^Mos,uae.8ma^Lad.Pr.w2^,^^^^ 4»?fc* J«««?^. «PW^fftwer^^^Aa^^ .^ . t 



5f(>rr, ffliaap. , ConWtutiowee epidemieae /-^et ntorW 

lefvati. Ex adTerfarüs 0«r. van Smiten: VoiL IL lY« V elTlüirchte AnZ€^lgfca» ' 

Ämai. (57 Bogen.) -Lad.Pr. 2 Rthlr., letzt i Rtfilr. ' ^«'^;^ ir-«— ». xi •• ^i 

StracJc, C, Obfenratione^ medicinalea de dFr.erri fe- ' iP**f«f««Ifcrrtttltrfihi^dlefSw*khenronD8^^ 

bris cotttinuae remittentis caüfa, ^ qua d?reiTa ei ▼ollftändigem Lexicon der Gärtnerey und Botanik den 

medendum Üt ratione.* 8^ lad.Pr. fr|r., )Bt2fl4gr. - W^^/WÄ^ridiigDj^ «rf4«tt4Wlfc»Bana,i<fc>3, iUi^ 

(14 Kr.) \ flttßig liegen hrtben, etftrhenVrir, nna. fettige, oder 

Teucher, L. B. , iaciUs inftitütip ad latinos auctores le- ''TS-'^** *^?-^f ' baldigft ^ber L^zig iki Abiedmung 

gendos, et ad latine loquendirai et fcribendum. g. 8*^*"*Sft xuruckzufenden. . , 

Lad.Pr!4gr., jetztagr. (9Kr.) • ^ Gebiiider GHiöKcke m Berlinr^ 



yeiTMortetm, Fh,'Th.^ IMffertationes tre«f. T)Deregik> ' 

Salamino iriCypro; a) de ^aeco verbo^^Mro^j de • / • • 

YeregrinotumapudTbtefescehiditionev'et ^defidei ' ' ' - • i Mrhli^irung^ 

wXjjfo^olBi«. Ed. /o. Fr. Fi/cÄer. gmaj. Lad.Tr.-i^gr.| 



f ^^«'^•^'•>/^ V A -^ 8ma,. i.aa.Tr.-i6gr.. i^ ^^^ gtucke der Ifis, S. «4^ 514, befinden 

fetzt 9 gr. (41 Kr.) •• ^ . -. ' ttci j aW^ miW'alo/ifcU fih^^ 

Virgild, F., Äf aronw , Bucobca et GeOrgf ca. Adedi- untefeeichnet, die auf eine, dem echten Naturforfcher 

tionem Heynii. 8 ma|. Lad. Pr. 14 gr. , jetzt 8 gr. ganz uttwärdige Weife , die' Namen eines Haußman, 

(36 I^.) V' I^onhard, v.Buch, y. Humbpidt u, £. w, begeifevi, 

Virgilü, y., Moronis, BucoHca,. Georgica et Aeneis. «nH tait frfecfiei- Aiimafsung on(| jLüge libar die yer- 

Vol. H. : Cum 15 figuris elegaütifüme aeri incifis dienüe und Perfr>nli(;hkeiteii dlefer fianner ^burÜiai— 

a'Bartolozxi, Tittlery Neagle et Sharp; LoAdiiii;i8ob. 'len. — Ei würde fö überfliiffig', als felbft entehj-end 

8 m^j. 'Charta velina angtica. Lad.-Pr.- 14 RflJr., feyn, fich mit einer ausfüf. Jichen Aüseinanderlet^uDg 

jetzt lo Hthlr. (18 ^l) und Widerlegung diefer Auüalze zu berohäftigei;L ;, aber, 



Jf^eiske, JB., Coimnentarius pernetuus et plenus inpra^" ' ^*f« ^ d^mfäbten gefallen, 'tejr Jonen Ai^fTäizen 
üpnem HL T. Ciceronis pro Itfarcello; Cum appe^- Teihen Nanien zu libterz^ichnen , jfo wür.de dieJe Er- 

•' :aic^ de Oratione , quae vulgoJerlur J^. 7. Ciceronis Wärung uijnothig gew^fen fejn.' \ . *. ; , \ 
»ro Ligariö. Editib nova, 182b. 8 maj. Charta an- ' *. Halle,* den 9. Julius 1822. Ch* Aeferf^eiM ^ 

" glica. Lad. Pr. 2 Rthlr. , jetzt i Rthlr. 8 gr. (2 PL ^^^Jim. 



ä4KrO 



mmmm^m'^m^^ *■ 



„|J>5/5y X, Pyxetplogiwra^ca. Ed.&cunda. 8- L^d.Pr. dem Grieclufcben-ftamwend7fnai.e4flt^4«|g&k«Ä 

,l,.X4gC*| j^tztjg^r. ^ Adr.)- Jünglinge mcbt ilemea^ fcheint. . .. ^; * 
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ARZNEYGfiLAHRTHfilT. 

liSiTSTO , r b. Ciic(blo<di : 2kitfehrM für pfychijhht 
^^erü^y in V^rblndting mit den Herren v.EJiihen^ 
mayety Gr6hmanm,'ilamdi3rfj Hayner, Hein" 

Maafo, PUnitZyliuer, VeringnuAJFeiJs. Hec^. 
susgeg. von Pr. NaJJe, --^ E^ier Band » mit de* 
ben iGipfertafeln. 6aa S» 1819«. Zweyter Band. 
^30 S. i920«"gr*9* ' ' 
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Ob der Titel dicfcr lahrlicK in vier Heften er^ 
Ccheinen'den Zeitfchrift Jvr* jjyblxißlie AerzU^ 
l^elch^r fif h blofs auf diefe Worte befchränkt» ganz 
^ngenfiefTeo und bezeichnend tej> ob er 'die Lefer» 
^yäiphe'hler in der That Beiehrung z\i erwarlen ha-« 
beii» utid die'öegenflande , welche einer ticfern Cn«» 
ierfuchung tthterzog:en werden , genau beftimme, be- 
zweifeln wiCf Pfycnifcher Arzt fäet nicht mehr und 
weniger« als Seelenarzt. Efnen folchen nannte man 
bi^rJAtzt» unter Bezefgung von Lob und Dank, den, 
welcher, fo wie der Stand der Aerzte körperliehe 
Schmerzeh« I^ieiden undKrankheitetl-zu verhüten' und 
zu heileo fich bemäht, es fich' mit Oefchick und Erfolg 
aar An|;elegf libeit macht , andere yoti ein6r grofsen 
.SeiQi)fnM)rde zu befreyen, ein^p' drückenden, tiefen 
Kuffimer .der,(elben zu tiigeh oder Erträglicher zu 
jpachep^, i^i-e Geifteskräfte zu Erhöhen und beffer 
zu. r^chleii '» Lafter auszurotten dnd aus Geiftesverir- 
irungen und Gen^Qtlisi^errtimrt^gen'herauszureitsenr. 
.Rühmre man einem Arzte, dein Einwirkungen diefer 
Art gelangen, nach, er fey auch ein Seelenarzt, {b 
wollte man andeuten ^ er vereinige Eigenfchaften iiod 
Be&rebungen , die fich gewöltiplich ausfchliefsen und 
jEnCt «ioen Gegenfatz bilden, ijhne DQnkel und An^ 
^ma&ung kjM^n Tiph keiner einen Sie^nar^t, einen pfy- 
cJiilchenAcztjiennen, obgleich m^n feit der Erfchei«- 
nung von 'Bieit$ Rhapfodieen fo viel von pfychifcher 
JMedicin und oCychlfchen Kurmethodeh fpricht. Dafs 
m\i dem AusdrMck ptychifchcr Arzt ond deffen gawu 
.zer Beziehung es e^ne eigene' Bewandtnlfs hat, dafc 
juiter dei^felben .etwas befohdres begriffen wii^d f^e^ 
, hellt diiraU^i^ flafs,.wer ^in^ni Irrenhaufe' votfttfht 
.und Jährlich eip^grörseAhzablVWfrfidkter beik, fidi 
„jDicht als einerf. Seesen- dder pfycttiTchisnr Arzt d^vftdU 
, lea darf unj^auch blofs we^en diefer gelung^n^n O«- 
, j^efungen von smdern nicht fo genannt wjrd. Hat SeiH 
lenarzt, pfycbilirher Arzrjih ei^ttiälöheii Wwtver- 
fUnd, einen fiebrigen Sioq 7 b^ätknt man fieh dtefer 
Worfe nicht V^ als ei^'c BüdöÜ, j/s ein«r Meta- 



-weifia 



von Comatifchen Aerzten fprechen ? Bekanntlich ha- 
ben einige Scbriftftelier diefer letztern Bezeichnung» 
befonders im Gegenfatz von pfychifchen Aerzten» 
Eingang zu verfchaffen gefucht, aber nicht mit Er- 
lbig. JVIan fohlte , dats Seelenähnlichkeiten beftim-* 
mea, was in irgend einer ärztlichen Rackficht an- 
zuordnen fey, inid dafs das geringfte Abfohrungs-« 
mittel zu Zeiten von Einflufs auf das Geiftige eines 
Kranken ift ; dafs der tbierifche Organismus mehr 
als ein blofser Kölrper, und die ihn belebende Kraft 
mehr als deffen Stoff ift; und dafs die imiige, in 
fo vielem dunkle Vereinigung mit eäner Seele, wie 
flian diefe auch deuten mag , Itets zu berückfichtigea 
ift. Wenn es aber Seelenärzte, pfycbifcbe Aerzte- 
in der Tbat geben kann , fo haben Erzieher , welche 
die Neigungen und Handlungswcfifen ihjrer Zöglingn 
verbeffern, Geiftliche^ weWbe in ihren Gemeindet 
grofse, heilfame Sinnesveranderungen bewirken und 
der Religion und Moral Eingang verfchaffen, und 
Staatsmänner, die «in Volk zum Gehorfam, zum 
kriegerifchen Mutb,- zur Induftrie u* f. w. leiten» 
bey den vielen entgmnwirkenden Richtungen und 
den manniobfaltigen dcb wieriekeiten , die fie zu be« 
feitigen haben , denfelben Anipruch auf diefe ehren«^ 
ToUe Benennung, wie die Mitglieder der medicini« 
Cohen Facultät,- weoa folobe von Tollheit > Wahn* 
finii befreyen^ . 

Die ^ebertngmig d^r Behandlungsweife , Ein* 
theilungen undKunftworte der ArzneywiffenfcbaCb 
auf die Pf3rchologie' war diefßr nie angenieffen und 
beförderlich. Merk» benutzte fi^ ii^ ibr^r ganzen 
Ausdehnung* zuerft be;^ der aUgemeinen Anordnung 
feines Magaziok zur Erfahrungsfeeleokunde, nach 
einer mAndüebea Aeufserung ronMendebJbhn, ohnis 
-fie jedoch in.der Ansfährung viel zu berttckficntigeA. 
'Was die Bildung un& Sntwickelung ,p|nfacher und 
^ti(äihmenge£etzter Krankbf iten des tfaÄerifchen Or^ 
ganismus, was ihjren Ausbruch und. Verlauf und be*- 
foadvrs ihre beftimmte Form , w^s endlich die Ger 
nefung her bey führt, ift, ungeachtet vieler grofsen 
iknd gKtcklicben BemübuQgen der.Aerzte9:doch noch 

S'6ffteBtheil».a]ae im tiefften Dunkel gehüllte Foxv- 
hang,' deren Mängel die vtHreügliche XJjrlache der 
Unge wifsb^it dea^rztlioben WiffeM und des Seh wao^ 
fcenden.dee ärttlichea' Handelns ift. Hat das Ver^- 
•fiahren , die Mathode , die man in ,der Medicia be- 
folgt > diefe zu einem. Grade der Vollkommenheit 
^nwaeht, dafe von ihrer BenuUmw £0^ andere Wit- 
lenfchaften, felbft. wenn es ihr ^^en« oi|d Gegen-* 
ftand zolalfen 5 «^n grofser Erfolg zu hoffen ift ? Man 
nimmt alianfingseine Gefmtdheit nnd Krankheit ä^ 
S (4) ,. Sedb 
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Stele an. Manche-. geiCtige* Vermögen Xtellen ftch bej 
^nzelnen Menfchen oft fehr beCchVänkt und ver- 
Rehrt dar« Diefe können dann ihre Aufmerkram- 
keit auf nichts lange richten, find keiner anhaltenden 
Aoftrcngungen fähig : oder es fehlt ihnen an Urtbeil» 
Ueberiegung, an Beobachtungsgabe, oft felbftan 



an 



•i 



GeSächtnifs. Viele andre leiden an' Schwäche und 
Verdorbenheit des Charakters undGemüths, fie find 
keiner Theilnahme fär andre 9 die nicht ihre nach-« 
ften Verwandten find, fähig; Neid, ja Bosheit be- 
kerrfcht fie, feibft wenn ihr eigenes Intereffe gar nicht 
in Frage kömmt; oder eine Oberwieeende Sinnlich- 
keit, zu Zeiten in naturwidriger Ricntung 9 hat fich 
ihrer bemächtigt; £$ giebt feibft Menfchen, bey de* 
nen d|e Eigenschaften einer fchöuen Seele» Wohl- 
wollen und Weichheit des Gefühls» zu einer Höhe 
geftiegen find, dafs fie, obgleich fonft verftändig» 
lieh in rielen VerhältnilTen Ichwach nnd unklug be- 
nehmen^ und oft denen am nachtheüigften werden» 
ffir deren Wohl fie die wärmfte Empfindung haben. 
Diefe Mängel» wie viele andre geiftige Vorzüge und 
Gebrechen » find oft angeboren« Eigenthamlichkei- 
ten ganzer Familien, zum Theil weder zu tilgen» 
noch zu mindern. Die gepriefenfte Erziehungskunft» 
/teligiöfe Vorfchriften , die erfchütterndften Lebens- 
ereignifTe , die fonft grofse Macht befferer Beyfpiele 
haben alsdann auf fie keinen wefentlichen Einmif^, 
Nach dem Sprachgebrauehe find das Krankheiten der 
Seele» wobey man» befonders wegen der Dunkel- 
heit jder Forfchung, nicht erwägt» ob fie in der 
Seele feibft , odeir im Körper » in fofern derfelbe yon 
Einflufs auf dicf0:ift oder ihr zum Werkzeuge dient» 
gegründet find. Aehnliche oder entfprechende Seh wa- 
chen des thierifehen OrganisnuiS'fteUt man aber nut 
als TJavoUkommenheiten, höchftens als localesKranlp^ 
feyn dar» nicht als KrailkheU, sn welcher fie oft 
nur die Anlage find. Das Dafeyn dinier wahren, fd- 
genannten körperlichen Krankheit entwickelt fich 
nach Gefetzen , die , fo weit wir diefe erkennen , auf 
die Seele feibft, wenn man fie fieh ohne den mit ihr 
verbundnen Körper denkt, keine Anwendung lei- 
den. Eine folche Krankheit kömrat nicht zu Stande 
als durch Disharrnonie des Herzelis, durch confen- 
fuelle Einwirkung auf oft entfernt liegende Theile» 
durch Aufregung allgemeiner Thätigkeiten im Ader- 
und Nervenfyrtem'i durch Stockung; Vermehrung 
oder fonftige Veränderung der Abfonderungen und 
Ausleerungen. Was Wir davon ini Allgemeinen uns 
deiKlich jachen können, rechtfertigt die Aufftet- 
lung des Begriffs,* dafs allgemeine krahkl^fte Be- 
wegungen, grofse StOrnte im thierifehen Organis- 
mus, Krankheiten deffelben nur eatftehen, um eki 
!)artielles'Krankfeyn delTelbeA, die Folge nachth^ 
iger aufserei- Eiftflüffe oder aHmählig fich bildender 
einzelner Abweichungen vom gefunden Seyn, wo 
möglich tn heben Und zu endigen. Nichte Analoges 
ftellt fich bey krankhaften Seeleivthätjgkeiten darv 
. ' XVäs ihan |etzt ausfchllefsend* Seelenkrankbeitto 
^n nenvfen' ftn^algt-AX\id {ür deren fiehandlung fnun 
pfychtfche Aerzte bilden will» der Wabsp^jnn-^ die 



Wuth». die. Melancholie und derBlödfinn find Uebel, 
deren Eqittehung uitd Pauer yi^fach Vbm et'krä^k« 
ten Organismus abhängt. Zu Zeiten ift es unter 
ihrem Verlauf erkennbar ; .nicht feiten erhellt es aus 
der Leichenöffnung; die öftere Heilbarkeit derfel«- 
hen durch die Anwendung von gewöhnlichen Arz^ 

* neymttteltt fpricht fOr diefe Anficht. Eine verletzt» 
Betchaffenheit des^Gehirns» ein zu ftarker Drang 
des Blutes nach demfelben» ein unordentlicher JBJut- 
umlauf innerhalb deffelben, eine fu ftarke oder ver- 
kehrte Erregung deffelben» eine Krankheit» dere»St«ff 
oder Reizung auf das Gehirn fällt, find' dje oft nicht 
zu verkennenden nächften Urfachen . diefer grofsen 
fogenannten Seelenkrankheiten nnd häu% nur Folge 
unordentlicher Thätigkeiten in entfernt liegenden Ot^ 
ganen. Es ift merkwürdig, daCs man das Irrereden 
in Fiebern /licht alsSeelenkrankheil äufftelleKi kann. 

Der grofse Erfolg, welchen man fbr. die Hebung 
diefer Seelenkrankheiten von der in neuerer 2^it 
von deutfcheii Aerzten fo angepriefenen pfycbifobea 
Kurmethode erwartete, wird nie fich ergeben. , "Et 

SlQcke» einen. Irren von einem Wahn zu befreyen^ 
er fich feiner bemächtigt hat , fo wird er bald in tl^ 
nen andern , oft viel verderbDchern fallen» fo lap^ 
nicht das zum Gru^d liegende» oft fo tief eingewur^ 
zelte Krankfeyn vöHig gehoben ift. Wozu älfb fo 
viele MafchinerJeen, küntllicheEinleituncen undVer— 
anftaltungen , als man in Vorfchlag brachte, um eine 
Täufchung diurch eiije andre' zu entfernen. Es läfst 
fich pberdiefs nicht beurtheilen , wie auf einen Wabn<» 
finnigen i\qch ff) wohls^usgedatchte und vollzogene 
VQrkehrunj;en wafken werden. . Wovon man voraus- 
fetzt, es werc)e dea erfchütternften Eindruck auf ihn 
machep , das zjeht; oft fe!ioe Au finerkfa^kcit gfi^r nicKt 
auf fich , oder er giebt demfelben die ftcmdefte Deti-r 
tung» eine folche gerade» die den jetzigen Vorffiirf- 
gelungen feiner Phantafie zufagt und ihn ih denfeif>ei& 
beftärkt. Mit welchem Scharffinn wifTeil Irre nicht 
häufig Einwürfe und Si^hlaffe zu entkräften , die das 
Unwahre und Widerfprechende ihi^ef Vörfteliungeft 
darthun foUen? , . 

Ein ganz andres Ürtheil ift aber ober 'die in den 

Jetzten Jahrzehendenib vervollkommnete morafifche 

Behandlung der Irren zu fällen » fo wie fie Phid Vbr- 

zQglich gelehrt pn4 In ihrer grofsen W\rkfamkeft 

dargethan haU, Sich Autorität über folche Geiftes^ 

kranke zu verfchaffen , ihnen zu imponiiren » fie zur 

Fol^amkeit, zu einem geordnetem Lebenslauf, zn 

^iner regelci^fsigern. Thätigkeit^ fobald fie fich dazu 

.^e^pen.9 'Allaiählig,zu gewöhnen^ bald' durch SanTt- 

'mulh,' bald ^durch. Härte, in jeÜem'.'Fall Wfit f'eftig- 

.keij auf;Iie zu wir)ten> ße/tiach' defn Vmhändih ia 

• ifoli^Pv<o4er in 2weckm5(sige Vjfci^'nrfung'juit aö- 
«lern zu brijnge^» fie nicht in einer ürfigebung, vor- 
züglich ipit Vervvandten und Freundeh» zu ]a(Ten# 

. wolcbe fie ftets Bn fo .vieles Vergangne oder deflen 
- Contra ft.m,il der Gegenwart erinnert, fle auf diefe 
-Art von Perfonen zu trejnnen| gegen die ße fich et- 
tijffaA *h<r9yi^2;uuehif)en. ^ewohhf ißnd, ^odcr'di^^ zu 
nachfichtsvoll oder foxift ünaQ^embffeii'fie b^a^etec 
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alles diefes ift von groFser Wichtigkeit, und felbft 
oft auf den Wöthenden und Blödfinnigen von nicht 

feringem Einflufs» fls erzwingt einige Ueberlegung, 
Tachgebupgj Selbftbeherrfohung und beffere Ge«: 
vröhnung, unterbricht oder mindert die Ausbrüche, 
Verkehrtheiten u. T. w. So wird das Fortfchreiten 
der Krankheit gehemmt und befchrankt und die 
Wieder herftellunc eingeleitet oder befeftigt, wenn 
die gehörige ärzUiche Behandlung dabey nicht ver- 
fäumt wird. 

•Diere letzten Bemerkungen follen oricht Erinner 
rungen gegen den Herausgeber und feine belTeren 
Mharbeiter feyn^ welche, wie wir nicht verkennen, 
geiftvoU und nelehrend die Theile der PCycholoeie, 
-welche den Arzt näher aneehen, die Natur ynd fie*- 
handlang des Irrefeyns u. f. w. aufzuklären fuchen. 
Das groTse Verdienft diefer Zeitfchrift wird jedem 
Lefer einleuchten und er befondere Hn. Prof. NaJJh 
füar ihre Herausgabe, fo wie für viele feiner Auf^ 
fotze fich verpflichtet fahlen. Wenn wir bey Er^ 
' irahnung der einzelnen Abhandlungen picht feiten 
Xadtpl oder Einwttrfe äulsern, fo kann das bey Er- 
örterungen nicht auffallen , über welche noch fo ab- 
weichende Aniichten und GrundCltze herrfchend 
find, und welche der Grenze des menfchiichen Wif- 
Sens fo. nahe rücken oder diefelbe nach der Natur ih- 
res Gegenltandes felbft Qberfchreiten muffen. 

Er/ier Theil, oder Jahrgang i8l8» Vcber die 
Benennung' und vorläufige Entheilung des pfychir- 
fchen Xrankjeyne, von NaJJ'e, Ein fehr durchdach- 
ter Auffatz, reich an fruchtbaren und feinen Be^ 
merkungea, obgleich das pfychifche Krankfeyn nur 
'in der jetzt gangbaren Befchränkung genommen und 
nur auf dii» gr<^sen, beftimmten Uebel bezogen ift, 
Ar wdhcheJrrehäufer errichtet-find, und welche die 
Oerichtshöfe veranläffen » die damit Befallenen unter 
eine Vormundichaft zu ftellen, und bey Begehung 
fehrecklicher Handlungen nicht für imputationsfähig 
zu halten. Sehr treffend fey der Ausdrück für diefö 
Kranke Irren, Irrefeyn,, fo wie für die Fieber- De- 
lirien Irrereden» Die. alte Eintheilung in jiinentia, 
• JKlama und Meianchotia fey umbfTend und genügend. 
'-Die iaKehe Deutung eines Hippokratifchen Apho- 
«Tismiis, in weither QalenuS voranging, hat mjefarere 
%»ätever'Aerzte anzunehmen veranlafst,. dafs zurMe- 
Anoholie Faift^ht und Schweriputh gehören. Sollte 
Galenus aber in der That Hippokrates .Worte miC9- 
verftanden haben? foUte der hier beftrittene Sinn 
nicht auch als aus echter Beobachtung gefchöpft, 
Was einzig noch jetzt der Unterfncfaung w e nlr ift, 
fich darftellen? Wir würden keinen Krankheitsfall 
unter Melancholie ftellen, j[)ey ^reichem nichjt ein 
hoher Orad von TröMirfh,- die ttaurfgftfe, aofrei- 
bendfte> beunruhigendfteStinmiung der Cefa hie, ein 
kiranKer,* tiefes, nagendes Ergriffenfeyn des Oe- 
jnflths (ein hiev fehr bezachnendes Wort , dem Hr. N, 
mit Uni%cht abhold i/t) b^vorrjB^. Lony's Defini- 
tion, die gehend gemacht ^ird^ fteht der von H^iUis 
nach , derew HaopUßgp ^ * • abägu^ftbre etfyr^re, 
-^um iri/ma et metU, pt^^^fennmbuu^ ab/urdis 



et interdum de/jyeratis, apiionibus etiam ^uandoqiu 
inepiisj ßhi aliisve nomis etc. Wahnfinn umfafst 
auch die Melancholie, bezeichnet aber das Eigen- • 

f thömliche derfelben nicht näher. Wenn diefe nicht 
die Deutung erhält , welche Hr. JV^ ihr ftreitig machr, 
fo finden \7ir'in der erwähnten Eintheilung diefer 
Klaffe von Krankheiten keine Stelle far die Uebel, 
in welchen das Empfindungsvermögen höchft leidend 
ift und Furcht und Schwermuth , unter allen Geftal- 
ten und in hohen Graden, fich der Seele bis zur Ver- 
rOckung bemächtigt habem In diefer Eintheilung 
vermiffen wir auch eine Beiiennong fowohl für man- 

^ che Arten des partiellen WahnGnns, als auch für die 
Narren, deren Geifteskräfte oft in voller Thätigkeit 
find, während fie auf eine gutmQthige, oft fröhlicbe 
Art von einem Wahn über ihre Perfönlichkeit und 
deren Beziehung ergriffen, fich fQr einen Gott, Kö-^ 
nig u, f( w. halten. Sollen unter Anieniia die Blöd- 
finnigen geftellt werden , fo gehören in diefe Abthei- 
lung nicht die Irren der letzteren Art. Bey der Me- 
lancholie wird ferner ein Vorherrfchen des Sinnes, 
der Emnfindung angenommen ; die ünfreyheit der 
Seele foll vorzüglich im Vorft4llungsvermoj|en her- 
vortreten. Von Blödfinnigen heifsl: es aber, die Seele 
fcheiue in das Gefühl vermögen zurOckgeruhken.zu 
feyn, unfähig der Aufregung nach einer befbndcrn 
Richtung hin. (Wir g^ftehn, Hn. N. in diefen Be- 
hauptungen nicht beyftimmen zu können. Die Un- 
fireyheit bey Melancholifchen entfteht* nicht aus den 
.Vorftellungen , fondern diefe felbft habed ihren ür— 
fprung bey ihnen aus kranken Gefühlen, von de/ren 
Dafeyn die ganze Krankheit abhängt. Wie kann 
von Blödfinnigen, die der Gefühle gewöhnlich mehr 
oder weniger ermangeln , gefagt werden , ihre Seele 
fcheine in das Gefühlvermögen zurückgefunken zu 
feyn, als. wenn diefes erhöht geworden fey?) V'on 
der Tj/yrÄr/rAe/i Beziehung des Herzens, von NaJJfe, 
Den Refnltaten diefes. mit Scharffinn und Gelehr- 
(amkeit verfafsten Auffatzes können wir nicht bey^ 
ftimmen* Diejenige Richtung und Thätigkeitsform, 
welche vorzüglich mit dem Mittelpunkt des Blut- 
umlaufs > mit dem Herzen in Verbindung zu flehen 
fcheine, fey das Gefühl mit oder ohne Anregung des , 
Begehrungsvermögens, nach dem Sprachgebrauche 
aller Völker und Zeiten.- Dafs befonders Gefühls- 
erregungen mit Empfindungen in der" Herzgegend, 
mit Veränderungen der Ilerzbewegung zuJnnunek 
vorkämen; dafs unter den pfychilchen Störungen 
vor allem heftige Angriffe aur aas Gefühl ein Herz- 

* leiden herveraubringen geneigt feyen; dafs fchon 
die Anlage zu HerzKrankheiten trObunnig mache; 
dctfs Herzkranke in der Rejgel traurig geftimmt feyen ; 

- dafs fie fich fehr oft auszeichnend ^empfindlich und 
eben dadurch zum Jähzorn geneigt zeigten ; dafs ein 
Hanptleiäen bey. ihnen dasOeüphl vqn Ani^t, von 
Herzensangft fey; dafs fie, in Irrfeyn verfallend, |n 
der Regel ah Melancholie mit Verflimmung des Gf- 
fjlbl^ litten; da/s man ff/ychifche und körperlich 
Härte und'P^erderbtheit des lierzen^ nufhmiajU ve^ 
ein^ gefunden habe: AUes diefest heifst esj i^icnt 
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fflr eine folclie befpndere Beziehung des Herzeos ttnd 
rechlfertijt Jenen allgieaieinen SprachgebrauGh. Kein 
andrer Tneil des Körpers, auch das Gehirn nicht 
ausgenommen, zeige nch uns, wahrnehmbaren Er- 
fcheinungen zu Folge, fo leicht und in folchem Grade 
Init pfychifchen GefOhlserregungen in Wechfelwir- 
kungen, als das Herz. Die Annahme, es finde eine 
Beziehung des Penkens zum Gehirn Statt, (ey nicht 
f efter begrfindjet , als die , es ftehe das Gefbhl in Be- 
ziehung zu dem Herzen. Seele und Leib bedürften 
nicht eines befonddrn Theils des letztern zur Vcr- 
ynittelung zwifchcn beiden : etwas andres fey, wenn 
man annähme« dafs das öebirn dem DenKgefchäft 
der Seeb diene oder , wenn man lieber will, diefe$ 
räiRiiUch dccrßeüe (^?) Man brauche nur anzuneh- 
men, wofür Vieles Tpreche, dafs jeder Theil des 
Körpers, der einer eigenen unmittelbaren pfychi- 
fchen Beziehung fähig fey, eines gewilTen Grades 
von körperlichem Leben bedOrfb, um die Folgerun- 

f[en umzuftofsen , welche aus Verletzung oder Zer- 
törung des Gehirns, fo wie aus der Lähmung und 
Empfindungslofigkeit eines mit dem Gehirn aufser 
lebendigen Nerven-Zurammenhang gefetzten Theils 
Cch fUr das Vermittelungsgefchäft des .Gehirns er- 
geben. Der des Gehirn -Einfludcs beraubte Theil 
nöre auf, mit der Seele in Beziehung zu ftehen, weil 
feine Lebenskraft , welphe in ihm in einem ^ewiffen 
Grad vonSjpannune zu erhalten das Gehirn mitwirke, 
dann zu fenr herabfinke. 

Wir können nicht glauben, dafs 'Rx.Naffc, den 
wir faft immer einfachen und richtigen AnGchten 
huldigen fehen, in der ganzen Gemeinfchaft des Ge^ 
birns und des Rückenmarks mit allen Ober den Kör- . 
, per verbreiteten Nerven, bey nochmaliger nnbe&n-^ 
gener Prüfung, zu welcher wir ihn auifodern, nur 
eine Veranftaftung wahrnehmen kann, jedes einzelne 
Organ gehörig zu beleben , um es fQr fich fähig za 
machen , unmittelbar und einzeln befondre nfychi- 
fcbe Thätigkeiten zu Stande zu bringen, nicht aber 
die empfangenen, oft fpecififchen Eindrücke den 
Centralpunkten mitzutheilen und von diefen zu den 
willkürlichen Bewegungen beftimmt zu werden. 
Wir enthalten uns qaher, das Ungenügende feiner 
Behauptungen zu entwickeln, und befchränken uns 
biofs darauf , in wenigen Sätzen die Lehre vom Sitze 
des Gefühls und Willens im Organ dds Herzens zu 
beCtreiteo, ohne ups ihre völlige Widerlegnng g«- 



ftatten zu dürfen. Dafs das Gehirn dem VorfteUen» 
Denken diene, gefteht Hr. N. zu. Fällt aber das. 
Empfinden und W<^en beym Menfchen nicht zu teht 
damit zufammen, um (olche Trennungen und Ifoli- 
rungen diefer einzelnen Vermögen d«n Organen nocht 
in denen fie fich äufsern, zuzulaffen? Gerade den 
Bau und die Beftimmung aller Theile des Herzana 
kennen wir genauer, fis die irgend eines andernEin- 

Seweides, nnd ihre Einrichtung findet ihre voiieJSr— 
Järung in den Veranftaltungen zur eigenen Eraali- 
rung und zur Blutleitung vor und nach der G^Mirt. 
Finden Geh im Herzen irgend eine Anlage und da 
Theil, die darauf binweilen, ddfs ihnen noch andre 
felbftftändige Thätigkeiten , und zwar pfychiCche» 
flbertragen find, und ift der Mangel folcner andern 
Zwecken dienebder Organe nicht, der Analogie nach, 
ein ftarker Beweis, daC$ folche Zwecke hier nicht 
beabfichtigt find und das, Herz nur dem Bkitumlauf 
gewidmet ift ? Solche häufige und anhaltende Sttinne, 
Störungen und aberfpannteTbätigkeiteD treffen kei- 
nen andern Theil des thierifchen Organismus* Eig- 
net fich alfo das Herz zu dem Sitz und der Quelle dar 
Gefühle? Finden wir nicht in Fiebern, beym Raur* 
fche, beym Laufen und Herzklopfen häufig die Ge- 
fühle ganz unverändert? Alle ftärkern Gefühle y Af-* 
fecte und Leidenfcbaften find allerdings von ^rofsem 
Einflufs auf den Blutumlauf, insbefondre auf deffen 
Mittelpunkt , und auf die Capillargefäfse des GefichtS. 
Aus diefer Beziehung^ fo wie aus dem Elnflufle dee 
Oanglienfyftems dt9 Unterleibes und der Bruft, un- 
ter deffen Herrfchaft auch das Herz fteht, anf die 
Stimmungen des GemOths , auf (^ie Af fecte und Lei«- 
denfchaften, laffen fich die mehreften Thatlachea 
erklären 9 welche die hier vorgetraaene Lehre l>e^ 
erUnden follen. Es wäre vielleicht em grobes Glttck 
mt das menfchliche Gefehlecht, wenn die Behauptung 
iwahrwäre, dafs der, deffen Gemfitb, Her« im geiiticea 
Sinn verdorben und verhärtet fey , auch gewöhaUeh 
ein verdorbenes und verhärtetes körper£ches Herz 
mit fich herumzutragen pflege. DieBöfewichter» 
Strafsenräuber und Tyrannen wären dann bey abrem 
Lesben fchon in der Hölle, mit der man äinen nach 
ihrem Tode ohne grofsen Erfolg dMht^'tind, was 
das Wichtigfta ift, ihr Dafeyn auf Erden wäre «nar 
auf eine kurze Zeit befchrSnkt;. Welche Auffodp- 



rung fUr fie, eine andre Oefinnung ia-^eli' sti er« 
wecken und zu nähren I 

fung folgt.} 
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•. Prof. V. MaWlanc zu Tübingen, Ritter desCiril- 
Verdienftotdens , hat nun auch den Orden derWitrtem* 
hergifchen Krone eriiaiten« 
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An die Stelle der kärzUch Terftörbenett BCigtie« 
der der franaiSf. Akademie, Abbi Sieard undllerz. t;. ib— 
dteUeu, find der Abb£ FrayJJinous\ feltKorzcmGrola- 
meiAer der üniverf. , und Hr. DackTf belläadtaeri 
tär der Akad. der InCdhrifteii| enuuat «worden. 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 
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LiiFZiov, b. Cnobloch : Zeit/chrift für pj^chijche 
Aerzte ~ -* herausgeg. voa Fr. Nafji u. f* vr« 

ifwtfet*img dtr im vorig§n Situik mhgthra^kmm lUct^ßün*') 

efidtatt' der HeH- und Kerpflegungsan/tah at^ 

dem Sonnenßein im VerlauftHm d/rey Jahren, von 

Dr. Pienitz. Der jte Theii: der «ttf Befehl aufge- 

Bomnienen Irren ^orde hergeftellt« Ueber die Ab- 

hängigkeit oder Unabliängigkeii des Irre/eyns von 

nnetii vorausgegangenen körperlichen Krankheitszu^ 

flandy von Naffe, In einem fpätefn Heft fortge- 

leUt. Die EinvrQrfe gegen diefe Entftebungsart des 

Irrefeyns werden mit grofser Einficfat und vielem 

Geirt erörtert ond widerlegt. Auch wird angefahrt, 

was gegen den Urfprung dlefes geiftigen Erkran- 

kens ans der Seele lelbft gefagt werden könne und 

deffen Prflrung verrprochen« Erzählung eines fon- 

derbaren Falls von WahnGnn, von Haslam. Aus 

de^i EngiiCchen. Ueber Pkoo^ Lehre von denGeißes- 

zerrüitungen vom Profejfar Curt Sprengel, PJycho- 

lögie ' det J^eAjrecher und Geißeskrankhnten oder 

Dpjorganijaüonen, Ein Verfuoh vom Prof. Groh-" 

mann, Diefer Aaffatz, der einiges Selbftgedachte 

enthältf fcheint möhr geeignet. Rechtsgelehrte und 

Aerzte irre zo fQhren , als auf die rechte Bahn zu 

leiten. Die Neigung bey Verbrechen Mangel an 

freyer Beftiminung oder an Willensfreyhelt, einen, 

rerborgnen oder vorQbergehenden Wahnßnn, einen 

Seelenzoftand , der in der Tbat unwiderftehirch zu 

einer fchreckUohen That hinreifst, anzunehmen, ift 

in jetziger SSeit vielleicht fchon zu vorherrfchend. 

Dafs man jetzt die Seelenzuftände be^er kennt und 

mehr t^erüekfichtigt« welche bey begangenen MifTe- 

thaten die Zurecbnungsfähigkeit ausfchliefsen, ift 

höchft beruhigend, und ein grofses Verdienft be- 

fonders deutscher Aerzte. Man weifs befonders 

j^tzt^ dafs es einen Wahnfinn giebt, von welchem 

fich bey genauer Unterfucbong nur f raher uAd fpä- 

ter fch wache, aber doch ßchere Spuren zeigen, der 

aber in gevitiffsn Momenten zu einer Höhe fteigen 

kann, dafs er in fchreckliohe Thaten ausbricht, die 

planroäfsig,. felbft mit vieler Ueberlegung und Lift 

oft vollzogen fcbeinen, aber doch nur einem Aiifail 

VOR Tollheit zuzufcbreibeo find. Diefe ward bis 

jetzt um to leichter übertoheo^ da es ein charaeteri- 

nifeher Zugderfelben itt^ yon kurzer Dauer zu feyn 

und i« -einem grofsen Abobrache, z, ß. in einem 

Todfchlage einea feliel^^ . jidenfch^a far jetzt zu 

A.L.Z. i»a2. ^^KfT ÄwwA 



«ndigen. Die empörende Miffethat und ihre Folge« 
. machen auf den Wahnfinnigen felbft einen Eindruck, 
der die Wuth in ihrem jetzijgen Anfall tilgt und Be- 
finnung und Beurtheilung wieder berftellen. Die z« 
weite Ausdehnung diefer Lehre droht aber der bdr- 
gerlichen Gefellfchaft grofse Gefahren und kann ela 
grofses Hemmungsmittel der Gerechtigkejtspflege 
virerden. Verfahren gerichtliche Aerzte bey Annah- 
me folcher Fälle an verborgenen Wahnfinn u. f. w, 
nicht mit grofser Ueberlegung, voller Einficht und 
wlffenfchafilicher Genauigkeit, fo werden fie die 
Gerichte mifstrauifch gegen ihre Gutachten und 
Winke machen, befonders da diefe oft nur auf Ver-« 
muthungen und Wahrfcheinlichkeiten fich ftfltzeA 
können. Vor allem follte eine Unterfuchung ftatt-« 
finden, unter welchen Umftänden , felbft bey eini-- 

{;er Verdunklung 4ps Verftandes und in manchier-^ 
ey Verirrung deffelben , bey der ftärkften Aufre- 
gung derLeidenfchaften und bey kranker Erhöhung» 
eines Triebes doch noch Verantwortlichkeit dei^ 
Handlungen eintritt, zumal die Erfahrung lehrty 
dafs felbft in diefen Zuftänden die Furcht vor (ichwe-^ 
rer, befchimpfenderStrafe nicht feiten von Begehung 
fchrecklicher Thaten, zu denen grofse Verfuchung 
und Anreizuhg da ift^ einzig abhält. Ein Mann^ 
deffen Gefehicnte erzählt wird, der^ in eigene^ 
Noth und grofser Bekflmmernifs wegen der Seinigea 
herumirrend, Feuer anlegt, um dabey zu ftehien, 
hätte nach dem Vf. nicht zum Tode verurtheilt wer- 
den follen. Er ringt mit diefi^r Vorftellong, beifi^t 
es.- Beweifet da» aber nicht, dafs er die That alt. 
Verbrechen erkannte? Er kann die Vorftellung je-^ 
doch nicht los werden. Offenbar weil er fich dei» 
Diebftahl erieichterti will. Immer ift ihm nun> als 
•wenn ihm eine Stimme, ein Oeift zurufe, er foU es 
thun. Eine gewöhnliche, nicht immer wahre Ent'^ 
fchuldigung uilcher Verbrecher^ aber doch ein in-^ 
Derer Vorgang, welcher bey rohen und ungebildeten 
Menfcben in ungewöhnlicnen Lagen oft ichreckli-^ 
che Entfchlüffe und Handlungen einleitet und daher 
beym Volksynterricht mehr berackfichtigt werden 
follte. Und fö kömmt, fährt Gr. fort, nach meh- 
rern zurückgewiefenen Verfucbungen die träutnendd^' 
Vorftellung in einem dunklen Bewufstfeyn zur That. 
Kann aber eine Verfuchung, die mehrmals ernftlich 
zurttckgewiefen wird, eine träumende, im dunklen 
Bewufstfeyn fich aufdringende f^jn? Der Vf. über-^ 
lafst es der biftorifchen Unterfuchung, ob niclit 
die Lel)ensumftände der meiften Verbrecher fo be^ 
fehaffen waren^ dafs fie eine nothwendfge Veran-« 
I laffung haben zu einem folchen Seelenzuftande, wo 
T (4) ebe« 
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eben das BewDfftfeyii ia feiner Deutlichkeit. B»- 
Xtimmtlieit, PerCöolichfceit verfch winden mufste. 
(Die Lebensumftände vieler Verbrecher thun tl-- 
lerdings dar. wie fie durch eigenes Verfchulden 
allmählich fo finken nnd zu gröfserer Schlechtigkeit 
gelangen konnten; das ift aber kein Milderungs- 

{rund ihrer letzten Vergehung, bey der ihr Be Wufst- 
eyn deswegen nicht in der vorgegebnen Lage war, 
die Zurechnnngsfähigkeit ausfchlieistO Von pfychi- 
fchen Deforganifationen im Gegenfatz von körper- 
lichen zu Iprechen , ift nicht richtig. Von demfei«* 
ben Vf* wer iBrankhafte Affectiofun des fFiUens, 
•in Bejtrag zur Benrtheilung crimineller Handlun- 
gen. Allen wird gewaltfam auch hier eine Deutung 
und Stellung gegeben , dafs die Straflofigkeit vieler 
Yerbrecberifcher Thaten hervortreten foU. £s be- 
Ichäftisen den Vf. faft immer nur ^plötzlich began- 

Sene Mordthatei^ > nicht die grofse Zahl andrer ver- 
recherifcher Handlungen« Pfach feinen Darfteliun- 
5en hat es das Anfehen j als fey keiner . auch nicht 
ie reinfte Seele, voll erhabener Oefinnungen und 
von fefter Handlungsweife . ohne grade wahnflnnig 
zu werden . ficher. in der nSchften Stunde die lieb- 
iten Menfchen zu ermorden , und doch unfchuldig 
zu bleiben. Möge er doch uns tagen, welche Tod- 
fchläge f trafbar feyn follen. Er ^Ut den SaU ohne 
alle oefchränkung auf : -der Rechtsgelehrte, welcher 
nach dem Gefetze urtheilt» mufs njcht Sklave des 
Gefetzes feyn. fondern er.foU frey und gerecht über 
die Anwendung und y^/6/e üi^er aie Rechtmafsigheit 
des Gefetzes richten. Ein vortreffliches, den Urohr- 
mannjchen Anffätzen zur Berichtigung dienendes 
GutacJuen über den zweifelhafien GemüiJiszu/iand 
eines wegen grober Veruntreuung u« f. w. zur Fe- 
ftungsjtrafe verurtheilten Cwilbeamten von geheimen 
jVIedicinalrath Harn. Von demfelben : Befchreihung 
der in dem Charitdkrankenhaufe bey Geifieskranken 
gebräuchlichen Drehinafchienen, Etwas einleuch- 
tender wünfchten wir die Wirkungen und Erfol- 
ge diefer Mafchienen dargeftellt. iS'ankheiisberich^ 
te vom Profeffor Heinroth zu Leipzig. U^ber diefe 
urerden wir uns fpäter äufsern« Merkwürdige Mit-* 
theilung eines aufgeregten Seelen - und Körper^ 
zußanaes ber den lEinwohnem verjcluedener Städte 
von ComwaUis, von Dr. Comifh, lo einer metiio- 
diftifchen Kirche zu Redruth rief unter dem Gottes- 
di^nft zum Erftaunen der Verfammluog ein Mann 
aus: was feil ich thun. um feiig zu werden? mit 
dem Ausdruck grofser Unruhe und Beforgnifs. 
Alsbald wiederholten mehrere diefe Worte und 
ichienen kurz darauf die gröfsten Körperfcbmerzen 
zo Jeideo. Hunderte, welche diefe Vorfälle mit 
anzufeben kamen, wurden auf ähnliche Weife bet- 
fallen. Die Kapelle blieb mehrere Tage und Näch- 
te offen und von ihr verbreitete fich die Krankheit 
höchft fchnell nach den benachbarten Städten und 
mehrern Dorffchaften. Sie befchränkte fich aber 
durchaus nur auf die Kapellen jener Sekte. Sie ent- 
ftand jedesmal unter dem Ausrufen der angeführten 

Worte, vgfzQglich bey Menfobea toa fehr geringen^ 



Verftande. Die Angft drflckte fich durch Znckoo* 

f;eo der Glieder aus; viele riefen . auf die fufchtbar- 
te Weife 9 der Allmächtige werde fogleidi feinett 
Zorn aber fie ausfchatten , fie hOrten das Gefchrey 
der gequälten Geifter, und fähen die Hölle zu Ih- 
rem Empfange offen. Die Geiftlichen ermahnten 
die fo Ergriffnen , ihr Sünden -Erkenntnifs zu ver- 
ftärken» da fie von Natur Feinde Chrifti feyen» Got- 
tes Zorn deshalb Ober fie komme, und wenn der 
Tod fie in ihren Sflnden nberrafehe, die nie erlö- 
fchende Quaal der Höllenflamme ihr Antheü (eyn 
werde* Auch diefe Worte wurden wiederholt. 
So erhöhele fich die Wuth der Zuckungsanfälle. 
Glaubten die Geiftlichen hinlänglichen Eindruck. ge^ 
macht zu haben» fo veränderten fie ihre Reden, er- 
munterten auf die Kraft des Heilandes Vertrauen zu 
fetzen 9 an die Gnade Gottes zu glauben und darum 
zu bitten » fo dafs fie der Hoffnung fähig wQrdea^ 
ihre Sflnden wären ihnen vergeben.. Dann fchiider- 
ten fie mit glänzenden Farben die Freuden des Hirn— 
mels. Bey der Mehrzahl kam die Bekehrnne höchft 
fcbnell zu Stande« einige quältea fich jedoch unter 
2Serknirfchung mehrerer Tage. Sobald bej einem 
der Glaube an Vereebung feiner SOnden entftand , fo 
fohlte er fich aus dem tiefften Abgrund des Elendes 
und der Verzweifeluog zu der. höchften Glackfelig- 
keit erhoben« Freudig und triumphirend rief er 
denn aus» die Bande wären celöfet» die^flnden ihm 
vergeben und er in die Freyheit der Kinder Gottes 
verletzt« Die Zuckunaen dauerten jedoch fort. FJ- 
ne Menge dieCer Perionen blieb 3 ?— 3 Tage u^d 
Nächte, ohne etwas zu geniefsen oder auszuruhen, 
unter unaufhörlichen ConvulfioneUt in denKapeJ/en. 
Nicht weniger als 4000 Menfchen follen auf diefe 
Weife ergriffen worden fejn. (In einem bald zu 
erwähnenden Auffatz heifst es; die Zahl habe 6000 
betragen nach diefer Angabe. Es fcheint hier ein 
Ueberfetzungs - oder Schreibfehler in einer diefer 
Annahmen ftatt zu finden.) Die Zufälle und der 
Verlauf diefer oft gräfslicben convulfivifcheo An- 
fälle werden nun genau gefcfiildert« Trat ErCabO- 
pfuns an ihre Stelle, was bey einigen nach weni* 
gen Minuten der Fall war, in den gewöfanUcben 
Fällen aber viel fpäter; ja zu Zeiten erft nach 70 
bis 80 Stunden, fo wurden die Befallenen gewöhn— 
lieh ohnmächtig und ein ftarrer« bevt^egungslofer 
Zuftand trat ein , jedoch, wie der Vf.vglaubt,^ mit 
vollkommenen Bewufstfeyn. Beym Beginnen der 
Anfälle hatte die Krankheit fehr viele Aehnlicbkeit 
mit dem St. Veitstanze, ftieg aber endiicb zu 'einer 
folchen Heftigkeit, dafs felbft JPrauenzimmer den 
Anftrengungen von 4-^5 Männern ^ fie -zu halteo9 
widerftehen konnten. Diefe Verfuche, die Kranken 
feft zu halten, machten doppelt wflthend, und man 
flberliefs fie deswegen meittens ficb felbft. Selbft 
Kinder von 5 -* 6 Jahren und achtzigjährige Grei-- 
fe wurden befallen» ivorzQglich aber Mädchen und 
junge Frauen. Ein kräftiger Körper fchatzte nicht 
davor. Unfähigkeit, foicbß Anftrenguiigen länger 

anssttbaltwi bowirkto aUeia ^iinhlafs« aia gewif- 

fec 



701 

tbt Grad von M^Itacliolm (611 bey frerfchi^eBeä 
CurOekgehlieben feyn und einer eine Hirn- EntzQn- 
dtiog erhalten haben; von einem in Folgö dlefcr 
Krankheit entftandenen Todesfall hat man nicht ge- 
hört. Zur Zeit ihres erften Erfcbeinens war das 
Wetter heiter» die lyuFt trocken und kalt* Die 
Methodiften fahen in dielen Vorgängen einen gött-- 
liehen Einflufs zur Bekehrung. Diele AnGcht ver-^ 
thetdigt auch ein ' hier Oberfetzter Auflatz von Dr» 
WPDonald, der die von Carnifh gegebne Erklärung 
zu widerlegen fuebt»* dafs religio^ Schwärmerey 
und der Nachahmungstrieb (die Macht des Bey- 
(piels) hier thätig waren. Die AnfiQle bedurften 
keiner ärztlichen Hfllt^e und lieCsen in der Regel 
kein Erkranken zurück. Nach einigen Gefchicn-« 
ten , die Comifh in einer Vertheidieung der Wahr^ 
heit (einer obigen Schilderung anfiQnrt) fcheint je- 
doch hin und wieder ein kranker Zuftand fortge- 
dauert zu haben. Man hat aber vermuthlich daf- 
felbe als erneuertes oder noch nicht geendigtes Stre- 
ben angefehen , in den Stand der Gnade zu treten 
und diefe zum Durchbruche zu briosen» oder der 
Sektengeiftfuchte manches zii verheimlichen, da die- 
fe EreignilTe AirfTehen erregten , verfchieden beur- 
theilt wurden« und einige Gegner felbft eine Einwir- 
kung des Teufels in denfelben wahrzunehmen glaub- 
ten. Nach allem, was aus ähnlichen Gefchichten 
bekannt ift 9 fcheint es uns eine EigenthOmlichkeit 
von Vorfällen diefer Art zu feyn, dafs, fo fchnell 
und mächtig diefe mit Krämpfen verbundne Ekfta- 
feo> ausbrachen, fie doch in der Regel nicht Anlage 
xn Nervenkrankheiten, Neigung zu Rückfällen oder 
fonftige Spuren von Erkranken zurflcklaffen , wie 
bey andern Nervenflbeln und Gemüthskrankheiteii 
der Fall zu fevn pflegt. Theils der rein pfychifche^ 
theils der plötzliche Urfprung der Gon^vuIGonen 
II, f. w. ohne dafs befondere Anlagen und tieferes, 
allmähliches, in der Stille vorbereitetes Erkranken 
vorher ftatt fanden , erklärt diefes zum Theil , fo 
wie Vergiftungen, die zweckraäfsig behandelt wer- 
den, oft, ungeachtet der fchreeklichert ZufSUe, die 
fie e^egen, weder die Conftitutioh zerrfltten , noch* 
den vol^n , regelmäfsigen Verlauf andrer Krankhei- 
ten hatten, fondern fchnell in Genefnng öbergeben. 
Sobald bey folchen Ereigoiffen, wie in ComwallU, 
es dahin gelangt , dafs die Erkrankten nicht mehr 
einpfänglich für die Ein Wirkung der erften Urfachen 
Ikleiben» weil die eintretende Erfchöpfung eine Ab- 
fpannung der Phantafic herbeyfährt oder diefe eine 
entgegengefetzte Richtung: qimmt, fortritt baldige 
undvSllige Genefnng ein. Der Glanbef an Verge- 
bung der Sünden und ein ewiges Heil , welche die 
Geiltlichen , nach dem fie das Uebel auf die höchfte 
Stufe gebracht hatten, einzuflöfseu vermochten, wür 
liier gewiffermaafsen das Gegengift, das bey der ent- 
ftandenen Schwäche feine wohlthätige Einwirkung 
ai^ht verfagte. Die ganze Ge/chichte behält ihdeS^ 
in ihrer Deutung und Erkl^^^^og vieles Dunkle, be- 
fooders wenn man erwägt, ^gg vorzüglich der Be- 

Uacbtoiig wcrth itt, ^^L^cb^ VcraplaffuiigePa 
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die Aenfserung folc^er fiirchtbaren Worte und det 
Anblick folcber erfchfitternder Auftritte in fchwär«« 
merifchen Verfammlungen öfter ftattfinden, ohne 
fo allgemein einzuwirken. Diefes gewiffermaben 
anfteckende Ergriffenwerden mehrerer durch das 
blofse Adfchauen von Kranken , die an Convülfio- 
nen leiden 9 und das Zufammenfeyn mit denfelbea 
zeigt fich ja auch in andern Fällen , ohne allen Ein-* 
flufs der Religion, und hat denn auch das Räthfel- 
hafte, dafs nicht anzugeben ift, warum zu einerbe- 
ftlmmten Zeit^ und von diefen Ort, wenn eine Per-^ 
fon von ConvulGonen zufällig befallen wird, eine 
gröfsere Menge von demfelben Uebel plötzlich er-^ 
griffen wird, während zu vielen andern Zeiten und 
an andern Orten folche Krankheiten fich bey Ein^ 
zelnen ereignen, ohne fich auf andere zu verbreiten« 
fo fehr diele auch in Theilnahme und Schrecken 
verfetzt werden. Ein deutfcher Arzt hat in diefer 
Zeitfchrift Bemerkungen Gber diefe Vorfälle in 
Cormvallis drucken laffen, in weichender fie ale 
Reinigungen des Gemfiths und als einen Schwung 
der Seele darfteilt und fie mit den körperliche» . 
Entwicklungskrankheiten vergleicht. Warum be^ 
fallen aber folche Convulfionen nicht in der Ein** 
famkeit, nicht in der Stille der Stube, wo fo viele 
ihr fOndiges Seyn, oft unter Seelen -Zerknirfchung, 
innig bereuen , und um Vergebung, Reinigung und 
Erhörung flehen ? warum felbft in folchen Gonven- 
ticulen und Kirchen bey ähnlichen und ftärkern 
Veranlaffungen fo höchft feiten? Und in ComwaUiB 
wurden fo viele eemerne, von Verftand fcbwaeha 
.Menfchen, feibFt Kinder und Greife ergriffen? Ue^ 
her Phaniaße^ Bilder unter Geftalt wirklicher Men-* 
fchen von Dr. Aldcrfon, Aus 6eat Engl. Ueber-. 
die T^erjiandesfähigheiten eines Orang-- Utangs voa 
Cuvier. Aus dem Franz. 

Ueber diepoetifche Ekßa/i ini fieherhaßen br^ 
feyn, vom Leibarzt Honnbaum. Jede einfeitlge 
Richtung einzelner Geiftes - oder Gemflthsanlageo,' 
wenn fich ihr der Menfch blindlings flb^rlaffe, ja 
fie vielleicht gar mit Vorfatz und j^eharrlichkeit 
verfolge, ohne dabey andre Anlagen gleichzeitige 
itiit fortzubilden , fdnre allmählich zu einem der 
Krankheit fehr nach verwandten Seelen- oder Ge-^ 
mOthszuftand, wenn niöbt gar zur Krankheit felbft« 
Es^fey bekannt, wie Philofophen, Mathematiker» 
Dfchter u. f. w. auf der einen Seite» HerrfchdQchti- 
ge» relfgiöfe Schwärmer, Liebende u. f. w. auf der 
andern, in folclier Richtung nach einem unverrOck** 
te^n Ziel endlich in AtM Gebiet der Verwirrung dder 
des Wahnfinns verfihlargen 'wurden. Der Gedanke 
dringe fich wenigftens auf, ' eS finde dne fehr nahe 
Verwandtfchaft zwifchen erhöheter Thätigkeit und 
einfeitiger Ausbildung von Geifteskräflen und zwi- 
fchen pfvchifchem Krankfeyn ftatt. Wie fern ftehe 
der EroberungsfQcbtige noch von diefer Grenze? 
wie viel fehle noch, dafs fich der Liebende nich^ 
dem Wabnfinn fiberliefere? Aber befonders fey es 
die Einbildungskraft, cKe, wenn fie vorberrfchend 

UAd bis ztir ÜeberfpajmiiDg geuieben werde > dem 
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frycbifcheii.KrtnkfeTa tai nlchften ftehe odtr es 
^ibft herbeyFohre. Bey weitem die mehrften Irren 
ivären aus Lie^ > religiöfer Schwärmerey oder Stolz 
la diefen unglQcklichen Zuftaad eerathe0i wpbey 
die Einbildungskraft vorzOglicb tbätig und in wi- 
deroatQrlicber Anfpannung begriffen fey* Der Stol- 
le i der Schwärmer» der verliebte u. f. w. fey Dich- 
ter 9 nur jeder auf verfchiedene ^Weife. Ppetifches 
Talent und Wahnfinn grenzten aber Oberhaupt fehr 
nahe an einander. Das poetifcbe Genie an und for 
ficb fcheine fchoa ein krankhafter Zuftand des 
menrchlichen Geiftes und fcheine in pfychifcher Hin- 
ficht zu feyn» was in phyGrcher die übermäfsige 
Heproduction fey. Die Ausfflhrung und nähere Be- 
ftimmung diefer Anflehten mufs man in dem gehaltvol- 
len Auftatz felbft nachlefen. Wir fetzen demfelben 
folgendes entgegen: Jedes hervorragende tOchtige 
Seyn eines geiftigen Vermögens» zumal dor höhern 
Gattung» kann nicht einzeln für fleh ftatt flnden» 
fondern erfodert» um zur Vervollkommnung feiner 
lelbft ficb zu eigenen und zu gelangen » einer mehr 
oder minder günftisen Befchaffenneit und Aushil- 
dnnR anderer Geittesfähigkeiten. Das fchärffte 
^DenKvermögen leiftet nicht viel, wenn ihm nicht 
•in kräftiges Gedächtnifs t und eine nicht fch wache 
Einbildungskraft zur Seite ftehtn» und ohne Wärme 
der Gefühle, ohne eine tiefe Theilnahme, wenig- 
ftens für gewiffe Gegenftände , werden Schwierig- 
keiten nicnt beGegt, grofse Anftrengungen nicht ge- 
macht und felbft oft die wichti^rten Beziehungen 
nicht erkannt. Heichthum, Höbe und Spannung 
der Phantafie find allerdings die Grundlage des wah- 
ren, grofsen Dichters, aber was demfelben die ei- 
gentliche Weihe giebt, hat feine Wurzel im Gemflth 
«nd hänet von der Empfindung ab. Er mufa beton- 
ders noch im vollen Befitz der Sprache, eines fiebern 
Tacts^ einer Fülle von Idnen feyn, Vorzüge, die 
nur aus Uebung, aus andern Anlagen des Geiftes 
und aus einer cefchärften Urtheilskraft eoffprineen, 
der höehfte Scnwung der Einbildungskraft ift dem. 
Wahnfinn fo wenig verwandt, als ßr dazu Anlage 
erzeugt. Derfelbe fetzt nicht voraus, dafs man mit 
feinen Gebilden die Wirklichkeit verwechfelt , fich 
einer ^dem Täufchuog Qherläfst, als den Lefer bej 
einem Roman od^r Gedicht^ ergreift, und dafs Ver- 
nunft und Verftand die ihnen gebah'rende Herrfchaft 
verlieren. Wer Grofses oder auch nur Bedeutendes 
in irgend einem Gebiete des menfchlichen Leiftens 
zu Stande bringt, bey dem werden die Geifteskräfte.. 
einer ge^wKTen hnrinoniKshea Ausbildung ojcht er-, 
mangeln köneen unc;^ in eine folche fcbon durcli 
ernftbafte, wenn aiich auf ein, Ziel gerichtete Be- 
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mQhmigen gelangen. Da4- meafiobttohe Streben kaoa- 
bey einzelnen Individuen einen fehr kleinen Krelf 
umfaffen, und dann fehr einförmig und befcbränkt 
erfcheinen. Liegt ihm aber eine angemefTene Kraft 
zu Grunde, wird von diefer nicht ein verkehrter 
Gebrauch gemacht und ift ihr Wirken erfblgreicht 
fo wird es der allgemeinen menfchlichen Entwicke- 
lung an fich nicht hinderlich feyn und öfter aJa auf 
den erften Blick fcbeint, felbfi.maqcberley geiftigen 
Vermögen einen Spielraumtg^tatte», welche ja auch - 
In den Erei^oiffen des Lebens , und in den Verhält-r 
niffen des 6taats und der Familien , fo wie in dec 
Beobachtung anderer Beziehungen oft zur Anwen- 
dung kommen und fo bey jedem« der defTee fähig ift, 
von felbft geftärkt und erhöht werden. Zu grofae 
Ausdehnung des Wirkungskreifes , befooders auf 
zu verfcbiedenartige Gegenftände, das Aneignen za 
vielerley Arten von Willen , und die Bemabune, ia 
allem etwas zu feyn und zu können» ift 'die verderb- 
lichfte Richtung, welche der Annäherung zu einet 
Vollkommenheit in irgend einem Fache am binder-* 
lichften ift und flach und feicht macht« Die Lehre 
vom Antagonismus sewiffer Geifteskräfte hält kei- 
ne eindringende PrOfung aus» Tieffinn und Gedacht- 
nifs fchlieUen ficb nicht aus u. f. w« Die aufFalleiK» 
de Einfeitigkeit und Befchränktbeit mancher Gen 
lehrten eotfpringt entweder aus einer urfprQnglichen 
Schwäche ihrer upmtlichen Geiftesfähigkeiten, das 
Wortgedächtnifs vielleicht nur ausgenommen,^ oder 
aus Mangel stn Aufmerkfamkeit und InterelTe für 

SewiffeOegenftände, befonders des gemeinen Le- 
ens. Und ift es denn endlich fo häufig als hier an-» 
fenommen wird, dafs Philofopbea» Mathematiker^ 
)ichter u. f. w. in Wahnfinn verfallen oder aa 
Seelenkrank beiten leiden? die einzelnen hierherzu- 
ziehenden Fälle werden bey genauer Unterfuchuog 
ficher ergeben , dafs befondre Verhältniffe einwirk« 
ten, als unordentliche Lei)ensart, Ausfeh weif ungea 
irgend einer Art , LeidenCchaf len , gehäufte Krän- 
kungen, welche bey grofser Senfibilität und fcbwa-^ 
eher Conftitution , welche allerdings oft die Folga 

f(rofser Anftrengungen des Geiftes find, fo nachtfaei--r 
ich wurden. Das etwa hervorragende Talent und 
deffen vermeintlich einfeitiges Wirken wird höcbtt 
feiten die Quelle der Verrückung fevn. Im Ge* 
gentheil hieten bey grofsen Unj>lncksfallen Gelebr-* 
te und ROnftier oft die Wahrnehmung dar, dafs 
fie fich aber drückende EreigniDTe des Lebens za 
erheben oder folche |n dep Hintergrend der Seele 
zu drängen -vermögen , indenr fie fich mit verdop- 
peltem Eifer auf diß Arbeiten ihres Faches wer« 
ten. 
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ARZNETOCLAHRTHEIT. 

Lmpzio , b, Coobloch : Zeiifcliriß für jpfychifche 
JlerzU — -* herausg. von Br, NaJJ'e u. f. w. 

ifortpizung dgr im vorigen StUok abgthrookenen Reeenßaiu) 

In den Fällen» in. welchen ^as Irrfeyn urfpranglich 
aus verfäumter Seelen*- Diätetik entfteht, es fey 
Bun aas Ueberfpannungen und verkehrten Richtun- 
gen der geiftigen Kraft» aus demUebergewicht zu oft 
aufgeregter Leidenfchaf ten » aus zu lange daurender 
Verftimmung und Erfcbütterung des GemQtbs, ift 
Biehreatheils höchft fcbwer zu beftiromen/ aufwei- 
che Weife der Wahnfinn fich zunächfi erzeugt. 
Höchft feiten gehen diefe Unordnungen des Geiftes 
unmittelbar in ihn ober; fie haben gewifs in der 
Mehrheit der Fälle diefe fchreckliche Folge« weil 
fie erfchöpfend , tief yerftinimend oder zu reizend 
auf das Gehirn odpr andere Nerven -Partieen wir- 
ken» deren krankes Seyn dann wiederum eine 
ROckwirkuDg auf die fchon überfpannten Seelentha- 
tigkeiten ätt(sert. So kommt das Uebel zunächft 
zum Ausbruche. In Betracht wird ferner nicht ge- 
nug gezogen» dafs Stolz» Liebe» religiöfe Schwär- 
merey u. f* w* bey Einzelnen oft nur zu der Höbe 
fteigen, ein folches Uebergewlcht erhalten und in 
bedenkliche Lagen verfetzen » weil die Anlage zum 
l/C^ahnfinn fich zu äufsern anfängt« Was man als 
deffen Urfachen dann annimmt» ift fchon eine Folge 
deffelbeo, fein erftes Beginnen» das lange» oft Jahre 
durch, ßch innerhalb einer folchen Grenze halten 
kann» dafs man glaubt» der Charakter habe unter 
befondern Umftänden diefe Wendung genommen» 
nicht » dafs diefe felbft ein TrodromuB der Krankheit 
fey; bey Menfchen, die eine erbliche Anlage zum 
Wahnünn haben» fällt diefes befonders in die Wahr- 
ne^hmuog. Die von Hn« Hohnbaum vortrefflich er- 
, zählten Krankheitsgefchichten » in Bezug auf Erhö- 
. hung uW Spannung des Geiftes in Fiebern» befon- 
cLtrs eine folche» die Sprechen in Verfen und Rei- 
men Teranlafst, find mit geiftvoUen Bemerkungen 
begleitet und geben reichen Stoff zum Nachdenken. 
lieber einige mechanifche Verrichtungen , wel^ 
che in Irrenanßdlten mit Nutzen Bebraucht werden 
können, von Dr. Hayner zu Waldheim. — uillge- 
meine Reflexionen über die Beziehung des orßani^ 
fchen Sämet zu dem Gemüthej von ji. M. Verins 
cu Liesborn« — Jahresbericht über die Irrenanßcat 
auf dem Sannenßdn, nebft einigen KraT^heitsge- 
/cnichten, von ur. Pienitz. — JE» von/elbß ent-- 
ßandener Speichelflufi hebt eif^ Schwermuihp gegen 



ivelche- während des Zeitraums von einem Jahre vieh 
Mittel fruchtlos angewendet wurden, vom Prof, 
Haindorf zu Münfter, Ein fehr gut. erzählter lehr- 
reicher Fall. .— Bin Fall von Dämonomanie^ voä 
Berthollet, Arzt bey der franzöfifchen Armee. — . 
Wümier in der Leber einer JFahnßnnigen , von Dr. 
Hayner, Bey einer fehr wahnfinnigen Frau» in de- 
ren Gehirn fich vielfach Abweichendes fand» auf 
welches der Vf. vielleicht zu 'wenig Werth legt und 
die einen fehr kranke» LungenfltSgel hatte» zeigten 
fich fieben SpulwQrmer in dtn aufserordentlich aus- 
gedehnten Gallengängen; ein achter ftak halb im 
DuodenOf halb im Ductu choledocJio; eine gröfsero 
Anzahl war im Magen und in den Gedärmen. %Schoa 
früher fand er einen Spulwurm bey einer Wahnfin- 
nigen im Ductu choledoci.o. In welchem Zeitpunkte 
treten aber wohl folche Würmer in die Gallengänge? 
nicht vielleicht erft nach dem Tode des Kranken? 
können fie mit Wahrfcheinlichkeit als Urfache der 
Krankheit angenommen werden? könnte nicht' 
felbft eine früher entftandene Erweiterung der Gal- 
lengänge erft Gelegenheit « zum Einwandern der 
Würmer gegeben haben ? Es ift zu bedauern » dafs 
fich dtm Vf. diefe Zweifel nicht aufdrangen. — - 
Von verfchiedaien krankhaften Zußänden der Unr* 
terleibs- Eingeweide in einigen uirten des IrrcfeynM 
und von deren Behandlungsart, von L. Percivah 
Aus dem EngllfcRen. Viele Bemerkungen und Rath- 
fchläge aus reicher, trefflich benutzter Beobachtung. 
— lieber die vcrglcichungsweife Häufigkeit des Irre^ 
fcyns zu verfchiedenen Zeiten , von Dr. Richard Po^ 
weih Aus demEnglifchen. Aus fehr unvollkommen*, 
nen Regiftern glaubt derfelbe doch folgern zu kön- 
nen, dafs unter 7300 Engländern fich nur ein Wahn- 
finniger befinde. Karl Haßings zu Worcefler fand 
bey einem Blödfinnigen bey krankhafter Befchaffen- 
keit der Unterleibseingeweide die hintern Hörner 
der Hirnhöhlen durchaus fehlend » fo dafs an dem 
kleinern Pferdefüfse keine Spur vorhanden war* 
Derfelbe Mangel ftellte fich ihm bald darauf noch 
bey einem andern Blödfinnigen dar. — Bitte des 
Herausgebers an die Vorßeher von Irrenanßdlten 
um Nachrichten von diefen, 

Zweyter Theil oder Jahrgang 1819. Ueber die 
Verbindung zwifchen Seele und Körper, mit Bezie- 
Ziehung auf die Krankheiten der Seele, vom Regie— 
rungsrath ur. Chr. Weifs. Eine forgfältig erwoge- 
ne 9 die verwickeltften Beziehungen des grofsen Ge- 
feaftandes tief berflckfichtigende und mit Deutlich- 
:eit und Beftimmtheit gefchriebene Abhandlung» 
Der leitende Gedanke, alleSeeleothStigkeit als Zeit-- 
U (4) lebeof 
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leben, im OegtnraU deffen, was den Raum erfallt» 
darzuftellen , fcheint une indets weder unterfcbrei- 
dend, noch erfchöpfend, befonders da die organi- 
• fchen Körper in ihrer Entwickelung und in ihren 
Eigenthamliöhkeiten, auch als Zeitlebens in Ver- 
bindung mit Raumleben, aufzufaffcn find. Der 
Noth wendigkeit, welcher alles Unbelebte» und 
felbft zum Theil das Belebte, fo weit es mit jenem 
flbereinftimmt, unterworfen ift, fteht allerdings 
auch die Willkür thierifcher Gefchöpfe entgegen, 
aber der Begriff von Reiz, in fo fern er organiicba 
Thätigkeit, Erregung einleitet, ift nur mittelbar 
und uneigentlich auf die WillkOr zu beziehen , bey 
welcher Luft oder Unluft oder beftimmte Abfichteo 
Ton Einfiufs find« Die volle und richtige Anwen-« 
düng des phyfiologirchen Begriffs: Reiz, erftreckt 
fich nur auf die Innern Vorgänge organifcher Kör^ 
per, bey welchen Wirkung und Gegenwirkung we- 
der zu berechnen find , noch mit öleichförmiekeit 
and aus einleuchtender Nothwendigkeit erfolgen. 
Den wichtigen Einflufs der Gewohnheit, aufweiche 
die Phyfiologen und Pfychologen nicht die volle 
Aufmerkfamkeit richten, fieht man gern anerkannt» 
obgleich auch hier eine Seite diefes grofsen Gefetzes 
flberfehen wird , dafs nämlich viele zur Gewohnheit 
gewordene Reize oft in ihrer Einwirkung ge- 
fch wacht werden, während fich felbft ihr BedQrf- 
nifs vermehrt. Das Gedächtnifs wird aber nicht 
richtig auf Gewohnheit zurackgefflhrt und als Re- 
production des mehrmals Angefchauten, Vorgeftell- 
ten und Oberhaupt zum Bewufstfeyn Gekommenen 
dargeftellt. Es ift ein felbftftandiges Seelenvermö- 
cen, wie jede andere eigenthümliche Seelenthätig- 
keit in einem gewiffen Sinn dafür zu nehmen ift« 
obgleich daffelbe im vorzüglichen Grade mit dem 
Organismus zufammenhängt. Was als Gewohnheit 
dargeftellt wird, ift nurUebung, Schärfnng oder öf- 
tere Thätigkeit des Gedächtniffes. Hr. Leibarzt 
Hohnbaum trägt einige Einwürfe gegen Hn. Prof* 
NaJ/e^s Abhandlung über die Abhängigkeit oder Un- 
abhängigkeit des Irrfeyns u. f. w. vor. Er geht auch 
hier gröfstentheils von den Anflehten aus, gegen wel- 
che wir uns fchon erklärt haben. Sollte man, wie er 
behauptet, in der That aus Menfchen kflnfthchelrre 
bilden können, wenn man es darauf anlegte, fie von 
Kindheit an von allen vernünftigen Menfchen zu 
ifoliren und durch die Erziehung eina einfeitige, 
verkehrte Richtung recht confequent zu verfolgen? 
— Vcrfuch einer sanz alls^eineinen Beantwortung^ d^r 
frage: wie verhalten ßch fomatifche Krankheit, 

gychijches Irrefeyn und Sünde zu einander? von 
r. Leupold zu Erlangen. Wir erkennen in dem 
Vf. Geift genug, um ihm zu vertrauen, dafs er nach 
Verlauf einiger Jahre über Gegenftände der Art, un- 
ter andrer Bezeichnung derselben, fich richtiger 
tind ein (ich tsy oller äufsern werde. — Erfreuende 
Nachrichten über die Irrenanßalt zu Marsberg im 
Herzogthum IFeßphalen, von Dr. Ruer, Director 
und Arzt der Anftalt. — Ueber die ^ 
h<mdlung der Wahnfinnigm^ von Dr 
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dem Ettglifcben Oberfetzt von ITaßnef, nebfk An*' 
merkungen vom Geb. Med* RathSorn. Verftellta 
Wahnfinnige, befonders folcbe, die gaoefen zu feya 
fcheinen wollen, verrathen fich oft dadurch, dafs fie 
einen ungegrQndeten Widerwillen gegen gewidePer- 
fonen hegen oder dafs eine krankhafte Rache in ih* 
rem Innern herrfcht« Ein plötzliches Durcbblieken 
ihrer Verkehrtheit zeigt fich In Augenblicken, in 
welchen fie nicht gehörig auf fich achten ; fie fchei- 
nen fich deffen aber gleich bewufst zu werden und 
fuch^n es zu unterdrücken. Der erfahrne Arzt 
wird in fchneller Aufeinanderfolge beide Momente 
wahrnehmen. Eine .hitereffante Forfchung wird 
hier angedeutet. Die jetzige beffere Behandlung 
der Irren bewirkt unftreitig vielfache Genefungeni 
aber eine Anlage zu der Krankheit bleibt in vielen 
Fällen, und veranlafst felbft ipätere ROckfäile. Dia 
einft Kranken 'verheirathen (ich und erzeugen Kin^ 
der, auf welche fo oft daffelbe Uebel fich vererbt. 
Sind unter diefem Gefichtspunkte nicht menfcheo-« 
freundlich und weife eingerichtete Irrenanftaltea 
und die wirkfamern Heilarten alsUrfachenderVer-« 
mehrung der Wahnfinnigen anzufeben? Von Hn« 
Horn^s lehrreichen BemerKungen heben wir nur aus» 
was er von den Nachtheilen der zu frühen Entlaf- 
fung der Wahnfinnigen fagt, die oft nur geheilt 
fcheinen , oder bej denen nur die äufsere Veranlaf— 
fuog zum Ausbruche des fchlammernden oder ver— 
kappten Wahns fehlt, oder die Kraft des Willens 
oder Charakters genug haben, um im Irrenhaufa ihr 
Uebel zu verborgen. Er fcblägt daher für viele 
Fälle nur eine Entlaffung zur Probe , ein Beurlauben 
auf kurze Zeit, die man vorfichtig und allmähJig ver- 
längern kann, vor« Es fev felbft den meiften Geheiitea 
nützlich, diefesGefühl einer kleinen^ noch dauernden 
Abhängigkeit und die Ueberzeugung von der Macht 
der Familie und des Arztes, fie in jedem »Augenblick 
in dieirrenanftalt zurückfenden zu können, zu ha- 
ben. — Innere krankhajte jiffectianen des JFillens, 
welche die Vnfreyheit v^reSkerifcher Handlungen 
be/timmen, 3te Fortfetzung vom Prof. Grohmann. 
Der Begriff des Lebens oder der Lebenskraft wird 
als ein Begriff a priori hier bezeichnet! Eine 4ta 
Fortfetzung hat die Ueberfchrift: Mntheilung der 
p/ychijchen Krankheiten. Es fey eine eigene In— 
confequenz, phyfifch bedingte Krankheiten des 
Willens mehr odfer weniger auszufchliefsen» Man 
meine , es gebe keine Narrheit des Willen^, ohne 
vorausgehende oder beygefellte Narrheit entweder 
der Sinne (des Gemütbes) oder des Verftandes. Ea 
fänden fich auch Willensnarren, wo der Wille (or- 
^ fprfinglich und allein für fich?) krankhaft, abnorm 
** afficirt fey. Die motivirenden Urfacfaen, welcba 
in der Vegetationsfeite des Körpers liegen, foliea am 
meiften und gewöhnlichften auf die Willenskraft 
wirken und ihre freye oder moralifehe Thätigkeit 
bedingend befchräaken oder ausfchliefsen« - [Aber 
xfoch nicht unmittelbar, wie hier angenommen ift,^ 
fondern einzig durch den überwiegenden EinflnTs ia 
der Saab angeregter krankaftar Gafohla» durch 
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Ra tung undSdiiväohtfiig derfetbeil oder durch. Ver^ 
wirrung der Gaifainken? Eine Beftimmung det 
Willens * die hiebt von Gefühlen und Vorftellungen 
Veranlafst wird-» wird nicht nachzu weifen feyn, Und 
felbft der Inftinct derThiere» fo dunkel uns diefer 
Trieb auch noch iftt niiifs in eine Abhängigkeit von 
GefQblen gefetzt werden.] Es werden Beobachtung 

Em Ober, die körperliche Befchaffenheit und den 
auf des Blutes bey Schwärmern verfchledener Art 
angeführt» die gerade durch ihre grofse Genauigkeit 
jedem Kenner mehr als zweifelhaft erfcheinen mof-« 
ten. Der Vf. theilt uns die Entdeckung mit : ein 
jeder (?) finde es unmittelbar (?) in dem Reiche 
feines Denkens 9 Wollens und Begehrens bewahrt, 
dafs aufser den finnlicben Fäden t an welchen die 
Seelenthätigkeiten hinlaufen, noch andere bedin- 
gende kosmifehe oder vielmehr aufserirdifche Be- 
dingungen vorhanden feyn muffen , welche , ohne 
dafs wir es wijjht, gerade die Reihe von Vorftel- 
lungen in uns hervorrufen, von denen wir bisher 
noch gar keinen Keim oder keine Anlage bemerkten, 
nnfer Bewufstfeyn bisweilen verdunkeln und auf 
eine fonderbare Art wieder erleuchten , unfere Be— 

f;ehrungen fo oder anders formen, ihnen jene 
reundlichere oder übelwollendere Form geben, und 
unfere Empfindungen, wie aus einer neuen Flutb, 
bisweilen erneuen, in ihnen aber auch bisweilen 
die beftimmtefte Hemmung und Stockung bewirken. 
Auch im Seelenleben gebe es Stufen jähre der pfy- 
cbifchen Verwandlung und Entfaltung, die man denn 
von Aufsendingen, Erfahrung u. f. w* herleite. 
Diefe wären aber nur die mechanifchen Markfteine 
&it% mechanifchen Sinnes felbft, wie er fich unver- 
ftändlich ausdrückt. In diefe Jahre der geiftigen 
Krifen und Kataftrophen fcheinen ihm nun auch be- 
fonders jene möglichen Krankheiten zu fallen, die 
unmittelbar aus dem pfychifchen Grunde der Seele 
fich felbft hervorheben u. f» w. Was aus diefea 
Krankheiten, Schlechtes oder Gutes, Abirrendes 
oder Fehlendes — aus diefer Innern pfychifchen Ir- 
rung- des Bewufstfeyns und Seelenäihers — fich 
hervorhebt, wie könnte diefes zugerechnet wer- 
den ! wo find hi^r die Fäden, um Freyheit und Be- 
ftimmtheit zu fcheiden ! [Und folche dürftige, unbe- 
^^eisb^re Sätze follen zur Aufklärung und Berichtigung 
der Criminal-Gefezgebung und gerichtlichen Arz- 
»eywiffeftfchaft dienen!] — Kotzebue*s und 
Sandys unßlückliqhes Bride. P/ycholbgiJche Bemer- 
hung von demjelben Vf. Wahres und Schönes ent- 
hält diefer Auffatz bey vielem Einfeitigen und Ver- 
Icehrten. Was von Klockenbring angefahrt wird, 
ift, wie es hier erzählt wird, unrichtig. Hey der 
herrfchenden Stimmung der Jugend hätte dasUnnQ- 
tze und Kleinliche der fcbrecklichen Sandfchen 
That, das Mifsleitende und Oe/Shrliche des Prin- 
clps. nach welchem fiegefo/i^he^ tondder Eitidrück, 
%velchen fie auf die Herrf^! ^ ttnd ihre Bathgeber 
machte, fo wie die Maaf^ ^^;^ , h^c/c/iä nunmehr 
ein dringendes Bedürfajf^ ^eß ^eJt ^uf^yn fchiencn, 
vorzOgiich dargelteUt rr^^ (fgf J^U^f pM^ Schlafe 
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Worte ftehen indefs an der rechten Stelle: wfr ha- 
ben hier in diefem Sandfdhen Verbrechen ein neues 
Beyfpiel von pfychifch-moralifchen Verirrungen^ 
die unmittelbar in den pfvchifchen Verhältniffan ih- # 
ren Grund haben. — tJeber die zweifelhaßen p/y-* 
chifchen Zuftände bey Gebärenden, in Bezug ouf die 

ferichtsärztliche Unterßichung bey Verdacht die 
indermordes ß vom Prof. Henke zu Erlangen. Ein- 
fichtsvoll, umfaffend, wohlerwogen^ wie fo viele 
andere fchätzbare Auflatze diefes Schriftftellers Aber 
verwickelte Gegenttände der gerichthchen Arzneyr* 
wiffenfchaft. Von Worbe zu Dreux erhalten wir 
fiberfetzt die unintereffante Erzählung eines vor 
franzöfifchen Gerichten verhandelten Falls von ei- 
nem Diebftahl, zu deffen Entfchuldigung eia. 
Schwangerfchafts-GelQft vorgefcbützt wurde, wäh- 
rend felbft die Statt gefundene Schwangerfchaft nicht 
dargethan werden konnte. — Ueber den EirMufi 
der Witterung auf unfem\jtfy'chifchen Zußand yotk 
Serrurier und Vüleneuve. Aus dem Franzöfifchen* 
Von IG Fällen von Selbftmord, die in einer Abthei- 
theilung von Paris, die ungefähr 20,000 Menfchen 
begreift, binnen zwey Jahren Statt fanden, ereignete 
fich nur Einer an einem Tage, wo der Himmel halb 
heiter, halb bedeckt war, aber die vorhergehenden 
Tage neblicht und regnicht gewefen find ; die andern 
neun erfolgten , wie genau angefahrt wird« bey trü- 
bem, wolkigem, neblichtem, rei^nichtem Wetter* -* 
Ertrag neuer Bemerkungen an den Irren der Salpe^ 
friere zu Paris ^ von Pmel. Eine im franzöfifcnea 
Inftitut vorgelefene Abhandlung. Lebhafte Ge- 
mflthsbewegungen und häuslicher Kummer bey fehr 
[efahlvollen Perfonen find eine fruchtbare Quelle 
Or jede Art von Irrefeyn. Kein Zeitpunkt der Ge- 
fchichte war aber ftOrmifcher und von gröfserm Ein- 
flufs auf die Schickfale der Familien, als die Jahre 
Igis , I813 und I8I4* Die Salpetriere enthält mehr 
als 900 weibliche Irre. Die Aufmerkfamkeit des 
Vfs. zog in neuerer Zeit befonders auf fich: 1) der 
Gang, den die IVlanie bey ihrem Entftehen in der 
Regel nimmt und der dem Verlauf der acuten 
Krankheiten völlig ähnlich fcbeint; 2)d]e ernfte Be- 
fchaffenheit und befondere Häufigkeit der durch 
eine abfolute Unheilbarkeit ausgezeichneten Fälle 
von Irrefeyn ; 3) der Mangel an Methode und die 
gewöhnliche Ungenauigkeit in den Liften der Gene« 
fenen. igia wurden 301, im folgenden Jahr 297 
und 1814 wurden 393 Kranke aufgenommen; alfo ^ 
fand ein faft gleiches Verhaltnifs in der Aufnahme 
Statt. Von den im erften der genannten Jahre Auf- 
genommenen wurden hergeftellt 136, von denen im 
2ten Jahr 115 und von denen im 3ten Jahr 162* Die 
Menge der Heilungen beträgt alfo beynahe die Half- > 
te, und zwar unter Umftänden, die viel Unheilbare 
in grofser Zahl eintreten liefsen, höchft ungOnftig 
waren und wo die eri;egenden Urfachen mit der 
gröfsten Stärice wirkten. ' Innerhalb 10 Jahren, von 
Anfang des' Jahres 1804 bis Ende des Jahres igij 
wurden 3804 aufgenommen, davon geheilt 1249, ^^^^ 

Verhaltnifs von x zu 2« Der Verbef- 
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ferung der Anftalt fey es wohl znzulcbreibra » dals 
diefes Verhältnifs in den erwähnten drej Jakieo uxi^ 
ter h5chft ungOnftigenUrnTtänden lieh gleichfalls er- 
hob* Zuweilen fand Geh eine un|;ezähmto Lieder-^ 
* lichkeit» ein Uebermeafs von Unmärsigkeit, ander- 
weit ein erlittener Fall» der Mifsbrauch von Arz- 
oeyen^ Zufä^e nach der Niederkunft a. f. w. als 
körperliche Urfachen; aber noch weit häufiger war 
die Veranlafrung eine lebhafte Gemathsbewegung, 
ein plötzlicher Schreck» ein tief verfchloffener Kum- 
mer» ein unerwarteter Verluft des Vermögens, oder 
der, unter den herzzerreifsendften Umftänden er-« 
folgte Tod des Vaters , Gatten oder Sohnes be j der 
Armee. Befonders in diefen drej Jahren fey er be^ 
ftimmt auszumitteln im Stande gewefen« dafs der 
Verlauf der frifch entftandenen und nach den Regeln 
der Kunft behandelten Manie die auffallendfteAelin- 
lichkeit mit dem Verlauf der acuten Krankheiten 
babe, d. b« dafs man auf einander folgende Perioden 
einer gradweifen Entwickelungt eines ftehendenZu- 
ftandeS) der Abnahme und Genefung wahrnehme« 
Die ganze Dauer erftrecke fich gewöhnlich auf a — 
j Monate, bisweilen auf 6, und in einigen Fällen 
noch weiter hinaus. Die erftc Rückkehr zur Ver-n 
xiunft rey« wenn irgend eine Vorftellung eine grofse 
Herrfchaft erhalle (alfo der fchnelie Wcchfel des 
Irrefeyns fich mindert, diefeS fich mehr fixirt) und 
fich dann allmählig Gedächtnifs und Unheil wieder 
berfteljen; [Man fieht , Hr. Pinel legt auf das Re- 
fultat grofsen Werth, die Manie verlaufe wie acute 
Krankheiten, unterfcbeide fich nur von diefen da- 
durch, dafs der Zeitraum jeder Periode länger an- 
halte. Wir halten die Erfahrung für fehr wichtig," 
zCimal fie aus einer grofsen Anzahl von Kranken ficn 
ergiebt, dafs die Manie innerhalb a — 3 Monate ge-- 
wohnlich endigt und nach einem feften Typus fort- 
fchreitet und der Genefung fich nähert, wenn von 
arztlicher Seite das Gehörige gefchieht. Schade *.ur, 
dafs noch fo wenig aufs Reine gebracht ift , welches 
die befte medicinifche Behandlung fev; nach dem Vf. 
befteht fie bekanntlich oft im blolsen Beobachten 
nnd nicht -thätigen Eingreifen des Arztes. Aber 
die ganze Aufftellung diefer Sätze fcheint uns theils 
unrichtig zu feyn, theils zu keinen fruchtbaren Fol- 
gerungen, und Auffchlüffen zu führen. Nicht alle 
acute Krankheiten verlaufen^ wie hier angenommen 
wird ; fehr oft ftellen fie fich gleich bey ihrem Ein- 
treten in aller Heftigkeit dar. Manche chronifche 
Krankheiten halten indefs gleichfalls offenbar folche 
Perioden der langfamen Bildung eines gewiffen Ver- 
weilens auf der höhern Stufe, die fie erreichen, der 
allmähligen Abnahme u. f. w. Welche AuffchlQffe 
wir tiber die Natur und Behandlungsweife der Ma- 
nie durch die Lehre eHialten können, fie habe eine 
entfernte Aehnlichkeit mit den Fiebern, gefetzt 
auch folche fey anzuerkennen, ift uns nicht ein- 
leuchtend» zumal gerade die acixten Krankheiten 
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häufig zu lekiem fialir trirkiamAi Batideln dm Arst 
auffodern.] ^ An den ebghteben Und) dcutfcben Li«- 
ften wird getadelt» dafs fiie ftets ner ein Jahr begrei-« 
fen , da doch ein grofser Theil der Aufgenommenen 
er ft im folgenden Jahr gtfnefen« Was der Vf. bier^ 
Qber fagt und wOnfcbt^ ift uns sieht ganz verf tand- 
lich; auch findet fich nicht, dafe «die Innzöfitchea 
Liften von einem f(^lchen F^ielr frey find; Afit wew 
fer Vorficht mQffe man bey der Manie verfahren^ 
um fie nicht durch gewaltfame Maafsregdn In ihrem 
Verlauf zu ftören und fie chfonifch und unheilbar 
zu machen. Einige befondere Fälle laffea Ihn ver« 
muthen , dafs das melaacbolifcbe Irrefeyn fich auf 
ähnliche Art, als die Manie, wie eine* acute Kranke 
heit verhalte. Irre foheinea oft in einer nach eines 
beftimmten Ordnung geleiteten Anftalt genefen» 
verlieren aber aufserhalb derfelben durch Rocklceiir 
zu fchlimmen Gewohnheiten^ und durch ein kOm-- 
merliches Leben wieder ihren Verftand. Vorzug-* 
lieh nützlich zeige fich eine zweckmäfsige Vertbei^ 
lung d^r Irren in die verfchiedenen Zimmer nndSäla. 
und ihr allmähliger Uebergang in die verfchiedenen. 
Abtheilungen. Uie Befch^tigung der Irren in der 
Salpetriere, welche fich der Befferung näiiern, be*- 
ftehe anfänglich in blofser körperlicher Bewegung 
zum Beyftande der Dienftmifdchefl und zur Beförde-^ 
rung der Reinlichkeit des Haufes, dann In einer 
Folge von einfachen, nicht lange anhaltenden Be- 
fchäftigungen, wie Gärtnerey, Stricken u. f. w.» 
endlich in Arbeiten im Nähzimmer , zu denen mehr . 
Einficht und fefter Wille gehören^ Auf diefe Weife. 
gelänge es, neuen Ausbrüchen des Wahnfinn$ nach^ 
und nach Einhalt zu thun und die Zeit der Entiaf— 
fung beffer zu lieurtheilen und vorzubereiten. la 
der Anftalt werde die grofse Kunfi glücklich geübt,' 
wo es nöthig ift, einen axigem^flenen Zwang anzu- 
wenden, fo wie die noch fchwierigere Kunft, mit 
dem Zwange zur rechten Zeit einizubalten und zur 
Milde fiberzugehen. Werden die Irren vofi einec . 
andern Krankheit bef^ill^, fo kommen fie.ln eine 
befondere Anftaln — .Von d^mfelben Vf.; Ers^eb^. 
nijfe und Beobax^htungcn zur Br^ndfage ürzfbcÄer i 
Berichte über Fälle vom Irre/eyn., Es wird hiarilber . 
eine befondere Schrift veri prochen. — Hr. Prof* 
Na//e fpricht mit Nachdruck für die Errichtung 
kleiner Irrenanftalten auf Univerfitäten zum Behuf 
des Unterrichts, — Drey einz/alne Krankheitsge- 
fchichten von Dr« Berjyn zu Freudenberg, Prof.. 
Haindorf zvi Münfter und Dr.Kcthlfis zuGröbzig. — 
Bemerkungen über das Irrjeyn von einem emerika- 
nifchen Arzü Dr. CeQrg^Parkmann. Die vermeiot- 
lich jetzige Zunahme der Irrep in einigen Landera 
nehme man an , weil fie jetzt erft gezählt werden 
und daher eine gröfsere Menge bekannt viOrde«. la 
Maffachufetts find 289 mä;inliche und 25a weiblklLe. 
Irren zur Kenntnifs dea Vfs. gekoinmen« 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Leipzig, b. Cnobloch: Zeit fchrift für pfychifche 
Merzte berausg. von Fr, Nnjfe o.S- w« 

{ßejehivfs der im vorigen Siück ahgebroohenen Reaenfion»^ 

Von einer Manie, die von einer Krankheit der 
I^^ngen abhing^ nebft unbedeutenden Bemer-- 
kungen 2ber die Urfacben der Manie 9 von CaJieL 
Aos dem Franzöfifchen« Bey Frauen fände in Fie- 
bern das Irrefeyn weniger Statt, als bey Männern ; 
eine Bemerkung , die uns gegründet tcheint. Es 
wird ein prychifcher Entzandnngszurtand phlegma-^ 
/J^ moraZ^: angenommen!! — Ueber di^ Anwendung 
de^ Digitalis bey Irren von Franz Franzago, Prof. 
cu Padua. Ein fchätzbarer Auffatz, der Ueberfe- 
tzung wertb. Auf das genannte Mittel durch engli- 
fche Aerzte aufmerkfam gemacht» wandte es der 
Vf. mehrmals an. In einigen Fällen war es völlig 
unnütz» in i^ndern von zweydeutiger Wirkung, in 
zwey Fällen aber von^ offenbarem Nutzen. [ Rec*^ 
heilte einen Schriftfteller, Ifey welchem die Phanta* 
fie fehr hervorragte, und bey welchem eccentrifches 
Wefen und unordentliche Uiät das Uebel veranlafs- 
ten, das in einzelnen Anfällen von gutartiger Manie, 
die mi t unfchuidigen Spielen und Täufcbungen der 
EinbildLungskraft abwecnfelten, beftand, vor etwa 19 
Jabreft vermittelft kleiner 'Gaben dlefes Mittels; 
nachmals leiftete es ihm aber in mehreren Fallen 
keine Hülfe.] Der italienifche Arzt wandte die Di- 
jgitalis in grofsen Dofen an, felbft bis zu 40 Gran In 
einer Gabe. Befonders nachtheilige Einwirkung 
ward nie beobachtet, was Rec. fehr auffallt, da er 
diefe fchätzbare Arzney in einigen andern Krank- 
heitsfällen bey längerem Gebrauch kleiner Gabed 
nachtheilig auf Gehirn und Lebenskraft wirken fah« 
Merkwürdig, uns aber nicht neu, ift^ dafs das Mit- 
tel faft ftets vermehrte Stuhlausleer4ingen bewirkte, 
und felbft oft Durchfall veranlafste. 1^ vermehrte 
die Urinabfonderung und verminderte me ^hl der 
Piilsrchläge* Er hält das Mittel in fthemfchen Fäl- 
len, ohne organifchen Fehler des. Gehirns ange- 
xeigt* Es werden noch einige Ueberfetzungen mit- 
getheilt: \) Beilin von einem langen Hungertod aus 
religiöfer Schwärmerey, Dßbft Leichenöffnung; a) 
drey höchft merkwürdige fäll^ von Irrefeyn bey 
Kindern, yonD. Haslau^ ^^ jioßon von einer 7ojäh- 
ligen^Frau, b^j der dur^kV fg^ OemOthsbewegua^ 

Sen in einer Nacht dieg^ ^ %i0^^ ^^^^ fchwarz wur-- 
e; dtrhe\chenhe{iiBdifA^e^f0gt* jf) Eine flüch- 
tige, aber mehhresAt^fSLffßj^ ««tiiÄitiende Naehr- 
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rirht vom Irrenhaufe zu Avighon. Aus dem Eng-^ 
lifchen. — Ueher die Exaltation in Verrückiwgen, 
in Beziehung auf einen in diefer Zeitfchrift abge-« 
druckten Auffatz des Hn. Leibarztes Hohnbaum, 
vom Prof. Hoffhaner, Verrückungen nennt er alle 
Krankheiten der Seele, die in einem Mifsverhältnif^. 
der einzelnen Seelenvermögen liegen^ denn um ih- 
ren gehörigen Dienft zu leiften, dürfen diefe nicht 
aus dem ihnen angewiefenen Verhälttiifle treten. 
[Welche Mifsverhältnirre unter den Seelen vermögen 
bemerkt man nicht oft an Einzelnen, ohne dafs 
Verrückung droht? und diefe entfteht gewifs höchft 
feiten urfprünglich und unmittelbar ans fokhenr 
Mifsverhältniffen, obgleich wohl angenommen wer- 
den kann, dafs iie, in fo fern fie ein krankhaftes 
Uebergewicht der Gemüthsfeite, des Empfindungs- . 
oder Begehrungsvermögens veranlafleti, unter ge- 
wtffen Ümftänden das Irrefeyn befördern, etnieitea 
und begleiten mögen.] Wären die Sinne z. B. krank-^ 
haft unterdrückt, fo fey der Menfch detiSpiele;i der 
Einbildungskraft preis gegeben, fo dafs er für wirk- 
licif halte, was diefe vorspiegele. £Von krankhaf- 
ter Unterdrückung der fünf Sinne und Fehlern \h^ 
rer Organe folgt diefes nie; gewiffe krankhafte 
Stimmungen derfelben "veranlaffen nur kleine Täu- 
fcbungen, die leicht als folche erkannt werden; der 
Einbildungskraft fchreibt man überhaupt bey Ent- 
ftehung des Wahnfinns zu viel zu; bricht diefer aus, 
fo drückt er fich begreiflicher Weife in ihr am ftärk-, 
ften aus]. Etwas Aehnliches febe man am Traume, 
wo die Einbildungskraft nur täufcht, weil die äu- 
fsern Sinne feyern , die Bilder der erfteren hingegen 
hiedurch zu jener täafchendtfn Stärke gelangen. 
[Der Schlaf, der gewöhnlich nur Statt findet, wenn 
die äufsern Sinne ganz oder zum gröfsten Theil mn^ 
thätig find oder werden, befteht wefentlich in noch 
ganz andern körperlichen und geiftigen Beziehun- 
gen , als in blofser Unwirkfamkeit diefer Sinne. Es 
ift eine notbvirendige Bedingung des Traumes, in 
welchem eine eigene Stimmung und Richtung der 
Einbildungskraft den Erzeucniflen derfelben das Ge- 
präge der Wirklichkeit erttieilen und den Glauben 
ihres gegenwärtigen Dafeyns erregen.] Wie der Vf. 
an diefe irrigen Sätze andere knüpft, welchen wir 
auch nicht beyftimmen können , Können wir nicht 
anführen. Wir bemerken noch, dafs die Ekftafe 
den Aerzten nicht ^ine bisjzu dem Grade geftiegene 
Entzückung ift, dafs alle willkürliche Bewegungen 
unterdrückt werden* Lehrreiche Bemerkungen und 
Erläuterungen knüpft der Vf. aber an eine interef-* 
fant erzählte Gefohicbte eines Predigere' Schöne^ 
X (4)' mana» 
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maon, der in der erfieii .Hälfte des vorigen Jahrhun- 
derts in Berlin ui|d deffen Nähe lebte, und nach ei- 
ser OemQthskrankheit die Oabe erhalten haben CoU, 
in Verfen oder Reimen ausführlich zu fprecheru — 
Auch eineWiapfodie über dasPrincip der p/ychifch-- 
hranhhajten Zußände^ vom Prof. Heinroth. Mit 
Scharffinn und Geilt aus einem beflimmtcn Stand- 

E unkte, der nicht der unfrige ift, entwickelte An- 
chten, die eine myriifch-religiöfe Unterlage und 
Richtung haben. Weder durch das anatomirche 
Merrer, noch durch den abftrahirenden 3egriff fey 
derMenfch erkennbar; er wolle in lebendiger An- 
icbauung erfafst und feftgehalten feyn, und zwar 
nicht blofs in einzelnen Lebensmomenten und Be- 
ziehungen , fondern in feinem ganzen Leben, in der 
lortlaufenden Reihe der Entwickelungen und Ver- 
änderungen deffelben. Möchte Hr. H. uns doch 
Anweifung ertheilen können, wie man zum Befitze 
der dazu nöthigen Tbatfa/chen» zu einer folchenEr- 
kenntnirs dts ganzen aMenfchen währenddes vollen 
^ Verlaufs feines innern und äufsern Lebens zu gelan- 

!(en vermöge, die auf den Namen lebendige An- 
chauung Anfpruch habe. Ift diefe Art Einficht Ober 
fich und andere, nicht in Bezug auf Einzelnheiten« 
fondern in ihrer Verbindung mit allen Vorhergegan- 
genen VitiA Nachfolgenden, Oberhaupt dem Men- 
felien möglich? BeJarf endlich, was wir von uns 
felbft ausiagen und^an andern wahrnehmen« nicht 
ftets des abfcrahirenden Begriffs und giebt das ana- 
tomifche Verfahren nicht oft den wahren Auf- 
fchlufs? Der Menfch , fährt er fort, ift nichts 2u- 
fammengefetztes. Zufam mengefetzt find die Werke 
der Menfchenhand, alle Natur oder Kreatur wird 
hingegen als urfprOngiiche Einheit entfaltet u. f. w. 
Wir wähnenf aber Oberall Zufammenfetznng zu fin- 
den ^ wo wir theilen können, daher trennen wir 
auch den Meüfcben in Leib und Seele , weil wir aus 
der ttrfprLinglichen Einheit d^% Leben sbewufst fey ns 

fefallen find und die Abftraction gleichfam mit der 
Auttermilcb eingefogen haben. Kr felbft verfichert 
iron fleh, er trete i^icht aus der Sphäre des Let>en8 
hinaus und fehe Andere nicht in diefelbe hinein tre- 
ten. Sein erflcs und letztes Wort bleibe: betrach- 
tet die Lebensgefchichte der Menfchen, und'fie wird 
euch, wie alle Gefchichte, auf das fjoherlte beleh- 
ren. Und wovon? fragt er, dafs ein fchuldvoUes» 
ein fOndhaftes Leben die Quelle aller Seelenftörun- 
gen ift. Nicht immer muffen es Ausschweifungen 
mid Lafter fejn. Es giebt eine ftille, tiefe, aber (ich 
durch das ganze Leben fortziehende Schuld undSiln- 
de; es ift die in. Selbftfucht ausgeartete Sei bftli ehe. 
Nicht jeder Egoift wird ein Seelcgeftörter, aber jede 
wahre > dauernde Seelenftörung ii't Folge des Egois- 
snnst der, um zum Verderben aufzugehen, vde al- 
ler Saame, dei' nöthigen äufsern Bedingungen bedarf«. 
^Die Benennung: Irrerejn> bäh er für einen ganz 
Dnbeftimroten^ allgemeine», d. h. abftrahirten, we- 
der die Fülle , noch die Form jener Zuftände erfaf- 
fanden Begftff. D^s Abftrahtren fey ein krankbaf- 
laa Deokea.ttiid wi« da» CräbahLfirtödtung dea äu«> 



fsern und innern Lebens vnd eine Aernte ron Spreu 
ftatt Weizen« Der Vf. liieilt einen KrankheltsfiU 
mit, unter der Bezeichnung: Mekuichoüa mania/ca 
uterina. Die Erklärung, wie diefe Kranke wahnfin- 
nig wurde, und.dermannichfaltigen Arten von Wahn- 
finn, die bey ihr auf einander folgten, ftfltzen fich auf 
blofse, oft fehr fchwach begründete Muthmafsungea 
aus einigen ihrer Lebensereigniffe und Beziehungen» 
aus fehr einfeitig und oberflächlicll aufgefafster De- 
fchichte, aus Abftractionen, die nach ihm doch nur 
Spreu haben. Andere Erklärungen liefsen fich aus 
denfelben, zum Tbeil unGehern und unvollftändigea 
Erzählungen eben fo wahrfcheinlich machen. Eia 
vorzüglich wichtiger Punkt ift nicht berflckfichtigtt 
dafs die Kranke in der Zeit ihrer weihlichen Ent- 
wicklung fchoa zwey Mal Anfälle von VVahn finn er- 
litt. Sie ward mit einem altern Mann, der %hne al-* 
len Beweis ali^ zum ehelichen Leben unvermögend» 
dargeftelit wird, verheirathet. Diefe Nichtbefrie- 
digung des Gefchlechtstriebes foU vorzüglich Urfach 
ihres Irrefeyns feyn. Diefes äufserte fich zuletzt al^ 
lerdings als /uror uterinus. Zu ftarke Erregung und 
Aeufserung des Gefchlechtstriebes, ein kranker 
Reiz in den Geburtstheilen zeigt fich aber bey vie- 
len grofsen Krankheiten des Gehirnsy felbft wenn fia 
nicht in Wahnßnn Obergehen» Eine Eolge, eia 
Symptom der Krankheit, nicht ihre Urfache. Rec« 
fahe einige Mal fehr keufche Kranke, die durch 
EntzQndung der Hirnhäute bewufstlos darnieder la- 
gen , in dem dem Tode kurz vorhergehenden Zeit- 
punkte ihre Gefchlechtstheile auf die auffallendfte 
Weife fortwährend betaften , und beobachtete noch 
vor wenigen Tagen bey einem Greife von 75 Jah- 
ren, den ein wahrer Nervenfeh lagflufs darnieder--» 
warf, ein folches faft ala das erfte Zeichen der an* 
fänglich fchwach zurückkehrenden Befinnung« An 
einer eigenen Art von der fchrecklichften Verrückt- 
heit, die ein ewiges Sprechen ohne allen Gehalt an 
Gedanken oder Empfindungen veranlafste, ftarben 
dem Rec« in kurzer Zeit zwey fehr achtungswertha 
Frauenzimmer, die durch Mienen bey dem Anblick 
von Männern und anftöfsige Bewi^gungen Begierden 
ausdrückten, welche vor der Krankheit in ibnea 
gewifs nicht in einem ungewöhnlichen Grade herr— 
fchend waren. Die Nymphomanie ift nach mehre- 
reren Beobachtungen des Rec. fehr oft nur die Folge 
einer grofsen Gehirnkrankheit, und man thut den 
davon Ergriffenen grofses Unrecht, wenn man fia 
für den Ausbruch einer lange zurflekgehaltenen« 
unbefriedigten und endlich fehr hoch geftiegenan 
Sinnlichkeit halt, wie gewöhnlich geurtheilt wird. 

Im erften Bande find zwey andere Krankheita- 
berichte deffelben Vfs. al^edruckt. Sl% und mit 
ausgezeichneter Sorgfalt verfafst und können in der 
ganzen Art der Unterfuchung ond Darflellung In 
vielem Betracht als mufterirtift gelten. Nebftden» 
ihnen beygefügten Vorworte enthalten fie vielLebrr 
reiches^ Aber, zu ihrem liobe fey es gefaet» di^ 
Art, die Symptome im Allgemeinen aufzufanen und 
ztt deuten» dia DaffteUuagsweila ift die gioz ga- 
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wohnliche 9 nur dafs man wahrnimmt, dafs ein 
VorzOglicher Porrcher fioh uns mittheilt. Von der 
lebendigen Anfchauung, von der £inheit des Le- 
bensbewufstfejns und von der Vermeidung der Alw 
ftraction, die er uns anpreifet» fehen wir keine Spur» 
Bis auf wenige Sätze, die angebracht werden, wird 
nicht bemerkJich, dafs ein Scbriftfteller fpricht und 
handelt, der fö durchaus abweichende ürundfätze 
lehrt, und verkctndigt, dafs er nie aus der Sphäre 
des Lebens heraustrete, und andere nie in diefelbe 
hineintreten. Die Hauptzüge einer dieferGefchich-. 
ten theilen wir unter Hinzufügung einiger Bemer- 
kungen mit. 

Die Frau eines Pächterf'S In der Nähe von Leip- 
zig, eine muntere, röftige Frau von phJegmaiifchem 
Temperament, einige fünfzig Jahre alt, gehörte zu 
den wenigen glöckhchen Naturen, deren Chi^rakler 
Gleichmuth ift\ind die nie in ihrem Leben von einer 
heftigen Leidenfchaft hefmgefucht worden', nfcht, 
beifst es, weil fie durch die Stärke ihrer Grundfätze 
oder von einem religiöfen Princip belebt. Ober das 
gemeine Leben erhaben find, fondern weil ße durch 

{;ewohnten Wohlftand gefiebert; -und durch unge-^ 
törten Fortgang d^r täglichen Gefcbafte heiter er- 
regt, durch nichts Alltägliches aus ihrem Gleife ge- 
bracht werden und nur durch ungewöhnliche, un- 
erwartete und unerhörte Ereigniffe das Gleichge- 
wicht ihres Lebens verlieren können« [Ein Tem- 
perament, Charakter und friedlich ruhiges Leben, 
wie diefe Frau vereinigte, ertragen, wie die Erfah- 
rung lehrt, auch fchreckliche Schickfale, die fie im 
fpätern Alter zum erften Mal treffen , gewöhnlich 
tnitFaffung und Ergebung,, wenigftens mit mehre- 
rer, als man bey vielen Perfonen findet, die durch 
gehäufte IFnglOcKsfälle reizbarer geworden find und 
einem neuen fchrecklichen Ereigniffe nochmals zu 
widerftehen, die Kraft verloren haben. Wahre 
Stärke der Grundfätze, die während des ganzen Le- 
bens errungen und erprobt find , find ein grofses 
Mittelf bey herzzerreifsenden Begebenheiten fich 
aufrecht zu erhalten und nicht zu erhegen, aber 
jiicht das Eigentbum vieler. Das, was hier das re- 
ligiöfe Princ>p genannl wird , «ifl ein grofses Ge- 
fcheok des Himmels; die Gefinnungen und üeber- 
zeugungen, die aus demfelben fiiefsen oder es bil- 
den , find unter gebildeten chriftlichcn Völkern ver- 
breitet ' genug , aber ihr geringer Einflirfs auf die 
'Handlungen der giäubigften Mei^fchen, und befon- 
ders ihr Unvermögen bey groCsen Ungfücksfäilen» 
die Kraft> fie zu tragen, zu haben, und beym Tode 
naher Verwandten wahrhaft zu tröften, ifr» was dei» 
Beobachter in vielen Fällen oft höchft befremdet und 
©iederfchlägt, Hr. H. wird fagen ^ die Uebcrzeu- 

gnngen find dann nicht khepdfg viad kräftig, die 
^efinnungen nicht tiöf n^^ echt 9 und hat Recht.} 
In den letzten Tagen de^ Aprils ^813 rerweiheder 
ruffifche GeneraHtab fi./^V^"' herrfchaft liehen 
Schlöffe ihres Ortes ^n^r^ ;^ fratt f^ij^ den Kaifer 
Alexander. Sie ^^^'h ^ ^^f/J0^'^f''ntn i^rohen Er- 
wartungeo fom Amt ^^^ Sch^^^ jjjiefe fiel 



aber upglOcklich aus« Die Rflcjckehr des General«^ 
ftabs g»b davon die Gewifsheh. Diefs fehend, wahr- 
nehmend, erftarrt die* Frau plötzlich, aus allen ih- 
ren Sinnen geicheucht. Sie verfällt alsbald in eine 
fchreckliche, dauernde Melancholie. Der Vf. heiite 
fie endlich durch kalte Begiefsungen des Kopfes» 
Während der Körper im warmen Bade fafs, verbun- 
den mit dem Gebrauche von Calomel (welches ^er 
Oberhaupt in diefen Krankheiten [ehr hoch zu hal- 
ten fcheint), fo dafs Speichelflufs entftand. Sein 
Commentar ift nun : es ergebe fich, dafs ein durch 
Temperament und Umftände noch fo ruhig geführ- 
tes Leben, wenn es der Innern Stützen ermangelt» 
welche allein die echt moralifche, d. h. rel|giöfe 
Cultur darreichen kann, bedeutenden Angriffen von 
aufsen nicht zu widerftehen vermag. In dieferHin^ 
ficht fey fchon das blofse,^ natürliche Fort- und Da- 
hin- Leben, unbtikOmmert um das Eine, das Noth 
fey und was das Herz feft mache: um das Zufam— 
menhangen mit dem höchften , hinlängliche Diaihe- 
fis zu allen Arten von Seelenftörungen nach Maafs- 
gäbe de% Temperaments.^ Wie viele Menfchen, fra- 
gen wir aber Hn. Heinroihy tragen alfo nicht nach 
diefer Annahme eine folche hinlänglicheDiathefis za 
allen Arten von Seelenftörungen mit ficK herum, da 
warlicb nicht die gröfsere Zahl fich die hier ange-» 
deutete religiöfe Cultur anzueignen vermöchte* 
Können ferner die Menfchen, die zu ihrem Befits 
gelangt find, in Seelenftörungen verfalFen? Wir 
zweifeln nicht,' hätte Hr. Ä 7elbft oder fonft Vio 
ijenau beobachtender Arzt diefe Frau vor der 
Schlacht von Lützen unter fernen Augen gehabt 
und unterfucht, er hätte eine ganz andere Diathe^ 
fis zu der nachmals ausbrechenden Krankheit aa 
ihr wahrgenommen und manches an ihrem kör- 
perlichen und ceiftigen Seyn bemerkt, das die 
plötzliche Enlftehung der Melancholie auf eine fol- 
che Veranlaffung treffender erkläre. Wie unzäh- 
lige Perfonen waren nicht in vielen Ländern in 
Lagen nnd Stimmungen, dafs diefe verlorne Schla<!ht 
ihr Wohl und ihre Ruhe tiefer zu zertrümmern 
drohte, als diefe Pachtersfrau davon zu fürchten 
hattr, aber fie fielen nicht in Geiftesfi«rung» 
Sollte diefe grofse Zahl von Menfchen durch di« 
Kraft religiöler Gefinnungen mehr gefchfltzt gewe^ 
fen feyn? Noch zweyerley hätte in' der Erzäh- 
lung diefes Krankheitsfalls Erwähnung verdienti. 
War es blofse politifche Theilnahme, welche "die 
Kranke einer foJchen Erfchütterung ausfetzte, oder 
Furcht vor Plünderung und Mifshandlung vom 
Peinde, deffen Ankunft bakf zu erwarten war? 
Bey einer grofsen Krankheit einer Frau in dem 
Alter von fünfzig und einigen Jahren ift ftets an- 
zuführen, ob und wann und wie die Menftrua- 
tion fich verloren hat. Derfclben wird aber «r 
nicht erwähnt. Könnte der Vf. endlich wohl 
nach feinen Grundßtzen in diefem Falle dstnhnn^ 
dafs ein fchuldvolle» und fündbaftes Leben di^ 
Quelle idlefer Seeienftörung gewefea fey, und dafs 
^- Selhlüucht fie veraola&t hlbe ? ^ 
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L Preisfragen. 



^as ungenrche National -Mufeum zu Pefth hat, m 

Geinäfshelt 4er von Marczibdnyi/chen Siiffung für die 
Beorderung der nmgyarifchen Literatur, folgende, 
durch die für diefe Sliflxing angeordnete De])utafion 
gewählte Preisfragen aus der magyarifchen Sprachleh- 
re , mit Genehmigung und Beftätigung des Erzherzogs 
P^atinus von Ungern, unlängft bekannt gemaclit : A. 
Für das Jahr 1819: ^*^® erfchopfende philologifche 
Erörterung der Natur und Eigenheiten der fogenann- 
ien Cafus (Beu^ungsfatle) der Namen rNennworter) 
und Beftimmung aus der Natur der Spracne ; wie yiel 
Cafus die Nennwörter in der magyarifchen Sprache ha- 
ben oder haben können ? 2) Hat wohl die magyari- 
fche Sprache eine leidende Conjugation (conjugatio 
pajjlva) fiir ihre Zeitwörter ? und wenn fie eine folche 
hat wie und nach welchen Gefeizen find ihre verha 
pojjTJtKi in Rückficht der Arten {ji^odi)^ Zeilen (/em- 
pora)^ Pcrfonen und Zahlen {numeri) zu conjugiren? 
B, Für <ia8 Jahr igao: welchen Einflufs hat der in- 
nere Bau der lateinifchen Sprache auf den innern Bau 
der magyarifchen Sprache gehabt? ift diefe dadurch 
voUkommeiter geworden, oder nicht? — Als Preis 
für die befte Beantwortung jener Aufgaben jedes Jah- 
les find einhundert Gulden W. W. beflimmt. Die 
Antworten f^jo^ in magyarifcher (ungerifcher) Spra- 
che mit beygefügtem verfiegellen Namen und mit ir- 
gend einer Devife verfehen bis gten Jun. 1823 ganz 
koflenfrey an die Direction des ungerifchen National— 
Mufeums in Pefth einzuf enden. Die Antworten wer- 
den durch jene für die von Marczibanyifche Stiftung 
^ngeoidnete Deputation geprüft, und die Preisgewin- 
ner zu feiner Zeit berufen werden , den ausgefetzten 
Preis bey der öffentlichen feyerlichen Preisvertheilung 
in Empfang zu^ nehmen. 

IL Vennifchte Nachrichten aus dem 

Auslande. 

Zu Cambridge ftarb im Jun. d. J. der berühmte 
Tieiteuie Daniel QarJce (f. die Receufion feines Werkes 
(Erg. Bl. I8I9- Nr. 69U. 106), ProfelTor der Mineralo- 
ge an dortiger Uni verfität. Man fchätzte aufser feinett 
"ausgebreiteten Verdienften um die Geographie die 
Deutlichkeit und Bercdtfamkeit feiner fehr gelehrten 
Vorlefungen und feine grolse Gefälligkeit als Biblio- 
thekar. 

In Strafsburg hat Ach avch eine Miffionsgdell- 
(chaft gebildet , welche im Januar igaa eine Sitzung 



hielt , in welcher drey nach Sierra Leone und Indien 
beftiinrnte, in Bnfel gebildete, junge Miffionarien^ die 
HHn. Schemel,' Gerber und Deninger , fo w^ie die HHa, 
ProfelToren Dahler und Redslop, dem Gegenßande an- 
gemeffene Reden hielten. 

Zu Beantwortung der von deqi Grafen VcSbity zu 
Paris in feinem Teftament ausgefetzten Preisfrage, 
über die Einführung des abend lifindifchen Alphabets 
bey dem Studium^ der morgenländifchen Sprachen find 
vier Abhandlungen eingelaufen, von denen die beiden 
Torzüglichrten den Un. Bibliothekar Scherer zu Mün- 
chen , und Hn. Bibliothekar Schleiemtacher zu Darm— 
ftadt zu YerfafTern hatten , zwifchen welche auch der 
Preis getheilt worden ift. Die von dem Teftalor er- 
mäclitigte Commiffion hat nun als einen neuen Preis, 
beftehend in einer goldnen Medaille, Iioo Franken an 
Werth, ausgefetzt, und der Gegeni'tand des Preifes il^ 
um es mit den Worten der Commiffion auszudrücken : 
JLa compoßtion d*un aiphabet propre d la iranfcription 
de Vhebreu et de toutes les langues derivi^s de la metn» 
fource, y compris Vethiopien Utieralj du perfan^ du iure, 
de Varmenien , du fanfcrit et du chinois, Cet alphabet 
devra avoir pour bafe V aiphabet romain, dont les fignw9 
ferohi multipli/s par de legers accejfoires, Jansquela 
conßguration en foit ejfentiellement alter Je ; chaquejon 
devra Hre reprefentSe par unfeulßgn^, et reciproque^ 
ment chaque ßgne devra ätre exclußvement employi a 
exprimer unjeulß>n, Les auieurs fe/forceront, autant 
qu'il/era pojjlble, de rendre le nouvel aiphabet proprt 
a iranscrire, en m/me tems , Vorihographe et la-pronon-- 
ciaiion des langues de VAßeßis-enoncies. Die Ab- 
handlungen, welche fich um den Preis bewerben wol- 
len, muffen bis zum I5ten Januar 1823 eingefehickt 
und in franzöfifcher Sprache verfafst feyn. Der Preis 
wird in der Sitzung vom 24ften April 1)^23 zuer- 
kannt werden. 

Der TlüerLrßis von Denderah wird von der fraa^ 
zöfifchen RegieruAg gekaujl und imMufeum des Lou- 
yxh aufgefiellt winden. 

r. ^Von einem für jetzt noch umbenannten franzofi- 
IITchen Gelehrten > der aber über t% Jahre im Orient 
unter den Arabern der beiden Iraks gewohnt h^t, 
wird jetzt KuMarfeille ein hiftorifches und iiterar-hi- 
ftorifches Werk gedruckt, unter dem TAel : Encyito^ 
pjdie Orientale, welche vorzüglich «ur Ergänzung, 
Vervollftändigung und Berichtigung von d'H erbelo^B 
hibliotheque orUntaU dionen foll. 
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STAATSWISS^NS GRÄFTEN. 

Soi.zBACH , b« Seidel : Abhandlune über ^die u4iff^ 
nähme der Geu^ßcuer m^^^ 
JReiqhen nach einem oeued IriDcSp au&eftellt 
voa /oA. Leonhard Späth, K. B. Hof rata und 
ProfeCTor in Mdiicbea. 1822. VIII u. 120 S. 8* 

Das ii«u« Princip» Bioh. welchem der Vf. die Ge-*- 
werbegenoflea i^efteuert wiffen wiJi». befteht 
dafi»9 dafe der Gewiim «de( Oevrerbe* welcher einer 
Steaer äoterliegen foll» aaoh folcbea Keoozeiohen Mh- 
Ichätzt werde» * welbha iiffm vorliegen» da diefer £9>r 
werbsgewinn direot doch nicht auazümitteln üj» 
Solcher Kennzeichen feiabt es oach ihm zwey, näm^- 
liche i) der Anfwaod * weichen der Gewerbsmann 
tttif feinem Gewerbe mit. feiner Familie feines Ortes 
«tecbt und 2) die £rfparoiCt nder der Erwerb^ weU 
^en er noch auCserdem von! demiclben hat* 
Den letzten Ihtnct will 'er durch- «fie Pacht erfor« 
' fehent fAr welche der Gewerhamann Cein' Gewerbe 
an einen andern feines -Metiers .verpachtet, deren 
Gapitalwerth auch zugleich der haare W^rth der fo 

treoannten OerechtigMit das Gewierbe z« betreiben 
eines Orts. ift. Belteuert dah^ der Staat die Re- 
yemie diefes Qapitaiee : fa beütenevt er auch in der- 
felben den Erwerb des Gewerbes; und er bat au« 
Itierdem nur noch den Aufwaod tu, befteueirn , wel- 
trheii der Gewerbsmann far fich und feine Familie 
tind farifein HausgeGode» Air den Unterhalt, far 
Kleidung nnd Quartier, ffir die Bildung und Erzier 
hung feiner Kinder, für den Cultus, fbr Ehrenaus^ 

8bens für Vergnt^en und fOr den Luxus feines 
tts «in Jfihr ins andere in4cht/ (S* V. Vdrr%) 
Siefen Aufwand kann die Looaibehftrde, welchf 
Mit der^Lebensert und den Sitten ihrer Eiawöhner 
4)ekatiflt iik, ebenfelle leicht finden, und auf Durchs 
fchnittsfitze fiir jede Art von Oew^rbsgenoffen re* 
rfuoiren. 

DiefenFlan {Bbrt nun der Vf. fo eus^ dafrer i) 
V6rHn<^ die verichiedenen BeinrifEe von den maur 
^ichEiltigtn'Oewerben f deren .Elaflea und die ver« 
fthiedeneaf firfodemide zu der Betreibung einer 
ledeliCewevbsart beftumnl. tf) De» imthiwendigen 
jitttwaftd^fllr Materialien und Zubehör, fOrdasPert- 
Ibnsl , ftrr die nöthigen WerlcMii^e> Mäfchineb, Lo- 
^al/ Vieh, Oeriihfchtftoe u. f* w. jbecififirt; auch 
In Bt^ägung*aieht, nr^s Zubufiie, Bificp und Unr 
kMekvomOewi0efteli|i^^Jc4^0fiV^ 3>dieMomen^ 
tt ängiibc, auf tw^kli^^m^kpnmt um das £i«^ 



erforlchen, darin 4) den Gewinnft oder den eigent- 
licbeo Erwerb des Gewerties auszufcheiden , \^i$d 6) 
die Ausmitteluog dit% haaren localen Wnrtbes fowoiil 
der ftädti£chen als der Undliohen Gewerbe ausfindig 
SU machen fucht. In diefen Unterfucl^wgen . zeigt 
der Vf. viel Gewandtheit nnd richtige KenotuiCg der 
Momente an» aufweiche die Aufmerkfamkeit bey 
Beurtbeilungen diehr Art gerichtet werden mufs* 
Und obgleich » wie der Vf. auch felbft .eiuraumt , die 
Wahrheit mit allen diefen Hülfsrnitteln fchwerlich 
gefunden werden möchte, wenn man die riachfor-« 
Ichang darnach als einen Ws^ zur Veptheiiuqg ei-< 
ner richtigen Gerwerbft^uer gebranchea wollte : £n 
ift es do6h fahr ndthig for 'foTche, welche eine Ge*- 
werbeCteiJiar ' anzuorcmen beabfichtigen, fich. einen 
richtigen und .deutlichen «Begriff von den Bedif^MO-« 
gen zu machen,. von welchen eine. wahre Erkennt- 
nifs des fteuer baren Einkommens .uqd V^rmMena 
der Gewerbsgenoffen ebbängt. • Depn .eine. Cplcbe 
Ken ntniCi allein ft welche zugleich zu einer gena^ef| 
fiekanntfchaft mit den Schwierigkeiten- faiu-t , .^^7 
che die Erforfchung der Wahrheit 'durc(i Staats-*, 
beamte und Oberhaupt durch äufsere Mittel unmdg^ 
lieh machen» ifjt fähig, den Fioanzminifter von ial^r 
Cchen Wegen, eine- Ge wer bef teuer auaznmitteln9 a(u* 
rück zn halten. . < ' '\ 

.Hierauf kömmt der Vf. 7) und t) znrFundiriiiqt 
der Gewerbsfteuei: fOr die bQrgerli^hen und land-f 
wirthfcbaftlichen Gewerbe, wobev er un$ die Amt 
Wendung feines Princips ausfQhriich aus eJnandev 
fetzt. -<- Die Begriffe, welchen er dabey £plgt, find 
pioht irnnt^er die deutlichftent und noch weniger fobei^ 
nendie Bezeichnungen derfelben allenthalben zwecks 
mäfsig. Denn fchPwerlich wird wohl jemand die Un~ 
terfchiede .leicht nuffaifen, welche S* 53 dur^ly 
den Bhairrfr des Gewerbes» deCTen Gewinn und derfe% 
Bevenu %ngfid%yXt% werden foUe% 4>b man gleich auf 
dem Zufammephangeden Sinn der Worte entwirreip 
kann. 

Um nun die Qewerbefteuer zu reguliren» foUen 
fich die Steu^rcommiffare nicht mit der Eruirung 
des Gewinnes dttrch Eindringnng in- die Innern 
Elemente der Ausgabe und Einnahme deffelben be- 
laffen, weil diefes doch nicht zur. Wahrl{eit; fülvren 
McQrde -* fondern fie follen ihre Uf tfa^ei^ blfols aitf 
Dinge grOnden welche qffen liegQu, nafnlichi i) auf 
den currenten Aufwand des HanswefeM und a) aiff 
den baarea Werth feiner Gereohtigkeit. Den letz^ ; 
teren follen die Commiffare dadurch ..erlorfqbfn^ < 
dafs fie die Gootractn ifür. verpachtete .oderr vnrf i 
k»8fte per«:b|igk«|t d»elM Afin%9hre]^en,,u^d^r 
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avs KlafTen bildMf worin diejenigen in die erfte 
Klaffe kommen» deren Gerechtigkeit zu dem höchT- 
ften DBd die in die letzte, deren Oerecbtigkeit zu 
dleoi niedrigften Pfeife angefcblagen wird. Wo diefe 
Methode keiae Anwendung firidet, feilen die fH- 
ßenzahlungen , welche die Gewerbsgen^en bey 
eintretender Infolvenz ihren Gläubigern anbieten» 
zu Anhaltspuncten bey der Werlhfchätzung genom- 
men werden (S* 55.) Auch foilen Abbezahlung von 
Oapitaiien aus dem 0«werbsgewinnc» Inventuren 
des Vermögens in Sterbefällen u. f. w. Andeulnngen 
dain abgeben« Auf diefem VV^e foU die Oewerba- 

?»olizey den erften Stntzpunct fflr die Steuerabfehä- 
zung' eines jeden Gewerbes finden. - I>er andere 
(oll die Ausmfttelung eines DurcbfohAittslatzes fflr 
den eurrenten Aufwand einer jeden Klaffe vonGe«- 
werfcfsgenoffeYi feyn, welchen ausfindig zu machen S. 57 
n. f« w. mehrere Mittel angezeigt werden» wobey 
das Hauptvertrauen auf die Urtneile der Oewerbs* 
genoffen unter und gegen t\naindtt gefetzt wird. 

»»Hat die örtliche Gewerbspolizey den haa- 
ren Werth eines Gewerbes» una inr jedes Indivi« 
duum der Innung deffelben den eurrenten Aufwand 
fOr den HausvMer und feine Familie anagemittelt; 
fo rechnet fie die landobllchen Intereffen jenes Capi- 
tals oder anch die Stift ( Pacht ) jenes Gewerl>es za 
jienein Anfwand und adcnrt fo diefe Summen ftlr die 
ganze Innung vorläufig zufemment ohne noch auf 
den Aufwand «nd Luxns des einzelnea RCtokfieht 
so nehmen. " 

t» Diefes Capital , auf welches fich die ganze In^ 
snng rentirt» wird nun dnrch fSmmtlicbe auf der- 
falben arbeitende Herren ond Meifter mit dem ih- 
nen angebdrigen Gewerhsperfonale an SubjecteUf 
GehflUfen , Gefeilen und Lenrburfchen (zwey auf i 
Glied der Innung gerechnet) aufgefchlagen. Thei- 
let man daher den totalen Gewinn der Innung durch 
das fie conftituirende Perfonal » (b findet fich in dem 
Quotienten der Antheil eines in dem andern» oder 
nvas das Schaffen eines in den andern bey gewöhnli- 
chem Gange der Gefchfifte der Innung ein Jahr ins 
andere ausbeutet/* 

»» Es fey z. B. der beere Werth eines ^Gewerbes 
2n 4000 Gulden feines Orts allgemdn fiftimirt und 
Üas was ein folider Gewerbsmano A aus demfelben 
ftr fich und feine Familie )ahrüch wenigfrens auf- 
wenden mag» belaufe fich auf goo Gulden ; fo macht 
diefes mit den Interefien feines Capitalwerthes fei- 
nes Gewerbes looo Gulden» fflr den Gewinn diefes 
Gewerbsmannes von feinem Gewerbe» wenn diefes 
frines g^wöhnlidien Ganges geht." 

Addirt man den ausgemittelten Gewinn fämmt- 
lieber die Innung conftituirender GewerbsmSnner» f^ 
inrgiebt fich z. B. die Summe von 1S988 Gulden. -— 
Arbeitet nun 64 Meifter und Gefeilen in dlefer In- 
mm%\ fo beträgt das Schaffen eines derfelben in den 
andern na (?) Gulden. Auf diefe 31» Gulden ftin- 
diret fich nun das Steoercapital der Innung in der 
Folte felbft folgender Maaisen : Es 'werden z. B* 
iiaiDb dem tn etaUireoden Steverfinfir Ibr die Ot* 



werbfleuer 100 Gulden Gewinn in der Oewwbfteaer 
mit ^Gulden versteuert» und ^f. dem- Gewerbe a|^ 
beiteb »» beym Bezug der Steuer yi M^fter uoi Qe<» 
feilen; Co wflrde die Gewerbfteoer der ganzen In^ 
nnngmit tIv • S'^r • 73 «> 1347,94 Golden zo bezie- 
hen feyn» die nacbgeheads in der Innung felbft re- 
partirt werden.** 

Auf ähnliche Weife wird nun anch die Fnodi- 
rung der Steuer filr das landwirthfchaftliche Gewer- 
be befchrjebcn. Oie Mayericbaft wirdr in eine Ca- 
tegorie mit der Gewerb^rechtigkeit geCetzt und 
deren tZinfen dem jährlichen Verzehr der latid- 
wirthfchaftlichea Familie zugefchlagen » was fie oodi 
aufserdem verfteuert» bleibt aus der Kechnung fbt 
die Gewerbfteuer« Was aber von diefem Capital 
fchon befteüert ift» kömmt in Abzug n. f. w. Die 
Beftinimungen and in Anfehnng des landwirthfchaftf- 
liehen Gewerbes viel zofan>mengefetzter nnd cferesi 
Beobachtung in der Praxis fchwerlich an erreicben. 

Die Belbldungen $• 9. will der VE ganzliclk von 
der Gewerbsfteoer ausgenonmien wiflan. DieGrOa- 
de dafOr find böcfaft fchwach. Diejenigen Renten» 
welche dem Eigen thfimer nur den notbdarftigen Un- 
terhalt gewähren » foilen gfeichlaUs von der Steuer 
frey feyn. Allein die Renteofteoer gehört gar nicht 
unter die Klaffe der Gewerbsftener. . Denn Renten 
ziehen heilist nicht Gewerbe treiben. Ob Rcsnien 
befteüert werden foUen , nnd wie? * ift eine andere 
Frage» die hieriier nicht gehört und desfalis auch 
fchlecbt beantwoitet ift. - Warum foU ein fauler 
MfifsigRänger der 100 oder soRthlr. Renten bezieht» 
keine sfteuer davon geben» weil er dann . nicht von 
feiner Rente leben könnte ? — • Was geht dem Staat 
feine FauUieit an? Mag er arbeiten» und fich ein 
Einkommen verdienen» wenn Cune Rente nicht ana- 
reicht. 

In dem Abfehditt $• li» wo der Vf. ven iem 
Einfluffe d^ Landes/idlen a^ die Siabäüäi w§d 
Caaudtät der Gewerbe im Staate redet , ßjtsLüht man 
den alten Schröder, I4hen oder andere f&atswirtl»- 
fcliaftliche Scbriftft'eller aus dem i6ten oder lyten 
Jahrhunderte ztt lefen« Die mmze Praais iltemr43e* 
werbspolizey wird idealifen nCchiUelrt und alt 
nothwendig zum Gedeihen der Oewerfce vorgeftelltw 

Die KennMiffe des Landes» wnicbe von dw 
Polizdrybehörde S» 95 u^ f . . wu feafodert werden» 
zieren eller<Knga die Obrigkeit vpA lad an aller- 
ley Dingen nOtze » fo auch dafs für ^Unterriclit 
und Bildung der* Jugend doreh Öffientliche Inftitnto 
durch den Staat geforgt werde« Bedenklicher ift 
fchon die Foderot»g an die Polizey » die Lehrjahre» 
Wanderjahre » MeiftnrftOelce u« f. w. zu hsft^unen» 
keine armen Lente Meifter werden an laflen tt.,£ w* 
Die Pirection der Handels nnd der Gewerbe • duidli 
die Douanen » Ve^himlerong » dafs die Gewerbe in 
den Städten nicht Oberhänft werden foUen» jBelc)iri»- 
ktingen der Theilone der Lindereyen • Sorge Air 
Erhaltuna niedriger PreiCa der Ldtenamitlel durch 
Marktordnooffan ^ ned* andere iliergefarachtn MüUteb 
VfofoA flttn Mte»fQti»'VVolfl aber oft tfne^ 1^*^ 
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Müwliier'Wii'koi^tar'fireMa» toeb der gmM 
nooder alter verwimiier 9o\iuiymii\A , womit nui9 
vitle Jahrhunderte hindurch in den enropäifchea 
Lenden de» Verkehr ekigeeilgt liat , und die Ge- 
werbe in gtfter Ordnung zu halten vermeinte » wird 
kier fo aftbefangen empfohlen > als ob der Vf. nie 
Mwaa davon gehört bitte» dafs je andere Länder oh- 
ne, didfen Kram reich geworden» und zwar um (b 
ipbnelier und Weherer da wo fie ftcb am erften von 
fHefen fidCcfarinkuogen befre]ret faben» und als ob 

Er keine OrOode gegen' deirskichen K^nf telcyee be- 
tnüt geworde» wären» Ueberfaaupl fcheint der 
Vh keine Notiz von dem genommen zu haben » was 
feit funfate' Jahren in der Finanz «> und Staatswirth- 
fehaftswiUenfchait vorgeEaflen. Auefa- fein Stil fetzt 
Ihn lue Altlräoklfche. Die Sobrifit ftrotzt von Pro- 
vinzialismen, und in der ellgemeinen Schriflfprache 
von uncewöhnlichen Atisdr6»en, als : ludeigen, Bau- 
■sennsfiihrnKfe» eariren (ftatt einbOfseo) OpatUur^ 
fftatt Staatspapiere oüporlMir oder auf Sicht), ver* 
bihmn n/f. w. Der Vf. wird daher wohlthun, wenn 
^r fich einerfeits eine beffere Bekanntfchaft mit den 
ErfiodernifliBn eines guten Stils bekannt macht und 
noch naehr» wenn er erff das ftndiert , was feit 50 
Jahren in der Wiffenfcliaftgeleiftet worden If^^ b#- 
vor er feine Ideen weiter auf den UtentrifthenMarkl 

bringt«- • 

... 

Essiv y b. Badecker : ' Euergeßa oder Stuuxi und 
Kirche in Bezug tu^ die Jlrmenpflege von Dr« 
, J. W. Reche, igai. XVI u. 281t S. 8- 

Eine ausgezeiebnete Schrük durch iteitntnifil» Em-- 
pflndunc und Oefchmack ; die Lefer werden immer 
in dbin yf. Gehllen haben, wenn fie auch nicht im- 
mer feiner Meinung find. Die Verftörnng der Ar- 
ineMlI^e der Gemeinen am Rhein durch die fran- 
zdiilchen Haoptbehörden (bureaux centrale) filr 
ArQiMverwaltune vor Augen fucht er zu beweifeut 
diab die Armenp^H|e, zunächft der Kirche angehd- 
re» weil fie fich auf GewiflenspMicht und nicht auf 
Zwangspflidbt grflode, auch in und durch die Kir- 
che eoinanden ley. Der Beweis fcheint gegen fich 
^u haben . dafs die Gewiff^sspflicht fich nicht auf 
die Kirche befchränkt, und dafs die öffentliche Ar^ 
Tnaefflege, oder die Sorge dafs tViemand verhungere 
(vg|i. Krg. Bl. der Allg. Lit. Zeit. igiS- Nr. 115.) ei- 
aeZwangspflicht ift, weil das Eigenthumsrecht nicht 
Co weit «hen darf, dafs die Eigeotbumlpfen verhnn- 

J^ern. Die hrcKüche Armenpflege ift eine j^eopffjsn- 
cheftliche und wird eben fo wenig durch me öffeni-^ 
li€Ai0 eii%|eboben> als fie diefelbe durch . zeilige^ Ver- 
tMtung. Mfhebn Es ift aber diefe Beweis?0hrun| 
«i» neuer Bel^, dafs unter uns nur irgend^etwas 
Gutes verftdrt zu werden hfsaabtf um HJBiU fu- 



^if^ntn Armen» und die rechtübheti Fobes einer 
erz\¥nngenen Beftimmnng befonderer milden Stif- 
tungen zu allgemeinen milden Zwecken in das hell- 
fte jLfcht geftelit. Die jOrche heiligt die Wohlthfr- 
tigkeit und hat durch & die wirkfamften NBttel zur 
Armenpflege ; die Natur bäuerlicher Armenanftal- 
ten führt dagegen zur ArmenTteuer, gleich verderlH» 
ttbb in England für die Reichen und Armen. Der 
Stiat ift iMiC' mittelbar und aushelfend zur Armen^ 
pflege vernflicbtet: zur Beftimmung der Unterftfr- 
tzuogspfliont fOr arme Anverwandte^ vrelche floh 
weiter \ansdehnen Hefse; .zur Anordnung widw 
Mafsiggang und Arbeitslofigkeit , befonders dprcb 
Zwabgarbeitshäufer ; zur Holfsletftung bey den Ot^ 
werbsmitteln durch Leih- und SparkaflSui; zur 
Steuer des Luxus unter den niedern Statuten durch 
Gefiitdeprdnung u. dergL euch Ordnungsmeifter.bey 
VolksvergnOgungen , zur Slol^erung des fortdauernt^ 
den Auskommens durch Verhinderung leichtfihni«* 

Er Eben, durch beförderte Stiftung von Wittwen-t 
flen; zu Vorkehrungen bey Korntheurnng; fo 
wie wegen Krankheiten und unglOcksfäUen ; zur 
Vermeidung alles deffen, was den wohlthätigeii Sina 
feh wachen könnte; fodann auch zur firhamog voH; 
Nebenanftalten zum heften der Armen , und zu ei- 
ner Nothhülfekaffe wozu von Luftbarkeiten und d|l* 
beyjBefkcoert werden foll. », Aufialleild ift das groiso 
MrfsverbältnKs der bOfgerlichcn Armenftiftungea tm 
der Armenzahl. «- «^ Wenn nicht in jeder Stadt 
und in jedem Doth die forgfame Thätigkeit der 
freven Milde bald insgeheim t bald öffentlich fich 
äulserte, die jährlichen Todtenverzelchniffe eines 
Landes würden die ftehendct reichbefetzle Rubrik 
enthalten: verhungert, Ijq Elend umgekoR)men« -— 
«Wie bedeutend nun hier der BinfluCs der Kirche feyt 
bedarf kaum noch einer Erinnerung — die Kirchen« 
genoßen tretien hervor als moraiilch freje Bftrger 
eines Gottesreichs : — keine ihrer Gaben 9 den Ar^ 
men dargebracht, bat die widrige Zwangsfonn einer 
Contribution. -* Dafs denArmenanftaken hier der. 
Name der Wohlthitifikeifsanftalten im reinen Sinn 
des Worts gebabre, ift unverkennher, ebenfo» daC$ 
wo fie ans jener VerfalTung berausgerKfen worden» 
Menfchlicbkeit, Klugheit und Gerechtigkeit mit 
vereinter Stimme ihre vormalige Stellung zurflekf»^ 
dem." Es mufs jede JGrchmgenmne ihre Armen 
unterhalten, und kann fie es nicht, aus der Notb- 
bolfekafle Zufchufs erbalten. St^ wählt die Armen- 
pfleger aus der doppelten Anzahl , welche der Kir-* 
chenvorftami vorfchlSgr, die Ariiienpflsger werden 
beeidigt» und bleiben vier Jahr im Aknte , das fie ua^ 
entgeldlich verwalten nach eii^er ausfiohrlicben 
Dienftnn weifung. Ein jeder filbrt Ober feinen Be^ 
zirk eine Armenrechnung, und alle legen eine ge-. 
metnfchaftliche Rechnung dem Kirchenvorftande ah» 
welcher fie zur Nach ficht dem geiftlicben Obern vor-» 



eheiul iQ die Kirche ^» ß^j^tfi» So werden hier 

die Rechte derKircbeau/^^lliiim für die Armen* leg», der bey (obleclitemZuämde der AraaenkalTe 

und der Kirchsnvofftänii^^f r die Vervraltiing des wegen geringer Beyträge zu deren Vermehrung er- 

kirchlicben Armeüvermäi. ßt^ f0. y^^jm - flefegmfa lehnt j wsA von den Schulden an die Staatsbehörde 

jeder Kirclie zur ^^^^m^pffj^a, ^<%/9ung ihrer berichtet. Die Staatsauflioht befchränkt fich auf die 

\fr Kennt- 



f^ 



A. L. Z. Naim sao. AÜOUST Itts« 



ftl 



IVachweife» mid feiner Veränderungeo durch die 
Berichte dee gMftUchen Obern. VeräuC^ruagea 
oh«e Oeflehmignag desStuU find niobtig^ uad i^uch 
die ooiisn Scheokuogen maffen ihm zur Genehmi-* 
0iog angezeigt werdcti. Die Armenrechnungen 
^werden aber nur Toraelegt t wenn Klagen darfltier 
•ntftehea» 4der «n Zufciiofa von Seite» des Staati 
erfiodert wsid. In der HauptCacbe » dasift» in der 
AnnenferwtItaQg diiroh achtbare Borger «als Ehren« 
und Uebeadienft apeht der Wnnfch des Vb* dnrch 
die deutCehen Städte Jetzt in volle ErfüUnng. Auf 
die Amtenpfleger und auf das Vertrauen ihrer Mit« 
barger kommt immer das. Meifte an » damit die Be j« 
träge reioUüoh eingehen und zweckmafsig irerwandt 
werden» In rinigen grobem Sladten mag . vielleicht 
f orißtaUeb die Mitwirknnff der Kirche weniger be^ 
nntst feyn % als hatte^ gefenebn .können ; aber man 
hat -fieh doch nur desw^en der Armenverwaltnng 
angenommeUf weil, fie der Kirche nicht nwhr g»^ 
rieth, welches allerdings auf deren VerEidl deatett 
Hätten die Getftliohen dnroh ihren KinflnCs hmrei« 
ehendes Armengeld erhalten können » fo wflrden fit 
die. Araaenvervmtung nicht verloren haben : nnd 
w^ nun diefe hat , will auch die Ehre davon ha ben ; 
So dftrfte denn die vorgeCcblagen« geiftliche Leitung 
«nd Aufficht der ArmeopfUge mancherlcT Wider-' 
fprucb findent und es felbit im Sinn des Vfs. wirk^ 



Camer feyn, HS§ die nreÜ%ev>dMi deir Armmpi»* 
|era zngaCsUen und fioh wevktbätigen EinfloCs ver^ 
fcbaffen , der nicht blofs ihnen " londem anch der 
Kirche 9 und nicht Uoia in folcben Hungerfachen» 
fondern in allen VdksEtchen zu *w«mehen ift; 
Uebrisens wird fich das ArmenweCan der Städte 
nach den Kircheoffemeinen nicht trennen laffisn* wol 
es gemdnfobaftUcne Einnahmen hat , weil es filr «Ue 
Armen ohne Claubensunterfcfaied fornn mufs 9 und 
weil es:gemeiftfchaftkch wohinter als getrennt UU 
die Trennung nber unaußidrUeh in Recnnungswii^ 
warr fahren wflcde. Wenn daher der Vf. die Ver* 
einigung blofs zniäfst» fo (cheint fie vielmdir das 
Gefetz sn fayn» doch unbeCchadet dem befondem 
Armenwefen der Kirchengemeinen» weiches den 
Gefdtzen des Stiftungsvermögens folgt', während das 
•CCentliche ArmenweCen in Städten und Dörfern 2« 
der öffentlichen Verwditttttf gehört. Uebngens ift 
die SMrrplitt^rung. der Rochnun»-* und Ganenfbk-» 
rimg febr zu«widerrathen>'nm ftrenge Ordnung nnd 
Venintwortlichkeit geltend zu maenen* Rechnnng 
und Cafb mufs Einer fthren , welcher daBlr Vor- 
ftand leÜtet und Gehalt ectapftngt;^ die Einnahmen 
mit den flebeverzeichniffeni die Ausgaben mit den 
Antteifttwen -der Armenpdeger belegt» und die 
genanfta Rechnunapi zur Cctirlften Nachficht aide- 
gen mufs. Die Verwaltung gebt auf Vertraaen4 
die Rechnnng aber auf klare» baare Nachweitang. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Oeffentliche Lohraaltalten. 



D: 



W Kaifer Ton Oefterreieh hat durdi ein Deciet 
Tom 19. April iSsa dem aufiiererdendicfaen ProfeCTor 
des ungrifciien Recbl» an der Univinjkät zu Wun y 
Johann von Jungj eine jährliche ReaMmeration 
von eintaüCend Gulden C. 9f; vom i. November ig^ 
An, aus dem Studien -Fond, bis amr iSnn|iekeii TAn^ 
fühnmg und Regttlirung der Profeffur des ungrifchen 
Rechts an der Wiener VniverAtät , bewilligt . • 

Das okonomifohe Inßitut su UTigmfüh-^jiiitnburff 
( Magyar Orix) in der Wiefelburger Oefpanfchaft, 
dauert, aueh nach dem .Tode feiueaierlanchten ScÜters, 
des Heisogs jiXbert ron Sachfen-Tefchen, hon. Ho^ 
Keit fort. Der jetzige . Eigenthnmev ift der Brbe der; 
grofimi Henfcfaaft Ungriioh-Ahenburg, der Ensber- 
zogKart Die Wilüenfcbftften werden gegenwürt^/ 
bis auf die-Geometm (die ein gebomer Uoger latBi- 
nifch Yorträgi^ deutfch torgetri^en, da die neifteur 
Profeiforen aua Bobinea und Schießen gebürtig und^ 
die meiften Zöglinge DeutGche And. Profi^ßbr der • 
Oekonenie ift feit dem Austntt des Dr. KUngtnfteiK 
«US Yfi^tk, Tii. SOkockna^. aus Bolunen , ^ Schxiftftel^l 



ler. unfers iWÜTen» d^ni 5konoa>ifch»n Peblicnm md< 
bekannt. / , ; 
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Die hej der EinWeibung des neuen AuJBtbüumt 
des refomdrtM CoUegiums 2u Clau/enhurg in Sieben^ 
bürgen gehaltenen ^wej Reden erfchienen im Terr« 
floffenen Jahre im Druck unter dem Titel: KA 
h&szddek, meWyek a* Kolosvdri Sv. Ref. KoUegywnt tg 
audttariuma f^lfzinUUfe ^atkalmaioff^Aval H moTi— 
dottdk; Clau/ehhurg hx der Bachdruckerej des reform. 
CoUegiums 49 S. ^. ' Auf den Tod des rerdient^it 
Frofeffors Michael Pap. SzaihmirL ertchieuen ^tsfef 
inagyanfche Leichenreden im Druck, unter dem Titelt. 
Szathmiri Pap Mihily KolosvAH Profeffzor emMfce- 
zete kä halotti hefzMekben (Andenken des Claufen-^ 
bürget Prof effrfrs Miiokael Pap. SzatmAri in «we]^ 
Lfeichenreden). Claufenbikrg rgir. 74 S, g. 

DerIVofeflbr der^Theeloaie an dem unüars/efrcn 
QölUgiUm WML eUwßiibürgi Oeorg SyiveJter hMl 
bej de^ letrceu' unifarifcktNi Sfnode ^ra CÜamfenbwiK 
im J. 1821 Bwej Reden in 'meimirifcher Spradbe, 
die ^im Druek erfoldenen find; Claufenbnrg. 'igai. 

i • ^ . ' . * 'I : .-. f/ . • ' 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



I. Neue periodifche Schriften. 



n der Schönicin'fchen Buchhaiidluug in Eiber- 
f eld ilt erfduenen und an alle Buchhandlungen rer- 
fendt: 

Rheinifche Jahrbücher 

für 
Me di ein und Chirurgie. 

Herausgegeben 

von 

Dr. Oir. Fr. Harle/s. 

V, Bandes III. Stück. 

IVIit 2 AbbJlduDgen. 

Treis ao gr. oder i FL 30 Kr. 



Gr. II. ^- Pf» j ^xides-Induftri 



e- 



c^ 



Voa PiiMardt \ jU"^ 
Und, yr^cbe rn^fj IT /y ^irkf^' 



4 I 

^ neuer Jäücher* 



'^ ^yfia 



oyii ihe holy 
jrJcbienen iTt, 



werde iph eine deutfcheUeberfetzungbeforgen, nndüe 
mit Anmerkungen begleiten. 

Halle, den 3. AuguXt iga2. Dr. Ge/enius. 



Von Froriep's Notizen aus dem Gebiete der Na^ 
<iir- und Heilkunde find Nr. 41 nnd 42. (H. Bdes I9tes 
u. 2oriesHoft) verlendet, und enthalten aus Aev Natura 
Jntnde : ClafljJication und Vertheilung der foü&len Ve- 
getabilien u. f. w. , von Brongniart. — lieber das Vor- 
handenTeyn des Queckfilbers im MeereswaHer , von 
Prauß. — ^Barlow's Entdeckung der magnetilchen Kraft 
des rothglühenden Eifens. — Chemifche Unterfuchung 
des Spinnengevrebes. — Ueber die verhältnifsmäfsige 
Verbreitung derVegetabilien. — Barometer -Beobach- 
tuiigeu, am Falle des Staubbaches im Sommer 1821 
angeftellt. — Beraufchte Kühe und (11) kurze Alis- 
Collen. — Aus der Heilkunde: Ueber die Melanoiis, 
von Brefchet , Jul. Ciocquet's Doppel ^ Catheter. — 
Eyerßocks- Wajfjferfucht , durch eine chirurgifche Ope- 
ration mit Extirpation des Sacks gehoben, von iVa/A. 
Smith in Nordamerika. — Neues Nofologifches Syftem 
Iiu9 Oftindien. — Ueber Herrn von Rofenfeld und feine 
Verfuche mit einem angeblichen Peftpräfervativ und 
(7) kurze Miscellen, nebft lo Bibliographifchen Neuig- 
keiten. Der ganze Band koftet 9 Rthlr., eine ein-, 
s&elne Numer 3 gr. , , 

"Weimar, den 9. Inll^^^ j8^^' 



Bey W. Starke in Chemnitz find folgende neue 
Bücher erfchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: ' 

HomerilUas, 'graece et latfne, opera /. 6. Hageri, 
Fecenfioni JFolßanae adcommodata. VoL II. «Edit. ^ 
quinta. gr. g. i Rthlr. Beide Bände i Rthlr« 
20 gr. 

Kinderbedaif, alfhahctifcher , in einer Auswahl der 
gemeinnützigllen und wiffenswertheften Gegen- 
Itände von Felswangen und Hempeh 2te Auflage. 
Mit 2 illum. Kpfrn. gr. g. i Rthlr. 12 gr. 

Rbdiger, F,, Erfahrungen über die bösartige Klauen^ 
feuche der Schafe ; ihre Entftehungsurfachen, 
Kennzeichen, Heilung und Impfung, nebft all- 
gemeinen Verhaltungsregeln, die oey drefer 
Krankheit zu beobachten fiiid. g. g gr. 

"Der Schreckensthurm am See , oder die mitternacht*^ 
liehe Todtenglocke. 2te Auflage. Mit i Kpir. g.' 
I Rthlr. 12 gr. 



Bey den Gebr. Schumann in Zwickau find 
erfchienen und dnrch alle Buchhandlungen zu er-^ 
halten: . t 

Lord Byron's Tferke. 

Aus dem Englifchen. 

(iftes bis I2tes Bändchen. rreis4Rthlr. I2gr. Geheftet.) 

Diefe 12 Bändchen in Sedez, aus fchöner Schrift 
auf echtes Schweizerpapier gedruckt und mit 12 Titel- 
kupferti geziert , enthalten: 

Hebraifche Cefänge. — Gefangener von Chiüon. — * 
Belagerung von Corinth. — Parifina. — TaJJo's 
Klage. — Don Juan , ifter u. 2ter Gefang. — Man-- 
ßed. — ChildeHarold, ifter bis 4ter Gefang. — 
Mazeppa. — Den Vampyr. — Den Doge von Ve- 
nedig, 2 Theile — 
und find überfetzt von H. Döring, Theod.Hell, J.Kor^ 
ner, C. C.Meifsner, JF.Beinhold, A.Schumann, und 
J. L. Witthaus. 

" Byron fteht als Dichter in der Achtung der Gebil- 
deten fo hoch, dafs das Beftreben der Ueberfetzer, 
Z (4) toia« 
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feine Werke mSgliehft treu und geiftreich auf Deutfch- 
lajicb Boden zu verpflanzen , gevrih nicht unanerkannt 
bleiben wird ; und die Verleger haben durch Eleganz 
und Coirectheit des Drucks , und durch Billigkeit des 
Preifesy ta riel gethan, dab fie wohl des Beyfalls 
und der UnterlUitzung des Publicuins Ach fchmeic^heln 
dürfen. 

In demfelben Verlag ift auch erfchienen , und ge- 
nau wie die Ueberfetzung gedruckt , das engUfche Ori- 
ginal, unter dem Titel: 

The Works of Lord Byron. 14 Vol. 
with 14 cuts in i6"**. 

Freis: 5 Rthlr^ 6 gr. , brofchirt, wöfiir man es durch 
jede Buchhandlung beziehen kann. 



ji n z e i g ,£ 

für jierziep Badegäße und Bei/ende zur gegen-- 

wartigen BrunnenzeiL 

Folgendes im Jahr ig 17 in unferm Verlage er« 
Sdiienene Werk : 

JD-te warmen Mineralquellen 

und 
Bader in jiachen und Burtfcheid. 

Eine pbyükaliTdi- und medicinifche Abhandlung 

von 

Dr. Karl G. Th. Kortum, 

ausübendem Arzte in Stollberg bey Aachen. 

Mit neuen Zufätzen und Verbellerungen« 

Preis I Rthlr. 4 gr. 
bringen wir hiermit in geneigte Erinnerung. 

Denen , die das vorftehende Werk noch nidit ken- 
nen, bemerken wir, dafs Receufenten es einftimmig 
für das wichtigfte Werk, was über warme Bäder er- 
fchienen, erklärt haben. Der Harke Abfaiz rechtfer- 
tigt diefs Urtheil nicht minder. 

Die Schulz- und Wundermann'fche Buch- 
handluDg in Hamm und Mttnfter. 



In der J. C. Hinrichs'fchen Buchhandlung in 
ll»eipzig Und neu erfchienen: 

PolHz, Prof. K. H. I/., die Weligf^f^hii^te für ge- 
bildete Lefer und Studierende dargeftellt. Wohl- 
feile Originalausgabe der dritten vermehrten, be- 
riditigteu und ergänzten Auflage, mit 4 Titel- 
kupfern. 4 Bde, gr. 8- Ordin. Druckpap. 5 Rthlr. 
16 gr. 

Der grofseBeyfall, den diefs treffliche Werk durch- 
gehends gefanden, rerantafst die Verlagshandlung, obige 
Ibnit nur für Süd-Deutfchlnnd veranflaltete Ausgabe 
jedermann zuganglich zu machen. 

Moore, Gr. Esq., Ge/ckichte der Brittifchen Revo^ 

luHm von 1088 hi$ 16S9 Wt Inbegrüt fänuatU- 



eher dahin gehöriger Ertigniffe in den Britt In-«- 
fein bis zur Capitulatien ton Limerick 1691. Ans 
dem Engl, mit Anmerk. ron B. /. P, v. HaUau 
gt.%. 1822. Foftpap. 3 Athlr.'S gr., weibDruck-^ 
pap. 2 Rthlr. 12 gr. 

Diefe Revolutipn gehört in jedem Betrachte zu ei- 
nem der merkwürdigften EreignilTe neuerer Zeit; durch 
he ward eine deutlichere Jchrif (liehe Fiarirung der alten 
unbe/i reitbaren Volksrechte herbefgeführt uud ganz 
gentlich die fo gerühmte EngÜ/che Nationalfrey 
wahrhaft gegründet. Aus diefem Grunde empfiehlt fidk 
das Werk des berühmten 3ritten fchon jedem nur ^- 
nigermafsen aufmerkfamen Betrachter der Weltbege- 
benheiten; aber auch der Gefchichtsforl'cher wird dem 
Studium deffelhen eine Fülle neuer Anflehten befon- 

» 

ders rückilchtlich der Männer und Motiren, die diefe 
merkwürdige Begebenheit herbeyführten, verdanken. 
Die Anmerkungen des beliebten Ueberfelzers werden 
Vielen als dankenswerth erfchelnen. 

Gefchichie des römifchen Staates und Volkes , für die 
oberu Kladen in Gelehrtenfchulen dargeflellt yoa 
Dr. Franz Fiedler, gr. 8- I821. I Rthlr. 16 gr. 

Neben grofser Vertrautheit mit den Quellen und 
genauer Bckanntfchaft mit den neuen Forfchangen im 
Felde der römii'chen Gei'cliichte haben Kenner an die- 
fem mit lichtvoller Kürze , guter Auswalü und Ord- 
nung gearbeiteten Werk eben gerühmt , dafs es bey fte- 
ter Berücküchtigung des Neueften , was für diefe Ge- 
fcliichte gefdiehen, der Zeit wohl angepafst fey. Durch 
die Einführung in mehreren gelehrten Anllalten ilt 
deiTenZweckmäTsigkeit als Lehrbuch bereits anerkannt^ 
aber bey dem volifiändigen Inhalt und der gefätUgOen 
Darltellung wird es auch dem reifern Jüngling eine ge- 
nufsreiche , zu eignem Studium leitende Beleluruug dar- 
bieten. 

Dr. und Prof. C. G. D. Stein 

geographifch-ßatißifches Zeitunga^y Fqft'^ und. 

Comptoir - Learicon, 

4Bände iii g Abtheilungen und Nacliträge bis zuat 
Hayiga2. gr.g- Weifs Druckpap. ijBüdr. lagr.^ 
otd. Druckpap. 11 Rthlr. 12 gr. 

ift jetzt ganz vollßä'ndig erfchienen. 

Der Sdiuldthurmsprocefs im Königr, Sach/en, Ein 
Beytrag zu der Lehre von den im K. Sachfen 
geltenden fummarifchen Verfnhnmgsarten bey 
bürgerlichen Rechlsftreitigkeiten , von Dr. W, S. 
Tendier, OHG. und Conült. Advoc. gr. g. Igaa* 
I Rthlr. 4 gr. . 

Da über die in diefer Silurift abgehandelte merk- 
würdige imd feltene Verfahrungsart noch nie etwas 
ganz volinäudiges, feit beynahe 100 Jahren aber gar 
nichts gefchriebejQ worden ift, fo dürfte diefs Budi fo- 
wohl den im Kikiigr. Sachfen lebenden prakt. Juriflen, 
als den im Fürft. Schwarzburg- Sonderahatifen und in 
dem an S. Weimar gekommenen iReuftädier Kreife^ 
in welchen ProT]n;ien jenes Vexlahren ebenfalls noch 

y 
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r a^enmnen darin über diefen Gegenftand aufgeltell- 
^en Reditsgrünäratie zti ^efchweigen , die auf die In 
len Altenburg. , Coburg. , Eifeiiach. , HildburghauTen., 
Heiningen« , ' RudoiftÄdti'chen Landen u. £ w. einge- 
rührten, deui K. Sächfifchen liöchft ähnlichen Schuld^ 
diuruisproceXle anwendbar Und. 

Uorrtr, G. 7r., Vorlefun|en Aber die Müiiar^ 
graphik in befonderer Hlnucht auf die Situation»-? 
Zeichnung. Mit 14 Kupfertaf. in Fol. und 5 Ta^ 
bellen, gr. g. igas. 3 Abthfer. 16 gr. 

Encyclopädi/ches L t x i c o n 
der Erd—, Land— und Feldme(fungf 

neblt der Entwerfung der Karten und Rille, xu* 
nächft bearbeitet für Civil - und ftlilitärgeometeri 
auch Kameralinrti , von tK E. A* v. Schüeben^ 
K.. Säcbf. Ober-Lwnd-Feldtneirer u. f. w. Mit 
l4Kupfert gr. 8« i8ai. jRthfr., auf Schreib-- 
pap. 3 Rthlr. 16 gr. 

^ Der Zweck des Hm. Terfaffera, die. wichtigften 
Lehren der Meläkunde dem Stande der W'^iiTiiulchafl 
;emär$^ Qiöglichft deutlich, UJiddabey doch iulexicu-- 
rraphircher Form gedrängt darzuAf^lien ^ düdle das 
WeA jedem, praktifchen Geom£ter imentbehdich 
nachen* 



InderUniverfität8-BucLlLandlungzuK&^ 
ligsberg inTreufsen ilt erfchienen : 

* Kahler, Ih^ui.L,^ ij^ier Rehgk)mduld/aml'eit und 
Reiigitmseffer. Zwej Fredigieii , gehalten in der 
Löbenichtfrhen Kirche siii Königsberg («m Sonn* 
tage Exaudi und am erften Pfingftlage I832* 
gr. g. 6 gr. 



In allen Bucfahnndhingen ilt zu haben : 

Reinhards Erhebungen über Welt und Gegenwart 
zu Gott und Zukunft ; cliriflliche Belelirung und 
Beruhigung über die UnvolIkommcDheiten und 
Vebel des Krd/*ilebens , aui den Reh'gionsvüiträ- 
gen des feL Oberhofpredigers Dr. Reinhard ge- 
zogen von M. /. K. ßreikert. 8* Chentnitz, 
Starke. 1 Rthhr. ig gr. 

Es war ein gliic-Vlicher Gedanke ^ ans den vorfreft- 
Inhaltrekhen VoHrägeu des unvergefsiichen 
Reinhard das auszuwählen und znrantinenzuriellen, 
vas dem trol^bedürftigen und trofterfehnenden Gemüth 
mter den manm'chfaltigen niederfchlagenden Erichei- 
tungen und Evfahrungen des I^bensStitikung und Er- 
jUtckuDg/ Eriieitening und Erhebung «n gewähren, 
u ganz ftch eignet. So können nun »^ch die, denen 
s zu fchw«r fallt, die zahlreichen q^^nndangen der 
leinhard'fcheD Predigten /ich eigen n^achen , und 

ie doch Jb gem des groAen &ti^^^ j;^ungsvoIIe| 
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kräftig äum Hansen fprechende, Sorgen nndScfunerzen 
füllende, Hofflinng und Frieden erweckende, Wort^ 
.vernehmen , und aulT fich wirken laflen mochten , die^ 
fe;i ihren {jiehlingswunfbh erfüllt fehen, und in den 
traben Stunden , in weldien bange Zweifel , dtSekend» 
Küramemifle und Leiden ihren Glauben anfechten, 
wankend machen und umzuftiirzen drohen, defTeit 
iheilhailig werden, was ihnen noth thut, um' nicht 
zu vertagen und zu vergehn. 



I Bey AuguCt Schmid in Jena ift erfchienen 
und in -allen Buchhandlungen zu haben; 

« 

Döbereiner, J,W., Zur Gährungscheraie und Anlei- 
tung zur Darltellung verfcliiedener Arten kiuilt- 
licher Weine und Biere u. f. w. g. Geh. 12 gr. 

MarezoU, Dr. /. G., Predigten zur Erinnerung an 
■ -feie JbftdaUemde Wichtigkeit der Reformation 
und zur Belebung -des evangeltfehen Geiftes und 
Sinnes, gr. g^ I KtJilr. 12 gr. 

de Kalenli, Seyerabendbüchlein für Alle, die Hch 
nach der wahren Ruhe fehneo. gr. g. g gr. 

Kori, Dr. Attg. Sigism,, Ueber die Nothwendig^it, 
fieh in den einheimifchen Rechten der mit den 
Oberafypellationsgerichten zu Jena und ZerbS^ ver- 
einigt^ Länder wiflenlcbaniicli auszubilden. Ein 
gutgemeintes Wort für diejenigen, welche lieh 
in diefeu Ländern dem juriftifchenGefchältskreife 
widmen wollen, g. Geh. 6 gr. 

Imv^ü f L, D^9 Neue firanzöiifche Sprachlehre , zum 
praktifrheu Uuterriclit in Frage und ^Intwort ge- 
lt eilt, in welcher alle Regeln auf die einfachlie 
und.deutlichllte Art und mit deutTchen auf jede 
Re^el angewandten Uebungsnücken verfehen 
lindi füi^ Lehrer imd Lernende und auch für 
diejenigen, welche diefe Sprache ohne Lehrer 
lernen wollen. 4te verbeüerte Auflage, gr. g* 
I Rthlr. 



Bey Job. Fr. Bärecke in Eifenach ift 
fchienem und durch alle Buchhandlungen zu bekom- 
men: 

KUo und Kaliiope, Gefchichte und Dichtung in zeit-* 
folgig geordneten Darftellungen gefanunelt und 
mit Anmerkungen verfehen von Dr. Fr. Erdm. 
Petri, Kirchenrath und Profeflbr zu Fulda. Erfier 
Theil. g. Brofchirt, in 2' Abth. 1 Rthlr. ig gr. 

Bey den Hellenen g:ing die Gefchichte aus dem 
Epos hervor , und der eben JTu gelehrte als geiftreiche 
liofrath Bbitiger hat die Verwandtfchait zwifchen Ho- 
mer und Herodot deutlich dargethau. Es war daher 
gewifb von dem Herrn KirchenraÜiPefri, welchen das 
gelehrte Publicum als einen Mann von Geift bereits aus 
andern Werken kennt, ein glücklicher Gedanke , die 
Yorhaadenen hiAorifchea Gedkhtei zu einer poetifchen 

Ter- 
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Perltsliduiur ZU Tereinigen, und einen l7nfi;ben Cydut 
für «He Teci^deiv des AIeiifc))enlebens . aiffzuftellen, 
Ha^ findet bi^r aUo eiac iroMändige Saminlufig von 
Gedichtea.,4er vurzägllchrien de)itfch^n; Säpger auf die 
wichtjgfteoWeUbegelienheiteJi in ^lironologilclier Ord-; 
nung, ond es vini diefesBuch gofifs itir jeden F^ennd 
ier Gefchichte eine angenehme .Ej^lVi^^inyng feyn , um 
die Anfichten kennen zu lei-nen^ aus welchen unfera 
vorzüglichften Kopfe die Weltbegebenheitep helrachtet 
haben. Vorziighch empfehlungswerth möchte diefe 
Sammlung für Schule»4ey»j Ikeüs um fie bey Deda.- 
mationsübungen zii Grunde zu legen, theils damit der 
Jüngling früh Adi ^ewShne ernfte Betrachtungen an die 
Gefchichte zu knünfen und fie nicht als eine Wiflen^ 
fchaft betrachte« die blofs zur Unterhaltung und Se- 
friedigung der Neugier diene. 
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In unfenn Verl^e ift erCi^eiien i^id an aUe Puch- 
j^aadlungen yerfendet worden : 

Chjrurgi/che Kupfertafeln, eiile Sammlung Ton Ab- 
t biidungen u.^f. w. für praktifche Chirurgen. I3tes 
Heft. gr. 4. la gr. oder 54 Kr. 

IK V. Efchwege geognoHifches Gemälde von Bra- 
mien und wiÄrfdieinL Aluttergeflein der. Dia- 
manten. Mit I Kpfir. gr. 8« 12 gr. oder 54 Kr. 

Tagebuch einer T^cmdreife durch die Kiiftehprovin- 
zen China's u. f. w, (Audi nls Nene Bibfiofhek 
der Reifebefchreihii?7geft , 3tlVu Bdes 2le Ablh.) 
gr. g. Ig gr. oder i Fl. 21 Kr. 

W. J. Burchell, Esq., Reife in das Innere von Süd- 
Afrika. Aus dem Engl. iCter Band. (Auch als 
Neue Bibliothek der Reifebefchreibungen u. f. w. 
3 alter Band.) gr. %. iR^hlr. 18 gr. oder 3 Fi 
9 Kr. 

Weimar, den 21. Junius 1822. 

Gr. H. S. pr. Landes-Induftrie- 

Comptoir. 
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UL Bücher, fo zu verkaufen. 

In der Buchhandlung von Jofef Max u. Comp, 
in Breslau fmd auf poftfreye Beftellung folgende 
zy^ey felu- feltene Werke um beygefetzte Preife zu 
haben: 

i) JTiqenonim libri 50 ex florent. Fand, repraef. 
c. I^aelii et Fraucisci Taurelli. In off. Lauf. Tor- 
i^ntini. Flor. 1553. 3 Bände. Fol. int hhib Leder, 
gpo Rlblr. Cuunint. 

2) Bllceli L'Italia avanti il Dominio die Romani. 
4 Bünde, brofchirt, und l Fol. Bd. Kupfer. Velin- 
pap. , ganz neu. 20 Rthlr. Cour. 



IV. VeTmifchte AtttseigeA» 



• ■ * 

Dr. ,Sam. Hahnemßnn und /eine HeSmethodt 

■ betreffena. t 

Bs ift m poKtifchen und nichtpolitifchen Blättern, 
fo wie in kleinen und grofsern Gefellfchaften, viel Re^ 
dens von Hahnemann lu^ fetner Homöopathie gemacht 
worden, gröfstentheils aber, ohne daä die Sprecher 
recht eigentlich wubten , was und wen fie rerrheidig^ 
ten oder widerlegten; Dlefe, mögen fie fich min zu 
den Hetlkünftlern felhft , oder su den Dilettanten in der 
Median, oder m den Layen' zählen, mache ich. auf 
die eben erfchienenen 

Kritifchen Hefte für Aerzte und JVundärxie , iftes 
und 2te8 Heft, von Dr. /. C. G. Jörg, 

airfVnerkiTam. 

Im erften Hefte (5 Bogen flark, Preis 10 g^,) haor- 
delt der Vf. über dieFrag^: TFie foUm unr mls ,^erxie 
prüfen, um^das Gute zu erhalten? , 

Die jetzige Sucht, befonders .der DiloHtanteix und 
Layen, auch in der Arzneykünft zu revolutiom'ren, 
und der Leiehtfinn vieler Aerzte, vermöge ''defle'n fie 
fchon mit dem an ihren Kranken experimentiren, was 
fie entweder noch gar' nicht, oder bey weitem nicht 
hinreichend geprüft haben , und vermöge deffen &» fich. 
fogar erdreifben, andei'e CoUegen dazu aufeufbdem, 
veranlafste den Verf., die Ermahnung des Apoftels 
Paulus zu coromentiren. — 

Das 2le Heft (von i2.Bogen , Preis 21 gr.) ift ganz 
allein einer grvin alichen Würdigung der Halinemann^ 
fchen Homöopathie gewidmet, und widerlegt Mhige 
fowofal durch ein ruhi^sl*riifen, ^als)8tl^ch mehrere 
Experimente, aber.niehtan kranken, fondern an ge- 
funden Perfonen angieAellt. In einer ^anz kurzen Nach- 
fcbrift findt einigid Bemerk imgen über das vor Kurzem 
bey Reclam in Leipzig erj'rhienene Archiv für die 
homöopathifche HeilLunft beygefögf. 

In den von Zeit zu Zeit folgenden Heilten wird der 
Verf. wichtige, in die Arzneykünft öder Chirurgie ein- 
fchlagende Meinungen, Vorfchläge u. f. w. auf eine 
ähnliche Art, wie in den beiden vorliegenden Heften, 
«u würdigen ftichen. * * . 

t 

Leipzig, im Julius ig22. Karl.Cnoblocb. 



Erklärung-^ 

Die im 5ten Stück , der Ißs enthaltoien AuflTätze 
fiS. 514 — 534) k<)n^en nunmehr, nachdem kh fie gj^ 
druckt gefeben, dps ganzen. G^iftes. w^g^n, in wel- 
chem fie, gefchrieben , keinem mehr mifef<rllen , aU 
mir felbft. Auf den. guten lU-ith/von Kreunden fchäme 
ich mich nicht, nameuliiih die aus Leidenfchaftlidi— 
keit eiogefiuilenen rerlönliclikeiteji öffentlich zu wi-* 
derrui'en. ,- . .. , ^ ; 
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MATHCIIKLTI«. 

] Cof^HA» in d. Becker. Buehh.: pie'Enifemung 
der Senne von der Erde, c$us deni Venusdurchr' 
ffonge yon-tj6i hergeleitet von /. F. Encke, Vi-» 
cedireötor der Sternwarte Seeberg. 1822. 160 S. 
^. <i Rtbln 12 gr.) 

Die erl^ VemUfTuiig zu dieTer Schrift gab ohne 
Zweifel eine gedoppelte.io der Zntfdfudft ßü^ 
^ßronomie, Töbingen iti6« IL B. bekennt geinach*« 
Preisau^eibe» in welcher eloe«eae Beaobeitmg theüe 
der Theorie des bezähmten Kometen von itfgo^ theile 
der beiden Vennsdurchgäi^e von^ I761 «nd 1769 gCH 
lodert wurde: derPreie von einem ungenannten 
Freunde der Wiffenfehaften gertiftet» war fvtobJ^ 
Dttkaten für eine genügende Ldbing der einen , wie 
der andern Anigabe* i>er Vi* hat durch eine nHi^ 
fterhafte Beantwertang- der zwerfachlBn Frage <di 
ein wefontHohee Verdienb tm die.Aftroeomie«:« 
worben : w^s' blots Anerkennung^ nicht Belohnung 
fokfaer Verdienfte faeiüsen kann» den gedoppelten 
Preis hat er wahrfeheinlich entweder bereits erhall- 
ten» oder winl ihn noch eilMlten. In der Zeü/chriß 
für A/bHmomen VL B. TaUngen igi8. erfchien dee 
Vfs. Abhandlung aber den Kometen von i6se. la 
der gegenwärtigen Schrift nurcht er'fdne>UnterCu-- 
dtaangen nber den Venusdnrcfagang vom 1^5« Jiznine 
176t <e^anot» abgefondert von dm Berechnungen 
des acht Jahre fpSter erfoIf^eQ Durchgangs von 1769^ 
da- fchon der erite ehien Ober Erwarten bedeutenden 
Zeitaufwand effodette; die gröfsere Arbeit Ober 
deü zweyteniftaifo'neeh zurQcke* *- OurdigKage 
dcv VeYitfs doruh die Sonne iind bekanntlich den 
Aftrdnomeo wi^tig, nicht nur wegea gbnauerer 
BeftiMflffvimg'ißMr ftlemefite der Venushaho i nament«- 
' heb de^ Rnocettlängeider VennsT (ondero eins voi^ 
Mdich wagender ämne^parailaxe, und darauf be-^ 
ruhender EntibrnuM der Soniie,*die tut Jcelnenren«- 
dern WegeroHgröUerer. Sicherheit (gefunden ;wer** 
d€ü kann« «Die Sobneeparaüaie i(t ein'esvbn dm^ 
SIementen'aftrem>mifcherReehndngeii, veh welchen 
all^ Ta^e Gebraueh gemecfai .wird ; um fib erseftbfcb- 
tef muHfet den Aftroücm^ feyn^^ folciie afasefqblef^ 
A>ne Ubterfnehniigen, die» w4e *(He vom Vf. hier 
gelieferte eine WiederaulDabmeifär einh lange Reihe 
von Jahren übertütßg ttfg^b^o, <Aer diefen GegeoM- 
ftand'2i> befitzen« -^^iWiiitf^ ^^^ «neb« befondere 
der Oüfehg^ng vö» i^^^ ^0h^ «wb gen *fcht' fo- 
bear'beirfir* wh ^sjik L^-tt^gl^^t ^mr fo feltenen, 
ia ihren »^(tilwm^l^yf^^j^^ A^bbeioung jui^ 



IfinraieL verdiente. Um aus den Beobachtungen den 
möglich gröfsten Nutzen zu ziehen» mefsten diefe 
erft.mit Uftlfeder neueften Sonnen « und Venusta-^ 
fein und nach fehärfereo Methodea weit genauer« 
als bit jetzt gefobehen war, berechnet« aur den Be-^ 
reehnungen die nöthigen fiedingungs^eichungeit 
entwickelt, dIefe nach der Methode der kleinUe« 
Ouadrate behandelt, und der Grad der Wahrfchein4 
irchkeif jedea erhaltenen Refultata nach den For^ 
m^ln der . neueren Ptobabilitatstheorie abgewogen» 
beÜooders auch die dem Calcul zum Grunde viiegen-' . 
den geograjphifchen Längen der fieöbachtungsorte 
genauer beUimmt werden. . Alle diefe Foderuugeni 
die man an eine neue Arbeit Aber beobachtete V»- 
nusdurchgänge nuichen kann, und die auch fchoit 
In die Preisfrage gelegt waren , hat , der Vf. fo voiU 
kommen erfüllt» da(s durch die von ihm gewönne^. 
neu Refttitate die OngewiCsheit derSonnenparallaxCi ' 
welche noch aUeo' frdheren Barechmifigen ^ dej 
Durchganges vdn 1761 noch zwifchen aolu und ze^ 
hen Secunden gefchwankt hatte, [etzt nur nobh aol 
ein Paar Decimalen der Seounde ficb befchriokt« 
Eines Zeitraums von 60 Jahren beciurfte es demnadi, 
nur bis es roögUch ward, die Beobachtungen des er« 
f^n Durchganges vom vorigen Jahrhundert durch 

g mauere Berechnungen gendrig alu benütvsen. •^ 
ie Schrift des VfSi zerfallt ungefähr in dre; Vbmpi^ 
abfchnitte: i) alicemeine DarfteUung des' Durch«« 

Bngs 176t hmmt faiftorifcben Notieen Ober die ver^ 
tiiedeoen Beobachtungen deffelben , vod dia^Mtereii 
' Verfuche^ ihn zu bereeonen; n) Vorbereitung^ech^ 
mmeeU) hauotfächlich nähere Beftimmungdef geou 
grapnifchen Längen; 3) Verzeichnifr der Beobad^ 
tungen und Formeln', um fie zu berechnen, Reful^ 
täte dieler Berechnungen felbft und WArdigung ili^ 
T9M Werths. Um voferft ek»e edlgemdne DarfieUmg 
des Bu9fchgtimgs 1761 za geben» begilintder Vi. mit 
Berechnung der Hauptnfiomente,' der geocentrifeheif 
Gonjunction Von Sonne und Venus, des Orts beider 
Geftirne^ und des geocentrilchen Anfangs und En« 
dtfs des Durchgangs, nach den neuetten Tafeln/ 
(D^rVi. hat &< nicht ausdrQcklieh . gefagt , «lacb 
welichen Tafdn r es liefs fich «bnf vermuthen , da&f 
es die Carlinifchen Soni^en - und' Llndenau'fchen 
Venuttafeltt find, was atuch dnrch S.' 71 und 72 be-* 
ftätigt wird; auch dieConfitante der AiMrratiotr und 
Nutation wird nicht beftiramt ang^eben, übrigen^ 
die Aberration in Zsit S. 73 erwäbnt.) Schon die 
Berechnungen der Pole des frOberten Eintritts, des 
fptleften Austritts, und der längften und kOrzeften 
Dauer, vrelehe 4er Vi* gietit, machen es ficht bar,, 
A (5) dafa 
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dkb der j^wtAfBUig 17^1) (ktflnesfregs zu den fOr 
Parallaxenbeftiiniiiuaje vortheilbaftefteo gehört. In 
jeder Hinficbt hatte der Durcbnog 1769 den Vor- 
zug: in diefem betrog der UAterfcnied zwifchen 
zwey Verweilungen der Venus auf der Sonne nach 
den Beobachtungen bis auf 93 Minuten Zeit, da der 
erftere Ü«rchping keinen cröTsern Unterfchied als 
etwa von 9 Minuten hätte darbieten liönnen. Und 
ila überhaupt Deeemberdurcbgänge am aufTteigen- 
deo Knoten der Venas in ROckucht auf Sonnen- 
jarallaxe weit nicht fo bequem gelegen find , ' wie 
Juniusdurchainge am niederfteigeaden Knoten; Ib 
stQrften felbit auch von den nScbrten zwey Durch- 
gängen 1874 «8 Dec. und i883*6 Dee« (ichwerlich 
viel genauere Beftimmuogen der Parallaxe zu er- 
warten feyn, als Yom Durchlange des 3. Jun. 1769* 
Durchginge an demfelben Knoten können nur alle 
«^35 Jahre wiederkehren» und fo wird W4>bl bis zum 
•dritten Jahrtaufend uoferer Zeitrechnung hin c)er 
IDurcbgang von 1769 die Haupt ftQtze bleiben, auf 
ivelcher das Maais unferes Sonnenfyftems beruht. 
;{Penn erft Im Jahre 9004. 7* Jun* und QOi%. $• Jun« 
"^ebt es wieder Durchgange am niederfteicenden 
knoten zu beobachten 1 und befonders d&rfte der 
Durchgang Yoo 9004. fehr gut gelegen feyn» da die 
Mitte der Erfcheinung der Venus auf der Sonne um 
9 Uhr Vormittogs Parifer Uhr fällt, demnach diefer 
l>urchgangt was weder 1761 noch 1769 der Fall 
war» in teiner ganzen Dauer durch ganz Europa 
aaoh allen Richtungen, eben fo auch in feiner Tölligen 
Dauer im gröfsten Theiie von Afien und Afrika» 
wen^r aligemein in Amerika zu Geficht kommen 
wird.) Unter den Terfchiedenen Orten wohin Beob- 
«chter aaf Kotten der Regierungen 1761 gelchickt 
wnrden» hätten Rodrignes und das Cap fehr wichtig 
wesden kdnnen» wenn nicht zunk UnglOoke die 
Beobachtitngea » welche iVitf?^ am erften» und Afo-. 

£9» und IMdCtm»nm zWeyten Ort angeftellt hatten, fo 
br ipon einander abwichen, dafs die wahre, aua ih- 
nen abgeleitete ParaHaxe nach diefem Durchgang 
oben fo ungewifs Tchien , als fie es zuvor gewefen 
war» Zwilchen Short ^ der die Beobachtungen auf 
. dem Gapf und Pmgri, der die Seinigen vertheidigte» 
wurden mehrere Streitfchriften geWechfeIt;<Pifnp*f>. 
Beobachtung gab «ine Parallaxe, nicht kleiner als 
10 Sekunden. Die Orte,:w0 der Durchgang beob- 
achtet wurde, waren nicht ilberail aufs vortheilhaf*- 
tefte au^ewahli , und bey Berechnung der Qbcigens 
nicht fehr zahlreichen Ifoobtchtungen war.es ganz 
unjMtlfend , da& man alle Europäifchcn mit der ein-^ 
«igen vom Cap .verglich, und daraus ein R^faltat 
ziehen wollte. ^-^ Bey den yaröerfitimgsrecT^wngem 
}^t der Vf* auf die geographiCcheosOrtsländen. .eine 

{rofse Sorgfalt verwandt. ..DterBreite.der Ort« hat» 
> weit ße etwa zvir^ifelbaft ift, unbedeutenden Ein- 
flufs auf die Parallaxenrechnungen,, einen deftogrö^ 
fteren dia Länge, die auf verfchiedene Weife in cUe 
Rechnungen eingreiri. Bey den meiften eiMtopai-- 
Icben Orten; folgte der Vf. den Lä^geuibofünv(9tingen 
ven Tricßn^kti\ und Wutm}. nur bey eiiiigen wioht^ 



geren Punct«n, belbndere aufeer Enraptf 'mmt ein# 
wiedf rholte Bearbeitung der vorh^dnnen Material^ 
lien nothwendig, und zu dieCem Endzweck find voen 
Vf. auch mehrere Sterntiedaeknngen neu berechnet» 
und däbey Bradleyfche Mondseulminationen benutzt 
. worden : eine Ta&l von 60 Beobachtungsorten nach 
ihrer Länge und Breite ift diefen Unterfuchungen 
angehinet« Von den nbrigen Reebnnngselenentea 
hat der Vf. vorläufig noch die Sonnenlänge dwr C^üc^ 
linifchen Tafeln doiph nahe ^leiobzeitige Beobach- 
tuneen der Soime von Bradley , die Länse und Bret- 
te aer Venus in den Lindenaufchen Tafeln duitll 
die Göttinger und Stockholmer Beobachtung des 
Durchgangs vorläufig verbeffert; die Knoteuinge 
gaben vmi UHdenau^s Tafeln fflr 1761 um mehr Sm 
2 Minuten zu grofs. FOr den Sonnenbalbmeflbr hat 
dejr Vf. fOr feine Rechnungen 946'S8 nach Car^ni^ 
für den Vendshalbmeffer 39'',a nach mikrometri<- 
Cchen Beobachtungen, ffir die mittlere Sonnen*- 

Grallaxe 8^^56 nach La Place ^ oder fflr, den Unter-« 
liM der Sonnen - und Venusperallaxe al'^ 17707 
fbr die Abplattung der Erde -^-^hrt ^^^^ Waw^ 
vorauagefetzt* «- Im letzten Abicfanilt , ^velcher das 
wefentliche von des Vfs». ebenen Bereehnungen de9 
DurchgamgM ij^i enthalt, glebt der Vf. zuerft ge* 
fehmektige, rar Durchgaogsberechnongen zwedfi- 
mafsig* abgekarzte Parallaxen formeln, die er bey 
tasnem Caloul überall zum Gründe gelegt hat; fio 
beziehen ficht was in Fällen^ wo eine grofse An— 
zahl von Beobachtungen berechnet . werden mufs» 
immer vortheilhafter ift, nicht auf Läi^ und Breite» 
{bndern auf Hectafcenfion* uiid DecUnation der bei- 
den Geftirne. Der Vf. merkt dabey an, dafs , wena 
nicht* die Wirkung jeder der .twey PavaUaxen ein- 
zeln, fonc(ern,- Kocfto halber 4 nur die Wirkung der 
relativen Pariälaxe oder des Parallaxenunt^fcnieds^ 
gefucht wird, den Berechnungen weder der Ort des 
einen, noch der Ort des andern Grftirns zum Grün-*, 
de hecendarf, fondern ein Ort, der von dem n&h»- 
ren Planeten um den (£ i» i) ten Tbeil des WiiH^ 
kelftbftandea beider entfeznt liegt» vorau^efetc^ «MCs 
das Verhaltnifs- beider Parallaxen ap i :ik ift. In <tto 
Bedif^nng^elohttAgen hat der Vf* die iCorractf onem. 
von 4 Elementen aufgenommen* die Verbe(Ienin|| 
der (fobon vorliufig verbefferten ) Beotafcenfioa nn4: 
Declination.der Venusi die Verbefterung der mijtt-r 
lern SonneunaraUaxe, und der Summe ( oder def 
Unlerfebiedsj der^Halbm^Ier von Sonne und Venua. 
Zur Erleichlerfing der weitläoftigen RechnungiMi 
dichte dem VL eine hier migerfickte» auch jediim, 
andefin * der diefelbe ivtederboien od«r prfilen wiB» 
brauchbare Tafel, -in welcher eile Haopterfoder^ifln 
des Galcvk fiQr, einzelne MaanMn PHrUer Zeit wah^ 
reiid dtc fiin -^ ntfd Austritte der Ventis gefammelt 
fifid; eine andere Tafeliftellt die Beobachtunnen, din 
in und aufser Europa gemacht worden, fummarifch 
zufammen; eine^ritte enthält die^ vom Vf. na^h dna 
vonihm vomuSgefetiicin. Elementen bereohinate Zeit 
der innera oder finfirnrn Bdcehrui^ beym Sin<- ußd 
AustciUr Camitt 4ieKL AbwaißhnnK . mo den wirkUr 

•r '- .: \cben 
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•biiriMMiiMigmt «ad iIm vier Bedhiningsgtel^ 

»> Um mm Endrefultaten mehr SFicherheit 
^ glaubte der Vf. die beneren und die we- 
sigef guten fieobechtuagen von einender fondem za 
«iflffc«» üwd aber darin eigene Scthwierigkeiten, die 
Seh nicht hmner auf eine befriedigende Art heben 
Beben. Man hat freylich als allgemeine Zeicheil 
«tner guten Beobachtung heitere Witterung s ein 
gutes iNsrnrohr > eine fiebere Zeit - und Läncenbe-» 
Itimmung anzofehen i aber traglich find manche an- 
iere Ze£hen. So fand der Vf. 9 dafs in Greenwlch 
die Tolttcommene Uebereinftimmung von drey Beob-* 
achtern blob zufällig durch den lauten Ruf des ei- 
sen » dafs jetzt die Berührung eintrete, veranlafst 
wurde« £ben fo kann auch nicht allgemein zugege- 
ben werden» dafs, wie yiele 1761 d^r Meinung wa- 
ten, die innere BerOhning fieherer fey als die aufse- 
he: denn auch biey der inneren Berflhrung hielt fich 
^er eine Beobachter an die Bntftehung des Lichtfa- 
dens , der andere an das Zufamnenfliefsen von Ve- 
]ili8..und Sonne (gerade £0, wie bey ringÄrmigen 
Sonnenfinfterniffen die Bildung und Auflöfung des 
Rings auf ähnliche zweyfache Art beobachtet wer- 
den Kann, und wirklich am 7. Sept. igso fo beob-' 
achtet wnrde)f Ueberhaupt mögen raancherley on«- 
tilobe Erfcheinonjgen , die fich bey diefem Dnrc^ 
gange zum erften Mal, und demnach unerwartet» 
daritellten, die Beobachtungen mehr oder weniger 
unzuverläffig gemacht haben. Indefs folgte der Vf. 
nach forgfalUger Ueberleguhg der Umftände 9 Ober- 
wiegeoden wahrfchelnlicnen Gründen , fcblofs eine 
Anzahl Beobachtungen ganz ^us, und vertheilte die 
Qbrisen in zwey Hauptklaffen, wovon die erfte 
Klaftt die beffe^en , die zweyte Klaffe die wegen un- 

};ewiffer geograpbifcher Länge oder äufserer ungOn- 
tiger Umftände mindejr zuverläffig fcheinenden 
Beobachtungen in fich begreift. In die erfte IClaffa 
. nahm er 7 innere Berflhrungen beym Eintritt , 39 
innere^beym Austritt^ und 44 änCsere beym Austritt 
BnU in die zweyte Klaffe 2 Verweilungen desDurch- 
l^gs, 6 innere Berührungen beym J^ntritt» 74 in- 
Aere heym Austritt und 27 äufsere beym Austritte« 
Zur EAtwjoklung der Bedingungsgleichungen diente 
^^t nur die Methode der kleioften Quadrate» fon- 
deif^. auch die neue-Gaufsifehe Bliminatioasart» an 
der fich zugleich die berechneten Preducte prOfen 
laflen» Die.Hdfultate finner Berechnungen zient der 
Vf» zuerft aus den Beobachtungen erfter Klaffe be- 
fonders» dann aus den Beobachtungen zweyter Klaf- 
le besonders, und endlich aus der Gefammtzahl eller 
Beobaohtungen ; die (p gefundenen Groben der Pl»- 
ral|axe ftimoien alle gut Qbefein, und zwar aber 
^warteja gut» wenn man bedenkt, wie unficber.eia 

f^ofser Theil der Beobacl^fungea f^lbft feyn mag. 
n der erften Klaffe ge/ien^^j^ jjuoeren BerOhnungen 
des Austrius die mittere^^-^^fiparallaxo 8'*,473 die 
«ufser» beym Amtritteg^ ''^ ^j/e aeumlg Beobach- 
tungen der erften Ä&^^ J/^^ S^^^j ^i^ einem 
wahrfchemhchen /i?Ä^^ ^fj^r ^efffimmr"^ 
± o«P7* fo ^' *^ % ^^V/^ (J^ «^,56 find. 



Inder zweyten Kliffe folgt aus den inneren Bertib-i; 
rungen des Austritts 8^9513: eus den äufseren des 
Austritts 8^>4So und aus allen 59 Beobachtungea 
zwejter Klaffe 8''»500 mit einem wahrfcheinlichefi 
Fehler diefer Beftimmung von ^ o'^is« Der bey 
einer beobachteten äufseren oder Inneren Berahrang 
begangene wafarfcheinlicbe oder mittlere Fehler fand 
fich durch Rechnung 7^,293 l>ey der erften und 
io*>285 bey der zweyten Klaffe von Beobaehtimgent» 
fo dafs der relative Werth der Beobachtungen in t>ei^ 
den Klaffen fehr nahe dem Verhältniffe wie I zu Vd 
gleich kommt. Mit Vorausfetzung diefes relatives 
Werths comtünirt endlich der Vf. alle Beobachtun«» 
gen fowohl der erften als zweyten Klaffe nach einer 
gedoppelten Methode» und beftimmt dadurch die 
nuraerifchen Werthe der kleinen Correctionen ia 
dtn vier Bedingungsgleiehungen. Das Endrefultat» 
an welches: er fich beym AbCcmluffe feiner Rechnun-* 
gen hält» und das auf die zweyte jener Methoden fieh 
gründet, ift folgendes« Aus 149 (=90-1*59) Beob- 
achtungen des Durchgangs von 1761 folgt : mitÜ€re 
SimnenparaUfixe 8^>4905 und wahrfeheinllcber Feh- 
ler oder Grenze der Sicherheit diefer Beftimmung 
+ 0^0607 das heifst, die Grenzen der oben gefiin-' 
denen Parallaxe find 8'S4S98 und 8'^55la• Durch 
diefelben Schlufsrechnungen ergiebt fiep der wabr- 
fcheinlicbe Fehler einer Serahrung 6'S75 für die er- 
fte, und f i''9}6 fflr die zweyte Klaffe von Beobach- 
tungen : ferner : verbefferter Halbmeffer der Venus 
fdr dielen Durchgang sS'^söj und Länge des nieder- 
ftefgenden Venusknoten 74^3 l^f 4'' wozu jedoch noch 
einige kleinere Gleichungen kommen, die diefe 
Länge in etwas raodificiren« Geht man von der oben 
gefundenen Jiüttlem ^equaWrict^Hxrallajre der Sen^ 
ne 8''»4905 und der fchon angefahrten Erdabplal^ 
tung aus , fo erhält man damit che ha)l>e kleine Erd- 
axe 3261014, die halbe grofse 3271819 Totfen» den 
ilmfaog des Aequators 20557446 und diefes Uran- 
fangs 540Oten Theil » oder eine mittlere geographi-« 
fcbe Meile 38o6>934 Toifen ; eben folcher geogr^H^ 

Shifcben Meilen begreift die mutiere En^emung, der 
09mc wm der Erde 20 Millionen und 878745 > ein» 
Beftimmung» die, vermöge der oben gegebenett 
Grenze der mittlem Parallaxe, noch auf (eine Kl^i-t 
nigkeit hn Wehenrauro, auf) 149273 Meilen mehr 
oder weniger nn&cher bleibt. (Wahrteheinlieb wir4 
dureh die Berechnung des Durchgangs 1769 nicht 
nur die Pandlexfe der Sonne und ihre mittlere JEnt-^ 
fernong nodi genauer beftimmt, fondern auch die 
UnGcherbeit der Beftimmung in ensfere Grenzen ein*r 

Sfchloffen werden*) Zu .bemerken ift Qbrigens,«' 
fs» genauer genommen, nach dts Vb. Sehlufsrech- 
nungen iHe mittlere SbnnenpahilZaxe eigentlioh 
» 8''34fK>5 --- o>oi^ dB» wobey. dü.dia^ Oorrection 
de9 im Calcul angenommene» «Sonlienhelbmeffere 
nach (ktrüni anzeigt, eine Verbefl^rung» die jedochi^ 
wie der Vf. meint, fchwerlich 2 See. Oberfteigen 
dflrfte. (Es iff" allerdings ungewifs, ob auch bey 
Venttsdu rchgängen, wie bey Sonnenfinfterniffen, der 
angeblich dnrcn loflejaon und IrradiatioB vermin«^ 
^ der- 
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dtrle Halbadffar Ast Sonne tfi^eoweadeo irt : Inders 
{oheinen einige neuerdiMs berechnete Beobachtung 

gn vonSonneDfinfterniffenj unter anderem der ring-^ 
rmleen vom 7. Sept. igao. iS.Bürg's Abhandlung 
im Berliner Aftron. Jahrb. für 1824] eine nicht ganz, 
tinbelräcbtliche Verminderung, des Tafelnhalbmel- 
(ers der Sonae anzudeuten* FQr jeden FfiU dürfte 
ts. beCond^rs in Beziehung auf den Durchgang 1769, 
der Mähe werth feyn« eine lange Rechnung noch um 
•in Kleines zu verlängern, und aus den Bedingungs- 

SIeichungen auch noch die Gorrection des Sonnen- 
albmeftecs» eben fo wie des Venushalbmeffers , zn 
eotwickelo.) Eine von dem Vf. beygefQgte Tafel 
«eigt^ dafs» wenn man die numerifch beftimmten 
Werthe der Correctionen in den Bedinguogsgleir- 
obungen für jeden Ort fubftituirt , noch fUrke Beob- 
«chtungsf ehier ahrig bleiben« die in der erCten Klaffe 
auf ao'\ in der zweyten bis auf 40'' gehen können^ 
wenn fchnn der mittlere wabrfcheinlicbe Fehler 
bey jeder einzelnen Beobachtung nicht über 7 bis 11^ 
fteigt; dafs bey aller Un Vollkommenheit mehrerer 
unter den Beobachtungen dennoch hinreichend ge- 



naue Refiiltate erhdteo «vtrden , Kt thefii 4§r bn« 

träobtlichen Anzahl der Beobachtnng<eB , tfaetts dim 
grofsen Vollkommenheit der neueren Reokiiiiag»«i 
methoden zuzufchreiben* In einem Anhcoga sieht 
der Vf. die aus den Durcbgangsberachnongen »Ibfil 
verbefferten Längen vooTornea» Cnaneborg, To^ 
bolsk) Selengisk und Rodrigues» und holt noch die . 
umftäadhche Anzmge und Berechnung mebvent 1 
ihm erft nach VoUenduu feiner Schrift milgefefaeil« 
ten Beobachtungen des Uorchgangs in BaUvity in 
llolland, England« Frankreich« DSnemark, Neapel 
und Malta nach; diefen Nachtrag fchliefsen die au»^ 
fdhrlicfaen Beobachtungen des iJkirehgangs von To« 
blas Maier in Oöttionn « lammt den Beobachtno-k 
gen der Sonne» die eben derfelbe am 6« und 7. Jon. 
oder in den zwey afichfteB Tagen nach dem Dorcb« 
gang angeCtellt hat. Es ift zu hoffen« dafe der Vt 
bald den zweyten Tbeil feines Werks« die Beredi-* 
nung der (ammtliclien fieobachtongen de^ onglelob 
wichtigeren und nnch genauere mrfnltate verfpra« 
chendea Durchgangs von 1769 nachfolgen laffen 
werde« 
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^ ^m 31. M»M ^ J- '^^ ^ Erlangen der zeltige Pro^ 
rector, zweyter oidentliche Profeffbr der Theologie, 
'Dttiverfitätsprediger und Director des homiletifchen 
Semioariums Dr. Lecmhard Berth^dt. Er war am 8. 
Mbv 1774 ii) dem Markte Emakirchen im untern Thei- 
le'deB FürrtenlhumsBayreuth geboren, wo fein Vater 
Georg heönhard Berthoidty ein felir wohlhabender 
Mann, Bürgermeifter ift. Den erften Schulunterricht 
empfing er in der deutfchen Schule zu Emskirchen, 
ima mit zwoif Jahren ging er zur Vorbereitung auf das 
Itt-dem nahen Städtdien Neuftadt an der Ayfch da- 
0ials bUUiende Gjmaa&um. Dort wurde befonAsra 
durch den damaligen Tertius Raab die Liebe fiir oriea-^ 
taÜfche Spradien in ihm erregt , und er genob der he- 
fbndern Teilnahme imd des Unterrichts des nunmeh- 
rigen Cenflftonabatbes /. Friedr. Degen, im J. 1799- 
bezog er die UmT«rfität Erlangen, wo* er vier Jahre 
lang die Vbrlefungen ron /. ji. P/nffier^ Seäer, Hüen- 
fein, Anrnnön, Hariei, BreyeTf Meufel, Pbjwft u* t w. 
benutzte. Dwi i6* Decbr. 1796 wnrde er Doctor der 
»Philofoplüe und bKeb dann über Tief Jahre / bleH den 
Sludien lebend, ton feinem Vaee» anüi gtefsmütiiigfte. 
unterltütJEt, in EmsUsciMB* Im'J. i%» kelune er nach 
*^Tbuigem Kur&ck. Eine Icfawere Krankheit hielt ihn 
ftbör falt zwey Jalm darnieder , fo dafs er erft im Ja-* 
near if^t feine Ditfertation jfro JacuU^te iegendl 



n. 



theldigen konnte. 1805 wurde er dann anfiierordent-« 
lieber Profeflor der Philofophie, igo6 zweyter Unfrer« 
fiti^prediger und ordentlicher fupernumerärer Profef^ 
Cor der Theologie: Den ig. April 1809 wurde er Doctor 
der Theologie. Als ordentl. ProieCTor inder Zahl der 
theologifchen Profefforen beftellt ihn ein kailerlich 
^«nzofiiches Edict Tom 12. März igio. Nach^^htmona 
Abgang nach Dresden wurde Meyer als zweyter Pro^ 
feffor der Theologie hierher rerfetzt und neck defTen 
Tode trat BerlAo/df in' die zweyle Stelle und kurz ror 
/einem Tode bekjtm er den Titri eines komgl. Baieri- 
fdien Kreisconfiftorialrathes^ Erbat zwe^rmal das Pro* 
redorat YBrwaltet. Einen Theü feiner SdiriHen halt 
er feibftin dem A1nri&, den er. von feinem Leben feiner 
Quiflelogie beyfetzte, angezeigt. Von gruftern Wer^ 
ken hat er feitdemnur feine Einleitung gdfHirie!mn nndl 
dietheologifcbeWilfenfchaftskundeaDgefang^, ande- 
ren zwejten Bande, ilns feinen Iduterlattenen Papieren; 
eben gedruckt wird. Auch die Papiere zu einem tland- 
bodider DogmengeCdiichte, die er IiinterlafTcn, lind 
geordnet Und der PrelTe übergeben-. -^ Er .W'^r fein 
gannes Leben btndnKh kränklich und fturb nach eiüent 
elwa dreiwöchentlichen Krankenlager am Lungen- 
fcfalage, nachdem eine faft gänzlidi^ Zerftörung der 

gnzen Conftitution voratisgep^iigen war;* -r- Seine 
»Mudhmkeii, feine Trefflichkeit' alsMenfch und 
Biirger find «itgemein aftetkaiint. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

LovDOv: ^ geograpMcal 9 ßaiißicdlrtndhißorl'- 

' cai defcHpüon oj^ Hindoßan and, ihe ad/'accnt 

cöuntries. In two Volumes. By IFalt^r Ha-- 

wiltan, Efq. ijio. Vol. I ohne Einleitung vop 

42 S. 766 S- Text u. I Karte. Vol- IL %iiS. 4. 

Unter allen Werken, womit die geographifcbe 
Literatnr der Briten in neuerer Zeit uns berei- 
chert hat, ift wohl keines fo wichtig und fo gehalt- 
voll, als das vorliegende. Zwar hab^ wir feit An- 
quetil du Perron mehrere heiehrende Auf klärangen 
übet das.reiehrie Land der Erde erhalten, zwar faa- 
bert die zuCaIcutta und Bombay beftehenden gelehr- 
ten Vereine manche Auffchlüffe aber dieindifche 
'Erd— und Völkerkunde roitgelheilt, aber das warete 
dotfh nur BrucAiftüdke, nur Materialien, weder ge- 
ordnet, «och ein Ganzes biläend, und da nicht lei- 
ten Widerfpröche aufftiefsen , fo bedurfte es gewifs 
der geObten Hand eines Meifters, um daraus ein 
' vollendetes Oemälde zufanimen zu ftelien. ' 

Sir Waittr Hwnilton, welcher fftlbft eine Stelle 
in der AdminiftralKMi der oftiisditchen Gefellfchaft 
bekleidet^ hatte bereit« im J. igi 5 ein fehr brauch- 
bares geographifches Lexicon von Oftindien unter 
dem Titel : The Easllndia Gazeiteer h^ausgegeben^ 
vreichds bis dahin das befte Werk war, was wir 
über Oftindien hatten. Doch konnte es in der Cc- 
ftalt einen- weit geringem Nutzen gewäbreti, als ein 
vollftändfges fyftematifches Werk, und wir. find ihm 
-daher doppelten Dank fchuldig^ dafs er|;eradezu 
einer Zeit^ wo die politifcheo Sttlntie, die Oftindien 
^erfchfettert haben, wenigftens fClr mehrere Luftra 
befchVt^ichtiget zU feyit fcheinen, die Ausarbeitung 
«ef reiben öbeitiommen hit. >. v : 

•''*^ Ih diefem vorliegenden »Werke «lit wickelt lieh 
'dft^ 'ftol^.e Gebäude der britifchen MaMi,* <ias eine 
Kau^ftiannsfnnang an den Ufern des Ganges -atifge- 
j^hrt hat, eine Macht, der fich keine in Europa' a0 
*Reichth\im und Volksmenge gegen«b«rftellen Kanii, 
und- die falbft in Afiferi mit dem alten *Reiche der ^ 
•ftchiner» auf eiwer gleichet! Stufe ftehtl Ganz Oft-^ 
^nj=!1cn'gehörcht in diefem Aogenbli^ke, doch oatfer 
der ' Aegiiie de*» britiröheji Leoparden,, jtften Krä- 
tflftrrr, und dto Wbh] ^,^d Weh von imt^r ^s.123 
Miil.^Mebfcb^n lian/^^^n^ittelbar oder mittelbat 
von deti Befehlen ^^^£i,/y^fi ihrer Diener ab* Keine 
' inlandifche f(^acht k^f. ''C^/i der iferrlblierin weiter 
fSegenOber fttlhfi: ^J ^ ilJifjj/^ Nlenfchen im 
STeiten Jndi^rf'^f Ä^« / -^1. ä^m^^^^ felMtftändi- 



gen FiSrften, und doch bangt es nur von den Wia~ 
kea d^ Briten ab , Wie lange d iefe noch den Schein 
von Unabhängigkeit behauptet! foUen! • ^ ' 

In der Einleitung, die mit einer* Generalkarte 
von Hfndoftan begleitet ift, giebt der Vf. eipe Tot- 
talDberficht diefes Landes, dem er einen PlächenirF- 
halt von i,238oooo engllfcfaen oder von etwatS9>5^' 
geogr. Qu, Meilen giebt. Er theilt es in 4 Landftrir- 
che ab: i) das nördliche Hfndoftan, welches dii& 
Gebrrgslander des Himalih limfafst; 2) das eigentli- 
che Hindofun zwifchen den Vorbergen des Himali^ 
und der Nerbudda; 3) Dekan oder die Halbin W 
zwifchen Nerbüdda und Kiftna und 4) die Länder in 
S. cler Kiftna. In diefen Landermaffen Süd fowo^i 
Nepaul und Sikkim, als Labore, Sind und Multan, 
alfo alles, was man fonft zu Hindoftan und derHäli>- 
infel dieffeits des Ganges rechnet, begriffen. Dib 
Volksmenge beläuft fich auf 134 MilF. Menfchen, . 
nämlich ij die unmittelbaren Gebiete der Briten -^ 
<553«ooo Qu. M. mit 93 Milk Menfchea ; 2) die Länd^ 
der den Briten fteuerpflichtigen Ffirften -— 550>OQp 
Qu. M. mit 4oMil]. Ivjenfchen, und 3) die Länder 
der unabhängigen indifcben Fürften -^ 177,060 Qu» 
M. mit Ti Mill. Menfchen« Davon find unterworv- 
fen: dem Raja von Nepaul — 53)000 Qu. M* mit 
ff MilK, dem Kaja von Labore -«- 50,090 Qu. M, 
mit 3 Miil.^ den Amir^i von Sind — 241O00 Qu. M. 
mit I Miil., dem Mahoraia Sindiä — 40^000 Qu. M* 
init 4 Miil.i und dem Beherrfcher von Afgheniftaa • 
— 10,000 Qu. M. mit', I Mill. Uaterthanen. Wir 
fehen, dafs in dfefera Verzeichnlfs die Befitzungen def 
Portugiefen; Franzofen und Dänen fehlen; alleier 
diefe find fp unbedeutend, dafs H, es nicht eimnat 
der Mühe w^rth hielt, fie als befoodere Gebiete ilt 
die Tabelle aufzunehmen, ob er Ce gleich in .def 
Tonographie* abhandelt. Wirklich ^kann mani aueb 
blöi^ die Reft«, welche die Krone Portugal ialndie« 
befitzt s als^'üVialihänpig anfeben; die Fransoferi unfl 
Dänen, habeii ihre Golonieen Jiur.mit Sufsprßi be^ 
fchränkter Tcrritorialhoheit zurflck erhalten, und 
die Niederländer find ganz* vom Kontinente Indiens 
ausgeTchloffcnv •Wiröbergeben, Was derVfiin die-^ 
(er Einleltuiig Ober die 'pnyfifcheBffcha£ienheit'dei 
•Landes, f^ber <deffen Bewöhtier, deren« Religion; 
Kafteof GvbrSoche und Sitten fagt, da das Meifte 
dävbn fqhon ans andern Werken bekaMt i{t, u]!id«e 
dem Vf. niir darum zu ttfun war, ^ineraUgemeijiii^ 
Ueber|icht des Landes und feiner kfAWohniar zu>^beBi# 
S. 39 theÜt er uns den Beftand des von c^ Gefel*]^ 
fchaft iti Oftindien unterhalteheh' Heeres mit; 191^* 
«htte es^afammen 213,454 K^fe% -weiröiiter 30^1^5!^ 
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Sarofiäer uad 5t87S Invaliden und Peofionäre waren. 
X)i0 Eiokönfte der Ocfelircbaft beliofen fich igiS auf 
l7X>230,oooSiccerupien oder 198*626,800 Quid. Conv. 
ücbarhaupt ift es gewifs äufserft intcrcffant , einen 
Blick aafdie innere Organifation diefes uMcheucrn 
jStaatskörpers zu werfeo » und fich die Tnalfache 
recbt lebendig vo^ Augen zu fahren, dafs höchftcns 
40>ooo Europäer im Civil und Militär nicht weniger 
als La} MilL Menfchen regieren, und zwar Men- 
fcben, die fchon vor unfrer Aera ein civilifirtes Volk 
^usmacblen, und die nichts weniger als in den Stand 
^er Barbarey zurfickgefunken find« 

Nach di^er Einleitung geht der Vf. auf die eig- 
entliche Topographie über, und zwar enthält der 
#rfte Ban^l hlofs Sundpftan , dar zwcyte Dekan und 
die Hindoftan nahe belegnen Länder und Infein« 
Bey jeder Provinz giebt er i) eineUeberGcbt von ih- 
-xer geographifcheo Lage, ihren Grenzen, ihrer Aus- 
dehnung, Gröfse, Unterabtbeilungen , Oberfläche, 
Gewäffern und Klima, handelt dann 2) vom Boden, 
Cuhur, Mineralien, Landbau, Viehzucht, vor- 
nehrnfte Produkte und Handels- oderStapelwaaren ; 
3) vom Handel, Manufacturen > Einfuhr und Aus- 
fuhr, Schifffabrt, Landftrafsen, Hafen, Märkte, 
Zollplätze ^ Maafse und Gewichte^ Banken und 
Manzen; 4) von der Volksmenge; 5) von den 
CinkOnften aller Art und der Art ihrer Erhebung; 
6) von der Adminiftration , den Gefetzen und der 
Jttftiz , der Polizey und den übrigen Verwaltunga- 
^weigen ; 7) von den verfchiedenaa KlafTen der oe- 
«^ölkerung, von der Erziehung, von den Lehranftal- 
ten, von der Religion, von dem Charakter der Eia- 
-wobner und von deren Kaftcn; 8) von dcrGefchlch- 
te, und giebt zuletzt 9) die topocraphilchen Details 
der einzdnen Diftrikte. Man fielit, dafs der Vf. in 

* diefem Schema die meiften Gegenftände bunt durch- 
««inander geworfen hat, indets laffen fie fich doch 
^wieder zufammen finden; fein Vortrag ift einfach 
\xtkd edel, aber nichts weniger als blähend und le- 
l^ndigy wie er Oberhaupt in den meiften geographi- 
fcben und ftatiftifchen Schriften der Briten fich hält* 
Die Topographie ift nicht überfallt, aber doch kein 
»erkwfirdiger Ort Misgelaffeo. Bey allen findet man 
die Breite und Linge wahrfcheinlich nach Arrew^ 

'Smiths Mag. ofOJimdia angegeben und die nöthi* 
gen hiftorifcheA und geographifcben Details , ai>er 
fruT bey einigen, Hanferzahi und Volksmenge bey- 

Die Provinzen HindoAans find m) Bengalen — *- 

*^7,244 Qu. M« und 95,306,000. Ein w.; Hauptftadt 

Cdlcutta mit 500^000 Einw.; dufserdem noch zwev 

Städte» die Ober 100,000 Menfchen zählen , nämlich 

XIacea cmd Murschedabad. . Die Befchneibi^og die- 

Jer Provinz. i£t , wie man es fchon erwarten durfte, 

da fie -der Hauptfitz der faritifchen Macht in Hiodo- 

;JlM ift y febr aaafohrlicb und feder ihrer Diftrikte 

Wlirtänd^ gefchildert» Ueberall findet man neue 

liechriobteny pmdkderVf« hat alles genutzt, was fich 

^ jden ^ß$$iiiS RcHßr^he» uod den (ibrigen Quellen 

eiiir&re Mt findet« Die franzCfifcbe Factorej «uChan? 



dernager, eine Stadt von 41,377 Einw., trug 1814, 
32,133« der njedcriindifchen Factorey zu Chinrora 
177988) der däuifchen Faktorey zu Sirampur I3>i3l 
Rupienein. d)Bahao — 51*973 (^n^M. mit iSo,974»^50 
Einw«; eine der blrihendften und bevölkertften Pro- 
vinzen von ganz Hindoftan« Hauptftadt : Patna mit 
$2^000 Hauiem und 312,000 Einw. 3) AlJahabad--^ 
60,000 Qu.M. mit 8 I)irtrikteo, wovon jedoch meh- 
rere tributären Fürftea gehören* Der Uiürikt B^^ 
nares hat nur ia>ooo engl. 7= 558 geogr. Qu. M. und 
doch 3 Mili. Menfclien, wovon 58^*000 in der b»^ 
rahmten gleichnamigen Hindufiadt wohnen. 4) Ou- 
de, zwifcnen dem Nabob von Oude uod den Briten 
getheilt, aber erfterer ift ein völliger VafaU der letz- 
tern , die auch die Sorge für die Vertheidigung fd- 
nes Antheils, der etwa 20,000 Qu. Meileu rmt sMilL 
Unterthaoen und 13^23^1.74 Sicca Rupien enthalt» 
Qbernommen haben. 5) Agra, wovon die Briten die 
Stadt Agra, den Bezirk um die Stadt und die fämmt- 
liehen iTandfcbafleo in O. der Jumna , di^ K^m von 
Macherry und Bhurtpur und einige geringere Häupt- 
linge, famatiich Vatallen der Briten, dienordwefl^ 
liehen und weftlichen Bezirke, und der Maha Rajn 
Sindia die Diftrikte im Süden des Khumbul befitzen. 
Die Hauptftadt, die fouft 2 Mill. Einw. eiofchlols^ 
hat deren nur noch 60,000. 6) Delhi, )etzt WiZ 
von den Briten abhängig, obgleich die weftliche Safte 
von denSicks eingenommen ift, deren Häuptlinge, fo 
wie die andern kleinen Rajas, dea Briten tributbar 
find. Zu Delhi, deralten Hauptftadt des alten mongo- 
lifchea Reichs , die aber jetzt dermalen von ihrem 
Glänze herabcefunken ift, dafs fie nnr noch 150,000 
bis doo,ooo Mwobner zählt, wohnt noch der ent-« 
thronte Nachkomme Akbers mit feiner Familie, und 
geniefsteine hritifcliePenfion, die jetzt etwa i«457)540 
Guld. Conv. beträgt. 7) Labore, in das Pund/chab 
oder die Ebene und das Kuhiftan oder das Bergland 
getheilt: in jenen herrfchen die Sickhs, zwar keine 
Vafallen, aber doch Verbündete der Briten und un- 
ter fich nur im lockern Staatsbunde, jenes befteht 
aus kleinen FOrftenthOmern , deren Rajas meiftena 
den Sickhs tributar find, aber doch mit den Äriten 
im Staataverbande ftehen. 8) Kaschmir, jetzt den 
Afghanen unterworfen« 9) Aschinir, das Land der 
Radsbuteh» deren Rajas nicht alieiii VaCallen der Bri- 
ten find , fondern diefe befitzen felbft im GeuUum 
der wertlättfigen Provinz einen Strich Landes, der 
ihre Oberhaupter in beftt^ndigem Schach erhalt. 10} 
Miihan. Eine Provinz» deren grofserer Theil den 
Äthanen tmterwQrfig ift^ Zu der fei ben gebort aupH 
die ProvJazSittd, deren Oberherren die 3 Amirs find« 
11) Kutfch, unter kleinen den Briten zinspflichtigen 
Rajas. 12) Pujerate. Auch auf diefcr reichen H^olb- 
infel gebieten die Briten ; der mächtige Maratten- 
ffirft, der Guicowar, ift ihr Vafall; fie befitzen hier 
die reichen Diftrikte Surate, Broacb, Naundode, 
Scherroti, Ehowal, Arnsutum und Biirdah. 13) 
Malwah, awifchen Siodiah und Holkar getheilft^^ 

Lauterer jft jetzt ein Upfser ValaU der Britan» 

2k 
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Zu Dekan gefadreo : i) Oandwaoa» eineProfinz, 
4li€ wir ertt aus Hanülton kennen lernen and die 
felbft auf HctynaTs Karten noch als Blanket erfclmnt. 
Die nördliche und örtliche Seite ift den Briten ^ dar 
Heb dem Nagpore Ra}a unterworfen , der aber Jetzt 
ebenfalls VafaU Jer Briten ift, 2) Oriffa, den Bri^ 
ten unterworfen , und die einzige Provinz von De- 
kan » die der Prafidentfchaft Bengalen unterworfen 



ift; a) die nördlichen Cirkars» ganz britirdi, 17^000 
Qu. M. mit 3 Mill. Meofchen. 4) Kbandesh^ unter 
öen Briten undSiodiah getheilt. 5) Berar unter dem 
Mizam^ dem mächtigften aller eingeborjien Farften, 
der über 10 MilL Untertbancn gebietet , aber nichts 
weiter als ein Vafall der Briten ift. 6} Baader un- 
ter dem Nizam. 7) Hyderabad unter demNizaro. 
8) Aurungabad» zwifchen den Bfitao und dem Ni- 
zam getheilt; in diefer Provinz liegt Bombal, der 
Sitz der dritten brilKchen Prafidentfchaft. 9) Beja- 
pur, zwifchen den Briten» dem Nizam und dem 
I\aja von Satarah getheilt. Die Rajafchaft Satarah 
Kt 18(8 nach der Unterdrflckung des Peifchwa zu 
öuuften der Nachkommen 6^^ Sewadschi» des ei- 
gentlicben Stifters des Keichs der Mafaaratten , ge-- 
grQndet; fie enthält iv>ooo Qiu M. mit l| Müh On- 
terthanen und giebt 16 Lacks Rupien EinkOnfte; 
17) Canara; IVLJabar und* 19) Cochin, drey briii- 
fcne Provinzen; fto) Travmcore: hier herrfchen 
a Rajas» dä^ jedoch von dtn Briten abhangen; 21) 
Balaghaut, den Briten unterthänig; 22) JVhrfore, wo 
die Briten das Gebiet vonSeringapatam befitzen, der 
Ecft aber dem abhängigen Nabob von Mysore flber- 
laffenift; 23) Coimhatur; 24) Salem und Barroma- 
lial und 25) Garnatik, dray britifche Provinzen : in 
den letztern liegen Madras, der Sitz der zweyten 
britifchen Prafidentfchaft , Pondichery, wo ein fran- 
xö&fobes Comtoir, aber^mit fahr ein^efchränkter 
Landeshoheit, befteht» uikI das dänifche Frankebar. 
Nach der Befchreibung des eigentlichen Hindo- 
ftan und Dekan iäfst nun der Vf. folgen : 1) Seclan, 
^robey derlelbe doch den Ikivy noch nicht benutzen 
Icennte; 2) Afghaoiftan^ meilieos nach Elpbinstone 
«f^hildert; 3) Tibet » einaufserft fchatzbarer Bey- 
trag zur Kunde diefes faCt ganz unbekannten Reichs ; 
a) das nördliche Hindoftan , worunter die britifche 
j^royinz Gorwal mit dem CbimalAi und den Quellen 
des Ganges« das unaMiSogig« Nepaul and das den 
"Briten zinsbafen Sikkni gerechnet werden. So gut 
3m Ganzen die Befcbreihoog diefer Lander aosgefal^ 
len ift 9 fo kann doch befonders im Weften noch 
manches aus dem Prachtwerke von Wmzer ergänzt 
^werden ». welches indeCs damals noch nicht erfchie-' 
nen vrar« Die Höb^beftimmongeo find die von 
'Wehh, und die neueren Beriete tgongen kannte JXfv- 
mlton noch nicht* 5) Butan % ganz nach Tumci*; 
^) Affan, ein äufserft fcbatzbarcr Beytrag; 7) die 
I4achbareo von Affao, aJs Bioi und die PhorWplän- 

der, ebenfalls Aufklaroop^n Ober Tbeile der Erde, 
^,. ^,1..^ j,^ T. s^ ^^ r.^..^ j^j Dafeyn 

jiair dn kur« 



Rec. hat fich begnflgt, durch diefe Anzeige Uoff 
die Geographen darauf aufmerkfam zu machen) wat 
fie in diefem reichhaltigen Werke zu finden haben: 
es würde ihn viel zu weit geführt haben , wenn er 
mehr ins Einzelne gegangen wäre. So viel aber 
auch unfere Erdkunde durch daffelbe gewonnen hat» 
fo^ätteKec. doch gewünfcht« dafs der Vf. bey fei<» 
ner muhfamen Ausarbeitung idas, was den Briten in 
Indien eigentbflmlich zugehört, das, was abbän«- 
gigen FCLrften zuftändig ift, und das 9 was dim 
ierbftftl)<idigen Fnrfren befitzeti, forgfaltiger gefchi»- 
den 9 und die britifchen Zubehörungen unter din 
3 Prifidentfchaften vertheilt hätte» Zu einer licht-* 
vollem Ueberficht würde diefs allerdings fahrte; 

{*etzt bedarf es fOr jeden liofer einer iorgfiltigen 
'rQfung, um zu beurtbeilen, wem diefer ooer jenev 
Bezirk eigentlich zukomme, und es ift noth wendige 
dafs man dabey eine gröfsere Karte, wiö ^rrow^ 
gniitVa Indien , zur Hand liegen habe» Ohne diefo 
ift es nicht wohl mtelioh, aus dem Labyrinthe fiob 
heraus zu finden. Dafs der Vf* die alte eintheiluog 
in i^ovinzen bey behalten hat, ift wohl nicht zu ta- 
deln, da diefe in Indien nicht allein allgemein im Ge- 
brauche find, fondern darauf auch das ganze briti-^ 
fche Finanzfyftem gegrOndet ift Uebrigens ift bis 
jetzt die Organifation der Provinzen, die feit igig 
von Hdlkar, Sindiah und dem Peischwa abgetretea 
find, noch nicht erfolgt, und fQr diefelben befteht 
noch eine proviforifche Verwaltung, die von dem 
Generalgouvernement zu Bengalen geleitet wird. 

Venedig , b. Andreola : Defcrizione deUaJedeUJ^ 
ßnia Imperiale regia citta e porio franco di 
Trießc del Cavaliere Maitco diBevilacqua, Si- 
cOiano , uno dei cinquanta Rapprefentanti della 
foeieta degli amici della mufica negli imperialt 
ftati auftriacL l|j2o. 7a S* g. (i Pn 50 U.) 

Nach der Vorrede war der Vf. theils wegen hlus« 
lieber Gefchäfte, theiis \^egen feiner Studien, ge- 
ramne Zelt in Wien gevvefen. VonSebnfucht durch- 
drungen, in fein Vaterland It|ilien zurück zu keh- 
ren , begab er fich in die Arme feiner Freunde nach 
Trieft, deffen alifeitige Verfchönerung ihn fo an- 
genehm Oberrafchte, dars er fich zu der Befchrei^ 
bung entfcblofs, wie fie hier vor uns liegt. Er 
handelt darin von der Civil- und Militär -Ge^ 
walt, von den Konfuln, vom |Adel, deffen Lei— 
ftungen im Staatsdienfte er nur von dem Ehr- 
geize und der Verachtung des Mofsiggances ablei- 
ten will, von der Oarnilon» vom Hanc^lsftande9 
vom Kaftell, von der Domkirche 3 vom Karls -Mo- 
lo, von dem alten und neuen Lazaretbe, vom Ga- 
fundheits- Bureau, vom Dampf fchiffe, von dem 
Luft Wäldchen im Thale St. Johanja , von Fraohten 
cfes platten Landes, vom Glorette, von der Waffer- 
leituog, vom Spaziergange nach St. Andrea, vom 
Belvedere, von der Kaferne, vom grofsen Platze, 
von der Bdrfe> vom neuen Theater , vom grofsen 
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Samlf rem kleinen Hafen Mandraccliio , top der 
rotben Brttckey von der Gaffe Giiiozza« von der 
Weatvn- Niederlage > von der Taufabrifc» vom Kor- 
fo> von den hebräifchea Schulen 9 von den Kirchctn 
des 1k Nicolaos und von Armen*, ood Arbeitsbaufot 
vom Kabinet der Minerva (welches wiffenfchaftüch 
und vrohllhfitlg imm^r grdfseren Einfluls gewioni)» 



von der Bevdlkerttog der Stadt und .von ihren fia4?li- 
ften Unwebungen, — Wem -es ituc um einen Rücb^ 
Wfjfin ^ fihr cberfiäelHiehen [J^berblick zu thun itt, 
der mag fich diefes Lfeit&ideas vortheilhaft hedieaeii 
— *^ zur genaueren Kenntoifs 'irgend eines Verhalt- 
nifles aber ift er nicht. dienÜpb» . 
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_n.r. Prot Tegner±\x Lund ift Bitter des Nordtternor- 
deaf und Hr. Prot. Geyer zii Upfala Uiltoriograph drfs 
Seraphinenordens gevrorden. 

Der Konigl. Baier. GeCandte Hr. Graf df Bray 
zn St. Petersburg ift vonder dafigen Akad. der MViDL 
ixLrn Ehreumitgliede aufgenommen ^rordetu 

n. Vermifchte Nachrichten aus Jcm 

Auslande. 

Von CailHäu^s erfter Rdfe ift fo eben in Paris die 
erfte Lieferung erlbhienen , unter dem Titel: f^oyoge 
d tOaßs de Th^bes ei dans les dt^erfs fUuh ä rorient et 
i Voccident de la Thehaxde^ faitpendant les ann^es 1^15, 
I816, 1%IT et 1%1% ^ par M, Frederic Cailliaud; 
rediß^ et •puhHi par JW. Jomard. Premiere Livrai- 
fon. 1821- iftia. Fei. 60 Francs , awf beff^res r^tpler 
120, 156 Francs, -welches auch der Preis der 2 wei- 
ten und letzten Lieferung feyn -wird. Bekanntlich 
:hatHr. CailUaudf ein junger Älineralog ?i«s Nariles ge- 
' hurtig,* yon Ig 19 an eme neue' Reife nach Nubienund 
Habefeh untemommfl|i , und feine letzten ^'arhricli ten 
im Junius 1831 von äen Ufern des weifsen FlulTes (Nu) 
350 JVanlsuJGfche Meilen füdlich von Asoan einge- 
fchickt. Die ferfte Reite, feit welcher er im J. 18^9 
fich in Paris ?iufbielt, ift hier mit^etliellt. S^e^in'g 
*iuerf£ imÖften vonThebais nach dem Smgrngtl- Ber- 
ge, vroliin der fraij2oÄfche Reifende durcli Mohamed 
AU Pafcha gefchickt wurde, und %vo er die feit dehi 
Altertbum ganz vernachläffigten Sjnnragd - Mitieh 
entdeckte, fodann nach der Oofis im Wef^eu von The- 
ben, wo er viele Baudenkmäler aus der pliaraonl- 
fchen, griechifchen , rSmifclien und chriftlichen Zeit 
vorfand und diirch'Zeiclimmgen ))okannt gemacht hat. 
Unter den grieebifchen fhfcli.riften ift ei^ie, welche 
mehr als ^9000 Buchftaben zhhlt. Üebrigens * Magt 
man etwas über die Ung(>.nanjgkei£ der Copfeen de? 
yft. , 4e' f^ diefen TlieÜ der Fprfchüng nicht hin- 
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längUch. vorbereitet fejn mochte. Sehr unterftützt 
vrard der \L -durch Hn. Droveiti, franzi>£ichen Gene- 
ral -Conful zu Cairo; übrigens weils mian MsBelzonVß 
lieifen , dafs ein ziemlich felndfeliges Verhaltnifs zwi- 
fehen den Hnm Caiüiaud nniBelzoni, die fich öfter bej 
ihren Kachgrahungea in den Weg kamen. Statt gefun- 
den hübe. .Wie dem auch fef, fo ift gewüs, dafs H^. 
CaüUaud die Oafe zuerft befucht habe, obgleich fein 
Reifebericht weit i^äter ins Publikum. gekommen ift, ] 

Mohamed AU Pafcha, ftels bemiilit, europSifcheCi^ 
vilifation in feinem Kreife zu verbreiten, hat jetzt BefeKl 
gegeben, ein Inftilut nach Art 4er europäifchen Ljceen 
zu orrIcJileu, und an die Spitze diefes xnftituts Nured-^ 
din-B/fendL, einen Moslem, der eine europaifc^e Ei^ 
;iEiehung genoffcn, gefetzt. Einen andern jungen Mos^ 
lam, Iladfchi Oihman^ hat er nach Paris gefchickt; um 
dort franzöfifciie Literatur zu ftudiren. Die Verbrei- 
tung des GcfchiOÄcks fär.letztere in Aegypten Ih'fst fich 
befanders Hr. Baßli-FalT angelegen feyn, welcher 
fdionmehrjpre Werke von ^o//^7r^, T\oUin^ FeneUn^ 
Volney^ auch Beccatia ins Arabifche überfetzt hat. 

Zu den neuen Reifebefdireibnngen nacb Perfieti 
von Janbert, Oi{feley, Ker-Poiter, ift jetzt noch eine 
neuefte von Dromnlie, Oberften in ruffifclien Dtenften, 
(Voyf^geen Per/ependant les ann/es lti2,et IgfJ, Pe- 
tersbonrg 1820. II Vol. 4.) gekommen, welche durdi 
die genaue Bekanntfchaft' des Vis. ^nit ^bba^Mirxa 
und Askeri Khan'^ ehemaligem Gefandten in Pan4^ 
auch durch f^ine Kenntnifs dW Kriegs^yf e&tta , ei^ ei«^ 
gejQtthümlichesTntereffe erbalten bat«.' r 

Von den ku&Cidien- Biunzea des Kabinets. v^on 
Stockholm, ift j ein geJeA^rter erklärfeDd^ Katalog von J^ 
Ha2feR6«f^ .erfehiene^ unter d«u;iL,; Titel: Numiftnaiß, 
orientaliu tßcre exnreffß b^evique e^cpUaimtione enodatß 
Cfera >et ftudio Jonae Ilalltnberg,^ rfgni Suecrde 
hifiori9$mpho. (omI ^iKunferfUdi/en^ welche arabifche 
iund perflfcbe DfÜMon mti daad«irsiua gezogene k"^ 
Xche Alphlab«t «nthaUenj^)« j-Uiiler mdem £nd. darin die 
fogenannten .imUfcftn» Zodiacydn^iinzejB fti:e£rend ei^ 
läuterti > I 
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ÖKSCHtcnTE.. • ' dnrch 



dnrch- (fle ,GefcWchtfcKr/eM«r voi?'ÜnVäli<'eft Äericli^ 

c«oiiftiog_ of private in«moMr8 «öd «iMcdotMof rfieHs hm unacHfge KyndhiacKuVigfn za vermeideiu' 
the reigmog dyn«ftrof tbe D^qk)«««,. olr/fl)«!--, Reifte rfasInUrelfcntJfctfEebendfe^ zu nah^beröhren« 



rwgMof Japaa; « drfcriptio« of tb«<feaft» »mi ^.j jftdorch 'rfcr«ii*w'ttes Pärften und des Volket 
«eremoitf es okfenwd thflmigbi«»tW ytar •« tb^i grfShPHt*' •^ferdäi kön'^en. ' Di^fe Maarp^^u?!' vef- 



dericSkolberL With «oleared pbtat»- i 
fpUy conied from Jap»nrfe original dafioM 

i8a«. XVIb. 3*48. gr. 4. (Mit 10 ill. I^>&tt. ___ 

<i9 lUMr.) • V -' " -1 M Äb«^«Virkönfen7m'JLiBndfefeliiiÄ 
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Ütfr^eKenntnifs derOerchicln^ desj 
*ficht pns .fo 'wente bekannten ^ ^ 

AgSngticIieh , Reiclies Äptir «rhält dorcfr cfäs* "tor-'. ititthtgkcaf abgefafst , urid . werdeth daKer ün Lja ncf e. 




t*rri/Böch«r, Ländkarfen ünd-tSemSldÄViaFfch H^foprf* Eui^öpSer Von gerirtgerem InterelTe,' flb^rgingV das 




XCCr^/C'C«^«-*»^ «*** *■!»<» «^wicf^.« »^k.V »w.«» •«wirf«*«» ••«««••w>>M>aQ U«a A^a c«««n«W»^ v«.»i.»>>«^» ■.•• ▼▼%«•»«.«■• VJaa KUIIIl»^^« 

keii^es atidefrn aMiTbhto LtodH bAReoT* Sehoft' Vorurtheil far die ZoverlMigkeit d^r'B^ribhte 'er--! 

VW efnipen' Jatriien'^^ühiefi iuPafir^ii kMne$s ans' vVeckt e^ auch, '^a(^ flnJ^mii/af^ der ^VSennei/ 

dini^/^^r^^f^M^I^ehlafteg^fchtf]^^ w«l^' der chin^fifehen , 4 A^aiiiTcIlito , tataHfcfrea dnd )a-^' 

ct?^$ vorzftglibh'die lapahifcHen lfotb:teit^{^briii]ob6 Mmifcäetl Licefflttir <tich bereits timn /bedeutendefiT 

und" BegfibnKsfeyerlibhkeh^'4)er6breabt»^ und von Nimen ef#orben hat, das OaDze dirrdbgefeben, ge^' 

ixH^ in dlet^n Blättern Mge?^ Worden ift; '^tefe billigt, und hin und wieder mit Anmerkuhgen 'be-- 



Ahhaitdliiii);en enthält das/vOi^iegeiide Werk gleickh-- gheHet hat; die UsweilenirorltoifilhBhden'tooet](che£ 

falls am"96h)i:n«;' über' üe^ bilden tfordto^mindiAri Stelleo bat erMeh mit ir^ArtÜbfiedlkteStlifcheil' Üe-' 

wichtigen Theitdeff^Iben; 'Das b^eutendfte hier berfetzuogen t^eriehefi.^ 2ki w^nrjhen' wäte'e^inoch 

gelieferte ift dib UeiiöfteO^febklbt« Japans «^ter der ' gewefen, dafa^HnTV^rtg^A dii^efntelden ja^sTtthchea* 

jetzt regierenden I>]l|aftiej vom Arfirii6ao bis I79J. Memoires, au» derieii er excerpirte , liach^nSiaer 

Gerade diefe neuefte Oetchiehte ift viel weniger be-^ > bezeichnet , aiicb jedes Mal angegeben hätte » was' 

kannt'äls die ältereV*tiiob In Japab felbtk, aus fol- er aut diefem,^ und waS ans jenem genoinmen.. Bis- 

Jender Urfaobe. Es'iMlrFif^ /iapaa, eben fo wie in weilen nennt er ailerdiiigs* die* vetfchiedeneii 

;bina»f€hlechterdio» kein bfftorirobes Werk, wel- Quellen. , . '** 

ches üile Zeitöö der henf^i^^nr D/naftSe betrifft, Vora^ ftehen Preliminary Beniarks vi)n,Pn. H^-' 

durch d^h Druck b^kifff.. ^Bttfkcht vr^rden,' fo ianie jimmt ober die TitßngMche Sammlung. '*Es find in* 



die pynaftie den Tbr^^^tf^uptet. - Es gefchieht derfeiben zu bemerken die Jahrbächer der Üuiriä, 
d\efes tbefls dttw^ien/^ ^J rMn^u^^^ dafo We- in lieben Bäaden» ans dem Japanifchen von ntfmgh' 
A. L. Z. i»22. A^JJJ- ^^i C (5 ) ObÄ^. 
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abeffetzt» welche die alte Gefchiehte Iept»f estbat- 
Itto» uod nScbfteni Eedrockl ^werden (pll^u; die, 
grofse Karte too Japan ^ Ao» 1779 d^rt iieraosg^Cer 
Een> von der Hr^ BeiuUat fegt» fie feY das glioseod- 
f te cMfraphiCcbe Werk » mrelehee eeraeriwfe Smnafe 
ao das Licht getretiA» ttad enthalte eiae fp e^^r- 
ordeotiiche AozaU genati beieichaeter Namen i»d 
Oerter» da&>. .rmam fie dwek dae Pewek eed lii 
Ueberletzaag bej «ne venrielfakift fejn wird 9 wir 
■dt den Geographie JajNiM imUMod^er bekeaat 
lefci wer<leii , als mit der mehrerer Gegenden Euro*- 
pa^i. TtißnghU Mittbeilungen Aber die aftrooomi- 
fthe und borgerliche Jahr der Japaner» welche fich 
itf dem forliecenden Werke finden t hSlt Rsamf/hi 
tat genauer als das von Kämfar nnd Tbmiberg. 
darüber bekannt gemachte ^ betonders» fegt er, feyen 
die japanirchen Worte fon Tii/m£jk richtiger ober- 
fetzt, Grofse botanifcbe Werke nnden ficE anch in 
ifer TUßngkfchtn Sammlong » unter Andttn eines in 
fieben Bänden, mit ganz Yorzflglichen Holzfcbnitt^n», 
welches ü^stuaol in der von ihm vorbereiteten F/ar#. 
C&MiO}/> ei Japanaiß zum Grande legen wilk Diefe 
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Vlore wird gegen drejhundert Pflanien entheken» 
deren Abbildungen aus den heften chioefifcben und/ 
läpanifcheh Werkeh geooniBiea» und mit Befchrei-- 
biingep, die aus dem Chihefifcheo und JEftpanifchea 
tibarfetzt worden» begleitet find. Die Japaner her- 
ben die Zeichoung der Punzen auf eineA hohen 
Grad von Vollkomnienbeit gebracht. 

Den €rfiem HaupttheU cks Werkes bildet miia 
S. l**-ii5 die Gefcnichte der fiaa^Ufgiiiis, eusden 
•rwShnten japanifcheA Handfehrifieo . ausgezogen« 
ilfKl grofsentheiis mkrtüch Qberietzt« Diefe Ge-« 
fcbichte,, wtlebe mit dfm Anfanudes ijten Jahrh. 
be^nnt, betrifft faft .au r innere [ErfigO" ff > dfi bald: 
;iacb dem Anfange diefpr Periode aller Verketir Ja-* 
päns mit dem Auslande aufgehobeA wurde darch die 
!6erftörung aller gröfseren Schiffe , des Verbot^ dafe 
kein Japaner ||ck über eine gerinfff Stracke von dem 
V£er eQtrei)Beii. darf, uu4 mrcb die äufserfte Bs- 
(ehränkung, der einzigen n^^^ändifcheo Faktorej. 
£s kom^^n viele ifiecidle Apekdof^n , bedeutende 
Ferfoneii betreffend » vvr, ifvolcbe deu Charak-ter 
und die Dcjakungsart des Y<^it^s f^^^ deutlich ba« 
Zeichnen. ^Nicbt feiten werden auch kleine Lieder 
eingewebt» die auf naerkwttrdige EieifijFii^re gedi^hr 
tet wurden. — \ ^ fcheiat Auch« daj^ die £pai^er>' 
wie manche aedjerf Völker de« Oüens^ .viel «uf 
kipine D^bti^oi^eo 4ua\de<p St^^reif^ hallen« In. 
den alteren ^eUen w^if df(; Japaa bekaontlich von 
dem Bairi» qde^ ^iftlicben Oinvbf^5te.behwrfcht|K 
welches auch; jetzt noch fortdauert» jedoch ^ne 
weltlichen Einflufs. Dia Macht des Dmri erlitt den 
erften S)o£s.Ao.. 1^85» als Jen-^loiuo. zum IkrcAe^iMa 
oder Reichsverwefer ernaant wurde; fie fank nach 
und nach unter den folgenden Thchoguna^ wi^lobe in 
die drey Dvnaftieen d^ Jbrs/oina, des DoÄa-ttsiy 
ufid des ndi-j,osi gaijj^ilt werden. . Sie hörte ganz 
auff als ^jV- JüssAa der Stifter der vierten» und yt\zt 
leg^eieedeB Pjpattiej^ d^ Tbro4 beCtieg» gep» 



Anfang ii^ l^X%u JahrhuAderts. Jeje- Jata 'unter*- 
warf &h das Land durch die XJawaU der Waffen, 
ued ftarb 1616. t>ie Reibe der ihm /olgendra 
DschoguAS ift nun diefe : a^Fide* fade^ liefs fich be- 
ffeAdare durch CaftneA jOngne» Sohn laiteA » der ei» 
eifir^es FeiAd der Religion dt& Siaka war , entfagte 
an GunfkeA feiAOS zweyteo SöbAes ; }} Jeje - mits« 
AhePAohna^ - eUi^ • die^- R e gi e r uA g - f^ey-r TertichietA 
nichts deAkwQrdiges; 4> Jeje-^tsuna 1651- Unter 
ihm ereignete fich diagroAseVerfchwdrung des Frio— 
zeA Tschuja von Tosa, welche fehr ausfOnrlicb be* 
fckriebbd wird. Die Vevfebwdrer wurden edt-- 
deckt» fOrchterlleb gefoltert, wobey le die gröfste 
Stendhirflii^eit beWiefen « nnd endlich zur Hin? ich-* 
tAAg nvttttheih. Als Tschoja fchon auf der Riebt^ 
ftilte aonltngt war, ftllrzte ein eker Freund def-- 
felben , SttMta i durah die Menge ,. und orkUrte,. ifaa 
noeb eiARial .iimeitAeAf und den* mit ihm fterbea za 
wollen. Meäidem die beiden FVeonde eine Wjsilo 
mit einander geredet hetcen, fpradi Sibata : „Unfer 
Leib in diefer Welt gleichet der Blume jfsa^gvwm 
(Woe herrliche Blume > die aber aut vor SonAenauf* 
gang bläht f und gleich hernach verwelkt),, oder 
dem Kogeya (ein Infekt , welches an demfelben Tageu 
geborofi vdrd und fürbt) ; aber nach dem Tode wer-» 
d^ Yfit m einer beffern Welt (eyn.^ Dort werdet 
wir unferer gegenfeitigen OefeUIcbaft ohne Uoter»^ 
brechung genieUen können.'^ 5) Tsuna josi, i6ga; 
er war ein Jeiden(cbaftlicher Liebhaber der Willen- 
fqbeften. Im J, 149c ftiftete er zu. ledo , in dem 
Quittiere lusiroa, eine Univerfität, in deren Ge- 
bäude man das BildAifs deii Confueios fiehi. Heber- 
das /iweyte Thor wnrdetrplt prächtigen Bucbltabeft 
die Infchrift) Ailo|r*moA äefetzt » d. i. Engang^ zu 
«tne kQjtlUirßmStJUitzef^ Die Uni^erfitat wurde.es^- 
öf/net ie Gegenwart deaDscbegun^welcbar Mk mit 
den Prinzen voa Kidfchoi, Qwari nnd Mito, andern 
Milglaedern. feiner FamiUcj^ und den voraehmfteA 
Raiclubeamten dorthin begab, Dit ßtralsea waren 
gedrängt ^olj Sefchauer» und die Gefcbenke in P^«« 
raifiiden B^fißih^^mt Der erlU Proltffor, Fcttva»«« 
daigui'-np^ipßmäj^ bekam ein Gehaitvon Moo&okf' 
oder Kobaeg (v^e^n neue Kobangsnameint und» /a 
beträgt diaiis aoo&Rthlr.; (nd altelüab^ngs gemeint» 
a<^r doppelt? fo ' vlel^. Pas Gerücht von diefer Stii-« 
tung gab im ganzen . JVeicbe den Studien neues. Le- 
ben, Amt der Xkacbognn felbtt ba^äftigtn fich fo ei^ 
£c% mit ibneat daß die;Vl|niCterfRs feine Gefund-- 
heil befprgi: wurden« Ifur ,<i^A di^ Liebe gleobten 
fio ihuÄuf andre- W«ie bringen /zu köpneo, und 
fandten: daher einign der &höo(ten Mädchen Jedoa %^^ 
ibffi I , H0 ^doch .keinenr EindTne}« machten. Der 
Pr&eft|»r $e«A*«iA-«Ae-«4esi'o CteDte durch fei» Gebet 
den Dsohogun wieder ibet, i^nd^ wirkte darauf den 
Befehl von ihm ans» daffi» denGrnndfätzenderBud-^ 
dhiften ffemäfs> imgänzen.Aeicbf kpiAThiergetOdtee 
werden ToJjiei au<^ wiMrd einHoipi^^l fGrThiere an- 
gelegt Ein anderes. Ereignifs unter diefem FflrCte» 
zeigt,, wie firenge e^ in^fien mit der Etikette ge- 

Aommen wiad^ Xm 1 Itifift kamen dcej Geüandte» 

den 
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4m Köoiflf VO« Köre« naeii leifo^» «lit «inein Briefe 
Sfaree JHerrn» in welchem er dem Dschogun soc 
Tbroabefteigung GlOck wünfehte» Bey ihrer Ai>- 
reife erbidten m wiedeir eioeo Brief zurdck 9 10 
welcheai jedoch eine« der gewöbnltcbeo Siegel feht« 
te. Deno jeder Brief des Dechoguo wird mit eineia 
andarn Briefe begleitet» der mit den tier Siegel» der 
vier OberbeemteHY die den^Nnmeo Tßiro fabten» 
veirfehen ift. Non war gerade einer diefer Qber-* 
beamtMv entretxt worden» mad fein Siegel fehlte dem 
Briefe* Die Gefanitten verweigerte» aber rogleSeb» 
dfe» Brief in diefem Zvftaiide anxumehmeD , und ee 
kona^a kein anderer Ausweg gefunden Werden » als 
Ms auf der Stelie der Sehn deaOberbeamten geholt» 
wui z» dem Amte des Vaters ernannt wurde* Er 
fetvtn alsdann fehl Siegel nnter den Brief, und die 
OeCnodlen reifte» nun völlig befriedigt ab. Diefer 
£>sohogun wurde 1709 durch feine Gattin ermordet» 
W»il er» der felbft keine Kinder hatte» einen Prin- 
zen zu feinem Nachfolger ernennen wollte» mit dem 
das ganae Reich unzufrieden war« 6) Jejei-Nobu. 
7.) Jeje-Tsugu 1712» war ein mihderjShriges Kind 
«nd ft«rb:aK (olches 17 16. 8) Xosi-Mune> brachte 
während einer dreyfsjgjihrigen Regierung das Reich 
auf einea hohe» Orad vo^ Wohlftand und Ordnung» 
fo di^s feine Zeit als ein glflckfeliges Zeitalter noch 
in c|e»kiMitfef9 Andenken ift. Er erliefs Verordnun- 
gen gegen den Luxus» führte bey dem Heere ftren- 
gere Difciplin ein, und kräftige Leibesübungen, und 
»oCerftttflte die Gelehrten dutoh grofseBefoldungeu'. 
Eine Mon^e ton Anekdoten Ober ihn und feine Gro^ 
liea werden mitsetheilt. 9) li-^sige» 1745» aus- 
Iah weifend im arunk »nd in der Liebe, fodafseV' 
ficb baM eine bSchft bnfchwerlidie Krankheit an 
dan UrioofgaDen zneo(^ Im 1. 1754 befcbtofs man 
4«Q hmiern Theil des jTempels vi»n Ujeno in J«do 
»en aufzubauen. Der Pritn von Dew», Namens 
üjl4t^tnigi'-oci'^nO''i;€UfUg, erhialt den Befehl, die 
Jtofjtnn Aasen herz«gri>en. Er tiefe daher eine Werk- 
ftatrl »arichtentf ..und eine grofse Menge Holz anka»- 
Imi; ..»»f yedea fiaUcen wurde gefchrieben : »,Zur' 
Wi^(i»tianfaa«»ng, des Tempels von Ujeno;**' Naeh^ 
4»m das. Werk» welches lehr grefae Summen koft^- 
te, vollendet worden, fanrfte der Dscbogun eine 
ConamifßoA zur Unterfucbung deffelben^ und es 
wrurde von diefer ffir gut erklärt. Hierauf erhielt 
d»r Prinz von Dewa Bisfebl » auch den g»ofSen Ein* 
Mß9fi zum Tem^lanf fei»a Koften nett aufzufahren^. 
Xff f teilte vergehüeh vdr». dafs ihn diefer neue- Auf- 
>ar»nd zu Grnnde riehten inüfste. Endlich brachte' 
fiem.lferisrandteF» der Prinz von Owari, es dahin, 
di^s diefe Baute dem U)e-*-tsugi abgenomifien» und' 
d««v Prinzen von Kokera auferlegt wurda« Diefe 
Frinzen find zwar in ihrtm Paliafoe, und' über ihre 
IJntertbanen und Zugehörigen unumfchränkte Ge- 
bieter,, dem Dsebpgun $1^^. ^vf gleiche Weirewie-. 
d'er ohne EinfcbranJkuiig ^^^jrwOrfig. jo^ Ji-faru» 
1^760; er erwarb Äc/i dei^t^^h"^ ^hiesguien FOrften, 
Im i t76fi ftifteta Jßm^^ f^^^J^tal ^/^^ ^rofse Ver- 
ibkwdrung ge«»«t^«^#J^^ai^> (tj^ /«doch auch 



vereitelt wurde. Bej der Verortheifung folcber 
Verbrecher heifst es in diefen JahrbQchern oft: „Er 
erhielt den Befehl , fich den Bauch aufzufchlitzen^ 
w^her Befehl dann immer fngleich voIlz<^en wird. 
JEMeCss eigatfhändige BauchaufCehlitzen auf Befehl des 
Dachogun ift t^n erlaubter Selbftmord, eine Art ehr-^ 
lieber Todesftrafo, und Privilegiom gewifTer Stan-^ 
de; ohne Befehl aber ßch auf diefe Weife zo tödten» 
ift verbieten. Alle aum Beere gehörige » alle Dier« 
ser des I>5ehogiia> »ad alle Civilbeamte find ver-^ 
pflichtet, nach einem Vergehen fleh den Bauch auf-« 
aufchlttaen, fo bald fie den Befehl dazu erbalten; 
thnn lie es ohne Befehl » fo wird ihr Vermögen den 
Erbe» entzogen. Zu diefem Bchufe fahren alle 
Beamte» anfser ihrer fonftigen Klesdung» noch eine 
•befondere für jenen Fall beftinWnte bey fich.- Sie be- 
fleht in einem weifsen Gewende ^ urid einem Gere^ 
monienkleide aus hänfenem Tuch » ohne Wappen^ 
So bald der Befehl zum Bauchaoflchlitzen angelangt 
ift» ladet der Verurt heilte feine Freunde ein» und 
bewirthet fie ttniSdkki, einem beraufchenden Ge- 
tränke. Nachdem getrunken worden » nimmt er 
Abfchied von ihnen» und der Befehl der Regierung 
wird noch einmal vorgelefen» bey Vornehmen ia 
Gegenwart ihres Secretärs und Impectors. Dan» 
hält der Verurtheilte noch eine kleine Anredle ao 
die Gefellfchaft , neigt das Haupt zur Erde, und 
fchneidet fich mit dem Säbel queer Ober den Leib 
bis in die Eingevveidev Einer feiner vertrauten Die- 
ner, welcher hinter ihm fteht, fchlägt ihm dann das« 
Klupt ab. Diejenigen, welche befondern Muth zei^* 
gen wollen, ftTgen zu dem Queerfchnitt noch eioM 
zwejten der Länge des Körpers nach hinzu, und ei- 
nen dritten durch die Kehle. Em« folcher Tod 
bringt keine Schande» und die Söhne folgen dann 
den Vätern in WCirdes und Gfitern« 

Aufsesdem aber gefchieht es auch häufig», dafa 
jemand» der etwas vesbroehen hat», und deshalb 
entehrt zu werden farehtet» feinem Leben felbft ei» . 
Ende macht, um leiner Familie id^ zu Grunde rich- 
tenden gerichtlichen VeriafareAaii^erfparen. Tba- 
ten diefer. Art find £0 aKtfsernrdentjyrel^ hiufig» dafs 
man faft gar keine Noiie von ihnen maiant. Die. 
Söhne alier Standesperfonen Oben fich in der Kind- 
heit fünf bis fechs Jahrelangin der Kunft^ dasei- 
genhindige Baoehauffchlitaten mit Anftand und Oa^ 
wandbeit zu verrichten, in der Abfieht» diefe Ibmik 
einft n'Vhigen Falles anzuwenden« Der Vf. fi^^t:. 
Sie bemühen fich? fa» eilirig» in^ dieiar Sache PerHgr- 
kek fich zu erwerben-, wie unfere JOngÜagegute 
Tanzer und Reiter zn werden; daher rührt dietiefb 
Todesverachtung» welche fie voo^Kindheit auf ein- 
faugen« Die Gleichgalti^keit gegen den Tod» de» 
fie der allergermgftan Entehrung vorziehen»^ er* 
ft reckt fich bej den Xapanern bis in. die aUeruntei>- 
Aen Klaffen«. 

Bey dem J. 178? befchiiefbt der* Vf. aosAihrlich. . 
einen forchterlichen Ausbruch diss Vulkans Asama-^ 
ga-dalu.» ia <leä DiCtfikten Dsohosu» und Slnsu^ 
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wozu anch Abluldttagtn gdiefert Bud. Der ej{^ 
rto viel wir wiffcn) jeUt regierende D-^hegua ift 
leje-flari» wekher 1786 dea Thron beftieff. * Die 
tSacbrichtenjReheo bis 1793, in welchem Jahre fiobi 
wieder RergltOrze und vulkanifcfae Ausbrüche er- 
eigneten« £>er gew&holiche Titel des Dschogun ift' 
KJo, doch fahrt er auch andere viel längere. Der 
Dal ri > den man mit einem Papfte » oder «m paffend- 
ften mit den fpäteren abbafidilcfaen Cfaalifen vergiei« 
chen kann t ertheilt dem Dschogun auch, immer eia 
Amt an feinem Hofe , und verfcbiedeoe TiteL Der ; 
Dscboguii fetzt auf diefe Gnaden deaDairi auf serlich 
einen grofsen Wertb, wenn gleich Conft der D^iri« 
flach dem Ausdrucke der Japaner, am Hofe des 
Dschogun nur fo viel g41t wie eine Hand mit zwey 
Fingern, oder wie ei» altes StOck lackirter Waare« 
welches man feiner Sauberkeit wegen fchätzt. Der 
Dschogun hat auch in der That Urfacbe« den Daliri 
im Aeufsern zu fchonen « weil diefer als Abkömm- 
ling des Tensjo- dalsin fiir das Oberhaupt des Rei- 
dies gehalten wird, und offei^bare Beweife feiaes 
Mifsfallens Unternehmungen gegen den Dschogun 
begünftigeo könnten, die die gröfsleo ErfcbOtterus- 
gen herbeyführen wQrden» Die mächtigften Prin- 
zen des Reiches würden in der Hoffnung» von dem 
Jeche des Dschogun befreyt zu werden, augeablick- 
Ikh die Partej des Dairi ergreifen« 

Der erfte Theil dei Werkes enthalt noch fol- 
gende Abhandlungen : i) Fefte und Ceremonieen** 
welche zu vericbiedenen Zeiten des Jahres am Hofe 
des Dschogun gefeyert werden. . Die Anzahl derfel- 
ben Kt fehr grofs» und es giebt darunter fünf Haupt- 
fefte, aufser dem Laternenfefte , Wuran-bonj in 
der gemeiaeii Spradie fchlechtweg Bon genannt , an 
welchem far die Seelen der Verftorhenen Opfer 
dargebracht werden, 2) Von dem eigenhändigen 
Bauchauf fcblitzen» }) Proben der japanifchen' Poe- 
fie. Diefer Abfcbnitt ift fehr intereliant, tla diefes 
das erfte ift, was von japanifcher Dichtknnft in Eu- 
ropa bekannt gemacht wird. Dem Texte find au- 
fser der englilchen und lateinifchen Uebeffetzung 
auch grammatifche Analyfen bejgeffigK Wir 
len ein Bruchftack mit: 



Ba kü tQ si jo ri tm 
Ki kü ta S* 7« 
Ja mam^ o si ff mm 
Sa wa £u tin Itaru 



Prateidij^M 

Cof\Jiiiarium fnin«r#ii» 
fiuper audirif 
JÜt montit easuUc 

Turbai $Meitanumy nm>um 
^uHoi4m* 



Dar Sinn ift: ^^JOngft erfuhr ich, dafs einer der 
neuen Wächter^ einen Aufruhr im Bergfchloffe er- 



regte v indem er dta Aath In feitfer TdMhätW--* 

fehlug.** 



Ja nta ti ro na 
! ^f ro na o ko tu 49 
t Tscha mi ^o mi u 
A' ka do li ja ri ta 
'i to wa /ak nar» . 



Jamartim 
Candidam %agam 
Cruore ^iuetam 



• I 



Der .Sinn ift: «fDefriamassüro w^fses GevMod Ut 
nfärbt mit Blufc, und jeder nennt ihn onn den ra^ 
tben Rath.*' Das Gedicht hat fdnf foldie StanztiM* 
welche fehr gleichmäfsig gebaut zu feyn fcheinen«. 
Die Japaner Heben auch , wie andere orientalifche 
Völker, die Wiortijpiele und Paronomafien in der 
Boefie ; fie mncbea bisweilen , wie die Perfer oad 
Indier im Sanfkritr Veiie, welche a«/ zw^rerJej 
Weife gelefen ^nd aberCetzt werd^'ktanen, fo dafs 

Enz verfcbiedene Bedeuiungea fuih ergeben. 4> 
ntheilung des Jahres bey den Japanern. 5) Be- 
merkungen über die Gewichte uihI MOnzen der Xa- 
faner. 6) Erklärung des Planee der hoUindifchea 
aktorey zu Nangafaki, oder wie die Japaner fe- 
gen, des JFohnfitz€S der Barbaren au$Süden'j weil 
nämlich die Holländer von Bataria zu ihnen kom- 
men. 7) Erklärung des Planes der cbi«BfifcheB 
Faktorey zu Nangafaki. . Die Faktok-ejeo find n- 
hörig mit Wachhäufera un^eben. . . 

Der zweyte Theil enthält «ovördeift ein«' 
Einleitung zur Befchreibung der japanifdifo Hoch- 
zeitsgebranche , welche fick Aber den Ohankter' 
und die Bildung ^des Volkes jverbreitet> alsdenn 
die ausfflbrliche Befchreihung der fehr weteJän«- 
%en Geremotiieen', w«lche«bey dea.WrmiUufi^'' 

Sen der Landlente, Handwerke^ und Ke^enttt' 
tatt. finden, die Erläuterung der hierin vorkom-^ 
inenden japanifohen Wörter, bierau{>eioe Elnlei^ 
tung zur BeCchreibong der Begribnifafemrlioltkei--' 
ten , diefe> Befchreibung felbft^ nebCt : ^ehfldvrahg. 
der : Todienfefte ufd Todteoopfery:^!« imk der 
Sitle ^on Cbiiia gefeyert werden,; dondBeHebk 
aber das. Pulver Do^m unddeffea EHmf er AeM» 
Daiäyi Anmerkungen zu- diefem Berichte^ Üterar-^ 
hiftorifch'e Bemerkungen aber die Werke des <7on^' 
JnciU9^ und ein Verzekhntfs der von Hn. IJe*- 
fingh hinterlaffenen , . Japan betreffenden BOclier^ 
Handfchrifien , . Gemälde, e.Kupferftiohe, -KartaitP 
Plane 9 . Zeichnungen und Manzen. Ree. wanicb# 
fehr» daf» «nter Hn^ Retfmß^s hniXmv% bald noek 
die Jahrbacber der DaKrie % und die. ^roiee Kael« 
von Japan erfcbeioea mögen. ; * 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

. HiLnBüliGHAVsiir , in d* Keffelring. Hofbuchh. r 
HotnerB Hynmus an Demeter, Griechifch mit 

i metrircher Ueberfetzung und * ausfnhrlichen 
Wort- und Sacherklärpngen durch Auflöfung 
derälteftenMyfterien- und Tempelfprache ver- 
mittelt, nebft einem Briefe an Hn. Geh. Hofr. 
' Creuzer zu Heidelberg von Dr. Fr, K. L. Sichler, 
H. S. H. Confiftoriairath und Dircctor des Gy- 
mnatuims in Hildburghaufen, igao. XVIil u. 
I46&4. (iRlblr. 4gr.) 

Hr. Confiftoriairath. 6'icJtZer fucht, dem vorauFge- 
fchickten Briefe an Ho. Geh. Hofr. Creuzer zu- 
folge, das HocbalterthiimJfche in der Lehre, wel- 
ches der flomerjdifche Hymnus auf Demeter im 
Einzelnen offen hart« auf demfelben W^ge, den er im 
Kadmus zur Deutung der Hefiodifchen Theegonie 
und zur Erklärung der Hieroglyphen im iMythus des 
Aeskulap einfchlug, zu enthüllen. Die Momente» 
worau^eine Forfchungen Geh gründen» die er je- 
doch bis jeizt nur für ein etymologifches Probeftilck 
^erklärt, find Sprache, Hieroglyphik und Faronomck^ 
fie. In Hinficht der Sprache ilt er durch mehrjäh- 
Hge Vecgleichungen fefi überzeugt geworden^ dafs 
das Element der älteften Sprache der Hellenen kein 
anderes, als das gewefen ley, das man in allen be- 
kannten femitifchen Pialekten finde, was weder 
unmittelbar hebräifch,* hoch arabifch, noch chal- 
däifch, noch fyrifch und äthiopifch im Speciellen 
fey> und deqjnach auch nicht aus irgend einer fpe- 
ciellen, diefen Sprachen eigenen, Grammatik ent- 
vrlckelt werden könne; aber, Oberall erkennbar, 
diefen Sprachen eben fowohl als der griechifchen 
zum Grunde liege. Das mit Hülfe fprachlicher Auf- 
löfnng Erweisliche, iind aus den griechifchen Klaf- 
fikern felbft hinlänglich zu Erhärtende fey, dafs in 
Hellas Vorzeit eine Sprache vorhanden war, die in 
dem Gottercult fich noch bis auf die fpäteren Zeiten 
— als Element nämlich — forterhalten habe ; aber 
den nachhomerlfchen Griechen unverftändlicb ge- 
worden fey. Unter Hieroglyj)he begreift er das» 
was man fonft theils nur Attribut, theils Symbol, 
früherhin nur poetifchen Schmuck nannte. So find 
ihm die Blumen» die Perfephone bricht, keine poe^- 

tifche Spielerey» }^^d^rti v^ahre Hieroglyphen im 
t ^ .. • o.__ . -^ ^ 'urch Prie- 

ncr i^cnri" »^ uic «^. «|.^ v ,^,^^ ««»«^ ir/filcQrlichen Zei- 



tifche opielerey» }^^Q^rn y^^^^^ llieroglypb< 
eigenthOmlicben Sian ^ ffTorts» oder durch 
fterfatzung {edbeftlmn^.^^^J geheiligte Ti»H^^ 
ner Schrift, diewrEtc^^la^ der w/JlhQrWchei 



t, die ^''Etk^J^pg 
^«n cfdtrBu<ATtäbetir%0^^l^ eine m^fggr <xler weniger 



jtL.Z^im V/i 
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unmittelbare Schrift in Bildern war. Die Parono- 
mafie ift ihm aber die wahre Seele der uns bel<ann*- 
ten Hieroglyphik der alten Welt, das Medium, wo^ 
durch die Schrift durch Bilder, in fofern als über 
die^Welt des Kaums Geh erhebende, prägnante Ge* 
danken ausgedrückt oder dem Auge dargeftelit wer*- 
den follten, bewirkt werden konnte. Sie beruht 
unmittelbar auf der Lautähnlichkeit der Worte, ui)d* 
zwar folcher Worte, von denen das eine einen im 
Raum befindlichen Gegenftand, das andere einen ab-» 
ftranten , der ICategorie der Zeit angehörenden Be^ 
griff in der Sprache bezeichnete. So ift die Schlan-* 
ge OrakelbiKU oder vielmehr die Hieroglyphe^ 
das eigentläimliche Schrijtwort des Orakels vermöge 
der Paronomafie von «Jrü Schlans'e mit tünj irahr-^ 
Jagung, Divinaiion, und das eigenthumliche Schrift*^ 
wort der If^ciJJagung und Offenbarung durch Pa— 
ronomafie von ]na Schlange, Olter, gnechifrh Py-^ 
ihon, mit ]lM-nna der eröffnenden, offenbarenden 
UrafU 

Nach diefer Einleitung folgt der Hymnus auf 
Demeter felbft nach der neueften WolGfchen Recen-» 
fion mit einigen Abänderungen, und vorilberge- 
druckt die metrifche Ueberfetzung, von der Reo. 
zu reden unterläfst, om defto mehr Raum für dea 
Vfs. Anflehten über Zweck und GeJutlt dicfes Hy- 
mnus und feine Erklärungen zu erfparen. 

Diefer Hymnus felbft ift dem Vf. ein fogenann- 
tes NatiÄrgedicht, worin nach aller Art und Weife 
der Satz, der fich erkennbar durch das Ganze hiti« 
zieht, anfchaulich gemacht werden foll. 

Es giebt in der Natur zwey zur Erhaltung und 
Fortpflanzung der Gewächle nöthige Kräfte, von 
denen die eine das Gewächs an und für fich» die ayr- 
dcre hingegen den Saamen oder die Frucht daria 
entwickelt. Haupt- und Mntterkraft ift die erfte^ 
als eine der £/*c2<: eigene I^fc/i/^ro/^^ von welcher al-^ 
lein alles Wachsthum abhängig ift. Untergeordoe« 
te Kraft oder Tochterkraft ift die zweyte als eine 
von der Lichtkraft ausgehende oder abhängige Saa^ 
menkraßf die zur Bildung, wie zur Entwicklung 
und Auflöfung des Saamens oder der Frucht vi^ 
deckt wirkt. Keine von diefen beiden Kräften kaiui 
von der andern abfolut getrennt feyn ; währexid des 
ganzen Wachsthumes zur vollen Ausbildung der Ge- 
wächfe ift die eine fo nöthig, wie die andere, docl| 
eben fo nöth^ ift», dafs die untergeordnete zweyte 
Kraft eine Zeit hng im Jahre von der höheren ge* 
trennt fey , von der Oberwelt gefcbieden innerl^Ud 
der Erddecke aufgenommen werde, und dafelbb, latit 
der Grundkraft der Erde Celbft vermählt oder ver^ 

DCS) 
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bttnden» die Aufldrung* des Saamens bewirke, damit 
das Erdlicht aus demfelben ein neues blähendes :und 
Irbchtbares Gefchlecht emporziehen könne. So wie . 
durch das Zufammenbalten aller einzelnen Züge — 
vergl. S- 48, 189» -^40» 249» ^87, — die zur Bezeich- 
nung der. Demeter in diefem HymnuS dienen, er- 
wiefen bleibt: dafs die Göttin in dem ürmythiis, 
den der . Hymnendichter bearbeitete, das Erdacht 
bedeutete, und für eine Lichtgöttin ^ befonders wäh- 
rend ihres Weilens und Wirkens auf der Erde ge- 
5 ölten habe; fo wird auch die Perfephone durch alle 
;öge als die vom Erdlicht abhängige /aamevienfwi- 
cJbelnde Kraß bezeichnet. Alle andere im Hymnus 
genannte Gottheiten, Zeus, Aidoneus, Gala, Uekate, 
Rhea, Hermes, Helios, Iris, die Okeaninen find 
Perfonificationen von höheren, bey IJrzeugung der 
Gewächfe, der cerealifchen infonderheit , nothwen- 
digen Naturkräfte; alle übrige Namen Clnd Perfoni- 
ficationen von Handlungen, die zur Ruralcultur ge- 
hören, und deren Folgen, oder von Gegenftänden 
felbft, an denen «jene Handlungen gefchehen. An 
den aufgeftellten Hauptzweck des Hymnus reiht fich 
als Nebenzweck die Ausfährung des Satzes : dafs in 
Griechenland von dem Rharifchen Fruciitgefilde aus 
die Verbreitung des Getreidebaues begonnen, und 
dafs die daran geknüpften Opfergebräuche und die 
Orgien zu Eleuns zuerft gegründet worden.^ 

Sodann geht Hr. Conuftorialr. 5. zur Unterfu- 
chnng der Fragen über: wer fang die älteften Hy- 
mnen in Hellas? welcher Spräche und welrfiem Voi- 
Ice gehörten urfprünglich die Namen Ölen, Linos, 
Pamphbs, Orpheus, Mufaios, Eamolpos an, und 
was war erweislich derfelben ältefte Bedeutung? 
Ift das Wort vjuvo^ ein urhellenifches Wort? und in 
welcher nicht hellenifcben älteren Sprache kann 
deffen Urfprung'nachger'iefen werden. In wiefern 
tnag der Hymnus an Demeter mit Recht ein Home- 
fc-ifcher oder Homeridifcher heifsen? 

Aus dem Proocmium des Hymnus X auf Deme- 
ter und Pauf. 11, 14; IV, 30 u.I, 38 folgert der Vf.: 
dafs zwey in mehreren Puncten wefentlich von ein- 
ander abweichende Homeridifche Hymnen auf De- 
meter vorhanden gewefen. Aus rauf. 1,39 vergl. 
mit IX, ji erbellet : dafs der Grundftcff ditfes Hy- 
mnus fchon von einem vorhomerifchen Sänger, dem 
Pamphos, der nach IX, 35 zuerft die Charitinnen 
befungen, nach VII, 21 u. IX, 29 den Athenäern die 
4llteften Hymnen verfertigte, unter andern auch die 
«ufdie Artemis Kailifte VII, 35 und nach IX, 29 ailf 
Linos Tod den Oitolinos gedichtet, bearbeitet wor- 
den, einen Säncer, den er IX, 29 unmittelbar auf 
den Lykier Ölen, der den Griechen die älteften 
Hymnen gemacht haben foll, folgen läfst, und gleich- 
ieitig mit Orplieus macht. Der von Pamphos bear- 
beitete Grundftofl diefes Hymnus xvar alfo um 4 
Jahrhunderte älter als Homer und deffen Zeitalter. 
Folglich ift diefer Homerifche Hymnus auf Demeter 
keine 'Originaldichtung» fondern eine*^ Nachbildung, 
und k<»nnte als folcbe theils mehr, theiis weniger 
Iby« bearbeitet feyn; derH;^'"'^^' des Paisphoc ab«r 
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konnte unmöglich in der Sprache des Homer oder 
Heflod verfalst feyn« Denn, wenn der Kleinafia^d 
Linos oder Olen aas dem* von fenrriitilcheo Stansmem 
theils bewohnten, theils umgebenen Lykiea Parti- 
phos nächster Vorsänger war^ fo mufste die Spra~ 
che d&r daVnaligen Hellenen von feiner Sprache Dicht 
fehr verfchieden feyn.- Es fragt fich nun: wer war 
Ölen, der Vorgän{;er des Pamphos, und wie kaiipfil 
fich an ihn die Erwähnung des Linos und Oitolinos? 
Beide find in der uralten Ueberlieferung von Hellas 
beginnender Cultur hochgefeyerte Namen, werden 
in diefelbe Zeit und mit Pamphos in Verbindtuig 
gefetzt. Beide fallen in Einen zufammen, den nur 
die fpätere iMythe als verfchieden ausgebildet hatt 
und diefer Eine war allgemeiner Bczdchnungsname^ 
\vie auch die folgenden iSlamen find^ und bemerken 
in Perfonificationen die verfchiedenen Stufen, auf 
denen fich der UrheilenenVulkstempel- und Myfle— 
riengefang allmälich bis zum Epos hinauf erhob» 
oder in dalTeibe verlor. Das Wort TJjws kommt IL 
XVIII, 560 fg. als JanfttÖThcnde .Gejangsweije vor^ 
vom femit liehen pVÄrj:ib niumiuravit y qiäete cgit^ 

t L I rf 
und beftimmter noch Tom arabifchen yä =10^ 

leni^ placidusfuit, lenüir, placide egii, iQcutus ejt, 

wovon fjjj (Icinon) lenitds^ juaviias vcrbcrumm 

Nach Diod. III, 140 beginnt mit der PerfoniHcatioo 
diefer Gefang<;we/re bey den Griechen zuerft Rhyth- 
mus und Gefang, wobey er bemerkt: dafs Linös dii 
von Kadmos nach Hellas gebrachten phönikifcheo 
ßuchftahen in griechifche Au<fprache übertragen 
habe. Für den ferailifchen ürfprun^ des Namens 
Linos fpricht i) die alte Sage bey Pauf. IX, 39, 
nach der Linos ein Sohn des Amphimaros und der 
Urania ift. Der Vater des fänflen Todtengefanges 
(Linos) ift n^io-ns»« das Verhauchen des Grämsj^ 
der Trauer^ von vs^' verhauch6n mit dem m prüf, und 
n^ö Trauer, und die Mutter njiM— ^w die erwa- 
chende Klage. 2) Die Nac1firicht'jK«{/?IX, m : dafa 
Pamphos auf den Tod des Linos den Oitolinos aus 
Yi und «ttV vertilgen, tödten, alfo den fanßen Tod^ 
ienge/äng getun^en^ wo Oitolinos fchon als beftimm- 
tere Gefangsweife hervortritt^ und Sappho demnach 
auf Adonis Tod auch den QitoliDOS nngen konnte. 
3) Die Angabe 1. c. dafs A'vd« und Hjuaivc^tiv identifch 
ift. Letzteres ift llvicn das lauttönende Flehn, die 
lauttönendeKlage von jlbij Gefang vom Stammwort ratj 
bewegt Jeyn im Innern ^ tönen und p-irsp-j flehen, 
um Hüffe rujen. Aus Linos enlfteht der'nah ver- 
wandte Olenos 'ßX){v Pauß IX, 37, der bey den 
Griechen der Urheber des rhythmilchen Gefangs 
und der erfte Prophet des Apollo war, einen Rj-^ 
mnus auf die A^«'« (Demeter) vom femitifchen njn^ 
d. i. die Wehklagende dichtete Pauß V, 7 und atTch 
in den Trauer- und Orabmonumenten der älteften 
Griechen Pauf, VI, 20 mit Linos identifch erfchemt« 
Oleö ift }<h\n das Biph. v. pS Beide find Perfbm- 

(cat;ioMo dps ägysmch^(^idwtq$Uavd» IL 76 AI 
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^$fyntjit^Gptartgß^9 d^Todienkltge^und der da- 
fnit pegipnenden.DifJhfimi^ia Hytnuen und Oraketof, 
wi^,dein,.L^ii|er Olti^f ein Hymous auf des Eros 
Mutter, nie Ich merzbringende ElAei^u/x = ri'jSl^ bey- 
M|Mt "wiv«^ i'öii/^ IX,> ajv •• n . .» .-••.-. 
So wie Linos oder Ölen nur Perfonificationen 



Boeotien m€ft£t fleh du^eh da$ 'äbrfg^' Hellas rei^ 
breitet, und befoncfers In Attika feften JSitz' gefaffot 
hatte; nur tter äufseren Form und der Sprache na^» 
worin ^jedoch die alten Bezeich nungs'namen iihd 
Wdrler der Art, die' oothwendig 2um .^Einzelneti, 
wie ztfm Ganzen gehtkten, beybehalten wurden^ 

Lr.-^ 1 U :r_l 0_-.._i.__ ^^^ ^^£j 



vnd »icfht/ wirkliche Dichter find; fo auch PamphoSj gehurt er dem Homerifchen Zeitalter an, **i*. «ai« 

2ttfai»m6Dgefetzt aus dem hebraifchen und arabii'chen der Name Honier keinen einzelnen Sänger,* fondem 

/// . ^ ein ganzes Zeitalter bezeichnet^ delTen Charaktet 

ae^^'f0ik erßhittdrn,' 'gedankenvoll /eJTif^T^^ Mund, Im Allgemeinen das hellenirch-epirche ^Oftvi^^ ynj^ 

i' ^ , . »r Ä j- v»iL-i^ jj \^^,^. v<^"> femit. "^xM Sängerwort. SängerreJe. das fpltet* 

iMuJpruch und H\» Kraß, Alt erfohuitemde, gtdan^ •£«•«. " *. • ^ 

icnvoUe TodtenUagc und Jn diefer Hinlicht ideaT i« gleichem Geifte folgen nun die Erlautertm- 

tfchmitdemagyplifchenManeros; de^ gen einzelner Stellen. 2.^tf,'v 3,ov v. i heifst Deme-: 

tige Orpheus ^ber, der che Mvftenen geordnet, Ent- f^^ ^,^ f^^ j^^j^^^^^^ ^^^ ^^j^j^^ g^ ^xiVro5 hiefs 



bay iicb aus Pflw/^ 111, 14 ergiebt: da Fs der ältefte Jamkeit, Wildheit des Zorns; io wie ZiJnoker/a 

Hymnengerang und die Trauerklage mit dem Dienft nö>'D"*»mM und Aociokerfos rir- o^p. • -nnt« xoii trr» cenit, 

jpnd der Verehrupg der Demeter auf das genaueftc rapuit, ad fe traxU und cr>f3 contrivit die raubenden^ 

verbunden war. Des Orpheus Nacheiferet, der an ßch ziehenden und ziTßörcnden Kräße der Un- 

ftete VerkHndcr der orphifchen Lehren und Wei- terwelt, alfo mächtige GfUter cav^-ia^ = ca^rsii find». 



heu war Mu/aios Pauß X, 7 die Perfonification 
des uiusjpruchs der heil/amen, wiederlierßeilenden 
und reuenden Lehre Htolö = müthd oder li^-n^to». 
FOr diefe Perronißcaiion fcheint zu b&rgen der Vater 
desMufaios utntiophefdos PaußXy 5, tv-tr-^a-^M? 
der vorjpreohende Mund, Vorjprecher von rrjv rcfpon- 
dit und ca^fi oder od os^ der mit Recht als der 
Vater der myfterieiwollen Weihen angefebn wird. 



Das Bey Wort T«vu>^v£»y von rdyu^t oder ralyvm wird 
auf die ausdehnende Saamenkraft in den Gewaehfbn 
bezogea. Auch die Okeanihen, die Gefpielinnet» 
der Perfephone , die bey der Saam^nerzeugung mit»- 
wirk'eÄdeo flillfigen Kräfte haben bey Heßod rfiafs 
Heywort. V. 4 wird das ßeywort x^v^k^'^o^ er- 
klärt- Demeter Mr-mbi ift das Erdlicht — f . Käd-» 
i»us S. 71. — Als folches hat fie ö\e Beynamea 



Bnd die Eunwlpia, die ihm beygelegt werden, in 'E^nY'J?«« d. i. trh^-Vi das hervertreibende Licht voa. 

der uralten MYfterienfprache- des orphifch-mufaii- ^^ri hell /eyn und «ha hervortfeiben und xe^<j«veor 

fchen Cults na-Sl»-MVi die qfcnilichen Ausfprüche, die ßonnenlichtc •ilH-o^jn von.o:in 5onn^ und Mit 

die aus de/i Myfterien vor das Volk kommen köhn- üf A^- alfo ift fie das glänzende oder ftrahleads 

ten. Auch foll er eitlen Hymmis auf Demeter für Erdlicht. Diefe Deutung beftätigt die Bewaffnung, 

die Lykomiden verfertigt h^en Pauß IV, i. So- der Göttin, Spiefs, Schwert, Sichel und Fackeliv 

nach gab es im Vorbomerifchen Zeitalter fcbon drey "A«? das femit. •^iMrj ift Woxtbieroglyphe » und da» 

verfcWedene Hymnew auf Demeter, von Ölen, Pam- fichtbar Im Räume darzuftcllende Schwert, der 

phos und iMulaioSi «ie, die Stifterin der Myfterien Sj>iefs oder Pfeil -fchrcibt den durch die Bilder^ 

und die Begründerin des Ackerbaus und dei* Gefetz- fchrift im Raum nicht gut darzufielienden Licht^. 

cebitog fcheint der Hauptgegenftand des alten Hr- /^^^^ oder LichtpfeiL Darum heifseo auch Helios, 

Sinengefangs gewefen zu feyn. Von der Welt des «nd Artemis x^^^»^r^ und Zeus, der Blitzerchrea-- 

Dunkels, der Demeter Achaja uad Chthonia, und derer xe«'**«e- I^f^'^r z^"ßt «'"« zweyte Worthiö- 

von ihrer in die Unterweflf geraubten Tochter ftieg roglyphe m^n^ Sichelßhwert , Sichel, das femit. tvw 

diefer empor, ehe er die oberen Kräfte der Natur ^welches Schwert, und auch Glut, Trocknijs durch 

als Götter zupreifen begann. Alfe diefe allen Hy- Bitze bedeutet^ Diefs Sichelfchwcjl tragen al*"'— 



innen find der grammatifchen Bedeutung ^folge — 
das Wort ift aus ^105 v. nßij bewegt Jeyn, ertönen 
cntftanden — nichts* anders als Kiagege/änge mit 
liOdg-tf/ang* verbunden , OraHelfprüche, JKolks^cßin-* 
ge, nicht von eifiMm, {andern ;von ^eierh abgerungen 
2u- werden beftimmt. Tiitt rorUegende Hymnus ge- 
hört feinem Grundftoffc nac/j einem in die erfteCul- 



roglyphe der Glut der mythiTqhe Vater aller derer» 
die das Beywort x^v^au^«^ haben» Rvnos tr* i^i% dm 
Strdhlfcrujt von tP^ßrahlcn, glänzen f, und \e\am 
nachften Abkömmiingc. Ib gleicher Bedeutung tra^r* 
gen es bey den Aegyptern Soros tV-«ilM die Ldch$-^ 
kraß und Ofiris itfK-*iDk das bindende Pcuer^ Ebei» 
fo bedeutend ift der Beyname Europa, den Demeter 



tur von Hellas fich verlierenden Zeftahter^ an, wo » de» fimivollen Mythus Pöw/IX, 39 führt. Trcj- 
der Dienft der Demeter u, den Njyft^rlen diefer phomos ilH^fiSö die Nahrungs^ und Blämrirqß 
»ächtigen Kabire aber ^^{0, ^^nroih M'^y^ien und hat zur Amme die Demeter Europa aah-MB^t dm 
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Erziehende und Mehrende. Daram eoirpriitgt in 
dorn Hain des Troobonios die den fmchtbrin&eodeii 
^bls üerkjna bildende Quelle gleiches iNamens 
jil{-p*)M J&iMjrz^ZZ^ vom chald. pySi itrde» die unter 
«ineiD Feileo entfpringt, wo ein VVaCiervof^el n*;;j::Gcli 
mrborgeit hahen follte« der aber die rn^för nno das 
hervorquellende, die Qtuüe felbTt bezeichnet* ~ Ver- 
pnöge d^ Paronomafie mufs nun der Demeter £u-- 
ropas Tochter, die wp oder den WaffervoEel ba-> 
^ben, und heifst daher bedeutfam die Jagende, weil 
|ie. im Mythus als die den Quell felbft hervorbrin^ 
gende unterirdifche Macht gedacht wird , weshalb 
tttcb da$ Bild der Herkyna mit der Hierofiilyphe 
der Quelle (Köre) aufgeftellt ward. Der Mythus 

{teilt als Hauptfatz dar: dafs die Erdquelle Her- 
Cyna als Flufs der ganzen Gegend mehr Nahrung 
und Gedeihen gebe. Uebrigens lieft der Vf. in 
diefem Verfe rf7Xfltp>t«^7r«v und bezieht diefs B#*y- 
wort auf ^it^LT^ ravi/9(^., indem es irv/^y^MV ,v. 5 
damit verknüpft, und verbindet richtig vodri^iv Asjft. 
■lit Zev« ^<5>(ev« Perfephone ift die wahre hochzu- 
feyernde Saamenr- und Fruchtbringerin, und heifst 
daher auch die Lebengebende ßied«»rt5. Auch die 
Namen Perfephone , Perfephatta , und felbft Profer- 

fina deuten dahin. Die erftere njao-^s v. ^» 
rucht und }Kf oder ]iio verbergen, auf bewahren iÜ 
die den Saanien die Frucfit bewahrende und in fich 
verbergende Kraft, Das fephatta findet £ch im 

arab« OsXm trächtig ^macTien, begatten; folglich ift 

. nn60-'>*;B die mit Saamen oder Frucht trächtig ma- 
cKende ' Kraft , vermöge der Paronomarie mit 125 
trauern, betrübt Jeyn auf die Betrübnifs der Perfe- 
phone anfpielencl, vo|i ihrer Mutterkraft, der Ge- 
wächskrart geriffen, und in der Unterwelt verbor- 

fen zu feyn vergl. v. 363. fo wie ße vermöge der 
aronomafie mit tastj richten, ßrafen, herrfchen als 
Herrfcherin deffen, was lebt und webt, befonders 
deffen was der Unterwelt ßch naht, erfcheint v. 366. 
Das /erpina in der latein. Benennung wird von >)^q 
/chmelzcn, außöfen abgeleitet,identifcn mit t)yt; u, rplcy 
wovon r^^jttj Schlange, die am Wagen der Demeter 
erfcheint, die Paronomafie ift. Demnach ift Froßr^ 
pina die den Saamen, die Frucht durch Hitze und 
Glut auflöfende Kraft. Auch der Name uiidoneus 
ift femitifchen ürfpruögs t's^-'»^1"i-"»i» die richtende, 
herrfchende Erdkrafi , gebildet von ^y^ («4a) Erde 
und p herrfchen. Der Mythus vom Raub der Ko- 
ra ftellt das Naturgefetz dar: dafs jedes Gewächs auf 
der Erde feinen Saamen der Erde not h wendig Ober- 
laffea miifs, wenn diefer ßch entwickeln, und ei«i 
neues Gewächs mit neuem Saamen wieder hervor- 
bringen folL 



S. 6«*9i findet der Vf. eine firnivolle Blmnen^ 
hieröglyphik. Die Kofe — - das Wort Mfh findet fich 
io pJgiinn dem< Lorbeer mit Rofenbiflflie vom Stamm— 

wort nn SS <^ (Retda) welches ein Suchen, WdBen, 

Umherirren bedeutet^ ift Hieroglyphe des Verlan* 
gens, und foll, auf Perfephone angewandt^ die Qbcr-r 
all Saamen und FrQchte bildende Naturkraft als ein 
Verlangen der ganzen Natur darfteilen* Dar Ereh» 

kos Db*i3 arab. ^>^SZ^ ii% »ach der ParoacmafiQ 

mit ir^^ HierogIy]^he derUmhoUung und Bedeckungi^ 
wonach die den baamen entwickelnde Kraft (irebt* 
Die 7dt %m.\a gehören zum TheÜ zum Krokos, z. B. 
die gelbe Levkoje, die ol^mX>Jh€^ aber zu dem Gyn— 
kinthos Y3"^EI der gefpalieten Blume, hier det 
hlauen Schwertlilie, welche den Klagelaut AI, arab. 

cj^^ das Sclf>metz - und Trauergeßöhn auf ihrefl 

Blättern fahrt, eine Bezeichnttig der Art und Wei-- 
fe, wie die in der vorhergegangenen Blumenhiero-^ 
glypbiK aus^efprochene Verhüllung der Saamenkrafk 
vor Gph gehen foll, als ominöfe Hieroglyphe auch 
durch V. 16^ 429 u- 430 erwiefen. Durch den Erd- 
fpalt foll (jie Sa.amenkraft hinab, um dafelbft ihre 
Vollendung, ihr Ende in und mit dem Saamen za 
finden. Mit der Narciffe Yß"1^5 Jugendende, Jüng^ 
üngs- oder Mädchenende vergl. v. 8 •*- l6 u. 42g %• 
fcbliefst ßch diefe Blumenhieroglyphik. Kora, die 
Narciffe brechend, ift des frühen Hinabgangs za 
der Schatten weit untrügliche Hieroglyphe. r«<» 
y. 9 ift njn Belebung, Ijcben ertheilende Kraft; vnd 
tq liegt nach dem Zufammenhange in v. g der tiefe 
Sinn: Wenn alles, was lebt und webt, fterben und 
vergehen mufs; fo giebt das Leben felbft nur Tän-^ 
fchung und Trug; in allem, was es fchafft, liegt dann 
nur ein Schattenbild, der J[i£end Ende. Das Nyß- 
fche Gefilde v. 17 bedeutet Blumengefilde \\ n« Blu- 
me, und konnte daher in verfchiedene Gegenden 
verfetzt wenlen. *£x«ri} X<ir«fex^}jdF/biyof , die Aer 
Perfephone Stimme zuerft vernimmt, von ^'^ 
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arab. uXXc verbinden, xrereinigen erfeheiot als die 

vereinigende, bindende Näturhraß vergl. v. 60 uRd 
438. Auch die Prädicate X<?r«^ox^^«fAvo^ mit fcfter 
und andringender Kopfbinde und «votcro-« v« p3» 
amplejcus fuit, tcnuU , fo wie ar«AQi(p^vctfcr« die 
Zartgeßnnte , Zartbeachtende, als charakteriftifch 
für die vereinende faöchfte Naturkraft, die alles 
durchdringt, alles bemerkt und alles zufammea-* 
führt, beftäiigen diefe Anfachten. 
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GB.IEGHISCHE LITERATUR. 

j[TiLDBURGHAusx9r, ifi d. KeCTelring« . Rofbuclifa.: 
Homers Hvnmus an Demeter — — von Dr. F. 
it ti. Didier u. f. w« . 

iS^ohiufi der im vorigen Stück mhgebroehenen Reoer^ßmu) 

• ■ 

Helios V. a6 ift W=bij der mächtigj Oott, und 
durch Paronomafie ™t S^n der hichtgott, das 
Sfon/iOTZiicÄ/^ (und Hyperion lUt-^-ai? die üfcr cfuoj 
TiuKLiehende Kraft ^ , die Perfonification des die Erdcj 
arnkreifenden Sonnenlichts, mitwirkend bey dei^ 
Erzeugung des Saaraens. Keleos v. 96 ti'"*»^ gebil- 
det V- n^U arab. ^jV am Feuer röße^, ausdröjchen 

ift die am Pfufr rößende und musdr^fchende Xraft, 
wofür auch, das Beywort ix/ipqmy. fprichjt von 
^ii/M=snS[^ PerfoninciFt wird diefe Kraft als Herr 
von Eieuiin v^prgeftellt » ton wo a'qs das Werk der 
Demeter, die Verbreitung des Ackerbaus und der 
darauf, gegründeten gefetzUchen Ihftitulionen be- 
ginnt. Der bedeutende Keleos iCt Sohn des Phan^ 
y. n^D, tolfj^ici^ der fruc?ittragenden Kraft, Eleüßs 
V. 97 ift nic^t Ankunft vergl. v. ^98. , Der alte Na-» 
tne ift fileuf^n^.uud diefer Name wird Pauf^ I, 30 
auf einen alten Herds, der nicjbts andeics als. eine 
mythifche Fertonlfication ift, zurdckgefohrt. Er 
Avird eio^Sohn-dec Daeira, einer Tochter desOkea-: 
nos oder Ogygos, und des Hermes genannt. Daeird 
ift Perfenifictttiovi der grofsen Frvehtebn^ Dura um 
Babylon« aucb A^«iMt und A^)^« Herod, 1. 193. Ogygos 
ehirid*'393i» immerßt, intinock ift Perfbnificatk>ii der 
Biwäffmif^ mit dem Neben begriff ringt umher als 
^rWandt mit' vn» ; Herm^ tHohU ift die eucfhäufende 
Kraft j^ utid die Pdrfoiii6eatioik<(agt : Daeira, die grofs^ 
Fruobt^lm« am Büb^ion, vom grofsen Strom (Eii-^ 
phcates> bewiffert , ift ntit Aufhäufung (-Getreide« 
Haufeh) gifigatteft, and whrd die Mutter de» atftifchew 
JBei^m )OM-'W% des 6ch emporkebenden Getreide-^ 

Jpeich^s Von ^t« fyir. cd] coacetvavit, 'repoßdtl 

tißv attifche Oetreidetkau ging alfo von. A^ep aus« 
Solcher Vorrathskauimern und Kornfpeicher gab e» 
ior Grieahenlaod mehrere. Tanf' Is ^^r Vlli, 14 f 
111,. 2^; iXy 4 u* ^ A'Uch das dem attifchen Eleu- 
£n fo nabeUegfinae Hj^garti ^^t? yorraihshxiusy 
iiMagcKän deuftat dahm. ff^jr Jua^gfraubrunnen v. 99 
beif^t V. %7^. **^^*^Ht ^ft'"^*' welches daffelbf. 
bedeutet, uaid y^rmAl .^^ /'«aroi^Tfiiafie -ilp euch« 



erklärt. Demeter fetzt fich an den Bruniaea niederi 
weil die Gewächskraft des Wallers zur Beförderung 
der- Vegetation bedarf. ' \ * 

, Die Töchter dts Keleos v. 109 find Ferfonifiean 
tiönen moralifcher Eigenfchaften durch Cultur, von 
Cerealifcher Gefetzgebung ansehend; Erwirkt Kal-^ 
üthoe .tjjln-^SVis v. SS5 vollenden j verrichten unü nrln 
Schaden, Unglück ift Abtvendung^ ycrniclitnug 
dt^ Schadens; Kallidike npii^'j-'»SbD die voükümmcii^ 
Aufhiej'k/amkeit und Sorgfalt ; tileißdike n.^n^r-tSa 
v. mVd claußty continuit die Gcrechtigkcitspßege und 
Demo 1»^ v. csönss an cfuievit', ßluit, die Ptuhe und 
Stille. Eben fo find diePaw/; i, jg erwähnten Töch- 
ter des Keleos Perfonificationeh ruralifcliei: äefchäf- 

tigungen : Diogäieia 5^55 - mi vom arab. \Jy^ Conf, 

HL curavit und Äaä. liortus ift die Bcforgerin der 

Gärten; Fammerope n^^-^m:^ v. .ru)5 fioA^ und Min 
pflegen , die Pflegerin der, Höhen und Bai/bra ^i 
di^Saamenaus/h'cu^nde^ ihr.GAUf KJXfhon. ^H-p^"^ 
aber, der Eragrund, tiefe Boden,, und daher diW 
ganz» Fruohtebene jenfeits**der Bevvafferitn^kaoale» 
(rheitoi) fein Königsutz. Der Name der Göttin, Dee, 
tri oder itT von nrf doluk^ S. 122 bedeutet Trauer^ 
mit. Bezug auf das'Gewächsreich, wenn die' faamen- 
entwickelnde Kraft darin lilcht thätig ift. Die in 
hiftorifcher Hinficht wichtige Angabe K^ifrij^fv y. 123 
beftStigt der Vf . durch Didci V, 7^. und ebklai't der» 
eemefs die alte Ueberlieferung v.'4g.u. 49, welche 
die Gfctreideffucht erft mit der Ankunft des Phöni- 
kiers Kadmos in Saraothrake erfcheinea iäfst, wo 
er fich mit der Harmonia, der Schwefter des Jafipa 
vermählt. ' Zu ihrer Hochzeitfeyer bringt Demeter 
aur Liebe zgm J^fipn d. i. aus Neigung zur Bettung^' 
und Hülfe, was xr^S; u. m;it£^^ bedeutet, die Getrei- 
defrucht ein Gefch'enk fOr Harmonia, vom chald.' 
]Sxr)V Haufe, Anhäufung, des* rettenden (Jafion> 
Sctiwefter» der.hierMyfterieo, wenn nicht geftiftet^ 
doch erneuert hatte. 

Die Edlen zu Eleufis v. 153 ff. vcrgl. 473 u. 474 
find Perfonificationen wefenth'cher , zur agrarifchen' 
und ethrfehen' Cultur gehörender Gefchäfte und Ein- 
richtungen. Triptolemos '^'p^tahh^B^^'Q y. a^i Furche 
u. Tj-i^ ecufreifsen ift die FurcKen aufreißende Kraft, 
wegen der Sor^famkeit, die der Ackerhau erfodert, 
m/iufii)^ wohlbedacht genannt, Diokles tV-^Sp-nn 
die fchneThreiJbende Kraft v. rm in H. difpuKi,' iW 

pttUi arab. \J^^ *= ^^ compulk, cvegtt n. h^ 
E ($5 * ' leiis. 
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*,Dis Bundwgcnoffen wurden ia* der Autonomie 
dadurch befchräolct, dars Athen gewöhnlich alUin 
die Beytrige an Manntcbaft, Schiffen und andern 
Halfsmittehi beftiinmte, und dergeftalt die Auiotclie 
«ewillerinaaCsen auf die Friedenszeit anwies. Wäh- 
rend der Vorftand den Oherfeldherrji gab, und an 
Ihn das SchicWal der Unternehmung durch freye 
Operation knüpfte » dienten die bündilchcn Kxiegs- 
vwker zwar unter eigenen Anführern, liatten aber 
keinen Eioflufs weder auf firategifchc noch taktische 
Anordnungen; denn die Ehre, für Athener zu gel- 
ten und an ihrer Seite za ftreiten , mufste genügen. 
Auch die Unterhandlungen während des Krieges 
führte das Bundeshaupt allein» ohne zu bedenken, 
dafs die dadurch gewonnene Sicherheit und Geheim- 
Haltung keinen Erfatz geben konnte für die belei- 
digte Sundesehre, Ja ! mit der Zeit bekam der hel- 
lenifche Bundesvorftand eine, fo tief eingreifende 
Stellung, dafs fich die Mitglieder ohne Urtheil und 
faft willenlos den Bcfchlöflen der F^lhrer hinaaben, 
bisweilen fo gar rechtlich diefe Vormundfchaft für. 
flih in Anfpruch nahmen ;" und fchliefst dicfen Ab- 
fchnitt mit der nicht ungegründeten Bemerkung: 
• Alfo bewäbrcD- auch die nellenifchcn Symmachieu 
die unlautere Schwäche eines Staatenbundes, der 
unwiderbringlich zur Knechtfchaft führt, indeffißd- 

SenoJJhifchafien auf Einheit des Volhsßavwus upd 
tt GefinriunggtgiciXudely einen BundesftaatbWd^n^, 
der avich vom Tode nicht heßegf wird." 3) V'on den, 
Jiegierungsgrundßitzen der hellenifchen Bundes- 
Häupter z^ Zeit des peloponneßfchm Krieges , und 
iwar zuerft von Athens Politik in inneren und äu- 
fseren Angelegenheiten und dann von den. Regie-»' 
TOAgsgrundfätzen Spartas, beide mit fcbarfem Hl^ck^ 
anfgeufst , und lichtvoll entwicMt. Zweyter Ab-' 
fchnitt: Bas oligarchijche Hellas. EXer Vf. handelt 
Wer von Theffaiien im Aligemeinen und im Befonr. 
dern noch vort LarifTa und Pharfalos — Pherue ift 
nicht berührt» — von Boeotien, Korinth, Slkyon, 
Megara, Elis, Epidauros» Aegina, Lesbos, Samos, 
Naxos^ Knidos, Kymc, Ephefos, Miletos, Rhodos,. 
Ghioe, Eubpea, Epidamnos* dlem illyrifchen Apol~. 
lonia, LeukaSt Erythrae, Kolophon, dem mcFopi- 
fctaen Kos tmd Korkyra- Dritter Abfchnitt: Das 
democräti/ehe Heüas» Die hier behafndelten Staaten 
find Argos, Arkadien im Allgemeinen, und im üe- 
fondern Mantinea, Tegea, Orchomenos, Gauver- 
bindungder Maenaler, Gau der Kynuren und der 
Eutrafier , die ältere achaeifche Eidgenoffenfpbaft, 
AmpbipoliS) das thr^klfche Chalkis, Ambrakia, das 
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ontifche Herakleia, Syrakus zur Zeit des pelopona. 
>ieges, Tarent und Thurii. Diefe beiden Ab^ 
fchnitte befriedigen weniger, ais'der erftere, indem 
theils Staaten übergangen find » die berührt zu wer-« ^ 
den verdienten, theils aber auch über die Verfaffuog ] 
einiger der hier erwähnten Staaten bey forgfalti- 
gerem Studium und einiger Gombination fich etwae 
Vollftändigeres geben llels, als der Vf. uns zu bie^ 
ten für gut geiun^ien hat. La Beilagen find noch 
folgende Gegenftände behandelt., i) Jirkadien, 9I3 
^veitere Ausführung der Note 50 zu S. 139. Der 
Vf. fafst die Verwandlung des Raoigthnms in Frey- 
ftaaten genetifch auf, mit Angabe der älteren Städ- 
te- und Königsnamen, die er aus abftracten Eisen- 
fchaften, und geographKcben und hiftorifchen mo-- 
numenteu erluärt, und g|ebt eine Ueberficht der 
aus den arkadifcben Königreichen bervorge^ngeoen 
Eidgenoffenfcbaften und Städte, a) Das lünigreich 
der Odfj/er, als An bang. %ur attifcben Symmacbie, 
zu kurz und ungeoOger>d. 3) Bemerkungen überde^ 
cUtiJche Kriegsw^en zur ^ii der ßehen und ztacmr^ 
zigjährigen Bürgerfehde* 4) Zur Gefchichte der at-^ 
tyohen Demagogie,, hauptßichüch in der. letztem 
äifte des peloponncfifchen Krieget, nebft einer kur- 
zen Schild^ riyig der raerkwQrdigften Deroagogenf 
dasHyperbolos» Kleophoei« Kleigenes» Ak-chidemoSf 
Phijepnos , , Simon , Ther^tmenes , Ariftokrates 9 
Kl^onymos und des Frömmlers Lampen. 5) Thu^ 
Joydides Anjichteniiber das Wejen der Menjchenna-- 
tur, des Staates und der Religion-, fyftematifch zu-^ 
fammengef teilt, und fehr gut gearbeitet. Das 
ächhifswort enthält noch einige Bemerkungen über' 
die heÜenifchen Verfaffungen und den Gang ihren 
£nt\Yicklun3. Die letzten Wort«: „ AKo ift keintt 
menfchliche. Macht fähig, den nothwendigen Eiit- 
wicklungsgang der Völker aufzuhalten; des Schick- 
fals Rad, in deffen .Speichen vernseftbner Leichtfinn) 
oder, ruchlofe Herrfcbfuoht zu, greifen wagt» rollt 
fort, indefs der zetfchmetterte Arm die. Allgewalt 
einer geiftigen Nemeßs verkündigt. Die Verken- 
nung lolcher Wahrheit führte, den hellenifchen Bür- 
gerkrieg, diefer durqh' Befeftigung .der ZwietraßÄt 
den Untergang der geift reich ftcrt Nation des Alter— 
thums herbey" find belonders fdr onfere Zeit der 
allgemeinen Beherzigung werth. Ein beygefajeteSf 
gutes KegiCter — Blattweifer dennt es der vf. — 
erleichtert den Gebrauch diefes Buches. Angehängt 
ift noch eine tabellarifche Ueberfichf der entwicku- 
ten Hauptverfaffuogen. 
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Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

JtJem Hn. Prof. Otrfied zu Kopenhagen Ikat die t^arl- 
fer Akad. der Will'« >^egen feiner EntdeckuBgea ia 
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Betreff des Miigüeti^mtks die grofse ^oldne Medaitt», 
(3000 Fr. an Werth) zperkaniit. — Eben dle(e Akad. 
hat an die Stelle des verftoiti. HalU den Araft Chauffier 
zum Hit^Uede ge^^k. 
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vpn SchitUr'ß üejUm, Aus thbils gedruck- 
ten» ibeil3 ungedrupkttto Naclincbten» nebft 
gedrärigur Ueberücht feioer poetifehea Werken 
H^rai^g^beii v/oa Ho^ich DörUßg. 



»•^ " 



;; /' ^ ..,;;; -.Auch p^u . dem. xiui^.. , ;. ,. ,,.^.,. 

\ Tb^i»/ v(i\Wt Äc*aZ<r»* Portroil» to.tt iSiD«U;*rA^ 

gebiÄ^h undminwc poelifchen Dedieation an-d^rr 

* .tJvtfsiMraog tofl Weimar«) > 1.822. 380 S. kl. 8^ 

in^ Zufj^mnieiirtenung uncl Ver^frbeituDg 4er i^an 
\aeWcö^ bip und da zerftreuten fiey trage zu aj- 

ar YolJftaodig^n.lBiograpliie SchUl^t^^a war eii) von 
ea Vecehrerp de? Verewigten fcbpn bnge l^b^af^ 
gefühlt^ Bedilrfnifs« Es gereicht uprero Liter^to* 
ren. gewifs picht zur Ebre» dafs (le zu folchen bi«-t 
graphifcnen Arbeiten fo wenig Neigung bezeigen, 
yränrend man z. B. in Frankreich einem jeden h&t 
4eiiieii4en Manne gleich nach feinem Tode eiQ.rel«- 
jä^r ufflrdiges litei^arifches Denkmal zu. fetzen (ich 
S|eltJBiffrr>d bemüht. Unftreitig würden vii^e unfe-» 
rv lieutigen %Scbrrftfteller durch forgfälrig^biogra-^ 
phifcbe Arbeiten fich ein weit bleü^aderes Verdienft 
erwerben 9 und allgemeinere Anerkennung finden, 
0\& durch die unreifen Prpducte ihrer eigenen MuTe, 
lilie in; aller Eile zu Tage ge(öfidert,. und wenn fie 
luiuni |)e]^,annt geyvprden, Xcbpn wieder .vergefCen 
yii^rdpp* -^ . Siebzehn Jahre ^nd £eit SchilltrUTodm 
JbJBce^s.verflofren,' uqd alles« was wir bisher über 
leiin ^Leben befalsen^ war entweder Jiur fragment^-; 
IcifcK, oder doch ^nzureicnend« oder gaf unzuver- 
l^ffig und unrichtig« Hr. «D« verdient daher den 
PanU, 4ller t^reupd^ des i^afterblighen Oicbters für 
Lsjne nicht mühlofe Arbeit um fo mehr, da er dahey 
idinht ohne Kritik.zu Werkp gegangen ift, indem er 



jTiSer dif^ zum Tbeil*aue.h ^och. nicht benutzten, -wer- 
bigftens nicht zu einem geordneten und zufammen- 
haogenden Ganzen verbupdenen gedruckten Quel- 
len, die am Schlurfe d^^ Ruches voJJf tändig aufge* 
tablt ^nd , ward er dQr,^u i/ie tbat/mn Bemühungen 
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<|e»Hofbi)chbäiKf/er; ^^^fioffniatio in Stand gefetzt, 
auch ^injge bi$her hh '.y^ickte Briefe Schillers ^a 
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Können w>rnu«,ab^rd^m Unternehmen cti^ 
^fa. ri4ftd drem^VYeAe, den er zu deffeq^,^u.^führufij| 
jiingefcblagen , unferi» BeyfaJJ nichjt yef^r^gen, fo 
unüITen wir doch unverhohlen bekennen, dafs wif 
die Ausführung felbft noch keines wegesvoilftändig 
gelungen finden. Die einzelnen Notizen und Fra^ 
mente find hier noch ni/qht zu e^c;pi^,org^nirchea 
Ganzen verarbeitet, fondf^rii fteheq.i*^) aphorifjLifoh 
^^d Qhne Verbindui^ .liefen und, nach einandert 
i^odurch das Cafize iniehr das Anfehn einer blofseifi 
.ConnpUstioa von Materialien, als ejner wirklichen 
Biographie erhält. Vielleicht entftand diefe Form 
ebep durch die löbliche Abficht des Vfs.>-wQ es ficb 
irgend thun liefs, Schiller felbft ocei; feine Zeuge- 
jnoffen Ober ihn reden ^u laffe^«. und fic.in f^fnar 
Hypoth^en, die leicht aber die CrenJ;ea<Ur.Wahrf- 
beit hinausführen konnfen^, inoglicKfr zu ^n^haiteii» 
Allein die an fich (ehr intereCranten>^ zum .Thed 
•liöchft gichtigen StOck^ der ^t» d|e wir .hier ge- 
famroelt jfinden, konnten doch« wohl.^jt der Ue-- 
fcbichtserzahlung inniger .;^u einem jC}an?:en verbun-r 
ilen werden. Üeher die Veranlaffung manphe^r Er-» 
eigniffe in ^A///^*s Leben bleibt der Lefer ganz ini 
Dunkel. Wohl mochten die von, Hn. 2}. benu^tztfö 
Quellen über foiche I^unkte keii^/^ Ausku/^^ f^bpn.; 
^lein vielleicht hätte derfelbe durch Privat niiUnel- 
Jungen der noch lebenden Frejunde ScliiÜer*^ V'^^is^ 
nähere ^Nachrichten erbalten, und mi^ eueren Hülfa 
manchen Umftand ^ufUHfren können. ^ Anch finden 
wir die Gofchicbte des innern jLebens ^i^cT des gel- 
/tigen Fortfchrejtens» fo vv^c .d^n ^echfelfeitigen 
Eiofluf^ des äufsefn und^es innern^bens auf ein- 
^ander i;iicht .befriedigend dargefteUt , »nd- vermiffen 
die damit zuCamn;ienhangepde du,rc^^n{^ge Entwi- 
ckelupg der verfchied^nen J^roduptionc^n des Dich^ 
ter^, ihrem Charakter und ihrem äüit^tifchen Wer^ 
the nach, aus feinem jedesmaligen Lebensverhältr 
piffe» wie aus deo^ Standpunkte feiner geiftigen "Bil- 
dung und feiner Einfichtcn ip das {^eben, die JCunft 
und die Wiffenfchaft* Zwar finde^ fich einzelne 
gpte Andeutungef» der Art, allein Inneres^und Aeu- 
Iseres ft^hen noch zu ifolirt von einander, und es 
bleibt einem künftigen Biographen iadief^Binficbt 
fahr viel zu leiften übrig.. . » . 

Sollte flec. im Einzelnen deni Vf. Schritt für 
Schritt folgen, fo wüi^e er d je Grenzen des ihm ge* 
gönnten Raumes weit überfchreit;en muffen. Er be-; 
gnügt.fich dj^her, die. von^ dem Vf. gemachte An-^ 
Ordnung im Allgemeinen anzugeben^. Hie und df ba^ 
fonders denkwürdige und intereffante'Aj^ufs/ifiing^a 
des Dichtan telWt »«uzUhRR^ jjpa..jgpjfj^^^^ 
F (s) lein« 
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faia« timma Ajifidit^o Ober die verfcbiedeoen Bil^ 

%E%irwMüJku(frmAeak - . / ' j^ - ? . . l 
Qitß'äh^/ieJugendffe/chichte Schill er's fl7S9 
-"-1780 •r^blt Hr. V» In feifl6f «phonftlfcHeir" 
W 0ife auf m S«it«n. Merkwürdig \tt hier M'fnders 
der öftere Wecbrel der Studien. Seine Neigung zum 
geifüichen Stande m^hiB Schüler bey feiner AuF-' 
oabme in die mUjtärifcbe KarUfchuIe (1773) unter- 
rfrAcken , önd fich fflr His ivrlftifehe Studium ent- 
feheidea, weichet er iibelr {choo 1775 mit dem me- 
^icinifchen Vertjufchte. Sefn Irfnerftee empörte 
Beb gegen den Zwang der Karlsrdhule, wie feine atft 
tiefer Zeit geretteten Briefe zeigen» die in Aue^ 
druck und Gedanken fchon eine bedeutende Oeiftee- 
Tfeife» befonders aber grefee Freyrinoigkeit 79ft9^ 
then. t»So lange fich mein Geift rrey erheben kanib 
<heif$t et unter andern S. 15), wird er fich %m 
keine Fefleln fcbmiegen. Dem freyen Manne ift 
febon der AnbKck der Sdaverey verhafst^' u. f« y. 
-^ Es ift ladeffen nicht zu bezweifeln » dafs gerade 
diefer Zwang fein leidenfchaftlich poetifobes Stre- 
ben» fbtt zu unterdrOcken , vielmehr lebhafter an- 
gefacht hifhe. Hätte Schwer unter freyeren Ver- 
MitttKfen feiner. Lieblingsneignog ungehindert nachd- 
üngen köarnen > fo wäre fie vielleicht weniger ge- 
waiHg erwaeht und er hatte eine andere Richtung 
genommen. Das alte ;,nfcmiir m vetiium^^ findet 
aneh hier» zumal her iSchWer^s kraftig emporftre- 
bendemOeifte» volle Anwendung. Die metften gro- 
faen Geifter ba1)eo fich durchkämpfen muffen ^ und 
find erft durch diefen K^mpf mit äufsern Verhält- 
niffen gekräftigt und ihres t^hren Berufes fich leh^ 
haft be%rnf st geworden. — Unter 5cAiif/^^5 Jugend- 
arbeiten » ctie er zum Theil fpäter felbft vernichtete» 
finden wir das Trauerfpiel :. y^der Student von Naß- 
fau^ nicht erwähnt» das im Converfations-Lexf- 
con angefi^hrt wird. ~ Bekannt ift, dats Schiller 
in feiner medicinifchen Probefchrift : Ueber den Zur^ 
f&nimenhan^ der thiefi/bhen Natur des Men/chen nüt 
feiner geifiigeH , Stellen aus feineh Räubern als pfy- 
chologifohe Belege aufgenommen hatte» vorgeblich 
als Uefoerfetzun^ ävn dem Englifchen. Hr: D. be^ 
merkt hierab^r fonderbar^ genug (S. 25): „Er ward 
hiezu theils durch den Rath (einer Freunde bewo«^ 
gen» theils aber mochte er wohl auch Beforgnifs he- 
gen» fich als VerfafTer einer dem Schulreglement 
nach unerlaubten Arbeit zu bekennen/* Der fehr 
liahe liegende Hauptgrund diefer Entänfserung war 
aber ohne Zweifel » dafs man als Belege für wiffen- 
fcbaftiiclie Behauptungen unmöglich feine eigenen 
poetifchen Entwürfe anfahren kann. 

Das fernere Leben SMOer's läfst Hr. D:, Ober* 
einftimmend mit dem in der Cotta*fchen Ausgabe 
feiner Werke befolgten Plane, in vier Perioden ztr^ 
fallen. Die erjie reicht von 1781 bis 1785. Sehr 
. ntereffant findf ScJuBer^e eigene AeufseruQgen &ber 
Mie tchon auf der Karlsfcbule verfisfsteo » aber erft 
179 r im Druck erfchienenen' Itäuber. Er wünfcht 
qvü tteirtlebeff MblMM Yom 1. 1784} «diefem Vqgft-: 



hen^r nur darum Unfterbliehkeit » mn dat Bevfpiel 

Selb Geburt •« verewigen ^ j^i^-deroat^rwairign 
yCMilal der.Sub&rdfcaiieoi ünd^des^enKis in JR 
Welt fetzte.** — ,, Wenn »•* fagt er ferner, »»von al- 
'leiT'den'lfrrKStTttgen Klagefchrißen gegen die Riober 
>|Mr eine einzige mich trifft» fo ift es diefe» data Ich 
zwey Jahre vorher mir anmaafste» Menfchen tm 
rchlulern» ehe mir no-^h einer begegnet war,** — . 
Nicht minder merkwOrdig ift die neuerlich bekannt 
Gemachte CarrefMniiraz mit Dalberg, ans welcher 
hier Auszüge» betonders die Räuber betreffend» taj^ 
getheilt find. Bey aller Nachgiebigkeit » fo bald' er 
wirklicher Mflngel «tberfahrt wird, zeigt fach dodi 
zugleich ein grofses SMbftgefahl » der wahre » ans 
dm volkn Bewufstfeyn feitier Schöpferkraft her- 
vorgehende» edle Stt'lz des Genies. So wiH er «• B. 
bey der Aufführung das Streichen geftatten ; »»aber 
dawider (fagt er S. 42)* proteftire 'ich höflich^ dafe 
begri« DruckeetWA^hMiweggehrfen «rtrd; dennSch 
hi^ie m<rhie guten. Grande zu aJlem, was ich (bey 
der auf Dalberg*8 Betrieb vorgenommenen Umarbei- 
tung) ftehen befs». und fo weH gebt m^mt, Nacbeie- 
higkeit gegen die Bahne nicht» dafs ich Lücken laf- 
fe, und Charaktere der Menfchheit fflr die .Bequ^n^ 
lichkeft der Spieler* verftammele.** — Vat der eri- 
ften Auffabrung feiner Räuber iti Mänheim (178«) 
beyzuwohnen, entfernt fich der damalige Regl*^ 
mentsarzt SchiUer^ weil er keinen Urlaub bekomm 
men konnte» heimlich aus Stuttirart» undmufsda-^ 
fdr mit vierzehntägieem Arreft^hOfsen« Das bald 
darauf erfolgende» durch feine FrejGnnigkeit und 
Excentricitit herbeygefäbrte, zunächft aberdurcb 
die Klage eines GraubQndtners» der lieh durch eine 
Stelle in den Räubern beleidigt f^bhe, veranlafstA 
Verbot des Herzogs» „aufser dem mediciniföhen Pi^ 
che irgenfd etwas drucken zii l^fTen*' (!!), bewog 
ihn im October ly^a zur Fhicht an^ Stuttgart. In 
der That ergetzüch ift d^is S. 53 aus dem Briefs dea 
Garteninfpectors fFalter, der als Agent der Grau«*' 
bOodtner ^gen5cAä7^ wirkte» abgedruckte Bruch- 
fiOck. -^ lAlfo abermals Kampf! — Was Wim-i* 
der^ dafs Schiller unter fo beengenden Z^benrver^ 
hältniffen in feinen 'frflherenProducten, wozu att«^ 
fser den Räubern auch Kesko und Kabale imd licbu 
gehören» am liebften bey dem Kampfeder freTeii 
Menfchheit» bald mit dem Schickfal» bald mit dem 
Staate und feinen Conventionen verweilt » was Hr. 
D. (S. 73) fehr richtig als einen charakterifHfche« 
Ziig feiner dramalifcnen J[ngendperiode anfahrt« -^ 
Im Sept. 1783 ging ÄA/ffer nach Ittanheim und trat 
mit der dortigen » damals durch Minnler vfrie J^hmd 
und Beil blQbenden. Bahne in nähere VerbindtmKL 
In der 2^it feines doi^i^eh Aufenthaltes (Ua 1785) 
beginnt die Heransgabe (einer Thalia, weJrae an die 
Stelle einer beabhchtigten dramaii/chen Montxt^ 
fchriß trat ^ dxenicht ?ur Ausfafarung kam. Auch 
fallen in diefe 2^1t mehrere lyrlfcfae Gedichte», wla 
d\t Sehlacht, die Emdesmöraerin , und Vorzfiglfeh 
die Gedichte an Laura (eine Töchter des ICammer-* 
ratbi ud Buchbjjidler« ^pftietiia ia AbnbaiipX ^^^ 

•^ elr 



H» 



« « 



UmiLaoft AUFOOSTiHAr' ^ 
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• XÄiyU Pertbdä (1799**^ nS9>-* IWDi^TaiH ZMt'- 
ffMmev den^. &;Atffar thellft in L.e>p«lg und Dresden, 
thMIs Hl WeMar verlübfe, gehört alt Hiinptwerk 
JBdi* Garla$ ««/' > Wir gi^ften zu, duft dieb Trauer-^ 
iplelln Vergleli^ niit den drey vorangegangenen ef- 
ai^en^bcKfeufenden Fortfehrifi zeigte fndeni uch darin^ 
Urie Hn I>. beieferkt, „die ger^iftis Weltanfficht des 
Mannes mit dem jugendDcfhen Feuer vereinigt/* ' AK*' 
lein neoh hatie^ fieW SokUüfr nicht tnr ginrficlicfii 
HerrTchaft ühir feinen Sftrff erheben. Nach Teinem 
eigenen OeftändnlfS' (in feinen beicannten Briefen 
Aber Don Oarto») - war wählend der ziemlich langen 
2iett , die zwifeh#n Hein tt^gimi ond der Vollendung 
dietes Wericet verflofl^,' ki feinenrr eigenen Innern 
eine bedeurende Veränderung Vorgegangen. Da- 
'dnreh entftand eliie mferklfbhe Ungleiebheit in den 
Theilen dfefesr DramaV. Diefer Umftand imd die 
iinverkMntMire -Vorliebe, mit welcher ScAäbr efn- 
<eln^ iCharaktere bebatideltev <lar deutliche Hervor- 
treten feiner fubjectiven AniSchten und feiner gan*- 
ZBii Individualität eignen nach üoferm GeSühle die- 
iiae Werk nicht, deo Beginn einer neuen Periode 
in Schitter*s geiftlger ThättgKeit zu' bezeichnen!"' 
Wenigftens tritt diefe Periode neben den drey an- 
dern nicht niit fo enttehiedeneff) jQharakter hervor» 
dafs fie ihnen fOglich beygeordnet werden könnte. 
Rec. würde daher djefes Werk der erften Periode 
betzäblen , und etwa von dem Erfcheinen der Ge-> 
fchichte des Abfalls der Niederlande im J. 1787» iti 
welchem Jahre fich SchiÜer zugleich nach Weimar 
begab, die xwerte datiren. mit welcher dann die 
dritte (bis 1799) zu vereinigen wäre, fo dafs im 
Oenzen nur drey Perioden unterfcbieden würden, 
deren Chärakteriftik wir nicht beffer als durch 
eini Glelchnifs zu geben wiffen. In der erften Pe- 
rSode feheo wir das reichhaltige Erz in feinem 
tingerelnigteti Natnrzuft^de zu Tage gefördert; in 
der zweyten^ (die faft ausfchliefslich wiffenfcbaft- 
Ildien Beftreburigen gewidmet war« fo dafs es 
beyhabe fchien, als wolle Schiller de^r Potfie un- 
treu werden^ Ift das Erz im Schmelzungs-Procels 
begriffen, woraus wir daflelbe in der dritten Pe* 
riode geläutert und aller fremdartigen Stoffe ledig 
im fchönften Olanze hervorgehen Yeheo. Durch 
feinen Don Carlos war Sclüuer veranlafst worden^ 
fich deiti Studium derOefchiofate zuzuwenden, wel- 
cher er in Verbindung mit der Philofonhie feitdem 
Torzugsweife fich hingab. Nach lange fortgefetzten 
wiffenfchaftllcheo Srudien vrard er endlieh durch 
fieine Gefchichte des dreyßigfä'krigen tüieges wie- 
derom lur die Poefie g^^ponen^ y„cl WaUenßein 
(1799) ^tödütt nun di^ Zritte f^riodo » in welcher 
wir den Dichter tufeL ^ voghich b&httn Stand- 
penkte erhliclren> ««) .V^/^/m jfe^//>eften Dich- 



4ähe^ dM vetfchledeiMri IpoiAefl tniMurlÜilHitei 
Ijen nnf<frer Dicbtert^ am'befren Zu eMl^febeiw^ ^^ 
\ per Raum erlaubt an« nicht , anedeiiff^br iii4 
tt^ffanten Briefe ^ d^n SchiUer kürz Vor feinetitf iU»v 
0tfnge toaeh Leipzig §tn feinen dortigen Prtond flbi^ ^ 
e^ fbhrieb, etwas m^ltzutheilen. Doeb kökinea irim 
ün9 nicht enthaften , aus dem freylich ftrengen, abei 
nicht ganz ungegrOndeten Urtheile, welcbee Wimii 
fand im Jahre 1785 über Don Cartos fällte, £ittig«i 
abfzofchreiben. „Ich kann michirren,** fegt er 4Ä 
01), aber wenigftens fpreche ich fxz^h meiner ibnig« 
Ren Ueberzeugung, wenn ich Tage, daf^iob wedei 
die Charaktere richtig gezeichnet , noch dto Lel>^ 
denfchaften mit Wahrheit dargeftellt finde*' u. t ww'I 
vnd S. 93 : „Hn.SrAitfai'sgröfster Fehler ift, ^ elH 
Fehler, um dtn ihn mancher deutfche Schriftftelletf 
zu beneiden l/rfache bat — ift wirklich nur, ädtif 
er noch zu räch ift f 2U viel fagt, zu voH an Geditt^ 
ken nnd'BiMern ift, und fich noch nitht gelrAg^tuül 
Herrn aber feine Einbildungskraft und feinen Witt 
gemacht hat. Sein allzu grofser Ueberflufs zeigt fieh^ 
auch in der Länge derScenen. — - Fohlen, wehi^ 
es genug ift, nnd aufhören können^ aucH das Kl 
fchon eine grofse Kunft.'* — Ja wohl! Daf^ScAü^ 
kr diefe Kunft nicht ganz befais« zeiget noch iMfr^ 
che feiner fpäteren Arbeiten. Zwar findet fich bey 
feinem Oedankenreichthum nie eine gänzliche Lee- 
re; allein manche feiner Productionehwflrden durch 
vollkommnere Abrundung und engeres Zufammen— 
filfTeo unftreitig gewonnen haben. — Ohne nnf 
weiter in das Einzelne diefer Periode einzulaffen , ia 
welcher aufser den fchtin erwähnten Werken aucb 
noch der Gei/ierJeTter und mehrere kleine Gedichte 
vnd profaifche Auffätze erfchienen, machen wir eur ^ 
nndi'auf das» S« 106 erwähnte, fehr merkwOrdigi 
erfte Zidammentreffen Schillers mit Göthe aofmer Rr 
fam, welches in Rudolßadt (1788) Statt hatte« 
,,Göthe (fo erzählt Hr. D.) war eben von feiner Reife 
dureb Italien zurücligekehrt , Aber die er fich in ei- 
ner zahlreichen GeCellfcbaft heiter und mittheilend 
Sttfserte. Seine Hube und Unbefangenheit hatte in- « 
defs fflr Schillern, der im Bewufstleyn eines raftlo- 
fen,. unbefriedigljen Strebefis Ihm gegenüber fafs, et- 
wa^ Upbehagliches.'^ — ^Ich zweifle, fchrieb 
Schiller (elbft bald darauf, „ob<wir einander je fehr 
nahe rücken werden. Vieles, was mir jetzt npcb 
intereffant ift , bat feine Epoche bey ihm durcM^H 
Sein ganzes Wefen ift fchon von Anfang her andere 
angelegt^ als das meinige, feine Welt ift nicht dii 
meinige., uofere Vorfteliungsarten fcheinen wefent- 
lieh verfcbied^n/' — Kann man SchUler'^s ^amaligf 
Stellung gegen Gotha treffender bezeichnen? ^ 
Erft nachdem er einen laMen Läuterungsprocefs he- 
ftenden hatte , kannte SchiUer fich mit Giitike be-- 
freunden. 

Die dritte Periode (1789 — 1799) eröffnet der 
Vf. mit einigen , Schillers grofse Anficht von der 
Gefcbicbte beurkundenden Worten aus feiner be^ 
kannten^ zu Jena im J. 1789 gehaltenen Antritt»- 
jcedft» «V* Rec» liat diefe Periode» mit fiinfcUnCs eW 
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bet«khfici^»i44ie d^er witfenl^ftUfb««, vor^tkgMcp 
lOftarilcbtii und philorophif^^b^n StuUien* dutch 
Wdclie SchW^ far eine Reih« von Jahren der Poeü^ 
man entfremdet wardt um nach dereo Verlaul nur 
«lü defio bereifteren Einficbten und befonnenerer 
JLrkh feine rieigang ihr wieder zuzuwenden. Schon 
im J. 179t erfcbien die treffliche Gejchichte des 
'dr^jiie/öhrigen Krieges, die mit aUgemeinem Bey- 
Am e«i%enommea wurde* Neben Wieland'* loben- 
den Aeufs^ungen Ober diefes Werk hätte wohl Ja- 
h^imes von Müllcr^s Urtheil darOber auch eine Stella 
^(^(Jieqt» r- D«n) Studium der KaniYchen PhiJofcH- 
phie«' aufweiche Schiller vorzüglich durch Rcinhold 
gttlmerkfam gemacht wurde^y^uveffdanken wirfeioei 
trefflichen ^ nilofophifcben» infonderheit äftheti-r 
fchen AiifTätae« unter denen befonders die über 
neMe und Jentimentale Dichtung wichtig find » in-' 
4em r nach Göthe's richtiger Bemerkung (S, 1.90 f*> 
tiufoh fie der erfte Orupd zu der ganzen neuere^ 
Aeftbetik gelegt ward. «- Originalgedichte lieferte 
§ehiUer in diefcm ganzen Zeiträume wenige» in den 
lehren 1790^ bis .1794 kein einziges. Die ftreng'e 
Selbrtbeurtheilung, zu welcher feine wifTer.rchaftli- 
chÄsk StudioA ihn führtei? » legten » wie es fcheint. 



feiiiar PbenMfie Fetliln im ^1^ i4ß\it^^ t^uUk 
er lUi fliffer ;^ei| <& |^$). ^,fart,i|iel^M a|a Boenifv 
pie Alten .geb^n mir waqf e GeiiAfEe.. Zugleink.6#* 
darf ich Utrer im hochßen Grade, u|ai.m#rnei|,e|M» 
nen Gefchmack zu reinigen« der och durch Spitzfin- 
digkei^ Kanfilichk^te uAd Witgteky lehr von. der 
wahrem , Simnlipiiat a^ entfernen anfioK.** U[fid& 
log; »Die Ideen ftröm^ mir. nicht reich genoft 



zm; (q Oppig mipin^, Arbeiten a^h ausfallen« «nii 
meine Ideent ß'^ nicht kiqr$ ^hß iUkJchreibe.^ «^ 
Von def¥ mancberley Pläsien 4U poe|it4hvea VVerkenn 
d'xüSchiUer in dieferZeit MchäftigtcA (worobar bef 
HnwDvdes Dichters eigaine interefTa^Ue Aouber.un- 
gen zu lefen find)» kam kein einziger zur. Ausfahk- 
rung* So ging er ainler andern mit dem Gedanken 
um, ein epifches Gctdicht aus einer mer^würdlgea 
llandlung Friedrichs iL in ollqve rbf^ zu bilden (S» 
ia4 ffOs Späterhin gedachte er« »Gujuiv Adolph zno^ 
' Beiden eines Ep^s zu . n^aph^n« CiWie Zweifel ah«, 
heuftheiUe er .fich feli^jft. fahr ri^tltig, wenn ar Ci^. 
te : ,^Ich traue mir iro Orafna dennoch a<n aUet^tnei^ 
ften zu ' (S. ia7). Wenigft.ens kam er mit kt^lnem^ 
epifchen Gedicbie zu Standat wor%n auch wohi.dioi 
Walil von GegenftSoden aui peuerZei^ ipix Schuld 
feyn naochie* , , . , 



(Otfi- Be/cklußf /ei^a.) 
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L Ehrenbezeigungen. 



JULr. Prof. tmd Etatsrath Ihoriadus zu KopenhüigeB 
ifC'T^n- der Akad. d. Wiff. zu Berlin zum corref[iandl--t 
renden Mitgliede ernannt worden. 

Hr. Probft CaUifen zu Schleswig ift znm Ritter dee 
Dannebrogordens ernannt worden. 



II. Vermifchte Nachrichten. ' 

In Nürnberg find unterm aiften Jim. i gaa : „ür- 
tcunden^ die Prote/tation gegen die Einführung der Prcs-^ 
hyterien in den evangelifch - httherifcheh Kirchengemein- 
den in der Stadt Nürnberg betreffend*' im Druck er- 
fchienen. In dem Ton zahlreichen Mitgliedern der evang. 
lii^eirirchen Gemeinden unterr.eichneten Schreiben an 
das K, Ckinilftorium wird unter andern insbefondere 
Befremden darüber bezeigt, dafs nach einer Bekannt- 
machung des. K. Confiftoriuras vom jofteu Maj d. J. 
KircbenTorftände erwählt werden foUen, ehe noch 
der amtliche Wirkungskreis derfelben genau beftimmt 
Ä, und dafs, nach vorlaufigen Aeufserungen überje^ 
nen^ folchen Kirchenrorftänden das Recht eingeräumt 
trerden foU, die Aufficht vüfet die iJiitUche ZuchV* 



jcu fuhren, und forait ein eigenth'chcs Sit^enrichieiami 
auszuüben, welches die, nach langen, Ifärtv^ W^ 
Mutigen 'Kämpfen der Vorzeit errungene, Claifbens^ 
freyheit blofs dem Gewiffen jedes Einzelnen ilberUa- 
gen hat Es' wird fodann bemerkt, dafs arwar, yvenii 
unter jener Aufiirht über „filtlichc Zucht'* nur Aui'^! 
ficht auf die fililichen I^eliren und den ÄVandel der 
Gciftlichen zu verflehen fey, diefe als fehr wohUhät^ 
betrachtet werden könnq, indem manche Be^ipiele bo- 
weifen, dafs durcl> unchriflliches Lebei^ i^er Aeii-j 
gionslehrer das chriftliche Leben ganzer Gemeindeja 
erlofchen ift ; dafs abQr die beal>i\chtigte rresbyterial-j 
EfnrichjEung überhaupt mit der durch äen Udigloua^ 
frieden, dfe VerfafFung iles Reichs und durch das Re- 
ligionsedikt verbürgte, auf Clanbens- und Gewiflena- 
freyheit geftützte Gr und verfaffii hg der ev, luiherirchea 
Kirche durchaus ijaMlderfpruchrtehe; in wie fern fie 
durch AufTtellung eigener Sillenrichler jene Freyheit 
untergraheh, den inuern Richter von äufseremZwpn^«^ 
abhängig machen , den geiftlichen Obern einen :>*ocw^' 
im| religiöfen und kirchlichen Wiffen vor der Kinha 
felbft zugeft^hn, und Wahrheit in Wort und That 
allmähUg vernichten würde. Bekannthch hab^ diefe 
und ähnliche von den angefehenften lutherlfchen Ge- 
meinden des Königreichs eingefandle, ProteflalioiLen, 
bereits die Folge gehabt, dafs höh erh Orts cUe Ein- 
führung der Fresbjrtj^rl^n eingefteUl iXt ' . 
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tige.Broftkrankheit geftört, die er fich durch feipe 
.Lebeosweife > befoaders fein beftändiges Naohtarhei- 
ten, wobey er fich durch ftarke Getränke munter 
erhielt» zugezogen hatte» und tm deren Folgen er 
fein ganzes ferneres Leben hindurch zu leiden hatte« 
*f- Bald nach feiner Genefung entftand in ihm die 
erfteldee zum JFalkn/idn; allein es vergingen nicht 
weniger als fieben Jahre bis zur Vollendung diefes 
Werkes» die ihm fo viel Mohe machte» dafs er öf- 
ters daran war» diefe, Arbeit ganz aufzugeben» Was 
ibmldiefeibe fo fchwer machte» war ohne Zweifel 
das Vorwalten der Kritik» von welcher ScAi/2cr 
ielbft damals äufserte (S, 135):. »»Gelchadeft h^ fie 
mir in derThat; dpnn,diefK.ahQbeit, die.lebendige 
.Glut» die ich hatte» ehe /mir noch eine R^«l.be>- 
kennt war, vermifre ich fchon feit mehreren Jah- 
ren. Ich Jehe mich jetzt er/cJiqfJen und bilden, ich 
beobachte das Spiel der Beteifteran^j und meine 
Einbildungskraft beträgt fich mit minder Freybeit» 
feitdem fie fich oipht mehr ohne Zeugen weifs« Bia 
ich aber erft fo wtit^ds^ts mir KunJlTnafsigkeit zur 
Natut wird, wlier ejinem wohlgesitteten Menicheodie 
Erziehung^ fo erhalt auch die Phantafie ihre vorige 
Freyheit wieder zurück^ und fetzt fieh .keine an-« 
leiere als freywillige Schränken.'* So klar erkannte 
Schiller fein eigenes Inneres. Es kpftete ihm Mühe» 
die Theorie mit der freyen fcfaöpferifchen Thätig- 
Iceit fo ztt vereinigen» da(s fie auf diefe nicht ver- 
nichtend einwirkte. Er fahlte das Ueber wiegen der 
l^ritifcben Richtung fo lebhaft» dafs er faft an fich 
Ielbft und feinem productiven praktifchea Talente 
irre wurde» wie aus folgender im L 1794 ausgefpro- 
cbenen Aeufsernpg erheUt: »»Vor diefer Arbeit 
Indern Walleoftein) ift mif ordentlich angft und ban- 
M ; denn ich glaube mit ]^d0m Tage mehr zo finden» 
Sa/s ich ei^entUcA ^^icf^g weniger wrßtUm kann, 
dls €inm Dichter, itocl jifg li^hftens da » wo kh 
«biJofopbiren wU, 4. (f^^ifchm Q^ii^ giich iber* 



Ofcht M« f.w. Im eigentMchften Sinne des Wertet 
betrete ich eine mk ganz unbekannte» wenigftent 
iinveFfttchte Bahn; den^» im Poetifchep habe ich feit 
drey bis vier Jahren ^inea völlig iieuen Menfcbeft 
angezof^n/* — Daraus erklärt fiob auch die ftrenga 
Revißon, dieScÄii/4?r nicht lange vorher mit (einen ei- 
genen Gedichten vorgenommen hatte und feine ftren*- 
ge» mitanter zu ftrenge» Beurtheilung von Bürger^s 
Gedichten. Wir übergehen mehrere kleinere vpr^ 
treffliche Gediohte» die $chiller vor der Vollendung 
des Watten/ieinüeleriBf um noch einige» für feinen 
damaligen Standpunkt höchft. bezeichnende eigene 
Aeufs^riuigen fiber^diefes Drama hier mitzutheilen. 
»»Noch immer»*' fchrieb er im J. 1796 (S. 151)» »,lieg|t 
das unglDckfalige Werk formlos und endlos vor mir 
da. Keines meiner alten Stücke hat fo viel Zweck 
und Form als der Wallenftein jetzt fchoabat» abeir 
ic;h weifs jetzt zu genau » was ich vriU » und wfis ich 
foll» als dafs ich mir das Gefchäftfo laicht machen 
könnte.'* (S. 153): ^,Der Stoff und Gegenßand ift 
fofehr aiißer mir, dafs. ich inro kaum eir^e Neigung 
abgewinnen kann : er läfst mich beynahe kal^ und 
gleichgflitig, und doch bin ich für die Arbeit bege^ 
ftert. Zwey Figuren ausgenommen.^ an die mich 
Neigung feffelt** (offenbar Max und Thekla; hätte 
docü Schiller auch diefe mehr aus i^ph heraus gefetzt» 
um das herrliche Gemälde ganz barrapnifch aqsza- • 
fahren!); »»behandle ich alle ttbri|j[/en» und yorzQgr 
lieh den Hauptcharakter» Uofs mu aef reinen Idehe 
desKünßlers, und ich verfpreche Dir» dafs fie da« 
durch um nichts fchlechter ausfallen follen." (VieV* 
mehr haben fie dadurch an objectiver Wahrheit on^ 
endlich gewonnen.) »jAbei: zu diefem blofs objectjL- 
vem Verfahren war und ift mir das weitläufige und 
freudlofe Studium . der Quälen fo iinentbehrliciit 
denn ich mufste die Handlung» wie die Charaktere» 
aus ihrer Zeit » ihrem Local » und dem genauen Zi^- 
fammenhange der Begebenheiten fchöpJFen** u.L w. 

Wer fiebt nicht» dafs Schiller auf diefem Wege 
Göihen immer näher rücken mufste. Auch hatt^ 
fich in der Th^t jetzt ein inniges Verbältnifs zwi*« 
Ichen Beiden gebildet» deffen Schiller in feinen Brie«» 
fen (S. 143 ff«) als eines febr erfreulichen Ereignif-^^' 
fes Erwähnung thut. Ein mOedlicher und fcbriftli- 
cher Ideen -Austaufch fand von nun an ununterbro--' 
eben cwifchen beiden Dichtern Statt» und zwifchen 
ihren Ideen fand fich , wie Schiller felbft bemerkt 
(S. 142)» »»eine unerwartete Uebereinftimmung» die 
um fo intereffanter wer» weil fie« wirklich aus der 
gröfsten Verfchiedenbeit der Geficbtspunkte hervor^, 
ging* Ein jeder konnte ^dem andern etwas geben« 
%ß r 
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wa» ihm fehlte» und etwas daflSr empAogen.'^ 
Schi^ f«b]t0 l^bafk i%n gaaftigem Bnflvfs» dei% 
dieKr nähere Unfigang auf reiD'games Wefea äefter- 
le. „Es ift erftaunKch,'* fagt er (S. 150% ,>wie viel 
Realiftifches fchon die zunehmenden Jahre mit Cch" 
bringen > wie viel der anhaltende Umgans mi< 60- 
ihen und das Studium der Alten» die icn erft nach 
dem Girlosliabe' kennen lernen % her mir nach und 
aach entwickelt hat.*^ Allein das Gefühl feines ei- 
genen Werthes ging ihm dabey nWht verloreft. 
»Man wird uns»** fart er ferner (S. i$0» „bleich 
in meinen muthvoUften Augenblicken mir terfpri^ 
ehe> verfchieden Tp^ciltciren > aber nnfere Arten 
einander nicht unterordnen» fondern unter einen, 
höheren idealifchen Gattungsbegriff einander coor- 
diniren.** ~ Kaum können wir uns Ober winden» 
aus den gehaltreichen Briefen Sehüler's in diefer Pe- 
riode nibbt noch mehrere intereffante Bemerkungen 
mitzutheilen. Allein wir mOffen uns darauf b^ 
fchränken» hier nur hoch anf das unnittelbaffW 
Prodiict jener innigem Verbindung mit Göthe anf- 
merkram zu machen» die im Jahre 1797 erfchiene- 
nen Xenien nämlicU » die anfangs auf eine weit grd- 
fsere Anzahl üach ei netai ausgedehnteren Plane be- 
rechnet waren» welcher nur theil weife zur Ausfuhr 

vnng kam* ' ' 

Bey der fürten -^ orfer nach unferer Abthef- 

lung der dritten — Periode (1799^-^1805)» welche 

Schiller grdfstentheils in Weimar zubrachte» können 

wir nns RCIrzer fiffen » da fie den Dichter auf feiner 

höchften Stufe, zwar nach verfchiedenen Richtiin>- 

gen hin fich bewegend» doch nicht» wie die vorige» 

die als Periode des innern Kampfes und der geiCti- 

geii Läuterung für die Eotwiekelung von Schaleres: 

innerem Leben unftreitigdie wicHtigite ift» in ange^ 

"ftrenglem Etaiporrteigen zeigt. Hr. Z>. begiiVnl fie 

mit Recht mit d*r Volfendung des^ Wdllenßein kn 

•'J. 1^99; den^ w^nn gleich der Dichter'fich mit dife- 

-fem' Werke fchon lange befchaftigle» (b fällt doch 

-^WA diefer anhaltehde" Kampf mit den Elementen 

^d^s Stoffes feiner Natur nach dem vorigen Zeitrau- 

me'anheim» und tßrft mit der giffcklichen BewSItl- 

'ffixxt^ jenes Stoffes t^einnt das n^ue IMchterleben 

*3cfti7ferV. Apf der Kuhfthdb», zn welcher fich 

tScMHernxxn Erhoben hatte» ward es ihmleSoht» die 

verfchiedenirtigften Stoffe mit Gewandtheit und 

vollendeter Kunftm|fs%kett zn 'behandeln*. Das 

Streitende in feinem Geifte war zur vollkommenen 

'Ausgleichung geengt; was er angriff, nahm unter 

-feinen Hlinden^eftalt an. Daher die fchnelle Auf^ 

^inand^erfölge feiner dramatifchen Meift^rwerke in 

vTiefem Zeiträume : Wärm Stuart (1800) , dicJUng^ 

-fr au von Orleans (igoi);. die Braut von Meßina 

tiÄ03)y Wilhelm Teil (^i^04y Das vorletzte diefer 

Stocke ift hinfichtlich feiner F^rm nicht ohneCrund 

engefochten worden; dagegen aber ift das letzte un-^ 

ftreitig auct^ das reiffte FVodoct Schillert Er ift 

darir^ zur volIkcRunenften Objectivirung der Che- 

ractere nnd Handlungen förtgefchritten. Die nicht 

iRfcfentlfch zur Saehe gehörimde Ep ifode v€»a Rudewi 
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tind Bertha wClofchten wir allerdings hinweg» da fie 
^as •Intyeffie voso* dem? HaanptgMpnftfnd^ aUentet i 
eUehi «ech ia ihr-if» keine lediiMaelle Neicung des 
Dichters zn merken » die noch in der ibnUchen von 
ThelStäünSMäd^ ünvierkennbar» und nach dem Obi-^ 
. gen voll Schiller felbft eingeftanden ift. 

Ueberidie Verdienfte» welche fich Scftil?^ ao-^ 
Tserdem um das Weimarifche Theater durch Bear- 
beitung feiner eigenen froheren und anderer^ na- 
mentlich aucb OMU\ tD^aiaen ; 1d dieftr Zeit er^- 
.-warb » wird oua dje in unferer Biographie aussein 
Morgenblatt at^edruckt^eii trefflichen Bemerknogeii 
Göihe^s mit vielem Intereffe lefen» Auch hinficbtßdi 
der näheren Veranlatrungen und Umftände des Er- 
fcheinens der genannten dramatifchen Werke mOC- 
fen wir. auf .das Buch felbft yevweifen » das dartilbet 
zum Tbell mit Schiller'^s eigenen Worten berichtet» 
äefOndersr merkwürdig ift> was'ScAflSrr Ober die 
Jungfrßii fchrjeb (S. 174 ff.)> zu deren Bearbeitung 
er anfangs dreyeVley Plane, hahef Die Wahl des ro- 
maittiichen» von der Gefchichte abweichenden Aus- 
ganges» den -^.' fF. Schlegel offenbar zu hart niitf 
ungerecht getadelt hat» koltete Schilleren felbft nicht 
wenig üeberwindang» — In diefe Zeit fiHt übri- 
gens a^ich die Bearbeitung des Macbefh, der Turan^ 
aot, der Phädra und einiger fcanröfifchen Luftfpie- 
•fe » wie auch die Huldigung der Künße. 

' Endlich theilt Hr.M nocK einige wichtige Frag— 
'mente aus SchUlii^s damaii^'en Briefen mit» aus de- 
nen (ich des Dichters Anflehten ÜberKunft otidKri- 
lik in der letzten Periode feines Lebens- ergeben» 
Die in ihm. vorwaltende rein praktifche Tendenz 
fofarte'ihn jetzt bis zur philofophirchenSkepfis. „Sie 
Waffen fich nicht wunaern»* fehreiht er unter an«- 
'dem, ,^webn ich. mir- die WlffenfchafV und Kunft 
'jfiizt }tt einer gröfseren Entfernung tmdHntgegenfe- 
tzun^ denke, als ich vor eidi^en Jahren geneigt ge^ 
iVefen bin* Meine ganze Thätiglteit hat fich gerade 
jetzt der Ausübung zugewendet-^ ich erfahre täglich« 
wie wenig der Poet durch allgemeine reihe Begriffe 
bey der AusHbung gefördert wird » iBind wäre in die- 
ler Stimmung zuweilen uapbitöfophrfch genüge ai— 
Yes, was ich felbft und andere von der Rlemenmr-^ 
äfthetik XTiffen, fUr einen einzigen empirifchen Vor— 
theil, fdr eihen KopFtgfiff des Handwerks h^nzuge- 
t>eo» In Rtickficht auf das Hervorbringen werden 
IJie mir zwar felbft die Unzulänglichkeit der Theo- 
rie einräumen, aber ich dehne meinen Unglauben 
aiTch auf das Beurtheifen aus, und möchte behaupten, 
dafs es kein Gcfäfs giebt, die Werke der Kinbil- 
duneskraft zu faE(en> als eben diefe Einbildungs- 
kraft felbft'^ u.f. w. — ;(S. Ig6) y^Anfangs^ gefaMt 
es, den ßerrfchev zu machen fiber die Gemmher, 
aber welchem 'He/^rfcher begegnet es nicht, dafs er 
auch wieder der Diener feiner Diener wird,, um 
feine Herrichaft zu behaupten? Und fo kann es 
vielleicht gefcbehen ffcyn, dafs ich, indem ich die 
dentfche Bohtie mit den^ GerSufcb meiner Stecke 
erfüllt, auch, von den rieutfchen Bohnen e^ww an^ 
genommen habe.*' — Vielleicht bStte fich durch 
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Ibleh« Aofiehf M eine ntutTtriode-ttlrSchiner'^n 
tSfch€ Tbatigkeit entwickelt ; ellein bey der Bear- 
•beitang der GeTchicbte des faircbei» bemetrtus ih 
-RiifsUnd za einem dramatischen Gedichte Ober* 
fifcht» unfern grofsen Dichter der Tod am 9tett 
May 1895» 

Oaa grolse Interefle des Gegenftandes hat Rec. 
$a dem Obigen zu foleber AusfOnrlichkeit hingerif- 
ien» dafs er fich genöthigt fieht» eine ganze Reihe 
kritifcher Bemerkungen > die der noch Obrige Theil 
rfes Buches veranlafste» zu unterdrücken» Er mufs 
fich daher damit begnügen ,. zu bemerken > dafs er» 
was Hr.D. ober Schaleres einzelne Leiftungeh in den 
Terfchiedenen poetifcben Gattungen unter den Auf-* 
fchriftenr Schiller^ ah dramatijcher Dichter (S» 
9fß ff.) ; oJs lyrifcher Dichter (S» 2gz ff.) ; als Lehr^ 
achter (& 321 ff») bemerkt, recht lefenswerth ge- 
funden hat » wenn er gleich in vielen Punkten mit 
•dem Vf. nicht ganz eroes Sinne9i.}ft» und vor allem 
wtafchte> derfelhe hätte eine tiefere Erfaffung und 
tfurchglnsige Berftokfichtigung der verfchiedenen 
Kntwickeiungsftufen auch bey den einzelnen Pro^ 
ducten verfucht» deren Beurtheilung er ganz unab-» 
liangtg von des Dichters jedesmaiigem Standpunkte 
vernimmt* Dazu kommt noch» dafs Hr. Di in fei- 
ner Kritik» namentlich der dramatifchen Werke» im- 
mer nur bey den Charakteren als einzelnen ftehen 
MethN und iich nirgends zu einer allgemeineren Be- 
trachtung ihres VerbältnifFes zum Ganzen und zur 
Darlegung der ganzen innern Oekonomie der einzelr^ 
nen Stocke erhebt* 

l}ie Nochtrirge zu Seh ilter^r Leben (8.351 ff.) 
enthalten vorzOglich drey bisher un ged ruckte in-^ 
terefTante Briefe Schillcr^s an den Kammerrath 
Schwan inManheim aus den Jahren 1782» 1785 und 
17B8» die Ober manche Un^Ttände feines äufsern und 
innern Lebens helleres Licht verbreiten und ihn: 
auch als Menfchen von einer Tchöoen Seite darftel- 
Ien» In dem zweiten diefer Briefe > der aus Leip-- 
^g g^fchrieben iß» hält Schüler xsxrt die Hand der ia 
sichreren feiner froheren Gedichte fo hock gefeyer— 
ten Laura y der Tochter des Eammerraths Schwan^ 
an» Warum diefe Bewerbung keinen Erfolg hatte» 
erfahrt man nicht. So viel aber ift aus dem dritten 
Briefe klar» dafs fein freundfebaflUehes VcrhSlrnifs 
2u jener Familie dadurch- nicht geftftrt wurde. -— In 
dem erwähnten zweyten Briefe fchreibt Schüler un- 
ter andern (S« 369) : »JVlan bat mir von verfchiede-- 
»enOrteafehr vecfahrerifche Einladungen nzchBer^ 
Kn und Dresden gtnueht 9. denen ich fehwerUch wi— 
derftehen werde. Es ift fo* eine eigene Sache mit ei-^ 
fiem fchriftftellerirchen Namen > befter Freund*;, die 
-wenigen^ Menfchen von Werth und Bedeutung, die 
fickeinem auf diele Veranlaltuog darbieten^, und de- 
rer^ Achtung einem Freude gewährt f. werden nur 
athufehr dureb den ^f^j^i»5c;n warm derjenigen auf* 
Mwogen, die wieOeAju/fTeißAe^fitn um Schrififtel- 
1er herum funj/»i>. ^ . ^^ ^rte efo f^tfmderibier tm- 
gaffen^ und ^cheb^W^^ S^'^eJür^^T völlgekleclt- 
ften Bogea wegCM ^^tlf^^gea ^f^^^texi^ VieJea 
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wollte es gar nich| zu Ko|^e» dafs ein Menfch, d^ 
die Bmiher gemacht hat\ wie andere Mutterföhne 
ausfeben fotte» Wenigftens rundgefchnittene Haarei 
Courierftlefeln und eine Hetzpeitlche hätte man eri- 
wartet."^ — Der dritte Brief enthält lefenswerthe 
Bemerkungen Aber Schffler^s Umgang in Wi^hnar 
und die tbeatralifehe Vorftelluög dt$ Uon Carlos in 
Manbeim. Doch es fey genug, hierauf aufmerkfaet 
gemacht zu haben. Wir wöiuchen dism auch durck 
X>ruck und Papier fich empfehlenden Buche, dafc 
wir» zwar nicht vollkommen befriedigt , doch aoge^ 
nehm unterhalten und vielfeitig angeregt » aus det 
Hand legen ^ recht viele Lafer^ und wolten diefeir 
nicht ferner vorgreifen» 



STATISTIIC. 

Faais, So derlithogr. Anftalt der.Brficken- und 
We^Miufchttle: Reoherchesjtatifiiquesßirlaville^ 
de Paris ^ et le dAHxrtement de iß Seine;, recueil 
de tableaux dreffes et r^uois d'apres les ordres 
de Mrs.^le Comterife Chabrol, confeiller d^etat» 
prefet du d^partement» igai«. iiiS. ^^ der Refi 
Tabellen» 

Ein Tchätzbarer Feytrag zur Statiftik von^ Franko 
reich, und ein Beweis, dafs Chaptals Bemahungen 
um die Erweiterung diefes Zweigs der Staatswirth^ 
Ichaft in feinem Vaterlande noch immer gewürdigt^ 
und von Seiten des Gouvernements anerkannt 
werden.^ 

Die vorliegenden Forfchungen» eines Manner, 
deffen Name auch in Deutrcfaland rOhmlichft be- 
kannt ift, verbreiten fich eigentlich nur Aber diu 
Metropole; das Departement» worin fie liegt, er** 
hält in Text und Tabellen gelegentlich, nur Seiten-^ 
blicke- Sie Cnd^ das Refuhat der Ttatiftlfchen Auf-i* 
nähme r die in dem J» 181 7 von dem Bureau derPra'^ 
fectur veranftaltet ift y und verdfeiren daher voll-« 
koramene Glaubwffrdiffkeit.. Die Netiens generales^ 
die von S» I — 91 den Tabellen voraufgefcbickt find» 
und der Auszug, den der Pk-ä£ekt bey deren ESofen-** 
düng an das Minifterium des Innern abgefafst hat 
und der von S. 92 bis 113^ geht , geben uns Rechen«^ 
fehaft, wie die P^äfektur die fenwierige Anfeab^ 
dü^ Volksmenge einer fo grotsen Stadt zu beßim-* 
men^ gelöfet habe. Da es die nämlichen Grundiätze 
find y die auch unfere ftatiftifcben fibreaus leiten, fa 
brauchi^n wir lalbige hiev nieht weSter auselaander 
zn fetzen. 

Die Tabelfen' fefbft ITntf «nfet fU||^nde Haupt-^ 
ftAcke geerdhet: i> Meteorologie ^ ein Gegenfland» 
den der Deutfche eigentlich nicfct in den Bereich 
cfer Statiftik zieht. Bier des Itefnltat der intei'ef- 
Tanten Beobachtungen von »gig: Zu Paris ift der 
höchfte Siand des Thermometers im Mittel IS^I^ 
der niedrifirte 'f^l^y der bAchfte ftaod d^n Bareme-*^ 
ters" im Mittel 75>7^8^ Milf. , der niedrigfte 754,1 3 
MllL ;, der welkigen Tage find 1$^^ der Regentage 
ia9r der Fro&tage 6d!} Gewittertage ij» der nebeM- 
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MeoTaie 1981 der Schoeetage 8 und der Hageltage 
14* man Geht alfo, dafs Aaokreichs Cchöner Himmel 
fich noch nicht über Paris erfirecke; «3 Tage lang 
bläCet der Wind aus N.» 47 aus N. O. , 41 aus O.* 
«g aus S- O^ 6j aus S,, 44; aus S. W., 5a aus W. und 
I7 ans N. W. Die Menge des gefallenen Waffer« 
beträgt 507ff9 Mill. Eine zweyte Tab. zeigt den 
Waftcrfund der Seine Tag für Tag im J. igig an. 
a) Vx)lksinenge 1817: 713,966 Individuen, worun- 
ter 30Sf247 männlichen und 331,925 weibL Ge- 
fchlechts; unter jenem 128,589 Verheiratheta, 
162,843 Ledige und 13,815 Wittwer; unter dieCem 
129,596 Verheirathete, 175,210 Ledige und 47»l»9 
Wittiven. Darunter find jedoch 3,146 Perfonen , die 
aufserhalb den Mauern wohnen , nicht begriffen. 
Die Oberfläche der Stadt beträgt 34,396,800 Qu. Meter. 
Darauf ftehen 26,801 Häufer ; die Zahl der Haushal- 
tungen beläuft fich auf 224,922. Man zählt 24 Alleen, 
5S Barrieren, 32 Boulevards, 10 Kreuzhöfe {cloitris)f 
a2 Höfe, 7 eingefchloffene Höfe (enchs)^ 47 Hallen 
und Marktplätze, ii9lmpaCres, 128 Durchgänge, 74 
öffentliche Plätze, 16 Brücken, 9 Thore, 33Knieen9 
1,094 Strafsen, 27Gäfschen (Tweetco) und 32 Kreuz- 
wege {cmrefows); die Strafsen werden durch s,oß5 
Reverheren und 11,390 Laternen auf Pfählen erleucn- 
tet, und jährlich 290,046 Kilogrammen Oel dazu ver- 
wendet. Geboren wurden IS17 zu Paris 23,759 Kin- 
der , nämlich 12,119 Knaben, worunter 4,596 aufser 
der Ehe, und 11,640 Mädchen , worunter 4.471 au- 
iber der Ehe. Von den 9,067 natQrlichen Kindern 
kamen 4,638 in den Findelhäufern und Hofpitälern 
2«r Weit. Unter (ämmtlichen Kindern waren 1,271 
tndt geboren. Ehao wurden während 1817» 6,382 
gefchloffeq; geftorben war eo^ 20,852, und darunter 
^0,330 männl. und 10,522 weibl. Gefchlechts; nur 7 
hatten ein Altör von 95 bis 100, keiner Aber loo Jahre 
erreicht; in den erften 3 Monaten nach der Geburt 
waren 3,042, im erften Jlabre des Lebens 4,118 Kin- 
der geftorben. Zufällige und gewalttbätige Todes- 
fälle kamen 656 vor; darunter in der Sudt Paris 33t 
im Departement der Seine 35 1 Selbftmörder. An den 
Kinderblattern ftarben 745 Perfonen; vaccinirt wa- 
ren 3,201 Kinder« Alle diefe Daten find mit ausfAhr-* 
liehen Tabellen» die bis in das kleJnfte Detail ge- 
ben, begleitet, und ein ähnliches Tableau Ober das 
Wechfeln der Bevölkerung wird auch von 1818 <Bit- 
getheilt : in diefem Jahre wurden geboren 23,067, es 
ftarben 22,421 , und wurden Ehen gefchloffen 6,6i6. 
3) Stadtphilantropie (/€Cöur$ publics). 1817 waren 
in 22 HofpitälerA und Krankenhäufern 57,773'Perfo- 
nen aufgeno|unen und verpflegt« Die Einnahme die- 
fer Häufer b^f fich auf 10,095,172 Fr. 28 Ct., die 
Ausgabe auf 10,536,993 Fr. 93 Ct., aber aufser den 
Hofpitaliten hatten noch 88*388 Perfoilen aus den 
Fouds der Hofpitäler Unterftützung erhalten ; 2791 
waren zu Paris 118,784; 1802, 111,626; 1804*86,936; 
1813 * 102,806; X817» 88>388> und I8i8t 86,415 



Haustrme geweftan* Di^ Zahl der Batt«nrifrfäamt^ 

licheci 1 i ^ankenhäufert) belaufe ficn auf 5»39^ ^*^0)^ 

von 1,262 im Hotel Dieu^ und -1,050 in &. Antoo^ 

.davon find im Mittel 3»86o im täglichen Gebrauche^ 

die Zahl der Betten in den Hofpitäaern beträgt 10,2469 

wovon 9>ooahefetzt find. 4) Landwirthfcoaft. Hüc 

die Aerntetabellen der Bezirke S. Denys und Sceaux 

von den Jahren 1817 und I8i8- 5>Confumtion. Paris 

zählt I Börfe, 7 Hallen, 43 Marktplätze und 13 FJnfsr- 

bafen. 18I8 wurden verzehrt an Wein 52a»89r, w 

Brannteweinen 40^343, an Aepfel - und Birnmoit 

22,950, an Bier 83*407, und an Kfßg I4«2ii HektolV 

ten; an Ochfen 73,870, an Kühen 9,364, an Kälbern 

»77,767, an Hammeln ^35,616, und an Schweine^ 

62,406 Stffck, an Fleifch 366,354, an FleifchbeylagMi 

(Eingeweide, Magen, Fofse u.a.) 180,901 ^ und aa 

trocknen Käfe 1^151,113 Kilogrammen,* anSeefifchaa 

für 2,825,567, auAufternfar 673,9261 an Fluf sfifcheft 

für 456,578» an Geflfigel und Wildpret far 6,989,318^ 

und an Butter undl^ern far 11, 11 4*097 Franken, ua 

.Olivenöl 6,013 f an Fruchtölen 52^595 Hektoliter,' afe 

Tabak 714V790 Kilogrammen, an hartem Holan 

899>054 und an weichem 122,246 Staren, anHolzkobt- 

Icn 1,613,569, an Steinkohlen 503,372Hektoliter, aar 

Heu, Klee 8*743>093 und an Stroh 10,625,627 Botteob 

an Hafer 879*681 Hektoliter, an Baunolz« 27,^70 

Stereo .und 2,433>355 Breter von hartem und 2,687 

Steren und 31498*505 Breter von weichem Holze, aa 

Kalke 33,442 Hektoliter, an Baufteinen 1,247,700 

Hektoliter, an Schiefer 6,216,147, an Backfteinen 

2^890^244, an Ziegeln 3,770,519, an Lehmfteine« 

4^043,454 Taufend, und an Latten 111,852 Bunde zu 

loootQck« An Brot werden jährlich 113,8801000 

Kilogramme gebacken, an Kartoffeln 323,610 Hek-^ 

toliter verfpeifet. 6) Oeffentlicher Unterricht. 1819 

hatte Paris 80 öffentliche Freyfchulen mit 9,949 Scho^- 

laren, 41 Eleraentarfcbulen mit 4,135 Scholaren bei-* 

derley Gefchlechts und 11 Klofterfchulen fflr 1,349 

Mädcnea. 7} Schöne KOnfte. Die 11 öffentlichea 

Theater und Schaufpiele, die zufammen 16,924 Piä^- 

tze halten und 3,297 Vorftellungen gaben, haben 

f' 'ihrlich im Durchfchnitt eine Einnahme von 5,232,465 
r. 17 Ct.; die IJ^ petitsjpectacles, BäJie, öftentli- 
ehen Gärten u. f. w. von 649,072 Fr« 07 Ct. 8) Fahr«- 
wefen. Paris unterhält 900 Fiackers, 1,259 Kabrio- 
lets, 106 Poftkutfchen, 489 Stallkutfchen, 388 Stall* 
kabriolets, 4,804 Privatkabriolets, 9,080 Karren, 
495 eiofpännige Frachtkarren und 843 Schleifen« 

Diels wäre etwa das Wefentlicbe, was in den 
HauptUbellen enthalten ift; jeder derfeiben find zur 
Erläuterung theils Noten , tbeils vergleichende Ta-> 
bellen beygefQgt , woraus man den Zuftand von Pa--^ 
ris vor und nach der Revolution kennen lernt. AI« 
les ift lithographirt, aber fo gut auch der Parifev 
Steindruck wirklich ift, fo werden doch häufig die 
Zahlen undeutlich, obgleich Rec. einen der erfte« 
und heften AbdrQcke vor fich hat« 
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I. Neue pexiodifche Schriften 



ölgende, bey uns erfcliieiieiie , FortTetzungeu find 
yerfendet worden: 

1) Froriep's Notizen aus dem Gebiete der Natur - 
und Heilkunde, aten ^des Nr. 21 u. 22. 

2) Journal für Literatur , .K.unß, Luxus und Mode. 
1 822. 6tes Sluck. 

3) Neue allgem. geograph. Ephemeriden. lOtenBdes 
4tes Stück. 

4) Fortfetzung des allgem. deutfchen Gartenmaga«» 
zins. 6ten Bdes iftes Stück. 

j) Curlofitäten der phyüTcIi-literariJbh-'artiftirclL^ 
hiAorirchen Vor- u. Mitwelt: ^ten Bdes $tes St 

Weimar, im Julius 1822. 

Gr. .H. S. pr. Landes-Induftrie- 

Comptjoir. 



. Jfachrichtßlr Freunde der 3Jineralogie. 

Im Laufe diefes Jahres erfdieinen : 

Vfeue Schriften der Grofsheriogl, S, Societät filr die 
gefammte Mineralogie zu Jena* Herausgegeben 
von Dr. J*. G, Lenz und Dr. /. F. H. Schwabe» 
Erfter Band. 

Aucb uutfor dvn Titel: 
jtnnalen der Grofsh. Societät u*f,w,. PunfterHeoi^ 

AEe BudihandlUDgen ndhmen darauf BefteHüng anl 

n. Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey C. H. Fr. Hartmann in Leipzig ift ne« 
«tfcbienen, und in aUen Buchliandlungeir zu haben: 

Zwey Bücher vom Wahren und Gewi/fen, rr n 6. C 
müUer, Frediger in Neuraark bey Zwickau. Zwey 
Theile. ifter: das Buch der Vernunft. 2ter: 
das Buch Vom heiligen Glauben. 8- 1822. Preis 
2 Rüdr. 8 gr. 

Der Herr Verfaffer, al^ IBtheranageber der Zeib- 
fchrift für Moral rühmifc'ii i^^aiuit, hat in obigem Buche 
Angelegenheiten zur Spf.j^^ gehrticbt, welche zu den 
«euerßen der MeafcJ^^.^^^jtören. Rs ift ihm auf 
eine ausgezeiclmete 1^ ,* ^^un^e/i, den richtigen 
Standpunkt anzüg^ei, -^^^ %^elcb^ ' ^^ aer MeAfcfc 



dujpch emftes Forfchen zum 'rechten WiiTen und mä; 
Hülfe deffelben zu den wichtigften Refuftaten über feine 
Beftimmung gelangen könne. — Der 2te Theil ift Vor- 
züglich geeignet , den Streit der Rationaliften und Su^ 
Sernaiuraliften auf eine für beide Theile gleich wücW 
ige Weife beyzukgen. 



In der letzten Bf eflTe ift fertig gebärden : 

Homeri Rias graece et latine, Opera Hageri, recenH 
Wolßanae adcoiumodata , VoK IL Edit. guinta, 

womit nun der sanze Homer wieder ToUftändig zu ha«* 
ben ift. Der griechiCche Test ift in diefer Auflage (tob 
der Odyffe die vierte) mit einer ganz neuen, dem Auge 
mehr zufagenden Schrift gedruckt und nacji der neue^ 
ften AufL der WoIFfchen Ausgabe revidii*t und forg- 
fältig corrigirt worden. Das Ganze, aus ip^ Bogen 
beftehend, koftet nur 3 Rüilr. 16 gr., und die Jlias 
und OdylTe jede einzeln i Rthlr. 20 gr. , wofür fulcb« 
in allen Buchhandlungen zu bekommen find. 

Chemnitz, im Auguft 1822. 

Wilhelm Sterke. 



Für Gelehrten-Sikulen erfehienen kürzUclt 
folgende empfehlungswertbe Werke in del: J. G. 
Hinrichs'fchenBuchhaiidlung in Leipzig: 

Fiedler, Dr. Fr., Gefchichte des rümifchen Staatf^s und 
Volkes , für die obern Klaffen in G^lehrteDfehulen 
dargeftellf. gr; 8- l8ai. I Rthlr. i5 gr. 

Flatonis Dialogiis lo. Prolegomenis yindicavit et anno- 
tatione inftr. Gr. GuiL Nitz/ch. Acced. de compara- 
tivis graecae Ungtiaemodis ad fubmovendam enalla^- 
ges opin. commentatio. 8 ^^^h i8^* 9 ^• 

— Philebus. Recenf. Prolegbmeriis et Convuentariis 
illuftr. Dr. G. Staübawn. AccelT. OlympiodoH f^fioüa 
in rhilebum nunc primum edita. 8 mAJ** 2 Rthlr. 

PoUtz, Prof. K. H. L., kleine WeUgrfchichte , oder ge- 
drängte Darftellung der allgem. Gefclychte für hö- 
here Lehranftalteu. Vierte verbefferte , yermehrte« 
und bis 18^2 fortgeführte Auflage (mjt untergefetz^ 
ter Literatur), gr. 8- 30 Bogen. I822. 21 gr. . J 

SaUi4ß*s RJJmifche Gefchichte nach deBroJjTes, von /. C* 
Schlüter, iftes bis 5tesBuch, milAumerk. 2teA^lL 
f r, i. i8lOr- I8ai. jiltiJr. 16 gr. . , 

H(5) Schadei^ 
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Schade, M. K, B.^ ToUft. deuifche Sprachlehre zum Ge- 
brauch d«r Schiden md aü^ dener^ welche die deiit-« 

*< fcbe Spxacbe nm Gegeoftande eines gnmdlkheii 
Stadiums machen. Nebh Anhangs wekher von dem 
mündlichen Yoitrage handelt imd in einigen Bey* 
lj[iielen zeigt , wie die deutfcheil Klaffiker in h^ei- 
len SchuUdaffen erUärt werden muflen. g. 29 Bo- 
gen. 1S22. ai gr. 

Schmidt, Prof. X G., Lehrbuch der mathematifchen 
WiTfenfchaflen, theils für den SiTentlichen , theüs 
für den Friratunterricht u. L w. Fortgef. vom Con- 
feetof K.C.'Q. Hohnädt. 51er Band. Anfangsgivnde 

. d^r hohem Aiithpietik und Geometrie , der Algebni 
nnd Trigonometne. Mit 2 Kupfertafeln. gr. g. Ig2l. 
j Rthlr. 90 gr. 

Stein, Ptof. C. 6. B* » Ahriis der mathematifchen , phy-^ 
wichen und befonders politifchen Erdkunde. Für 
Gymnafien und Schiüeii. I2te yerm. Auflage. Mit 
1 Karte, gr. g. ig22. 16 gr. 

Titae dunm Tlfonun 7T2r. Hem/lterkufii et Dav. itiuftn- 

kenii altera ab eod. Ruhnkenio ah. a Dan. Wytten- 

bachio fcripta. Olim in Germania junctim repetkae 

* nunc iteruin editae. AccefT. elogium Jo. Meermanni. 

- auct. C Cras. — Cur. Fr. TJndemann, g maj. t%22. 

1 Rthlr. Ch. hüU. 1 ftthlr. g gr. 

Xettöphon's Cjrofäiie j oder Bildunga-* und Lebens^ 
gefchicbte des altern C3rrus , griechi&h mit Inhalts-« 
anzeigen , erklar. Wortregifter und kritücher Vor^ 

* rede von F. H. Bothe. g. igai. I Rtblr. 4 gr. 

•^ Feldzug » griechifch und mit einem griediiTch - deuW 
Cchen Wortregifter y^ehen von f. H. Bothe. gXet 
TerbefL Auflage, g. 1S2Z. 21 gn 
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Bey L.^OehmigKe in B.erfin ift fb eben er* 
tchienen und in aUen Buehhandlahgen zu haben: 

Die deuift^e Sfent^grttfihm oder SchffellfdireiheJtunß, 
«ttf fo leicht fal^Bche Retreh» gegründet , dafe man 
bey Durchlefungf diefes Buches den Grand diefi^r 
Xunft erfehe^ und in einigen Wochen diefelbe 
erlernen kann; ingleichen nach aner monaili-^ 
eben mraktifclien U^bung dahin feyn wird, der 
deutCdien Schriil yöilig entbehren zu können ; 
yon /. F. Stärk, Geodät und I»ehrer. g» Bro- 
fchirt 10 gr. 

Die groüse Aj^relTunf^ diefes Buchs ift übei*flü£Qg, 
nur lo riei fey gefagt : Yergtet^e erlt , und dann ent- 
scheide. 

Inder Schuize'fchen Buchhandlung in Olde»-«^ 
bürg ilnd neu eiTehienen uild in allen Buch*» 
handtnngen zu haben : - 

Lieh tenf fein, Herzogl, Oldenburg. Hofzahnarzt, Bber 

die Wolbwendigkeit der Sorgfalt für das ZahiiüelfÄ 

und die Zähne, und über die Mittel, fie gefund z\t 

• erhalten. Zweyte^ mit einem Anhange über das 

Welen der SUUin» yermehxte, AufL g; Geh. 5 gr. 



Schafer, J. R, Darftdhmg der phoTonoiAüchen Geo- 
metrie in Vergleichuiig mit^ cmr Bnclidifchen , nebft 
einer neuen, auf )ene gegriindeten ^ Theorie der 
Differenzial— und Integralrechnung , begleitet mit 
Bemerkungen über die Irrthämer Newton^« , Leih- 
nitz^ens und anderer Analiften, gr. g. g gr* 

To ric k's Jentimental joumey' ihrough France and Itaijr» 
Toricys empfindfame Reife durch Frankreich und 
Italien , mit erläuternden Bemerkungen zum Behuf 
des Seftftüudiums und Scbulgebrauchs, h»aufl!gef • 
Ton W, Gramberg. g. I4 gr. 
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In der Andrea^fchenBuchhandlunff inFtanli^ 
fürt a. M. und folgende neue Bncher er-^ 
fchienen und in allen Buchhandlungen zu ha^* 
hen: 

Archiv der Gefeüfchaft f tir altere deutfche Gefchichta^ 
künde zur Befordemiig einer Gefammtausgahe der 
Quellenfchriften deutfcber Gefcbichte desMiltelalters.: 
Hemmsgeg. Ton /. L. Bu/chler und (7. Dümge^ |ter 
Band. 4teft bis 6tes Heft. gr. g. i RtUr. 16 gr» 
oder 3 FL 

Lefebuch, allgemeines, für Etementarfchttlen. g. 6,gt. 

oder 24 Kr. 
SShtrcc, It. F., ein Dutzend kurzer LebensgeAhtchten 

heiliger Bürger, Handelsleute und Wirthe, ein G^^ 

fchenk für junge Chriften, msbefondere für folche, 

die in diefen Ständen heilig zu leben und zu Aerben 

wünfcben. 12» g gr. oder 36 Kr. 
— * — katholifches Gcdbetbuch für erwarhCene ChrSten^ 

auch zum befondern Gebrauch für Aehem. denen 

das Wohl ihrer Kihder am Herzm liegt. Mit Kupfer. 

Ausgabe mit kleiner Schijft. ^ Druckpap. zo gr. 

oder I FL 3a Kr. Schr^bpap^ i Rthlr« g gr. oder 

a FL 24 Kr. 

DalTelbe mit grofserer Schrift Mit Kupfer, gr. g. 

Druckpap. 20 gr. oder 1 Fl. 30 Kr. ochreibpap. 

I Rthlr. 11 gr. oder 2 Fl. 45 Kr. 
-— — katholifches Gebetbuch für gefShlyoDe Kinder 

Gotties. Mit 4 Kupfern, ate Aufl. - la. Druvl^p. 

10 gr. oder 45 Kr. Schreibp. l6gr. od. i Fi laKr. 
Materialien für Münzgefetzgebung imd dabey entft»* 

hende Erörterungen; Staatsmännern und Rechte* 

gelehrten zur Beherzigung. gr.. ^ 2 RtSb. 12 gr. 
, oder 4 FL 30 Kr. 

PoüHzki , /, F. , Anleitung für Landlenle zu. einer yex^ 

. nünft;*;enGefundheitspAege, wie man die gewöhn- 

lieben Krankbeiten durch irenige und fiebere Sh'ttel, 

haiipH%lilich aber durch ein gutes .Verhalten, yer^ 

hüten und heilen kann \ verbeilert Ton Dr. /. Ch, 

jickermann ^ und aufs neue umgearbeitet von Dr. 

Nonne. 6te AufL g. 20 gr. oder 1 FL 30 Kr. - 

Protocolle der deutfchen Bundesverfammlung. later Bi 

' 1 ftes Ms 4tes Stück. 4. Schreibpap. 3 Rtldr. 20 gr. 

oder 6 FL 54 Kr. Druckpap. 2 RÖilr. 16 gr. oder 

4 Fl. 48 Kr. und ijter Band, ifles bis 3te8 Stück. 

Druckpop. 2 Rthlr. od. 3 FL 36 Kr. Schreibp. 3RtWr. 

-* ed. 5 Fl. 24 K£ 

Schritt 



w 



: »• 



49^um. 909. AÜOVST igds« 



m 



* £iI6«re; ater BaadJgr. 8- xRtKb. isgr: odet 2 FL 

♦ -452^ 

Tlieageiies und Chariklela , ^m Routan atis dem' Grie- 
dbafcheii des Heliodoros , übert Ton Ä, W^. C'ötilütg^ 
t* iRtUr. 12 gr. oder 2 Fl. 45 Kr* 



Jttte Siamenge/cKchfe, 

Kef C. iE(, F. Hartmann >n Leipzig ift fo ebfra 
aen erlcnienen, nnd in allen Buchhandlungen zu h^ben : 

GaUetti, F. G.A., Hofrath und ProfeObr in Gotha^ 
Ctfijii€hie der Staaten und Folker der alten Welt* 
E^a-Bapid. gr. g. 1822* Freie aRthlr. 

Der in der deutfchen Literatur, und namendieb 
im Fache der Geographie und Gefchichtskunde rühm— 
Bck bekannte Name dea^ Herrn Verfaflers bürgt hin-^ 
länglich fSr die yörseügliche Ausarbeitung und Zufmn-^ 
menfteOnng diefes Handbuchs, welches, da es dureh 
ToUfländigkeit das Bredou/fdke b^y weitem übertrifft, 
tin wünfchenswerthes Hnlfamittd für jeden Gelehrten 
mdA Studirenden fejm wird. 

ff - 

' Das Ganze wird in 3 Tlieilen beliehen. Der ate 
trfchelnt im September d. J. ^ und der ^te Ban^ zul^eu^ 

fahr^ 

So eben ift bey uns fertig geworden uhd in «Uta 
BuchhandhiD^ett EU bekonxmen: 

Dr. Fr. Hufeland liher Sympathie. 2te AuH^ige. 

gr.i2. 18 gl'« o^er I Fl- 21 Kr, 
J, G. MeloM Be/chreibung des judifahen handes^fut 

Zeit Je/u^ in gseographifcber , bürgerlicher^ reu-* 

fiöfer, hauslicher und gelehrter Uhiiicht, liir 
liirger- nnd YoIksichuleB. Mit einer Karte Ton 
gr. 8. la gr. oder 54 Kr, 

Karte von Pfdaftinn befunders 3 gc».oder 
15 Kr. 

Ifireimar, den 5. Jnihis igd». 

Gr. H. Sw pr. Landes^In'duftrie-» 
% Comptoin 



Im Terfag der Gebr. Schu^mann in Zwickani 
Ut neu' erfcfaienen : 

p^on der lyranney. Von T^ict. ^ffieri da jt/tL Ans 
dem Italjenifchen üherfetzt von Heinr, Schweizern, 
a Bändcfaen. i6« Mit % Kpixn. Sauber brofchirt 
18 gr^ 

Diefe ele^nte nnd wohffefle Ausgabe macht das 
ifite «. late BHndchen nnferer Tarcbenbibliothek ans. 



Au'genbliiÄLän, d^esB6<^^B,' fö lAi m mdk faym 
ittng, das erße von meinen übngen Werken, wasi^ 
entwarf, lind in meiner Jagend ausliihtte, in -meinem. 
reii}?m Alter afs das tetite herauszugeben. Disnn wenli 
ich auch jetzt in mir nicht mehr d^n Itluth , oder beflGor 
gefagt, den Ungeftüm finde, der dasn nihhig war, ee 
nu entwerfen, fo ift mir dennoch dw £r^# Sinn fg^ 
bHeben, es zu bülfgen. 



^umm 



Jfeuer t^ertßg 
inen F. Rubach in Uagdebnrg. . . 

Abbildungen ans der Naturgefchidite. ZnmNachceidt« 

nen und lUuminiren. la gr. 
ABC enm Spielen. Ein ^eytrag zum bansGehen IJn- 

terricht. in 107 Einen Zoll groCsen Täfelchen auf 
• Pappe gezogen. i6gr.* 

Dentfchlands CUftpflansenv Mit iUiumiurten AbbSduor* 
gen. 9 gr. 

Bnimleus Beichtreden., ifter Bd. Ig gr. 3ter Bd. 15 gr* 

JUüUer^s 9 H» , Handbuch liturgifeher Bearbeitimg aller 
Sonntags- und Feft-Perikopen >i. £ w. a fiände. 
aftthlr. , 

SicJcets kleines Lehrbuch der Erdbefchreibung nnd Ger> 
fchichte £ur Lehrer an Land-*- und Burgerfchylea- 
nD,d zum Selbftuaterrichte. Mit einem Vorwortn 
Ton C C. 6. 2^rrenner* ^$,&^- 

DeJJTen kurser Leitfaden;ram erAen Unterrichte in der 
Erdbefchreibung und Gefchichte. 3 gr. (In Paj^^ 
tieen a gr.) 

Nachrhht für ßimmiliche hehrtr an Gymnajien 

und BürgerJUiuIen. 

Vom folgendem anerkannt nützlichen Schulbuch« 
erfehien fo eben in der unterzeichneten Verlagshan^ 

hmg die <Iril/e Aufläget 

■ * ' • * 

£ M f o IT s a, 

oder 

40ctamatorif^he$ I^e/ehuetk 

für höhere Bürgerfchnkn nnd Gjm«afiMi^ 

TOB 

weiTand Dr. Seiden/tiieker, 
Biector des Archigjrmmfiums zu SoeA^ 



Ein declamatorifches Letebuch ift nnftmtig 1. 
dlirfnlfs für eine jede Scl\n)e, welche auf einer etwas 
höheren Stufe fleht, als die niedere Elementarrchule. 
Die Eutonia von Seidenßucker hatte diefem Bedürfnifle- 
auf eine befHed%ende Art abgeholfen, aber feit meb- 
reren Jahren wnrde dennoch manches dnrin anders ge- 
wünfclit. Die gegenwärtige jte Auflage , nach Seiden-- 



und kann darch jede BnchbAndliing bezogen werden. /tiickcr*s Tode von einem pudern vöUig. umgearbeitet 

E9 ift diefs die erfte Verde ffticlh||jg. diefes berübmten imd felir Termehrt, wii-d fiolTenlirch mehr noch dem 

Buchs, welches Alßeri zur ^^^'t^j^y franzöf. Revolu- BedürfnilTe unfrer Zeit entfprechen. Der Bearbeiter 

tjon fchrieb, nnd zu Kelil ini /^^ ^gn znerft drucken ftichte eine grSfsere Mannichfaltigkeit in den aufge- 

liieb. Er kSbR lagt in dejnbJb^f^ ^ ^ Jch Aehe keiaeis nommenen, mir Declamation geeigneten Stücken zu 

¥^ ^ .er- 



W9 

«Rdidi«»., wSkstBk Idsbefondera auch manclie kürzete 
Abfc|ufMtt0 «lüf , facbte jedoch £6 dabey zu verfahren, 
4aE» dMriieu hinzugekoioinene aus UaiHrchen Sciirin/r 
fieUern unfern Volks entlehnt wurde; wobey er denn 
auch darauf Iah, daüs die aufgenoimnenen Stacke niclit 
SU denen gehorten , welche man in dergleichen Samm«- 
Ivngen gewöhnlich anzutreffen pflegt , und Joch,«i)len 
Arten des Vortrags 3Iaterialien aarböten, l^^ir Iwi^ep^ 
es wird diefe neue dntie Auflage jedem gebildeten 
Schulmann eine willkommene Gabe feyn. 

t)a9 Ganze hält ^67 eng gedruckte Bogen in Octar, 
und ift dftr Sebulpiceis auf 16 gGr. fdhr.inärsig felt«- 

geftellt ...... 

. Hamm, im Junius 1822. 

' Schulz und Wundermann: 



A. L, Z. Nöin. jip9>^ AUGUST jtga«. 
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Tielei^. Zufätifen t^rMien tm JUlriöfi, Forßer^ 
.... Otto u, s^ 23. Th^ilemHiftegifteri cpmplet, in 
12 halben FrSinzbanden. (Lad. Pr. 20 R^li^ 
. f ür I o Rthk. Piu Cour. ' 

.,, . SäiniPtliche Bücher Und übrigens in-* und m^« 
wendig ganz faiih^r conl^rrirt , und fo gut -wie jku. 
Wer nun auf eins oder das andere Werk reflectiren 
folUe, beliebe lieh desIialB langftens bis ziun i. Iffo- 
Tember d. J. an den JUndgericbts^-K^i^elliften, Herrn 
Heibig zy. Hai le an, der Saale , in por^firejen Büefen 
2fu ^^enden , wdcher die Ausiiefcrun^ der Bücher be- 
forgen wird. • * ' - & 



« * 



In aÜen Buelihandlungen ift zu haben t 

Binniy K., Bildungsbritfe für die Jugend, zur 
üebung im Stil und zur angenehmen ünterhnl- 
iung. 2te verm. und verb. Aull. g. Chemnitz, 
Starke. 18 gr. 

Diefe Briefe find eben fo unierhaltend als beleh- 
rend, eben fo .gefällig durch den einfachen, fließen- 
den und.ungekünttelten Stil, in welchem he gefclirie- 
hen find', als anziehend- durch den Stoff, den iie be- 
handeln. Jugendlehrem , die nach gnten und brauch- 
baren Muftern ficli umfehen, um den Unterricht im 
deutfchen Brieffül fich felb/t leichter und ihren Schü- 
lern und Schülerinnen angenebjner zu machen; Ael- 
tern, die ihrdn, dem Jugendalter fich nähernden, 
Söhnen und l'üchtern ein nützliches Gefcbenk zu ma- 
chen wrmfchen , werden hier finden , was £\e bedürfen 
und fuchen, und dem Verfaffer für feine Ar])eit herz* 
fiöheu Dank willen. H^^ch. 



IIL Bücher^ fo zu verKaufen. 

Nachgehende gedrudsite Werke werden, für die 
dabey ben&erkieli iShr billigen Preife; sttn Verkauf 

«usgehpt^nA'*' ;) * . i -1 . . - 

l) Oeuvres com-plltes de Voltaire, Tomes LXXI, 
die Eltin|er'i'che Ausgabe, in 39 Pappbänden 
mit Titel gebunden, (Ladenpreis 106 Jltmr.) für 
40 Rililr. Preufs. Cour. 

a) Krünitz akonomifch-lechnölogifche Eucjclopä- 
die im Auszuge ron Schütz, Cm/smänn, Flurkf 
u. a., fämmthche bis jetzt erfcbieneue 32 Tlieile 
in 32 halben Franzbauden, mit Kupfern. (Lad.Pr. 
88 ß^J^lr. f ranume/. Pr. 58 Rthlr.) für 28 Blhlr. 
Pr. Gour. 

3) Buffon Natu^gefchichte der rierfüfsigen Thlere, 
' mit 488 fc^iffzen Kupfern, übcrfetzt und mit 



IV. A tLc t io A ©n. ■ 

Efchenhür^fchx Bücher -Avclioh in Arauit/chtaeig. 

Am Tten October d. J. nimmt »uBraunfüiweie die 
Yerl>^igcrung desgrö&ten Theüs der Toa dem T«dlatM 
benen Geheiraea Juftizrath und Vtbt^clunburg nacb-« 
^lalTenen Bücher -Sammlung jJtrenAjifMDg. Di«Mbe 
enthält etwa 12,000 Bände aus verlchiedeaen Fäcfaemj 
befondera aber aus dem Gebiete der fcitooM LkeratoD 
und Kunft, der Philofoplüe und der Allgemeinea und 
der Literat - Gefthichte. In allen Ahllieilungen der- 
felben, befonders auch in der der alleren deutfchen 
roeJie , findet üch eine bedeutende Anzahl fettener 
ffV;** und alter Dmcki (z. B. Tarzifiil und tytaf«L 
. Iheurdank, H;oldenbuch u. t. a.), fo ^e auch meh- 
rere zum Theil einzige Codicea (alsS^omon undMoraUl 
Sieben weife Meifter, Flos und Blankflo», Barlem und 
Jofaphat , Anfebni Gefpräch von der raHIon Caflalis 
Tom Schachfpiele u. f . w. Das FkA der «usrandifchen 

FraftzüJifchen , ift gladifalls reichballig. 

" Die Cafaloge find au folgende Buchhandlnneen 
▼erfaiidt welche erfueht werden Auftrüge anzunehmen 
und an die Scbulbuchhandlun? in Braunfchwei'.' ein- 
ifjfend«.. yittona Btifch.' 'Amfurdäm. Ktfüulr und 
Lomp. Berft«, Nicolai. Bonn, Marcus. -Bm««?«, Hevfe 
Br«te.«, Blax. C«rfari^, BwUri. ■O.fp'l.n. MarbVr^ 
Kn^r.- g^P^Aflo-en Wiwer.. D««n/?«rff , LeskI: 
Br«rf«, H.Ifch^r. tfuf/eUo^f, Sc)iau%. Srtangof, 
Palm u. Knke. Franh/„rt a. M., JHger. Prey-bum 
Horder. Gwfsen. Heyfef. Üotha, Becker. GöttingeZ 
V/indenhoek und Ruprecht Gnifswalde, Mauritins. 
Halle, SchwetWike. Hamburg, Hofl-mann u. Campe 
und Perthes u. BeJTer. Hannover, .Gebr. Hahn J3Ä- 

''^^'m.^T'"'**; •'«««», Froinmann. Kiel, Akade- 
miTrhe BuchhandHing. Königsberg , Ünzer. Leipzig, 
Steinacker u. Wagner, Reclam, Weigel. ' Londofi, 
Bebte u. Comp, und Treuttelu. Comp. Lübeck, r.Rol». 
den. Magdeburg, Heim-ichaliotea. Mi/iOt^, Lin- 
dauer. Hlunfler, Theiffing. Nürnberg, Campe. Parim 
Treutlelu.Würz. Roßock , SÜUer. Tübämen, Lmvg^ 
fFien, Schalbacher. Zürich j Ziegler. ^^ 
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^ "Leipzig, b. Rikitäm: FäuU ad Vahxfas m/\6l^ 
Latina vertat «t perpetua anootatioae fUimrairit 
iSeorg Berufit. fFinet^ Philof. et Thcol- D. fto* 
josq. Prot P« E. in Acad^ Lipf. 11(2 1. ix8 tS. 

!] Jtc H9QpMififAilqpwkt«.av9 wBlcb^oi man diefb 
ß^ rei» uiM^MMit«j(entifeh^Arh|Bit.2|i fafti^htnn 
J^t, i(t durc^b <lia Mg^mMklJwcigilatf {^^^dirl^ Vf^ 
^ats biemit das Probeftück aioas ivBUfMi Qpmmafi^t^rjS 
,abar dia paulioäcbeo Briefe übarbauf t arfchiaow 
fay, bioläMlich 4>ftftiiitniit* Wer toUta iHalit im jeor- 
#116 i]|:h fcaiian auf . «ina tOchijga. AuMa|i» der 
jiiifäaunUicban Wtrka liaa ApoCukTaiiluar' A> m^ 
•loafi darflaicben fpn .maliiMBn IruqbttNureii ki;im- 
J'cban^c&irift&aUani dav bMdmSctwn Alt^nliwos faä- 
;£tn? YJad kann. nicht janar Ajpoftel rait dem voll- 
itan Recbta ^a Klaffikar daaCbrAfiaofi^iims seoanni 
werdan? Hr« Prof. W^ bat dam kleioap Ganzant 
.walahaa hiar 7ur Probe diant, folfl|Biida £inric)\taiig 
(gegeben,. &Mft ftabt dia.lateinifeha tlaberfetzui^ 
4l4»a ftriafs t «obna da« Tifx^» abfur TOrfebas mitai- 
.nigan. iMMraphraliifebeii EinSBl^i^taln ; .dann dar 
• Conimeiitia'3 rdarauf dre(|: igxcai^tes ;sült^t am Ver- 
^2aicllnifs dar Wörter |iad ;Bedeosactfsn • über wel- 
. cha fm Buche etwas V^raOglichas bemerkt wrorden 
'ift. Rec* würde in dar arw^^nten GafammtausgabD 
rehar dia UaberCetzoi^, die ficb jadar fabigera, fo 
weit fia .2iim VarftandniEs nöthig ift« laicht felbft 
tinacJht» al# den Taxt» nSmlich den mi)fllichft ba<^ 
friahiigtaii,..aBtbabrlith fiad«»;. und das »edürhub 
tdea latatarn ife^ ihm faiernwm tp /pehr fühlbar g^ 
•wocdao» ymik vmSxt aus dem Commenlar, noch 
vuoa dar Uabatfatzung cendi^am arhalltt welche 
•TttXtttBCtalt» ob dar Grjat oocmchan oder einer apderu» 
:dar HerattSBabar überall gafo^ Tay« . Dan Commen- 
itar.aiMi jäen.Briefl. wflrda er» damit der Text 
^la£to UDbehiadefttr fibarichaut werden ]||CQnntat 
Jiitftar diafem in mmittHrbroobepefr folge» wie er 
aüicb hiatf gegeben. ift» .aufltalleu« Zu ExcurfeQ 
0w<rde dabey -fravlicb imnar noch Varaolaffunjg 
Waibaa« Ow Betchlur^ aber mOfste eine ^ Qavi» 
^auUna^ micbea» idjajiescl^icb einen Band fOr £ch 
«-feilen wQrda» vnd In ^dcber anf die beireits im 
Kommentar eorJcanMi|h| «^^ gefltfleatlioharan Wort^ 
«md &cberk}|riu#Ri.^l^^^ir ^er^kfetk wSra. Dieb 
Wei^e in Bmebuog^ Vfjßn %.rfÄ «egwwfati- 



♦ * ' ... 

Wm die Apslührfing betrifft, Co hat man, Obei^ 

liaupt betrachtet s hier eiae/igedlqMnen Exegeten 

•TOrlBch aus ßiper guten Schule» weicher augleich ew 

nee reinen jLatemäi Keniner fowohl ^U LieUiaber ift. 

Be^ aller Gedräpetbeit im Auslagen, die jedoch bls^ 

^weilen varfgtzlich allru weit getrieben feyn möchte» 

.wird'mM hieir ovr leiten das Nötbige vermirfen; 

.m^d kein Lefar» auch der bereits pnterricbtetfta« 

.whrd das Bflchleii) aui; der Hand legen» ohne daraus 

.nwh cejamt zu haben. ^ Viomehnif^h fehätzbar ift 

der erTte Essirns» zur Beänti^rtuisg der Frage, wie 

ficb Paiilus ^ Verhältnif; zwifchen Judenthum un^cl 

.Chriften|;hom gedacht habe ; und et>en fo en.tlcheidet 

AUS gulfm GrQnden der zweyte daffir » dafs Gal. 3, x 

dia£esart ecxartafir^v echt nndavif die Apoftelgefch« 

. K> 15 erzählte Reite «u beliehen fey ; und nicht mf^ 

jder wird auf leh^tTfl^che Weite iui dritten von dqn 

\wmX\ß^ Yf rfucbf h » Gal 3» ^ \tn deuten, "^ 

»gph^o.iupd flbef' di^ejbeji^ gfurtbeilt« 
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Nachdem wir dides B^kenntnirs von dam , wiw 
uns beyfallswOrdig fcheiat», ;ib^Iegt ^aben, baa* 
dein wir auch gewii^ nach dem Wuhfcbe unfers V^. 
felbft, wenn wir den für untere Anzeige billig nur 
yergönnten Baupi hauptfä^hiich dai^u benfitzen» d|a 
Wichtigere vou dem» wasun^ an feiner Arbfijt e|^ar 
Ausftf»lTung warth fchiep y nach dcMT Ordnung ^ 
:hier behandtlteu pauUn. Briels in Erwihnoiig ^ 
inrinsan. Denn cfia Prolegomenan » an welchen ^fs 
Hr. IT, natflriich auch nicht fehlen liefs» kaannii- 
(ere Kritik füglich übergehen» da fie das Erfoderli- 
cha zwar , aber doch nicht eben Neues enthalten ; 
wievi^phl wir das hochbelpbende Ürtbeil» nach we{- 
!cbem in jenem Briefe» wiedafelbft S.li gebgt wird« 
':.»»nicht leicht J^naud Etwas hipzuthun könnte» wo^ 
durch dip eufserordentliche Beweiskraft des Inhalts 
verftjrkt würde» und nicht leicht Etwas hinweg-* 
nehmen » was darin unfchicklich und fcbwach wrarc» 
und mcht leicht Etjatas anders ftellan » was nicht avi 
ruchtan Orte ftantf,** keineswegea uns ?u untec- 
Ichreiben getrauen: gedug^ dehken wir nelmehf» 
wenn Paiilus mir iür feine Lefer befriedigend und 
fZweokmsfsig fpraoh: obrchofi man jetzt ». und die 
Sache an ficb betrachtet» über die Tfaorbeit, ' Ju- 
.denlhum mit Ghriftenthum zufaipman mirchen zn 
.wollen, g^en welche diefes apoftolifche Rund-« 
Schreiben nauptfächlich eifert» wohl noch grünet- 
lieber» allgemeingültiger und durchgreifender, als 
es in demfalbea gafchebanj Seh könnte vernehmea 
laffen. 

1(5) Schon 
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ALLO. I4TERATUR-^F1TÜN0: 
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Schon I f I wird von mremi Vf. mit Unrecht» 
fo v\p\ vvfr feheB , TomsgeTetot ,* wtt aiuiervrirtifi 
|2. B.'Ji i^j'wo der Genitiv "V^^^xf* objecUv z«»^ 
nehmen ift) noch entfchierlener behauptet wird» dafs 
P. durch Jefum Ober da* Ghriftenthum beleüit nvt^ 
den zu feyo terßchere, woron nnan V. 15. i& (vgl. 
Epher. 3» 3, wo unrkreitig ^t»»}»« aoch auf Oött 

1(eht) vielmehr dae OegeaAheil iMU la dar UahfiCn^ 
etzung 1) 2 ift ««vth vergelTeo; nnd nicht nur 
Aehnliches kenrnit auch, anders wo, Xondern bey 3» 
^l and 5» 13 die AusIafTung etnes gärigen yerfes 
vor. Das ntl^ V. 10 kann nicht völlig fyrtohym 
fcyn mit fjjr« ^fi^K*i»a. wie der Vf. es nahm, zumal 
da hrm mit Nachdruck vor «VSe^T^'i ftcht ; es be- 
deutet jenes ^f3fiw hier (vergl. V. 11) ohnte Zweifel 
»,nach Jemandes Sinnt reden ,*^ f6 wie P. ehedem, 
'bevor er chrifilicher Apoftel war, d^s menfchliche 
Anfehn des hohen Rains befolgt hatte. Durch ?*- 
€irc(> V. 24 ift* nicht tv ^^a/ ausgedrückt , Ober def- 
fftn Sinn Qi q. proprer *me} auch der Conrnientrfr 
jDicbts bemerkt. Alit Ungenauigkeit ift 2» ,4 das! itn 
Gommentar zugeftandene Anakoluthoo, wie diefa 
muph anderwärts, z. B. v» 6 gefchehen. In der Ue- 
'terfetzung verwifcht« Zu v . 6 hätte verdient be- 
merkt zu werden, wie P. zu dem» den Zufariimen- 
bang der Rede ftojCenden Be^fatze gd^omit^en^ näi\i- 
Üch unftreiti^ vermöge cfes. tofati ti, worauf (vergf.ö, 
3) ein befonderer NArhdruck^' la^. fo ift liiiHt 
wahrfcheinlich, äafs V. 9 ioicdi/vTf« nJXoi «iVoei nur>fe|y 
/.. a. fvTfi ffiXöij wie der Vf» es erklärt > daJP. das 
Idoxf^i^ hier^ ohne Zweifel mit Ablicht, immer wie- 
der gebrauchte. V*.X} mufs f&r ,^ad eandem ßmu^ 
latiönem^ flehen: ecrumßimdaiione' vnd {cuniiis)J* 
*V. 17 ift die Ueberfetzuog : ,,/iven) propt. Chrißum 
^mrobari ßudfpyus, ipß autcm peccatorvs ejfe dcpr^ 
%endimur^. ganz verfehlt^ es fällte dafnr heiisön^ 
;sJO^dfi vero^udente8»(}. q.^udendö) proiari propt. 
*jtkrißunt reperti fUerinm$ ijg/Z quoqiie peccantesf^ 
wie der Syrer , den Hr. ?r. überhaupt (LPiolegg. 
S. 1 j) nicht genug zu achten fcbeint , fich fehr rich- 
tig hier ausgedröckt hat- K. j, 1 find dfe Worte 
- «H - ^^«v^fp.. durch dlefe lateioircben: qttippe quibus 
ChnßUs cruci affixnu idnquam in tabula propoßius 
"^^ »^ ficherrich auch; eher VerfÖhh, aJs erreicht; 
denn nf^^y^iä^ti» gehört 'n^ch feiner Stellung (dlefe 
fcheint der Vf. an vielen Orten unbeachtet gelalTäi 
zu haben) nälWr zu « v/urw «rxo^Kfi. , als zu j««^ cT^p^- 
9aX>4ou(, und hat feioe fonft gewöhnliche Bedeutung, 
fo dafs der Sinn ift: ,^quibus ante oeulos (i. e. aper- 
fi/jtmej leßis Chr, prae/aiptus '(i. e. infcriptüris fä^ 
\ €ri9 praeßgnißcatüs) , eß {tanquqjk^ vejrra cauj/u 
crü(^ams, ' \xe\ciief Gedanke nacq P. wefefnthch 
^ar fttr das'^Geheidfinifs cfes Evangelium«.** Den 
▼otzugs weife* chriftli^hin [Vam^n'ites '„Geiftes** hat~ 
rfer Vf. hier V. 2 durcH „^cüeßcmjdivirta *,^ ander- 
wärts anders verdolVnetrchr;^ wcukirch die Eigen- 
thüniiichkeit des neuteff. Sprachgebrauchs^ viFjrletzt, 
wnd insgemein felbft die Kraft fenes Wntxs ge- 
fchwädvcift- El^fen däffclhV Rlh'a»ch 7 B. v<^n dem 
Gegaiiialz: «Segen" und ijb'luch*' be; V. a Ui det-^ 



g eichen Ausdrteke der Bibd gelaßoi werdes mht^ 
a. jV. 15 hfifst J^M^M fiHtJBef^iBtheit „Xeft«. 
nienp,'^wie dir ganze lange ^ZofaimnaohaDg (o4ch4t 
I. a ift darauf znrQckgefehen) lehrt, und was der 
Vf;"inir dtitif» nicht «ncnerkenn«» (cheint, weil 
eben d^rfelbe Ausdruck in eben demfelben Znfam* 
menhann (V. 17) auch wieder „Bund *' bedeutet» 
.gerade fo » . ,wie .xbr. 9 »15 ff«», dergleichen Wort* 
äholichkeiten freylich 'diefen Scbriftftellern in Be- 
weifen dienten. Den fo oft und viel gemarrertea 
V. 20 hat fft* Jf^. fo ge^^enr * ,,hku^re9 autem nmB 
Hft (ßJJ^ fP^^y :v^^ ipariis) ^ Iku»*^ caafemfiitft umi» 
laUerapars)^ und mpint^ .dief^ Jej.die hnge^x^vun* 

Enftf Erklärung deswegen, weil Sr*. habe fagen'^wol- 
n : man mflffe das jädifehe Gefetz, obgleich es dena 
Evangelium 'weit nachftehe , ' dennoch nicht verach- 
ten^ indem ein Mittler, hier Mofes, niefarbibfs £i^ 
oer Partey angehöre, hier den Ifraeliten« foqdeai 
Gott , aucnhier, der andareHieil fey. Unfert B^ 
dUnkens bftte P.,' wenn er die(^fflgerf'wi»llte, Mtk 
fehf* ftfnderbar ktisgedrückt,'-fa Wi^ auch diefer Oe^ 
tfan1ce'> d^ g^wifs Reiner von feinen Lefern an detat 
göttlichen Urfprahge des ' itidientbums zweifelte,, 
ganz unnfStbfg- war.,' jafogatr fefaoff* \tt dem hm.r^'^ti^*^ 
jtifv/rflii? bereHs- enthalten , fo däfs ifann V^ 20 eher« 
durch 7«(P,' afs durch M al9 bk>fi^ Ertäiiterttog an dat 
Torfge follte abgeknöpft feyrt. ^«i^'Hacrptfache'tbec 
ift,'dfafs nach jener pfkHrnng, daf^M« und «}f dan4 
k^neswe^s,' wie do^hder Vf. au^i^teklich undaih 
'uneriafslich federt,- hnr gfefehen Sii^e des Wortes 
ftehen: denn das erfteMal heiFst diefes alsdann „em 
Einziger,,^ das rwcyte Mal ,,Einer 'von* Mehreren» 
wenigftens Von Zweyen.**' Ree. hättfch an die vocn 
"Vf. unter*' andern '(im drltteh^^Exc«) verwnr/en« 
Auslegung : 'fjTnterpres'auteHuniuB (I. *> uniusrei/l 
lifc^fn) nt^fteß, Uevis autem \in ^tmodinque mttrprtic 
et mterprßtis negaho) ' iuiW^eß'r Öler hat «J< beid« 
Male die' gleich« Bedeutung S;ti^<^ idemque;^ und 
dafs Pt atif diefeh^ nicht genz'gemeinea) Gedenket» 
hier durch den von Moiear gebrauchten- Namea 
„Mittler >** was Jefus für die^ ebenfalls Mer , nnd mit 
ff achdruck ,^ erwäfemtef j,^ir«7t^^*^- (diefe verlangt« 
nicht blofs einetr ,; Sftanften ,*" tMchem ttff^^ihen 
war, fondem auch eitieFn „Minier,^ {üuakweiMft 
^ den Menfchen,' uihdiefeSf Saamens' wüten, zu 
Theif wärd^, welches beides Jefns ChriftM if») 
'nach feiner Lefer Wiffen auch war nftd Mefs , leicht 
geleitet werden konnte « welcher Oedanite ftbrigenc. 
auch vx^Dkommen hieber gehörte, ' weil in- devfeibea 
'an^gerpro<ehen Hi^ui^, dlfs (Seht» ^ndt, V^rheifeung 
(Jirdetithum ito8 Chriftenthun«)' zWeyoreffehiedebn 
'Dinjge'i wiewohldabey Zimmer beid^ltwas^GöttÜ««^ 
cbes, wzrren ,'WotoA jem Pi eben redtft^>das ift jn 
Wohl' jed^m anfAi€¥kfaitien' Ite^4>aetiter* desZufami- 
nnenhanges offenbar. Da'wh^*«ber bleniher haben 
Fo weittänfig werdisn mflffen, Co heben wir )et8t am 
unfcfrn vorrätbigen Bemerkungen nur felgendea We« 
nige noch au9* In der UebertetaNK»«^ wird na «tf^rs« 
ipov 4, f^. dvtfeh „nupir/^ ifa: .QomuAmtmr dnrcll 
yjpriomnh** interj^retut , und eben fo ndhv 5^ 3 «tuiseia 



^ ^ • 



I • 



Nunib 2iro* AUGtJST i82j^ 



406 



'y,dmm^ll&'fi9tXk^thiMmg9 im Commmitar d. 
'y/MuHrO'/' «od ToO Atti^ou 6» 7 dort d. ,,cef€rum^^ 
lUer d. fipo/Hiac^^ ^ mit ffusdrOeklicher Verwerfitng 
iron jeoem« Unter den mehranii^ an fich moglicben 
BacbiiKungM de« 4« 17. ig io offeirfMirein Wortfprei 
▼ork^mmeDdeor ^j^Xtlv litt der Vf r » wenn uns nicht 
•Uet Auslegergefikbl trOst y an dem „intidere^ efne 
v«oht «»paffende gewamts tim wefswillenier auch 
jn der Ueberfetzong das Wortfpfel (P. liebt dergtei- 
cbeD • befond^» m diefem Brie») nicht bat v«4eder-^ 
gebe» künn^en, wae z. B. Luther, die Vuigatettmd 
iler:Sjrer febi: gut gelelftet haiien. Die Worte imrtl 
«BMP reiiiiTM» 5^ 3} werden im CommenT^rr zu tmferer 
Verwunderung durch diefer „centra hos tates homih' 
wm$^ erlü£vtt^a fiedoch nnverkennbar auf die zu- 
aaehfk vorher «genannten Tugenden geh^ , von Per* 
fapeo aber <em>(bgle]ch hernach die Rede ift. Sehr 
«nrwahrfeiieinlicb endHeh werden die weit ausge- 
^eicfamüevn^, it fteheaden: "Mm*», ^A/xai« u. f. w. 
«ifrdenr ganze» Bvlef bezogen « von welchem P« hie- 
«Mt.ala Seiehtenswertb anfOhre, dafs er fo vle) mit 
eigener Hand gefohrieben habe» Das ,»fo viel " neh- 
men wir gern aoeh alir Aber dazu war fcfaon das 
von hier an* im Briefe noch folgende genüge; wenn 
man bedenkt , dab diefer Apone) nach 1 Theff. ^ 
Sf.ioagemeia nur den Oruf^ '^m Ende eigenhändig 
fchrieb; und fOr jenes lange Anhdngfel (Gal. 69 19 
— 17) fehickte ficn die Verficherung der Eigenhän- 
digkeit um defto mehr • weil darin in der TBat eine 
Art von Recapitulation der Hauptfache des Biiefst 
und Oberhaupt viel Kräftigeis enthalten ift. Wozu 
aber eben an diefer Stelle eine folche Verficherung, 
vveoo fie niehi daa nAch folgende Uof^» föndern den 
f efänuiitaii Arief betreffen foUtfc ? ^ 



lO 



' Lii¥no, b. Olffck: ' NachricTitüBer diejeit ijffi? 
unter meiner hekung heftehcnde ccreffetifche Ge- 
Jellfchcffi, von Dr. Georg Ben-ed. HTiner,, der 
T'bcol. aufserord.Prof. in Ireipzie. Voran exe-r 
getijche Bemerkungen über die Jronieen in Uen 
Jteaen Je/u und em kleiner Nachtrog über,GaL 
3;, 20, i8«a. 32S^ gr. g^ 



• Waa hier als Hadptinbah diefbr paar Bogen ange- 
lc«ndigt ift, die NaeKrichtVbn desVfs. exegetifchei", 
loa eine Auawahl von 'Studrofeir der Theotogie zu 
mandUcher and fchriftlicher Uebung geftifteter» Gr- 
ielifchaft nhnmt nnr die vier letzten Blätter davon ein, 
vnd fcbeint daher den |>eiden vorangehenden Au^- 
tzea mehr nur mr^B^lailltng» al9zurErirfilhru>ng 
zu dienen. Von dieCen felbft iQlit der auf de^ Ti- 
tel gehannte „Nachträr^" worunter eine Zugabe zu 
dem von deoifelbeh.vf. Im vorfgen Jahre nebCtüe- 
^rfetzung^in latcimfc^et Sprache herausgekommer 
• ntn Qommentar über den ö^'fef an die Gafater 'zu 
verftehen. ift, in welcher jje von ihm cfafeftfr aufge- 
fteöte neue Erklärung ^^ bek^mg^ Stelle 3 , ?o 
noch üraftändJijfh^r/a<|*. %/ tfode/Vi^ andere, vom 
Oberhbfpn -a^/w^/r ;>, W'^ ^^c^nSo^ jenes Com- 
menidLTS wr$eü9g9M^ (^^UtS0. ^^^ abermaia 



nicht mehr ala drey BfaMer- wm»^ Reo. betrathtat 
daher tAs das , auch nach des Vfs» UrtheU Wichtig 
fte die Abhandlung ,fQber Ironieeo in den Lehrvor-« 
trägen Jefu Z*^ wekher unter diefer Uaberfchrift die 
neun erClen Blatter gewidmet' ßnd ; und bey diefer 
alfo mag fi^h unfere Anzeige etwas länger verweilen^ 
Es wirtf^darin zuvörderft die Frage unterfucht» ob 
Jefas fich einer Ironie habe bedienen^itonii«»^ und 
diefelbe unter der Beäingungt dafs dadurch weder 
Bitterkeit des Ernftea, noch eine blofse Scherzhaf- 
tigkeit fich kund thue, und mit der Einfchränkung» 
dafs dergleichen Oberhaupt als nur feiten in Jeiu 
Worten vorkonmiend angenommen werden mÜlTc^ 
bejaht, denn aber dennoch von den 1 Ausfprücbea» 
die fich Matth. 16, 45; Marc. 7, 9^; Job. 7, 28; Luc.^ 
13» 33 vorfinden, den einzigen, welche man bey 
diefer .Sache in Betracht ziehen könne, nur der 
letzte far wirklich ironifob erklärt. Rec* hält fcboci 
jene vorläufige Unterfacbung nicht nur an fich fQr 
Ktfüm entfcheidbar, da morJdifcbe Möglichkeit und 
Unmöglichkeit in einem Individuum nicht ficberer 
ift, als phyfifche, fondern (bgar far unftatthaft» wo- 
fern die Bibelaoslegong an Unparteylichkeit, wie 
biUig, jeder andern gleichkommen foU. Wflrde . 
niclH durch ein im voraus enifchiedanes liicTukön^ 
ii€»r in dem gegenwärtigen Falle die Exegefe durch 
Dogmatik afTOirt? Das ftändeaber mit dem» waa 
man insgemein, und felbft der Vf. hier in feiner 
il^,Nac1iricht'' behauptet, dafs erft „von der richti- 
gen Erklärung der heiligen Urkunden alle wahre 
Theologie abhängig fey , in Widerfpruch : wiewohl 
Reo«, eben um der Exegefe und der (thetifchen) 
Theologie zugleich die Heiabeit ^u bewahren« die-* 
fen Satz nicht ganz billigen kann. In Anf^ftung der 
hier betrachteten Ausfprüclie aber föchte er urtbei- 
len, dafs in den drey erften allerdings Ironie , und 
irr dem retcten- fogar eine farkaftifche 'zu^'&ffiiden. tfy* 
^Pnrr von diefem anzufangen, fo glaubt er die Stella 
Luc. 13, 32. 73 alfo ttherfetzen zu nulffen: Gehet^ 
hin und faget diefem Fuchs t „Siehe, ich treibe Gel- 
fter aus und vollbringe Heilungen heute und mor«^ 
Cfift (d. h. nur noch kurze Zeit) und aip dritten 
Tage (d. h. folglich, eben falls bafd, foglcich nach je- 
ner Zeit^ werde ich vollendet wei'den (fo daTs H^ 
rodes nicht ndthig hat, mich tädten zu wollen); 
Uebrigeas mufs ich (Jio fodert^s mein Beruf) heut 
und morgen and auch am nächftcn Tage (d* h* (& 
viel mir übecbaupt noch Zeit verliehen itt) waftdeliv 
(d.i. umher reifen, nfimlich ohne auf ioiche Dro-^ 
bungea zu achten); denn (mit heiligem UnwiÜeii' 
iarkaftifeb tHef» gefprechenr) es geht ntübt an ^ dafs 
ein Fropivet vmhoimne aufserbam Jerufalen» '^ (dji- 
her iob * bey 'jenem HeromreifiMi im Laode gawifs^' 
ntrhts au bdForchten habe). Wie rechtfertigt maa 
aber den dem Tetrarclien hier bejrgele^en Namen? 
Der Vf. aieinr^ derfelKi^ ,,gehoFemehr in das Gebiet 
des ScherzhafMn, äU des Eraftear'* Das dünkt uns^ 
iaft unter der VVOrde Xefo, und ftinunt zur übrigen, 
fahr ernfthaften Rede nicht. In feiner Umfchref- 
buDg der Stelle fetzt er diefsi „Mektel nur dcmFflr- 

ften*^ 
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ften* o. f. w. Er wtgl alfo felMk nicht» ^eo dftfqr 
angefehen^n Scberanfifnen wiader xu geben. Wir 
haften dafftr, diefer beCage fo viel als: t,der elende 
Menrch,^' voll Falfohheit und Furchtramkeit zu* 

{leich, indem diefer moralifcheScbwächlinc aus ver- 
teilter Liebedienerey gegen die Pharisäer Jefum aas 
feinem Lfindehen entfernen m^üts und doch ^uch 
nicht das Hera hatte » ihn offen anzugreifen« Wie 
aber ^ndUoh Hr. Prof. tF. die Werte: nx^i^^n^ 
Wat^dai iö eHkllrea konnte : ^Nur noch zwej Tage 
mui mich Berodes dulden, oder, wo nicht <das foU 
%X^ bedeuieli)^ (o begebe ich mich noch heute von 
4iier folt;*' das begreift Rec nicht« Vom den drey 
voranTtehenden AuäprOchen wollen wir, nm Weit- 
llttfigk^itell au vermeiden« nicht omftandtich han~ 
ttefai ^ da ohnebin Jedermann die ironifche Deatung 
SerfettM^n fich leicht denken kann j und auch Nie<- 
hiaod an diefer, wenn ea etnmal erlaubt ift, Jefu 
^i«e Ironie amofchreiben , gerechten Anfcefe neh^ 
tneh datrt Dafs wir aber in der «iften (Maltfa« a6, 
45) kmie Frage annehmeil, daran hindert uns das ti 
Xei^v, welchec dazu nicht gut pafst, <tod j^mch das, 
ohne Zweifel noch zur VerUarKung iiüS ironifchen 
Tadels hinzttgefetzte, xm tlvmnmiM^di. Dafs wir 
ferner in der z weyten (Mare. 7 , 9) das "luOfi« gern 
fronifch nehmen , dacu brftimnH uns der Umftandf 
dafs in dicr Form dieCer Rede bey MaHbius , in fo 



fern fie die Fragworte derPharfflhngiviiff^nBaBfiBeB 
narodirt, ebeofialla eine Art von Ironie liegt, weicfan 
'Marcus wabrfcheinlich durch fein »Xidiön^; nnr 
noch deutlicher tnachen wodlte* Und endlich der 
Annahme 9 dafe in der dritten {Joh.7»ag) MmM 
g^M rnbig zugegeben habet dafe fspe UnclinUgeA 
jallerdiags ihn kenneten , nb^r blof s nach Mnnr ir^ 
difchen HerkuiSft« fleht hauptfichlich das Snftim 
entgegen, womit Johannes diete firzaUaioK mnJaite^ 
wodttioh anftreitlg auf einen f tärksrn « ansoatcdlern 
Ton , als nach |eaem Sinne ia den WaMfcn JaAa 
herrfchen wOade, hiq^einMen iEt. Urtier hau y i itar 
war UMt eben fonnbefangeoem^ als «nfawffkramem 
ÜUcke ^ fu^lien will , -der wird wohl der Ironieen in 
Jefu Reden noch mehrere« als die hier ang^b^ 
oen, welche, die einzigen Cejn feilen, fmdnn^ wc 
dem Reo« fetzt nur diefe: Macifa. 9». x|» 15, 
loicaa f }8, vro iemtf» iu doch immer amch 
gezwungenften dmok ein ironifches ,iOemg darauf 
erklärt wird« Job. 3, «o, b ^ben bejrfatteiw . Mte 
ift denn auvAi natarUchnr als Ironie kmj hoher Oel» 
ftesaberlegenfaeit und anglehih einem lebhaften O^ 
lohU welches deonoch nicht geradem lieh iufeem 
will oder darf? Und liest denn in (biofaer natOrtiA 
eher, llbrigena von allem MenCchenhaCs freyw, Rbe«» 
torik etwas Sündltobes ? Jefue hatleikninn «idnchl» 
Iphe Frömmigkeit. } 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



X. ünivetfitaten. 

Marhutg. 

/Vn die Stdle des bereits im J« 1819 geftorbenen 
Prcyf. Tmnemann ift tninaMhr der bisherige Inftmetor 
^es K-Hr^nnzen Ton Hoffen, Hr. Hofrath David Zhto^ 
aar Aiig^ Suabedijfen zum 4»4anä. Fxof. der rhilo-* 
fbphie efannnt worden« 

Die hiefige phllofoplufclie Täkaltät liat dem Hn. 
ürof. IPritdrich Konrad Uriepenketl^ liehret am Celle- 

fio Carolino zu Braunfchweig , nachdem er ihr eine 
robefchrift: Von den Formen d&r Dectinalion 4md 
Conjugation ihrem Begrtffe nat^ , zur S^rründung mter 
mHgemeinfn phäofophifchen Grammatik (Marburg igSOi 
g.) Torgelegt hatte , die phüofophifche Dociorwürde er- 
theilt 

Hr. Prof. IFagner^ wehAertor Knnem das An- 
denken zwejer gieacht^er Marburgifeber ProfeObren, 
des veflÄrbtoenOberbergrathsDr. UUmann'^ undPref« 
Dr. Luccts , in lateinifchen Gedächtnifsfchriften (üfe- 
Tfiojia Jo. Chriftoph Ullmanni — Marh. igta, 
4. Memoria Sam. Chrift. Lucae. llarb. igaa. 4.) 
wllrdig gefe^^ert hatte, bat das Publikum abermels mit 
«inem Ichätzbaren lateinifchen Programm, womit es 



naxtl^eTier^sGebiirtsMIes 40$ Kutförfien ifon BTeffH 
einladet, und weldies leMge Jhmerkui^m über dik 
iändUehen Feße der Bömer und eine deutfdke metH/cke 
Ueherfetzung zweyer TibuOifchm BUgieem endiak. be- 
fchenkt. (Marbnrg, igaa* 38 & 4.) 

An die Stelle des nach Barmlbdt abgeganaenea 
kaOiolirchen Ffarrets und ProfrfTors, Hn. UtTl^det 
wn E/s, ift der bisherige katholi/die KapeHen, Hr. 
Dr. Joh. Ckrift. Multer «um aufserordentlichen Prof! 
des kathol. Kircbenrechls und com katboL Pfilrrer de-i 
hier ernannt worden. Er ift VC der .^eleMen und 
freymüthigen Schrift: Beohiftni^fmg der gcmi/ofceot 
Ehen zwi/cken Katholiken und Proteftakun '""*" 
i8ai)- , 



n. Alcademieea^ geL GeTellfcbalbeii. 

Die KonigL Akademie nützlicher WitfenTchaftem 
tu Erfurt hat in ihrer Verfammlung am jten JuL d J 
an dfe Stelle des Terftorbeuen Preferfors Dr. Sdtmh 
den Regierungsrath Hn. Dr. TTtmAurg «u ihrem Se- 
cretär erwählt 

Erfurt, denTten Jul. igaa. 

KÖHi^ Aketdenäe mivM^er IWiJ/en/bhafiifi. 
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RECHTS GBL AHRTHCIT. 

Stvtt&aiit u.TÜBiHuv, b. Cotia : DasRecJiides 
deutfchen Bundes. Ein Lehrbuch zu dem Ge- 
brauche bey Vorlefungen an deutfchen UniverG- 
täten, von Di. Rudhart, K. B. Miniftcnalrathe 
im Minifterium der Finanzen , ordentlichem 
Mitgliede der Akademie der WifTenfchaften zu 
^ Manchen« igaa* XXII Ki. 2483.«. 

Der Vf. bebandelt das Recht des deatfchen Bnn^ 
des in» VI Titela: i) Von dem Begriffe, Um-. 
ftnge, Zweck und der Gewalt des deutfchen Bon- 
desim Allgemeinen, s) Von den Verhältniffen des 
deatfchen Bundes za den Bundesgliedero. 3) Von den 
gegenwärtigen (foll heilsen, gegenfeitigeii) Verhält« 
iii((en d^r fiundesfftleder. 4) von den Rechtsver- 
hSltmffen des deottehen Bundes zu den Unt«rthaneo 
4er Bundesglieder. 5) Von den auswärtigen Ver- 
kähniffen. 6) Von den befondern in den Wirkungs- 
kreis des Bundes gezogencMn G^enftänden. Die An-* 
Ordnung der Materien ift im Gänsen gnt» und die 
Ueberficht leicbt; doch ift auch der Vf. nicht im- 
mer von -dem Fehlen frey 9 zaGamroengehörende Ge^ 
Jrenftände zu trennen, und Materien an Orte zu 
Ullen , wo man fie nicht fuchen foUfe. Z. B. in 
dem Titel IL Kap. IL (S. 64) Sft die Lioompetenz 
der Bundesverfammlung in Anfebung der Staatsver« 
faffungen der Bundesftaaten als Regerausgefprochen : 
als Ausnahmen, in denen eine Einwirkong des Bun- 
des in die innere Staatseinrichtung ftatt finden kann, 
Stid die Beftimmungen in den Art» 12. 13. 14. 16. I8 
der Bundesakte ao^eföhrt« Darauf handelt der Vf. 
ffanz ausführlich von dem Art. 13 und von idem» 
was die Wiener Schlufsakte hierAber feftt^efetzt hat: 
di^ Erlitttierong der Obrigen Art. verweilt er in den 
Tit* VI. (den befondern Theil); eben hier aber 
-weift er wegen de$ Art. 13 wieder auf Tit. IL Kap. II. 
auröck. Entweder hätte der Vf. an diefem Orte alle 
die angeführten Artikel erläutern, oder auch Art. 
Y^ in den VI. Titel verweiCeli feilen, um fo mehr, 
da er auch zu den befondern in den Wirkungskreis 
des Bundes gezogenen Gegenftändeo gehört. Au^ 
fallender ift folgendes, oej der Lehre von den 
Grenzen der Gewalt des Bundes im Aligemeinen 
heifst es (S. 09): fie wjrd begrOodet und begrenzt 
1) durch die Vorfcbri^^i, ^«r Bundeankte,* a) durch 
die in Gemäfsbeft derie/^^n betcbJbflenen Grundge^ 
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den Umfang feiner Gewalt nicht ausdraoklich Ter« 
fOgen , entfcheidet der in der Bundteakte bezeiofane^ 
te Zweck. In diefer Hinficfat ift der Band compe-« 
tent in den einzelnen zwar aus dem Bundeszweck 
nicht hervorsebenden, aber ausnahmswelfe zur Bunr« 
desangelegen neit erhobenen Verbältniffen z. B. Art« 
16. iS« 19- ^tr B. A« Wenn nun die Verfflgunge« 
der angefobrten Art. der B. A« nicht aus dem Brni- 
deszwecke hervorgehen (was unftreitigift, wie fio 
denn auch zu den befondern Beftimmungen der Bun- 
desakte gehören), wie kOnnen fie zo den Fällen ge-^ 
rechnet werden, in denen die Competenz des Bun^ 
des durch den Bundeszweck gegrOndet fej? Viel- 
mehr wird hier die Competenz des Bundes ganz und 
allein t>egrOndet durch die (befondern) Vonchriften- 
der Bnndesakte ; und eben deswegen hätte von die^ 
fen ausnahmswelfe zur Bundesa ngelegenhcAt erhobe- 
nen Verbältniffen zn i) die Rede feyn (ollen. Neii# 
Refultate, Ober das Recht des deutfchen Bundee/ 
die nicht fchon in den, oft in kleinliches Detail ge^ 
henden Arbeiten der Voi^nger des Vf<t. enthalten' 
wären, liefert die vorliegende Schrift faft nicht: in-*» 
defs hat der Vf. den Vorzug vor feinem^ fonft i» 
Einzelnen voUftandfgeren , letzten Vorgänger (;r* 
Drefch), dafs er die Refultate der Wiener dcMufcM 
akte verbunden mit denen der Btindesakte vorträgtt 
da jene v. Drefch befonders in einer Fortfetzung 
feines öffentlichen Rechtes behandelt. VetMriceni 
zeichnet fich der Vf. durch zwey Eigen thOmUebkei^ 
ten aus. ErDens betrachtet er die Gewalt und daf 
Recht des deiitfchen Bundes ganz befondei^ ans deat 
Standpuncte eines Baiern; was freyfieh tn Unterftt* 
ohungen führt, die faft mehr dem'Staatsrechte ein-» 
zeiner Länder, als dem Bundesrechte angehöretfj 
die aber doch (ehr intereflant find : z. B. unterfuchf 
er, in wieferne in einem Lende» in welchem dlM 

E fetzgebende Gewalt der Regierung Kn die Einwil-^ 
rung der Stände gebutiden iit, ohne dafs die Ver* 
faffung alleBundesbefchlQffe als folche als verbindlich 
anerkennt -^ in wieferne und unier welchen Bedin* 
gungen in einem folchen Lande BundesbefchlQffe als 

faltig zu betrachten feyen. Er uoterfcfaeidet dre/ 
alle n die BundesbefchlOffe, welche der Zeit nacv 
froher und, als die Verfeffung, find unbedingt gO^> 
ti^ ; a) eben fo BundesbefcbiQffe , welche notfuem^ 
dig Folge des Bundes -(Zwecks, eigentlich blofse 
Bundesverordnungen znr Vollziehung der Gründs«< 
gefetze des Bundes find, und felbft gegen den Wil- 
len eines Bundesgliedes durch Stimmenmehrheit ge^ 
Mst werden, eten weil fie die nothwendtee Folg« 
der fcbon frflher eingegangenen Verblddlichfteit der 
K (S) Re- 
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Regierung find» vod diefef nicht gebindert werden 
darfi »hre bnodeagemarsen Verbindlichkeiten zuer-> 
Jblien; 3) Bundesbefchiaffe aber> welche nicht blofse 
Verordnungen zur Vollziehung froherer Bundesbe- 
fehlaffe» fondern felbft neue Grundgefetze find» und 
durch eine neue Uebereinkunft, upd fomit durch 
Stimmeneinhelligkeit der ßundesglieder zu Stande 
kommen, haben in den Bundesfteaten , in welchem 
liandrtände mit dem Antheile an der Gefetzgebung 
kefteh6il , keine Kraft, wenn fie :der VerfafTung ent- 
gegen find. Der Regent hat bierin Grui^d genug 
feine Zuftimmung zu einer folehen Beftimmuog zu 
verweigern; das Minifterium kann rechiliöh der 
Gefandtfchaft an der Bundesverfammlung keinen 
Auftrag zum Beytritte zu einem die StaatsverbCfung 
verletzenden BeichluITe geben , weil es durch fein 
Amt zu einem folcben Auftrage nicht ermächtigt ift» 
fondern fogar durch feine Verpflichtung auf die Ver- 
faffung deswegen verantwortlich und ftrafbar feyn 
wOrde; weil Iferner die beft^henden Verfaffungen 
sieht anders als auf dem verfaffungsmifsigen Wege 

S lindert werden können; und weil, wenn man die 
nbefchränktheit der Regierunna in Verträgen mit 
andern Staaten annehmen wollte, man auch die 
Rechtlichkeit einer Föderation gegen die Staatsver- 
faffungen und foroit gegen das Hecht felbft zugeben 
Vfifste ( $• 6. S. S9 »0 Damit ift denn Rec. ganz 
einverftanden i nur glaubt er, dafs aUes Gefagte auch 
auf die Länder anwendbar fej > deren VerfaFTungen 
rfie Verbindlichkeit der BfioiiesbefchiilfTe ausdrAck-- 
) lieh zu einem Satz ihres Staatsrechtes gemacht ha- 
ben ; dafs alfo auch in diefen jeder Bundesbefchlufs 
Bje^t ohne weiters als ein ftaatsrechtlicher betrach- 
tet werden könne, wie der Vf. (• 5. S. 68 Tagt. Denn 
euch abgefehen davon , dafs alle unter Nr. 3. ange- 
fohrten Grflnde hier auch eintreten, fo enthält die 
Erklärung der BundesbeCohloffe fflr einen Tbeil des 
Staatarecntfi in einer Verfaffungsurkunde noihwen- 
4U^ die ftilKchweigende Claufel in fich „in foweit 
4iefe Befohlfifte der Urkunde nicht widerlprechen.'' 
WoUte man das Gegentheil annehmen, fo morstio 
fliaA aueh anoehmeo , dafs die Verfaffungsurkunde 
Ikoh felbfiKhaoe widerrprechen wollen (was unge- 
denkbar ift), indem fie, deren Zweck ift, ein von 
der Wülkür des Regenten unabhängiges Recht feft- 
stufetzen , eben von feiner Willkür ( von feiner Ein- 
willigung in eineniBundestagsbefchlufs) ihre eigne 
GOltigkeit abhängig machte. Die andre Eigenthüm- 
lichkeit des Vfs. iit die befondre Sorgfalt, mit der er 
fOr jedes einzelne Rechtsverhältnifs^ ganz genau die 
Grenzen zwifchen der (r^elmäfsigen) Souveränität 
4er Bundesftaaten im Innern und der (ausnabms weife 
eintretenden) Einwirkung des Bundes zu ziehen 
fuchT, indem er wiederholt ausfahrt, dafs |ene der 
Bundesakte und der Wiener Schlufsakte, dem Be- 
griffe und Zwecke des Bundes gemäfs die Regel, 
diefe nur die Ausnahmt ausmache. Dtefs ift für den 
Anfänger ganz gut (obgleich es auch dem mündlichen 
Vortrage ' vorbehalten bleiben könnte); far andre 
Würde es hipgereieht haben» einmal aua^ufahren» 



dafs die SouveränitSt (die Unabhängigkeit nndSelbft- 
ftändigkeit der Bundesregierungen) die Regel be- 
gründe, iede Einwirkung der Buudesrerfiimmlueg 
alfo, welcne die «Souveränität befchrinkt, wie )ede 
Ausnahme, befonders (durch eine ausdrOckliche 
Verfügung) zu erweifen fey. 

Rec. Könnte es mit/ diefen allgemeinen Bemer- 
kungen genug feyn laffen : indefs will er doch noch 
auf einige einzelne Behauptungen einsehen , um al- 
les zu erCchöpfen » was er an einem Boohe vtrmitsU 
mit dem er faft ganz flbereinftimmt. Der Vf. ver- 
wirft die Analogie als Rechtsquelle: er nennt iie 
eine Ausfeh weifung der Interpretation, wodurch der 
Rechtslehrer das ihm eigenthOmliche Gebiet der; An^ 
Wendung von Rechtsfätzen verläfst, und &ch unbe^* 
fugt zur Stelle des Gefelzgebers erhebt. (S. 9.) Da- 
gegen fagt er beV der Lehre von den Auftr^Jge^ 
richten S. 134: Für den Fall, dafs der Kläger feia 
Wahlrecht (in Bezug auf die 3 ihm vom BekUigtea 
vorgefchlafgeneii Oericfatshöfe) nicht geltend maäea 
würde, hat die Bundesverfa'mmking den AustrMe- 
riohter aus ihnen au ernennen : er nimmt diefe Be^ 
ftimmung in den Text als Oefetz auf» und bemerkt 
dabey, dafs obgleich in der Aufträgalordnuag ^für 
diefen Fall nicht Vorfebung gefch^en fej, doch die 
Analogie für die angeführte Beftimmuog . fpracke. 
Wer alt Analogie (b unbedingt rerwirft , wie dec 
Vf. , der darf fich doch wohl in keinem Fall auf fie 
berufen. S. ig beifst es: da die Soeveränitat eine 
wefentliche Eigenfchafc der Glieder des Bu«des ift» 
und die Bundesverfammluog einen Befeblufs gegea 
den Orundcharakter des Bundes nicht ia(Ten kaim» 
fo wird die in der Bundesakte zitr Erwägung vor— 
behaltene Frage „ob den mediatifirten vorma/igeia 
Reichsftänden auch einige (Soriatfümmeo in F/cn« 
zugeftanden werden foUen ** verneinend beantwortet 
werden ihüffen. Rec. glaubt auch , dafs die Media^ 
tifirten nie die Curiatftimmen erbalten werden« Ei-- 
ne folobe Verwilligung wäre die Aufnahme neuer 
Glieder in den Bund , die immer nur durch Stirn- 
meneinhelligkeii gefchehen kann: und man kana 
den Fürften nicht zumutben, dazu ihre Einftim— 
munc tu geben i dafs diejenigen, die Ihre Untertiia— 
neu Und und feyn Ibllen , ihnen durch Eiofübrung 
kl die Bundes verfammiung in politifeher Beziehung 
wieder gleich gefetzt werden. Aber Rec. glaubt 
nicht, dafs diefe Aufnahme der Mediatifirten in das 
Plenum eine Abweichung von dem Grundcharakter 
des Bundes enthalten würde, der (nach Art. 1. der 
Bundesakte fchon) die Souveränität als eine we^ 
(entliehe Eigenfchaft der Glieder des Bundes vor- 
ausfetze. Denn dfi man nicht annehmen kann, dafs 
fich ein Gefetz felbft widerfpreche,. da (Tel be Grund-« 

f;efetz aber (die Bundesakte), welches im Art« 1 
agt „die fouveränen Fürften und freyen Städte 
Deutfchlands vereinigen fich zu einem beftäodigen 
Bund,'*Mm Art* 6. das Stimmrecht der Mediatifir- 
ten in Pleno zur weitereiT Benithune ausfetzt; fo 
kann auch im Art« i nichts weiter liegen, als die 
ainfrkmnmng der Souveränitit derjenigen Fürften 

^ . und 
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«od SdUfe, idfe Ji^n Boacf eintkilieaf keSoeswegs 
aber em Befehl^ Ob^ die Iwth'vremOgkdt der 
Smm)enimtmi%umE\nMite\iBden1Hndj weil (önft 
die MogHcbkeit «kies: SlMUnr^ohulb der Mediatifir-- 
t«n inPlä^Qt die 'derart. 6doich< offenbar vorauf 
* Cetzt, eines Wideripf^cb itüt de» Art. f 'tiitbaiteA\ 
wOrde. S. 33« i*4'0* 5 l)»ricbt der Vf. von den 
VerlcbiedebbeiteB dds Pieifum ttnä des efigem'Ra-' 
dieSf uode^ebtgaiiz richtig «wey an 1) dieverfehle- 
dene Veriheik»g der StianMä «Itidd^die verTehie*- 
dkae Art dev Beüoblofafisiffuitg) diiroh eine Mehrheit 
iron zwey-Driltheileixed^ dereb libMate- MöfWMf; 
Wenn er äbereinmal die Umerlchiede TWifeben deitl 
Pkbum itod dem engern Ratbe aefieiÜen Weltte, (^ 
IlStte er aocb nocb eines drittem - wefentlicben Er^ 
wibnnng tliiin follen, »tadieb, dä($ hn engern Ra- 
tke ein Bonde»lied in ewige Zeiten (felbft mit Za-« 
iHnuBttBg dea nuadea ) nieSt mehr Stij^tneh üdbren 
kansit^^ls et jetzt führt , da hingegen iw Pleno mtt 
ZuftimmuM der GefonaiHtbeit ein Bündes^ied aneh 
^jenigen Sriromen erwerben und fahren d^rf, • die 
•af eiaern.voa ihm freuerworbenen fiondeslimde 
haften. Wiener Schlußakte. Art. X VL Unter de» 
Geoeaf tänden , die van der Entlefaeidnng im engem 
Raule ausgenommen find^ tbut der Vf. nach Art. 6' 
der B. A. und Art. XIL' der Wiener Schlufsakte 
auch der Befchlaffe Erwäbrinng, wefobe die -Bärnde»^ 
akte ielliCt betrefi«»; ob dieh 'fiefehloffe atreb vdi^ 
der Regel der'Stimmennlifhrheit au^nommenleyenj 
«aüerfucht«' er -akrht befonders. Ai^rdfngS' febeint 
der Vf« in diefem Falle Stimmeneinbeil igkeit^u ver- 
langen» indem er die Bundesakte das vorzftglicbfte 
Geleta des Byndea nennt S. 41 ; Al^äoderuogen der 
Grundgefetze aber y •*- 9V0 auch Befcblfiffe « welche 
Se Bondcoakte betreffen d* h. Artikel derfelben' mo^ 
dihziren oder aufbeben^ — könne« bekaiimlicb*iiff# 
durch Stimmeneinbelligkeit geTeb'eben. - Dabii abei* 
liätte der VL auch auf einen wichtlg^^ die Allste- 
gnng des Gefetzea ftöbrenden Redaeito^febler 'auf- 
»erkfam machen foUen. Da nfienlfitsh Art; 6. det & 
A* und Art. XIL der *W* Sekkifaakte die BeTohlnffei 
wetebe die Bundesakte betrirffe»,' von der AbAiffu^g 
«nd Abanderong der Grundgefetze ontörfcbeideii , to 
kfitten auob der Art. 7. dbr B. A. und der Art. XllL 
dnv Wiener. Seblofsäkte dieCetbe' Unterfcbeidnng' nU- 
cheo folle», indem iie die Fälte.aufeäblelk, in.dehe« 
Einhelligkek nöibig r(t. Sonft mufs man nothwen- 
dig auf den Gedanken ko i mi ic » ; (ta^ bey Befcbiüf-- 
fen, welche die Bundesakte betreffen, etwas anders 
Rechtens fey. Man fcidiefst mit Recht: rentweder 
find die Beichlüfle Ober die Bundesakte mit unter 
der Abfaffung und Abänderung, der Grundgefetze 
begriffen V dann kber ift ihre AufaaUöng^ untdr den 
Täiien» die vor das PJemmn gehören > bfofse Taufo^ 
logie: oder fie find nicht mit unter der Abfaffung 
UM Abänderung^ der Grit^dgetetze begrithn} dann 
beweiffc das Stiiitohweig^^.if^s AniketSy indem von 
der Stimaicneiflhel%/rey* ^y> ^^ejft, dafs in Be- 
zug auf ßc dJs Mamitj. .an «^^er £>rlttbBHen-ffn 
dar Rflgel> taa^t^L ^ ''ßfijf ^t^/j^^r^ von den 






Attftragalgericbt^n ttbl der Vi.' fefar fbfanell Ober 
did, boehft widhtige Fnge wetgy welche Oegenftänd^ 
vor die.Aufträgaiinf^aiR gehören: er fagt nichtSi 
^Lti dahin'gehören an fich nur Beckhfacken (& la^y) 
Oboe fich' nur auf ir|;end ein Oefetz iQr diefe Beftioi# 
diuhg tu berufen. Hierbey febehit dem Ree. em 
doppelter Fehler t) dafs er den Ansdniok destGisb) 
fetzes nicht gebrauchte > der ungleich beftknmtar ife 
Der Art. i U dw B. A. fagt : d|e Bnndesgliledec ' ma^ 
dfaeri fieh ebenfalls verbindlirdi , einander onterkei^ 
neirley Vorwand zu dtfi77^^ri^j noch ihre Sirekijg^ 
teitm mit Gewalt zu verfolgen , faodem ß^ bey deo 
Bundesverfammleng anzubringen. - Ath Siratjghn-^ 
ttn äl/h^ die zum ^teg &der zu gewaUfamen i&aj$^ 
regeln unttr den BUndes^üediftn JtSbren' 'kimnten^ 
foTlen an den Bnndestag'gebracbty und von ihm ent-^ 
weder vermittelt» oder in feinem Auftrage dorcb eim 
Attfträgalgeriebt entfcbi«fden werden: a) Wenn der 
Vf. 'einen andern' Ausdruck als den gefetzBeben . ge^ 
brttocben ' wollte ; > fe hätte er entweder einen b»«^ 
ftinln^teren wählen follen^ oder was er unter den^ 
vtiti ' ihm ftebrfruchten , verftefae , «geoaner erdrtera» 
um fo- mehr, da gerade der Ausdruck Reohtafaobe» 
felbft in ganz verfchiedenem Sinne fchon gtapmai^ia 
ward. ' Bey eben diefer Materie von den^Auttra|al«<^ 
gerichten lafst er mit Reckt, obeleiob das Gcaets 
nichts dar&ber beftimnvt, auch dieNullitatsklage zu» 
Nur hätte der Vf. die Beftimmung der Faile^ in dMl 
nen Nullitätsklage ftatt finden kann (S. 131I iL) enfr-». 
weder<^ganz der Frocefsgebung des Landes, vor delW 
fen Garichten die Sache anhängig ift^ nberhfTen fei^.. 
Ifen Cum fo mehr, als die BunoesbeFchliirfe alle Fnb» 

Sn , die den Procefs betreffen , nach der Landesge^* 
tegebeng entrchieden wiffen wollen, und jede- din 
von dem VL angegebenen Fälle der Nollität wMeii^ 
Incrompe^tenz des Gerichtes in Beziehttn|| auf äaoneii^ 
ühtf Pe^ronen enthält)» oder^ wenn er doch bier-^ 
dMor aus «iriteenielnen Begriffen^ etwas* febfetzen. woU*-^ 
lief fo hätte feine Entwteklnng-vie} voliftändigerfeyar 
müfTen. • Die Frage : von wem die Erfatzmannfcfaalb 
bey Verluften des Bundesfie«*s zu Stellen fey^ ob'vba> 
dem, der bey feinem Contingento den Verjnft natte» 
oder von Allen Bundesglledem ian- Verhakniffe ftu: 
ihrem Confjngente? beantwortet der Vf. bk>(e durch, 
den j. 5« der KriegsverfafTeng „damit ^beV grAfserett 
Vm^luften einzetoer Contingente utiverbiifnilsopäfai'^ 
ge Leiftungen vermieden werden, fo foll das Maxi- 
mum der Erfatzmaonfchaften eines einzelnen Bun-* 
desgliedes während eines Feldzuges den zweybun-- 
dertften Theil der Bevölkerung nicht ttberfchreiten'* 
(S. Ig)*) Er fcheint alfo anzunehmen, dafs jedem 
Bundescliede der Verluft bey feinem Contingente fo 
lange aliein zur Laft falle, bis er '!n einem Jahre zu 
feinem Contingente, einem Procente feiner Bev4^ 
kernng auch noeb feine Raferve^ ein halb Procebt 
feiner Bevölkennig^ habe marfcbiereo laffen. Wenn 
Reo. nkht irrt,, fo* haben fich g^en diefe Ausle^ 
gung fchon in Bezug auf den erlten Entwurf der 
«negsordnuDg- Stimmen in der WOrtembersifcheii 
Ständeverfarandung erhoben» weil es leiebt go-^ 
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fdhthM fcfcmWf <Ws ^«^ M»l« VerluFt in eme« 
Veldauee «Inem oder eiaigen Bundsgraoltea ajleiq 
nv Lrft fcele. Jn d^r That iCt Unglück da$ nian lei-7 
deU Verlttft von dem fnaa hetroffea wird, kein gt- 
rechter MaatsfUb far UiftuiiMa, befoDders für ei- 
ne Gefeltfcb^fl . venn das üfiglück, der Verluft 
leibft fobon »m der Oeleiltcbaf t wUlen erlittep ward; 
sttd das Prioolp der Gleichheit, nach welchem al«. 
ob^ften Orwadfat« la alle Rechtsbewehungett der 
Bundeagsootfea reguiirt werden foUen 9 icheint »u, 
SodernTdeff,. fo wie ,wim erften Befunde des Bufi-r , 
detheers leder. Bundsgenoffe nur im V^hältnib zu 
ferner BefÄiUenmg.beyträgJ, fo Jeder wb zum Er- 
fetze dM Vei4u(ie« bey dem B4in<tasheere nur mh 
Verbätnirs zu feiner Bevölkerung (und nicbt zu. 
feinem ittdiridaenen Verlufte) beytrage. Jeder an- 
dre BeTtrag fcfaeint oaverbältnifsmäfsiganduDgleicb* 
Auf wden Fall hatte die praktilche, Wichügkeit der 
Freee «tee Zubmmenftellung der «^rfohiedene^^ 
sieMtimtflleteherfiertimmthdtgpfa^tten Artijftel deff 
KriegsverSiffang verdient^ . In Rückficht auf das 
Kriegereoht* Mober Bundeeg^ieder, deren Befiuuiirr 
neu all«*iia dem Bunde gehören, fagt der. Vf., dab 
Sbinen nicht geftaUet werden könne, mit einer aus- 
wirtigeA Macht einen Krieg zu begmnm, welcher 
nach der nogranhifchen Lage das Bundesgebiet be- 
i«lir#n, und auf das Schi^kUd des deutfchen Bundes 
Knflufs haben könnte (S. I9i0 Weder die Bundes-» 
ektei noch die Wiener ^hlubakle entfcbeidetf ei-. 
^rUs Oher diebn Fall ausdrOcRltcb ; und aus dem 
Art. XXkVL der W. Schlufcakte läfst fich hoch-; 
h&a^fehliefieih <<«(< ^^ ^^^^ IqI^^ab Kriege dann, 
ite unerlaubt anerkenne, wenn fie einen ungerechten 
Angiiff enthalten« Auf der andern Seite fagt die 
Bumiesakta Art. il! avsdrOcklieh, dafs die Bunde«- 
dbeder- dae Bechi zu Bündn{ffm jeder .Art habeM 
itrr dafe 6« keines eingj^Mp, das (in feinem iVincm), 

Öen die Sicherheit i/ti^wAf§ genchiet w&re Cnieht 
Anvk PiJgm , denn fonü mflfste «s beifaen „dae^ 
Ae Sicherheit des Bundes /iören iftönnte). Bandni^r. 
fe fuhren aber, wiefebon Titmßmi in feinem Bun- 
desrechfee (S. 69) bemerkte, zum Kriege, und Offene, 
ivboiidalwi ««• «mem^wcnn ancb (fferecbtem) An^, 
äriffäcnieg: -wie- nun? find auch folche BQndnifCe: 
^botenf Der VI. berührt diefe Schwierigkeit gar 
webt »ifo wieder £fih nur HecbtffrUgung (einer Meiy 



nung auf gar keifte Oefet^Glille berofr. . IMber die 
Netiiralität heifst e$ S. 194 blofs : dafsdei* Bund, win 

ede andre euref^äifche. Macht bemchiigtUj^ zittb 
rhaltung feiner ; Unabhängigkeit. «ind Unverletzbar- 
keit feine Neutralitat mit tie^affoeter Maeht zn be- 
haupten (^ 194 ) Der« Art. XLV. der Wiener Schjufe- 
akte enthält weit mehr. »Wenn in einem Kriege zww 
Cohen auswärtigen Mächten , oder in andern Fälled 
Verhältnilfe eiotretent welche die Beforgnib etnec 
Verletzung der. NeutralitMdesJSundesgebiets verao^ 
kOen , fp Bat Ai^ Btindesverfammlung ohne Verau^ 
ißn e^gecn Rathe dia>9vr Behanptung der Neotralitäe 
erfoderlichüfkMaaSiregelo zu beCcfaliefsen.*' Rec. hal 
vicht finden köfUMm, dafs der Vf« iif endwo von die^ 
fem Artikel Gebrauch gemacht habe. Endlich ftelU 
der Vf. bey der. Lehre von den Bedingungen dee 
Eintritts in den deutfchen Bnnd folgende Sätze auf 1 
die Regierung, welche in dem Bond aufgenommen 
tverden will, mufs ä) die Rcfgiemng eines fouver54 
•en iSiaaten und zwar b ) eines deutfchen Landdi 
fevn XS. ao.) Rackfichtiich des erften Fnnctes warÄ 
jphM oben bemerkt, dals, wientgfteos was die Me« 
diafirten anseht , diefer Satz fich nicht aus der Bun^ 
i^sakte rechtfertigen laffe: dafs aber die Ref^eruM 
eines deutfchen Landes eine wefentlicbe Eigenfchaft 
(py, fcheint der Vf. (denn er beweift es nirgends) 
dadurch zu begranden , dafs er die Stelle im Art. i. 
der Schkdsakte ,ider dentfche Bund ift em Völker^ 
rechtlicher Verein der deiu/chen fouveranen ¥Qr-* 
fiten und freyen Städte*' nicbt bloGs als «ine be-« 
fchreibende, fondern als eine gebietende nimmt«; 
Die Scblufsakte felbft fchreibt keine weitere Be- 
dingungen der Aufnahme vor, als dafs a) die Oe-* 
Cuximtheit der Mitglieder diefelbe b) den befrefaen^ 
den Verbältqifien. . und dem Vortheile 'des Ganzeib 
e«^if>ef(en finde*. -Wenn nun auch die vom Vfw 
iMAgefahrtei Betfchränkung: da zweckmäfsig ood« wi# 
die Lage der Sachen jetet ift, als politifä tietmch« 
tet werden mai|, fo ilt -doch zu zweifeln , dafs dio 
Qo^desgbeder tob fo onbedingt die Hände hindea 

KUten« Auf. )cden Fall hätte der Vf., der fich 
ft, wohl dieMAhe gageben bat, Idarere «m Ge^ 
(etzeiaMsdrCckliol^vbegrdndeie Satze noch mus mU^ 
gpnieipen Granden.« befonders zu erweifen, diefie 
be][:eiMr im Gefette nicht fo deutlich enthaltenes* 
lleuuptUQg' nicht Cparen Collen. 
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, TodeaJFälle*; ^r. 

i\m I. May ftarb eu Aachen Front Jof. Hanr. tf.. 
Bmpardj Dir. der sweyten Abtfaeil«a« der Landes--' 
regieniag dafelbft, geb. zu Cieve am 19. Nor. 1759. 



Am 7. Jenins flarb. zu BUinfter Jok* Senük, 
Je/, XJinigj Prof. am Gymnafium da/elb(t, bekannt 
durdi mehrmals aa%elefte mathemar. Voriibungeiv 
eine StmmL pfof. und poet Hul^eranfl'. in deutfcher 
imd lat Sprache u. f. w. im 34* Jahre f. A 
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ALLGEMEINE LiT E R A T U R - Z E IT UN Ö* 



Auguft 1822. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Univerfitäten. 

Halle. 
Verzeichniff 

der 
aiif der ver einigten Hallifbheo und Witteabergifcb^n 

Friedrichs- Uni verlität im Winter -Semefter i8ai-23 
vom aiften Oclobcr an zu hakenden Vorlefiuigeii. 



A 



I. IVif'fetifchaften "überhaupt. 



llgeftidnc Encydopädie äer Wiffcnfchaften vndKjm-r 
fiey nebft der iiollngen Literatur, trögt Hr. Pi-of. 
Ei]fch vor, nach EfchenbUrg's Wiifcnfchailsk. 

II. ßef andere Wiffenfchaften* 

I) Theologie. 

Die Encyclopädie und Methodologie des theologi/chen 
Studiums trägt Hr. Kauzler imd Conlift. Ratli Dr. 
Niemeyer vor. 

la dem exegetifoften Curfus des €dien Teßaments erläu- 
tert Hr. Dr. Gefenius die Pf atmen überhaupt, und 
infonderheit eiaige Mcffi^nifche (in latein. Sprac!ie). 
Hr. Dr. Siange die Sprüche Salomons; Hr. Prof. JVähl 
den Hiob ; Hr. Dr. Hojfmann das erfte B, Samuelis, 
▼orÄuglidi in granunaliDuher Hiniiclit; Hr. fro£ 
Thiiö das Buch der Weisheit. 

la dem excget. Curßis des neuen Teßaments Erklärt Hr. 
Conf. Rath Dr. Knapp die Briejfe Pauli an die Corin- 

. thery Gaiaier, Ephe/er, PhiUpper, Coloßer vtni Thef- 
falanicher; Hr. Dr. Wegfcfieidcr das Evangelium Jo- 
hvnniSf die Apoßelgefchichte und die Bri^e Petri 
und Judä, auch die Johannei/chen Briefe inlbnderlv 
(dieCi m lat Spraciie) ; Hr. Dr. P^afer die ApoJccH^ 
li(pß.; Hr. Dr. Weber die evangeUfdien Pericopen 
(m lAt. ^irache) und Hr. Prof. Marks die EplAel ^ 
die Phüipper in homlietircher fliickjßcbt. 

D«B HermemetiHk fehlt Hr. Dr. fTeber (in lat. Spraeh^. 

Eine kyiorifdi'^kHtif che Einleitung in alle lanonißhen 
und apokntpkißhen Bücker des alten und neuen Te/!f. 
giebt Hr. Prof. Wahl; eine Einleitung ins neue Teß. 
infonderheit Hr. 0r. f^^fer Mch Hanlein. 

Di« apologetißke Vkeolc^ ^agt Ifri Dr. WiAer (in lat 
Sprache) tok 

'^'L^'^^Ä^V^J^^ ^Äf. Sp«iche)< dea 
Jf"* ^'"'^J^jf'^^^i^ *^ J>r. rJ^gfOxtiier mit 



▼or , in Verbindiuig mit einem ExaminatMUm ; ena^ 
erleßne Lehren derfdben erläutert Hr. Dr. Stange. 
r Moral erften Tiieil trägt Hr. Kamder «. ConT. Ratk 
Dr. Niemeyer vor. 

Hie Kirdiengefchichte bis auf Gregor VIL erzählt Hr. Dr. 
Gefenius ; ein Reaminatorium über K. GeTch» hält Hr. 
Dr. f^ater, der auch die Ue1>ungen einet klrchenhifto- 
rifchea Gefelifcrhaft zu leiten fortfährt Die dkr^-^ 

. /licftfii ^/^er^iim^r trägt Hr. Dr. Ho^oTW vor. Uebef 
die verßhiedenen Schulen der chrißlichen Kiri^eniehrer 
liefet Hr. Prof. Dr. Thilo. Die HomiUen des Ckryfo^ 
ßomus erläutert Ebendevf, 

Eue Charaktehßik der neuem Predigtmethode giebt Hr. 
Conf. llalli Dr. Wagnitz. 

Hie Katechetik lehrt Ebenderß in Verbindung mit prak- 
tifcben Uebungen. 

Die Uturgik Hr. Prof. Marks. 

Im KonigL theoL Seminar leitet Hr. Conf. Rath Dr. Knapp 
und Hr. Prof. Dr. Thilo die Uebungen der Mitglieder 
im mündlichen undßhriftlichen Vortrage theologißher 
Gegenßände (in lat. Spraciie), Letzter giebt au- 
fserdem Unterricht über Benutzur^ uhd rechten Ge- 
hraucJi der Quellen der altern Kinhengefdw^te. . 

Die Studien feiner exeget. Gefellfchaft leitet fortwäh- 
rend Hr. Dr. Gefenius; die theoret., praki. und Dm- 
putir-- Uebungen feiner theolog. Gefellfchaft Hr. Dr. 
Wegßheider; die Veb^mgen ier Homilet. GeieVliheit 
Hr. Pro£ Marks (vgl obea Kirchengefchidkte). 

11) Jurisprudenz^ 

Eneydopädte und Methodologie de» gefammien BickU 
trägt Hr. Prof. Niemeyer vor. 

Die Geßhicfite des ronufchen Rechts erzählt ffteiicfrr/Me 
nach Hugo. ' 

Die Lif^oiri/r^cAAiV^^fe des A^cftf^, Infonderheit des ro-- 
ndfchen , Hr. Dr. Pemice aadi Hugo. 

Die GefMchie «nd Inßitutionen des röm. l^MUe erläu- 
tern die HHn. Doctoren Dieck und Pemice. 

IHe*Hermeneutat des ri^m. Re(^ts Hr. Dr. Edoenherg 

Pompanii ßagm. de origine juris erläutert Hr. Dr. Ar- 
nice (in lat Sprach^. 

Die Inßitutionen Hr. Prof. NUmeyer nach Mackeldey. 

Die Pandeoten erläutert Hr. Hofger. lUth Pfoteiütauer 
«ach Sdmenpe, Hr. Prof. Miihknbru<A nach fei- 
nem eignen Lehrbuch (18212). 

Das deu^i^e Pnvatrecht trägt Hr, Prot Saichow Tor 
nach feinem Lehrb. (l82S). 

Das pre^fs. Recht, mit voraügL Rücklicht jiuf das rS- 
mäß^ey Hr. Dr. Eckenberg. 

^ii) Da» 
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Das l^fweeht trHgt tdtHt. Dr. Dieck nach eignem Lehr- 
buch, Jlr. Dr. fermce uacKPnU.. 

I|n$ Handekredht Ur« Trur. Salchow^ 

Das Wechfelrecht lehren Hr. geh, 7.. R.. &/ime2s<*r imd. 
Hr- Proffc Sitmeyer. 

Das Kirchenrtcht trägt Hr. geh. J^. R. 5rAm<»2£^r Tor. 

Dm ^^m«>ie lind prtujs. Criminalref^t Hr. Prüf..Sa/c/joM^- 
nach d^ 3ten Ausg. feines Lehrbuchs.. 

Den Qvilprocefs erläutert Hr. Prof. MlihlenhrucH nach. 
Jlbrtin.; 

Die Anwtndung' der f^ehren- des Civil—- iinil Criminal^- 
redkis aMfdit ProceßTe Hr..Hofg^..R. FfotetdiaHei\, 

III). Medicin, 

* 

Dil? EpcyctopiidienmX ^tcthodolo^ie des. medic, Stadiums: 

bhrt Hr.. Prof. .Sprjf/f^e^; 
m^'Anatomie.des men/chfichen^Korper§ Hr.Frot. MeckeL. 
Die Kunft zuficircTLlehti Ebenderf^ 
I)i^' FhyßQlo^ie tr%t Ebenderf, vor.. 
Die Hy^rochemic lehrt Hr. Prof. Seh reger* 
"Qie al/gemeine> Pathologie nad Therapie trägt Hr. Prot. 

Kntkenberg vor.. In befoudern Vorlefiuigen.belian— 

delt er die PafAo/o^'eiind Therapie 1) der(#efcljleclits— 

theile^ des Rück^unarkA». des.Gehirnsvund der Sinne ;, 

2) der gaftrifcben Organe. 
Jtiev/yck^cheiL Ki'ankheifen. und deren: Heilart erläutert. 

Hr. Prof: Friedlander, 
t^ie PhyßoIogieunil^Fathologie dis tiieibli<^ewGe/chlechtS: 

lehrt lÄi.Prof. Niemeyer,, 
Veber. lünderkrafMeiten- liefet Ebender/.. 
Die allgemeine- nni he/bndere Chirurgie trägt Hr.. Reg^ 

Rath; TfTeinhpld, vor , die befond^ere' i ür Ikh. Hr. , Prof. 

DzondL 
Die uingenkrankheiten evläutern Ebendie/elben: 
Die präkti/che Eaihindungskunft lelirt Ur. Prof. AV«- 

mr^'ec^ . . ^ 

Die Plteharzneykunde HJr. Prof. Schregef\ 



Dio Cef dächte cZerPÄi7/>/b;»frr^er2KliltHr.Prof. Gri/Ser. 

Die ^^A' tragen vor die Hu. Proif. Hoffbauer (mit ei- 
ner Einleitung in die ge/amrnte Philojöphie), 'Gerlatk, 
Trrftntnk, ISiaa/s; die letzten drejr nach ihren Lehr-- 
blieb ern. 

Die JMütaphyßk lehrt Hr. Prof. JWaa/i.. 

Die Anthropologie Hr. Prof. Gruber. 

Die BeUfiions-rhiln/ophie trägt Hr. Ph)f. Gerlad», vor,, 
nach feinem Grundrifs.. 

Dfe J^loral leint Ebcnderf. nach feinem Gnindr. 

Die Gefdiidtte der/elben erzählt Hr. Prof. Hoffbauer,. 

Dns liitturreüit lehren . die Hn.. Prolf.. Tieft nink und 
Iloffbauer 'nach der- 4ten Ausg. f« L. Die t»oraf^- 
lidTften Lehren deff^lbtn. vaederholt (in lat. Sprache),' 
Hr.. Prof..illaa/>. 



Beföndere^Abfclinilte* der Pädagogik und* Didaktik 
handelt Hr. Kanzler und Conf.B. Dr. Niemeyen 

Pm KönigL pa'drtgog, Senänarium übt Hr. Kanzler uird 
Cönf. li:Dv.^iemey^r mit Hn, Prof. Jacobs dieUehnn-- 
gen der-SIitglleder; letzter erläutert A^ie?n<yer"s Orig; 
Stellen griech. und. uiuf. Claffiker über frzreAi»^ 
unA Unterrichte ■ 

• * ■ 

V) afatJiemätik, 

Die reine MhtHenwtik trägt Hr. Hofr. jya/'vor, iaVer-^ 

bibdung mit pi*akl. 9Ie£äübungen; 
Die ebene Trigonometrie erläutert Ebender/i. 
Die- ebene und fplhärifdie TrigonoTnetrie zufammen. Hr^ 

Dr. Gartz. 
Die Ana frßs des Endlichen lehrt Ebenderf,. 
Die An/anifsgriinde' der angewandten Maifi^ematik'tHigt 

Ehenderf. vor. 
Die tnaihefrt». C-HroTwlögie' und Gnomonik erläutert Hr.. 



Prof. Steinhäufer, 
Die Arzneymitteltihre tragea vor Hi. rtof..D«/er uni* Dio Encyclopmiie der Baukunß trägt Hr. . Prof. lVan«e- 

noch.i^menL bruDur.- vor.. 



VI) Nafu^rwi/fen Je haften: 

Die a'lleße I^yßk erläutert Hr. Prol> Sdiweiggery. mdt: 

Riickiicht a«f die jetzige Knlur-PhOofopUe.. 
Ueber den Lucrez commentivt Ebenderf. 
Die Expemmentcdf- CÄjpmie* lehrt Ebenderf. 
Die gefammte Mineralogie lehrt Hr.. tToZ,6eanmr^ . 



Hr. Prof. Friedländer, 
Ueber Begrifft uiii, Einiheüung derfelhen liefet Hr.. Prof. 

Düffer,. 
Die theon'fi xmdlprakt: Pharmacie lehrt Hr; J>h Stolze,. 
. Die Nai II K-nnA.Kiififtgef dachte der arzneylichen Kör-^ 

pef\ erzählt Hr. trof;. Diiffer.., 
lieii^arzneyiichen Waarenhandcl erläutert Hr.Dr.6Vo2se.. 
Die geridit liehe Medicin lehrt Hr. Prof. . Dzondii . 
Die Kunfi , Metallgif ie zii. entdecken , Hr. Dr. Stolze, 
Die medicinißh --klinifcken: Uebun^nt leitet Et, Protz Die Oryktognqfie t^r.Vrodv. Räumer.. . 

Krukenhergi Die Cryftallogie \xk^ Ebenderf vur^ 

Qürurgifchr- künifche^ und: oph'thalfmdogifche Uehungem Die FetrefhctenK^nde Kr. Prof. Qtrmar^ • 

Ifeilel Hl. Reg. R. Weinkold. und Hr. V.roL.Dz6ndi. Die Anatomie und. Phyß^hgie der Pßäncmr 
'Uehxxvk^Qii^in^rEnthindnngsl^mftltLPkotN^emeyer. }Ax.Dr..K^mlfufs,. 

BispiUir-^ljeljningeniXBjiLExanHfMton&h^ hAben. die Hn.^ Die Kryptogamie Wt^TroL.^ttttgelnniHT^Ur^.Kaut' 

yTotW.Duffer, Sdireger, IFeinhoUifSarukerAergnjxd!. jfi{/*- 

Friedländer; auch erläutert letzter- einige- Bücher; DieiViari/r^#/^AMA'iteübediaupr,,nn4v^^ 

des Cef US (in lat. Sprache). lo^e >, erzählt Hr. Prof.,jyifx/cÄ uiid Hif. Dr. Buhle. 

Vt) Phil ofö pKle und PH dmgvg-ik. 



Di^ Encycfopädie und JUeihodolopet der PkiUfophie leürü 
Hr.:ProJ..6eWäc7i'. 



Dm* Zoologie infonderheit Hr^. Dr.. Buhie- naahr faisem 
Lehrbuch;. *. 

Geftüichte* der- Haitsthine eMntert JKcmfei^imt 
Mcküdit: aii£ A/^- unA Qom*kUmk, 

J9m 
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Die Helminthologie trng^ ffn Prof. Nit^fch^\ot,. Hu. Hofr. Schutz «. Serdler, geübt; letzter lehrt fie 

Die /Cm«//, iVafi/raöeTi z« präpayi;-«« and ai/jftttÄft«»Ar- : infonderhieit F/a/OTi*« P^aer/ri/s erklären. 

^ nv/t, lehrt Hr. Dr. Buhle. Zuju GriecÄi/l'Ä - iS'cArei&en giebt Hr. Ho&; Seidler , zum 
Die .Na^i/ral{>/t fa]xjlJ<(/eMm; zeigt JS^ffidf?/. Latein'- Soltreiben und ^pr^Hen Jb\ Pro! Lo/^e, xu 

letztenn. auclt Hr. Prof- Eeißg- Anleitung.. 
\ll)Staaistuiffenfchaften"imiGewe,rbSr^, x 

tunde. . (11) Morgenländifche Spraclicn. 

EheBnhUung zum Stadium, der FoZiiJJt giebtHr.St.ß. Die/emi/i/cÄe/i Dialecte, f» Yw-e insPerß/ehe,.KopHMe 
' von JaJcobmach reinem Lehrb^ wd Sa n^knt lehrt UrArolr. Wahr. 

Die alleemeine Politik tcägjt, dem aten. Xlieüc- nÄcK„ Die Ae^roT/cÄe Siirache lehrtHr. Dr^Hb^p^ionin. 

Ebendery: \0T. • Dm c/m7c/tf(/cAe Hr. Prof. »^aÄft 

Die fJi/ifl/ixlüi/r/eVcAq/i^ lehrt Ebenderß nach; feinem Die^aij/cAe nach feinem unAGiefemua'aliehrb. Hc.l>r^ 

Eehrb. Hojfmnnn^ 

Die Foiftwi/fenfi^aftentrngi Hr. Dr..JKa«5f*//Ä.voT;. ' 5?* Sanskrit naclt O-Fraiik EBeHderf: 

Die T«A//a/o^z> Hr. Dr..i^i^///e;. . . . Die oruf/t/a/..Pa/tt057apA/> IfehrtUr. Dr. Ge/enius^ 

Dan G/'M^ff/i/^aM lelirt Hp. Plv)f. 5/tf//iAflw//<rr^ ,Tir\i\j-..^^-^-. «^ c t 

•^ C-"!') JNeu'cre- europ- Sp-iTAGnen»- 

yill) Hifto rifc h c TFi/fcnfcKaftcn,. , Die- GefcHichte und GrundfättedkritltUeni/hfien Sprache , 
^. •* ^ . /. , . , . p X ^ TT 1, *. Ty- . , 1 trÖgl Hr. Prof. Blunc vor;. 

J)ih^Umver/aIffe/ch,chte fcUt Hr Ifrof. *-oig*ri voD^dein. Dre//-a,«ö/jAÄe 5praclie lehren die Hn. Lectoren-M«- 
Untersansedts tvcßrom. Reichs U& auf uj,fere/Mlen: „i^ „„j 5^^;^ .' jj^ italienifche Hr. LecUBrct; du» 

Si* "n'^^'^"^ i^ Prof Ä,«/e. Boi/^1/5 ß/^Ä/^««/^ erläutert Hn ProfT B/«nc. 

Die Ge/bÄ/c*f* d«- ^^chifdicfv Staaten yon.Troxcis Er- ß .^ „ j^^^^^*,. p^^eln erkUirt Hr. tect. Rcfc 

ofceri/n« bis auf I[onnths.Zerßonmg tragt £fr«,d«/.. ß^^^ y^^j^j- . --j,^, ^ j^^ ^^^ die Säirißm- it^ 



Bi J Gc^,ie»r» *5 MitOalt^ erzÄliÄ Hr. Dr; Awmmrf. SÄlf '"* ^^*"' Oeut^l<^' fctrt Hx. Tn*. 

Die *KC/^Ae6*/c/iicÄf< trägt Hr.. Prof.: JToj^/ti TOT nach. «««»»wi.. 

feinem Lehrb.. Xy Schöne Kilnfte;. 

Jiie GfßhicMe der pretifs. Mönanhie-RT; Fiof, ScKütz. „•/-/►, v, i „ »- /> « -m* k «-ri.- 

Die WMf/VCTi Denktvkidigkeiim der Äöafe»- und. C«f- "'• GeßiadMe der- allen. Kunft erzählt nach Bu&binip 

iur-GefchidtUllt^Vimi. Etfeh.. ^ .?'• *"'«♦"- ^'*/'^'- 

Dr© n«tt<?/J« Ge/diiebte der Staaten;. LüeratUTh Mjtße- *''/'«'">>''« Gedicht de arfe- gra^icof eilimtert Efren- 

wnd Arte« erKählt Hr; Profi Ä*««. : " : . dcrßlbe.. ,*, . 

mßorißAe Vebungen leitet Hr.- Prof. Ärw/e.. Die/iheorie uml GeßhicKte- den neuem- MxlerJcunß träft 

Ein Äromötaronum hält Hr.. Dr. Ä-Wnm«?^ Br. Trof. 7r«y«r var.. 

Die Geßshichtt derKtqfferßeckei-Kunß-etzSalt Ebenderß' 

fiy K 1 a f n Cc h.e Ph f l'o 1 o c fe-/ PrditiPchen Unterrieht fo der Inßnumjfntah^t^ er^ 

^ '^ .. , ^ theilenffiiÄff/eiRa:. 
l%i7^Zogi/cAc ßf cyciöpadie-trägt Hr. Prof^ /acoAs vor.. 

Die aZff TMeraturgefchichte erzählt Hr. ProH Baa&^. Xft G^ymnaftifche Kühftei 

/^oi.«vonHn.Hbfr.S»d/fl-;-XOToplftirt^^ , Xlky, OeeffentUche Jtnfralnm . 

crato von. Hn.. Prof.. liäaee; einzelne- KajNteli Ton: . . , < I^ . .. «,,1.. ►.^... 

?Ä'';'.%'''S^'*' ?--5"'"^''^''^ fe Prof:. •<*«'*-*- •liStr^Äw^ÄS*^'"'"«^ 

itef% fetzt die£rUäcnng^de3Prom£i&^s,TOA:^4^(?A>^^ . ^ , 

lus ibttL Die- Üäiverfitäl^^Bioliothelc ifti MihlNrÄchS'= uAiK Sbnn^ 

ITont r^mifchenSchrißJttii^rnf werdeni erESiit'erCr Cw?e^ abenAron r — J.Uhrv dar oi^rocfl il&^m« iw Aen^ 

ro'e.Orator vonHn. Höfr/JScbütz ; EBendeX/eWenVieAe' felben, Stimdeir^ das iir dem« Bibliotfiei: —Gebaxfd** 

iva ArMasi-^omHh^ prof:^ Langer Horax^ens Ep^. heRnäliche Kup/erßicTi ^ Kahinei' xtnttt Hn;- Prof.. 

deoHepc^Hemron,}^ p^ofLJacobs;, TlbuäLcaaninar Weife's^ AMfBchtVr^yiags^y^h>j^-^jmr§eiSn^^^^ 

ToniHai. Troft^i/ff^ ^ ^ Wegem des^Botam/tilknf Garitn» \mJt der Arin* befind^ 



fa^Koiägliphilprü^;^ ' ^^'narii^ ^^trde» die^Mit-»- Heben. St^nwatte haf raa»» fict an dereu Auffeber^ 
:anänn,'und./i^^^^/^ den. 
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L^ITERARISCHE ANZEIGEN. 

I. Neue periodifche Schriften. DsefmWt'^AnleHung, das Alter der Pfeide zu eike^ 

Mit 12 Kupiert. Geh. 2 RtLlr. ord. 
Brfchienent Portfetzungen, j^^jj^ Handbuch der Veterinär- Chirurgie. MitKpitm. 

CAvncr^/TcAe Kupfertafeln. Eine^ auserlefene Sajnm- ' * ^^^^- I* 5'- <>f^- 

lang der nothigften Abbildungen «, f. w. für prak- Kofeßorten, Theob., Jukunde. Mit Kpfirn* aRHilr. or*.; 
tifche Chirur(|»tt, I4tes Heft. gr. 4. 12 gr. oder ohne Kpfn 16 gr. ord. 

Otiemann , Lehrbuch der Geometrie. Mit 6 Knpfierm 
10 gr. ord, , Tarti^pr. für Sehnten g gr. 

TFagner, J. P., Bejträge zur Kenntnifs und Behand- 
lung der Wolle und Scliaafe. ste fehr .Yemiel»i# 



54 &. 

Ca. Keftrfiein, Deut/chland, geDlo|ifch'*geegBO- 
füTch dargeftellt. sten Bandes iftes Heft. Sfit zvfey 
grofsen colorirten Karten und eiiiav geognoftifch^tt 

' Zeichnung, gr. g. 9 Rthlr. 6 gr. oder 4 Fl. 3 Kr, 

find fo eben an alle Bachhandlungen rerfendet worden. 

Weimar, den 19. Jubus 182a. 

Or. H. S. pr. Landes-Induftrie- 

Comptoir, 

■ > • 

IL Ankündigungen neuer Büdier. 

In allen Buchhandlungen ift zu haben : 

Sdhwartz, /. M., kurze Nachricht Ton der Eniftehung 
und Feyer der chrifthchen Sonn — und Fefttage, ate 
▼erm. und yerb. Aufl. g. Chemnitz, Starke. 
4gr. 

Diefe Schrift wird allen , die über das Gefchicht^ 
Irche der kirchlichen Sonn- und Fefttage iich näher zu 
unterrichten wünfchen, um fo mehr willkommen feyn, 
da fie Hch bey verhältnifsmäfsiger Vpllftändigkeit und 
Deutlichkeit auch durch Wohlfieilheit empfiehlt 



Auflage. I Rthhr. g gr. ord. 



Bej C. H. F. Hartmann in Leipzig ßnd neu 
eribhienen » und in allen Buchhandlungen zu hahen ; 

Atfchylo9 Tragödien, im Versmaars der Urfchrlft 
Terdeutfcht von Chr. Kraus. ^iXet Tbei)^ a| gr. 
Beide Theile i Ethlr. ai gr. 

Cemäldevon St. Petersburg, Von feiner Entftehung 
bis auf die gegenwärtige Zeit , nach den neueften 
und heften Quellen bearbeitet. Nebft einem Plan 
der Stadt, treis i Rthlx; jB gr. 

Etwertf e.G., hebräifch^d€Ut/ckesJr4irierbit4rh zum 
Behufe keittäifeher Componiriihungen, fo wie auch 
Bum Gebrauche dea hebräUchen Saj^els^ndj^Sp 
ifter TheiL A-^L. Preis i Rthlr. 
( Nß^ Per 9te Th«U erfcbeint sn Mjuch^elis. } 



^^m 



Neue Ver^^gsbUch^r 
▼OB E. H. G. Chriftiani in Berlin, ' 

ßtum, C.lh, Klftg^ Griechenlands. 6 gr. ord. 
Bock, J» H. D., auafübrlichea Rephenhuch, 2 Bi$nde. 
4 Rthlr. ordf 



^^ten Freunden der Pädagogik zur NocAitcft^. 

Dr, G. P. Dinter's 

Unterredungen über die zivey erften Hotipf/tücW« 
des lutherifcfien Katediisnua, 

Achter Theil, 
'f <,)der 

Unterredungen über Heiligung und Un/ierbli<^keit,, 

ift erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben« 

preis ai gr, 

nL Herabgefetzte Bücher - Preife. 

In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Gefchichte der franzöfif eben Revolution. 3'Bdchett, g. 
I Rthlr. , letzt fSr 16 gr. 



— der Vfr/chwöriing des Robespierrej ans de^n Fran- 
zöf. Ton ArOkenholz^ %. Ig gr. , jetzt für 12 gr. . 

Liudtpig der röte; oyder Gemälde aller Gräuel und Miß- 
handlungen» die diefer unglückliche KSnlg eriuliet 
hat gr. 8, g gr. , jetzt für 6 gr. 

de la Varenne die Verbredhen Marals und andrer Wür<-r 
ger , aus dem Franzö( XQn uircfienhoh. g. 16 gr., 
jetzt fiür ip gr. 



IV. Vermlfchte Anzefgem 

Die erfie V^famml{mg der deutfcbm Natjttrforfcher 

und ^erztf zu J^ip^ig 

hnt rm achtzehnten Sepieitifoer des laufenden Jaittea 
Statt. Wer cine-rrivatwolmung auf 3 Tage zu bezieheii 
wiinfcht, beliebe lieh deshalb noch Tor finde Augulli 
an Hn. rto^ttox Si^wjSigridien zu wendw. 
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STAATS WtSSfeNSCHAFTEI«: 

- L11FXI6, b. Brockhau»: Ueber Preußens GdiA 
haushält und neues Sieuerjyjiem voo J* £• Bet^ 
Mnberg. iS^o. XyUI u« 454 S. g* 

Hn B. theilt In dief^r Schrift feioe Meinung über 
die Fiotiizverwaltang des preufsifohen Staates 
mit « und da er 9 wie man es fchon bey ihm gewohnt 
ift, fein RaifoiMieineiit auf verftärtdig gelaromclte und 
krltifeh geprüfte Thatfachen ftQtzt^ Ib ift fchon zu 
erwarten 9 dafs er viel Litereffantea darüber lagen 
werden aijch wird das Ourchlefen diefes Werks 
diefe Erwartufig nicht täuCchen, wenn gleich fich 
fpaterbin ergeben bat^ dafs einige Tbatfachen nicht 
£änz richtig waren, und io Anfehung der daraus ge*- 
2ogenen SciilüTCe auch manche Gegenbemerkungen 
Statt finden Icönneji. 

JiiiS Werk zerfällt in vier Abtheilcmgen, wovon 
die erfte die Ausgabe, die zwcyte 4«^ -KnnaÄme,' die 
dritte: Unterjiimungen über cUe Höhe und den Er- 
trag der \)erJchiedenenSleMemj und die vierte: Ver- 
fMfchteAufJaiu, «berfcbrierbeo ift. Die Ausgabe 
für <iie Armee berechnet der Vf. auf I7>739,ooo 
Riblr«, nämlich.: 

I i5>bpoMann Liementruppen 14.424,000 Rthlr. 
i84»oooMnnn Landwehr - 1,315,000 — 
Festungen - ^ ^ - - , 2,000,000 — 
Nach den netiereo of$cldlen Ai^aben lind zwar 
^tefe 2^hien nicht «nz richtig; allein da fie fich mit 
jedem Jahre verändern mOffen : fo Jkofnmt bey dem 
Käfönnementilar&ber airf «inen kleinen Untürfchied 
«licht viel an. — Welehe Erfpar^iMTe bey dieCer be- 
^eoteodften Ausgabe anzubringen feyn möchten« 
tvlid S, 24 u. C w« tinterfucht. Die wefenrlichfte 
Erfperüifs würde bey der Ausgabe fOr die Armee 
arnzubringen feyn, weem das VerhältnlCs 4eT Linien- 
truppen gegen diB Laqdwehr dergeft^lt verändert 
^vfirdet data mehrere I^inienregimenter in Land- 
«vvehrregimenter verwandelt wCtrden* Die' dafOr 
iprechendea Grfiftde ftehei\ S. 34 tmd ^25 und man 
Seht nicht wohl ein, was ftch Oegcfindetes gegen 
tiefes firfparvngsmittel einwenden iäfst. Pie drey-^ 
jfihrlg« Dienftzeit ur EinObung will der Vf. allge- 
mem in eine einjährite umge;wandelt W|ffefl und 
meint, dafs ein ^ßMv vollkommen hinreiche , um al- 
les zu lernen, »mts zu einem Soldnttn febört. -« 
IMe Verwaodloog dfoes T^^'i' 4er LI nientruppen An 
liandwehr wOrite fetvi/y ^^^ tM/enf Itchftvn Theil 
^ler Brfparniffe^natfAej) penn y^^ift S. 31 Vermin- 
derung i^^ ^^"-i^Lp^*^ 1»*»rf^«?^Abfctziiflg deg 

/ 



Gehalts c(er Hauptleuie in Vorfchlag gebracht \irird( 
fo bringt diefes erftllch nur einen klein^i Gewinn 
und dann würde die Herabfet^ung des -holdes de« 
Haiiptlettte diefe in einen Zuftand verfetzen, worin 
es ihnen uoniögliqh würde» einen Hausftand zu füh- 
ren, und leicht den Officierftand in Verachtung 
bringen, wie er es denn wirklich in den Ländern jft,^ 
wo er aUzo fchlecht bezahlt wird, upd wo er wohi 
•durch feine» gefetzlich oft gefchützte, Brutalität an- 
dereStände von fich entfernen kann, aber fich nie 
bey ibnen in Achtung zu fetzen vermag^. 

Bev d^tt Koften der Armee hat der Vf. nur das 
in Reehnung gebracht, was die Krone dazu her- 
giebt , nicht aber das^ was den Unterthaisen directe 
aurch diefelbe abgenommen. wird^ als l) durch die 
EinquartiruRg, wovon das, was die Regierung ver- 
' gfltet , nur etwa /,j betragt ; 2) vras die Altern zu- 
ichiefsen, um ihre Sühne in den Dienftjahren zu ei^ 
halten, welches gewifs keine geringe Summe aus- 
macht , da es wohl fchwerlich einen Freyi^lliigen 
fiebt, 4^r^ nicht für das Jahr feiner Dienftzeit 10^ 
Lthlr. Zufchub bedarf , und die meiften nicht unter 
3*^300 ßthlr« wegkommen. Diefe Beachtung von 
Privatkoften ift auch bey detQ Vorfehlage der Ver- 
wandlung der Linientruppen in eine Landwehr aus- 
f:elaifen. Was die Laadwebrmänner wahrend ihrer 
Uebungszeit ^ufchiefsenmürfen, umzuziehen, bl<;ibt 
immer eine Landeslaft« wenn fie ancb gleich nicht 
durch die Staaterechnungen läuft. 

Die Civilverwalttmg ift, nach der gemeinen 
Meinung, im Preufsifchen proportionirlicb noch 
koftbarer als die Militärverwaltung, und viele hal-' 
ten fo gar dafür, dafs es in £anz Europa keinen 
Staat ^ebe, wo die Civilverwauung fo hoch zu fte-^ 
hen komme , als im Preufsifchen. \Jm hierfi her ei- 
nigermaafsen ein beftimmtes Urtheil zu erhalten, 
vergleicht der. Vf. die franzöfifche u.nd preufsifcbe 
Adminiftration mit einander, welches -deshäli» ein 
/defto paffMderes Refultat giebt, da er Provinzen vor 
fich hat,^oJ>eide Verwaltungen fich kurz hinter 
einander l^efblgt find. tJm die Sache ins JKlare zn 
bringen, mflfste man die ^erwaltuogskofted 2-) der 
Oemeinen« 2) der Kreifc;, 3") der Provinzen , 4) des 
Reichs unterfcheiden tmd 3e;ne befonders berecbaen. 
Es fehlt indeffen bis jetzt noch an Djitis^ um der- 
;fll«dchen Berechnungen genau zu fondem. Von den 
Koften der ^^meindeveryirdtungen wird behauptet^ 
dafs fie jetzt doppelt fohoch find, ^als zur Zeit der 
Präfecten. Wie grofs der Unterfchied genau fey, 
Itfst fich fchwer fagen , da die Data dazu fehlen. In 
^der Gemeine Brflggen^ wo der Vf. wohnt> bitte 
M (5) der 



4itt fraozikfirclie Maire 90 Pranken Bareaukoften» der 
yreuf^ifche Bargemnairter bat 6op Franken. Daoiala 
gefcbah» oichM l^r 90 Fr., jetzt gefchieht nichts fur 
#00 Fn — > Damals wurde keine Gemeinerecbnung 
abgelegt ttsd abgefcbloflen. Jetzt ebenfalls nicht. 
Den Uruod davon findet der Vf. in der Menge des 
Ferfonalf der Oberbebörden 9 welche den Landrä- 
theo foiriel za thnn geben, dafs diefe keine Zelt ha- 
ken, fich um die Angelegenheiten der Gemeindear zu 
liekttmmern« Oie Verwaltungskoften des Roerde- 
yartementa nach dem franzöfifchen Syftem betrugen 
9tcb des VÜB* Rechnung 3 Gr. 2 Pf. auf den Kopf, 
und machen in ganz Frankreich, nach den vorhan- 
denen Angaben, sGr. gPf. auf den Kopf ; die preu- 
fsifche Verwaltung in dem Regierungsbezirk Coblenz 
. iMBtragt dagegen etwas aber g Gr. und im ganzen Rei-- 
che doch immer Über 7 Gr. auf den Kopf. Diefe gröfse- 
ren Koften werden insbefondere durch die collegiali- 
fche Verwaltung hervorgebracht. Hr.S. ift daher der 
Meinung, dafs Ober zwey Millionen Thaler an der 
ProviuiiaIverw;ahung in Preufsen erfpart werden 
könnten , wenn man die Bezirksregierungen auf-*- 
i»6be und jeder Provinz einen Stadthalter mit einem 
Ratbe von 6 Perfoaen vorfetzte, wohey A\^ Räthe 
zugleich Directoreo ihres Gefcbqftszweiges find, die 
heym Stadihalter vortragen« -^ Hiebey mufs in- 
delfea erwogen werden, dafs die Domänen-*, Hea-^ 
Ijen-, Militär- und FinanzverAvaltung zum Thetl 
siit von den Provioeiaireglerungen verfehen wird, 
i»nd dafs die Koften fOr diefe Zweige bey der Be- 
vecbnrMg der franzöfifchen Verwaltungsart nicht mit 
in Anfcblag gebraeht find. Auch wurde zur fran* 
zöfifchea Zeit viel mehr an Advokaten, Huiffiers, 
Friedeosrichter u. f. w. bezahlt, was nicht zu de» 
Offentliclbeo Ausgaben gerechnet wurde, und was 
jetzt die Gerichts- und Adminiftrationsbebördea 
juebeji» und deahaib als Staalslaft erfcheiot. 

Wenn der Vf. S. 53 glaubt , dafs die Gemeinde- 

SirwaUung wohlfeiler werden würde, fo bald die 
emelndenrftibftftandtg werden; fo fpricht die Er** 
^hrung ^uch nicht febr dafflr« Nirgends war die 
Gommunal - Verwaltung koftbarer , als in den 
Keichsftadten , oder in andern ähnlichen Verfaffun-» 

Sen , 2. B. in Leipzig ,* das feit längerer Zeit einen 
oben Grad von Selbftftandigkeit gesoffen. Hier 
rObmt man eben nicht die Wohlfeilbeit der Verwal- 
tung«. Wenn die Bflrgermeifter nicht be^hlt wer- 
den: fo thun fie auch dafür wenig, andrehenden 
jährlich wechfelnden Beamten, die nicht bezahlt 
ygikft^^xk , muffen immer folche feyn , die bezahlt 
werden, damit doreb letztere die Arbeit gefchehe* 
Es geht alfo nur gewohnlich Mn Borgern mehr Zeit 
verloren, wenn ue fich \n den Rathsfitzungen her^ 
umtreiben müTCen, und was ihnen diefe Zeit koftet, 
mufs auch iuHeclvnung gebracht werden, wenn man 
«vfitTea will, wie viel die wahren Koften der Ver- 
waltung betragen» Endlich vermögen auch die Ge- 
vaiterfcnafrea in Gemeinden, wo fie felbftftandig 
bäodeIo> weit a»«bf » als wo^fi« uutar böbectA fi^ 
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hörden wirthfchaftea mQfTen. Manche Ausgabe paf* 
firt blofs guten Freunden ^u gefcHen. 

Hr.tB. glaubt, dafs der preufsifche Staat mit 
4S Millionen feine Ausgaben bettreiten könne. Mach 
dem Budget vom J. 1820 beträgt die Staatsausgabe 
zwey Millionen mehr, als der Vf. annimmt. 

Um di« Sinnahmei zu bebimroea , legt er suefft 
beftimmte, crofstentheils auf officiellen Angaben be- 
ruhende 21aQlen rum Grund, als: i^ über Gröfse der 
Bevölkerung der zehn Provinzen; 3) über dtn Er- 
trag der Einnahme "-Qoelien nach den Stettergat;tiin- 
gen und Provinzen. Im Ganzen wird die Einnahme 
des Staats im J. 1817 auf 40,7954000 Rthln berech- 
net. Hiezu zahlte 

1. in der Provinz Brandenburg jederKopC6RtbIr« 
8 Gr. und jede Qu« Meile 10,968 Rthh-.; 

2. in der Provinz Pommern fallen j Heh/r« 20 Gr« 
auf jeden Kopf und 4,774 Rthlr. auf jede Qu. 
Meile ; ^ 

3. in Atr Provinz Weftpreufsen fallen 4 Rihlr. auf 
jeden Kopf und 5.047 auf jede Qu. Meile; 

4» in der Provinz Oftpreufsen befahlt jeder Kopf 
4 Rthlr. 10 Gr. und jede Qu. Meile 6,414 Rthlr.; 

5. in der Provinz Pofen jeder Kupf iRtblr. 21 Gr. 
und jede Qu. Meile 2>943 Rthlr.; 

6. in der Provinz SchleCeA jeder Kopf 3 Rthlr. 

3 Gr. und jede Qu. Meile 8,8 II Rthlr.; 

7. in derProviuzSachfenjeder Kopf 5 Rthlr. l^Gr. 
und jede Qu. Meile 1 5 406 Rthlr. ; 

8. in der Provinz VVeftphalen yttSt^r 1 Rthlr. 18 Gr. 
\und jede Qu. Meile 7,568 Rthlr.; 

9. 3>4. Jfllich , Cleve uod Berg jeder a Rthlr. a^ Or. 
und jede Qu. Meile 17,579 Rthlr.; 

10. in der Provinz Niederrbein bezahlt Jeder 
2 Rthlr. 14 Cr. und jede Qu. Melle 8>698 Rthlr. 

Als im J. 1817 der Staatsrath das neue Ftnanzgef^tz 
in Berathung nahm ; fo v.'urden verfcbiedene Be<* 
rechnungen Qher die Befteurung der einzelnea Pn>- 
vinzen angef teilt, Az Jaß alle behaupteteo. Ober- 
fteuert zu feyiH und der Vf. fchriebi^amals veffchie- 
dene Abhandlungen Ober diefen Gegenftand, welche 
hier wieder in Erinnerung gcbiraeht werde»» — 
Ein Katafter Ober 69% Vermögen und Einkommen 
der Einwohner wOrde wohl am Bcherften nicht 
nur zu einer gleichen Vertbeilung fahren« fondera 
auch am heften heurlheiieu laffen , wie viel eine N«-^ 
tien aufbringen könnte, ohne in feinem Wobiftaode 
JKückfcbritte zu thun. — Da es aber vi^leicbt un* 
aberwindliebe Schwierigkeit koftet » au einem fol~ 
chen Catafter zu gelangen , fo mufs man fich frey«- 
lieb vor*s erfte mit den Moipenten be^n^eii , wd* 
nach der Vf. feine Berechnung der Steuerkräfte auf- 
legt. Er fliehte nämlich nach den gegebenen ftatifti^ 
fchen Thatfachen zu berechnen; i) was iedeProvin« 
im J. igi7 bezahlte, und a) wie viel fie bezafaJen 
mQlste, wann man eine allgemaiiia Reinlitoiatrikel 
berecbaeie» ia welcher ouui 

a^ auf 
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b) auf die BevÖltteraifg» 

e) aof die HSoftrzabl, . 

^) «Df die bisherigen Abgaben der Provioa 
ROckficht nähme ond aus allen »ieren ein Dureb- 
fcbnittsverhiltnifs berechnete. 

Diefe Elemente deuten indelTen die Sleoerkräfte 
nicht ficheran, am wenigften das «rfte, wie der Vf. 
«ueh anerkennt. Sicherer leitet die Bevölkerung 
obgleich Reo. diefe Sicherheit nicht in der Quantität 
derLebensmittel fuchen würde, deren Gewinnung 
eine beftimmte Bevölkerung vorausTetzl, fondern viel- 
mehr in der verbreiteten Wohlhabenheit in Landern, 
welche furk bevölkert find, intlem die ftarke Bevöl- 
kerung eine Folge der Woblbabenheitirt. Um aber zu 
wiffen, wie ficher die Annahme eines purchfcbnitts - 
Ertrags der Häufer ift, fo wie ihn das franzöfifcbeCa- 
tafter eefundenbat. das aus dcrv Abfcliätzungen von 
nahe an einer Alillion Häufer ihn zu 14 Rthlrn. aus- 
»ittelte, müfste man von der Art ihrer Abfcha- 
tzuna, und auf welche Details fich diefe Berechnung 
gviindete, genau unterrichtet feyn. — Auf jeden 
lall find dieRefultale der Rechnungen, welcheS.83, 
84. und 86 geliefert werden, höchftinterelTant. Zu 
•iDem ganz richtigen Refultate wird man aber doch 
sie anders gelargen , als bis man ein genauere» Ca- 
tafter des wahren reinen Einkommens aUec iUaltea 
httt zu welchem man nur gelangen kann, wenn 
man von einzelnen Schätzungen der Individuen 
durch die Commune« ausgeht. Diefe Arbeit wird 
frevUch viel Zeit bedOrfen. Aber fflr einen Staat 
ift nichts zu lang, wnd wenn er ficb «nterdeffen 
flleich mit unvollkommenen Mitteln behelfen muis, 
um das zufammen zu bringen, was keinen Auffcbub 
leidftt ; fo darf er doch deshalb nichts verfaumeo, 
um zu den vollkommneren Mitteln zu gelangen, 

Ktiont man die Stenerobiecte genau , den reinen 
Ertrag der Feldei;, der Gewerbe , des Handels und 
da* reine Einkommen der Dienftthuer, und kann 
diefes in einer Tabelle vorlegen : fo vertheilt fich die 
si6thige Summe »on felbft ganz gleich und es ift lo- 
d«nn eine Austheilnng von Qacten unter die emzel- 
nsn Provinzen und Kreife gar nicht nöthig. Zur 
Kcimtaife diefer Steuerobjecte tragen die vom Vf. 
cefamaehen Thaifacben allerdings bey und verdie- 
MB deshalb allen Dank. Aber fie find nur ein ge- 
rinser An&ia« vo« dem , was gefchehen mufs , ym 
diefe Kenntnifs fo zu vervollkommnen, dafs ein fo- 
lidesGebäada der Beftcurimg darauf gehauet werden 

Wie •» rfw Vf. MgefangeD , um die Höhe jind 
^«nErtrac der directen and indirecten Steuern eine« 
Lodes z« berechnen , zeigt <«« dri»te Abtbeilung. 

Mx unterfncht ; ^ . .. 

I) Wie viel Omndfie^^ 5000 ^»«rfratmeilen von 

i«£ Millionen Men/e*«« /^v^ohnt, »aibcingen kön- 
JeS ? - Wie vieldit .J^si/eh^oStMMtea nach den 
verfcbledeofo Prom^ffja, J- »«/;^<?ße6en, ift» 
tbJgtoder TabtUe ntAJiif * < " 



'ProTinxcn 



Ötöife 
in Qxkm 
Mei- 
len 



,1. Braadeiiburg 

2. Pommertt - 

3. Weftpreufsen 

4. Preulseo - 
5« Pofen - /-* 

6. ScbleGen -^ 

7. Sacbfen '- 
8* Weftphalen 

9« Jalich-Cleve 
Berg - - 
10. Niederrhein - 



■' i ' ■■ *■ " 
Grund- 

Jteuern in 
Rihlvtin 



749 

465 
763 

720 
458 

157 

288 

5>oil 



>«A 



63a>ooo 
4P9>POO 

3i3/>oo 

4^6^090 

I 86i>ooo 

19831^000 

1,317^000 

<^ 383,000 
1^233,000 



auf fi«i^ 
, ntalrn. 



9>8o:2«ooo 



«44 
7*3 
727 
445 
99f. 
a,S8il 
3>998 

3^7». 

8*809 
4'»7« 



■HM» 



Den Grund der grofseo Ungleichbeit » welche is 
Hinficht &^r Höbe der Grundfteuer diefe Tabelle 
darbietet, findet der Vf. in folgenden ftlnf Urfachen; 
1) in der geringern natOrlieben Fruchtbarkeit ; 2) in 
der Steoerfreyneit der privilegirten Stan.le und der 
privilegirten Güter ; 3) in der geringeren Bevölke- 
rung« die theils von dem geringeren Boden 9 theUr 
von dem Gutsnexus der BauergOter gegen da« Do^- 
minium oder den Edelbof abhängt; 4) in der groben 
Maffe der DomSncn , die fich in todter Hand befio- 
riea; 5) in einer wirklichen Ungleiehheit der Ver-« 
tbeiloDg der Grundfteuer. — Ob nun gleich der 
Vf. gerteht, dafs. fich wegen Mangel eines richtigen 
Catafiers die «Steuerkräfte des Landes nicht gehörig 
angehen lafren und daher auch nickt genau beftiromt 
werden können , wie viel das Land Orundfteuer xn 
tragen in; Staniie fey ; fo fahrt er doch Data an, a|ts 
welchen er fchliefsen zu können glaubt« dafs«. wenn 
alle Steuerfreiheit aufgehoben und nach einem gur- 
ten Cataber gleich vertheilt wird> 15 bis 16 Millio- 
nen Tbaler durch eine richtig vertheilte Grund- 
ftBuer, ohne ^^r Produetion Schaden zu tbuii, zu« 
fammen^ebracbt werden könnten. Er^rrOndet feine 
Muthmaaffrung auf die Menge der Leben&n)ittel> dia 
in einem Lande wachfen , und fchätzt diefe C4ch d^ 
Confumtion derfclben in diefem Lande.;. Die Ta^ 
belle, welche diefes Ver hält nifs zeigen foU und ai|f 
welche fich der Vf. be7jeht , findet &h aber im ^u- 
che nicht. Denn die S. 154 gegebene enthält ganz 
andere Verhält niffe* Die Hinderniffe, welche einer 
grOndlichea Anordnung der Grundfteuer bisher im 
Wege geftaaden, werden Se 159 ff* enl wickelt« 
Rec. glaubt aber nlcl?#, dafs zur Anordnung derfelr- 
ben ein gleichförmiges Catafter fo nothwendig fey» 
als der Vf. meint. Allenthalben kennen die Olie^ 
der der Gemeinde fo wohl ' den Umfimg als den Er- 
trag der in ihrem Bezirk liegenden Felder befTer, alt . 
ein aUgemeinee Catafter es lefafren kann; i>nd wenn 
daher die in der Gemeinde vorhendenea Ken ntnif£a 
zur Schätzung benutzt und die dabey.mit unterlau- 
fenden Fehler von Jahr zu Jahr berichtigt wercfen: 
fe fiektMt man laft oltoa alle Kofteo za einer viel 
■^ rieh-* 
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ii»iiüc>ftt Crfceniitoirü der Steuerkrün« der Grund- 
OMke f al^ auf dem Wege des C^tafters » fo fchön 
feil diefes aiicii avf dem Papiere ausnehmen mag. 
Stab #ui OaUfter nach und nach zu Stande komme, 
irt'^^v^nfehenswarth, kann aber der eingefahrten 
voIKommneren Stenereinriehtung erft langfam 
oaöbfolgen » und dann zur gegenieitigen Berichtig 
fEung dienen. Diefes Tcheint ancb die Meinung dee 
Vft. ztt feyn» der fo grflndliche Einiichten Qber 
die Adfertigung «iaea Gatafters ba\» die er auch 
hi^T bey der fienrtheilunj diefes Gegenflandes ent- 

wttkelt* 

Im Obrigea ftimmt Rec annz mit dem Vf. Ober*- 
•iit, wenn er SL 177 eine wohlgeordnete Groiidfteuer 
Ar die Bafis des ganzen «brigen Steuer wefens 



B^ht. ,.Die Onindfteuer,** fact er, „bildet in jedem 
ackerbauenden Staate die Bafis des ganzen Steuer- 
fyftems» und kein FioanzmSniTter wird zu einem 

S' nen Stettevfyfteme gelangen , wenn er fie nicht zur 
mndlage des Ganzen nimmt.*' — ^f Weiche Hfllfs- 
Quelle ein Finanzminifter an der Ornndfteuer hat, 
diefes zeigt jetzt Frankreich. Die Gnindfteuer Ift 
fflr die ge\töbnliriiM Jahre auf 170 Millionen Fran- 
ken beftimmt. Die atifserordentlichen Begebenhei- 
ten aber , fo in den letzten Jahren eingetreten « ha- 
ben die Nationalfohuld auf 4000 Millionen erhöht. 



Der Minifter hat nun die4>nindf(ettar auf 363 MUr- 
llnnen vermehrt. — Jede der gooo Quadcati^eilen 
von Frankreich bezahlt alfo an i3»ooo KlMr* nach 
preufsiCchem Gelde gerechnet." Dieies macht aaf 
den Kopf 3 Rlhir. an Grundftener, und man kann 
nicht fagen, dafs der Ackerbau dabey znrückkommt. 
Denn fie macht doch nur etwa i des reinen Ertrags 
aus. Nach diefem Bejfpiele konnte alfo ein preo- 
fsifcher Finanzminifter} der eine Kammer und ein 
€a tafter hat, in Nothfillen die Grundfteuer leicht 
auf 31 Millionen Thaler und höher treiben. 

Von SL i8f sa wird das neue preufidfche Syttent 
der indirecten Steuern betrachtet. Die Gründe, 
weiche der Vf. der preufsifchen Regierung unterlegt, 
das alte Accifefyftem zu verlaflen und ein einförmiges 
ZoUfjftem einzuführen, find nnftreitig die richtigen, 
und lehr interefrant zu lefen, fo wie alles, wis er 
zur Aufhellung der Gefchichte der Steuerreform in 
Preufsen lagt. Did belehrenden und fämmtlich anf 
Zahlen gegründeten Bemerkungen ober die indirecten 
Steuern ^erftrecken fich: 1} aber die alte Accife (& 
Igi — 208 ; 2) über* dienaeue Verbrauchfteuer von 
inlSndiCcheii Waaren (S. 909 — 228); 3) Ober die 
Sohlacht- uridMabifteuer (S.2d9); 4)flbei' dieSalz- 
. fteuer (S. 23 8 — 25 1 ). 
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^^ eher die Augen- Entzandung , weldier feit (einer 
Reihe von Jahren in mehreren «nmpäifchen Aimeen, 
befonders «i>dh In der KSmg^. Preff6ilche& Mherrfeht 
und viel Sclmden angerichtejt hat. Aber deren ?Jr- 
l^rang, Befchaffenheit und Behandlungsart noch man^ 
cae Irrlhümer obwalten, hat die Sodetat jcler K^l^ße 
und Wtffenfchcften zm Vtrtdit kn J. Ifl20 eine Freis- 
Irage aufgeflellt. Von fünf eingegangenen AUband'- 
luuigen ilt bey der allgemeinen Verfanonlnng am aSAen 
Jtin. d. }. derjenigen despreufs. RegiocientAarztes If^. 
Dr. Böltz in Berlin der B^renpreis , belkehend in ^n^ 
ner goldenen Medaille, 30 Dukaten an Werth, ^n^ 
ftimmig zueikennt worden, obgleich alle «nd befon* 
diers zwej der übrigen AbhandtiMigen audi ilire Ver- 
dienfte hatten. Die gelehrte Soeietat wird die ge- 
krönte Preisficliifit in der hochdeutfdien &irad^, bald 
drucken laCPen und fie in ihre Werke ^ufiieha^en/ 

e 

• ■ » " 

TL Todccfälles." 

* 

Am 3o(ten Jus. Itaab tzu S<4ief8ljtz i^ BambergS- 
fchen der daSge ^ftaaper und 'Schulinl^iector Lud^w* 
Bu/chy bekannt dnich feinen liiui^i()ch^y«rfiich .oder 



deutfehea Ritualbuch für kathoU&he Kirchen nnd tneh-« 
fere Erbautingsrchriften , 59 J. alt Er war zum Stadt« 

tfarrer der St. Bfarünskirche zu Bamberg, feinem Ge^ 
urtsorte , befümmt , vom ErzbilUiofe aber nicht be* 
Aätigt wocden. 

Am 5teiikJuL itarb zu Altenbnrg der Torziiglich als 

KUti&her nnd hiXtorJicher SchiifUteller Tortheüball 
kannte S. Goth. Ralh und K^mmerlecxetar Isudw. 
ßjüders^ geb. au JiaiuiOYer fjjü. 

HL Veimifchte Nachrichten. 

Am ^ten Jut fand zu Königsberg die' f^rlicbe 
Aufltellungdea dem TerftorbeneniMTectordea hiefigeo 
SudtgTmna&uns Joh. Midi. Hcmann ^ewidmeteii 
Denkmals Statt. Das flfonument ift die Frucht-einea 
frivatünternehBiens, eines AfiTruf^ an die Freunde und 
.Sck&ler Hamann's. Es .etitftand unter der Leitung des 
OberburgenneiAers Hn. Dr. Hom , des Directors Am 
liöbenicbtklieu Stadtftjbiule , Hn. Dr. MofUr, und des 
Knuimanns Morßgzig, denen fich noch andere m^ 
fcbloffen. Das Monument mifst 5 Fufs. Von eineiaL 
Piedeftal erhebt Ach ein Altar, der eine, Urne tragt 
Infchriften: Jofi, Mich. Hamanno, Gymnaf, Gvit, 
Begiom, Direct^L -^ Quiqut/in ßfumores laUos ftcot 
jmtrendo. {^irg. Ain. VI. .66g.) 
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8TAATSWI5SENSCHAPTEN. 

liSirziG, b. Brockhaas: Ueber Preu/sena Geld^ 
haushält und neues Steuerfyfieni ?oa /. F. £^7»- 
zenberg u. f« «r. 

(B«/kA/uyV d€r im vorigen Stüeh mhgthrochensn A«ceii/ion. ) 

Die vierte Abtheilung giebt Betrachtungen Ober 
vermifchteGegenftände, als^' 1) eine Gefchtchte 
des preursifchen Accife-Sjftems (8.265—275). 
^) Ueber die ElokOofte des preufsifchen Staats zu 
leiten Friedrichs des Grofsen (8-276 — 2ji). 3) 
Ueber die Fehler des neuen Steuereefetzes (S. 279 — 
'S94). Es wird in letzterer Abhanolung insbefondere 
dagegen eingewendet, dafs die Steuerfätze zu hoch 
*iSnd, um einzugehen, da keine Mittel vorhanden 
find» um der Contrebande, bey fo ftarken Anrei** 
cungen dazu, fattfam entgegen zu wirken. Es wird 
gezeigt, dafs einige Grenzen den Schleichhandel 
rtelmehr beganftfgen, als andere, und in diefer 
Rftck&cht die Grenzen beurtheilt, und durch Zah- 
len vorgeftellt, woraus fioh allerdings die Schwie- 
rigkeiten , fie ztt verfchliefsen , am heften ergeben. 
Sine fchlimme Wirkung der hohen Zoilfatze ift un- 
ter andern auch die, dafs daduich die richtige fta-^ 
tiftifche Kenntnifa von der wahren Confumtion der 
bezollten Artikel verhindert wird« HStte man da* 
tnit anfangen können, dafs man die eingebenden 
Gonfumtionsartike) 9nit einem fo niedrigen Zolle be^ 
legt hätte , dafs fimmtliche eingehende Waaren vor 
dem Zolle erfchienen wSren, well es nicht derMOh# 
verlohnte , fich der Gefahr der Umgehung auszufe- 
tzen; fo wflrde man dadurch erft zur genauen 
Seontnifs der Confumtion (blcher Waaren gelangt 
feyn , da es jetzt kaum möglich fevn wird , zu er«» 
forfehen, wie viel durch den Schleichhandel ein-^ 
geht. Diefer Rath, den der Vf. giebt, ift freyJich 
recht gut, aber wo unterdefCen Geld hernehmen? 
-^ Ueber die neue Oetränkeftcuer (S. 295-^ 312)« 
5) Ueber den deutfchen Handels vernein und deffeo 
Plan, die Abfchaffang der Binnenzölle z« bewirken, 
bey welcher Gelegenheit zugleich die Adreffe der 
Rheinifchen Fabrikherren an den König von Preiifsea 
mitgeüieilt wird , worin fie um Verbot dtr {rtmden 
Fabrik'waarea bitten, gegen welche wohl nichts 
grandlicher und zweckmSGiger geTagt werden kann, 
tls was die hier ebeof^/^ abgedruckte Antwort des 
Staatskaozlers enthilf fS* 5«3— JJ7). 6) Ob es 
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fucht vielmehr das Project des Prof* L^, dafs alle 
ZolJlinien im Innern von Deutfchland aufhören und 
blofs an D^iUfchlands Grenzen verlegt werden follen« 
.Wenn behauptet wird, dafs fich eine ftadtifche 
Octroi , fo'.baid man ihren Ertrag durch richtige Er- 
fahrungen habe kennen lernen, ohne Nacht heil ia 
eine directe Abonnementsfteuer unter die Gewerbs- 
klafTen vertheilen laffe; fo fchetnen nicht alle 
Schwierigkeiten erwogen zu feyn, die einer richti- 
gen VertheiluDg dieler Art. entgegen fteheo. — 
Denn die Octroi vertheilt die Steuer unter alle die in 
der Stadt ^twas coafumiren ohne Unterfcbied und 
zieht dagegen folche zur Befteurung, die fonft nie 

B troffen werden, als Militär, Schaler, Studenten, 
urchreifende u. f. w. Wie will man aber dit Pro- 
portion ausfindig machen , in welcher jeder diefen^ 
welche directe nicht befteoert werden Können, die 
Confumtlonsmittel reicht, um ihnen das, was bis- 
her die Confumenten getragen, zuzu walzen, und 
wie wird es möglich feyn, dafs diefe fich an den 
Confumenten ihrer Waaren im Preife erholen? -«« 
Vertheilt man vollends dea Ertrag der Octroi nach 
dem Einkommen überhaupt, um ihn zur directen 
Steuer zu machen; fo Oberiteuert,man alle die, wel-^ 
che gar kein Gewerbe treiben, das den unbefteuer- 
ten Klaffen BedOrfnifsmittel liefert, an deren erhö* 
hetem Preife fie fich durch jene erholen könnten« 
Wean z. B. die in die Stadt eingehenden Conrom^ 
tionsartikel 5 Procent Octroi bezahlt haben, und 
ni^oh Verwandlung der Octroi in eine directe Steneri 
der Wein, Kaffee, Zocker u. H w. 5 Procent wohl- 
feiler verkauft wird, fo wird diefer Vörtheil der 
niedern Preife jener Artikel denen, die zur directen 
Steuer nichts beytragen,' als 2 dem Militär, den 
wandernden Schaufpielern u. f. w. zu Gute kom- 
men , ohne dafs jene dem Staate weniger Sold ko-« 
fteo, oder diefe ihre Entreebiilets woolfeiler ver- 
kaufen« Alfo ftUt offenbar einigen Klaffen das zar 
Laft t was vorher mehrere unter fich theilten. In 
den Numera 7. g. 9. wird die Höhe der Steuern ans 
verfchiedenen Epochen in denHerzogthOmem Jafich 
and Berg yerglici^ea (S. 364 — 41 1). Die letzte Nu- 
mer 10 ftelit die preufsifche Staatsfchuld am i7teQ 
Januar igao dar» uad macht verfchiedeae Reflexic^- 
aea darfiber. 

Die blofse lohaltsanzeige deutet fehoa an , daft 
das Buch höchft intercJTaate Gegenltaade betrifft» 
uad da Hn Benzenberg aacb felaer bekaaoten Ma- 
nier, (eia Raifoaaement ftets aaf Tbatfachea grOndet» 
and von riobtigea ftaatswirthfchaftlichea Principitia 
usgeht« uad mit dao Mtttriea» Cbar. welche er re- 
N(i) del» 
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det, fehr wrtraot ift; fo Ih die noze Schrift iQr al- 
le, welche aber da$ Fipanzweien Oberhaupt, und 
aber 4as des preursifch^fl^aata iofbefondere, nach^ 
zudenken gewohnt find, von grorser Wichtigkeit und 
verdient die angelegentlichfte Empfehlung« 

OEEONOMIS« 

NifAVBime, Im Verlag d.Compt.d. allgem* Handels« 
Zeitung : Anleitung zur Angewöhnung und zum 

Anbau amländijcher Pflanzen Eine von 

der hoiländifchen Gefelirchaft der Wiffenfchaf- 
ten in Harlem gekrönte Preisfchrift« Von Jok. 
Marl Leiichs. igai. sog S. $• 

Die aufgeftellte Preisfrage war : „Welches find die 
allgemeinen Regeln» nach denen Geh im Voraas und 
ohne unmittelbare Verfuche beftimmen lafst, wel-* 
ohe ausländifche nützliche Pflanzen mit Erfolg in un-- 
ferm Lande angebaut werden können ? " Es £ailt fo- 

fleich auf 9 dafs Hr. Leuchs, ein Nürnberger» den 
reis gewann» da doch die hoUändifche Gelellfchaft 
wifTen wollte» welche ausländifche Pflanzen in i^ 
rem Lande, alCo in Holland» angebauet werden 
könnten. Ift denn das Klima von Franken einerlev 
mit dem Klima von Holland? Ein vom Meer fait 
' umgebenes Land kann anmöglich diefelbe Terape^ 
ratur und diefelben barometrifchen und hygrome* 
trircben Verhältniffe der Atmofphfire, anmöglich 
denfelben Boden haben, als eine gebirgige Gegend 
mitien im feften Lande« * Allein Hr. L. fucht die 
jR'rage ganz allgemein und nach Orundfät^n zu be* 
Itiromen » welcne auf jedes Klima paffen. Er geht 
Euerft von der Idee aus , dafs die Pflanzen fremder 
2^aen Cch wirklich eingewöhnen» dafs fie, ver- 
pflanzt in andere Linder» anfangs kränkeln» nach 
lind nach aber ftärker werden , fo dafs fie die fchäd« 
lieben Einflüffe ertragen können. Da alle fernere 
tJoterfuchungen und nathfchiSge von diefem Grund-- 
Tatx ausgehn ; fo fragt fich » ob er durch die Erfah- 
rung beftätigt wird« Allein die letztere lehrt » dals 
zwar in gemäfsigten Klimaten die Pflanzen* aller Zo- 
*iien gezogen werdeo. wenn fie den fchicklichen Bo- 
den und dienöthige Temperator erhalten» dafs man 
aber feit Jahrtaufenden keine Pflanze hat gewöhnen 
k5nnen» die Kälte unferer Winter zn ertragen» wenn 
fie in ihrem Vaterlande d&i Froftes nicht gewohnt 
w^r : fo wenig man eine Wafferpflanze wird gewöh- 
nen können» auf trocknem Boden zu cedeihen« 
Haben fich die Schminkbohnen» die Gurken und 
^elonen» die Agrumen» welche wenigften& feit 
Alexanders FeldzQgen in Europa gebaut werden» je- 
qo^ls an das Klima des mittiern und nördlichen Eo-« 
ropa gewöhnt? Wird man die Mvrte und den Ka- 
perftrauch» die Pinie und den Maftixbaum jemals 
^nfeits des 44* N. B. zic^n, können ? Diefe Erfah-* 
rungen ftehen der Idee von Eingewöhnung über-- 
h^upt entgegen« Indeffen mufs man dem Vf. das 
ZeugQif$ gehen » ^ data er wineoCDhaftlich verfährt» 
indem er zuerft v»a derVediahtedeoheitdeciKlima*% 



der Luftbefchaffenheit und desBodeM aftfererond 
der ffldlichen Länder fprlcht » und dann erft Regeln 
zur Eingewöhnung derfeiben angiebt. Gleich die 
erfte Regel heifst: »»Sommergewächfe gewöhnen fich 
leichter , als perennirende.** Aber das heifst nicht 
Gewöhnung» wenn eine Pflanze» auch eine tropi- 
fche » daffdbe Klima findet » und dann den beifsen 
Sommer aber ihre Lebensperiode vollendet. & wie 
aber der Sommer kohler ift» gedeiht fie nicht. Fer«> 
ner die Hegel : »»Pflanzen mit öligen und harzign 
Säften gewöhnen fich leichter als folche». die wSJie- 
richte Säfte haben;** kann nicht befteben: denn was 
als Beweis angefbhrt wird, pefst nichtf Frunm 
iMuroceraJue wird zum Beyfpiel nie die Winter flbtf 
51* N. Br. aushalten. Unter den Umbellateo» dim 
bekanntlich fehr reich an Harzfäften find» werden 
die Ferulae des fodlichen Europa nimmBt üb^r dao 

{leichenGrad der Breite ausdauern. Diefesi wider«> 
pricht auch » was fpater von der fchweren Einge- 
wöhnung der Pflanzen mit harzigen Saften gefegt 
wird. Die folgende Regel» dafs Pflanzen« mit 
fchwammigem Holz und vielem Mark fchwerer tm 
acclimatifiren feven» als die init fettem Holz ond wo» 
nigem Mark » ilt durchaus faKch. Was nämlich als 
Btjfpiel angeführt wird» pafst gar nicht. Denn Ei* 
chen** und Apfelbäume find einneimifch» und brau^ 
eben nicht gewöhnt zu werden. Und wenn ee 
heifst » dafs Maulbeerbäume fich leicht an die kalten 
Klimata gewöhnen» fo ift darunter doch nur der 
weifse Maulbeerbaum zu verftehen ^ der In Afien bin 
zum 44^ N. Br. wächft» und in Europa ziemlich nodi 
die Winter von 50* N. Br. aushält \ aber höher hi»r 
auf erfriert er bis auf den Stamm« und der Ccbwarze 
Maulbeerbaum » der bis zum 40^ oder 41* N. Br* im 
Afien wächft« hält in Europa bis zum 40* oder 49^ 
N. Br. aus. Der Papier- Maulbeerbaum» den der 
Vf. glaubt acclimatifiren zu können» hat^ fo weit 
Rec. ihn kennt » fchwammices Holz ond reichlichen 
Mark; auch erträet er die Winter unter 51* N. Br« 
nur mit Unterfchied. Sehr markreich find die WaD^ 
nufsarten» von denen Juliane nigra und cinerM 
in Amerika bis zum 30^ N« Br. Wachfen^ und doch 
in Europa unter 51* N. Br. jeder Kälte widerftefao* 
Darauf folgt die Unrichtigkeit der Theorie d^ Vfs. 
Unrichtig ift ferner die Regel» dab die Pflanzen mit 
mehligen Saamen fich leichter an das nördliche K^ 
ma gewöhnen» als andere. Unfern Getreidearten 
mufs der Vf. nicht anfahren: denn das Vaterland 
derfelben ift nicht vollkommen gewifs. Aber der 
Mais» gefetzt» er fej tropifchan Urfprungs« wird 
doch felbft im obern Italien (45^ N. Br.) nicht mehr 
reif. Bekanntlich leitete Marzari von dem Geoufs 
des unreifen Mais die Pellagra der Lombarden ab» 
Alle Pflanzen» facl der Vf. ferner» die^den bej unn 
einhelQAilchen in Minficht der äufsernForm gleichen» 
laffen Cch leichter eingewöhnen, als die ganz Iremdn 
Formen haben. Dagegen fregt Rec.» ob fidi {emale 
die zahllofeo SoZnna» unter ihnen die jp«roan]fch# 
Knrtoffel« an unfer Klima gewöhnt ^aben? MuCr 
man nicht jedes Jahr die Kiiollen tief im die Erde 
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Tergrabta« dhviit fie tof dem fVofte gercbfltzt find? ort der jefmiCdheii Pfliniim kfinaiii w^ gir nicht 
Ais Beyfpiele führt der Vf. die Nadelhdlzer und Eri- • urtheilen » weil die EttropSer nur Ntngarackt und 



ken auf. Aber weder die Pinie» noch die Damma^- 
ra» weder die Kap*fcben Eriken« noch die fahr ver^^ 
wandten. Blairien werden jemals accJimatiGrt wer:^ 
den* Mehr Beyf all verdient die Regel ; dafsfflan^ 
«en, die zeitig int Frfthjahr oder fpät im Herbfta 
treiben , fchwerer zu gewöhnen feyen , als die fpsü- 
ter im Sommer treiben^ Denn allerdings ift es 
«wabf, dafs erbere leichter erfrieren* . Eben fo ri^hr- 
tts ift» dafs Pflanzen > die eine eigenthOmliche Berr 
f cnaffenheit des Bodens fodern » Ich werer zu accli*- 



feine Umgebungen dOrftig kennen» und. die hohen 
Gebirge im Norden (40* Sr* Br.) noch von Niemai>- 
dem| bereifet find« Schon unter 35* N. Br. fand 
nunb^rg die Kalte ^ auf den Bergen in Japan fehr 
bedeutend, und es wuchfen dort fibirifcherflanzen 
(Reife» im Auszuge von Farßop und Sprengel. S. 191)* 
Aber Qber Jedo Hinaus kam weder er nocnKämfljfer^ 
Ein anderer 'Ratfa » den der Vf.giebt» beruht auch 
mm Theil auf Wahrheit. Nämlich er will: dafs die 
AbwechfeluDg der Temperatur der Vtf etatlon för^ 



joatifiren find » als andere. Aber durchaus vergeh- -derlich fey» di|fs alfo perennirende Pflanzen und 



lieh ift die Hoffnung des Vis.», dafs Pflanzen mit di- 
cker Rinde» mit tief gehenden Wurzeln und die im 
Schatten wachfen» leichter gewöhnt werden könnr- 
^en. ^hlnffe aus der Theorie widerlegen fich alle 
Tage durch die Erfahrung* Pflanzen, die im Schat- 
ten anderer Gewachfe fortkommen« find, des Anbaues 
leiten fähig» weil man ihnen dielen Schatten nicht 
Ichaffen kann« Ganz falfch ift der Grundfatz» dafs 
Pflanzen» die in heifsen Ländern auf feuchten Wie- 
fen oder in Sfkmpfen wachfen » leicht zu acclimati- 
firen feyen* Die Beyfpiele» welche der Vf. anlQhrt^ 

S äffen gar nicht; denn Scilla maritima ift keine 
tTaffer-, Ibndern eine Stran«lpflanze,' welche in 
Afrika und Europa» vom 35^ bis zum 44* N. Bn» 
aber nicht weiter» wächft.^ Dafs Calamua Ratang 
ip Italien gebaut wflrde» ift eine falfclie iNachrichl. 
X)afs Pinus palufhis unter Klima beffer Verträge» als 
Sirebu$ oder Taeda oder canaüenßs, ift grund«- 

mbsK . 

Was die Mittel betrifft» wodurch der Vf. die 

Einjzewöbnung erieiohtern will; fo beruhen diefe 
gröisteotheils auch auf Täufchung. »^Man mufs ih- 
nen»** fagteri Qße) „ihr Klima vergeffen machen» 
und ihnen die Natur unferer Gewachfe geben." 
Vergifst denn der Kaffeebaum, das Zuckerrohr» der 

.Indigo» jemals ihr Klima? Man ibll» rsUh derVf.» dje 
Pflanzen abhärten » und zwar von Jugend auf* Aber 
diefe Abhärtung ift ein Unding» weil keine Pflnnzn 
die Entziehung der nöthigen Reize verträgt » ohne 
ihth Natur zu verlieren und auszugehen. Aber dir$ 
Itt das Wahre an der Sache , dafs manche Pflanzen» 
die aus wärmeren G^enden kommen » im Anfang 
ihres Anbaues verzärtelt werden» bis man durch 
Verfnche oder durch Reifende erfährt» dafs fie gar 
flicht fo grofser Wärme bedürfen » well fie in ihrem 
Vaterhinde auf hohen Gebirgen wachfen, wo fie weit 
kälter ftehen , als man g^laubt hat« So ift der Fall 
mit Kerim fananica Cana., mit SäÜsburia adianti^ 

ybSa Smith, und felbft mit den Georgien, deren 
Knollen unferemäfsigen Winter äberftehen. Jetzt erft 
erfahren wir nämlich durch Humboldt (Ttcv, gen. 

izcuaro 
Meeresfläcbe 

fchon bey iifXx>Schi^ aöhe die Schnwgrenze ifr, 
le ficht man wohl, .^ J/e Georgiern ziemlicher 
Kälte gfiwabiit M. ^it^f dem ^jg^g^Jichtn Stand- 



iren wir namiicn ourcn Mäumooiat (jwv. gen. 
l. 4. p« #44), dafs die Georgien bey Mexiko und 
ijaro (19* 30' IV. BrJ 7»^oo Schuh aber det 
esfläcbe wachfen. pa nuq onter jener Breite 



Bäume den Winter Ober kahler cehalten werden 
maffen» um fie zu gröfserer .Vollkommenheit zu 
bringen. Aber wir möchten fie eben fo wentf» nach 
feinem Rath» in Eiskeller bringen» als den rflanzen. 
die Nahrung entziebn» wenn fie Uohen wollen» oder 
fie mit fremdartigen Reizen (fogar mit Kampfer^ 
Pfeffer und Gewürzen will er fie reizen) behandeln. 
Viele andere Rathfchläge des Vfs. , um die Wärme 
zu vermehren» die Näffe und Kälte abzuhalten» find, 
theils nicht ausfahrbar, tbeils beruhen fie auf taU 
fchen Grundfätzeu« So ift es falfch» wenn es heifst» 
dafs die Winde die Luft kältdf machen. Denn Kap. 
Tatry bemerkte auf /einer zweyten Entdeckjungs-» 
reife (Hamburger Aasg* S. 219) unter 75* N. Br« 
fiandhaft die gleichzeitige Zunahme des Windes und 
^er Temperatur. Allein damit foU keineswegs der 
fchädliche Einflufs dtr kalten Winde auf die Fflan-^ 
z%ti geleugnet werden. Auch Ober die viel befpro* 
ebenen FroftaUeiler finden wir hier keine weitere 
Belehrung« 

Es folgt die Angabe des Vaterlandes folcher 
Pflanzen» welche jetzt bey unif wild wachfen oder 
nngebaoet werden. Auf- diefd Angabe kann man fich 
nicht verlaffen» weil fie theils unrichtig, theils ober-> 
fläclilich ifu Unrichtig ift» dafs der^Citironenbaum 
aus Oftindien ftammt. Nicht allein fein Name bey 
den Griechen (h^Xov luijdiicjy) fahrt auf Medien» fon^ 
dem Chardin ^vcy.4* p« gg) bezeugt. es ausdrückt 
lieb» dafs in äyrcanien ganze Wälder vonPomeran- 
zenbaumen find. Eben fo wenig kann man fagen» 
dafs der FeSjgenbaum aus Oftindien und Syrien fiam-^ 
me. Nicht allein in Taurien und dem weftlichedi 
Kaukafien (Mar/ch. Sieb er/t /f. taur^ ctxuc. d* p, 
45d)) fondern durch ganz Griechenland wächft ei^ 
urfprOnglich wild (Smith fl.graec. a. p.268). AucH 
der Granatbaiim wächft nicht blofs in Syrien , fon- 
dern auch ^m Kaukafus und in Armenien wild. Zn 
oberflächlich find die Angaben : denn was heifst der 
Orient? Nordamerika? jtfien? Wenn es heifst ; 
die Olive ftamme aus Afien ; fo konnte eben fo gut 
Europa, und Afrika dazu gefetzt Hverden. Dfe 
Wahrheit ift, dafs die Olive in den Koften-Län-- 
dern At% Mittehneeres und am Kaukafus wild 
wächft. Daher brachte fip Herk»iK»s vom Kaukafns 
nach Griechenland (Sciol. Jfpolhm, Rhod. cergan. 4. 
139^* Dagegen- fehlt fie im ganzen obern Afieo, 

au5c- 
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ntWtrmmM in den farflichM Crngdbongeo des 
cafpifelico M««re« (CÄardin FVy, 4. 57). 

Endlich find Brnierkungen Qh«r Freib- und 
Oampfhaofer hiozugefetzt » worin wtiiig Brauchbar 
res vorkommt* Untsr mdarm ift dis neoers Ein* 
richtung der Olssfebeibsn » wo fie am unlsrn Ends 
balbmondförnng gvfebnitten werden« nicht richtig 
und deutlich aogegsben. Es ift kein guter Rath« die 
Trelbhfiufer hoebru bauen, znmai da nicht anme- 
ben wird» wie hoch. Em iftfalfch« dafsdie Lohe 
nicht tu nafs (eye mfllTe: man mufs fie ja erft ein*- 
giefseo» damit fie gShre. Heraage wachfeoe Pflanzen 
bedürfen keiner Lohbeete, wie man fie jetzt in Eng-- 
Und auf blofse GefteUe brinat. 

Man fieht alfo , dafs diefe Schrift des PreiCes 
nicht wflrdig ift , den fie erhalten hat« 

TEKMI8GMTB 8GREIPTEW. 

Ds^ftAV, h. Ackermann: 6. /. Z'ollikofer'9 
Uvigong und Briefwechftl mit einem Tjandjchul^ 
lehrer; vorangehend des hetztern Kldirngsge-^ 
fchichte\ faerausa»geben ron ddtTen Soboe G. 
/. Schlachter j entern Lehrer am Lulfenioftitute 
in DeCTau. igaa. XX u. sii S. g. 

Rec. nahm diefes Buch mit Erwartungen zur Hand, 
die bey dem Lefen deffelben nicht befriedigt wurden. 
Er glaubte einige* auch durch ihren Inhalt fchä« 
izenswerthe, Reliquiei^ von dem trefflichen Kanzel- 
redner zu finden« dellen Name den Titel ziert; et- 
wa wichtige und lehrreiche Bemerkungen. deffelben 
Aber Amt und Beruf des LandCcbutlehrers , oder 
fonft einzelne Funken feines fflr alles Oute und 



Rerrliche ftets erglflhtenOeiftes; wietu aucb die 
Vorrede Hoffnung zu machen fchelnt« Aliei« da- 
von ift hier wenig oder nichts. Nur eilf Briefe Zol- 
ükofers an den SchuUebrer Schlackter zu Körmigk 
im Anhaltifchen find vorhamien , und geben Zeug- 
nifs davon, mit welcher LiebenswOniigkeit der 
treffliche Mann fich auch zu Perfonen von geringe- 
rer wiffenfchafillcher Bildung herabzulaflen wufste, 
wenn er fie feinee Umgangs werth erkannte; allein 
fie behandeln nur ganz gewöhnliche GegenftSnde ei- 
ner freundfchaftlichen Verbindung, und find> bey 
aller Wörtlickkeit des Abdrucks, mit der togar die 
Rechnungen der von Z, fflr den Freund beforgtea 
Bacher nicht vergeffen find, meiftentbeils nur kurz« 
Nach Ze Tode hat defTen Gattin den Umgang mit 
Ho* 5., den eine Reife nach Leipzig, ^um den von 
ihm hochverehrten Mann kennen zu Jemen", ange- 
knöpft hatte, fortgefietzt, und die Qbriseo Briefe 
find yfon ihr. Die Hälfte des Ganzen macht die Bit« 
dungsgefcbichte des recht wackem Sphulmeifters 
aus, der fich aus wahrem Triebe, nur von geringiea 
Holfsmitteln nnterftatzt, zu diefem Amte hinauf er- 
zogen iiat, nachdem er früher einem Handwerke 
beTtlmmt worden war. Die Schilderung feiner Kind-«- 
heit und der erften höheren Beftrebungen ift nicht 
ohne Gefchick» und weit anziehender, als alles fol- 
gende, waa breit und weitläufig dargeftellt ift, fo 
wie auch der Brief wechfel zuletzt ermadet. In el~ 
ner Dedication hat dtr Vf. feine kindlichen Gefi»-i 
nungen gegen feinen Vater auscefprocheo , * von de* 
nen zu wOnfchen wäre« dafs ne nicht mit einem fo 
koftbaren Gedanken beginnen möchten* Druck uod 
Papier find fchön« 
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^^ nler dem Decanat des Hn. Dr. Ge/ndus Tom laten 
Jan. bis laten Jul. d. J. war folgende PreiAaufgabe für 
iUe Theologie Studirenden gegeben worden : Expona- 
iuT ratio^ qua novi teßamtnti Jcriptores in V* T. et 
laudando et interpretando ußfunt. Von den eingelau- 
fenen dr^7 Abhandlungen ilt derjenigen , welche Hn. 
€. H. A* Steinhart au» der Altmark ffeit Oftern Dr. 
Pliilof.) zum Vf. hat, der Preis, und der Abhandlung 
von Hn. Hermann Fulda au» Halle da» Acceflit zuer- 
kannt worden. Von den eingereichten Predigten über 
die Parabel vom reichen Manne und Lazarus Luc. 16 
ift der von Hn. Karl Soldan aus OberhefTen der Preis^ 
der von Hn., /./• Ueberweg au» WeM da» Accelfit zuer- 
kannt worden. 

IL Todesfall 

Den T4ten JuL ftarb an Berlin Joh. Gott/r^ Wolt'* 
moiui , Proiellor der üefcbicla». bey dem ILoni^ Ca- 



dettencorps und an der König! . Kitegsfcbule, nk Forts- 
letcer der BeckerMxtik Weitgefchichle bekannt, im 
47llen J. f. A. 

Am isten Jul. verfchled zu Harburg der KurbeOU 
fche Oberforihneifter Dr. Ludwig JKarl Eberhard Hdm^ 
rieh Friedrich von Wildungen , in einem Alter von 69 
Jahren, 3 Mon. und 3 Wochen.. AI» gefclimackvoUer 
Dichter^ als Naturforidier uud Kenner TeiuesFach» hat 
er fich durch mehrere mit Beyfall aufgenommene Schrif- 
ten bewährt. Seine Familie, feine zahlreichen Freunde 
nnd Bekannte, welchen fein Geift, XeinMltz vnd feine 
frohe Laune Ib manche Stunde erheiterte, bekJafen 
feinen unerwarteten, iurihnfanflenTod. Seinem Wui^ 
tche gemäf» wurde er in dem von ihm angelegten For/^«- 
garten^ unt^ den freundlichen Pflanzungen feiner Hand» 
unter Lerchen, Weyhniuthskiefern, Edeltannen und 
Leben»bäumen, beftattet. Seine LeicbenbeXlattun^ war 
fehr feyerlich« Einige Freunde feierten feinAndenkas 
durch Reden an feiner Gruft Seine Selhftbiographi« 
findet man im iTten Bande der von JuJH befor^te» 
Strie^/rrfchen Hefofchen Gelehxten-GelchiGbleT 
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L I T E R A R I S G H E N A G H R I G H T S N. 

• « 

^ Q { y ^ j» f }' l ll I; fl. Zu einem Bepefitorium und Sxamnatorhim über die 

gefammte Theologfe in lat Spracke erbietet iick 

Berlin. ^ ihr. Lic. Bresler privatiffiBie; 

Verzeichnifs der Vorlefungeii, Rcchtswiffenfchaft. 

W^che auf dc?r dafig^i üniverfitat im Winterhalbeo^ y^^ ^^^ Anfange der Wintervorfefiingen wird Hr. TroF. 

jähre 1822 — i8a3 vom ailtenOctober an ÄÄniak übet Methodologie der Rechtswiffenß^aft 

, g^alten werden. öffentlich reden. 

Gottesselahrtheit. Jurm/che Encydopädie trägt Hr. Prot Biener nack 

- jm ^ ■ Schmalz Yor. 

^u$erwahUe Stücke der Geneßs erklärt Hr; r^f. Dr. Das Naturrecht lehrt Hr. Prof. Schmalz, 



Seüermann. Gefchichte der Römer mit vorzüglicher RnckAcht 4uf di^ 

Die Mejfumifchjm SieUen der froEien und kleinen Pro- > Rechtsgefchichte trägt Hr. Dr. Klenxe vor. 

pheten erklärt Hr. Lic. Tholuck. Cicero de legihue erklärt Derfelbe, vornehmlich zur Er«^ 

'Oii^^ sicher Daniel:, BsrHy Nekemia erklärt nach Yoti* läuterung des R5m. Staats- und Saerd-Rechts. 



ans&hickttng einer kurzen Einleitung in die Chal- Inftitutionen des Romi/hken Rechts vnrd- Hr. Prof. Beth^ 
dÜiilc^e Grammatik Hr. Lic; ^eek* mann - Hoüweg vortragen. 

Sinleitums ins N. T. vrird DerfMe vortragen« Pandekten liefet Hr. Prof. v. Savigny. 



J^M Evangdium w^ddi0 Briefe lohafmis ^AJfiii Ht.hie. Das Srhrecht lehren Hr. Dr. Ri^sberger und Hr. 

Bresler. CapÜck. 

IJ&e Britfe des Faadus'iüiiieTheff€^^ Das kanonifche Ret^t wird Hr. Dr. Ro/sberger nach 

erklärt Hr. Dr. Schleiermadher^ Schmalz, und Hr. Dr. Steiiser nach Wiefe lefen. 

•Die Briefe des Paulus an die Römer un& an die Bfhefer DeuifcheRekhs - und Recihts - Gefchichte trägt Hr. Prof. 

erklärt unentgdLdlich Hr. Lic« Tholuck. Vr Lancucoüe vor. 

Die Bri^ des Paulus an die Korinfher und di^emgeii, Das deuifche Privatredtt lehren Hr. Prof. SdbiMob imM 

welche derfelbe während feiner RSmifehen Grfangen^ . 'Hr» Dr. Shmeyer* 

fdhcfi ge/ckriehen half erklärt Hr. Dr. Neänder. Das Lehnrecht tragen Hr. Prof. Sprickmaim und Hr. Db. 

'Die Encydopädie und Geft^ichie der theoU>gifdien Wifr- Rofsberger, beide nadi Pite , vor 

fenfchafUn natJi feineu» während der VbrieCungen Das deutfche Staatsrecht vrird Hr. Pro£ v. LancizoUe 

ei^heinenden Lrinrbuche Hr. Prof. Dr. Marheinecke. vortragen. 



Den erßen Theil ^dt^Xircheng^fiAichie trägt vor Hr. Lic Das allgemeine Staatsrecht der, euröpaifdten Reiche und 
r Bresler. Aas Staat$re(M des deutf^enBiuides leiiT\ Hr. Prot 

•Den Zfveyten Theil'der JCrrcfta^^cMcAl« tragt vor^Hr. - Schmalz öffentlich. 

Dr. Neander^ ^ « Das Criminalrecht leüt Hr. Prof. JR^erund Hr. Dr. 

«Die ckri/tUi^e Ardwolope trägt vor öffentlich Derfetbe. - SteUzer i b^ide nach Feuerbach. 

UU^r d£e^ kircßkUtihen Alterthiimm- dee MMelalUrslk^^ Theorie des Gväprocejfes trägt Hr. Prof. Bethmann^ 

Hr« Prof. i>. Raumer öffentlich. HoUtoeg nach eigenem Plane vor. 

"^kographie vonPalmfUna bmä den angrenzenden IMnderu Zu Vorlefungen über den Prccefs und Leitung praktif eher 

in Beziehung auf Bibel und Kirchengefehichte trä^ Uebungen erbietet Ach prlvatifiime Hr. Prof. Schmalz^ 

in lat. Sprache unen^jJU^lA^vor Hr. Lic. Bresler. ' ' Ein Disputatorium in lat. Sprache hSlt Hr. Dr. Klenze. 

Die wiJfenfchaftUche ^og^^^fHc trägt nach feinem Grund*- Ba^ammätorten und Repetitorien über das gefiutninte Recht 

rilXIs vor fir. Dr. *tctriL^i^ke: oder über einzelne Theile deffelben bietet privatir- 

IKe neüteftameniUGhe ^^^ropcdogie und Chrißfdogk - üme Hr. Dr. Rofsberger an. 

wird entwickeln o^^y^.^%^ Hr. Dr. Neander. »# . . i. j 

D)d chri/Hiche^/f^if^j^^tl^^^gl, ^^ H,^ d,^ ScMWiiv^ Heilkunde. 

matter, ' V^ • , * Die jinaiomie lehrt Hr. Prof. RuOolphi. 

Hie prahiMf me0ln t^r^ Bt. R«wr Strauft. * Die Oßeologie Hr. Prof. Knape. 

m/äff^-^^ ff^ IH^utkU^riuni ^mA khen SyndesmoU^e, Berfdbe affenüidk. 

JLl^^ ^f^^W' ^an^^^ 0(S^ Die 
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1>ie Anaionue der 
dlo/pAi offegtHcb. 
Sie prmktifi^hem camiomifchen Vebimgtn leiten Hr. Profi 

Knape und Rudolphi gemeinfchaftlich. 
Hr. Dr. Eok erbietet fich za Wiederholungen über ana^ 

tonupche Gegen/fände an Präparaten priTatijfime. 
Smleitung in die Phyßologu lehrt Hr.Prof: Horkel öflentL 
AUgemdn^ Tkyßotogie y Uer/elbe, 
jßigenieme und hefondere Phyfiologie Hr. Dr. Eck, 
Heber die Analogie der Bildung der biuthereiienien Or^ 

gane m THierreiche und in der Entwicketungs— Ge-^ 
jfchickte des Menfchen lieft Der/elbe uneatgeldlich. 
Allgemeine Pathologie lehrt Hr. Prof. Hufeuuul d. j. 
Diefeibe nach Sprengel Hr. Prof. Reich, 
I}ie/ea}e Hr. Dt. Bohr. 
Diefeibe Hr. Dr. Hecker nnentgeldKch. 
Diefeibe Hr. Dr. Opfert. 
Specielle Pathologie der Ltungenkrankheiten naeLLaennec 

Hr. Dr. Lorinfer nnentgeldllch. 
fathologifdte Anatomie Hr. Prof. Rudohfhi, 
^ Vie Semiotik nach feinem Lelirbuche Kvrundzüge der 

Semiotik in LehrlStzen) Hr. ProC Trblfart. 
JJiitfelbe, Hr. Prol Hufeland d. ;. 
Die Pharm€ikologie, oder die Ijehre von Erkennung und 

Bereitung der Arzneymiitel, Hr. Prof. iJnk. 
Allgem. Materia medica > Hr. Prof« Ofanm Sflentlich. 
Spedelle Materia medica , Derfelbe.. 
^rzneymitteüehre , Hr. Prof. Wagner» 
Jdedicinifche Chemie^ Hr. Prof. l^nk., 
A^gem. und pharmaceutifche Chemie^ Hr. Dr. Schtdforth. 
Allgem. Therapie nach Dictaten , Hr. Prof. Wolfart öff. 
Diefeibe^ nach eigenen Heilen, Hr^ Prof. liw;^. 
Dlefpedelle TAemjwe^.Hr. Prof. Hörn. 
TOiervoijtf tändige fpecieüe Therapie, Hr, PVof. Wolfart,. 
Spedelle Therapie der acuten Krankheiien , Hr. Prof.. JäTw- 
1 feland d^ä. 
Den'zweyten Theil der fpedeUen Therapie, Hr. Prof. 

Ht^eiand d.j^ 
Die Erkenntnifs und Behttndlung der Nerverdnrankheiten, 

}ix^VioL,Berends» , 
Die hehre von den Frauen^ und JünderkrofMeken, 

Hr. Dr. FriiedUinder.. 
Die Kinderkranjcheitcn r Hn Dr» Barett 
Die l^ehre von der Erkennthifs und Behemdlung derfy^ 

phüUifchen Krankheiten , Hr. Prcrf. Hom öffentlich. 
Die hehre von den venenfchen Krankheiten , Hr. Dr. Öp" 

pert unentgeldlich. 
Die Augenheilkunde lehrt Hr. Prof. Gräfe offentUdi. 
• Die Lehre von den Augenkrankheiten, Hr. Dr» Jüngkeu 

unentgeldlicli; 
Die allgemeine Chinn-giey Hr. Prof. Kluge, 
Die allgemeine und fpecieUe Chirurgie in ihrem ganze« 

Utiiange » Hr, Prof. Ruß. 
jHeAkmrgie, oJer die Lehre von den gefammten chirur-- 

gifdhen Operationen , Hr. Prof. Gräfe. Demonfbra- 

tionen und häuüge Uebungen in den Operationen 

«n Leichnamen wird DerfeWe mit dein HnJ Pbo£ 

7^^ff(fr-geiueinfchai\Iich anfteileD. .^ 

Diefeibe, Br. Dr. /riofXatfU. Die Denonftrationen und 

Uebungen der Operationen .am S«8UUures werden ii^ 

lefondern Stunden anjefteUt^ 



e lehrt Hr. Prof. Um- Hr. Prof. Ruß wird SOmtlich Sber die uridktigfUm 6e^ 

geitftände dtwjAmnme Vertvi^ halteii una dieOp%- 
ralionen felUt am Kadaver demoidlriren. 



Die medidnifche Chirurgie lehrt Hr. Prof. Wagm 

Die Akologie, oder die L^re vom chirurgifdhen Vefhami 

in VeibinduBg mit der iMre van dem Vermäaa^en 

und Beinbrui^en, Hr. Dr. Jungken. 
Den chirurgifchen Perhand lehrt Hr. Prof. Kluge., 
Die Lehre von den Knothenbrüchem und den Kerrenkut^ 

gen trägt Derfilbe TOr. ' 
Die theorettfch-praktifche Enthindungskunde kliTtHr.' 

Prof. V. Siebold nach feinem Lehtbuche (Kiimb.iS»i 

bis aa) öffentlich , und verbindet damit ein Exami- 

natorium in lat. Sprache« 
Den theoretifchen und praktifchen Theil der Geburt^. 

hülfe, Hn Dr. Friedländer. 
IJeber Enthindungskunde hält Hr. Prof Kfyge eineai 

Lehrrortrag. 
Zu einem Curfus der Uebungen im Unterfudten und in 

den geburtshülfUchen Manual-- und inßrumented^ 

Operationen am Rtmtom erbietet llchHr.PlK>f.t;.£ie^ 

hold. 
Die zu den gehurtshü^Hchen Vorträgen gehorendenNach^ 

weifimgen und UAuf^en werden bej dem Hn. ProCi 

Kluge Statt finden. 
Die Anleitung zur ärzttid^en Klinik in dem medicinifch^ 

LKnifchen Inftitut der Univerf. giebt Hr* Pro£ Berend»» 
Die medicinifch -> därurgifi^ten fltbungenink JLoai^ poli- 

LUnifchen Inftitut wird Hr. Prof. Hufelamd 4L ä. mit 

Unterftütznng der Herren Ofann u. Bujfe fortfetzen. 
Die Klinik der Chirurgie und Augenheilkunde im KonigL 

. Uinilchen chirurgifchen Inftitut leitet Hr. Pro! Gräfe, 
Die kUnifchen Uebungen in der prakti/i^Hn Chirurgie und 

Augenheilkunde in der KönigL JUinÜL dea Charit^- 

Krankenhanfes leitet Hr. Prot Ruß. 
Chirurg^cA'-kliMifohen Untmicht wild Hr. Prof« JDuge 

öffentlich ertheSem 
Die Klinik der Augenheilkunde leitet Hr. Dr. Jungem* 
Die gehurtshay^liche Klinik in der Entbiadungsanftait der 

Univierütät und die damit in Verbindung Aebende 

roUkämk für G^wtshülfo «nd Krankheiten der 

Vraumanmer und meu^barmemJiindsr leitet Hr. Prd 1 

V. Siebold, und bej jeder während der Geburten üch 
' ergebenden Gelegenheit. Auch wiad er aber die Po-- 

thologie und Therapie der wichtigiten FraueDzimnder-» 

krankheiien Men, nach feinem Handb. derFraue»* 

zimmer^-Krankh. i.Bd. a.Aufl..(Kümb. igna. 8*) 
Die gehurtshiilfUche Klinik leitet Hr. Dr. Friedländfr. 
In iet'timhedaionfohen Kämk wird ifr. Prot Wolfiai 

f^ine Zuhörer «nzuweifea foitfabrep* 
GeriditUche jA-zneymffinftbaft lebart Hr. Prof. Kneife. 
Diefeibe^ Hr. Dt. Barez. 

Medidnifche PoUzey, Hr. Prof. Wagner ilffentlich. 
f^^x>^h€hr-geriaitUdheChemut^ Hr. Dr. Sdmbeirik lotf- 

entgeldlidb. 
Hr.-Prof. Beeenda wird in der Erklärung der Aphorii^ 

men des Hippokrates in lat Sprache fortfaliren«. 
Gefchickie der Arz^UAitde nach feinem Lehrbuche: 
i Gelbhichte der Heükiinde nach den Quelien bearr 

heitet, Berlin iSaa. Hr. Dr. Usoher. 

HP 



Hr. Or. Shdür wird jA' Bi»putat9rium über|m«iji€iii>- 

/cfte Gegen/iSnde halten. 
Hr. Dr. Tüngken erbietet fich zum Vnterru^t in dmAu-^ 

gen^ Operation^ , lo-ym in eiHtelnen IkeUen derMt^ 

dicin iiaA^Otirurgie, pnTirtilfiine. 
Za eiDem Repetitorium über die zur praktifd^en Metern 

gehörenden Wiffenfchaften erbietet fich Hr. Dr. Bearez. 
Xu jRepetUienen und Disputaiidns^ Uebungen über medi^ 

dnifch^Mrurgif^e Oegenfiände erbietet üdh Hr. Dx. 

Bohr. 
JBm SSHmdnatorium über pharmaceutifi^e Chemie hält 

Hr. Dr. Schubarth. 
IhrfMe giebt eine EinUitung m die Chemie» 
Thierheükunde für KameraUßen und Oekimomoi lehrC 

Hr. Dr. ReckUben. 
Die Lehre von den Seuchen und gerichtBohe Thskr^-^Hedr' 

künde, Derfelbe. 
V^ergleU^ende Phyßölog^ der höheren Thierep Hr* Dr. 

Isormfer, 
'^tgewandte Naiurgtfchichte für jlerzie Und Oekonomen, 

Der/elbe. 

Philo/ophi/che Wiffenjchaften. 

Budeiiung in das Studium der fpeculativen FhilofoiMe 
und phüofophifche Encydppeidie wird Hr. Dr. v. Men 
ning vortragen. 

miüofophi/che EncydopSdie u. Logik f Ehr. Dr. 

Logäc u. Metmhyßkf Hr. Dr. Vm Henning nach HegePs 
Encjdop. der philofoph. Winenfchaften §. la—* 191« 

F/yi^Aoeie, Hr. Dr. Süedenroth. 

Theoreti/che Philqfophie, Hr. Dr. v. KeyJerKngk, 

Natur -^ und Staaisr&fM, oder Phüofophie des Rechts, 

- ' Hr. Praf. Begel, nach feinein Lehrbuche (PJulofopliie 
des Rechts^ BerUn, bejnicolai, 1820.) 

rhüoßmhie der Wdigefdnchte , Ber/dbe. — Hr. Dr. 
V. -Henning wird Rmetitorien über diefe beiden Yof^ 
lefungen , und ein Converfatarium halten 

Bihikr Hr. Dt. Büter. 

.Aifihetik , Hr. Prof. TiOun. \ 

Den xweyten Theil der Gefchidite der Phüofophie, oder 
Oefck. der dxr^L Phüofophie von ihrem erften anfange 
bis tu unferen Zeiten, Hr. Dr. Aif fer unentgeMUch« 

CifMOUe der erientah PhilofopMe, Hr. Dr. v. KeyferUngJt. 

Mathematifche Wiffenfchaften. 

Die Anfangsgründe der Geamtetrie lehrt Hr. Pkof. Dirkfem^ 
Meine Elementarmaihenuttik, Hr. Dr. Ohm^ 
Höhere Ptarnmettie, Hr. Plrof. Dirkfen üffenthVb. 
AtudyUfihe Trigonometrie und die Theorie der Kegel- 

fchnitte, Hr. Prof. Grii/bn. 
J0gebra und Anahffis des Endhehen, Hr. Dr. Ohm. 
AtialyfiS des Unendlichen und höhere Geometrie , DerfMe^ 
Bifferentiairedlnung , Hr. Prof. Birkfen. 
Diferentaa- und Integralrechnung r Hr. Prof* Grujon^ 
Die/elbe fiir Gleichungen mit drey VerJ(nderUehen^ Bfcr. 

Magrft. Liihbe.. 

Jbftenriürechnung fyiifff Derfelbe privfrtrfGine Ter. 
2^ Priv*!hfßmi ' e.rhietf t fich Hr. th, Ohm. ' 
Hr. Prof. fhille wird f'MueVürlei||^gen nach der Rück- 
kunft voh einer Hei* anzei^-^^ •• - 
Anfangsgrund, der Afuonomte, ^^ Prot Idekr^ 
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Des Archimudes; Armamss und SdudR Vb» die Krei9^ 
mejfung erläutert Hr. Proü Ideler öffentlich. 

Naturwiffenfehaften. 

Allgemeine Natürlehre tragt Hr. VtoLSnnm tot; 

Bocperimentalphyßk , Hr. Prof. Turte, 

Den erßen Theil der Phyßk von den allgemeinen Eig^Ur«' 

fchaften der Körper, yon feften, tropfbaren und lui^ 

formigen Materien und yon der Warme trägt Hr. Pro^ 

Fifcher vor. 
Vehet Magnetismus f Gaivanisnms und BUctridtät liefet 

Hr. Prof. Erman. 
Eine Eihleiiung in die theoretifche Chemie mit Anwen-' 

düng auf Arznejkunde undPharmade trägt Hr. Prof. 

Hermbßädt öffentlich Tor. 
Allgemeine Chemie nach den neueften Erfahrungen und 

Beobachtungen Derfdhe nach feinen Grundlinien der 

Chemie und durch Experimente erläutei^. 
Diefelbe erläutert durch Experimente ^ trägt Hr» Dr«' 

Wuitig vor. 
Die analytifche Chemie wird Hr. Dr. Rofe Torteagen* 
Eine Einleitung in die EocpeHmeniakhnme liefet Hr. Proü 

MitfcherUoh menOithu 
Den zweyten Theil der Escperimentalchemie mit erläu-«^ 

femden VerlucheB lehrt Derfelbe nach BerzeUu&li 

Lehrbuch, überfetzt von Bloede , 1820. 
Pfianzenchemie als WUfenfchaft und Kunft, fiirdiefe^ 

ttigen , welche fcli;on den Curfus der Mineralchemja 

gemacht haben , lehrt Hr. Dr. Runge, yerbundeü 

mit Verfuchen« 
Nedicinifche , pharmaceutifche und teahnifche Waaren^ 

künde Jehrt nach eigenen Heften Hr. Vrof: Hermhßädt. 
Allgemeine Zoologie lehrt Hr. Prof. Lichienftein. 
Littrargefchichte der Zoologie lehrt Derfelbe öffentlich. 
Katiirgefchichte der europäifchen flöget, Derfelbe prir 

yatim. 
Entomologie trägt Hr. Prof, Klug öffentlich yor. 
Phyßologie der Bäume und Sträucher in Verbindung 

mit der Terminologie, als Einleitung insbefondese 

anr Forft-Botanik, Hr. Prof. Hayne. 
Den erßen Theil de^ mineralogifchen Curfus trägt Üt* 

Pro£ Weifs vor. 
Die Hauptf ätze der KryßaOonomie , Derfelbe, 

Kanicraltoiffenfchaften. 

Die Kameralwiffenfdhaften \e\kti nach feinem Hauet« 

büdie Hp* Prof. Sehmalz privatim. -^ 

Flnanzwiffenfchaft lehrt Hr. Prof. Hoffmann^ 
Prett/sifche Statißik , Deifelbe, 
lieber die Veranlagung und Bedeutung der gewohnUr 

chen Gefchäfisformen in öffentlichen Angelegenieiten, 
• Derßlbe. 
Agronomifche Chenäe mit Anvrendung auf land- und 

fbrfrwilTcfnfchafUiche Gewerbe durch Experhueni« 

erläutert, lehrt Hr. Prof. Hermbßädt nsuch £(üneu 

Grdndfntzen der Kameralcliemie. 
- Chemifche Fabrikenkunde lehrt Hr. Dr. Tfutflg unent« 

geldlich. 
Fraltifche Chemie , mit Ruckficht auf die ForAwiffen- 

fehaft, durch- Vetfuche trläuteit, trägt Hr. Prof. 

Turte TOT* _ 

fiwy- 
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yon der ßnndWuw^ u»d ^b/ckäUyng dar Fgr/ien h^n^ 

igHt Derfelbe. « ^ «. 3 

SiacaswirthfchafiUeTieFoHihmde, Forß--, Finanz-- vna 

yenvaliung9kunde , Dnfdhe. 
Jhrjdhe erbietet fich zu einem Examimaiwium und su 

RepeHiiimm über die gefMomte ForCtwiHeaTchaa 
DeÄ zweyien Theii der Bodmkunde ßir den Porßmann 

* trägt Hr. Prof. WH/s tot» 

Hi/tori/she Wiffenfchaftcn. 

Univerfcdge/dfichte Heft Hr. Prof. th Rmimer. - 

* Allgemeine GtfdMdite des MUttUdten , Hr. Pro£ WiOuiL 
H^raMäb ^«Ad D]g>raifta(ilb^ oder UrkundeoMre, Der-» 

felbe. 
Prakiijcke hißcri/ehe Uebungen hat Der/dbe. 
Sraatsrecht nnA PoUtik, ▼erbunden mit einer ge/dädit'' 

Höhen BarßeHung der wtchtig/ien Verfaffungen und 

J^erwaltitngen, Hr. Prof. v. Ikuemer. 
Die Zeitrechnung der neuem Volker tragt Hr. Prot ürfe- 

ICT-Tor. 
'jaigemtine Erdkunde, Mr. Pro£ iWlflr. 
Erdkunde nach feinem Hendbuche, Hr. Prof. Zaime« ^ 
'Katerlandskunde, Derfelbe. 
Staiißik von Deutfcfdand, Ht- Dr- Stein. 

üun/tge/chichte. 

tJeber die /inf .rÄ«r Afr newtfnt KurßgefadOite redet 

* Hr. Prof. Ife-^ »ifentUch; 

Die Gefdtichte der Kunß bey den jiegyptem, fowolü 
in arcbitektonifcher ab plaftifcher Um&cfat, trägt 

Derfelbe Tor. ^ • «^ . , • 

r(Mologie der Baukunß, BSdnere/ uMMderey lekrt 

Hr. Prof. Toiken. 

Philologie. 

Th^olca/ohe Encyclopadie und Methodologie liefet Hr, 
Prof. Bockh nach eigenen Heften privatira. 

Die philölogifche EncyoUypadie nebfi der Bücherkunde 
lieft Hr. Dr; »^o/f , Mitgl. der Akad. der Wiffenfch., 
nach feiner Darftellung der Aherthumswiffenfchaft 
in dem bey Reimer herauage^benen Mufeum pri- 

Pindar^s Nemeifche und tfthmifche Siegeslieder «rUart 
Hr. Prof. JBockh nach feiner kleinem Ausgabe pri- 

Ariftonhanes Bitter und ein paar andere von deCTen 
Stücken wird Hr. Dr. Wolfmtgl. A. Akad. d. W.. 
curforifch erklären , priratim. 

"lieber den Archidamus und andere Beden des ifokrates 
lieft Hr.»Prof. Bekker öiTentlich. 

Den Apollonius Dyskolus rom Adverbium erklärt Der^ 

Des TadUis Hißorien erklärt Hr. Prof. BSakh privatim. 

* Hehräifche Grammatik lehrt Hr. Prof. JSopj». 

Den ziveyten Theil des arahifchen Curfus, Derfelbe. 
Erklärung des Sanskritifchen Sedichts Nalus, Derfelbe 
öffentUch. 



Kne UUrarifch^kniifdhe G^dkUAle der Bamane, Mb- 

veüen, Mährchen, Sagen und yoUcsbikher tragt Er. 

PvoC Schmidt vor* 
Auser^fme Soveüen mts deih Dekameron des Booeacds 

erklärt Derfelbe ofTentlich, und verbindet damit Be-. 

nerluiBgen über die Entftehung der kalienitrhcm 

Sprache. 
Das Nibelungenlied erläutert Hr. Prot Zeune. 
Das Neue Teßament nstchUlJUas, Der/dbe. 



Hr. Lector Francefon wird privatiia veranfkaltra : i) Ei- 
nen Curfits der /ranzi^fchen Sprache, m w^elchem 
er die Gfamma^L nach feinem Buche: Neue fran* 
suGfche SpracUdire für Deutfche n. f^ w. » und die 
eine und die andere von Vbltaire's TragSdien er^ 
klären wird. 2} Einen Curfus der itaüemfhhen Spror 
t^, wekhem er feine Orammatik der italienifchen 
Sprache f nach einem neuern Sjftem bearbeitet, cum 
Gründe legen, und irgend einen SchrifUteller ei^ 
klären wird. 3) Einen Curfus derfpantfchen Spra^ 
che ,nadi demfelben Plane und nach feinem Werke: 
Grammatik der fpanifchen Sprache u. f. w. 

Vt» Lector Dr. C A. K v. Seymour wird unentgeldltÄ 
Milton^s verlornes Paradies erklären, mit der £r- 
zählung der Gefehichte von England fortfahren , und 
über die engUßche Ausfprache reden , unentgeldJick 
Er M>ietet Ach auch zumiVuMif- Unterricht imEng^ 
lifchen. 

In der Mufüt unterriditet Hr. Klein unentgeldlich. 
Unterricht im Fechten und VoWgiren pi&i Hr. Facht-' 

meifter FeUny. 
Unterricht im Beiten wird auf der KonigL R^ätahh 
. fräieat 

Oeffentliehe gelehrte Anftalten. 

Die Kpnigh Bibliolhek ift zum Gebrauch der Stu« 
direnden täglich offen. 

Die Sternwarte ^ der botanifche Garten , das ana^ 
tcmäfche, zoologifohe nnd geologif che Mufeum, ds^ 
Mineralien— Kahinet, die Sammlung dkirurgifcfier /«*- 
ßrumente und Bandagen, die Sammlung, von Gyps— 
ahguffen und verfchiedenen kunßreichen Merkivurdig::' 
keiten werden zum Theil bey den Vorlefungen benutzt, 
und können zum Theil von Studirenden, die fich ge- 
hörigen Orts melden, befucht werden. 

Die exegetifchen Uebungen des theolo^chen Senth' 
nars leitet Hr. Prof. Dr. SMeiennacHer^^ die kirchen - 
und dogmenhiftorifchen Uebungen leiten HUT. 'Pro£ Dr. 
.Marheinecke und Hr. Prof. Dr. Ne€mder. 

Im philologifchen Seminar wird Hr. Prot Bot^h d^n 
Euripides lateinifch erklären lafTen und die iibrigen 
Uebungen der Mitglieder leiten. 

Hr. Dr. Butimann, Mitglied der Akad. der WU^ 
fenfchaften, wird die Hitglieder deffelben'Seminaiü 
in der Auslegung des Juvenals üben. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

LEiFÄTft , im IncT. Compt. : T. R. JoIiffVs Reife in 
Paläßind , Syrien und Äegy-pten im Jahre 1 8 1 7^ 
Mit vielen Zu/ätzen aus neuen ausiändi/chen 
Reifebefchreibunsen flhcrfctzt. Zum Bchufe för 
Bibellefer. NebTt einer Tarrede von Dr. Ä F. K. 
Ro/enmütter. Mit einer Abbildung der Jtuf- 
fchift auf der Fompejusfaüle. I83I. XXXII 
u. 397 S. gr. 8. (2 Kthlr.) 

Schon feit geraumer Zeit ift das InterelTe der Eu- 
ropäer , namentlich der Engländer , für den Orient 
Srö&er geworden; und wenn auch letztere befon— 
ers auf die ergiebigen Befitzungen in Indien ihr Au- 
genmerk richten : io verlieren fie doch das vordere 
Afien» Palaftina, Syrien und Arabien nicht ^nz aus 
dem Gefichte. Daher erklärt es Geh auch, dafs 
'Afien immer wieder von neuem beTucht wird , dafs 
eine Reifebefchreibung nach der andern erfcheint, 
und meiftens nicht nur von dem Gelehrten « fondern 
stich von jedem Gebildeten mit immerwährender 
Theilnahme gelefen wird. Ein Cibler Umftand ift es 
freylich , dafs ein grofser Theil der Reifenden guten 
Willen genug bat, das Wiffenswertbefte an Ort 
imd Stella aufzufalten und wieder zu geben, aber 
feiten im Stande ift, gründliche und beftimmte 
Nachrichten mitzutheilen , da den meiften Kendtoifs 
der n^rgenländifcben Sprachen, «Sitten undCebrau-^ 
che ganz abgehfc. Sie muffen fich daher auf das be« 
fchräpken, was fie durch ihre, oft nachläffige oder 
auch wohl betragerifche Führer und Dolmetfcher 
erfahren ; dabey entfernen fie Geh feiten von.den ge- 
wöhnlichen Liaodffrrafsen , und ^erhalten alfo nicht 
leicht ein ganz ^treues Bild von dem Lebea upA Trei-* 
ben fi9|r befucl>ten Völker und können mithin ein 
^d[obe^ iUQchi weniger für And(^re entwerfen. . Die 
Befchreibuog ihrer Reifen > deren Herausgabe oft 
aus blofser Eitelkeit entfpringt, enthält daher, feiten 
Neues , foadern wiederholt oft die bekannteften trir- 
yialften Dinge bis zur Uebcrlättigiing. Namentlich 
gilt diefes von einem sprölsen Theile der neuen Be- 
Sobreibuagea von Palästina , Syrien und Aegypteut 
welche fonf t gerade fftr den bibfifchen Philologei^ be- 
fonders wichtig wären« 

An die lange Reihe der Reifebefchreiher Palä^ 
Ctina's ibhliefst fich aucA der Enfiaoder Jol\ffe. Er 
befuchte im J. igi; P^ifti*^^ "?d IJnterägypten , und 
wollte nach {eMrZurOßUki^^ den JicueTten Zuftand 
4ener Lander dgrftejj^^ A^cb erbi^^ f«»» Werk: 
%etters front Pn^/^n^ ^j^fi^J^g^^ Tourthrough 



j^r^ 



.CaUiJea and Judea^ withfhme accouni qf the dead 
Seaelc.^ welches 1819 erichiert» fo vielBeyikll, dals 
fchon 181p eine neue Auflage oOthig wurde. Die 
vorliegende da<{/(;AeUeberfetzung vom Hn. Dr.Ber^h^ 
weiche mit Unrecht einen mehr verfprechenden Ti- 
tel fahrt, als das Original i ift nicht nach der engii-«- 
fchen Auspbe gemacnt worden, fondern nach einer 
franzöfijchsn Ueberfetaungi welche Hubert deKihy 
nebft einer Karte und 5 fi^upfern im L 1820 geliefert 
hatte. Einiges, was entbehrlich fchien, hefs der 
deutfehe Ueberfetzer ganz weg, Anderes, was z« 
weitfch weifig war, zm er zufammen; am meiftea 
aber fuchte er feinem Buche dadurch einen Vorzug 
zu geben , dafs er aus den neueften Reifebefchrei- 
bungen derfelben Läader von Clarhe, v. Forbin und 
Belzmij welche noch nicht ins Deutfehe überfetzt 
^die von Belzoni ift etwas fpäter deutfch erfchienen) 
und aberhaupt bey ons weniger bekannt find , pat- 
fende Zufätze machte > welche geeignet waren, die 
Kenntnife jener Länder zu vermehren. Auch fOgta 
er die neueften Unterfuchungen des engiifchtui Oei^ 
neral-Confuls Salt aber die AuflJchrift auf der foire^ 
nannten PompejusQuIe bey, • welche im Quarteriy 
Journal bekannt gemacht worden. Die Ueberfet? ung 
felbft konnten wir zwar nicht mit dem Originale ver- 
gleichen, fie ift aber leioht ond flietsend. In derVor^ 
rede des Hn.Ur^Rqfenmüiler finden fich, wennavoh 
bekannte, doch recht 2vvechm^sige Bemerkungea 
Aber die Benutzung der ReifebeCchreibuagen fOr'Er^ 
klärunff unferer heiligen Bücher. So erinnert er 
(S. XIX ff.) fehr richtig, es fey voreilig, wenn asaa 
die älteren Angai>en derfelben deshalb geradezu for 
unwahr erklären wollte, weil mancher in ihnen er« 
wähnte Umftand mit den Nachrichten neuerer Beob« 
achter nicht übereinftimmt« Eben fo gedenkt er 
(S. XXIV ff.) nüt gerechtem Tadel der Sucht der 
chriftlichen Eiag^bomen von Palaftina, alle in der 
heiligen Gefchicme erwähnten Oerter und für jedes 
einzelpe Ereignifs die Stelle anzuaeben und zu be- 
ftimmen ; da nun Chateaubriant fich zu ihrer Ver-« 
theidigung auf die ununterbrochene Ueberlieferung 
beruft» fo macht Hr. Dr. Ro/enmiUer befonders da- 
gwen geltend , dafs fich nicht ein Mal Hauptfachen 
erhalten haben, und dafs z. B. der Ort, woChriftua 
aekreuziat und wo er bearaben wurde, ein anderer 
leyaroOUe, als denjnan leit dem Zeitalter Gonftan- 
tins des Grofsen daför ausgegeben hat. 

Die |anze Reife ift in 31 Briefen abgehandeltt 
meiftens in der Geftalt, wie der Vf. fie an Ort und 
Stelle niedergefchrieben hatte; die bereits erwähn- 
ten Zufätze der deuttcheu Ueberfetzong folgen immer 
P (i) hin- 
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hinter IMffü^B Bemerkungen , und meirtens Gnd fie 
4usföbrlk)faer> beftimmter und lehrreicher» als diefe 
felbft. Sollen wir Oberhaupt ein kurzes Urtheil über 
J6lijgVs Nachrichten felbft geben, fo muffen wir of- 
fen geftehen» dafs des Neuen» zumal zur Eriäute- 
Tung der heiligen Schriften, daraus fehr wenig zu 
gewinnen ift« Bey vielen Stellen wandelte uns da« 

Segen ganz unwillkürlich eine gewiffe Unbehaglich- 
:eit an; es werden nämlich alle bekannte Mahrchen 
Ton den Orten, welche mit Jefus Leben sgef chic hte 
in Beziehung ftehen feilen, mit den kleinften Um- 
ftänden wiederholt, und nur fehen findet man ein 
«lotivirendes Urtheil hinzugefetzt , was die Bemer^ 
kungcn des freyer denkenden Clarhe bekanntlich 
auszeichnet. Am melften aber verweilt der Vf. bey 
ider Befchreibung der heil. Oerter, befchrankt ficn 
Sedoch £aft nur auf die Erzählungen, welche er von 
deinen Begleitern oder den abergläubifchen Mönchen 
hörte. Zwar drückt er fich zuweilen , z. B«(S. 51) 
fds ihm der Verklärung^b^rg Chrifti gezeigt wird, 
SDJt Mifstrauen Ober die örtlichen Umftände aus, al- 
lein in diefem, wie in ähnlichen Fällen, möchten 
wir feinen Zwttfel eben nicht hoch anfchlagen, da 
ja im N. T. gar keine* ausführliche Nachricht Ober 
den Ort gegeben wird. Faft bey jeder Stadt und ei- 
nigermaafsen merkwürdigem Dorfe wird die Ge- 
fchichte des Ortes von den ähefken Zeiten an erzähh; 
fo beginnt die Befchreibung Jerufalems mit Bemei*-* 
liuiigen über ihre Gründung, welche man dfem Mel~ 
€hißdeh zufchreibe, der 1991 Jahr vor Chr. Geb. 
^ie Grenzen der Stadt auf den Bergen Mfuria utkdAcra 
•beftimmt habe (f); und ziemlich ausführlich wird 
dUe Gefchicbte der Stadt unter den Jebufitern , unter 
Z)avid, Salomo, bey der Theilung des Reichs, zur 
Zeit des Exils , dann berm Bau fits zweyten Teni- 

CU, tind unter Alexander d. Gr. erzlhlt, welcher 
\ J« der Welt 2U83 >" die heil. Stach eingerückt fey 
•und im neuen Tempel geopfert habe (??), ferner 
•unter den agrptifcfaen und fyrifchen Königen , den 
lylaccabaern» Hörnern, Moslemen und Kreuzfahrern 
Üs auf die neueften Zeiten herab (S. ))9 — 96). Hr. 
Dr. Bergh ift daher fehr zu loben, dafs er die noch 
gröfsere VVekfcbweifigkeit des Originals wenigftens 
etwas hefebränkte; dieUeberficht ift durch eine An- 

1;abedeiren, was in jedem Briefe enthalten fey, er- 
eichtert. Die Reife Joti/fe^ ging von Tripolis über 
Bairuij Saida (Sidon), lyrus, Acrcy nach Noxa^ 
real und der Umgegend , Jerußilmn, Bethlehem, ans 
todu Meer und andre bekannte Plätze f^aläftiria^s; <lie 
ROckreife aber über Jq^a (Joppe), Cafarea, Asca- 
Ion, Gaza, Damiai, Kahira zu den Pyramitten bey 
DJchißh, mchRaßhid(Rohtte), ^leopandfien, wo 
er fich nach Marfeüle einfchiffte. 

Nach dieCen allgemeinen Ben>erkungen erlaubt 
lieh Uec nochfiiüges theils ans Jcliffe's'y theils aus 
den beigefügten ßerichten Belzom^s, Clarke^s und 
ji^, ForftmV auszuheben, ohne Rückricht darauf , wer 
fon jenen vier Keifenden dieNachrichren glebt. Ob- 
gleich die Ausbeute für dief lapoBraphißhe Befchrei- 
kung FaUUiina'^ nus gering ift» fo wird doch JEiniges 



zur Sprache gebracht» 'was einige Beachtung ver-« 
dient. Das rlüfschen Lycus, fetzt Nähar et SkM, 
auf der Strafse von Jenne nach Bairut, ftürzt finsh 
wild und fchnell in eine Vertiefung zwifchen zwej 
Bergen; eine fchöne Brücke von 4 — 5 Bogen, die 
jedoch nicht fehr hoch über feinem Bette und dem 
rhale ift, führt über denfell>en: am andern Ufer 
läuft ein breiter t in den Felfen gehauener Weg bey- 
nahe mit der Richtung der Küfte parallel und wurde 
auf Befehl des Kaifers uinioninuB angelegt zufolge 
einer Infpbrift an einem Felfen , der nahe am Wege 
fich findet. — Das alte Sidon gewährt in einer ge- 
wiffen Entfernung einen zienolich eindrucksvollen 
Anblick; im Innern ift es jedoch fehr dufter und 
elend und fteht mit der Anmuth der Gärten und mit 
dem heitern Grün der Maulbeerbäume in der Nähe 
der Wälle im auffallendften Widerfpruch« — In dtt 
Gefchicbte von TyTu${S. 13) wird auch der Erobe- 
rung durch N ehucadnezar gedz^t\ allein diefs ift 
f^efchichtlich ungeffründet und blofs ans den Wetfr 
agungen der Propheten gegen Tyrus abgeleitet. — 
Naplus, das alte SicTiem^ liegt (S. 6r) am Abhänge 
des Berges Garizim, und esgiebt wenig Städte, wel- 
che durch die romantifche Schönheit ihrer Lage den 
Vorzug vor demfelben verdienen. Die Häufer fchei- 
ntn aus Luftwäldchen empor zu fteigen , welche mit 
allen Arten von Blumen sefchmflckt find, und/ wer- 
den durch Bäche des reiniten Waffers erfrifcbt. Ob- 
gleich dieStrafsen, wie in den tneiften Städten Sy- 
riens und Paläftina*s, eng und kothig fmd» fo ge* 
währen fie doch dem Auge nicht die Spuren einlas 
ekelhaften Elends, welche man anderwärts erblickt. 
Weifses Brod wurde auf den Strafsen 2um Verkauf 
ausgeboten, dds belTer war, als in dem gröfsten 
Theile der Levante. Der Handel fcheint zu blülien ; 
Hauptbefchäfriguhg der Einwohnet ift Seifenfieden, 
und die Manufacturen der Stadt verforgen eute weit 
ausgebreitete Nachbarfchaft. — Clarhe erwähnt »wf- 
fchen dem HötttJennin und Aitrp/u^ ein Caftetl, Na- 
mens Sahtorri, welches auf einem Berge liege und 
viel AehrfHchkeit mit den alten caftellartigen Ge- 
bäuden in England habe, auch fehr ftark (ey. Auf- 
fallend ift es, dafs kein anderer SchrifffteJler, felbft 
folche ,' welche faft \edet Dorf des heil. Lstt^des er*^ 
wähnen, eintfs fo wichtii^en Platzes gedankt. »'Ja 
. Clarhe möchte es ftlr das ahe Samartm nahen i wen^ 
nicht Maundtell uh'd Andre Sebaße ausdrübkiich 
dafür erklärt bitten. — Die Mofchee Omars zu Je- 
rufalem, welche auf der Stdie des alten Tempels 
erbaut Ift^ darf kein Chrift in der Nähe befehen; 
noch wenigei* hineingehen^ weit er' Ibnfk entweder 
zum Ulam pb^rgehen mufs^, oder mit tiefti Tode be** 
ftraft wird. IndeOen haben ihr Inner^<Bea^I]ch 
doch drey Europäer befehen,- der Spa niei Don D&^ 
mingoBddia yTjeblich, der unter derA Namen MfHBen 
et Abajß, und Burckhardt aus Bafel> det unter deni 
Namen Ibrahim Scheih im Orient reifte , beide ale 
Moslemen, tuleVfABclzonVeVrzu* Letztre fand viele 
Hinderniffe, und kam nur duVch ihre Kühnheit hin- 
ein; dasNähet^e wiirdS. iiiff. mitgetheilt; jedoob 

- ' ' ift 



tsü ' Nuih* 3i6« 

ift die Befchreibnng'^ der Mofchee > welche fie slet 
durchaus unbefriedigend« Die Bevölkerung Jen 
falems nach der bdchften Scbützung wird auf s^^oc 
tngefdilagen> darunter 3 bis 4000 Juden» 3700 Chr 
. ften md gegen 13000 Möslemen. • Die wichtiefti 
Strafsen der Stadt find : die Gaffe des SänJenthor 
{T€aik hob ei amnmd, nicht aammond, wie 1 

S. 133 n. 134 beifst, nämlich Arab. <^l^ vJ^r 

\>y^\)j Gaffe des großen Bafars (/^^=^ ^ 

9uk elKeber^^ via ddoro/a (^¥t ^j^ Tank 

\ABam)f die Quartiere (^Harat) der m^slenten, d« 
ChHßeriy der Armenier (das reinlichfte und angi 
iiehinfte)> Att luden, dtvTunefer (filr Harat elmt 

ffrarbe ift zu lefen &>J4Jf ä.lf^ Haraf el Jfog-«» 

. rahat, d. i. Quartier der Mauritanier, weil man d: 
Tunefen fOr Abkömmlinge der Mauren hält, welcli 
Ferdinand der Katholifcbe aus Spanien vertrieb] 

tsn^T B^dru^f 8aI:> Harat d ZaMrap^d^L jL 

hffeniUche Quartier (von Leuten jeder 'Nation b^ 
wohnt) , und Harat bah hodda, ^oicl^t hoita, da c 

IM 

arab. rf üA gefchrieben wird) > d. i. die Gegend i 

der Nähe der Mofchee Omars. Die fechs Thore de 
Stadt werden auch angegeben» es find: Bab ei Cha 
ai, d.L Thor des Geliebten (führt nach BetKlehei 
und Hebron» und durch daffelbe kommen gewöhn 
Hch die Pilger j welche ihren Weg über Ja^a neb 
.m^n)) das Davidsthor, das Mißthor (Arab. V^ 

S3JLyJi Bab eJ mogarrabat , d.i. Thor der Maurita 

liier) 9 das Thor der heil. Maria (Bab dßdi Mar j am 
das* Sanlenthor (bah el ammud, nicht Hammond 
.auch Thor von X)ama8lc genanat und IbhAiier als di 
andern 9 endlich das Herodesthor (Arab. bab elZa 
hara, und eigentlich nur eine kleine Pforte). — De 
Jordan ift an feiner MOndune tief und reifsend, un 
fahrt eine grofse Menge Waller mit lieh; feineBreil 
fcheint d bis 300 Fufs zu betr»B;en. Der Strom f 
{o heftig, daCs /o/s^r^a niediifcher Bedienter, trot 
feiner Stärke, Gewandtheit nnd CefcIiickUehkeit ii 
Schwimmen» feinen Plan» auf das - jenfei tige VU 
IiinaberzuCcbwJmmeny aiifigehen mitfste. Am nörd 
liehen Ende feilt der Flu& i6s todt^ Meer , wo c 
dann feine Richtimg nach Sodfadoften nimmt. Nae 
Clari;e(S. 166) ift das todte Meer allerdings vollFifchi 
tind gewiffe Vögel machen es zu ifirem befondcr 
Aufenthaltsorte. Die fpecififche Sch^rj^te des Warf 
fers ift 1,21 1 9 und diefes ift vollkommen durchflchti| 
etf enthäitt /okende fieffaatitbeiJe'in folgenftlen Vel 
Inätnilfen: Soizfa^^reKiiÜierde 3,^30; A3agne(n»^io^34^ 
Soda io»36o; fcbnefQ]i'j^reKan<erd^ 24>5f^a' le ie( 
Seine Düßfte hält C/^j.2 fit^ nicht u/ige&mder d» cK 
irgend eines andern ^^ . Mockfyn et Joliffe (S. liri 
das Waffer we/^ ^Sr^^^U Jjj ,,j^^^ M^en , ni 
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«tt Ende. •• Bey dtr MefTung der zweyten Pyramirfe 
&nd man folcende Verhältniffe : die Grundlage ift 
684 Fufs ; die Mittelpunktslioie längs derOberfläche 
von der Spitze bis zur Balis 568 Fuls ; die fenkrecbte 
Höhe 456^Fuls; die Länge der Bekleidusg von dem 
Gipfel bis zu der Stelle, wo fie aufhört, 140 Fufs. 
Sonderbar ift es, dafs man an diefen Riefendenkmäp- 
lern 9 die Belzoni mit Grund fQr Orabmaler ai^iebt, 
\reder inwendig noch auswendig eine einzige Iiiero* 
glyphe findet ; diefs ift auch mit den meiften Maufo- 
leen der FaU, welche uin die Pyramiden her ver- 
breitet find. — Die AufTchrift auf der fqgenannteii 
Pompeiusßkde , von welcher eine Abbildung beyge- 
fügt in, ift nach den neueftea Unterfuchungea fo 
SU lefen : 

. TON TIMlßTATON ATTOKPATOPA 
TON nOAIOTXON AAE8ANAPEIAC 
.^lOKAHTlANON TISN ANIKHTON 

nOCI^IOC EnAPXOQ aifthtox 



d. i. dem erlaucbteften Selbftberrfcher, dem Be* 
fchützer Alexandriens, Dlodetian, dem Unflher- 
windlichen (weihet die SSule) Pofidhis , Eparch voa 
Aegypteo. Es erhellt mithin , dafs fie weder auf dea 
Fompcfusp noch, wie Savary befaauj>tete, auf den 
Kailer Srverus, fondern auf den THocletian geht« 
Pocockc hatte den erften Verfuc!i zur Entzifferung 

femacht, aber den lohalt gröfstentheila verfehlt; 
ie Entdeckung der voUftäodigen AufTchrift ver- 
dankt man den beulen en^fcnen Ohriften Leake 
und Squire, welche im September 1801 fahen, dafs 
fie zum Tbeil noch lesbar fey, vnd fie entxifiEertsa 
unter HcmUItwi^s Beyhfllfe bis auf die drey Wörter 
TifiiMTftTtv , Vvixiiroy und ffoaiiitc: doch yermuthete 
Leake, dafs das erfte TnumroLT^^ oeifse. Das zweyte 
Wort fand Stät im J. 1806, und im L 1819 zeichnete 
derfelbe die ganze Infchrift nochmals geliau, und 
glaubt, dafs to allen Streitigkeiten. aber ihren Inhalt 
ein Ende gemacht (ey. 

{Der B^/cklu/^ folgt.) , 
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I. Öeffentliche Anftalten. 



NACHRICHTEN. 



^as Joanifeum zu Grätz In der Sttyermark wurde 
auch in den Jahren i830 und 1821 durch Gefchenke 
und Ankäufe bereichert Ein VeraeicbniTs derfelben 
ßebt in dem neunten und zehnten Jahresbericht über 
das Joanneum als Beylage zur Gratzer Zeitung und in 
Hormayr's Archiv für Geographie, Hiltorie, Staats - 
nnd Krieg^unft i8ai Und igaa. Die von dem Joan-- 
neum, unter den Aufpicien des Erzherzogs Johann und 
mit Genehmigung des liaifers von Oelterreich , heraus- 
g^ebene Iteyermärkifche Zeitfchrift hat den beAen 
Fortgang. 

Auch das Ungrifche National '^Mu/eum zn PjAh 
hat in den Jahren Igl9, 1820 und Tgai durch Ge- 
fchenke beträchtliche Vennehrangen erhalten, die in 
der Ofner deutTchen Zeitang und in der Pelther ttia- 
gyarifchen Zeitung :;Ha«ai ^s KütfbUH Tudofitifok^ 
velrzeichiiet find« 

IL Reifen. 

Qi'igorvonJaJc/chics aus Gran {Strigonium, E/ztm^ 
gom), der fchon Ton 1810 bis 1813 eine Reife nach 
dem kaukajölfcheu) Gebiive in Afien, zur AulTuchung. 
der alten Wohn&tze der Magyaren, . machte und von da 
im J. 1814 über Siebenbi^rgen glücklich nach Ungern 
zurückkehrte , ftellte dahin eine zwejte Reife an toü 
1^15 bis l83i und kehrte Ton derfelben im J. igai 



iiber Conftantinopel zurück. Sein Freund, der be>* 
kannte ungrifche Schriftfteller Ladisiaus Nagy vm 
reifinyy bat yerfprochen , aus feinem Tagebuche ~ 
bemerkungen bcMkannt zu machen. 

^lexanäjer von SSrofy aus Siebenbürgein ift auf 
feiner Reife zur Auffuchung der alten Wohnfitze der 
Magyaren, die er im December 1819 antrat (wie wir 
im Jahre igsi in der A. L. Z. Nr. 48. berichteten), 
liberBukareft, RuftCchuk, Tri|N>lis, Aieppo, Bagdad, 
nach mehreren überftandenen Befchwerden und Ge^ 
fahren, im October i%20 glücklich zu Tehenm in Fecw 
£en angelangt, wo er von dem englifchen Confhl Sie 
Henry JVülok gaftfreundüch aulgenommen wurde." In 
Teheran fing er an die alt* und neuperfifche Sprache 
mit Eifer zu erlernen. Da bis Teheran fein Reifegeid 
Terzehrt war, fodert die Redaction des Tudomam^t 
Gyuftem^ny zu Pefth im J. igar alle Patriolen vnd lA^ 
teraturfireunde in Uagem und Siebenbürgen auf, den 
gelehrten Reifenden zu unterftützen, uad bat ilun auch 
bereits mehrere anfefanUehö Geldfummen zugefendet« 
Audi Se. Kaif. Höh. , der Palatin ron Ungern , untere 
fiutzt ihn» 



lU. Beförderung. ' 

Der bisherige Superintendent zu Beizig, Hr. Dr» 
IVaug, Aug. Se^arth (geb. zu Sitzenroda bey* Torgam 
den 31. October lj6i) ift alsPaftor und Superintendent 
nach Freyberg beiordert worden. 
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eaDBBSCHREIBUNG. 

• lamzia ; Im Im! . Compt. : T.R. Joliff'^s Ra/e in 
Pfllä/Hna, Syriai und Aegyptcn im Jalire 181 7. 

Nebft einer Vorrede von Dr. S. F. K. Ao- 

fmmäJUr u. f* vr.- 

(fiefckiufi der imvnrigtn Stück obg^brm6kmmlUem^m%A 

Üeber die Sitten und Gebräuche der Bevirohner 
Paläftin^s» Ober ihre iSWcZung: uqd häusliches 
'Mhen finden ßch zerftreute Notizen, von denen hier 
Lfnlges zuCnmmengeftelit werden folh Der Anzug 
ter Araber in dem ^rofsten Theile von Syrien und 
>aiäftiiia iCt einfacb und einförmig; er beftolit in 
»inem blauen Hemde» welches bis unter die Knie 
ierahgehty Schenkel und Fofse find blofs; jedoch 
ragt man an den letztem bisweilen den alten Co- 
hurn. In der Nähe von Jerufaiem ti:igt man die al-* 
en Sandalen, welche genau denen der griechifchen 
;fatuen gleicheo. Der Mantel ift von ehiero groben 
md fchwarzen Zencbe von Kameelgarn und ftft all« 
emeia mit fchwarzen und weifseo Streifen geziertt 
19 den Racken fenkrecht hinablaufen. Er befteht 
US einem viereckigten Stflck mit Oeffnungen filr 
;ie Arme» vnd hat eioe Naht den RQckea biöab; 
renn er keine folcbe Naht hat» halt man ihn von 
röfserm Werthe« Den Kopf bedeckt ^in kleiner 
["urban oder ein fchmuziger Lappen > wie ein sro-* 
es Tuch um die ^hlä(e gebunden» wovon gsvcOM- 
ch ein Zipfel herabhängt ^ zur Auszeichnung wird 
er Turban mil Schnuren befetztl Die arabifchen 
rauenzimmer, welche ficb nicht fo häufig, wie in 
en übrigen zur Pforte gehörigen Staitto, vor den 
,uff€n Anderer verbergen , machen nach JciWe ihre 
eTtall fo bäfslich und widrig, als die Bewohnerin- 
en der SQdfee. Ihren Leib bedecken fie mit einem 
ngen blauen Hemde» mit einem Gürtel befefUgt; 
eine» Fürse und Arme find blofs, auch ihrBufen ift 
>ey und äufserft lanp;. Auf dem Kopfe trafen fie 
urey Tocher; das eipe als eine Kappe und das an-* 
Dre haben fie darüber als eine Flechte um die Schlä- 
gebunden. ' Gerade Ober dem rechten Nafenloche 
ringen fie ein^n Knopf, der bisweilen mit Perlen 
sziert ift , ein Stück Glas , oder eine andere ^än« 
snde Sache an ; diefs ift an einem Pflock« befefticft» 
reicher durch den Nafenknorpel gezogen ift« Bis« 
feilen haben fie auch die knorpelige Scheidewand 
wifchen den Nafenlöchern für einen Ktag darch* 
ohrt '» der fehr grofs jft. ' Dje|^ Gehänge an der 
ibariippe bedeckt den Mund» f ^nfe ^ es te^ die 
A^ImZ. iWa. Zweyter^^^ 



Hdhe halten muffen, wenn fie effen wollen. Oeficht' 
Hände und Arme find kolörirt und mit häfslichea 
Narben bedeckt; ihre Augen wimnern und KugtvL 
find jederzeit mit einem dunkeffchwarzen oder 
blauen Staube» ihre Lippen mit einem dunkeln Bla« 
hemahk; ihre Zähne fehen pechfchwarz». ihre Nä- 
aet« oafl ¥inmt ziegdroth aus« Um ihre Handge- 
lenke und Knücbel geben grofse metallene Riage 
welche mit fchar^eo p-yramldenförmigen Knöp^n 
and Stückchen 0\iH verfeheo find ; auch haben fie 
an den Ohren fehr fchwere Ringe hängen. Faft alle 
find crofs und fchlank» aber Hire Geftalten fehen 
gewötinlicb verarmt aus, und n^an bemerkt felbft 
bey den Jflngften einen fteten Kampf der Sbfaönheit 
mit dem Elende« Die Haare find nur zum Tiieit 
verboigen und fällen in zahlreichen Locken auf den 
Hala und die Schultern herab; indelTen wird feibft 
diefe natürliche Verzierung noch durch den herr-« 
Cchenden Gebnuich entftellt, in ihre Enden feidene 
Bänder zu wickeln» fo dafs die Zöpfe bis auf die 
Ffifse berabreiehen. Diefe Putzzöpfe würde man 
aavermeldlich auf der Erde nachfehleppen » wenn 
nicht vornehnie Frauen immer hohe Schuhe trügen« 
Die Chrißen geniefsen hinfichtlich ihres Anzuses 
eine Freyheit, welche man allen Moslemen uner* 
hittlich verweigert. Die Erziehung der Frauenzim^ 
mer richtet fieh ganz nach der bekannten Annahme 
dafs fie keinen Rang in der Gefellfchaft haben* 
Sticken aad Nad^larbeiten find faft das Einzige» wae 
man fie lehrt; fie geben oft Beweife von dem gebiU 
detften Gefchmacke und von der gröfsten Gefcnick- 
Bchkeit in der Verfchöneruog ihrer Perfon durch 
den Putz. Die vornehmem tragen ein Oberkleid 
von der fehOnftefl ^ide ; die Farbe richtet fich nach 
dem Beliehen derjenigen » welche es trägt » gemei- 
niglich aber ift es vreir« oder zartcarmoiGaroih. Das 
Leibchen ift von einer grofsen Pracht und von dem 
reicbften Damaft, mit Gold eing«|fafst und mit koft- 
haren Steinen befeftigt. Ein feidnes Kleid , nach 
vorne bin offen» fo dab man zum Theil die Panta- 
lons fehen kann, ift mit einem Atlasgürtel verfehen 
welcher von Juwelen glänct. Der Kopfputz ift eben-1 
falls prächtig ; die Haare find mit vielem Gefchmack 
geflochten, mit Diamantenguirlanden rfurcbfchlun- 

fen oder mit köfilichen Steinen von verfchiedenea 
arben gefchmückt» welche 1b geordnet find, dafs 
fie einen Blumenftranfs vorftellen. Beym Ausgehen 
wird diefer ganze Prunk unter der vollftändicften 
uad aadurchdringlicbften Verkleidung verftlckt' 
Mm Oeßcht ift faejnahe gänzlich mit einer Leinwand-' 
msske bedoekl» webbenur eine kleine Oeffnung' 
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filr die Aagen lifst. Man Gebt nichts> aU eine plum- tarkifchen Bewohner dreht fich biaCchtlicb ihrer 

pti dicke ueftait» 'wrlotie nichXf weni|^ > . als, «n^^ icbeaswfife -m :emer wm#dendfn ' Kirvffrml^k^ 

xi^hend ifr. • Diejungen Mannsperrojienjdaflegett ge^ hiru«i.* Cewdhifikbfteht #nan TRit SonhAiM^aiig 

heo fo gekleidet und geputzt^ dafs man üe im ig* auf» und da man fich nicht auszieht beym Niederle- 

oder 20. Jahre durchaus fOr Ffauenzfmmer halten een, To ift der Anzug bald ?oilendet.- £s wird Kaf- 

foUte; fie tragen Hals und Arme blofs, ihr Kopf.ift ree nebft der Tahackspfeife aufi^etragen ; diefs ift 

mit einem eleganten Turban gefchmOckt. der Zeitvertreib, bis die Berufsgefchäfte des Taget 
Die G^Mife der Araber gleiefaen "denen in dtfT* begrnnen«**'Ztt Mittage iFst man zu keiner beftimm- 

lieil. Schrift erwähnten. Ein mächtiger Fürft greift ten Stunde; doch gefchieht es feiten fpater, als uia 



kleiner Einilr< 

was fie haben. Wenn folche Angriffe ftatt finden^ 
fo geht die erfte Sorge auf die RettMg der Weiber 
yod Kinder f der Alten und Kranken; diefe werden 
auf die erfte Kunde von Gefahr nach dert Bergen ge- 
bracht. * Ihr Reiehthum befteht hauptfächiich in 
Vieh» welches fie auf den grasreicbefb Ebiteo des 
Landes weiden ; Gold und Slber » was ihre Emire 
und Scheiks etwa haben« vergräbt man indieErde^ 
Die Waffen des echten Arabers, welcher ein Wfr>» 
ftenbewohner ift, beftehen in einer I^mze, einem 
Dolche, einer eifernen Keule, einer Streitaxt und 
tiisweilen auch in einer Flinte mit einem Lunten-» 



II oder la Üh^; nachTifche hält man jederzeit ein 
Rubefohläfchen. Des Abends vertreiben ficb di^ 
Reichen die Zeit mit den Tänzen und rantomimen 
ihrer Sclaven^. Ein Zeitvertreib ernfterer Art findet 
zn Ende des Tages ftatt; es verfammelt fich nämlich 
eine zahlreiche Gefellfchaft auf einer Art von Kat- 
fe^hajirern,» um mit, tiefer^ ja bejnabe ebrAircbts— 
voller Aufmerktamkeit die Gerchicbten eines Erzäh*^ 
lersanzuhöreoj d^n. 'ie da^u erwählt hat* Dlefef ' 
Erzählungen, die bisweilen Ober a Sttinden dauera, 
fehlt es nicht an IntereQe, fordern fie erregen durch 
Gemälde von Muth, Thäiigkeit und Efgebunf 
die Theilnahme der Zuhörer > obgleich fie nie in 



fchloffe. Di^ bewegliche Habe einer ganzen FamiUd' das Gebiet der Politik ausfchweifen. 



macht feiten mehr als eine Kameelladung aus. Sie 
wohnen ftets in Zelten auf der offenen Ebne oder 
auf Bergen; ihre Zeltdecken find von Ziegenhaaren. 
Männer» Weiber, Kinder und Vieh» alles wohnt 
beyfammen. Obgleich die Beduinen von Natur ernft 
und gefetzt find» fo ift ihr Benehmen doch höchft 
Hebens wflrdig, fie fehen die Gaftfreyheit ak eine 
Pflicht an und behandein ihre Sclaven und Unter-- 
gebenen ftets artig. In ihrem Betragen herrfcht ei* 
ne auffallende Wfirde; Trunkenheit und Spiele find 
unter ihnen anbekanrit. Selbftfucht erniedrigt feilen 
einen derfelben;, kommt ein Fremder in Eines ihrer 
Zelte, fo ftehen alle auf', räumen ihm den Ehren- 



In Nazsrreth fahe Joliffe (S. 37) eine Art, dat 
I^leM zu viahlerij welche in der oibel dfter erwähnt 
wird. Es fafsen nämlich a Mädchen auf der Erde 
einander gegenfther und hielten zwey runde» platte 
Steine zwifchen fich. In' der Mftte des otieren 
Steines war eine Vertiefung» um das Korn hinein 
zu thun'» und neben diefem war ein gerader höl- 
zerner Griff« um det% Stein zu bewegen. Als di# 
Arbeit begann» fchoh eines der Mädchen mit der 
rechten Hand diefen Griff dtm andern gegenOber 
Ct:^enden'zu, 'welches deofelb'en wieder Ihrer Ge- 
fährtin zufehickte. D<^ obere Stein wurde dadurch 
in eine kreisförmige, fehr fchnelle Bew^ung ge- 



platz ein und fetzen fich nicht eher nieder» als bis -fetzt; mit den linken Händen thaten die Mädchea 



ÜirGaft es fich bequem gemacht hat. Als Beleidi* 
gung (eben fie es an » wenn Jemarid i^ ihrer Gegen- 
wart ausfpeyet oder 6cb die Nafe fcbneuzt ; die 
Hachtheiligen Folgen eines Blicks von einem bo/en 
oder neidilcbiKn Auge fürchten fie fehr» und glaiitien 
felbft ihr Vieh der Bezäubrung unierworfen. Am 
meihen ift ihr Pferd i»n Gegenftand ihrer Liebe» 
und fie empfinden eiiie grofse Freudie» wenn fie 
defTen Schönheit und Schnelligkeit rühmen hören ; 
fie bedecken es mit Küflen, hängen an feinem Hälfe 
and fprec^en mit ihm» -wie mit einem geliebten 
Kinde^ -^ Xier Araber 6tT Wüfte ift weit beffer ale 
der» welcher in den Städten wohnt; er fohh den 
ganzen Werth feiner Unabhängigkeit und ift tren 
feinem Worte. Ohne Begierde geht er tlurch die 
Bazars von Kabira und das reiche Damask; nie 
Seht man ihn gegen fein Schickfal unwillis werden. 
Nach der Mahlzeit des Abends fetzen fie fich io ei- 
nem Kreife herum nieder» vnd erzählen» nach der 
Reihe eine Gefchicbte» welche die Andern gewöhn-» 
lieh mit gr^fser Theilnahme anhören. Die Tirktm 
werden von ihnen gebafst» Vtreü fie als Ufurpatoren 
tfea Lendee beuacfatet werden» Jttle Mülrik^ffe ^tr 



die ganze Zeit über frifches Korn hinein» fobald 
die Kleie und das Mehl an den Seiten der Ma*' 
fehiile herauskam. 
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liimie, b.Tr.'PIeircher: Tabutae GeneaTogiamt ' 
ad Mythologiam/pectanteSf five Stemmata Deo— 
rum, fleroum et Virorum aevi quod dicunf 
mythici illuftrium a Graecis Romanisque col- 

tiudatorum ad fidem, veterum fcriptorum in 
unc ordineto contezta a Fr. TfiecpJi. PlafZj, 
Schot. Cothen. Subrect. 1820 qu. >ol. VII n. 
46 Sw mit Regifter.. (nr. i Rthlr.) 

Beftehen Stamm- und Ahnenregifter allein in ei-- 
ner trocknen Auf^hlung von Namen » ohne Hin- 
weifuog- auf deren hiftorifche Bedeutung und Ge^ 
wi&heit; fo können diefelben» ah und für fich be^ 
trachtet» wenig Nutzen gewähren» und find etwa 
nur £ftr einzelne Familien» w6 noch nach Alter unit 
Ahaen gezählt wird, nöthige und wichtige Akte»- * 

äonke« ans 4enin der Oefcldphtsforfcber » mit ge-- 

sauer 
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»aoer Srcfhliti^ de» Wächren rorh I>Ifehen > (denn 
torfäjfcht wtirdeaffolchfr Ahnenufelo fcboo im AI- 
lertbum Piin. H. N. XXXV. i.1 dnzeloe Do/a ia 
Familien- oder Regentengercbicbten erörtern kann». 
Wenn «ber bey niflorifcben Gefchlecbtsresifte^ 
wegen VerfSUchung fcbarfe PrOfting "Aötbig .iit, uni 
vrie viel mehr mufs diei* der Fall 43jn bey mythi-- 
Jbhen utid hermfchen , wo Natf onalftofz , Prieflere^- 
telkeit» MifsYerftändnine^ Veräodraung der religio- 
fen Anflehten in den verfcbiedenen Zeitaltern, utut-^ 
, tungen der verfcbiedenen Bearbeiler» auch Unrich- 
tigkeit der Lesarten die gröfsten Veränderongen io 
den GenealogiejQ der Götter und Heroen des tsiafC- 
fcben Ahertbums hervorbringen mufstent fo dafs 
wir alle diefe Ab^veichungen weder vereinigen» noch 

CiiOgend erklaren können* Da aber durcii neuere. 
arbeiterderMvibologieauftnerkfam gemacht wor- 
den ift auf die Natzlichkeit folcber (irdtter - und 
Heroenftammbaume, ,aus denen 6ch oft allein day 
Vaterland und die VVenderung eines Mythus erklä- 
ren lafst; fo war es ein verdienftliches Unterneb-^ 
men des Vis. 9 im vorliegenden VVerke eine ziemrich 
voUftSndiget mit grofsem Fletfi^e zufammengef teilte 
Sammlung der mythifchen GefcUechtsregifter zu 
machen, wodurch, wie er hofft, dem Lebrendenr 
■nd Lernenden eine fcrwdnfcbte Ueberficht ver- 
fchafftt und das Studium der Mythologie auf böhern 
SobuIanfta|ten befördert werden könne* In der zwey 
Folioblätter einnehmenden Vorrede empftehh er, 
nach einigen Vorgängern, das genealogifcbeStudium 
in mythologlfcher Hinficbt, erzählt die Entftebung fei- 
ner Tabellen und giebtdie Halfsmlttel an , deren et 
ficb bey ihrer Ausarbeitung bediente« Es hätten 
doch auch einige Worte über die Entftehuns mythj-^ 
fcber Genealojden, diefem Grundzuge heSenifchef^^ 
Religion, mit ttOckficlit auf die Bemerkung Hero- 
dots, IL 53« ferner ftber das Alter und (jühigkeit 
clerfelt>en gefagt. werden follen» Unter denen, wel- 
che lacht gebracht haben mythologias chaotl, wie 
ekr Vf. fcbreibt , wird Martin Gottfried Hermann 
9a fehr hervorgehoben , da feitie Anficbten grofseh- 
tbeib Nachklänge* und Erweilerongen Hey ne^ Jeher 
Vorlefungen find , wie Vofs in Aen mythologifcben 
Briefen gezeict tmt; während Gottfried Hermann^ 
der Vf. der iH/A 4^ Bfythologia Graecorum anti^ 

S^üffima. Upfits^ 1817* 4, und des Briefes an Hn. 
ofr* Creuzer: Ueber das Wefen und die Behand- 
lung der M]^thoIogie. Leipzig, 18)9» S* nriit StUU 
JDhweigen übergangen wird. Aulser Creuzer, der 
aun die zw^yte völlig umgearbeitete Ausgabe der 
Symbolik und Mytholo£ie vollendet hat (der erfte 
Theil erfcliitn I8i9*>9 hätten noch (o)leh erwähnt 
werden Hugr, Kanne, JTagner. Doch der Vf. woll- 
te nur einige Winke Ober d\e Fort fehritte der My- 
thologie geben; zber (f^ram konnte auch die, der 



febildei* des Dichten vod i^iner uiljscftiigBlJ^eiKJBi»^ 
fchaffenbeiizu viel verloren hat. Unter dep ninhf 
gebrauchten alten Sohriftftellero verm]£bo.wir un-^ 
gern den »mythenreichen ^/ArTtaus und Päu/hnias^ 
der nach Creuzer^ Bemerkung (Briefe über Homer, 
und Hefiodus S. 150, in der Anm.) ^^^ grölsebo. 
Summe von Sagen und bildlichen Vorftellungen ent^ 
hält, aus deren genauerer Unterfucbung wir eine 
ganz andere griechiCcbe Mythologie« als die bishe* 
rige war, gewinnen worden. Dafs der Vf. nicht 
for nötbis gefunden hat, bey jedem Namen den. 
SchriftCtelTer, Kapitel oder Vers' anzozeigeot wi<i. 
Saope in feinen Tafeln cetban bat, ift gewifs ein Man-. 

§el feiner Arbeit. Wir fehen nun *uf XXXVIU 
tammtafeln eine Ma<fe von Namen, ohne zu erfahr 
ren, woher fie genommen find, was fie bedeuteilf 
und neben einer eenealogifchen Beftimnrittng Homers 
und Heßods ftenen Genealogieen aus nacnchribli- 
eben Jahrhunderten. Soll Licht in die mytbifcho, 
Genealogie kommen und die&lbe fOr die Aufbellung 
mythologlfcher Gegenftände brauchbar gemacht wer- 
den; fo mufs, die Genealogie eines f^eh Schrift- 
ftellers, und zwar «orerft der für die Mythologie 
wichtigften, z. B. Homers, Heßpds, Pindars^ He^ 
rodots, Paa/anias, u. a. für ficb aufgeftellt wcrdent 
mit genauer Angabe der Stellen, und, wo es mög- 
lich ift ^ mit BezeichnuBi; des Landes , der Stadt» 
des Tempels, wo jede . Genealogie entftanden i(k# 
Wie verfcbieden find die heiligen Abnenregifter der 
Athener von denen der TheSaner, wie verfobledea 
krelifcbe, arkadifche, famifche» argivifche Tempel- 
nachrichten! Sodann würde es erfpriefsllGh feyn^ 
wenn neben federn Nan>en ganz kürz die lateinifche. 
pdfiJC.deutfche ficdeotung gefetzt würde» wie diefs 
öich Hermanns und O'cuzers Vorgänge bey der 
Theogonie des Hefiodus ^efchehen könnte. Die in 
dem angef. Programm voa Hermann ausgeprägte 
antik- pbilofophifcheLatinität, für Schüler unver- 
ftändlich, müfste freylich mit zweekmafsigen, kur- 
zen deutfrhen Begriffen wieder gegeben werden. So 
könnte der SohoTer mit Nutzen beym Lefen feifa» 
Homers oder Heßodus genealogifche Tafaln.aur Sbi4 
t^ liegen haben, ohne in einem dunkeki. Geiwirr» 
wo er auf fo viele Abweichungeit ftöfet» herum zu 
tappen. Nur ein kurzes Beyfpiel aus dem Anfange 
der Theogonie des*HerM)dus> nach Hermasms Krkla-r 
ruog, mag das Gefagte^ erläutern: 

Xi^e«. rar«. ' ^f «• •! 

dw leere Raum. d. Urftoff. d. Einiger^, 



d.Urnebel» d.»St 




20m Urao<re geufPf ;^*- - fctt^. 



Reifte Phapta-* 



d. Himmel* 
Ilovre^ 

'kt^i^. •Hfi'W» d.Tiefed. 

d-Helle. d^Heiterkeil. *"<>/(€«. 

d. Berge« 

Obgleich der Vf* mit grofser Sorgfalt und Ge- 
nauigkeit d\e Namen aufgezeichnet hat, fo find uns 
doch hier und da ein^e UBrichUgkeitea anfg^ftofsen» 

die 



f|5j 



^ A. L« Z. NttflL %ij. AUOÜST «ft«» 
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4i« Wir , fetaa» Wanlche gamüfs » bemerken mafim. 
ÜVk L Hier wltd zu clea kosmagonifcben Cyklo- 
i>en der ücÜianifoht Hirtencyklo^e Polyphcmus gc- 
rec^hnet» d^ ktoeh der Vf. aus Homers Oclyifcel, 70 ff. 
wiffen mttfste»* daf« diefcr Kioaugige eio'Sobn der 
Myrnphe Thoa&i iwid des. Ppfeidoo war. Uebrigens 
hat diefcr Hirteocykiope Canamt den Iiötileabewoh- 
aendea €yklope» Siciüew keine C^meinfcbaft mit 
den drey Cyklopen der Heüodifchön Kusmogonie« 
noch mit den unter dem Aetna hämraerndqnScfimie- 
deknechtea de« Vulcanus. — Neben dem Worte 
Fon/ttt fleht der griechifch^ Name ^iXi'x^yy . dicfs ift 
fiifch, da liier irövro« nicht das Meer faedeutct, foa- 
dern die Tiefe^'dert feften Grund, der mit den Ber- 
nn die Erde (teJlus) ausmacht- Vgl, Briefe Ober 
Homer und Heüodus S* i8- — Die Si:|ireib^rt F«i« 
for w^t P"*« ^^^ '^'** köanea wir nicht billigen. 
D^r Ccntimane Korro« mufs lateinifch CoWis, nicht 
i}o^us heifseu; die falCche Lesart verwirft tfeyn^ zam 
Apollodorl. I» if al« offenbare V^erwechfelung mit 
dem Titanen Kwo^ Daher verbefferte auch Stanley 
den Scholiaften zu Aefcbylus Promcthus V. 351. wo 
zugleich ftalt Tihv gelefcn werden mufsrtV/A«y»m» 
«iebt lateinifch gefcbrieben Ae^acon^ nicht Aegton. 
BcY ArstB fteht als griechifcher Name Aj^. H« 
mufs nacK Hefiod und Heyne*« Verberterung zum 
Apollodor I. I, 2. >YV hoifsen. — ^^:}lJ^J 
dem Gelcblecht des Japetu« ift der vom Hefiod a)«^ 
Sohn der Eo« und de« A&rao« genannte Hefi» eros 
«wifchen Menätiu« und Promelhea« gefetzt, ßeyra 
Diodor heifst ttefpenis bald Sohn , bald Bruder de« 
Atlas. —• T«^« V. Warum werden neben dem' Vul- 
kan noch bemerkte Qcfkvres et Cyclopcs, <. g. Brwh- 



i€$, Sietüpe$, PyrMmm, Encdß4m$, Caem «f Tekjr 
nm$ (vdicsh ab ob di^ Uogebeuer Eoceiadus und 
Cacus auch zudenCyctppeagehdrten^-. Tah.XlV. 
Key Pandareus ift die Genealogie uach dam A«tonJ-- 
M» Liberal« gegeben und die al tereHomers» Odvff: 
jUA, fi$ ft Aberg^ngeft^ die ficb fo geftaltet: 

Pßndareiu 

•• ■«- • . 

SSethu* — Aidon.. 

Itylut. 

1 1- ^^ w«iigrteii»nOg?n ^ie Ti,feIo XXXüi u. 
folfc lUmmorwnNumina etHcröes, wo die höchft 
f Äfj'V i?* ^»ichtung des oigeoriich RömiCcbea oder 
•It-Italifcheo voin Orieclufchen g«nz fehlt und dia 
Mythen beider W^ bunt durch einander gewor- 
fen find. Gnechifche Nymphen und Flofsedtter 
wandeln geduldig neben alt-itJifchen Hirteoe^l 
lern und Hausgeoieen einher: Lara. Pitys, p« * 
Dijhne, Faunu», Synnx u. f. f. dazu der bdoHfd« 
Glaucus und afrikanifche Sippfchaft: JapiteTaam 
mon. Geramanti«. Jarbas; auch WeibJein au« Indien" 
die Nrmphac iV^yJ«fc. (nach Vofs . tbracifche tijml 

oyrius von HahcarnaiTus erwähnten Geneajiien Wm 
Komu US. «uf die Niebuhr in der rö,Sfcfr(£! 
fchichteaufijierkfara gemacht bat, finden wir nicht. 
- Druck, Correktheit und Papier find im gIJmL 
lobenswerlh. und wir wanfcKL fchliefslich ' d.S 
der Vf. ferner feinen Fleifs mytbologi&he« Arhei^ 
dieler Art widmen mögfi. •*^»»«""" ACDeitwi 



L I T E R A R I S C H B N A C H R I G H T E K. 
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I,/ Stiftungen, 



jL/er «m 4. Jnliu» igia geftorbenc Erlaner ^bi-- 
fchof; Stephan Ereyherr Fi/cher, vo^ Nagy Szalatnya, 
vfennatbte in feinem Teflamept dem von dem Bifchof 
und DoiüherfÄ wn pQglar für das juridifche Studium 
«wErlau Jünterlaffenen Haute 50,000 Guldeü, der 
Szatmarer bifchoflichen Dipccfe (in der er einft Bi- 
fchof wer) 30,000 FL nebft einem betrHcüüichen 
Tbeile feiner über 8000 Bände fuirken Bii>liolhelfe, 
ferner mehrere taufend Guiden fömmtiichea KiMlien 
der erzbifcboflichen Güter, fo wie jene» fbiner Fa- 
railie, dann der Kirche zu Heyes, an der er einft 
riarrer war, und den Klöftern der Erzdioeefe. Zum 
Vniverfal- Erben feines beträcbtücben hinterkfifenen 
Vermögens ernannte er den zur Vermebning imd 
biM&r^* ^eColdung der Landpfairer und Scbuiiebier 



beftimmten Fond.^ Die Siiromen, .relcbe er wäbrenft 
feiner ls}abr«en erzbifchäflichea A«brfahruni>^ 
Beften feiner Dioce^^ rerwendete, ES^S^ üS?. 
700.000 Giadeo. Seg^n IWaem. Andentei ? 



IL Beförderungt&nr 






der GefeUchle w»d ümrerlhtft.-BibMoU,ekar «i fü- 
binge» Ift fe.t Oftem als Prot der ttechte n hanL. 
h«t angeftellt, wo er froher Ihidierte. *-«ntf»- 

Der bisherige au&erordend. Prof. der Reebte Mi- 
Dr, Ho/aekfr «t Tiibingen ift zum Oberiiifi£«ffeffoi 
ernannt worden; die «ufseroidentL ftoSfc«« der 
Rechte darelbftHr Dr. Wächter undffr.fiTSS' 
find ©rdentl PrüfeÄoren geworden, -««»«««r 
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«"j^^'J?"«"''""* "* tq^i/<^<r6pt-ach9 h«k Hr. Erofi Tootco^«^, n«* Schneider's Handbuche (TübiniM 
^'*^M' I8ai) , erbietet üch Hr. Profi Wecmekros priVatiO&ta 

BeeAf "-^ fahrt%^,'^ ^ lefen. 

e ', .., j V ^ät^ \_ ^ - &>««>«« I>erojrö lehrt Hr. Profi JMwiA?. 

•%fT'fJ^^,"ßf^'^^M, ttägt Hr. Dr. D«r/p«ffefleii Q»n«rg.VzweytenTheil, Hr. Profi A^B^rrf. 

■^Tm "A/ Ä. • UebeJ^»ff«*mi.*A«to, Uefet Derfelbe privatiE?"^ 
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ALLO. LITERATUR - ZElJüNO 



C^nrlshulfe lehrt Hr. Prot Mende auf Verlangen pri- Schone Baukunß lehrt Hr. Ad|unct Dr. 
, vatil&ina^ uad Ufr Pr(^l^ /^ar7ir^r<K<¥ > ikwJi I^orie|>'6 xaljin. 



orp pei-« 



Hmdbuch (Weimar igatt)r privatim. * 
Die medicinifch - Jcünifvhen Uebungen wird Hr. Profc 

Ahnde furtfetzen, tfnd i^iiie ZuhSrer dabey ^n die 

Krankenbetten felbA führen. 
Die chirurgi/ch - Jchnifchen U^bungen im Locale der 

chmnrsifdxen Klinik fet« Hf . Frof. Sprttis^el fort. 
fraktifche, geburtshiiffUche Uebungen am Phantome 

fteiU Hr. Prof. Warn^tm «^. 
Qtirurgifche Operationen am Cadaver zeigt Hr. Prof. 

Hprengd^, jq uft als.Leicbnitfiie "Torhanden find j öf^ 

fentlicb. 
Das Buch des Hippocrate9 von den GeHnAtn erklärt 

Derfelt}e oiEenÜich« 

Philo/pphi/chc Wiff€njc\afien. 

fhilojbphi/che Encydopädie und die vorzVis^lichen Lehr-^ 

ßücke der MetapJtyßk trägt Mr. Prof. Overkamp vor. 
Einleitung in das akademif che Studium , Hr. Prof.* jM wÄr-, 

^efchichte der altem und nfuern ffyßeme derPhilqfopkie, 
nach ihren Hauptmomenten ,' Hr. Prof. Pärow. 

Die ge/ammte I^ogik nehlt der Logik des fFahr/cheinr 
liciien , Hr. Prof. 'Ovtrkamp, *r ' 

Die Logik , Ut. Prof. 3Iuhrbeck, ' ^^ * ; 

Die PJyckoiogte, Hr. Prof Overi;ani^. * ^ ' •** ^ 

Die philofophifche Sitten- und- lugen dltftre, Ber/elbe. 

jiU^emeine phltofophifche, Religionsfehre, Hr. Prof. Pa— 
yoMi. — Auch wird Derfetbe das Verlangen derer, 
welehe eine oder die andere DifcipHn der Philofio- 

Shie unter feiner Leitung ftudiren wollen , nach 
loglichkeit zu fdllen fuchen« 
JUoralphilojTophie , Hr. Dr. iVortberg. 
Naf lirrecht, Hc, Prof. Muhrbeck. . 
Aeßhktik, Hr. Adjunct Dh Erich/om. 
Rhetorik, Deffelbe. 
Philofophifch - hierarifche' Eataminir - und Dispulir^ 

lUhingen in laL Sprache (teilt Hr. Prof. Qverkamp an. 
Ein Contfer/aforium mit feigen Zuhörern hält Hr. ProL 

Muhrbeck: 

Disputiriibuniß^emiiber.wiMige Gegettftände des menfch'r 
Ueh^ fFiffens in lat. Sprache halt Hr. Prot Flordh^ 

' ^ Pädagogik. ^ ' 

» _ 
Dte Erziekungslehre trägt Hr. Prof. Blies rpr. 

Bfefiflbef Hr« Ptotv. Scliuberi pri^atif&i»e. 
Qefvhichte des Erziehungswefens in 'ütHißMmnd^ Hr« 
Prof, ItUes, V. . ' 

Mat^hemaii/che fFi ff c?ifc haften. , '" 

Die reine Mathematik lehrt Hr.' Prof. TWber^ttenHüiib. 
Die efre«e undyp/ian/c/ieTi7^o/temW/'«e> Hr. Rector und 
. Prof, Rfcher^ * : 

Hie Lehre von den Gleichungen in Verbindung mit den 

Ke^lfchnitten , Derfetbe. 
Die fphäiißhe ^iftronomie, ' Derfelhe offetitlieh. ^ '' 
Die iteß^imüt mit' ienßatifchen und opHfchen Witlki^ 
. Schäften, Hr. Prof. ifafterg. ^ . 



Ausrechnwg und Bintkeilung -der (^rien und A2d«p 
zum Behuf des Feldbaues, oder andere d^ Stadi- 
r^HMteniiOaBlg« Wiffenlchaaen , Derfeibt. 

Naturwiffenfchaften. . 

Chemie, f. Heilkunde. 

mUneralogie ji^h KarftenaTabeUen und eigenen Samm- 
lungen lehrt Hr. Phif. v. WeigeL 

Einzelne Theile der Mineralogie trägt Derfielpe, auf Ver- 
langen j pifr atifSme vor; 

Angewandte Naturlehre, Hu Prof. Tillberg. 

Allgemeine Naturge/chichte , Hr. Pro£ Horn/chuch pf^ 
fentlich* 

JNaturgefchidkte der Säugthiere, Derjfeibe^ 

Naturgefchichte der Amphibien, Fifche, Infectfn HfldL 
• fTürmer, Hr. Prof. Quiftorp oiTenllich. * 

Anatomie und Phyßoiogie der Gewächfe, Ut. Ptof. Barm-» 
fchuch^ 

Syßematifche Botanik, Hr. Prof. QMißoirp* 

Einen oder den andern Theü der Jpecieüen Naturgefchichte 
ift priTftliiüuae vorzutragen Derfelbe «uf Begehret, 
bereit. 

Kamer alwi ff enfchaften. 

Grundsätze der deutfchen Landmrthfchaß lehrt Hr. 

Prof. Quißorp. 
Minen und andern Theü der fpecielien I^andwirthfdhqft 

wird Derfelbe, auf ^gehretti priTatiHime .toi^ 

tragen. 

Gefchichtc und Hülfswiffenfchaften, 

derjelben. 

Univer/afgefchie^fe, nach Wachler» trägt Hr« Prof. JEanii* 

gießet iHreatlich vor. 
Deufßhe Gefduchte , nachMannert, Derfelbe. 
Geographie und Stati/Ük , Derfelbe. 
Mythologie «nd Symbolik, Hr. Adjunct Dr. Erichßn. 
Gefofwdite der Literatur, Hn Prof. Pior^o. 
Criechifche Literärgefdridite, Hr. Prof. Ahlibatdt. 
Der gneckifchien Aller^iimer wfeytm Theü, Hr. Prof. 

Meier. 

Philologie. 

HehraifcJie Grammatik, oder die. Gnnmraatik eines an- 
dern feiuitirclien Di^'^lects trägt Hr. P^rof. Bocket vor. 

Metrfk , Hr. Prof. Ahlwardt. * 

A'ß'hrhis Prometheus erklärt Derfelbe. 

Des IJiucydides iftes u. l^es Buch erlaiit«*t Hr. Pr*t 

' Meier. 

Ariftöphanis Ptutos, Hr. Adjunct pCL Eriehfon, tD?d 
y^ird Derßlbe eine Ein)eit\mg in die Werke des An- 
(topIiAnes voranfenden , oder •• 

die Epigi-amme auf Kunßwerke aus der gtiechifdieii 
Anthologie erklären. - 

Die Oden des Horaz, Hr. Prof. Ahlwardt öfFentlich. 
. Dießlben, Hr. Dr. Wortbet^. 

He%Plautus TVinummus, Hr. Dr. Scftönusuu 
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fibcro*« *tiiitutänij&ke (fuSjH6nen , oder Lactanta Tn/H-- 
tuiiones de fapimtia vert» etfal/a erläutert Hn Prof. 

Betk'lboitus , V». Dr. IForlhtrg: 

'^ieuinnakn desTadtuB, oder eiata griechifijien Klaf-* 

fiker, Hr. Prof. Ov^rkamp.- 
Sie Vortrage über die Theorie des Ucteinifchen Stils ^ mit 

^usat^beiUmgen y 'Wird Derfsibe forlfetzen. 
Zum UaterriHit im kpanifchen) Portugieftfchen und iLtcu-' 

Umifchm ift Hr. Prof. Ahlwardt ethoi\%. 
Unterricbt in der engUßhen ^nkche ertfaeilt i^entlkli 

Hi\ Prof, Kanngie/s^. 
THä^ranxhßfohe Sprache lelirt Hr.'Lectör Blenl\ 



I • «. . • 



OeffentJiohe gelehrte uinftalten. 

Die Univerßiäts - J^fÜaihek iSiznt Benutsifh'g if er Stn-^ 
direnden, MonT^gs^ Dienstags ^ Donnerstags lind 
Freytags von ii — 1^7'''Jttwüchs und Sonnabends 
Ton a — SjU^^i^ ee;»^?.«^ B^WiVlhek^, -1fr. Prof. 
Schildener; tTnlerbibliüthekar , Hr.' Di\ Sdiömann» 

Da3 ä»a#omi/i*e 7^flrrw. Vorfteher , Hr. Prof. fl6/eir- 
thal; Profeqlor, Hn Dr. Barlcow. 

Das anatomi/che und zoototni/che Mu/eum. Yorftdiei^ 
Hr. Prof. RqfentJiaL 

MeAidnifches lOmici'tm, "VorfteJier, Hr. Prof. Mende. 

ChiF'urgißhes Klinicuiiu Vorrtelier^Hr.Prof.Äj^iw^rf. 



menit nnd Modelle: 'Vorfte^r,^. Pipof. mft«^. 
Sammiunß kßronomifch^Kbiftrumetitflf Yorfteher , Hr« 

Prof. Fi/viftr. ^ 

Chemifches Inßitut. Vorfteher, Hr. Prof, v. JFeigeL 
2^logiß:hes Mujeum. Vorlteher ^ Hr. Prof. Horn/chuch ; 

Confervator, Hr. SchilUmgi, • 
^otanifcher Garten, Vorfteliery Hr.PrQf«Hbr7t/ci^iic2i; 

Garin er, Hr, La^igguth, ' ' ' 

Mineralienlabinet. Vorfteher , Hr. Prof. v. Weigei: ; ' 
Phihfogijbhe GefeWfchaft. Vbrfteher , Hr. Prof. Meiet 

irnd Hr. Dr. ^'c/römcHi;^. Sie üheii die MItglieier in» 

Lateiiiifch- und Grlechifch- Schreiben und werden 
* * d^ Fiato's Fhaednts und itnJuvenal erklären lauen; 

Künft €. 

Dcis Zncftiifii Mu^' Beißen f Co wie das Zddxnen nach 

Modelletiy lehrt Hr. Ad|oiict Dx. QUiflorfi^ 
pie MuKk lehrt der akad^mifche'Muiikletyrar Hr. Abu 

und Teilet die Uebungsconcertel 
Die Reitkurfft lehrt der Stallnieifter Hr. v. Eken/ieeftp 

und giebt , in zwey wöchenllichen Stunden , Ünter^ 

riebt über die äufsere PfenfeJcenntnJfs. 
Die Tanikimft lehrt der akadeinifche Tanzlehrer 

Wt.SpißgeL 
Die'F«?/!/- und VoUigirlunß der PecHtmeiAer Hr. 
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L Neue penodifche Schriften 



reunden Axm Chemie wird hierdurch einpiUilen : ^ 

' Dr. A NJ Seh er er, ' 
K. Rufll Slaaisratli u. f. w., 
utUgemeine nordißshe- Annaten der -Chntne ' ♦ - 
lür Freunde 4er Katurtimde und Arzneywiffenfchidl. 
ifter Jahrg. 18(9, oder ifter u. ater Band, 
aier ^ ~ i820j, oder ^ter, 4Jer u. ster BanjL 
Jter ~ ig:«, oder dler u. Tt^r Band. . . 

Mit Kupfern and.TabeUen. gr. g. 
St. Petersburg, igi^-^iS^i. 
Preis }edes Jahrgangs 6 Rthlr. i6 gr. 

Durch UebereinUinft jmit dem H^aosgeber habe 
ich den 'kleinen Reft , der ihm von diefen AiäiAlen ge^ 
|>liebea ift, ^Is mein Ei^nth um -übernommen. Wenige 
ExeinijJare Und unchDeuCfchland gekoukmen^ und desh 
Balb Aeht zu ernariti,^ , dafs^ die kleine ^saM Ach 
auch bald vergreifen, i,x,d /Jann d/i5. Werk zu d^ft lile-r 
ranlchen SeJfenbei/e/i j^^fioxeu (|ör/?e- Ab d«^ eiMige 

Aätsci 



mir «u haben feyn ; die grofsen Kofteji de^ T?W«ports 
von daher, eiilanben,4nir,niclitj,g5rpfse Anzahlen kinn^ 
inen zu JaJTen» und, desUaJib billej ich, vüfl|tufige J»e- 
Aetluugen daniuf bald bey nur zu machen. 

Leipzig» im Augult 1^22. ' ' ^ 

PriedriÄ Fleifclk'en 






auch aus ^^'^"ffi^ ^^p^o^^ 



IL ^nkünd%uhgen neuer Buchen 

jlnAelteitn iindl ffzjdUr. . 

: Bey mar ift erfchienent « 

'Lang, C. , Bariiatenblireau ßir gute Knathen unä 
Madchen von 5 hi* g Jahren ; vrorin iie den »eich- 
haltigften Stoif zu angenehmer Z^itverkiirzung 
und Qelebripfig Ibd^. . 16 Pdcl^en i^Jt'^96 illum. 
SLpfro. Gebunden und in Futteral Preis 3 Rthln 

Aeltern und przieber, werden ach fteuen , ihren 
liebenKleincn ein Gefrhenk machen zu können , vf el- 
ches ganz <|^m ^.dä^niffe derfetben entfpricht, indem 
es vielfetlige lJnterhal(uii2 upd Belehrung rweckmafi^ig^ 
verbindet, tbeib durch die veirfchiedenartig und gans 
deTri»!tittdbs-«Aff*r' imgenieirenge^ahllen «fnd^Ahan- 
dellerf'EfJJählühgeh*, ihefls dore^ die, ^feMh*» ve^ 
fin n lichend en Kupfer. Um auch imbemitielten Aeltcrn 
iiur aüeiiTbey T^nJLotanf'SelteiEN&ifztt erleichtern . habe ich denP^eis 

. hie 



jii 



'ihr'-' '^ »t '* 

diefes Jahres 



wef iir as in «Uen BuckhaBdiiingen zu • bekoinmeu ift 

in ChemnitK. 



A. L. Z. Nii;ii. fti«, AUGUST iB^üi 



M € d i c i n. 



•' BeyC. H. F. HÄrfraaün in Leipzig ift neu 
ertdiienen, und in alten Buchhandlungen zu haben: 

» Ueher den Sfein/chnüt durch dwt Bl^fld^arm nacH 
Panßm und j^acca Berlin^Jiüri. Aqa d. Frauöf. 
ilberfetzt, und mit einigen Amaerkungen ret^ 
tehen Ton Dr. jL G^Mfli in Leipzig« JUit einar li-* 
IhPgr. Abbildung* Preis i^ gr. 

.1 

BrfchienfPfire N^uigheitem 

Ä T. G. Laennec, die mittelhare ^u/cultation (daz 
Hören m^ttelftdes Stelhof cops) , oder Abhand- 
lung iiber die Diagnoftik der Krankheiten der 
Lunge und des Herzens , auf das neue Erfor- 
Irtiupgsmittel gegründet. Nach dem Franzöf. im 
^ Auszuge bearbeiteti £r/Ve Abtheilung. Mit 4 Ta- 
feln Abbildungen, gr. g. 1 Kthlr. la [gr. oder 
*a ^Fi. 4a Kjt. 

(Die 2te Abtheilung, welche das Werk b^- 
fchbefst, erCcfaeint in Kurzem. ) 

J.ji, Lejumeau de K^rgaradec, über die Au^ 

fcultaiion in Beziehung auf die Schwangerfchai^ 

u. f, w. Aus d. Franzöf* gr. 8- '6 gr. oder 27 Kr. 

(;vf«lche5 als Anhang zu Laennec betrachtet wer- 

""^ den kann.) = /• 

^d fo tben von uiis yerfendet wbrden und in allen 
Buchliandlungendesln- und Auslandes zu bekommend 

yfeimtLTf den a6. Julius igaa. 

Gf . IL S. pr. LAndes-Induftria«- 

Comptoir. 



Ton IL Roös ift in diefem Jahre m der Arnold- 
fchen Buchhandlung iB Dresden erfdiienen: 

Dietrich vonHarfas, oder derEitter/prumg, und der 
Praeoqtter. Erzählungen nach hlütorifchen Sagen. 
X.Rthhr. 3 gr. 



•I .'} 



m; N*ue Landkarten. • 

< .1 l ■ .1 i « 

Darf lellung der Gelchiohte der chnfüithen Kirche 
in Landkarten. Von A. lF:M6V!£r. iftes Heft. 
gr.Fol. Elberfeld 1822. Büfchler*fche Ver- 
Jagsbuchhan4hing. i Rthb. \ ' ' 

: AAf iechs Kartien gi^bi der VerfalCsf die GeXqhichtei 
.d^ chnAlichen ReUgiun } Tonihrem.Entftehenan, bi^ 
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604 nach Chrifti Geburt; «nd < Tahelleti'Ittd iBd^A 
Karten bej^gefugi, die Uab^iAcht so erteichtM». Ea 
war die romifcha Welt alfo ein grofiMr Theil to»Eii-« 
ropa , A&en und Afrika, in welcher das Ghrille»Üiiaa 
siierll Wnrsel üdilug, und fänuatlicbe Katlaa flbeUea 
diefelben Länder, aber jede immer andere Begeben- 
heiten dar. . Der Freund des Ghriftenthums, befonder« 
der angehende Theolog, ftberAeht hier fchneU das 
gleichzeitige Wichtige , was Tom Euphrat bis zn den 
Herkulesfänlen , Tom Nil bis nach London gafchak, in 
welche, Ton einander entfernte Gegenden das Chriften-* 
thum zu gleicher Zeit kam , welche Irrlehrer nebea 
einander die Kirche verwfiftet, wekhe Gegendaa 
Schauplätze waren und blieben u. t w. Die Karten 
And reich, ohne mit Oertem und Erinnerungen iibei^ 
laden zu ieyn \ nnd der Druck ift fehr deutlich. (Ifodl 
6 KnrtMi ezfcheineti me|[^chft bald.^ 



ffnckrickt an Preund^ dm AkerOmmt: 

Von RächarfPs Atlas des alten Erdkreifes {Orli^ 
terrarum antiqwis) ift nun die zehnte Tafel fertig ge- 
worden» näinlich: 

ItaJia fuferior , Bhaetia, Noricum, Panncma, Dtt^ 
ciae et tUvrici partes oooidentaUs. 1 Rthlr. Sächft 
oder I Fl. 48 Kr. 

Wenn aber die& klaffifidie Untenehmen nnr ejn# 
Stimme des Beyfalls unter allen Literatoren Europa's 
ift: fo verdient diefs neue Blatt noch die befondere Be^- 
' achtung des Vaterlandes , denn es ftellt Süd - Deutfeh«« 
land dar , wie es unter Romerherrfchaft war^ Und wel- 
chen Heichthnm en neuen Entde^Luiigen entkält es! 
Aus der Afche ift das untergegangene Römerreich er^ 
ftanden; klar liegt* es wieder toI' unCarn Augen. Ein 
feltenes Intereile gewährt diefe fchöne Karte jedem 
Deutfchen. 
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llarnherg, im Auguft igaa* 

Friedrich Campe.' 

Terzeichnifs der fertigen BlKlter; r) Aegypius^ 
a) Falae/iina, 3) Oraecia bor. 4) Graecia mer. 5) Aßa 
nun. 6) Tftrada et Dlyr. 7) Hifpania. g) Brilam^n. 
9) GaUka. lö) lUtaeiki, NoricUm etc.' 

V IV, Vermifchte' AnieigeB; 

Mehjpere Freunde des fei. Hn. Doctor Rsfeld mt« 
eben esr fichf znr Pftieht , A*ine Freunde , utid befonders 
das ärctlidbe Publicum , auf die*AuHion feiner Biblfo^ 
thek aufinerkfam Zu machen, indem felbtge nicht un- 
ter eignen Titel bekannt gemacht worden, fondern 
dem Cataloge der Bibliothek des TörftoM>enen Hn. Pro- 
fatorAm^ h^^e&tükki ift; *nb fie ^n ffr. iiok ih- 
ren Anmng mmmt» 
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OBSCRICaTE. 

Waisguav, b* ^M Ptaren: XVait-da Ric^ld cx^JI 
Fraxca W. X. Jarodawa fricufymirouiifxa ptc» 
yonJ, S. Bjakotuieckif Mit^vtd der Freuode der 
Wiffenfch. z\x W. 1820« Tom. L «6 S. 4. (Prä- 
aymeritionspreis ^aj^eich tnit Xom« IL ord* 

' Papier 6 Kthix.^ holL Pap. 9 JXlhluX 

D«r volirtänrTige Titel diefes «rften Bandes fielTst: 
Das Rufß/che ijefetiJyuch ader des ürojsjürßen 
laroslaw Wkufynürowitfch Gejeize, ndt^l xun Irak" 
t taten der Grq/sfurßin OIsxi Jimd des Gro/sfur/ien 
Igor nüt den gnechlJchenAcAfemf und des Für/ten 
Michael Dawidowiisch , Herzogs von Smolenskj jnit 
Riga^ -* Der {akflavonilciie^ Text ft«ht neben 
der {jolnifobeh Ueberfetzuog. Vorao jgelit eine bi- 
Ctpritchc Ueberßcbt der Gef^räucbe >' ^tten 9 Heli- 
JBion « RecJita jund Sprache der flirwjfchen und fla- 
wifcb-ruIfifcfaeR Nationen, von J. B. Radouietzlcjrt 
wie oben angegeben. Diefer erfte Band enthält die 
«oietst; genannte ^Uebei-ficht jls eine Einleitung zum 
Verftöodnifs des GeTetsbuche» felbft. Hier behaup- 
tet Hn JL^ dafa diefes Gefetzbuch vermuthlicb^ältcr 
Xay, als Jaro^laws Zeilen» iron denen es nur den Na- 
men habe, weil er diefa Samniung den Nowogro^ 
dern 10^9 — 1054 beftätigt« Der Vf. glaubt« dafs^iia 
Slawen ihre Huebfutbenfebrift aus Indien nriitge- 
brachttiad dafii ihr Alatiabeth die Kyrilitza wegen 
der AehalichiMtt mit dem Coptifdiea eines der St\^ 
tefteii Cey ; an Wildheit tmd Barbarey t «o Nomadi- 
fireo der Slawen fäy gar nicht eti denken« man mQfTe 
spit Karan\fin ennenmen : dafs fie nfehr er« Jalirhun- 
dlerte vor Gtinfti Geburt eiü gebildetes Volle gewe- 
len • Städte gehabt 9 ein patriatishalifches Leben ge-^ 
fahxt und daher euch leiclit eine Beute der Gotken, 
Hunnen» Awaren geworden« Als beftäiidige Nach- 
baren der Griechen haben £e fich Saft gleicbeeitig 
mit dcoCelbea cuhiyirt* Der Vf. Coheint aUb roraos- 
auletaeo » dafs die iliyrier immer Slawen gewefen« 
docti an einem andern Orte Ufst er die Dalmatier» 
Croaten u. f. w. fich freywillig den grlechircfaM Kai- 
fern Sa 7ten iabrhuomrte als neu eingewanderte 
unterwerfen und unter der beftändigen Nachbar- 
fchaft mit den Griechen mufs dann die mit den Go- 
lonieen am (ckwarzen Meere rer/randen werden. 
Rec. glaubt gern an die A^yAMUnu/ig der SUnarea aus 
Indien» fo wie der 0#|yfianen., Ilyrer ewigen Nach- 
baren aas Indaed iaad?^ßeih geftsht aber doch, daf« 
bey alleed dem dUFdi jf0 ^^9g0 fiT^ifidarCohafk die 
Scw'iftiiuade^ ^i^nnä, ^^^ V j jeiMiia , wdU »Star 



To vicSan Stimmen der Slawen bald rederen gegan- 
gen £eyn mOffe, und die AusTage des Drechslers ia 



Agram, der nach KnJun^numn^'SUrMznMajewsH 
bis Canton in China durch feine Kenntnifs des Böh- 



initchen Heb fortgeholfen haben will« fcheint Rec. 
nicht ^nz richtig. Vermuthlich war das durch 
Holfe der Ruffen nur möglich , die Im Verkehr mit 
China und den Mogolen die dafigen brachen ver^ 
fteben konnten : denn dafs derSSune uchfojpit als 
der Pole und jeder andere Skw«e« er mag feyn» wt>* 
her er woBe» £ch in flufsland tnit feiner Mutter-* 
freche forthelfen kann^ ifteine bekannte und aus-* 

feniachte Sache. Freylieh to bald die Oefehicbte der 
lawen ims bekannter wird im<9ied und lotenlahr-^ 
hunderte» ja fojgar am (flen und 7ten Jahrh.» erfchei-r 
nen fie auch Icbon auf einer nicht garas niedrigea 
Stufe der'Gultur» «u deren Vorbereitung lahrhun- 
derte erfoderiicb feyn dOrften. Aber Procopini^ 
ichildert €e doch an der Donau als noch nicht gant 
an A<^erbau gewöhnt« und Bonifadns findet auch 
im gten fabrbunderte In Deutfchland Slavos vagos, 
d. i. folche» die keine fefte Wdhnfitze haben« Diefs^ 
kann auch nnbefchadet der Gultur anderer Stimme 
immer der Fall gewefen Teyo; denn gewlfs'wared 
alle Stämme hierin einander Aicht gleich« So wi4 
die Böhmen Czechen von der Behauptung des Cos-^ 
mar von Prag» in den Abhandlungen der böhmifcheil 
GefelKichaft» wie hiilig gerechtfertigt werden « date 
fie inehelofer Wildheit gelebt» fo rechtfeftij^t auch 
Ht. fl. die Dulebier «ind DrewlUr in Wolhinien und 
Polefien von der nätnlichen Ausfege des Neftora» 
Die Viel weiberey» die dort herrfdite, war Schuld 
daran» dafs die griechifchen Mönche eben fo wie die 
latetnifclien » diefe Sitte a)s eine r^dlote Ehe vor- 
ftellten. Die römifche Corotrocljo wiuarimimn fet 
vßäm iMrOrde ja diefe nämliche VorflfDung zulafieiit 
fetzt Reo. hinzu» und ftimmt auch lehr jgern denrf 
bey» was Hr. R. mit Karamfin behauptet: dabdiei 
ehriftlicfaen MifBonarien » Griechen und Lateiner« 
namentlich die Benedtctiner'tmd Päpftler (JPopiJ^ 
fagt Karanißn)f uns alles^ was fie uns von den heid-r 
niichen Slawen gemeldet ; verunftdtet haben » doch 
mufs auch Hr.it. einem CCe^no/d Gerechtigkeit wie- 
derfiihran laden. Ja es ift erwiefen wahr: tiafs in 
Polen die römifch - katholifche Hierarchie alle 
Kunde des Altfiawonifchen fo Ungt «intergraben hat» 
bis fie laft völlig aus Polen gewichen. Die gänzli^' 
che Vernk^tung einer fehr Ichätzharen Kenntnift 
war» wieRec meint» fchon deswegen unmligliob» 
weil in mehr als der Hilft« von Lithauen und ge- 
i«Hfs in einem Dritttheil von Polen die weifs- und 
5(5) rothcs 
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rothruffifehen Dialekts allgemeine Laodeafpracha 
waren und das Altflawonifche wenfigftens bey den 
voirten und disunirten Griechen nichf ganz aus* 
{terhen .konnte» weil der Oottesdienft in diefer 
Sprache g^ibalten wurde ~ (Hr. 12. rülunt fie naob- 
Verdienft und preifet fie mit Fug und Recht als üe- 
gengift gegen die Manie» neue Wörter nach deut- 
fcher und franzöGfchfr Sitte fan« onflevifeb zu 
fchmieden. Doch braucht Hr. U. nuczyniu placze- 
hnej ThrSnennapfer, ftatt nach dem rufmcoeo von 
Placzownica^ |Thraoeiiweib> placzewne zu fagen. 
« IJmle bat ans ZebrowskVs Metamorphofen placzny, 
aber das heifst dort flebilis. Sollte vlaczebny für 

flaczewnyj Placzebnica für Placzka^ Klageweib» io 
ölen baufig» gewöhnlich werden» fo mag es immer 
feyn» w verwandelt fich oft in 6. Aber der Himmel 
bewahre die polnifche Sprache vor den von iVs^- 
hylski fei. And. vorgefchlageaen und zu feiner Üe- 
berfetzung des Homers gebrauchten Adiectives auf 
ebny, mozcbny, czytebny u* f* w. Doch diefs fey 
im Vorbeygehen geiagt!) Die moralifcbe Schilde« 
rong der alten Slawen ift Ho. R. recht fcbön gera-» 
then> ihre Friedensliebe bat er mit ihrer Tapferkeit 
fehr gut zu vereinigen eevvufst. lodefs hat bey 
' mächtigen und tapfern Völkern feiten die Friedens- 
liebe langen Beftand» und fo war dic^fs auch bey den 
Slawen gewifs fehr zeitig der Fall. Ihre Treue in der 
Ehe, ihre Dörfer» Städte» bewohnten Höhlen» Ver- 
ichanzungeo» Handel» Ackerbau» Getränke» find fehr 
• gut dargeftellt» (Zu. dem Alaafse Koretz , vermuth« 
uch von Kora, Rinde» bemerkt Kec»» dafs er auch 
bey den Slawen an der Elbe» Kuritze beym Ilclmeld 
vorkommt, das alttlawifche Uborek ift das polnifche 
' IFionborekJy Die Trink- und Mufikhörner, andere 
Inftrumentet Tänze und Spiele, ,(C i -^ ao). Das 
zweyte Kapitel enthält die iVIvtholosie der Slawen.' 
Perun» Biety Bog, Czerny Bog, Swiatowid» find 
die böcbften Gottheilen* Perun» der Donnergott» 
der weifse Gott ift der Geber alles Guten» der 
fcbwarze der Schöpfer des Böfen ». alfo der perfifcbe 
I)ualismus, Swiatowid auf Rügen, der Alifehende 
von Arkona» jft allen Slawen bekannt» fo %vie Pia- 
degaft» dtr ScDötzer der Gaftf re yheit » Prowe des 
Rechtes»' Die heiligen Haine» fonfr gaie, heifsen 
hier (S^37) zagrody sudente. Kauiyhy, die der Bio* 

¥aph des h* Otto erwähnt» waren beilige Gebäude» 
empel und VerCanomlungsbäufer» Zqkofij das Ge- 
letz» ift damit verwandt, alfo Häufer für die gefetz- 
£cbe VerQimmlung. Warum Hn iL Szietia ftatt 
Szczecin fcbreibt, weifs Bec* nicht. ^ Vielleicht ift 
- dieCer letzte altpolnifche Name nun verfchwunden» 
in fFvrwkz Geographie kommt er noch vor. Die 
tiefe Kenn^nifs » dje Hr. R. von der altflawonifchen» 
xiifGfcbeii und polnifchen Sprache befitzt» f^ine.leh* 
hafte ond fchöoe DarfteUungsart der Gedanken ma- 
chen, die hier bis'S. 4z vorgeftellte. Mythologie und 
geligion der Slawen (ehr wahrfcheiulich» aber der 
eweis von der allgemeioea Verehrung des Allfe- 
henden zu Ar kona durfte doch fcbwer {eyn. Bej 
4^r Aebalicii]^Cüt 4cfl^X)il^«cte, mehj;^i;^ Zu^pn-r 



menhange der flawifoben Nationen » nis der germä- 
nifchen iäfst fich denn doch nicht mit GewiisheU 
eine fo beftimmte Mythologie und Religk)n für alle 
Stamme be weifen. Siebr intereffant Cr .4. die Kapitel 
Ober die Kegiernngsform» fiber ihre Keontnjffe der 
Monate» Sprache qnd nvn Ober Theil U» ^ap L 
II » III über die Stände io RuTsland» Bofary, Herrn» 
iMdynyt Leute, frere md dnfreye, snletzt kneift 
unfreye, Druzyna, Comitat» tkddurin, Dwarzahi^ 
Hofgefinde» Adel, Hrydnie^ das nämliche Ogiüs^ 
zczame, Befitzer von Beerd und Stelle, Hegieruafls- 
formen und Aemter Kap. IV» fodann Kap. V alle 
Rechte» K. VI Handel > K. VII Münzen, K. Till 
Geift der flawifchen Gefetze» Befchlufs und cbrono- 
kjgifcber Abrifs der Fürften» Alles fehr Jefens- und 
beaebtenswerth » aber noch emige Bemerkunmn er*» 
iaubt fich Rec. für den. Vf. diefes hhäizbärevk Wer- 
kes« Mit Recht ift Hr. B. manchmal gegen SchUt-^ 
zcrs einfeitige und zu derbe AnPehten der Dinge un- 
willig, Iäfst ihm jedoch im Ganzen Gerechikkefi 
wiederfahren; am£ode behauptetdenn dodiÄr.B, 
wo er von Schlözcm und EtHTs fpricht, nur Inländer 
können die Gefchlchte eines Landes wahr fchreiben» 
der Ausländer werde immer durch falfche Anfichten 
irre geleitet. Rec. dünkt, dafs wenn der Ausländer 
auch dann und wann fehle» er immer Nachficht ver-- 
diene» und gegen das Schreiben der Gefühichrc der 
Ausländer k-nn man nichts einwenden. Hr. H, hat 
ja gegen einen Htrbei-Jtein , Mayerberg, Levesime 
felDtt oft nichts, einzuwenden und benutzt ibre 
Nachrichten mit Vorlheil. Aber g<^en die Qaellen» 
z. B. einem Cbellaunigen Dülimar, der feinerLands«- 
leute eben fo wenig fcbonte» als der Ausländer» er- 
bittert zu fern» von ihm zu verlangen» dafserlie^- 
ber nicht gefchrieben, wie «war niclit Hr. H., aber 
manche andere thun, ift doch febr unbillig. Er 
fchrieb, wie er dachte, und fein Tadel» ie bitterer 
er g^en einen Boleslaus !• den Tapfem» od*r einen 
Wladimir I. den Grofsen ausfällt» wird defto mehr « 
zum Lobe, ja mehr man die Parteylichkcit des 
SchnltfieUcrs durcbCcbaut» der bekanatticb die Sla- 
wen für nichts achtete» wenn fie nicht feine Kiicbe^ 
befchenkten oder ihr bejtraten, und die Rnffen nur 
für halbe .Gbriiten und lialhe Wilden bleJe , vreil fie- 
feinen lateinifchM Collagen» den Bif^f Reinberv 
von Colbcrg» in Ketten und Banden hielten^ well* 
er fich durch feinen lateinifcfaenMiffionseifer unnOts 
gemacht hatte. Auf Bolesla«^ I. CJhrob^y konnlsi 
^: 7? ^o "^f**^ «*!^ zu fprechen fevn » da er ibm Ib' 
Ott lejn Bistbum damahis an der Grenze von Polen 
verödete. Mochte ein tweyteir Dittmar noch eisen 
fo viel und drey Mal mehr Böfea von den Naohfol^ 

¥rn ßoleslaw'sl. mit Jabrzahle».<iwd rfifamücheii 
batfachen gefagt haben» fo «vürde diefer Schrift- 
fteiler für die polnifche Gefchichte eben fo viel 
wertb» als djc Hälfte des Kadiubek» in demattch 
nicht ejn Wert vcm einer Jahrzahl vorkommt ^ fo 
fchaizhar fanft auch feine öbrigen Nachrichten feyu' 
mögen. Zum Ruhme des Vfs. mufs indefs Rec. auch 
noch anfÄhi;ea, dafs tr iciwc . nopaÄteyifch . da«- 

• ^ Scbiim- 
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Schlimm«, ^9 fK« UbgTudksfäll» RoManrfs unter 
den Tatarn befrirkt, d)e traurigen Folgen de^ Feu- 
«Ulismus» den: Mangel «n Rechtjsftndjum u. C; w. ^e-- 
iMIrij; Tfigt tmd keinesweges B\a blinder Lobredner 
4er Vergangeflhelt ift. Rec. will ancl^ gern glauben» 
diars die^mmlung der roffifefaen Gefetzt» die man 
Jlan>8law*s Reebtsbucb nennt, uralte Sitten und Oe- 
krauebe der gefammien Slawenwelt eatbalten mag, 
4b»r febr fchwer; ja unmöglicb möchte es feyo , 2u 
erweifen^ war älter fejn foH, als die bekannten 
I$taehff chten 9 di^ Procopius , Jomandes und andere 
geb#n. $0 bat ^unf creHig das Sachfenrecbt Spuren 
eSnes tirakcta' Herkommens an fich, aber wer ver- 
mag fo ganz das uralte Herkommen von d^m zu 
lichten, waa neuer ift, und zwar erft aus dem I2ten 
und i^ten Jahrhundert in das Sachfenrecbt wahres 
oder faJfches hineingekommen« So mag es auch mit 
Jaroslaw^s Prawda der Fall feyn, aber vielleicht ent- 
wickelt dicfs Hr. R. in dem rweytea Bind*, wo ei- 
gentlich der Grund text oebft der Ueberfetzuog er« 
ubeinan'wlrd. 



MATHEMATIK. 

. Bkrm», b. Dunker u, Humblot :, Di& Kegel/bhnit" 
te , elementarifch , geometrifch, algehraifch»- 

-' ztim Behuf der Vorleiungen abgehandelt von J, 
F. Grujhn, Dr. d. Phil., K. Pr. geh. Hofr., Prof. 
b^y der Berl. Univ. u. f. w. Mit 4Kpfrt. ig». 
^77 S- 8. ... 

Da in Deutfchland Ober Kegelfchnltte, aufser was 
in unfern LehrbOcbern vorkommt» wenig gefchrje^ 
l^n worden, fo kann der Vf. ^vobl erwarten, dafs 
feine ^chrift^ worin etwas mehr.als dort eothahea 
^[tp wiillkommen feyn wird* In den fieben^ erCten 
Kapiteln , ^ie den erften Tbeil ausmaclieot ift alles 
vareinigt, waa durchaus jeder, der den;mathemaii- 
ichea Theil der Phyfik gründlich kennen lernen 
*villf wiffea ipub. Die p|e weife .rir«d init möglich- 
iter LieicbtigkeH ufid Strenge geitohrt^ die drey letz- 
ten KapiteU welcjie dtp 2;weyten Theil in fich ber-^ 
^reifeo^ find befondera denen zu empfehlen, die.ficb 
mit. den vomefaii^ften , ^urcb die neuere Analyüa 

IEcmachteo Entdeckungen bekannt, ^u machei\ wün- 
chen. Im achtw Kapitel befinden fich zwey nö-^ 
tBjge Lebrfatae zum Varfiehen üerKorperbewtfiuo-. 
gren; io K^lfcbnittqn Dajq|ti ,dem Ifewtonlchtn allge- 
mei'aep Y^avilatiöix^fyi^^cm, Da der Vf. beafu:ht 
-war 9 viel Sacben io ^we^ig Worten, ^'u, geben , fO; 
£iMi im' letzten T^ei](e d>e fieweife — jedoch der 
l^ullickkek unbefcH^det — mehr züfammen ge?o-^ 
|ex^ yßf^rdtn. Det trhe Kapitel, in welchem die 
Ichnitta eioes fqhiefen £ege/s betrachtet werden^ 
4iant den;^ g^nzfo Werk $}s Einleitung. uod ift rein 

feometrifcb behstndett, JJ^9 ate, Jtq UQd4teKap. 
skd^für die Anyveodiff.^ der Algßbrä aufpeümetn- 

eoiiia/ieo die UnterfJ/^^g jedeg '- ^ 

\xi^^i%t9 ißibefoßäer^ FM^^ ^'Pi-^^/^j-eibung dieftr 
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Curre», in einer itbem, mittetft Ihrer Brennv 
punkte^ leitet der Vf ihre vornebinften Eigenfchaf« 
ten in Betreff ihrer Axen ab und be weift weiter 
.hin, dafa fie'auch fsr die Diameter Statt finde«^ 
woraus er die« jeder befonders zukommenden, Clei-^ 
chung ziehet. Er fucht endlich den algcbraifcbea 
Ausdruck der vornehmften Linien : der Parameter« 
Tangenten , SubtangeHten , Normalen und Subnor-* 
malen. Im yten Kap. wintl eine, allen dreyea ge- 
rne) nfcbafttiche, Conltruction mitgetheilt, die voa 
eider andern, blofs angezeigten, allgemtinern, nur 
ein befotiderer Fall ift. Vermittelft diefer Befchrei-- 
bung laffen fieh die Ellipfen und Hyperbeln zugleich 
abbandeln. Die Parabel, welche die Grenze der 
Ellipfe und der Hyperbel Ift , wird ^nz gleich aus. 
der Ellipfe , oder aus der Hyperbel , abgeleitet und 
kann, wie maa es dienlich hndet, zu dem eliipti« 
fchen, oder hyperbolifchen Gefchlechte gezahlet 
werden.. Der öftere Gebrauch, den der Vf. vom 
Unendlichen gemacht hat , um zu bereits bekannten 
und durch das Endliehe erwiefenea, ReCultaten zu 
kommen , kann die Anfänger mit diefem metaphy-« 
fifchen Begriffe bekannt machen ttnd ihnen zei^ent 
mit welcher Vorficht fie einen fo kitzlichen Stoff zu 
behandeln haben. Noch findet fich in diefem Kap* 
eine Tlieorie der Krflmmuogshalbmeder fOr jeden 
Kegelfchnitt mit ihren algebraifcben AusdrQcken«. 
Im 9ten Kap. werden zuerft die Kegelfohnitte von 
höherer Ordnung betrachtet, und davon kommt der> 
Vf. mittelft der von ihm aufgeftellten LehrfStze» feht 
einfach auf den allgepieinen Ausdruck der Subtan^ 
gente von allen Curven des parabolifchen Ge- 
fchlechts und zeigt die Quadratur dieCer Oin^rea^ 
auf welche er die der andern zurflckfohrt, da fie 
Mofs ein Verein von Ordfnaten paraboBfcher Cur- 
ven find, deren Anzahl endlieh oder unendlich Ift^ 
je nachdem der algebraifche Ausdruck der Ordina-^ 
ten fich in eine Reibe von einer endÜchen» oder unh- 
andlichen Anzahl Glieder reduciren Ififet, wodurch 
der Vf. Gelegenheit bekommt, die varfchiedenen 
Quadraturen der alcebraffchen Curven aufanzihlenw 
Vermittelt der Reihen giebt er die Onadratur der. 
Kegelfchuitte. Durch die nämlichen Mittel focht 
er die Inhalte der hyperbolifcbea Trapeze und Se^ 
Ctoren. Da ihn diefes natflrlich zur Theorie dar 
Logarithmen führte, To hat er das Wiflenswertfa^ÜMr 
davon erklart. Der unendliche Raum zwifchen dant' 
Sfchenkel der Hyperbel uiid feiner Afymptote, giabt 
dem Vf«Oeiegenneit, auch die Natar cfieTee Unend*^ 
liehen 2n anterfuchen. Er zeigt nicht allein^ dafsi 
diefi^r Raum unendlich ift, fondern auch, wie ei* 
fblches feyn kann. Im loten Kap. endigt er diefea 
Werk mit einem allgemeinen Lebriatz aber die ahn--' 
Itcben Kegelfbhnitte, aus welchen man eine unend«' 
liehe Menge feltener Wahrheiten Aber die Innern' 
und dufsern Secanten ableiten «ad zierliche Au f 16- 
fungen von febr vieiea .Aufgaben ^lebm kann« D(iv 
Methode, nach welcher alle vom aten Kap. an ent- 
halt enerTOepenTtä nde behandelt fi.id , ift die geome-- 
trifch algebrui/chcjt welche din Rclatiooeu der in 
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4^ ärtj CmrvM fleng€Mfi g^adca lifldao durcli 
Öleiciiufif^en ao.sdctlckt ond au» dmfpn dtifch Hech^ 
Aou^ ffiit Zuziehung geimietrifcber Couftractionen» 
0ene Sälae tind die Auflötwngen der Aufg^öen 4ier- 
leiteU E« wird dabey oichts imter vorausgefetst» 
jla dafs tnan big xur Kennkiifa der uoreiaen quA- 
tätlichen Oieichjiiigett ^komtnea fejr iHid diefe 
aufculöfen vtfle« Sie hält in Atüc^t ihner Bequem- 
Itehfceit daa Mbtel zwifchen der gaoz rem g9i4Re- 
tfifeheii ood der «fiaiytifoheo trigononetrifcbtji« 
Dat Werk des Vfs. Ml nach feiner eici»en Aeitb»* 
m«)g eilte Vorbeieitanig zoin aAalyliicii-geooietri-» 
fcben Studiiun der Gurveo fojui, wekhe er t>ald 
dachfolgett laflen will. Wer» eus belondern Urfa- 
<luo« teh «orerft nit <ieii £igei»fciufceo der &egel«- 



lahiilite, iir Betreff ihnr Azea sad rechtwlQfcli^ 
eben Coordinatett bekannt maöben wfUte« kenaiai 
5tea &ap. voq $. 907 , im 6ten w4>n <• eS? uad i« 

iren voa 368 aofeogen 3h iefea uad das Vorben^ 
ende dann be^' mehrerer Mccf^e Aechboieo. Der 
Te:Kt i(^ befonJ^i « dein eingerichlet. DidEe mit 4m 
V£s. eigeaeo Worten f$egebane tJeberfioht ii^ 4et 
Ree« bey Durcbgeimag des Textee «ait dertafa« 

5an2 g^eicbför/nig und befonders^aooii die hffnfa;ia 
Li»markaageA febr erlautemd gnaden. Zar VerZ 
mEaderimgder Seitenzahl iCt niclit atteüi dar Dreck 
klein und eng, {ondern es iftaaeh^areh ein^gro« 
Ise Menge von Abbrej^atncaa Aodi eiet Raum err* 
ijpart MPordea« 



liITERAaiSCHS NACHRICHTEN. 



I 



Italienifche Nelürologic. igao. 



n feiaer Veterftad^ Ferrara itarb em atea Jiinaar im 
«erteil Lebcn^a]»e Theodor Bonati ^ Ritter i%t eibr« 
nen Krone, dejr Ebrenlegion u^ t w^ Slilglied Aet 
Aauleouie^ii Toa Farla, London , >Jk$ iieL InHitut» 
a. Cw., «n.iiuageaekWter Hydniulifcei, Infpector 
iksi Stm&ea and fievfüfler, und Vtof. an der Ii^drau- 
fifehen Schale* au Fexraia. — tieti a7ften Märj^ fterb, 
fp Jehrb alt| sokMantua der £x~JeAyt Anton PinazxOf 
ein Spaaier Ton Oeburt^ der in der erwähnten Stadt 
ia -verfciiiedenen Epochen die Lehrflüble iler Matbe«- 
matik*, fhyfik^ LqgilLj Moral-rFhllolbphie nndPog«* 
amtik bekleidet hatte« £r w^r in dw altea Sprechea 
tebT beiv ändert, Einige belletnfiifche Schriften, ai|«k 
latdnifebe Sdirifien find von ihm i|n Druck erCchie-» 
aen« ^-^ > Iin Mar« fiarb zu Padua AntotiCoUtip^ ror* 
mab FcofefTor der Einleitung aur hohem RedienkunOt 
an der dortigen Unirerj^tät ,. und, VerfrllBr laebrerer 
aiothaaiatilcher Schrlfleat und idwieniulcheir Ab^endr- 
famgen..*-^ Den soften Ha'rz ftarb.w Cäaer Fate^rfiadl 
SeToaa, 78 Jahne alt, deir talmtreiche Mahner Hieron^ 
MrmfcQ^ ein ZiigUng Ton JBol^ai und Meog^ 1 der ßcj» 
aeben änderte durch feHien 7>andt<o jdetta B- J^ergmft 
im Chmr der dortigen üirckp di H. 3i#aora deUe yigne, 
dnieh leine S* JBma al Caipmio ebendaf' und durch 
fiuna CiuHttm^ jm J^^laßa Gtijvuddi poL Oeniv«, de« 
angedheiltea Rejiall jler Kenner .erworben hrcae. — » 
Dan nten Aptil ftarh in feiner yaternedtRagvfa» %% 
jbhre eh, der Ex-^Ielhit iund AbbAte Fetro Bernf^r^ 
Zmm^mL, eia beiahMiter Helle^ift , YjarfalTer n^ehre- 
rer Udierfetamg^n aus de^ ßrtechSfchen ins Lateini^ 
Xfihe^ auch eieiger Original -W^ke. In re^fcltdede^ 
nen Stadien hMm er öi&ntUche Lehrfteijen |>ekleidel 
and war audi^su djf^nui^hen 6e|chaften gebraucht 
wvden« «M An pomAgäL fißtbßfiJPAvia^ in lehr 



irorgerncklem Alter , der Dtchier AngAo jintHi Vea 
Defenzano. Auch er hatte ^uBrefcia, Hailaad und 
Tavia mehrere T^elirftellen bekleidet, und ift Verfa0er 
einiger Theaterftiieke und ratirifcher<jedichte, fo wie 
iB^vkch der Ci'on0cbe jdi Pinda. — Am 5tm April ^ftitfa, 
$3 Jahre alt, in feiner Vaterftadt Mailand , der Dich- 
ter» riiilolog und Mathematiker Franz f'£7Ußti^ Vt 
mehrerer DruckTcliriflen rericlijedenen lulndu, gewe- 
sener laltrucior der lUuuglichea Ps^en zu Farma. 
Auch im Auslande war er gcüTcbätzt und fiand in man« 
cherlef yerbindungen mit demfelben. -^ Am 26riea 
April in fdaem Geburtsorte &?n</rio, 60 Jahre alt, der 
Ritter der elfernen Krone, loh. PariMHy etfjtet f^ä&-> 
dent des Civil r- und Kriminel-Cerichtslioft des ror- 
loaljgen Adda- Departements, der nunmehrigen rn>- 
««{nz Sondrio« Er hotte }n den Colle^en von Monza^ 
Bolo^a und Turin feine Stadien geiuacht und diefe!-^ 
ben auf der Univerfiiät zu Wien vollendet Von ihm 
aijit^hien x j7g eine Ue})erretzung oder vielmehr Para-* 
phrats von B^mards EuphK>fine und Helidor, in 
Octavreimen. --i Am iften May IlaA am Monte F/a^ 
ino in feiner DiScefe der Kardhiaf Bffrhof Lorenzo Lai-^ 
ta, Vkar Sa H. Pius YII. ; ein Maflimder, 64 Jahre jtftj 
Er «rar ein gelehrter Theolog und vi'^ofil bewandert in 



«allen uqxI neuen Sj^dxejü. Nach fobem Tode^ 
faQ.d fich^^s, dafs lOr, #im fich fein Exil ui Frankreich 
^u voflSitBeti, angefan^e^ hatte, den Homer in fireT» 
Terfe Ubezzutcagen pnd däfs er Sis zum vierten 6e^ 
/n^ge vbrg^rtickt w;«ir-.— ^ ' In feiner Veterftndt Mai- 
land ftarb am lotehSTaj j4er Ex-Bai:uablte Sentphik 
Clari, der über vien^g Jahre ßxh miif dem tJffenlli- 
.chen Unterrichte hefchäftSgt ,' Utich ProfeHbr zu Cafal- 
jhaggtore, Bo)o«na und Mailand gewefen war. Sem«^ 
Fächer w^ren ly^atjar«' und Völkerrecht, Staate^ Oa» 
könonue« Metaphjflk und JBthi)K.| reina wuA a^fft^ 
wandte ^thematiL | 
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f? ri i V e r f i t ä t e n. ' ^eufsm RecMsseßhichte, als Ewteitwg ia dm faftv. 

Heidelbere. . - Jnfiitutiönen des römi/chen Rechts, perfiibe4 ^i^fi^ 

. "^ ; "^eSgoen Griindrilfe und oacli Ma^eMey (^ Aufl:) 

Anzeige xler Vorlefttiagaiit . * ' /W/?i7fifeo/i>/t, verhimden luit der Äufser« 'ÄWtt^jl»- 

w«tck^ t/n Wittterh^lbenjahf^e iHf | auf • der Gror«J fdÖjchte, uw:k5IakeW«y (4teAirfl:), Jw^'^wZ^^ 

biprzjoglicli Badifclieo Ruprecht -Karolinifchen U^i-^ mern. ' ' * H • /. 

verfiUIt tlafelblt geft^lten werden follen. ' G<fchiciite des rÖmi/then Bfidits bis JufHfüan ,' ttAch Oa-* 

^ Anfa« aer Y^rlefungen: a., OcU>h^r^ SPhliOs; Ende , i«^ und inmaa und «Dtw VerW^iXwg miflbgi^ 

^ Ce/chüH€4esrdmi/difinßfichtsbisJi4j^ 

L Gottesg^lahrth^^U '- I|,fiaptio;ieii4e3 Gaja», Hr. Prof. ^>w«?r7ir . 



J7 .. . .. , rr *>• I j 'AU T ri^ VAtrßcht der Ldtercirge/Oitöhte des . rSmifia/itn tt^tkts 

JC^nlotimgm. Aekanoni/chen Bücher des Allen Teftfl^ j.^^ Cujacius , mit Zuziehung TOP »igQVXebrI)UC&«, 

menls, aitAidt.Umhreit. - ■ Ht. Prot F^ÄfcA öl&ntUdi, ^. . ' 

;Pi«fc*/«fl^ M •</«<? ^r»A«/t 4e» H^n Teßan^enls , . W?. p^„j^j,ten , Hr. Geh, Hoft. Thibwt, pach der »eiieft^ 

iroft C/Ömoan. , , . . r *r , Auflage feines fvehrbV«*». 

Erklärung der Trophäen Jßel,^mos, Jonas,. J^alMtm, ^^^^^ ^^ j^j^^ ^^ ronmndTdtaften, PerfeUm, 

Habakuk , Hx, rt»f- Umoreit. , . JErhres^ht Hr Prof IFiÜy 

BKtärw^S der mtmen , Hr. -Dr. Hahno. , Erbrecht '»ach «ignejn Plai» , Hr, frof. ZlmmerTh 

Mrhtarung der drey erflen EvangcUen ,\lt. !*"'*• ^«"'jf; mWrung uu.sgcwäTüter Mekte^fragvitnie, Derfetbi; 

Srldarung der ßnfe ?««& «." d.e Romer «»4 na d.e ^.^^ y^^-^, Übungen int Interpr^r^ der Quellende» 

Calaier:Bx.Kxtc\\fnt9AhAt>fgg, r^mifchmBechls Derfelbe -' 

Ueb«c äieB,iefe d« J<^j^n« z« *omnetifche»ü^^^ p„'^&SrynU&^ge/<Mc^tey mit Be^g »^'' 

«e»wnth«ol«gif<*-lioiuüetSemiB«r, D*rrW«*f. Eichhorn Hr Dr ^e6«- ' '• « ^• 

Ueher den Brie/ «.die flöm«- «nd I^r^n der Refor-^ StQatsrecf,t des de'utMen Bundes und der einteinen diut^ 

ma/o,ö», Ur. Geh. Kitcbenr, Sdiwarj. ' y^^^^ Bundesftaateä , nach Sdtthet'« JlffentUchei« 

®-*;i'li'"?/r -^Pf'^-'f''"'**'' *"»* Apoknlyp/e, Hr. ^g^^,^^ ^^^ aeattch^n Bunde* puid jwch Pfetatenu 

».-• -j-_n *.f. IT. /2>i.«r:^i.Vn^ n/...fc jii«: irot. Jv*"y/««<^ . ^ . 

«indes uni d<T d. Pundes/titar * 
riCTe Ton Eicjihöm , »ad nüt" ! 



Bchtmarp 



f^njiacne aymoouK , nr. ueu. jvv cnew. ocww^- /<,« , nach « Jnem GnindrilTe Ton EicJAör» , »Ad mit' 

J^e V9nde^JCircAe, P"fetb^' ' JJezug «uf Wuber's «. des d, B. (Prenkf. 1317) un«' * 

■^1irUhrful%rÄ'^Ä^Ä "^ ''v . .on «ey.^sBepe^o;lun,, bi.Jei.t>, Hefte, Ä-Pr, ' 

• 5f^'*?r^**i*"°'S'*} ;i*ch$chw»dl'al.eh.th»ch, ^ iU«.r«^,.p«chPät2<ne,ieik«fl. Jj^9), Hr.Or.'imU , 
Oelu KircW P«i,<««. ^^ ir. J iU,«mf«.n . rrf^ww»/ > Mch «igeftei^ S»(*ep , Hrfßeh; Hoft. Z*-^ 

K*rcheMgefcladtte , zweyier Tmd, von IS*rl desliroraen > -^ cAartö' KffentKch .. • T^. 

Zeit bia ;«r B«&>noatia9, «Mich Di-tatep, Hr/Prof, p^^,fa,esPrivatre^f, «jtft^UifthluftdesHaiideb-iiii*^ 

.«. ft.'f!v^*« /.r-«.'« » ;» • isA T -r j .-i. * Weclifeirechta^ naÄ eigenem l,eJirb«Ae, Landshnt 

ChrißUcheDoffna,gef<^e,n»cJxAugübi'sUhtUtb, ^f^^i^^.Qelflobmienn^. ' ^^ ' 

3««r Au,^^, f««P, »r, P«»f- «Hm«.«; ^ ^Är«*/, nach Marens Gnu.4rf6j,820, piita5cl, , 

■tt ft^/'t>*txri>th-*i.4%:,!t ■ * • Hcht ajuf den Code .<fe com?«.,, das Baäifclie und preu4*' 

Jl.necntsgfiüfirtheiU . , fsifche Handelsrecht, Hr. Dr. WW. . \ 

TurVttfdtt.'SKeyti^dk ^^ Jt^a4!loiogi( , »ach eignen» ßode JffajK^eon , mit Bezng auf das Bad^bTieliandrecIit, 

Hane, HtPi^f/T*«/«*- Hr. Dr. »>*«•. 

Ifaiurrecht, Bt^ ß^ fMr. jg^^^^tria, nadl «igden ' Jhtttfiiß^ea liandrecht, jn feinen fenfelnrechtl, ^ röqi. 

Sätzen. • u. d^utfcheaPriTatnecbtsiallituten, Br.'Dr. ^FlM.' ' 

^L.9, im Ififi^*^ IL^^L. T (5) Äa-« 
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Ka(hfiUfche$ \mA jrroießaniifches Kirchenrecht , nach 

JLrchenreiht der fiatJkolüSn lind Profe/iani^n {tiAch. 

Wiefe'8 Lehrbuch 4t6t Aufl.) , Hr. Pr«»f. Morßadt. 
Gemeines deuf/ches Criwinalrecht , mit b€fonderer Rfick- 

ficht .auf die Gelchichte, nach eignem Lehrkuchf, 

Hr. Hüfr. Ro/shirt. 



Die Kennlnifs ui|d utmcendimg^ chemifdter Hetigtniie% 
'befond^rs in ioxilbol^iMier iMid<niedt«jnifQii-|jhaM^ 

maceutifdierUil^ßch^, Hr. Dr. Geiget- : 

Veher lilmera/si/fe tinA ihre Entdeckung durch dkemi/dke 

MiHeU Hr. Hofr: Gmeiin öffentlich. 
Specieäe Pathologie und 77ierapie der chronifclienKrank^ 

heiten, Hr. Prof. Sebaßian. 



Gvilprdcejsfheoriey nach MarTiri*» Lehrbuch des Biifgör- 'Anleitung Vn die fSefcJrichle der Medidn , ' und ihsbelb»- 
liehen Proceffes 71er Auf 1, und Utich Dictnten, mit '^ — rr^K^^rt. ^ ^^^^.-^r..^ e-.r. ^ » < . 

einigen VerweifungeiVlaitf feiüe Maleiiattj-itik 'de^ 

fenannten Lehrbuches (Heidelb., beyOrooSi iSdo), 
Ir. Pfot 3Wiad{, 
Civilproce/s, nach Martin'a Lehrbuch, Hjc. Dr. Weher. 
^rintf/ia^oc^. ( gemeiner deulfclier), mit Rücklicht 
^uf neuere deutfche Oofe.tzbücher und fra|%zöL Straf- 
i^».V^oceffip Mcb eignam Grundrifs zuVorlefungen über, 
^^WHi^^^ (Bonn 1819)9 und dem e(gnen Hand^ 
buche des CriiaiiDalprocelTes (Heidelb. Igio}., Hr« 
^ GA.f,U^fyr Mitiermaier. . . - 

ijivilprakticum, rerbunden mit Anleitung Ku'GefcliaAen 
der frey willigen Gerichtsbarkeit, ,Üerfc1be nach eig- 
. nem Xic^ne iip4 "oit Verweif ung auf Gensler's An- 
leitung, zur ju»ift Praxis^ ^ ,. 
Ciiiäprpcj^sprakiicum, nach feiner zu Anfang, des Se- 
meiHers ^hier erfcheinenden Anleitung zur deutfchen 
' Civilprocefspraxls für Richter und, Advucaten pacli 
Gei^sler^s Recbl^fallen und nach vürzuiegenden Ori— 
' ginalactenflucken , Hr. Prof. Moiftadt. . 
!Theoreiifilfm uni Prakiicum üb^r dieGefchäfte der ft'^T-' 
willigen Gerichtsbarkeit, vorziiglich auch über aie 
kluge Abfaf&ing Yom luhalte der Vertriige und letz-* 
. ten Wiliensordnungen , nach riWnifrhera und germa- 
nifchem Privatrecht, nach Dictaten und nach ror-' 
, zulegen^fn Origiualacten, Der/Me, für feine Zu- 
hörer im Civilprocersprakticuni uneittgeldlich. 
TSfleiiorium^ nach Martinas Anleitung zum Referirep, 
Hr. Gebu Hofr« Mittermaier. 

m^ Ar xney gelahrtheit. 

^Jtnniüme ies Menfchen, Hr. Geh. Hofr« TUdanmm* . 

"Eaoamtnatprmm iiber^fiatomie, Dcrfelbe, 

Die Se4^riihHvgen\e\te\ Hr. Dr« Pohmann. 

Die trfÄrc tJipn din* Zeugung y Hr. Geh. Hc»fr. Tiedenugnn. 

AÜgemtifte Pathologie und Therapie, Hr« Geh. Hofr. Co/i- 

radi, die erfl^ nach der ^ten Ausgabe feines Lehr-- 

bildis^ die ^/e. ziacfa Kut^land^s Lehrbuch der all*' 

MijcL. Hepkmide , »Jen^ 
fHateHki ii| yiBfr()]iidung mit 6ej?enftandeii der nMdi-' 

clnifchen ^olizey, Hr* Prof. äebaftiatt* 
AfoneynätuUelfre ,'VLt, Hofr« CmeUn nach Gx^n^a Hand« 

Jiach der Phannakokgie« 
Odrurgifche Arzneymiitellehre f in Verbindung mit Re- 

\ «eptirkunft y Hr. Prof. Dierbach. 
Sä^amiHaforium und GonVerfutonum vhet Phütmakijlogie 

und die verwandten Lehren i\t)erßlbe. 
Tharmade ii^ ihrem ganzen Üinfani^e , Hr. Dr. Geiger* 
l7iarmah)i^hoJie, toit BemKztiiig feiner Saramhi dg aller 

inrichtigen eipfachexi und-zufunraengerelztenArzney*' 

MiU«!^ mck ei|n«ia time , Deiffelbe, 



dere Ueberfuht der wichtisßen Syßeme und 
i i^ngfn dfr Pafiiolpgie tt^^ Therapie, Hr, GA. Hofri 
Conradi öffentlich. 

lieber die Krankheilen dei* Schwankem, WÖchnerinnm 
und Neugebornen , Hr. Geh. Hofr. Nägele, 

Chirurg, Hr. Hofr. C/ic/ni5 . nach feinem Handbache 
der Chirurgie^ Heidelberg, bey Groos. 

Ein Ejeamimat9i/itAm über die Ghiruigie', B^r/ifbe^ 

Ueber die Krankheiten deß, . Gehörorgane, Mer/Met 6t^ 
. fentUch. . . . ; 

Geburtshii/fe y mit priiktiCcher Anl^/hmg im GebiM-haufe, 
nach feinem Entwürfe einer fy ftemat Darßeli^ng 
der Geburtshülfe , Hr. Geb. Hofr. Nägele. * 

Idteraturgeßhichte der Geburtshülfe , Derßlbe öffentL 

Anleitung zur ihedicinifchenKhniky Hr. Gfeh. Hofr. Con^ 
radt, nach dem in feiner Sdirift über .die EinrichV 
tung der medicin. Klinik in dem akadeihV Häfphai* 
zu Heidelberg, i8ao. 8.1 angegebenen Tlane: 

Cftirur^ißhe Klinik, Hr. Hofr. (Melius, nach dorn in fei- 
ner Schrift : über die Einrichtung der thiratg. Klinik, 
Heidelb., beyGroos, angegebenen Plane. 

Klinißher Beßidi im Gebärhaufe, Hr. Geh. Hofir. ^o^ieüf. 

IV. Zktr philoßophiföhenPacuttät gekörige 

'Leiirfächer. 

A. Philo fophif che JFiffen/chaf ten. . ' 

Allgemeine Encrdopadie der fFiffenßhaßen , nach SXitieb^ 

ten und feiner Architektonik aUer lueiifchlicheB £iu. 

kenntniffe, Hr, Hofr. Weiß. 
Gefchichte der Phüofophie bis aufunfere Zeiten, Hr. Djr. 
. . tRnrichs, . '" ' 

Logitf nach feinen neuen Taf^ßlo logifcber Formen ,iiiid 

^ach einleiteikden Dictat^n , Hr, Prof* Erb. 
Dicfelt^e lieft Derßlbe privatiffiinc. "^ 

hogik, verbunden mit einer lleberfieht der philofopJi^ 

fchen Syfteme der Alten , Hr. Prot LewakL 
I^o^A-» nach Kants Handbuche der Logik', berausg^gp 

Ton Jäfche (Königsb. I800), Hr. Dr. I&tricks. 
Rechtsphüofophie , nach eignem gedruckten Plane , Hr. 

Hofr. n^eiß. "... 

Pküöfophißhe Afftkropotogit mit empirißckeik Nachwe^ 

fangen, nach Dictaten, Hr. Prof. Erh. » 

B. Philologie und AJterthumshtfnde* 
a. Orientaiifche Philologie. 

Hebräißhe GrammatiM, nach Gffenias ,' Hr. Prof. Um^ 

hrett, 
Hebräißhf Spraphe, reiktniiei^^miLete^^ 49b' 

Dr. Hanno., i *' . 

Ferileizüng AesVüU^ni^iB^ui'UrtAipDhtef Sprache, Ut. 

Vtat. Umbreit* 



% ^ 
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jlraM^'e Ä^fffcÄr;4wcTi Rofenihi^lle^ Hr. Df : Han»o.^^ 
ikrßibi' erbieMt- iicli süi rrivÄtÜfiAiis in mörgentändi^ 
^ 'ßihehSprachfni ' ' ' 

p: Alt^ klafflfche Philologie. 

j5t' si ,1i.,)Prßpii'd€uii/cker, Unterricht. 
rtttkVibnäitOnm intder grmUifbhin nnA läteift. Spräche 

lUUNyte ir^iolt. Stäi Hr. Frof; i^aVcr. 

h. Humani/tifcher Cvlclus. 

l) Erkläri|jQg .tob K^af/il^^Tii. . 
Xfifaimi^ cUr.^nnalendes TadtiiS, Hn Geh. Hofr. 

irilärung der Flalonifvhen Bücher ^ vom SlaaU f^ n^hft 

Ei/ikitun;^ in die Schriften des ^latq, lS.t.Vjpf>LBähr. 
Ti es- SophoJcle^f Ajas, EUktra vnd Antigene, Hr. Pro£ 

roß. 

T}e%' Sophokles König OedipuSf Hr. Prof. Kay/en 

2) Wiff elnf chaftliehe Vorlefttn Jerf. 

&'/n'ioriTiinclM)'//ioi!o^^wVöJei über die Keliglon^a der 
•'•'Alten *Vl)lfc.er, nach Älofers. AiiszMg/ t^eip^ig und 
Dannft. 182^, Hr. Geh. Hoir. Crvuzer, 

Metrik , nach J. H. Vofs Zeitmerfung der dentftfhen Spra- 
. che, mit praktifchenUebungen, Hr. Pi«of. ^ojs. 

3) Im philologifchen Seminarium 

^erdendlQ Mkgliedec unter Ik^l«^ de«Hn« ^eh. Hfi^fA. 
[" Creuzer jp \^y .^^^e .ßxe MlrJ]^^^ 

lind Üebungißii iniJDisputlren nn^ m dei: Abj^iXritug 

plulologircber Abhanoii^ngenJiaUen., ., r* 

JBrkläning vom sten und ßten Gefange der Alias f Hr. 

Prof. f^q/>. . I 

Erklärung eines griechifchen Sc^ riftßeUersAu ^ SprtKhc, 

Terbun^en mit griech. Slilübungen ^ Hr, P^'of. Bäint* 

4) IiOrpij^a'gogifch-t^^lec^^ptilJcl^pÄ' 

' Seminäridm. . , * 

JK^OiliLv Br* Geh. lUrebeM. SäiMkkrz: 



\ 



f. Neuere Sprachen« • 

Yrirdtauterrich^ in.d^r/r^iA^jl^/iA^^^ni^iV'^ab^JS^ 

Hoffmeifier, 
lEngUfche Sprache , Derfelhe^ 

Mf^efii/cfi'eSjfrä^he,mrßi(Fe: , ' ' ' ' • ' 

Vnt*rtithi m det/pant/iitfU Sprache, Hr. Prof. F'o/s 



uieltere CuKur- un3 TLiieräiurgeXcnlcnJte^^^ di^f^mnt in 
Verbindung iinit feii^em Abrifs der allgem. pplitircheii 
* GeiaiitJite der alten W^t/H^^olK * 

teuere Gefchickte 4^s Wefiens ünA Siiidens von, Europa^ 
^ o4er,, im Faü er (wegen kinet, Reife) feine Yorle- 
itungeu erft NeujaW \^^ird anfangen können, Ge/chichte 
des rgien Jafkrhujtderts undderJ^ev^i/idionj^^ Djrfelbe. 
utUgemeine (^ejfchich te der viittleren ^ii^. y- on " 3er Aitfi 
'^^lc»fung de> weflroipifchen Reichs durch' die deutfthe 
Völkerwanderung bis zürZerftöriing Hes gviediifdj^eii 
Reichs durch die ojanaiuCchei}TiirkeJj,l&PrQJ/Mo^^^ 
tiipTomatik, oder Ürhtndenleflre, Hi. Ober fbrpixnih Gat^ 
-lerer, nach feines Vaters Lehrbiicheri^, init Benutzung 
ieiner eigenen Samjtnhmgen« 

D. Mathtmatißfie- und -tt/lfyö »am »7*«%«! 

Wi/fenfchaft^n:-' ^ '•■ 

jReine MatJiematik , naclx feinem SyJfteuie der Geomel^eV 

. lir. Hüfr/ScÄw«>i*\ .:^ ./ ^' \ ' 

jinalyßs , nach feinem 1820 erfchienenen Werke , und 

zwar die erfte und zweyte Abhandlung, Derselbe, . 
^/taZ)^, FortfetzungjHr, Dr. ifefii/fcr. 
pj^ Difffreniial -. ^uni, Integi'alrechnung , /Br. Holr« 
. ASd^uv^zx.9. ividi eignen Heften. ; . '. 
Theorie der krununen Linien und der Fltichen', als Vor- 
bereitung zujr recl^nehden Aftronomie, Hr. Dr. Midier^ 
Die reinen Lehren der Statik und Mechanik, Hr. Geh. 

Hb fr. von Langsdorf. 
Ergänzung, Jheoretifch-mechanifcher Lehren, in fofern 
, £e. bey IVIafchineo anwendbar iind ; allgemeine Ein"' 
\ leiiungjn die Dlcifchinm^ehre und hefondsre ßefrach-^ . 

' tun'gjolcher Majchinen , welche durch thierijche Kräfte 

in 'Beweguf^g^gq/ii;^ werden, .Dfrfelbe. 
SfatiJc, Mechanik f Hydroftatifc ^nd llydraufiky^nBA 

efgenen lleijtejB ^ £&. j^ofr. £c/^u?em5. 
Populäre uißrononäe , nehh^/trognoße, Hr, Dt^MüUen 
Elementar-^ Anleitung zu aßronomi/chen Beobachtungm 

ithdRedinuhgen,tii.ll6fr,liIuncke. 

E. Naturkunde. ^ 

l^fmerinientailphyfik\ nacli feinden Anfangsgründen (Hei^ 
delberg, beyGroos, 18 19)» Hr. Hofr. Muncke. 

Repetitoriiffn und Conveißatorium ^ über die nothigfteu 
Lehrßäize der Phj'ßk*^ mit TOrzugKcher Rücklicht auf 
die Phyßologie d^r Sinne, Detßelbe öffentlich. 

EaoDerimentalchefnie , Hr. Hofr. GmeUn nach fieloiem 
^ Randbuche der tlieoretifchen Cliemie. 

Repefiiiönen, Examinatorien und Privatiffima in der 
theoretißchen , lechnißhen und pharmaceuttfchefi'Cht^ 
mte, Hr. Dr. Preftingri.^ 



C \G€fchi€hte mü ihren Hnlfs^ und Neben^ ^"'rlT'^^'l^l tüf^ifti^^'*'^^ ^"^ Geognofie), Hr, 

^i/J'en/chafien, 



Geh. Rath i;. Lteonhard. 



^JJteorie der Sfafißik nttA PoUni, j^ach eignem Plane, 



F. Staatawirthfchaff. 



Th 



-wncT , n]$ Attwendof^^^ eine ver-Mchende Darftel- Staatswißßenß^qfislehre, od&x ßaatswißenfchcftlicheEn-^ 

lung der daii/cherr,j^^^^.r>/ifc7ien liud englßchen Ver-- ' cyclopadie und Methodolog, in Bezieliung auf Lip* 

'/^fß^'^o^ J^^r^^'j^^ ' ' ■' StaatswifTenfchaftslehre (Erlangen I gl?), ein Ein- 



zu 



neder^ati/m, *r^ A^^J^dnng' ^^^ ^^^^^ ?«5" .^ JeitiingscoUegium in die i^erfchiedenen Zweige des 



Ency-^ 



m 



A. t. ?, NiMü, f?o». vAUGIJ$.T 189«. 



r 



E^'<^opfdie der^ J^amerahvi/fe^/chaff , Hr. Hqfr. Bau. 

^atioTiftlwirihJchüfislehre, tferfelhe. 

%(indwirihfchc{fl^ n^tch BeckinanirsLehrbiiche', mit Be- 
nutz» Dg. feiner eigenen S^iminlungeii von Thierea 
und ftfineralien, von Pflanzen, ^täthten, Samenj 
Abbildungen und' Modellen, Hr. Oberforftr. Gal-^ 

SncYdopadie derTfvrßimJfenJchafl, mit BenutKiing fet- 
jaer naturjyftosifchjen Sami|iluDgen und veriyundeh 
vaxi Excurfiqnen in die nabe gelegenen Wälder, Hr. 
t)r. VaUnlin Brqrin^ .k 

Horflwiffcr^fchafi , Hr. Oberforftr. fJraf v. Spoitcck , nach 
eigneinriime, mit befonderer H*^ckilcbt auf Hartig*« 

" Scliriften. ^ • ; 

Forß-tiniJogdredht, Derfelht, nach Schilling's Lenr- 
hudbd» verWup^en«initp^alUi(ch|s?iUebiif^ea. .« 

Forjrtdirectiön , Dpr/elbe. . * 

J'echnologi^ , oder Fabrikenwiffenf^oft, Hr.Ob«forftr. 
Gaiterer, nach Beckinaniqli^ Lebrbuche , mit Be- 

r Butzung femer eignen SainmiuDgeA von IViltiir- und 
' Kuiiftproducten. 

Technologie, nach Toppe^s Lebrbuche Jer fpecIeUe» 
Technologie (Sfiittg. 1819) , Hr. Hofr. Rm. 

Technologie f angemjetneruna/pedenerThei]^ mitBiicl^ 
ficht auf Poppers beidö Lehrbücher der alTcemeineii 
tind rpeciellen Technologie (Stuttg.' und Tübingen 
1821 u. 1819), wit beftändiger Hinweifung auf da* 
Verhältnifs zu den Sfaatswiffenfchaften , nnd. unter 
RückfichtaufdieBedürfniffe deiPrivalwirthes, mit 
Benutzung der Abbildung, Modelle und der jrujf 
technifchen Waar^nkunda gehörigen Sammlungen, 
in Verbindung mit Bxcuruonea^ JHr, Dr. Heinr^ 

Bronn. . 

.fMidhatiktin/t , fnr Kameraliften , Oek4inoj(Wn , Cuter- 

t>e&Uer , * Baumeifter und BaixUeMiaber, Wf'. Prot 

Leger, nach leinen dem Kameralbauwefen liePooi^ 

ders gewidmeten Heften und Portefeulilea , In Vert 
* bindung mit der ^thigen Theorie, nach feinem 

Handbucbe;: Theorie der bärgerlicbeA Bäukjunft, 

Fr^bUig und Gonftftfi^ 4 iSU/. . 
Handelslehre, Hr. Hofr. Reinhard, nach.Biifth. 
imanziviffenfchofu Hr. ftofkammerra lli #e/iu|r, naclt 

von Sonnenfels. . 

FtnajvaviXfenfdiafti Hr.Hofr, ÄwiÄaid; aach Jung/ 
PoUzeywiJferifchdß, Verfelbey «ach Jung^ 
FolUieypr€iktik,^ Hr., Geh, R^lh v. Leonhat^. , 

Theorie und FrdkUlc der SiaatsverUffiUung^ Verbunden 
, mit f^hriftUcVa Auaiurb^ituiigen «nd .ein^m Jtelar^ 

toilam ^ Derßlbe^ 

C. Schöne Trifpin/chdfi^n^A XuH/te. 

AeßhetVk^ toach eignem Plane , flr. fiuBxnrichs. 
' Unterndit im Nachzeichnen Mnatomifihfit ^egenßuf^de, 
Hr. Pjrof. fi^or, »ach^Zeicjltilunfen Änd .nacji 4er 

Natur. « • 

Theoretißh --pralcii/cher fJnierridii int ^Figuren - «nd 

Landfchaßzeichnehf jÖerßlbf.. 



88% 

iteiTeliebbaber und ArclMetekteu j naeh. feinem eig^r 
nen Sffteme, mit Vorzeigung und äftheUfehar vnd 
technilcber Erklärung der inerkwürdighea arcui— 
tektonirchen Denkmäler der VöUur ak*£ ^d ^leuer 
Zeit, Hr. Prof. Leger. 
Ferßpectwifcfte Zeichnurrgshhr^ wnd ihre Anwendung 
für Architekten, LantUebaftsmalni und LteBlälhen 
zeirhneqder KilnAe, auf Compofitifaofuiid J^bichbiJk 
düng der Natur, nach ejguen Aitfl^hTan ^ KfÜ|Mh<n 
gen und Portefeuilles^ pet^lbe^ 

Ferner wii-d bey Demßlben täglich von l — 4 Cht 
der Lelufaal ge«)irnet teyn , >voriu 

. j) Gedmetnßhe Corfßtueftf^nsi^re (Glhmetrie cpit-i 
ßrucfive), ala nothwendiges Element aller zeich- 
nenden Künfte'V beibntiers für könftige 'Arrbi^ 
'* tekten und Ingenie^ire;' . . ^ 

* 

^) Geometri/che Zeichnuiigsfchre (G/üm^'frie defcrrptif* 
ve) und ihre Anwendung auf Bauri(Ie; 

j) Zeichnungsubungen in Entwecfung imd Ausarbei-, 
tüng von Ornamenten , arcliitektonifchen Gliedern 
undTlieilen, Hol2»-r'nndSteinconftructk>nen, von 
BaurüTen zu Wohn-^ und WirthTchaOagebäuden, 
SiTentlichen und Privalgebiüid^n ^ nnl^en und 
modernen Gebäuden aller Art. , 

Torgenomnen i^verden und die Aka<lem]ker die ihren. 
Abßchten und Studlenp lauen gemäÜa^u GegenlUndn 
nnd Stundenzahl felbft wählen^ 

* *• • • • 

Abf der f^d^hte ,' jiltpioUt , FiHte , OcnimUe un J *an^' 
. dern Biatiaftnunenteü erüieilt Unterricht Hr. Kq^k^ 

l^htev Schultheiß. 
3bn Gefang, auf der 0$äimT^ nnd FioUnef Hr« Hufik«« 

• Jelnrer DoceiU. 
JjaX'Cefangf auf der Harfe, Giniftn^, Violine i f^iola 

' und üen f^ioloncelh, Hr. Muiiklehrer ^^^P^ft»^ 
jX\\i der Hoüne, dem KiolanceUo nnd der fuitej Hi; 

Bf ußklehrer /'o^«/. • i 

Auf- delA Klavier MhA im Geßing^e, ttr^ Slufiklehrer 

JFmuihafMT» 
fjk Aet Reiikiwß, jHr. :Stalhnefilter Lmmneml^'Ur» Ihk-' 

reite;^ fFippermatm.^ 
}n der JFet^tkunß^ Hr. Fechtmeifter Ltfi&tnann^ . , 

JmAitK Jiiwf/kunß^ Hr. JÜMianeifier MäeUt^gi "'■ ^ 

* 
in der doppelten Buch/^eittung fnr Oekonomea und KanP 

Jeute, ih.^er Barechnung upn jeder Art Weeh&l^ 
,und W{iarengerchät\e , und aem damit vnrhundenen 
■Briefi^edblel in deuffdier, fransStfifidter, eng^iftbef^ 
und italienifclier Sprudle, vnrtheäi Unteirricht Hi; 
J^ector Aoffmeißer. - 

|Unter];icht in der tinsrechmtrig tiir JK^neratiften uaiI 
;Foritmänner , fo wie im Feld- u. .l^oritplanxeiduien 

,und Berechnen, ^ertbe^t Hr.^jGnc^et^^ectendor^ 

' i ' *■ ' • ■ . 
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iTerzeichniTs *i3er in der^AlIfrem« Xit Zeit und #Mi £rj^n%ut]£8l>1Itt3ern Tecenfirten Scbriftetf« 

^JW Om «*• 2Ubr Mifl» a^.MwMr, «^ü» MfVyM «die £eiu. «9« .i)flr Bigrl>u Xfi^ beseitet die £rJillelmf•U£^et,. p 



Aagaard^ K., Befkrirdf« over Töming Lthn (B#- 
^lehr^ib. ^e^ Lehnt Tömiiig). EB, 90» 71). 
Anzeiger I natorwiff. » der Cchweiz* Oefellfcb. d F. 
Meisner. 



/ 



•t. i 



8. 



firniß u^* Cb'# Efterretninger omRdnning« og Rolf* 

Tted-jSogne. ^Nachrichten Ton dfo Kircbfpialea 
' %öDn. n. Rolfftedt.) ES. 90, 713* 
<0^£e/i(^rg9 J. E. » üb» Prenlatna GtUkaoebalt % 

neues Steuerfyrtem. 113 , %ty 
Bergk, Dr.j L T. R. 5oliffi^s Reife — 
Befchreibung, neueCte, rcrn Wien «• allen Itterkw&r- 
r '^dtighüHen di«Cer grofMn Kalferfwlt. KB.. 96^ 7ft6. 
Mi B^üiiae^tm, M.i Delcrizione della fedaliffinia Im- 
'. pn^rUlftcQgi« ißUt« e porM ütmco 4iTr»efM. . mj, 

750. 
^kfmitSitM«» ^en «ntiqnarisk^og fuüftUk Topagra- 
, , phia.iPf fr £^iuleld34gle. Song, -r- .'j(£ino aoii^iiar. 

u. ftatift. Ortsbcifchreib. wom Kirdtfpie^ £glif9lof« 

magle u•:{^«i^> ' EB. .9«s.7i3t ^'-^ 
Jhrm^. , Prot:^ AUkM^L üb^ dle.flii^urg. KravMhctteai 
•. Ua i^b/4fte dftb^gr! ^tigtoaigten: Operattonem Aus 
. dem Franz. jron Kji]» Texfce', ac bie.6r6d« £B. £5, 

kteCkahf^l , 16 Cotate^ Recfaerdies ftatiftiquas f ar 1a 
ville dt Paria« et le d^partement de 1a Seine. 109, 
7VO. 

« 

DSriogg H.« Friedr. t. SchiUer*s Leben. Aach : 
^ _ Gallerie WeimwfcliMr ^chriftfuUer u. L w. 
IV Th. Ä07t 777. 



. F. ^ 

Fiorillo^ 7. D. , Oiefchichle der zeichnenden KOnfte 
. in. Deu^obUat ifc- 4#^«a xrerjateiglton fUederleia^i. 

4r Bd. EB. 93.^«7.. - 
tifckers^ £• G.^ Ao|oeriM>g^n ad Xetfiem L^ivbach 

der Matheiaaük. jz ti». .£B. f9t« 7|)« 

» « ,(/ I ' • ' '•, 

■G/e/£, lac, Andacbtsbnoh fiir ftbildete Faiqiliea 
ohne Unterfchied des Glaubensbekenntniffes. 40 
Term. Original - Aufl. ;^B. 95 « 759. 

^^^ — Beicht - «I« ConruniHiionbuch für erang. Chr|- 
ften iron jedem StaAtle ,' Alter -u; fiefdfalecbt; £9. 

iOreßeri^ MbM| 4e 1a Chine, ^oQ'a^fi^l^tloirfCQ^fBlA 
de cet«mpire. Troifiimt idit,'j VM. * Eb, ^69 ^|6« 
45rumdtvig; IC. S. I^. , L -dei Axor Gremmct. Cfarodllt 
^ TOB Dintaiark, dinifeh. 

Kjrufon^ J. P.', die KegeUbhittfte elAtoentariTch , geo« 
** "^^trffcb »^ e^gebreSfcb JibgefaeüdlAf <s r^ j '977. ^ * 






>.» 



a. 



.1. 



ff*g«rtMcA, <:. 9., -Tentamen Hort« fiafil Anfiel. 

1941 677. 

ffaPiVbeFger ^ O. Ch., f. J. G. Meafei. 

Hmhuitan^^ W., a geogra|ihical, ftatift. end hfttotfeal 
defcription oF ^indoftan and the edjven^ coontries. 

•"'Vol. f.' H. 2031 74 j. 

M.Htizziy StR., aber den Dünger; mit Beyiag^t Gb. 
die Hornfiehftaliungen der K. Wdrtenb. Veifubhs- 
IJehraiffcftlt «n Hohenheiiaf u. ab.'D&ngerbereUungs^ 
ert daf. vom Director Schwerte 19s, 6^9'« ' 

Hein ff US ^ Tb., kleine tbeoret. prakt. deotfche Sprach« 
lehre. 910 rechtmäfs. rerm. u. Terb. Ausg. EB. 

Homers HyviiMHS en Deeaeter, •Griechifch mitmetri« 
fcher Ueberfetz — nebb Brief en Creuzer von Fr* 
K« L. Sichler. J05 1 761« 

l 
Bmeke^ J» F. , dte EmTermag ätrSöeme iren der Er^e* fäck^ Joe. 4i. , Lehrbncb «der Oerchklhte BamWrgi 



ans dem Veouidot-^j^^^oi^e fQo J761 hergeleitet« 
Er/eä^ J. S. , /, / G, Jj^/f/if^' 



vom J. 1007 bis 1^5. ste Terb. Au^g. EB. 91,-726« 
Jtteohi^ F. H., <von den gdttlichoi Diogen «. ihrer Of- 
fenbarang, »« wohlfeilere Ausg. EB. 9t , 7«! « 

Je« 



■bIv H17I "^t Znfilu#n raroMMB •«•lind. Rcitt. 
Melvr. ftbttlmt. (Vm Dr. Bfrgk.} Ncbb Vor« 
»cd» wa & f. IL B^fiamSUmf. %i6f l^f«. 



litBdt» SsbolnlnD«r. »94, ^75« * 
JEbK '• W.> L«h«bttoh warn Uattniokt d«r BUadM 

EB. M. 705. 
|(w«biH F:,. sur O^Cob.. JltUaiu StMUvarbffmga 

wtthrtad des pcloponn. Krieges. Bruebftfick eine 

Uft. evk. Eiaieiu ia dae Stndtmm dtt 7)k«%^Mfj 



Aenelr,. 1. K,r Anleh. wir Ciagcwäkmmf «. xum An- 
bau ausländ. PfUaxeti« K'eiAielv» «149 135. 

«JMMf,. Cm SyftMie VegeMbUluai — £dit. nooa «t 

. aaota» Gursatikia t^munm Jic Roemer et JoL A* 
&A«/tef« VoLI — VL ,£B. 9), 74a. 

JLete^ Jf» F. £.,, Uendbttcb der SuettwirtblcbaCulflJi» 
«e^ ^ Bd«. £B.. 94» 745«. 



Aimrtim pl^B., ellerneaef t* VerketaDetMigs - Oel^ im 
f/ h »to^» oA wtni.t^meiiaiKeberAiifesUudt jjvAiiBto 

burg^ EB; 9dt 7^f- 
ßUunemy B^, nrtnrwiftenlbbdiü« Apaeiger der «llfeai* 

Sebweiz. Oefebfcb. Ar da« gefenmten Metorwif« 
. InfebsEtefk. 4r JebM. EB* ig« 701. 
MtiifHy J. G » da» gfflebrte DeuftCablaad^ od. Cead» 

•oa der jetat lebenden deitCeben Scbriftiteller; an* 

mSaagen von Gw Cb« HamUrgtr. igter Bd« Ans 
^ MmMi HeeUefle beransg. ren J*. & Erfdk. jte 

Termi.AttSg.. Aucb; 
-^ — das'^gel. Dentfcbland im I9.ten Jabrb«.,. nebfc 

SnpplenMnten sur 5ien Ausg«. desjjsnigen in itten* 

6r Bd. EB. %6rj6u 
JAorfgy Jedid\ u. Rieb« C. Mor/e». a dew oniverfel 

Gasetteer, or geograpbical Dietionarfi Tkird 

edit. rer.. and eorr. EB. 8^7$ ^95* 
MmUr^ O* AL , t G. U« ÄWeeif y Orados ad Pai^ 

naUum«. 

Ifii/Ze» F., Zeitrchiifi f&r pfjobifobe Aer2te«„ in Vcr- 
bindnng mit o« Efdwamaiy^r^ Groknumm u» a« berausg^ 
a^ n«ar«Bd^ v%6.y t%^ 

F. 

toäü epUtoÜ» ed Qaleur;; Latine- rertit et illnftravit 

O. B- Wwwr. »10, loi«^ 
Imzl'r M' » Wien mit Umgebungen o^ delTen Merk* 

iira>digkeifes% od« Wegweiler far Fremde. Aueb ;■ 
— — Gnidn des Vojag^ure i Viennn — EB,. 96» 

7€S^ 



Ari Edwt rifndnm. E& 93 , 741. 

— — lu i giardini inglefi e ful mento m ci& deir bn- 
Vtm dilEbrtaa. e (opra Tindole des giardim moderne 
Aiggio di L. Mabii — EB. 93 , 741. 

Platt f F. Tb.» Tabniae geoealegicae ad Mjdmlemam 
4>eotaBim ^ ai7, |«o» 



MaküwmU^ h B. , Prawda Rnskn «. «. das lüilL 
Oefetabncb od. des Orolif&rflen JarosTaw Wlady^ 
mivMnifeh Oe^tt^, nebfc den TVecaeien m £ w. 
Tom.I. at99 I73, 

JbcAe, J. W., Energefia ed. Smat n, Kircbe in 
anf die ArmenjpAege» soo» 7af4 

Xeebercbes ftatÜti^uas Air la vUle de Paria ^ t le Cena« 
te de Ckabrol, . 

KemMfat^ A., f • BL Titßmgk. ' 

Roembry lo. Jae«, I; C. a liiiJi^. 

Jto/A'i , Cb. P« , latein. Stil&bnngen. ir Tb. ate 

Aufl« Aucb: 
, r» -* Materialien znm Ueberfetzen ans [dism 

leben in das Lauin ; nebft poet. Anbangn. EU 91» 

7^6. 
Kudkmrtf Dr., des Reobt des detttfcbfnBmiABr« ait^ 

»09,. 

Sgftoitim^ E.} die Intber. Lelir« vom Uaterm5gea 

dm fireyen Willens tnr böfaem Sittliebkeit; nebll 

Anlteng gegenr^AAlsisrmndierV Lebre von derErwaii« 

lung 191, 657* 
Arno Grammaliens» des» Qnreaik tob DAiemaiii^ 
• verdinifcbt dureb N» S» F. Qrtimdtmgß ar m* er Tli« 

EB. 91, Tti. 
V. ScbUler's, Friedr., Lebmi L H. D^rimg. 
Sekimckierj G^J., O. J. ZolliknCev^s Um^mg n. Bviefi- 

wecbfelmit einem LandfdmUnbtmri Toran des Letn» 

teni Bildnogsgercb. ai4r S39^ 
Sekmtlzimg^ Jul. , Staatsrec^bt dee Königreicbs Beienau 

trTb. Staaurerwaltnngirecbl^ EB. 17 , 619. 
Sekuttes^ Jof. A., f. C. a Linnt. 
Schulze^ E.^ fämmüicbe Scbriften.^ 4 Bde. EB. 9s» 

Schwerz^ f. o. Hazzi, * - ■ 

Shoberl^ F., f. M. Titßngk. 

Sichler » F. K. Iv 9 C Homtifs Hymnns an Demeter. 
SinieaiSf C H., Gredus ad FamalTam, Are promtn*« 

riuttL profodioum — Correctum et aoot. a O. ßt 

Müller. Pars prior. EB. gg 9 704. 
Spangenherg ^ E., Beyträge,su den deutfclien Reoban 

des Mittelalters ^ 193«. 665. 
Späths J. L 9 Abbandl. üb« die Aufnabme der Gewerlw 

fteuer in grolaea Staaten u. Beiciien. soo». 781.. 

T. 

Textor ^ Ka)., L Prof. Boxer. 

Titfmgk^ M.9 lUttftrations of Japan TransIateJ front' 
tbe Frencb bj F. ShaberL 1049 7^3« 



• . • F. . •. 

r*l»€diMg, 1. C. , WörteAMdb za* VerBi«Mimg-1fatr 
■nricbtigwi VerWndtmg der Vor- n. 2ehw8rte«- «fit 
dtn TerfohW. Wor-ifoina«! , bef. mit a«ri J,>«U» 
V, Ace^ — Jte '«fr« Aofli EÄi 17» 696» 

A Wrmr, W. M. t.r w» der FrüFuflg der Geifter. 
Predick UB Pfiogfifeft. E& 94^ f^5i- , . . 

Wmo ttH Ungebttsgtn n. delL AlerkwardigkeileB k 



WumrQ* >•« Niehrieht IIb. die fmt rttr^n««rnM& 
aer L^tüuig htCtebeode exvgew GtUükk» VlMratt 
«»Iget*. B«ni«rkk^..0b. idi« Iromccn» m d«» A'«d#ii 
Jet«,, ncjllt N«d|^igiibi 6al.'.g>*nbO- ^it^i^tki" ^ 
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ZeitrcbriFt fvkr pTye&ifcli« Aante , t F. Naffm 
ZoUikofer's, G.J., Umgaog u. Brief wechU mit eiMm 

LandfcbuUehrer, L Q. i. S^UadUer. 

r ■ • « 

(Dir Sttomie aiier angezeigten Sehriften Ift 67^ ^ 
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IL 



Veneiclmirs d«r HteraxirdMa und artiTtUch^ J^u^KJhtem 



r .* 



BelärderuDgen nnd fihrenbezeigongen. 

da Brmy in 8t. Petartbairg tO), rjt» Gatf«/««« 
e^wig aor» 7t f- Chauffur^ PWia »oft 77^- 
OaMr in Paris 196, 696. a. D«r/r* inp 'Rbingan 
%ir; t64* FrmyJfiaüMS in Paris 196, 696. Gaj'sr in 
^pi^la to)» 75t. f/</acibr in^ Tübinaan 117, r<4. 
«. MMlmnc in Tftbingen 196» «95^ Michadis in Ttt* 
Mngen »17, gM- Öeryi»«rf in Kopanbagen to6, 775- 
.&>:firiir^4 itt Beizig ftt 6, 85«- T^gner faiLund t0)i» rji. 
likc^i'/ac/iii in Kopanfaagen so/» TfJ. ÄWto*^«»' in TO- 
biagenii7f %^^ 

TodasfOIab 
Am^n in Patia »19, 979* Aüwfw ta Cobnrg 
a9S 9 ^6|. Sertkoidt in ErlanMi «oa » 74^ Saaafi in 
Ferrara »19 » S79. Ärji/co in Sarona «19 ,. f 79, B«/f* 
Stt Scbafslitviin Bambargifcban ai), i^f» Uariin 
Mailand 1^19,^ %%o. Ci^k€ in Cambridge 199« 719» 
Co/«/#a in Padna at9t i79- ^^M^'^f Erianar £»• 
^ifchof |i7t t«1» »• firaa»- iv Cobnrg &^a, 66^, 
Ä//^ in Paris ao6 » 77«- **«« *» Miinfter 1 1 1 «. f 16. 
lirta ztt Monte Flaaia aiyr, t|^ iüdlar^ Vi Altanburg 
nt3, tss. PariMI»inSnndrio^f9, tfO' FiiMfiM in 
ICamna 119^ ^79« a« tappard in Aachen «11». |ft^ 
9. J{i<ik«^*ea in Paris 196. 69^. . Su»r/ in Paris 196» 
696. Kaauii.in Mailand 119« flSo. v. ff^Udßmgmiia 
Xlarbnrg 114« I40. fVoUmaan laBarlia st4» 1)9* ^ 
\gma in Ragnfa 119» {79.. 



mt Akad. n« and. gel« Anftalten» 
Berlin ^ UniYerfit«, Vanaichnils dar Vorlarnngeir 
in Wintarbalbanjahre ifst- bis s). S15, t4i* ^^^i^ 
Jknburg^ reformirtas CoDegiuni'» imDmek eritohienena 
Reden bey Einweihung das neuen Auditoriums aoot 
2%%' — unitar. Collegium, von Sylv^fier gehaltene 
n. gedruckte zwey Reden bey der letzten unitar. Sy- 
node 200, 79$ ^nfur^y ^^* Mamd^ nutzt. Wtffenfch., 
Verfamml , ^''«e^ " 

goS* Ofätz in Sre^ ^ 

tur Fortgang <i^\ ^ deojf ^^^^usg. fteyermärk, 
ZiiOchrift in^, ^ /^ ißreif^^^^ üniTerfit,,, Vor- 



zetohnils d^r Vorreful^en im Winterbalbevv it tahfe 
»jr %\%y $65. ÄÄ» %]teiir«riit.^ Preiserth. auFffce^ 
Togie Studirenda unter C«/eiMWx Decanat »i^f ff 9» 
^ — Varzeicbnils der Winter - Semefter • Vorl^fud- 
gen tgas bis si« aia« •17. Heidelberg", Uniferfiti'fP 
Varzaicbmb dar Vorlalungen im Winterhaiben)^ t%3% 
biss}* aa«, |tl. Marburgs Univerlit., Suabediffene 
Emeiinttng zum ordentl. Prof. d. PbHot« Doct«rar- 
nenn*. aon dar philof. Faculuai fFttgiiers Einlade 
Pregr. zur Oebnrtsfejer des Kurwften^ Mutter t Ev^ 
nannung.^um Pva^ u. Pfarrer an oaa JS/} Stalle aio» 
g07« rarisf MoCsnm daaLouvre^ der von der Regier* 
gekaufte Thiarkreis von Dandarab wird in damC. auf« 

e 'teilt werden, 199, /so* -* Preiserib der von den» 
afen Voiney in feinem Teftament ausgefetzCanPraisfr, 
XTaue Preisfr. 199'« yao. At^A^ Ungar« Natioasl^M^w* 
Cauyn ^ Preiafr. in Oamilahait der aaa Atarczib^^ckem 
Sitftnng for di^Befted« dar manyär. Literi|tur ,»^9, 71^ 
•- •— Varmehrnngeit dttrq)h arba}tenaQ«»fchenka.aitf^ 
gf f « Sfr€tfibmrg^ daC gebildete MtlfionMeleUfcb. ^ ge- 
haltene Sitzung n Reden von Dmkler^ Detunger^ Gwr^ 
Ber^ Redslop m. Sokmmi;, nach Sierra Leone u. Indie» 
beCtinamta Milfioniavien 199» 719« Vngrifek • JUtm^ 
hmrgt Ökonom« Infätnt^ ForMauer daS» too» 7*7» 
Utrecht , Sometit dar KünCta n. Wifffnlob.^, Preitartbi 
an Btdtz in Berlin ai)i t3t« ^^^« Univerlit«., vom 
Kaifer dam Prof« das nngr. Reobta, iohu p. Jung , ba« 
willigte einftweilige )jdurh Remtmerati<m aoo >. j%f^ 



Vermifehfe Naehrichten«- 

Aegypi9m^ Moktmeffs Ali Fi^sA« Befehl ein Infdtttt 
nadi Art dmr enrop; Lyoeen zn- erriohten 20%% 75 a« 
CaiUUmd^s ifte Liefir. von feiner erften Reife ift fo eben 
in Paria herangekommen^ nähere Nachricht dar* 
Aber ao) , 75 1« Drouvüi^s nenefteReifebefohreibung 
nach Fernen ift zn Petersburg arfchienen ao)i 75 a« 
Fifeher^ Brlauer Erzbifchof , von ihm laut Teftamant 
gemachte Stiftungen;^ zum Beben feiner DidceCe ver- 
wendete Summen wahrend feiner Amtsfbhrung ai7t 
S6f Hallenberg\ im Druck arfchienener, erklärender 
Katalog von den kufifchen Manzen dea Kabinett zu 
Stockholm ao),» Ji%%% Umnaan s Denkmal,. fayerL 

Auf. 



^ 



